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@inleitung. 


Mir dem Sturze Napoleons I. war die Reihe großer Kriege 
gejchloffen, weldhe die Staaten Europas erfchüttert und eine neue 
Ordnung der Dinge begründet hatte. Dennoch konnten die Wiener 
Berträge, von denen diefer Zeitabjchnitt feinen Ausgang nahm, den 
Bölfern feine Befriedigung bieten. 

Noth und änferfte Gefahr Hatten in Deutjchland die einzelnen 
Staaten vorübergehend zum gemeinjamen Handeln gezwungen. Aber 
die Sonderintereifen ihrer Politik wirkten fehon während des Be— 
freiungskriegs auf die Führung des Feldzugs lähmend ein und traten 
bei den Friedensſchlüſſen entfcheidend hervor. Zweimal zogen die 
deutſchen Heere als Sieger in Paris ein, ohne daß von dem Be— 
fiegten die Rückgabe der deutſchen Länder verlangt worden, welche - 
dem Reich in Zeiten feiner Ohnmacht entriffen waren. Kein Wahr: 
zeichen der Einheit, Feine Sicherheit der Grenzen blieb ven deutſchen 
Stämmen, die zum erſtenmal feit Sahrhunderten wieder als Macht 
nach außen auftraten; im Volk aber lebte das Bewußtſein der Zur- 
jammengehörigfeit fort, auf deren Geltendmachung bie Politif ver- 
zichtete. 

In Frankreich hatten Republik und Monarchie und in den Mo- 
narchien die Dynaftien gemwechfelt. Dabei hatte die franzöfifche Nation 
aber nicht vergeffen, daß fie noch unlängft Halb Europa beherrichte. 
Die wichtigen Pläte Köln und Antwerpen hatten ihr gehürt und der 

Feldzug 1870/71. — Text. 
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Gedanke an eine Wiedereroberung des Rheins Yebte im Herzen der 
ganzen Nation, gepflegt von ihren Gejchichtichreibern wie von ihren 
Ditern. Die Erfüllung dieſes Wunfches ſchien nur eine Frage der 
Zeit zu fein. 

Die Wunden, melche jene Aera der militairifchen Größe Frank— 
veich ſelbſt gefchlagen Hatte, waren vernarbt, der Ruhm und das 
Preftige geblieben. Weit vorgefchritten in Wiſſenſchaft und Kunſt, 
reich an Talenten und in der eigenen Meinung Träger der Civili- 
fation, achtet der Franzoſe doch nichts höher als Waffenerfolge. 

Diefem Drange hatte auh Napoleon III. Rechnung zu 
tragen, als der Zauber des Namens feines großen Oheims ihm den 
Weg zur Herrichaft gebahnt. 

Mit gefchieter Hand wußte der Kaifer die entente cordiale 
herbei zu führen, als England eine Stütze auf dem Kontinent fuchte 
und in dem zwielpältigen Deutfchland nicht fand. Mit England 
vereint, führte er feinen erften Krieg gegen Rußland, welches diesmal 
an den Dimenfionen fcheiterte, die es einst geſchützt hatten. 

In einem zweiten Feldzug focht ſodann das franzöfifche Heer 
unter perfünlicher Führung Napoleons im Bunde mit Stalien, und 
angeblich für Stalten, gegen Defterreih. Diesmal brachte der Kampf 
nicht blos Ruhm und Befriedigung der Armee ein, fondern auch 
Länderbeſitz, freilich auf Koften des anderweit entjchädigten Verbün— 
deten. 

In beiden Kriegen hatte Frankreich nur einen Theil feiner mi- - 
Titaivifchen Kraft zu entwickeln gehabt, beide waren gegen Mächte ge- 
richtet, die nicht an Frankreich grenzten. Selbft ein unglücficher 
Ausgang hätte die Stellung des Kaifers nicht Leicht gefährden 
können. Gegen feine unmittelbaren Nachbarn beobachtete Napo- 
leon IIL, fo lange er Herr feiner Entjchließungen blieb, eine freund- 
liche und wohlwollende Politik, 

Frankreich ſchien befriedigt. Seit mehr als fünfzig Sahren war 
fein Boden von feinem äußeren Feinde betreten. Das Land erfreute 
fi) einer guten Verwaltung und eines hoben Grades von materiellen 
Wohlſein. BVortrefflihe Straßen und Kanäle erleichterten den Ver- 
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kehr; Wohlſtand, Sauberkeit, felbft Eleganz waren bis in die Hütten 
verbreitet. Neichthum, Luxus und Gefchmad feierten ihre Triumphe 
in der Parifer Austellung, die Tuiferien beherbergten die Monarchen 
Europas als Säfte, die Neujahrsreden des Kaiſers bildeten ein Er- 
eigniß, und die Diplomatie lauſchte feinen Ausſprüchen über die poli- 
tiſche Lage der Welt. 

Wie befcheiden ftand daneben Deutfchland, wo jede Aftion nad) 
außen durch die Eiferfucht Defterreihs und Preußens gelähmt war, 
welches noch unlängſt ſich in einen demiüthigenden Frieden mit dem 
Hleinften feiner Nachbaren hatte fügen müſſen! 

Deutſchland konnte nur dann von politiſchem Einfluß werden, 
wenn die beiden großen Nebenbuhler fich verftändigten, oder wenn 
einer bon ihnen den anderen völlig unterlag. 

Bedenklich war daher ſchon ihre Vereinigung zu einem gemein- 
famen Feldzug gegen Dänemark; folgenreih auch für Franfreid) 
fonnte der Kampf werden, in welchem fie bald darauf ihre Waffen 
gegen einander fehrten. Andererſeits mochte man hoffen, daß bei faft 
gleichen Kräften Oefterreich und Preußen fich gegenfeitig erſchöpfen 
würden und daß dann ein vermittelndes Einfchreiten neuen Gewinn 
bringen werde. Nur auf die fo ſchnelle und ſo vollſtändige Nieder- 
lage Defterreihd war man nicht gefaßt. 

Dies Ereigniß kam dem Taiferlihen Kabinet um fo unwillkom— 
mener, al3 man eben erſt den etwas abentenerlichen merifanifchen 
Teldzug beendet hatte, der nicht nur Die Hilfsquellen Frankreichs er- 
ihöpfte, jondern auch große Mängel feiner Organifation bloslegte; 
zwar nicht dem Auslande, in deffen Augen das Anfehen Frankreichs 
troß jenes Mißerfolges unverdunfelt blieb, auch nicht der Nation, 
der man die Wahrheit nicht enthüllte — wohl aber dem einfichtigen 
Kaiſer und feinen vertrauten Räthen. 

Die Franzofen, welche von dem Kampf der Deutſchen unter 
fi den Befit von Rheinland und Belgien erhofft, begriffen kaum 
die Zähigkeit des preußifchen Königs, welcher ſich nicht dazu ver- 
ftehen wollte, auch nur ein einziges deutſches Dorf abzutreten. Es 


war ihnen unverftändlich, daß Deutfchland fich beifommen laſſe, feine 
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Geſchicke felbft beftimmen zu wollen. — Sie forderten „Nahe für 
Sadowa“, während doch Frankreich nichts gethan Hatte, um Sadowa 
abzuwenden, 

Um der franzöfifchen Eigenliebe Genugthuung zu verfchaffen, 
wurde die Luxemburger Frage hervorgeſucht. Mber Preußen, welches 
den Trieben zu wahren wünſchte, jo lange die Ehre e3 geftattete, 
zeigte die größte Mäßigung. ES vertaufchte das zweifelhafte Be— 
ſatzungsrecht mit dev Neutralifation Luxemburgs. Diefer diplomatifche 
Erfolg genügte indeß den Franzoſen nicht; der Waffenruhm eines 
gering gefchäßten Nahbars wurde als eine Beleidigung empfunden, 
und diefe zu rächen, zögerte der Imperator das Schwert zu ziehen. 
Schon erftarkte Norddeutfchland in fih und dehnte feinen Einfluß 
auch über die Mainlinie aus. ‘Der letzte Moment fchien gekommen, 
wenn die vorandgefeiten Sympathien Süddeutſchlands gerettet werben 
ſollten. An dem Siege der franzöfiichen Waffen — fo glaubte 
man — mar nicht zu zweifeln, nur der Entſchluß von oben fehlte. 
Die Oppofition erhob drohend ihr Haupt, ſelbſt ein Theil Der 
Armee fprach fein Mißvergnügen im Plebiszit aus. 

Unter ſolchen Umftänden glaubte der Kaiſer Konzeffionen machen 
zu müffen, und wählte die Nathgeber der Krone aus den Reihen ber 
Oppofition. 

Aber wie weit nach links er dabei griff, die Erfahrung aller 
Zeiten beftätigte auch Hier, daß der liberalſte Oppofitionsmann als 
Minifter ein Reaktionair in den Augen derer ift, die noch viel weiter 
gehen wollen al8 er. Dem unausgeſetzten Andringen der Parteien 
im Innern wußte man zulegt nur noch das oft verfuchte Mittel einer 
Ablenkung nach außen entgegen zu ftellen. 

Kein größeres Unglüd giebt e3 für ein Land, als eine ſchwache 
Regierung. Die Herrfchaft des Kaifers und feiner Dynaſtie ſchien 
in Frage geftellt durch das Treiben der liberalen Parteien, welche 
die nationale Ehre als gefährdet darftellten. Die Minifter glaubten 
ſich nur behaupten zu können, indem fie dieſe Parteien noch über- 
boten. Jedenfalls bedurfte das Gouvernement eine neuen und 
großen Erfolges, und ficher war, daß bei der herrfchenden Stimmung 
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ein Konflikt mit Preußen im Lande noch den meiften Anklang finden 
mußte. So juchte man denn nad dem Anlaß zu einer Verwicklung 
mit dieſem Staate und fand ihn, in Ermangelung eines befferen, in 
der ſpaniſchen Thronfolge-Angelegenheit. 

Am 3. Zuli 1870 war durch die Correfpondance Havas die 
erſte Mittheilung davon in die Oeffentlichfeit gedrungen, daß das 
Ipanifche Minifterium befchloffen Habe, den Erbprinzen Leopold 
bon Hohenzollern zum König zu wählen, und daß eine Deputation 
nad) Deutjchland abgegangen fei, um ihm die Krone von Spanien 
anzubieten. 

Ein communique im Lonftitutionel wußte bereits, daß fie an⸗ 
genommen fei und ſprach das Erſtaunen darüber aus, das Scepter 
Karls V. in die Hand eines „preußifchen Prinzen" gelegt zu fehen. 

An demfelben Tage erfchien der franzöfifche Gefchäftsträger Te 
Sourd im auswärtigen Amt zu Berlin, um der peinlichen Enpfin- 
dung Ausdruck zu geben, welche dieſe Nachricht in Paris hevvorge- 
rufen habe. Es konnte ihm nur erwidert werden, daß die fpanifche 
Frage fir Preußen nicht exiftire. 

Die Sache lag in der That fo, daß man in Madrid einen dem 
König von Preußen, wie dem Kaiſer von Frankreich ver- 
wandten Fatholifchen Fürjten für den Thron auserjehen und die des— 
fallfigen Berhandlungen mit ihm direkt gepflogen hatte. Den König 
intereffirte dies als Yanilien-Angelegenheit, aber es war fein Gegen- 
ftand der Mittheilung an die Negierung, weder Preußens noch de3 
norddentjchen Bundes geweſen. Das Benehmen mit auswärtigen 
Mächten mußte Spanien überlaffen bleiben. 

Der preußiſche Botjchafter in Paris hatte ſchon früher einen 
Urlaub nah Ems erhalten, und der franzöfifche Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gramont, erfuchte ihn, 
dem ebendort verweilenden König die Aufregung zu jchildern, welche 
die franzöfifche Nation bewegte. 

Am 5. Suli Hatte der Deputirte Cochery im Corps legislatif 
eine Snterpellation geftellt, welche der Herzog in eigenthimlichiter 
Weife beantwortete. Derſelbe erklärte, die Verhandlungen, melche 
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zwilchen dem Marſchall Prim und dem Prinzen von Hohen: 
zollern ftattgefunden, nicht zu kennen; er betonte ausbrüdlich, daß 
man fich nicht in die inneren Angelegenheiten der fpanifchen Nation 
mifchen wolle, welche fi) dabei in voller Ausübung ihrer Souve— 
vainität befinde. „Wir werden diefe Haltung auch ferner beobad)- 
ten", fuhr er fort, „aber wir glauben nicht, daß die Achtung vor 
den Rechten eines Nachbarvolfes und zu dulden verpflichtet, daß eine 
fremde Macht, indem fie einen ihrer Prinzen auf den Thron Karls V. 
fest, Das gegenwärtige Gleichgewicht Europas zu ihren Gunften 
ftört. " 

War wirklich ein franzöfiiches Intereſſe durch die Kandidatur 
de3 Prinzen von Hohenzollern gefährbet, fo konnten Die guten 
Dienfte einer befreundeten Macht, vielleicht gerade Preußens, zur 
Bernittelung in Anſpruch genommen werden. Allein diefer Weg 
wurde gar nicht einmal verfucht. 

Die Worte des Herzogs zündeten, ein Beifallsſturm folgte. 
Man Hatte Feine Zeit zu bemerken, weder daß Anfang und Schluß 
feiner Rede fich widerfprachen, noch daß Die darin enthaltene Droh— 
ung nunmehr jede Ausgleichung unmöglich machte. 

Die Drohung Hätte wohl eigentlich gegen Spanien gerichtet fein 
müffen, aber da dies den Machthabern und der öffentlichen Meinung 
feine Genugthuung für Sadowa gab, fo wurde durch eine wenig ge- 
ſchickte Wendung Preußen fubftitunt. 

Vergeblich gab am 8. Zuli der Gefandte Spaniens die Erflä- 
rung in Paris ab, daß alle Verhandlungen des Generals Prim nicht 
mit der prenßifchen Negierung, jondern direft mit dem Prinzen von 
Hohenzollern geführt worden feien. Die Preffe ſchürte nad) gewohn- 
ter Weife das Teuer; anftatt das Volk aufzuklären, huldigte fie feinen 
Leidenschaften. „Das kaudiniſche Joch ift bereit für die Preußen“, 
ſchrieb an dem eben genannten Tage der Pays, „fie werden ſich 
darunter beugen, und zwar ohne Kampf bejiegt und entwaffnet, wenn 
fie es nicht wagen, einen Kampf aufzunehmen, deſſen Ausfall nicht 
zweifelhaft ift. Unſer Kriegsgefihrei ift bis jegt ohne Antwort ge- 
blieben. Die Echos des deutſchen Rheines find nod) ſtumm. Hätte 
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uns Preußen die Sprache gefprochen, die Frankreich redet, fo wären 
wir ſchon längft unterwegs." 

Und diefe Sprache wurde in Frankreich geführt unter dem Bei- 
fall der Menge und der Negierung, noch bevor der erfte Schritt ge- 
than war, um eine Aufklärung in der Sache herbeizuführen. 

Graf Benedetti erbat und erhielt, am 9. Juli, eine Audienz bei 
dem in Ems verweilenden König von Preußen. Er hatte das Ver- 
langen zu ftellen, daß Se. Majeftät die von dein Prinzen von Hohen- 
zollern, ohne feine Erlaubniß, gefaßte Entſchließung mißbillige und 
ihm befehle, von derfelben zurück zu treten. 

Hierauf erfolgte die Antivort, daß der König in feiner Eigen- 
haft als Familienoberhaupt feinen Befehl zur Annahme gegeben 
habe und eben fo wenig einen Befehl zur Ablehnung extheilen 
werde. 

Am 11. wurde dafjelbe Anfinmen noch dringender erneuert und 
mit dem Erwidern abermals abgelehnt, daß der Prinz vollkommen 
frei in feinen Entſchließungen jet. 

Sn diefem Stadium der Verhandlungen verkündete eine De: 
pefche des Fürften von Hohenzollern-Sigmaringen am 12. Juli, daß 
er im Namen feine Sohnes, welcher fi) auf einer Neife befand, 
deſſen Kandidatur zurücziehe, 

Daffelbe notifizirte am 12. Juli der ſpaniſche Botfchafter in 
Paris. 

Der Zweck, welchen Frankreich bis dahin auf einem Wege ver- 
folgt hatte, der nicht zum Ziel führen Konnte, war durch diefe Er- 
Härung faktiſch erreicht. Aber ein fo einfacher Verlauf genügte der 
franzöfifchen Regierung nicht. Es jcheint, als ob fie nicht mehr 
völlig Herrin ihrer Entfchließungen gewejen ſei und der von ihr jelbft 
aufgeregten öffentlichen Meinung gegenüber eines eflatanten Triumphes 
bedurft habe. 

Hatte früher der Herzog von Gramont dem englifchen Bot- 
ſchafter verfichert, der freiwillige Nücktritt des Prinzen werde aus— 
reichen, um den Konflikt beizulegen, fo ſprach jetzt der Moniteur aus, 
daß die Frage erweitert werden müſſe, und daß die VBerzichtleiftung 
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des Prinzen nicht mehr genüge. Dieſe letztere, jo erklärte Gramont 
den preußiſchen Botichafter, fehe er als eine Nebenfache an, da 
Frankreich die Thronbefteigung ohnehin nie geduldet haben würde. 
Er beforge, das Verfahren Preußens werde eine bleibende Verſtim— 
mung zwiſchen beiden Ländern Hinterlaffen und ftelle zur Erwägung, 
ob nicht ein Schreiben des Königs an den Kaifer einen Ausweg 
bieten möchte, in welchem etwa zu fagen fei, „daß Se. Majeftät, in- 
dem fie den Prinzen zur Annahme der Krone ermächtigt, nicht hätte 
glauben können, den Sntereffen und dev Würde der franzöfiichen 
Nation zu nahe zu treten; der König fehließe fich der Entſagung an, 
und zwar mit dem Wunfche und der Hoffnung, daß jeder Grund des 
Zwieſpalts zwifchen beiden Negierungen nunmehr verfchwinden werde." 
Solche oder ähnliche Worte, welche im Allgemeinen dur) Publi- 
zität zur Befhwichtigung der öffentlichen Bolfsftimmung bei- 
tragen könnten, dürfe diefer Brief enthalten, doch befürworte er, daß 
darin die verwandtichaftlichen Beziehungen des Prinzen zum Kaiſer 
nicht berührt werden möchten, da dies Argument hier in eigenthüm- 
licher Weiſe verleße. 

Zur Aufklärung bemerfte der hinzutretende Zuftiz.Minifter, Herr 
Ollivier, daß die hohenzollern-ſpaniſche Angelegenheit weit mehr 
die Nation aufgeregt, als den Kaiſer befchäftigt habe. 

Naiver Weiſe erflärten beide framzöfiichen Würdenträger, daß 
fie des vorgefchlagenen Ausgleichs für ihre minifterielle Stellung 
nothwendig bediirften. 

Wie wenig fannte Gramont den Charakter König Wilhelms, 
als er ſich herausnahm, dem Botichafter Preußens anzufinnen, ev 
möge feinem Souverain ein Schreiben folchen Inhalts empfehlen. 

Diefer erhielt am 13. Mittags die Beftätigung der Thronent- 
fagung durch den Fürften von Hohenzollern und fandte fofort 
ven Flügel-Adjulanten Prinzen Radziwill zum Grafen Bene- 
detti, um mitzutheilen, daß er hiermit die Angelegenheit al3 abge- 
macht betrachte. 

Aber noch am Abend vorher war dem Grafen aus dem fran- 
zöſiſchen Kabinet telegraphirt worden: „il parait n&cessaire que le 
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rOl 2... nous donne l’assurance, qu'il n’autoriserait pas 
de nouvcau cette candidature,* 

Sn Folge defjen trat nunmehr der Botjchafter mit der Forde— 
rung hervor, der König möge die beftimmte Verficherung aus— 
iprechen, daß der niemals wieder feine Einwilligung geben werde, 
wenn die Frage wegen der fpanifchen Thronfolge des Prinzen 
nochmals aufleben ſollte. Diefe mehrmals ernenerte Zumuthung 
wurde beftimmt abgelehnt. 

AS Graf Benedetti wenige Stunden fpäter eine abermalige 
Audienz über denjelben Gegenftand nachjuchte, wurde derſelbe auf 
den geihäftsmäßigen Weg durch das auswärtige Minifterium ver 
wieſen. 

Alles bisher im perſönlichen Verkehr zwiſchen dem Monarchen 
und dem Botſchafter Verhandelte war privater Natur und kounte 
eine internationale Bedeutung nicht haben. An die Negierung St. 
Majeftät war Dis jebt irgend welche Mittheilung von dem franzöfi- 
ſiſchen Gouvernement überhaupt nicht gelangt. 

Graf Benedetti fehrte am 14. Juli nad) Paris zurück, mo- 14. guli 
bei das perfünliche Wohlwollen des Königs ihm noch Gelegenheit 
gab, fi) auf dem Bahnhof von Sr. Majeftät zu verabfchieden. 

Das Berfahren des franzöſiſchen Kabinets war ein im diplo- 
matifchen Berfehr bis dahin unerhörtes geweſen. Es begann mit 
einer Drohung, [ehritt dann erft zu dem Verſuch einer VBerftändigung 
und ftellte dabei Bedingungen, welche nur zwifchen Demüthigung oder 
Krieg die Wahl ließen. 

Der Befehl zur Einberufung der franzöfifchen Neferven datirt 
bom 14. Suli 3 Uhr Nachmittags. Derſelbe ſoll wegen eines ſechs— 
ſtündigen Konſeils unter Vorfit des Kaiſers feldft jedoch zurückgehal— 
ten worden fein. In dieſer Berathung wurde eine mediation col- 
lective des grandes puissances erwogen, aber in Betracht der 
während der Nacht eingelaufenen Nachrichten wurde am 15. früh die 
definitive Einberufung der Reſerven befchloffen. An eben dieſem 
Tage wurden die fir einen Krieg erforderlichen Vorlagen in den 
Senat und den geſetzgebenden Körper eingebracht. 
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©ie forderten: 
einen vorläufigen Kredit von 66 Millionen Francs, 
ein Gefeß, wonach die Mobilgarde in Aktivität zu treten 
hatte, 
ein zweites, wodurch die Anwerbung von Freiwilligen für 
die Dauer des Krieges, nach) den durch das Nefruten- 
geje vorgefchriebenen Bedingungen, autorifirt wurde. 

Es fam darauf an, alle diefe Maaßnahmen in den Augen der 
Nation zu vechtfertigen und vor allem wurde dabei an die Leiden⸗ 
ſchaft appellirt. 

Die Verweigerung einer letzten Audienz wurde als eine perſön— 
liche Beleidigung des franzöſiſchen Botſchafters dargeſtellt, von wel— 
cher dieſer ſelbſt nichts wußte. Die ſchon vor Beginn irgend welcher 
Verwickelungen eingeleitete Urlaubsreiſe des preußiſchen Botſchafters 
mußte als ſeine Abberufung in Mitte der Verhandlungen gelten. 

Die Rüſtungen Preußens ſollten in der Nacht vom 13. zum 
14. begonnen haben, wo im Volke noch Niemand an den nahen 
Ausbruch eines Krieges dachte. 

Die auswärtigen Mächte, wurde behauptet, hätten mit größerer 
oder geringerer Wärme die Rechtmäßigkeit der franzöſiſchen Forde— 
rungen anerkannt, während Lord Lyons ſein Bedauern darüber 
nicht verhehlt hatte, daß das franzöſiſche Miniſterium zögern könne, 
den Rücktritt des Prinzen als Erledigung der ſchwebenden Frage an— 
zunehmen. 

Die Vorſchläge des Miniſteriums ſtießen denn auch in der ge— 
ſetzgebenden Verſammlung auf geringen Widerſtand. Eine ſehr ſchwache 
Oppoſition ſuchte zwar die Angelegenheit auf den richtigen Stand— 
punkt zurück zu führen, aber auch dieſe war der Anſicht, daß eine 
Gelegenheit geſucht werden müſſe um — für Sadowa Genugthuung 
zu erhalten. 

Man beſtritt nur die Opportunität; es möge zu dem Fehler 
von 1866 nicht ein neuer von 1870 hinzugefügt werden. Herr Thiers, 
welcher durch ſeine Geſchichte des Kaiſerreichs mehr als irgend je— 
mand die franzöſiſche Nation daran gewöhnt hatte, die Rheingrenze 
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als eine ausftehende Forderung anzufehen, fand nur den Moment zu 
ihrer Einfaffirung übel gemählt und verlangte Vorlage der Depejchen, 
auf Grund welcher man ben Krieg bejchließe. Herr Sules Favre 
ſchloß fich diefer Forderung an, und die bezüglichen Dokumente wur- 
den einer von der Kammer gewählten Kommiſſion unterbreitet, auf 
deren Bericht der Senat einftimmig, der gejetgebende Körper mit 
großer Majorität und unter lautem Beifall des Publikums die An- 
träge der Negierung genehmigten. 

Nicht minder wurde am 18. und 19, ein Kredit von 

440 Millionen für das Kriegs-, 
60 Milfionen für das Marine- und 
5 Millionen fir das Finanz. Minifterium 
bewilligt. 

Sm Lande freilich fol nur in 16 Departements die Stimmung 
ohne Vorbehalt für den Krieg, in 34 aber gegen denſelben ge- 
wejen fein, während in 37 Departements die Anfichten getheilt waren. 

Aber in Frankreich wiegt das Wort wie eine That. Man be- 
glückwünſcht fich aus Anlaß einer Rede, und der begeifterte Vortrag, 
welcher an den Ruhm der Nation appellirt, vermag jelbft befonnene 
Männer zu den extremften Bejchlüffen Hinzuveißen. Bei der beftehen- 
ven Gentralifation folgen die Provinzen willenlog dem von der Haupt- 
ftadt ausgehenden Impuls zur Revolution, wie zum Sriege. 

Napoleon III. fcheint in der ganzen Angelegenheit eine pafjive, 
man möchte fagen willenlofe Rolle gefpielt zu haben. 

Welchen Eindrud das ganze Verfahren der franzöfiichen Negie- 
rung auf fein Volk gemacht hatte, davon konnte König Wilhelm 
fi) überzeugen, als er am 15. Zuli von Ems nach Berlin zurück— 
fehrte. Einſtimmig war die Freude darüber, daß der Monarch die 
unerhörten Bumuthungen des übermüthigen Nachbar zurückgewieſen 
habe. 

Bei dem unerwartet ſchnellen Verlauf der Dinge waren, in Bes 
gleitung des Kronpringen, der Minifter-Präfident, der Kriegs-Minifter 
und der Chef des Generalftabes dem König entgegengereift, um ohne 
eine Stunde Zeitverluft die Befehle Sr. Majeſtät zur Ausführung 


12 


bringen zu können. Schon auf dem Bahnhof zu Berlin erhielt man 
auf telegraphifchen Wege Nachricht von den oben gejchilderten Vor— 
gängen in Paris. Danach erſchien der Kampf unvermeidlich und 
der augenblicklich gefaßte Entfchluß ihn aufzunehmen wurde von der 
zahlreich verfammelten Menge jedes Standes und jedes Alters mit 
nicht enden wollendem Beifall begrüßt. — Das deutfche Volk 
hatte aufrichtig den Frieden gewünſcht, es war plößlich aus ruhiger 
Sicherheit aufgefchreclt worden, aber die Ehre des Vaterlandes ftand 
in Aller Herzen höher als jede andere Rückſicht. Ein Zaubern in 
dieſem Augenblick hätte Preußen unwürdig gemacht, an die Spibe 
Deutſchlands zu treten. 

Die einfichtigen und erfchöpfenden Berichte des franzöfifchen 
Milttair-Attahes in Berlin, Oberft-Lientenants Baron Stoffel, 
hätten bei der franzöfifchen Negierung feinen Zweifel dariiber be- 
ftehen laſſen jollen, daß Deutfchland völlig in der Lage ſei, den 
hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen. Seinerſeits erklärte in- 
deß der Kriegsminiſter Le Boeuf: Frankreich ſei archiprät. Der 
Miniſter Ollivier verſicherte, er nehme die Verantwortung für den 
Krieg mit leichtem Herzen auf ſich, da derſelbe Frankreich aufge— 
zwungen werde, und es ſcheint, daß man nur beſorgt geweſen iſt, 
die Gelegenheit dazu nicht entſchlüpfen zu laſſen. 

Noch hatten die Rüſtungen in Frankreich kaum begonnen, noch 
war eine Armee nirgends verſammelt, als bereits am 19. Juli 
der Geſchäftsträger Frankreichs die Kriegserklärung in Berlin über- 
reichte. 
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Die Franzöfifche Armee. Ihr Operationsplan und Auf 
marſch. 15. bie 31. Iuli. 


War ſchon durch dem überrafchenden Erfolg der preußiſchen 
Waffen im Sahre 1866 die öffentliche Aufmerffamfeit in Frankreich 
auf deſſen eigene Wehrkraft Hingelenft worden, fo mußte eine Schrift 
des General3 Trochu das allgemeinfte Auffehen erregen, in melcher 
ſchwere Mängel in den franzöfifchen Heereseinvichtungen treffend dar- 
gelegt und ſchonungslos aufgedecdt wurden. 

Der Kaifer betrante den zum Kriegsminifter berufenen energi- 
hen und einfichtigen Marſchall Niel mit der Aufftellung eines 
neuen Militairgeſetzes. Diefes, vom 1. Februar 1868 datirend, 
lehnte fich in vielen Punkten der preußifchen Organifation an, deren 
Grundzüge den eigenthümlichen franzöfifchen Verhältniffen angepaßt 
wurden. 

Nach demſelben beſtand die bewaffnete Macht aus der aktiven 
Armee, der Reſerve, der mobilen Nationalgarde und der Marine. 

Die Beſtimmung der Reſerve war, die Feldarmee zu verſtärken, 
die Feſtungen zu beſetzen und die Erſatztruppen zu form iren, während 
die mobile Nationalgarde berufen war, nur auf vaterländiſchem 
Boden die Feſtungs-Beſatzungen zu kompletiren und die Reſerve der 
Armee zu bilden. 

Die ſchon früher im Prinzip ausgeſprochene Verpflichtung zum 
Dienſt wurde durch Beſchränkung der geſetzlichen Befreiungen vervoll- 
kommnet, doch blieb die Stellvertretung beſtehen und wurden nur die 
Prämien abgeſchafft. 

Die Dauer der Dienſtzeit in der aktiven Armee wurde auf 9 
Jahre erhöht, wovon 5 Jahre bei der Fahne, 4 in der Reſerve ge⸗— 
rechnet waren. Die in lektere Kategorie Getretenen durften auf 
faiferlichen Befehl nur bei Sriegsgefahr einberufen werden. 

Die frühere Einteilung des Sahresfontingents in eine „erjte” 
und eine „zweite" Portion wurde beibehalten; da aber voraussichtlich 
durch den Wegfall der Prämien die Zahl der Rengagements abneh— 
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men mußte, jo ſuchte man, um die Effeftivftärfe ficher zu ſtellen, die 
Bahl der première portion auf Roften der seconde portion zu 
erhöhen. Die Tettere diente in der Negel nur 5 Monate, welche 
noch dazu auf 3 Jahre vertheilt wurden, ftand aber jeberzeit zur 
Verfügung des Kriegsminifters. 

Die Durchführung diefer Neorganifation Tonnte erft mit Einbe- 
rufung des Kontingents von 1875 vollendet fein, und hätte alsdann 
die Armee im Kriege auf eine Normalftärfe von 800,000 Mann 
int. 126,000 der seconde portion gebradit. 

In der gleichen Frift wiirde die garde nationale mobile die 
Hiffer von 500,000 Mann erreicht Haben. Zwar Konnte Frankreich 
ein jährliches Kontingent von über 300,000 Mann aufbringen, doch 
mußte man hiervon Y/; al3 Dienftuntauglihe und 14% al3 Unab- 
kömmliche abrechnen, jo daß das effektive Kontingent für Armee und 
Mobilgarde fi auf wenig mehr als 172,000 Mann belief. 

Im Frieden durfte letztere Truppe nur 15 Tage jährlich, aber 
immer nur für je einen Uebungstag eingezogen werden. Da jedoch 
der Mann an diefem einen Tage einen Weg von oft mehreren Mei- 
len zum Stellungsorte zu machen hatte, dort erſt bekleidet und aus— 
gerüftet werden mußte und dann am felben Tage noch üben follte, 
10 konnte diefe Einrichtung feinen fonderlihen Nuten gewähren. 
Auch nahm, als Marihall Niet feinem veorganifatorifchen Wirken 
im Auguſt 1869 durch den Tod entriffen wurde, fein Nachfolger, der 
Marſchall Le Boeuf, fehr bald von der Durchführung diefer Maß- 
regel Abftand. 

Im Sahre 1870 eriftixten jomit nur theilweife die Cadres für 
150 bi8 180,000 Mann Mobilgarden und zwar fpeziell nur in 
Paris, in den Departements des Nordens und des Nordoftens. 

Gegen Mitte Juli 1870 betrug, nad) den beften franzöfifchen 
Quellen, die Stärfe des Heeres, unter Anrechnung des SKontin- 
gents von 1869, welches erft am 1. Auguft 1870 zur Einftellung 
fommen follte, 567,000 Mann*). Davon befanden ſich bei der 


*) Nach Martin de Pallieres 564,748 Mann (armee active et reserve). 
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Fahne incl. des 82,490 Mann ftarken Kontingents pro 1868 
393,500 Mann, 


in der Kefrre . 2... 20 20.61000 = 
und bildeten die seconde bortion inf, des Kon⸗ 
tingents 1868. . 2 2 2 2 2 2.2.2 112,500 ⸗ 


In Summa: 567,000 Mann. 


In dieſer Ziffer waren mit eingerechnet: 
Non-valeurs (Compagnies de discipline, de 

remonte, soldats hors rangs etc.) . . . 50,000 Mann, 
Gensdarmerie . 2 2 2 2 2 2 2 2 20. 24000 ⸗- 
Depöts . . . ... 28,000 = 
Garniſonen im Innern.. 79,500 ⸗ 
Algerien. .50,000 ⸗ 

In Summa: 230,500 Mann, 


welche von der obigen Zahl abgezogen, für die Feldarmee nur rund 
336,000 Mann übrig laſſen, eine Ziffer, die übrigens mit den vom 
preußiſchen Generalſtabe vor dem Kriege gemachten Ermittelungen 
faſt genau übereinſtimmte, indem dieſer die Stärke der von Frank—⸗ 
reich ins Feld zu ftellenden Armee auf 343,000 Mann berechnet 
hatte. 

Bei dem franzöfifcher Seits angenommenen Modus der Mobil- 
machung an der Grenze und bei der Einfleidung der Reſerven in von 
ihren Negimentern getrennten Depots, fowie endlich in Folge ent- 
ftehender Verwirrungen wurde nachmals freilich feine von beiden 
Ziffern erreicht. 

Die Streitkräfte gliederten fi im Frieden im Wefentlichen 
nur nach Waffengattungen, und die Stärke der Iebteven ftellte fich 
wie folgt: 


I Garde. 
Infanterie; 3 Orenadier-Negimenter & 3 Bataillone, 
4 Voltigeur-Regimenter & 3 ⸗ 
1 Zouaven-Regiment & 2 ⸗ 
1 Zäger-Bataillon. 
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Ravallerie; 


Artillerie: 


Summa:; 


Snfanterie: 


Ravallerie: 


Artillerie: 


1 Küraſſier⸗Regiment 

1 Rarabiniers-Regiment 
1 Lanciers⸗Regiment a4 Feld⸗Schwa—⸗ 
1 Dragoner-Regiment dronen *). 

1 Guiden⸗Regiment 

1 Zäger-Regiment zu Pferde 
1 Regiment monte 


, & 6 Batterien. 
1 reitendes Artilferie-Regiment 


24 Bataillone, 


24 Schwahronen, 
72 Geſchütze. 


I. Vinie. 
100 Snfanterie-Regimenter & 3 Bataillone, 
20 Säger-Bataillone, 
3 Zouaven⸗Regimenter & 3 Bataillone, 
1 Regiment algerifcher Teichter Infanterie & 3 Ba- 
tailfone, 
3 Regimenter algerifcher Tirailleurs à 3 Bataillone 
(Zurcos), 
1 Fremden-Regiment à 3 Bataillone. 
10 Küraffier-Regimenter 
12 Dragoner-Regimenter 
8 Lanciers-Regimenter 
12 Regimenter Jäger zu Pferde 
8 Hufaren-Negimenter 
4 Regimenter afrikaniſcher 
Jäger 
3 Regimenter Spahis 
15 Regimenter montes à 12 Batterien**), 


& 4 Schwadronen 


x) Es bleibt zweifelhaft, ob die Zahl von 4 Eskadrons pro Regiment nicht 
verſchiedentlich überſchritten worden ift. 

xx) Es wurden hiervon indeß nur 8 Batterien per Regiment monte mobil 
gemadt, da im Allgemeinen die Batterien 1—4 als Feftungs Batterien zurüd- 


blieben. 
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4 reitende Negimenter & 8 Batterien. 
Genie: 3 Negimenter. 
Summa der mobilen Kinie, ohne. Feftungs-Batterien: 
344 Bataillone, 
228 Schwadronen, 
912 Gefhüte und 
3 Genie-Regimenter, 
was ein Total der Feld-Armee von; 
368 Bataillonen, 
252 Schwadronen, 
984 Geſchützen und 
3 Genie⸗Regimentern 
ergiebt. 
Für diefe Teldarmee war Waffenmaterial reichlich vorhanden 
und theifweife von vorzüglicher Güte. 
Sp beſaß die Infanterie im Chaffepot-Gewehr eine vortreffliche 
Waffe, von großer Tragfähigkeit und raſanter Flugbahı. 
Am 1. Juli ftanden im Ganzen 1,037,555 Chaffepotgewehre 
zur Verfügung, es war alfo, nach Abzug von 30,000 der Marine 
überlaffenen Gewehren, eine mehr wie dreifache Garnitur für die Feld— 
Armee disponibel. Außerdem Fonnten die Gemehrfabrifen monatlich) 
noch weitere 30,000 fertig ſtellen. 
Feder Infanterift führte 90 Patronen mit fi; je 2 Kom— 
pagnien hatten einen zweiräbrigen Karren, welder weitere 24 Pa- 
tronen pro Mann enthielt, während bei den Kolonnen noch über- 
dem 40 Schuß pro Kopf vorhanden fein follten. 
Ebenfo reichlihh war man in Bezug auf das Material der Feld- 
Artillerie verjehen. Diefe zählte am 1. Juli 1870: 
3216 4—8 und 12pfündige Geſchütze (Syftem la Hitte), 
581 gezogene 4pfünder (Gebirgsgefchüße), 
190 Kartätfehgefhüte (Canons & balles), 

Summa: 3987 gezogene Rohre, dazu 3175 Teldlaffeten, 7435 


Munitionswagen, alfo Material für 500 Batterien & — Geſchütze. 
Feldzug 1870/71. — Zerxt. 
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Da außerdem noch 5379 glatte Nohre mit 3554 Laffeten und 
4627 Munitionswagen vorhanden waren, fo hätten 360 fernere, 
allerdings glatte Batterien, „ausgerüftet werden fünmen. Es war 
aber nur Beſpannung und Bemannung für die 164 Batterien ver 
Feldarmee vorhanden, von denen Anfangs noch 10 Batterien in 
Algerien und Eivita vecchia verblieben; mithin Tonnten nur 924 Ge- 
Ihüße, incl. dev Mitvailfenfenbatterien, Ende Juli wirklich ins Yeld 
rücken. 

Mit der Annahme des Syſtems la Hitte war der Kaiſer, bei 
allem der Artillerie zugewandten Intereſſe, nicht glücklich geweſen, 
indem ſich ſehr bald die Ueberlegenheit des preußiſcher Seits adop— 
tirten Syſtems herausſtellte. Auch die ſorgſam geheim gehaltenen 
Mitrailleuſenbatterien blieben weit hinter der erwarteten Wirkung 
zurück. 

Für eine etwa zu ſchaffende Reſerve-Armee, welche aus der nur 
theilweiſe organiſirten garde nationale mobile hervorgehen konnte, 
fehlte es faſt an Allem. 

Bor der Hand hätte dabei ohnehin mr an eine Aufſtellung 
großer Infanteriemaſſen gedacht werben können. 

Zu ihrer Augrüftung befaß mar aber an Hinterladern nur: 

342,115 umgeänderte Berkuffionsgewehre (& tabatiere) 
von fehr zweifelhaften Werthe und als zmeite 
und dritte Garnitur: 

1,673,734 gezogene 

315,667 glatte 

die zur Bewaffnung einer Armee nicht geeignet waren. 

Ebenfo war an Bekleidung und Feldausrüſtung für eine ziveite 
Armee nichts vorhanden; ihre Artillerie, wie and) ihre Kavallerie hätte 
in faft jeder Beziehung vollftändig neu geſchaffen werden müſſen. 

Zunächft blieb daher nur auf die Feld-Armee zu rechnen, umd 
diefe war ihrer Organifation nad) zu einem fchnellen Vebergange 
vom Friedensfuße zur Kriegsformation nicht fonderlich befähigt. — 
Die Formation von Korps fand nur bei einem Theile dev Armee 
ftatt und zwar bei der Garde, den algerifchen Truppen, den Armeen 


Borberladungs» Perfuffions- Gewehre, 
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von Paris und Lyon, ſowie bei der zeitweife im Nager von Chalons 
vereinigten Abtheilungen. Bet ausbrechendem Kriege mußten die für 
denjelben erforderlichen größeren Heeres-Körper meiftentheils erft aus 
den einzelnen Truppentheilen zufammengeftellt, die Rommando-Behörden 
neu errichtet und im Momente des Bedarfs die gefammte Kriegs— 
Organiſation fomit überhaupt erft ins Xeben gerufen werden. 

Die Milttair-Verwaltung war aufs Höchſte centralifivt und 
dadurch, ſowie durch die ihr zugemwiefene VBerwaltung der Militair- 
Gerichtsbarkeit, überhäuft mit Arbeiten. Armee-Korps und Divifionen 
hatten im Frieden feine Intendantur, es fehlte deren vermittelnde 
ZThätigkeit. Su Folge deſſen befand fich das Ausrüftungs- Material 
im Frieden auch nur an wenigen Orten fonzentrivt. Die Vorräthe 
an Voitures de transport waren in Vernon und Chäteaurour an— 
gehäuft, die Magazine fir die Lager-Geräthichaften befanden fich 
vorzugsweiſe in Paris und DVerfailles. Eine jchnelle Vertheilung 
aus dieſen Depots an die einzelnen Korps wurde hierdurch bei all- 
gemeiner Mobilmahung außerordentlich erfchwert. 

Was letztere anbetrifft, fo jollten nach den Angaben des Marſchalls 
Niel die Kompletirungs-Mannfchaften am neunten Tage bei ihren 
Truppentheilen eintreffen können, falls dieſe fich bei den Depots 
befänden, in denen die Einfleidung ftattzufinden hatte, 

Da jedes Bataillon 2 von feinen 8 Kompagnien zur Formation 
des Depot reſp. des 4. Batailfons abgab, fo bedurfte es zu feiner 
Kompfetirung auf Kriegsftärfe 250 Reſerven. 

Mit dem zwölften Tage, rechnete Niel weiter, könnten bei 
telegraphifcher Einberufung der Neferven die Truppentheile marjch- 
bereit in ihren Standorten fein. 

Da der Befehl am 15. ergangen war, Hätte der Transport 
der Truppen demgemäß vom 28. Juli an ftattzufinden gehabt. 
Hierauf wäre jedoch felbft bei völlig geordneter Mobilmahung kaum 
zu vechnen gewejen, indem bei Ausbruch des Krieges von 100 In—⸗ 
fanterie-Regimentern nur 35 fih mit ihren Depots in derſelben 
Garnifon befanden. Beiſpielsweiſe ftand das 87. Nlegiment in Lyon, 
während fein Depot in St. Malo lag; das 98. Regiment garni: 

28 
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jonirte in Dünkirchen, hatte aber fein Depot in Lyon. In Yolge 
diefer Verhältniſſe mußte jeder nicht bei der Fahne befindliche Soldat, 
jelbft wenn er fich im Diftrikte befand, im welchem fein Regiment 
garnifonirte, zunächft nach dem Depotorte deffelben befördert und 
dann nach feiner Einkleidung wieder zum Negimente zurücktransportirt 
werben. 

Mit vielen Ausrüftungs-Gegenftänden und mit Trainfahrzeugen, 
ebenfall3 in wenigen Magazinen Tonzentrivt, Tonnten die einzelnen 
Depots nicht rechtzeitig verforgt werden, und überdies war bei der 
allgemeinen Centralifation zur Ausgabe der Waffen wie vieler noth- 
wendiger Gegenftände auch noch ftetS eine fpezielle Ordre de Kriegs⸗ 
minifteriums erforderlich. 

In höherem Grade noch mußten die Schwierigkeiten wachlen, 
jobald die Negimenter bis zu ihrer Mobilmachung nicht ftabil blie- 
ben; und gerade zu einem derartigen Verfahren entjchloß man fich, 
indem man die Truppen unmittelbar aus ihren Garnifonorten an 
die Verſammlungspunkte der Korps an der Grenze tranzportirte, 

Bei ihrer hohen Präjenzftärfe, namentlih vom Frühling bis 
Herbjt, bevinften die Kavallerie und Artillerie verhältnigmäßig ge- 
ringeren Nachfcehubes, ein Umftand, der in Bezug auf den Pfeꝛde⸗ 
beſtand beſonders wichtig war. 

Die Garde-Artilferie und die 4 reitenden Artillerie-Regimenter 
hatten fänmtliche Batterien, erftere alfo 12, letztere 32, ſchon im 
Frieden befpannt, während die 12 Batterien eines jeden der 15 
Linien-Artillerie-Negimenter zum größeren Theil ſchon im Frieden 
mit ausgebildeten Pferden verfehen waren und nur des Erſatzes für 
die Munitions- Parts bedurften. Pro Infanterie Divifion wurde 
eine Apfündige Batterie durch Einlegung von Mitrailleufen - Röhren 
in eine Mitrailleufen-Batterie verwandelt. Nach erfolgtem An— 
fauf von 25= bis 30,000 Pferden, meift Zugpferden und Maul—⸗ 
thieven, und nach Einjtelfung weniger Nejerven (das Kavalferie-Negi- 
ment bedurfte zu feiner Kompletirung nur 156 Mann) waren dieſe 
beiden Waffen fomit marfchbereit und ftanden zudem größtentheils 
im Norden und Nordoſten dislozirt. 
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Zur Heranbildung des Erſatzes wurden pro Linien-Infanterie- 
Regiment die 8. Kompagnien des 2. und 3. Bataillons den Depot- 
Bataillonen überwieſen und diefe durch Formirung zweier neuer auf 
4 Kompagnien gebracht, während aus ſämmtlichen 7. Kompagnien 
und der 8. Rompagnie des 1. Batailfons die 4. Bataillone errichtet 
wurden. Das Dienftperfonal der Douaniers wurde ebenfalls in 
Bataillone zufammengezogen, den Militair-Sub-Divifionen unterftellt, 
und diefen neu gebildeten Truppenförpern durch Dekret vom 16. Zuli 
die garde nationale mobile der drei erſten Armee- Korps und des 
Departements de la Seine (Norden und Nordoften) zugefellt. 

Die Natioralgarde war noch in fehr urfprünglichem Zuftande, 
ohne jeden feften Rahmen, ohne jegliche wirkliche Uebung. — Sekt 
erft erfolgten zahlreiche Ernennumgen zu Kompagnie- und Batailfons- . 
Chefs, theilmeife von der Linie dorthin Tonmmandirt, und erft am 
18. Juli wurde die Formirung dieſer DBataillone in Negimenter, 
Brigaden und Divifionen befohlen. Noch konnte dieſe Reſerve aber 
nur als ein Haufen von uniformirten und bewaffneten Leuten be- 
trachtet werden, höchfteng geeignet, Hinter dem Schuge der Wälle 
zu kämpfen. . 

Auch der innere Zuftand der Armee Frankte an manchen ſchwer 
wiegenden Gebrechen. 

Selbft nach dem Urtheil der eigesien Landsleute war der fran- 
zöfiihe Soldat beim Ausbruch des Krieges nicht, was er im Krim: 
friege und in Italien geweſen; namentlich Hatte das Gejek über 
die Rengagements, die Exoneration und Dotation nachtheilig auf 
ihn gewirkt. Es ließ die Stellvertretung in überwiegend großer 
Zahl zu, fo daß 3. B. auf ein Kontingent von 75,000 Wann des 
Sahres 1869 allein 42,000 Stelivertreter kamen, deren Qualität 
ji erfahrungsmäßig mit der längeren Dienftdaner nur verfchlech- 
terte. Aber auch die ausgedehnten Beurlaubungen auf längere Zeit, 
die man früher nicht gekannt, werden von franzöfifcher Seite als der 
milttairifchen Zucht nachtheilig gefchilvert. 

Dazu kam, daß auch das Unteroffizier Korps nicht mehr auf 
der früheren Höhe ftand. ES gab in vielen Regimentern Chargirte, 
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die elf Sahre und darüber ihre Funktionen ausfüllten, ohne Ausficht 
auf Beförderung oder Erleichterung fir ihre dem Lande meift in 
ununterbrochenen Kämpfen geopferte Exiſtenz. Manche gute Elemente 
diefes Korps fuchten daher im Civil-Verhältniß eine lohnendere Be- 
ſchäftigung. Cbenfo wenig beftand das Offizier-Korps aus homo- 
genen Elementen. Faſt Y/s deſſelben war aus den Unteroffizieren 
hervorgegangen. 

Während von jüngeren Offizieren häufig dem Dienfte nicht 
die volle Kraft gewidmet wurde, ftanden die älteren. Subaltern- 
Dffiziere zu ihren im fchroffen Gegenſatze. Sie bildeten durd)- 
ſchnittlich das beſte Element der Armee; veiche Erfahrungen und 
ſchätzenswerthe Charakter: Eigenfchaften, gereift in den verfchiedenen 
Kämpfen des Kaiferreichd, waren bei ihnen vertreten. Aber die 
herrjchende Begünftigung, oft jelbft fompromittirter Perfönlichkeiten, 
machte fie mit Necht verdroffen und eröffnete ihnen nur wenig Aus— 
fichten für die Zukunft. Dennoch Hatte ſich unter diefer Klaffe 
feit dem Sahre 1866 eine erhöhte geiftige Regſamkeit gezeigt und 
gerade dieſe Offiziere waren es, die auf den Schlachtfeldern Trank 
reichs am Meiften mit ihrem Blute Fehler zu tilgen fuchten, für 
welche fie nicht verantwortlich waren. 

Daſſelbe Protektions-Weſen hatte auch in die höheren Stellungen 
mannigfache Elemente geführt, die ihren Aufgaben nicht gemwachfen 
waren, und übte hier, wie überall wo es zur Geltung Tommt, 
feinen unheilvollen Einfluß. 

Es kam dabei wefentlich die politifche Parteiftellung in Betracht, 
Durch den fteten Wechfel der Negierungsformen war diejenige Treue 
und Anhänglichfeit an ein angeftammtes Herrſcherhaus im Heer, wie 
in ver Nation überhaupt, verloren gegangen, welche in anderen 
Ländern verderbliche Erjchütterungen der öffentlichen Zuſtände ab- 
wehrt. Der franzöfifhe Offizier, und ſelbſt der gemeine Soldat, 
dient dem Vaterlande und dient ihm mit Hingebung und Aufopferung, 
aber an der wechjelnden Geſtalt des StaatSoberhauptes hängt er 
nicht mit dem regen Pflichtgefühl, das in bedingungslofer Anerken— 
nung der Autorität alle feine Kräfte opfert. 
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Wie die ganze Nation, jo belebt auch den franzöfifchen Offizier 
ein hohes, und in vieler Beziehung gerechifertigtes Selbſtgefühl, 
aber auch eine Unterfchäßung Anderer. Seine ganze Erziehung wirkt 
‚ darauf Hin, ihm die Meberzeugung beizubringen, daß Frankreich allen 
anderen Ländern weit voranfteht. Wenn der Zögling von St. Cyr 
die goldenen Säle von Verſailles durchſchreitet, fo erblict er faft 
nur Schlachtgemälde, und in allen find die Franzofen die Sieger. 
In langen Reihen ftehen die Helden, melde die Oriflamme, das 
Liltenbanner, den Adler oder die ZTrifolore, immer aber die Zeichen 
Frankreichs nad) den Hauptftädten beinahe aller Länder getragen haben. 
So wird die franzöfiiche Kriegsgefchichte eine Gefchichte umunter- 
brochener Triumphe, ein Epos, in welchem Mißerfolge nur durch 
Nebenumftände, und wären fie noch fo unbedeutend, oder Durch 
Berrath zu erklären find. Die Wahrheit zu fuchen Lohnt nicht der 
Mühe, fie auszufprechen wäre unpatriotifch. 

Kein Wunder alfo, wenn der junge Offizier fich wenig um das 
Ausland, um deffen Sprache, Einrichtungen und Zuftände bekümmert. 
Der Fremde fpricht ihm feine Sprache, er kommt zu ihm, um zu 
lernen und nachzuahmen. | 

Man bat in Frankreich kaum eine Ahnung gehabt von dem 
Umſchwung, den zwei Feldzüge in der Gefinnung der deutfchen 
Völkerſtämme bewirkt Hatten, von ihrem nicht mehr bejiegbaren 
Gefühl der Zufammengehörigkeit, und man ift volffommen überrafcht 
davon geweſen, einen ebenbürtigen Gegner zu finden. Nur wenige 
Harer blidende Männer glaubten von den Heeres-Einrichtungen bes 
Auslandes etwas für fich felbft brauchen zu können. Zu Diefen 
gehörte der Marſchall Niel, der bemüht gewefen ift, nicht nur Die 
franzöfifche Organifation Preußens Wehrverfafiung näher zu bringen, 
fondern auch deſſen Gefechtsformen dahin zu übertragen. Frei— 
lich geftattete das ſchwache franzöfifche Bataillon von höchſtens 
800 Mann, in 6 Kompagnien gegliedert, kaum eine erfolgreiche 
Anwendung der Kompagnie-Kolonne. Man mußte an der Einheit 
des Bataillons fefthalten und auf die Selbtthätigfeit der Kompagnie- 
Chefs verzichten. 
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Grade die Vorzüglichkeit des franzöſiſchen Infanterie-Gewehrs, 
und vielleicht auch die Eigenthümlichfeit der Waffe, aus welcher der 
Marſchall hervorgegangen, mögen ihr verleitet haben, auf die der 
Feuerwirkung allerdings günftige Defenfive einen vorzugsweilen 
Werth zu Iegen, welcher dem franzöfiichen Elan wenig entfpricht. 
Die Eriegsminifteriellen Negulative von 1867 und 1868 ftellen die 
Defenfive als die Kegel Hin und geftatten das angriffsweile Vor- 
gehen exft, wenn durch die Länge des Kampfes der Feind mehr 
oder weniger erfchüttert iſt. Die .eilige Verſchanzung der gewählten 
Stellung mindert allerdings die Verlufte in den erften Stadien des 
Kampfes, aber auch die Freiheit der Bewegungen in den folgenden. 

Das Eingreifen großer Ravallerie-Referven in den Gang der 
Gefechte, im Sinne Friedrichs des Großen und Napoleons des Erften, 
beriwerfen die „Obfervationg”, als der heutigen Taktik nicht mehr ent- 
iprechend, fie weiſen indeß diefer Waffe eine ſelbſtſtändige Thätig- 
feit vorwärts der Schlachtfelder zu. Dennoch hat e3 befonberer 
Befehle des Kaifers und des Marſchalls Bazaine beburft, um 
von der Kavallerie die Aufklärung des Xerrains, ſelbſt auf Ent- 
fernung von wenigen Kilometern, zu erlangen. 

Die Artillerie, bei welcher alle Bedienungs-Mannfihaften auf- 
fißen, zeigte an fich einen hohen Grad von Manövrirfähigfeit und 
Beweglichkeit, aber die Unbemeglichfeit der übrigen Waffen ließ diefe 
Vorzüge nicht zur Geltung gelangen. Dagegen hat die franzöftjche 
Artillerie ftets gewußt, frühzeitig und dauernd zu wirken. 

Das neuefte franzöfiiche Ererzir-NReglement von 1869 lehnte 
fih, vollſtändig mit den bisher üblichen Gefechtsformen brechend, in 
auffallender Weife an das preußifche an; aber es wußte den Geift 
defjelben nicht in fi aufzunehmen. Die jorgfältige Detailaus- 
biidung wurde ignorirt, höchſtens etwas mehr Werth auf das 
Schießen gelegt, dieſes aber immer noch jehr ſummariſch betrieben. 
Senes Bindemittel der preußiſchen Disziplin, welches in der ein- 
gehenden Befchäftigung des Vorgejegten mit dem gemeinen Mann 
liegt, in der ftraffen Ausbildung jedes, auch des unbedentendften ‘Dien- 
fteg, welches Gehorfam zur ficheren Gewohnheit macht und ohne 
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bedeutende Strafregifter eine hohe Disziplin erreichen läßt, wurde 
in jeinem Werthe vollitändig verkannt. 

Was die franzöſiſche Flotte betrifft, fo zählte fie vor Aus— 
bruch des Krieges an Schlachtſchiffen: 

18 Panzerfregatten a 12— 17 Geſchütze ſchwerſten Ralibers 
und 800—900 BPferdefraft; 

I Panzerkorvetten à 12 Geſchütze und 450 Pferdefraft; 
(davon eine Korvette in Sapan); 

7 Banzerfahrzeuge zur Küftenvertheidigung: 6 a 1—2 Ge- 
Ihüge und 250—530 Pferdefraft, eins (dev Rochambeau) 
dagegen zu 14 Geſchützen und 1000 Pferdefraft; 

15 Panzer-Batterien zu 18 Geſchützen und 150 Pferdefraft. 

In Summa 49 Panzerſchiffe, darunter eins abmefend. 

Bon denjelben erwielen fi) die Panzer-Batterien auf dem vor- 
ausſichtlichen Kriegsihauplage (Nord- und Oſtſee) ihrer geringen 
Seetüchtigleit wegen als nicht verwendbar. Es blieben fomit 
33 Banzerfchiffe disponibel. 

An ungepanzerten Schlachtſchiffen befaß Frankreich: 

24 Schraubenfregatten à 11—38 Geſchütze und von 180— 
640 Pferdekraft (die EHleineren von ihnen jedoch ſchon 
jehr alt); 

19 Korvetten a 4—22 Geſchütze und 300450 BPferdefraft, 
(von denen fich eine in Sapan befand); 

51 Schraubenavifos a 2—6 Geſchütze und 100—150 Pferde- 
fraft (einer derſelben an der Oftküfte von Afrika); 

10 Raddampf - Fregatten & 4 Gefchüge und 300 — 450 
Pferdefraft; 

6 Rabdampf-Korvettien à 2—6 Geſchütze und 200 — 500 
Pferdefraft. 

In Summa alſo ungepanzerte unter Dampf gehende Schlacht: 
ſchiffe: 

59 größere, von denen etwa 50 disponibel, und 
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51 Kleinere, welche mit Ausnahme eines einzigen zur Gtelfe 
waren. 

An Transportdampfern exiftirten: 

27 frühere Schrauben-Linienfchiffe a 11—12 Geſchütze und 
400-800 Pferdekraft, von denen eins Schulſchiff; 

47 Schrauben-Transportichiffe von 90800 Pferdekraft; 

20 Raddampfer von 8O—200 Pferdefraft, von denen einer 
an der Küſte von Algier; 

22 Flotillen-Dampfer zu 15—76 Pferdefraft. 

Die Segelſchiffe können Hierbei außer Rechnung geftelft werden, 
da fie zu einer längeren Stationivung auf See wenig geeignet 
waren. 

Die gefammte in Frankreichs Häfen vorhandene Flotte zählte 
hiernad): 

33 Panzer, 
100 hölzerne Schlachtdampfer und 
96 Transportſchiffe. 

Eine allerdings impofante Macht, wenn fie verfammelt und 
zur Verwendung bereit war, aber gerade daran fehlte viel. 

Die Ausrüftung einer Transportflotte unterblieb ganz, fobald 
die Schlachten bei Wörth und Spicheren näher liegende Aufgaben 
fteflten als weit ausſehende Diverfionen an entfernten Küften. So 
blieben denn auch die Marine» Truppen anderweit verfügbar. Shre 
Zahl war nicht unbedentend. — Die Marine-Infanterie zählte 
in 4 Regimentern 136 Kompagnien, von denen fich allerdings 64 in 
den Kolonien befanden. Zur Verfügung fanden mithin nur 72 Kom— 
pagnien mit 9600 Mann. 

Das Marine-Artillerie-Regiment beftand aus 28 Batte- 
rien, von denen 20 mit 120 Gefchügen fi in der Heimath 
befanden. 

Urſprünglich war die Abficht gemefen, aus dieſem vortrefflichen 
Material 2 Brigaden (5— 6000 Mann) mit 8 Batterien zu for- 
miven und diefe unter Zutheilung von 2 Kavallerie-Regimentern auf 
der Flotte einzufchiffen. Aber ſchon unter dem Eindrude der erften 
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Gefechte wurden 3000 Mann von Cherbourg nach Paris berufen, 
und nach und nach der größte Theil der Marine-Truppen zur Ver: 
theidigung der Hauptftadt umd der bedeutenden Kriegsplätze ver: 
wendet. 


Dies war der Beftand und die Befchaffenheit der Streitkräfte, 
welche dem Kaiſer zunächit zur Verfügung ftanden. 

Der Plan für ihre eventuelle Verwendung bei einen Sviege 
gegen Deutjchland dürfte ſchon feit Fahren Gegenftand von Bera- 
thungen gemwefen fein, auch hatte man einzelne Verſuche gemacht, fic) 
Kenntniß don den geographifchen und ſtatiſtiſchen Verhältuiffen jenfeit 
der eigenen Landesgrenze zu verſchaffen. 

Welche endgültigen Feftfegungen in Bezug auf die auszuführen: 
den Operationen erfolgt waren, läßt fich bi jetzt mit Beſtimmtheit 
nicht feftftellen, jedoch dürfte eine in der zweiten Hälfte des Krieges 
erichienene md dein Kaiſer Napoleon felbit zugefchriebene Brochüre 
das Wefentlichite des ſchließlich adoptirten Planes enthalten, 

Nach diefer wäre der franzöfifchen Heerführung die große Veber- 
legenheit nicht verborgen geweſen, welche daS vereinigte Deutfchland 
den Streitkräften Frankreichs entgegen zu ftellen vermochte. Won 
der Anficht ausgehend, daß die Zahl der wirklichen Kämpfer im freien 
Felde niemals die Hälfte dev Geſammtheeresſtärke iiberrage, glaubte 
man die aufden Schlachtfelde verwendbaren deutſchen Streitkräfte auf 
550,000 Mann, die eigenen auf 300,000 Mann berechnen zu follen. 

Aber dieſe faſt doppelte Weberlegenheit des Gegners hoffte der 
Kaiſer durch die Schnelligkeit der Bewegungen nicht nur zu paraly- 
fiven, fondern auch das Verhältniß zu feinen Gunſten umzugejtalten. 
Die Bedingung hierfür war, daß es ihm gelänge, den Nhein im fei- 
nem oberen Laufe überrafchend zu überfchreiten, und dadurch Süd— 
und Nord-Deutſchland von einander zu trennen. 

Das ifolirte Preußen berechnete man mit einer Wehrfraft von 
350,000 Kombattanten, und als Ergebniß eines erften Erfolges wurde 
der Auſchluß Defterreichd und Italiens erwartet. 
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Seinem Plane gemäß, von welchem der Kaiſer in Paris nur 
den Marſchällen Mac-Mahon und Le Boeuf Mittheilung machte, 
follte die exfte Konzentration der Armee mit 150,000 Mann um 
Mes, mit 100,000 Mann bei Straßburg und mit weiteren 50,000 
Mann im Lager von Chälons erfolgen. 

Alsdann war beabfichtigt, die Armee von Me näher an die 
von Straßburg heranzuziehen und in einer Stärfe von 250,000 Mann 
den Rhein bei Maxau zu überjchreiten. 

Nachdem man hierauf die füodentfchen Staaten zur Neutralität 
gezwungen, follte die preußiſche Armee aufgefucht und bekämpft 
werden. 

Während dieſer Operationen fiel dem aus dem Lager von Chä- 
ons auf Met dirigirten Reſerve-Korps die Aufgabe zu, den Rücken 
der Armee zu deden und die Nordoſt-Grenze zu überwachen. Gleich— 
zeitig erwartete man, daß das Erfcheinen der Flotte im baltifchen 
Meere einen Theil der feindlichen Kräfte zur Sicherung der Küften 
fefthalten würde. , j 

Allerdings bafirte der fo aufgeftellte Plan auf der richtigen Ans 
ſchauung, daß die Ueberlegenheit des Gegners nur durch Schnelligfeit 
der Bewegung auszugleichen fei, aber man täufchte fich über die 
Solidarität der Verhältniffe Süd- und Norddeutſchlands, wie man 
die Selbftthätigfeit und die Ziffer der preußifchen Streitkräfte unter: 
hätte. Letzteres war um fo auffallender, als man wiſſen mußte, 
daß Preußen bereits im Yeldzuge von 1866 ca. 350,000 Wann ing 
Held geführt, und daß feine Streitfräfte ſeitdem eine nicht unbeträcht- 
liche Vermehrung erfahren hatten. 

Fernerhin aber verfannte man, wie wenig gerade die franzöfifche 
Armee in ihrem damaligen Zuftande, für fehnelle Eröffnung des 
Feldzuges und rapide Führung der Operationen bejonders ge— 
eignet war. 

In erfterer Beziehung begünftigte das Bahnnetz Frankreichs 
eine Konzentration feineswegs in dem Maaße, wie man dies allgemein 
annahm. Zwar wieſen die einzelnen Linien allerdings auf eine erfte 
Bufammenziehung der Streitkräfte an der Mofel und um Straßburg 
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Din, aber da die Linie Verdun —Metz noch undollendet, fo führten 
die verſchiedenen Bahngruppen ſchließlich doch nur in 4 Schienen- 
fträngen bis in die Grenzgebiete, wo fie bei Dievenhofen, Metz oder 
Nancy und Straßburg mündeten. 

Auf der Strede Mezieres— Diedenhofen ftand nur ein Geleife 
zur Verfügung. Die Bahn Veſoul — Nancy Tonnte dagegen alter- 
nivend benußt werden, ſowohl für den Transport nad) Lothringen, 
als auch nach dem Elſaß. 

Ein Irrthum aber war es, wenn angenommen wurde, man 
könne auf den Eiſenbahnen die Konzentration der Armee mit Ord— 
nung und Präziſion bewirken, ohne ſehr gründliche und umfaſſende 
Vorbereitung. 

Hierzu traten noch die bereits erwähnten Schwierigkeiten, die 
Truppen zu kompletiren, die Vorräthe an den Konzentrations-Punkten 
anzuhäufen und die innere Organiſation der neu formirten Stäbe 
und Truppenkörper abzuſchließen, ſowie dieſe mit den erforderlichen 
Trains zu verſehen. Alles dies konnte auf die Zeitdauer der Ver— 
ſammlung ſowohl, wie auf die Konſolidirung der inneren Verhältniſſe 
nicht ohne folgenfchweren Einfluß bleiben. 

Trotz allem Eifer, welcher nunmehr auch in den Büreaux des 
Kriegs-Minifteriums hervortrat, und troß der anfopferndsten Anftven- 
gungen, welchen ſich die Bahnverwaltungen unterzogen, Tieß ſich dent 
auch die VBerfammlung der Armee nicht ohne große Störungen aus— 
führen, und blieb ihre Bewegungsfähigfeit, wenigftens in der erjten 
Zeit, nicht unbedeutend beeinträchtigt. Auf Lettere aber war man 
bei dem angenommenen Operationsplan um fo mehr hingewieſen, als 
die Heranführung der überwiegend größeren Heeresmaſſe von Meb an 
die Armee von Straßburg nur durch eine einzige Eifenbahn unter» 
ftüßt werden konnte, fonft aber auf den menigen, die Vogeſen durch— 
ziehenden Straßen ausgeführt werden mußte. 

Ueberdies hatten die Erfahrungen des letzten Krieges in Stalien 
keineswegs bedeutende Marfchleiftungen der franzöſiſchen Truppen in 
größeren Maffen Tonftatirt. Wenigftens wußte man ſich in Preußen 
jehr wohl zu erinnern, daß die damals nur 100,000 Mann zählende 
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Armee des Kaiſers nach dem Siege von Magenta bis zum Tage von 
Solferino täglich im Durchfchnitt nur eine Meile zurückgelegt hatte. 

Die franzöfifhe Diplomatie hätte den Ausbruch des Konfliktes 
verzögern fünnen, bis man zum Schlagen bereit war, aber fie er- 
Härte den Krieg noch bevor die Regierung in der Lage war, diefer 
Erklärung ummittelbare Folge zu geben; und fo geſchah es denn 
nachmals, daß die Streitkräfte Frankreich, noch ehe fie völlig ver- 
ſammelt und zu Offenfiv-Operationen bereit waren, bon den deutſchen 
Armeen auf eigenem &ebiete angegriffen wurden. 

Die verfügbaren Streitkräfte waren in 8 Armee-Korps (inkl. der 
Garde), 3 Nejerve-Savallerie-Divifionen und eine Artilferie-Neferve 
eingetheift. 

Die Stärke der Korps war jedoch feine gleichmäßige; das 1., 
3. und 6. Korps, welche von Marjchällen kommandirt wurden, zähl- 
ten je 4 Snfanterie-Divifionen, eine Kavallerie - Divifion zu 3 Bri- 
gaden und eine Neferve-Artillerie von 8 Batterien, während das 2., 
4., 5. und 7. Korps nur je 3 Snfanterie-Divifionen, eine Kavallerie 
Divifion von 2 Brigaden und eine Neferve - Artillerie von 6 Batte- 
vien enthielten. 

Abweichend Hiervon war die faiferliche Garde in 2 Infanterie 
Divifionen und eine Neferve-Artilferie von 4 Batterien formirt, to: 
gegen ihre Kavallerie-Divifion 3 Brigaden hatte, 

Die Infanterie » Divifionen waren im Allgeineinen aus 2 DBri- 
gavden & 2 Regimenter zu 3 Bataillons und einem Säger-Bataillon 
zuſammengeſetzt und ihnen eine Artilferie-Abtheilung von 3 Batterien, 
unter denen eine Mitrailfenfen-Batterie, ſowie eine Genie-Kompagnie 
zugetheift. Eine Weberweilung an Kavallerie fand innerhalb ber 
Korps nach verfchiedenen Prinzipien ftatt. Einzelne gaben den Di: 
vifionen aus ihrer Neferve - Kavallerie dauernd Negimenter oder E3- 
kadrons bei, in anderen erfolgten derartige Zutheilungen nur vor- 
übergehend, bei einigen gar nicht. Die bei den Korps vereinigt 
bleibende Kavallerie wurde in Brigaden zu 2 bis 3 Negimentern 
eingetheilt. 

Die ſpezielle Zufammenfegung der Armee, fowie die von dieſen 
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Prinzipien abweichenden Details, weift die in ber Anlage 1. befind- %,, 
liche Ordre de batailfe nad). az 

In Summa jollten jomit zur Verwendung im Felde zumächft 
gelangen: 

311 Snfanterie-Batailfone, 

21 Ehafjeur-Batailfone, 

220 Eskadrons *), 

924 Geſchütze (int. 144 Mitrailleuſen) und 
37 Genie-Rompagnien. 

Da die franzöjifche Armee aber 368 Batailfone, 252 Eskadrons 
und 984 Geſchütze zählte, fo blieben nod) 36 Bataillone, 40 Eska— 
drons und 60 Geſchütze zu anderweitiger Verwendung übrig. 

Bon diefen Truppen waren 12 Bataillon, — umd zwar die 
Negimenter Air. 22, 34, 58 und 72 und die Chaſſeurs & cheval 
Nr. 8, fo wie das halbe Negiment Nr. 7 zur Beobachtung gegen 
Spanien bei Toulouſe in eine Divifion zufammengezogen; die Regi- 
menter 35 und 42 befanden ſich mit 2 Eskadrons vom 7. Chaffeiir- 
Negiment und 2 Batterien noch in Civita vecchia. 

Sn Summa: 18 Bataillone, 8 Schwadronen, 12 Geſchütze. 

Ferner verblieben in Algier: die Linien-Regimenter 16, 38, 39 
und 92, das Fremden - Regiment (in 3 Bataillons) und die 3 Ba— 
taillons infanterie legere; dann das 8. Hufaren-, 1. und 9. Chaf- 
fenr-Negiment und 3 Negimenter ver Spahis, fo wie 8 Batterien, 
in Summa: 18 Bataillone, 24 Eskadrons, 48 Geſchütze. Aus den 
(bei der ſchweren Linien = Kavallerie erft nachträglich exrichteten) 6. 
Schwadronen der Garde und Linie wurden bald nachher durch Defret 
vom 25. Auguft noh 8 Marſchregimenter formirt, welche indeß 
nicht mehr zu der an der Grenze befindlichen Armee ftießen. 

Außerdem konnten noch die 115 4. Bataillone fowohl für die 
Befagungen im Innern des Landes, als auch zur Verſtärkung der 
Teld-Armee verfügbar gemacht werden, jobald die mobile National- 
garde zu ihrem Erſatze bereit war. 


*) Falls alle Kavallerie-Regimenter nur zu 4 Esfadrons gerechnet werben. 
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Der Entwurf für Legtere wies eine Stärke von 100 Batail- 
Ionen & 1000 Mann und 10,000 Artilleriſten nad). 
Den einzelnen aufzuftellenden Korps wurden als Stabsquartiere 
veip. Sammelpunfte folgende Orte angemwiefen: 
den 1. Korps — Marſchall Mac-Mahon — Straßburg, 
dem 2, Korps — Divifions-General Froffard — St. Avold, 
dem 3. Korps — Marſchall Bazaine — Met, 
dem 4. Korps — Divifions = General Ladmirault — 
Diedenhofen, 
dem 5. Korps — Divifions-Generol Failly — Bitſch, 
dem 6. Korps — Marſchall Canrobert — Lager von 


Chälons, 

dem 7. Korps — Divifions-General Felir Douay — 
Belfort, 

der FTaiferlihen Garde — Divifions - General Bourbafi 
— Nancy. 


Demgemäß follte der Aufmarfch der Hauptfräfte an der Moſel 
unter Vorſchiebung eines Korps (2. Korps) als Avantgarde erfol- 
gen,während 2 Korps fih im Elfaß verfammelten. Zur Unterhal- 
tung der Verbindung zwifchen dieſen beiden Gruppen befand fich als— 
dann das 5. Korps in Bitfch, und eine allgemeine Neferve bildete 
das 6. Korps bei Chälons. 

Der Kaifer behielt fi) das Dber - Kommando über die ge— 
jammten aktiven Streitfräfte, welche die Bezeichnung der Aheinarmee 
erhielten, vor. Ob überhaupt, vielleicht fpäter, eine Gliederung der- 
felben in bejondere Armeen beabfichtigt geweſen, tft nicht bekannt. 
Das in Frankreich herrfchende Prinzip der Centralifetion führte we— 
nigftens Anfangs dazu, daß ſämmtliche Korps unter direkten Befehl 
des Raifers traten, und ihre Weifungen von diefer einen, oberften 
Behörde zu erwarten Hatten. Marſchall Le Boeuf wurde zum Chef 
des Generalftabes der Armee ernannt und in feiner Eigenichaft als 
Kriegs-Minifter durch den General Dejean vertreten; am 10. Auguft 
übernahm dann der Graf von Palikao definitiv dag Kriegs-Mi- 
nifterium. 
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Bis zur Ankunft des Raifers führte Marfchall Bazaine das 
Ober - Kommando der in Lothringen und im Elfaß zu verfammeln- 
den Korps. 

Die Inftradirung der Truppen aus dem Lager zu Chälons, fo 
tie die der Armeen von Paris und Lyon per Bahn, und die Ein- 
ſchiffung der aus Algier heranbeorderten Abtheilungen begann arm 
16. Juli Abends, alfo ohne das Eintreffen ihrer Reſerven abzu— 
warten. 

Der Aufmarjch erfolgte an den bezeichneten Punkten. 

Das die Avantgarde im Norden bildende 2. Armee - Korps, in 
voller Stärke im Lager von Chälons vereinigt, befand fich, unter 
Zurücklaſſung einer überfchteßenden Küraffier - Brigade, bereits am 
18. Abends um St. Avold verfammelt, die Infanterie - Regimenter 
allerdings erft in einer Stärfe von 1350 Mann. Ein Befehl des 
Marſchalls Le Boeuf fchrieb dem General Froſſard vor, die 
Maſſe feines Korps nicht über St. Avold hinauszuführen, jedoch bis 
zur Grenze aufzuklären, ohne dabei aber größerere Detachements zu 
fompromittiven, und fügte gleichzeitig Hinzu: „Sie werden das Auge 
der Armee fein”. 

Der General ſchob am 19. die Divifion Bataille mit der 
Chaffenr-Brigade Valabrègue bis Forbach vor, womit ſich der 
Marſchall einverftanden erklärte, nochmals aber darauf Hinwies: 
„Nichts vorzeitig zu engagiren". 

Die Divifion Qaveaucoupet wurde nach den Eifenbahnknoten 
bon Bening verlegt, wohin man am 21. auch die Dragoner-Brigade 
Bachelier von St. Avold heranzog. 

In legterer Stadt verblieb das Hauptquartier des Korps mit 
der Divifion Berge und der Artillerie- und Genie-Reſerve. 

Diefe Eıhelonnirung erhielt noch eine weitere Ausdehnung, indem 
am 21. die Divifion Bataille zu ihrer Sicherung ein Detachentent 
gegen Spicheren entfandte, welches man, als preußiſche Patronilfen 
deſſen Borpoften beunruhigten, auf eine Brigade verftärfte. 

Außerdem bejekte ein Snfanterie » Regiment der Divifion La— 
veaucoupet mit etwas Artillerie Saargemünd, um die dortigen 

Feldzug 1870-71. — Text. 3 
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Straßen zu beobachten und die Verbindung mit dem Korps des Ge- 
nerals de Failly zu unterhalten. 

Im Uebrigen begnügte man fi), den ergangenen Weifungen 
entiprechend, mit Einrichtung des Sicherheitsdienftes und häufigen 
Refognoszirungen. 

Neben dem Korps Froffard verfammelte fich das 4. Korps 
Ladmirault, aus im Norden Frankreichs garnifonirenden Trup— 
pen gebildet, ımm Diedenhofen, dann in Met das 3. Korps Ba- 
zaine aus den Truppen der Armee von Paris und der Garniſon 
von Met, während die Faiferliche Garde Nancy erreichte. 

Sn Folge eines bereits am 16. Zuli in Paris verbreiteten 
falſchen Gerichts von Einrücken preußifcher Truppen von Trier aus 
bei Sierd, wurde Marſchall Bazaine angewiejen, eine Avantgarde 
nah Sierd zu entjenden, „um den Feind über die (Franzöfiichen) 
Abfichten zu beunruhigen“. 

Das 4. Korps führte diefen Befehl durch Vorfchiebung der Di- 
vifion eis ſey aus. 

General Failly, welcher die Verbindung mit den im Elſaß 
befindlichen Streitkräften unterhalten follte, formirte fein Korps aus 
Zruppen ber Armee von yon und hatte am 18. Suli bereits 17 Ba— 
taillone bei Bitfch zur Stelle. Andere Abtheilungen folgten dann zwar 
in den nächſten Tagen, doch trat das Armee-Rorps hier niemals voll- 
ftändig zufammen. Die Infanterie - Divifion Guyot de Lespart 
verblieb zumächft noch einige Zeit bei Hagenau, woſelbſt fie unter 
dem Befehle de3 Zerritorial-Rommandanten, General Ducrot, ftand; 
von der Kavallerie-Divifion Brabant wurde die Brigade Bernis 
nad) Niederbronn dirigirt, während die Lancier - Brigade nur mit 
einem Regiment nach Bitfeh, mit dem anderen nach Rohrbach rückte. 

Das 1. Korps formirte fi zu Straßburg aus den in den öſt— 
lichen Departements ftehenden, jo wie aus Algier herübergezogeien 
Truppen. Der zum Kommandirenden des Korps ernannte Marjchall 
Mac Mahon fonnte vor dem 22, aus Algier nicht in Paris ein- 
treffen. Die Formation fand daher zunächit ohne Kommandirenden 
ftatt, erſt am 20. erging eine telegraphifche Ordre aus Paris an 
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den Territorial-Rommandanten in Straßburg, General Ducrot, 
nach welcher dieſer das Kommando des Korps bis zur Ankunft des 
Marſchalls zu übernehmen hatte. 

Dies Armee-Rorps, bei welchem die afrifanifchen Regimenter an 
die einzelnen Divifionen vertheilt wurden, war felbft Anfangs Auguft 
noch nicht in völlig operationsfähigen Zuſtande. 

Noch weiter zurück blieb das 7. Korps, welches aus den im 
Südoſten des Landes befindlichen Truppen ſich formiren follte. Da 
man glaubte, Lyon vor der Hand nicht von Linientruppen entblößen 
zu dürfen, beließ man die Divifion Dumont mit einer Ravallerie- 
Brigade dafelbft bis zum 12. Auguſt“). Die Divifion Confeil 
Dumesnil formirte ſich bei Colmar, die übrigen Theile des Armee- 
Korps um Belfort. 

Bom Canrobert'ſchen Korps, das die bisherigen Garnifonen 
der Mitte und des Weſtens umfaßte, wurden eine Divifion und die 
Küraffier-Brigade Béville in Paris, eine zweite Divifion in Soif- 
ſons zufanmengezogen, während der Neft ſich im Lager von Chä- 
long vereinigte. 

Bon der Kavallerie-Nejerve jtieß die Küraffier-Divifion Bonne- 
mains im Elſaß zum 1. Korps; die aus Afrika im Transport be- 
griffene Chaffenr-Divifion Barail wurde nach Meb dirigivt, wäh— 
rend die Divifion Forton fich theils in Luneville, theils in Pont-ä- 
Mouffon formirte. 

Die Artillerie-Neferve, welche aus dem 13. Regiment (monte) 
und dem 18. Regiment (& cheval) bejtand, vollendete ihre Mobil- 
machung in den Garnifonen Bourges und Toulouſe. 

Die 4pfder-Geſchütze bei den Artilferie-Referven der Korps 
wurden Mitte Auguft bei Met gegen 12pfder umgetauſcht. 

Ueber den Feind war man in den erjten Tagen der Verſamm— 
fung noch wenig orvientirt und fonnte dies wohl auch nicht fein, da 


*) Die Kavallerie-Brigade Jolif verblieb auch nad dem Abrliden der Di- 
pifion Dumont noch in yon und Hat das 7. Korps überhaupt nicht mehr 
erreicht. 

3* 


23, Juli. 


24. li, 
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die in Ausſicht genommenen Ronzentrationspunfte der deutjchen Armeen 
nicht, wie in Frankreich, vom erften Tage der Mobilmahung an 
offenfundig dalagen. 

Noh am 20. Juli ſchrieb Marſchall Bazaine darüber aus 
Metz: 

„Die Preußen ſcheinen eine Schlacht in der Umgegend 
von Mainz erwarten zu wollen; ſie konzentriren Truppen 
zwiſchen dieſem Orte und Koblenz; die Verpflegung der—⸗ 
jelben hat dort Schwierigkeiten; man glaubt allgemein, daß 
ein Krieg von 2 oder 3 Monaten Dauer das Land ruini- 
ven und zerrütten werde. Dei der Verwaltung beläßt man 
nur die fchwächlichen Leute und alle fräftigen Männer von 
1836 Jahren müſſen marfchiren." 

Während die franzöfifchen Korps noch im Anfange ihrer For- 
mation begriffen waren, ergingen am 23. von dem zur Beit noch in 
Paris befindlichen Marfchall Le Boeuf Anordnungen, welche Die 
Standpunkte einiger derfelben in etwas veränderten. 

Ihnen gemäß follte: 

das Korps Bazaine fih von Metz auf Boulay dirigiven und 
die Verbindung zwiſchen den Korps der Generale Froffard und 
Ladmirault aufnehmen, von welchem Teteren eine Divifion nach 
Bouzonville dirigirt wurde. 

General Failly wurde angemwiefen, mit den beiden um Bitch 
fonzentrirten Divifionen nach Saargemünd zu rüden, von wo das 
Detachement des 2. Korps eingezogen werden follte. Seine noch 
bisher in Hagenau befindlihe Divifion Guyot de Lespart erhielt 
Ordre, nach Bitſch zu marſchiren und follte durch eine Divifion des 
1. Korps in ihrer bisherigen Stellung erſetzt werben. 

Die Taiferlihen Garden ſchließlich wurden angewiefen, von 
Nanc per Fußmarſch Metz zu erreichen. 

Auf Grund diefer Befehle, deren Ausführung am 24. reſp. in 
den nächſten Tagen erfolgte, verblieb das Korps Froffard in feiner 
bisherigen Stellung, 309 aber da3 Detachement aus Saargemind an 
ih, Marſchall Bazaine etablixte fein Hauptquartier in Boulay, 
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wo die Divifion Caſtagny, die Neferve-Artillerie und Die Kavalferie- 
Divifion zu ftehen kam, während die Divifion Montaudon nad) 
Boucheporn, Metmann nad Teterchen und Aymard nach Bet 
tange rüdten. 

General Ladmirault verlegte fein Hauptquartier und eine 
Divifion nach Bouzonville, eine Divifion verblieb in Diedenhofen 
und die Divifion Ciſſey bei Sierck. 

Das Korps Failly war gleichzeitig beauftragt worden, ſich 
mit den Truppen des Generals Froſſard in Verbindung zu fegen 
und, wenn erforderlich, deſſen rechten Flügel zu unterftügen; Dabei 
jollte die Bahn von Niederbronn nach Saargemünd gededt werden. 
Das Hauptquartier des Korps Fam nach Saargemünd, ebendahin die 
Divifionen Goze und Abadie. Von der Kavallerie murde Ge— 
neral Bernis mit dem 12. Chaſſeur-Regiment bei Niederbronn be— 
Laffen, um die Verbindung mit dem 1. Korps zu unterhalten, wäh— 
vend General de la Mortiere mit dem 5. Lazıcier-Negiment und 
einem Snfanterie - Bataillon Rohrbach beſetzte. Vom 5. Hufaren- 
Regiment wurde den Sufanterie-Divifionen je eine Eskadron zuge 
theilt, der Neft der Kavallerie rückte nach Saargemünd. 

Das 1. Korps detachivte die Divifion Raoult nah Ha— 
genau, die Kavalferie-Brigade Septeuil rüdte mit den 11. Chaſ— 
ſeurs ebendahin, mit den 3. Hufaren nad) Sulz; die 2. Lanciers 
gingen nad) Hatten, der Reſt der Divifion Duhesme bivouafirte 
um Brumath. 

Nach Zutheilung: 

der 3. Hufaren zur 1. Infanterie-Divifion, 

- 11. Chaffeurs ⸗ 2. — ⸗ 

- 2. Lanciers ⸗3. ⸗ = 

- 10. Dragoner = 4. z = 
verblieb unter dem fpeziellen Befehl des Kommandeurs der Kavalle- 
vie-Divifion nur das 6. Lancier-Regiment umd die Kürafjier-Brigade 
Michel. Doch trafen die letzten Abtheilungen der Kavallerie erſt 
gegen Ende des Monats ein. 
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25. Zuli. Am 25. Juli ging Marfchall Le Boeuf von Paris nah Meg 
ab, wo ſich das große Hauptquartier etablirte. Am 27. telegraphirte 
er vom hier an den Kaiſer: 


„Die vier Divifionen Mac Mahons müſſen in Straß- 
burg und Hagenau jo ziemlich formirt fein. Der Marſchall 
disponirt alfo ſchon über beträchtliche Streitkräfte im Unter⸗ 
Elſaß. Er kann die Divifion Confeil-Dumesnil des 
Korps Douay von Colmar an fi) ziehen. Aber ich halte 
es für befonders wichtig, daß die Eifenbahn von &yon nach) 
Straßburg gut bewacht werde. Da die Mobilmachung der 
Mobilgarde erſt im Anfange ihrer Formirung fteht, jo kann 
man ihr dies nicht übertragen." — 


Um jedoch dem Marfhall Mac Mahon freie Verfügung über 
fämmtliche Streitkräfte im Elfaß zu geben, wurde an dieſem 
Tage das Korps des Generals Douay feinem Befehle unter: 
ſtellt. — 


Sp hatte die franzöfiiche Heeresleitung alle Nachtheile auf fich 
genoinmen, die einer im timmobilen Zuſtand abrüdenden Armee nicht 
erfpart werden, ohne den einzigen Vortheil auszunutzen, welchen diefe 
Maaßregel bringen kann: den einer fofortigen und überrafchenden 
Smitiative. Seit 10 Tagen ſchon ftanden ganze Armee-Korps den 
ſchwachen Garnifonen von Saarlouis und Saarbrüden hart an der 
Grenze gegenüber. 


Ferner fehen mir, daß Schon in diefem Stadium dev urfprüng- 

lihe Entfehluß zum Einmarſch in Süddeutſchland ſchwankend mird. 

Der mächtige Magnet eines Heeres,, zwiſchen Koblenz und Mainz" zieht 

die franzöfiihen Waffen unwiderſtehlich auf fih. Nicht die um Mek 

verfammelte Streitnacht marſchirt nach den obern Rhein, fondern 

die dort vertheilte wird fircceffive nach der Saar herangezogen, jo 

daß fünf franzöfiihe Korps in dem engen Dreied Bonzonville— 
Saargemünd —Metz zufammengedrängt ftehen. 

Ev Raifer Napoleon hatte am 23. die Regentfchaft der Kaiferin 

we übertragen, und die in Anlage 2 beigefügte Proflamation an das 
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franzöfifche Volk erlaffen. Kurz vor feiner Abreife von Paris war 
von ihm noch der Plan zur Organifation der garde nationale se- 
dentaire, jowie ſchon damals ein Geſetz zur Bildung von franc- 
tireurs-Rorpg während der Dauer des Krieges genehinigt worden. 
Letsteren lag die Vertheidigung des eigenen Heerdes ob und nur 
ausnahmsweiſe jollten fie zum Dienſt an der Grenze herangezogen 
werden. 

Am 28. traf der Raifer in Met ein, und ftanden nunmehr 
entſcheidende Schritte zu gewärtigen. Aber hier mußte er ſich bald 
überzeugen, daß der Zuftand der Armee eine Offenfiv-Operation noch 
keineswegs geftatte. 

Noch Hatten die zu Den Operationen bejtimmten Zruppentheile 
ihre volle Stärke nicht erreicht, das 6. und 7. Korps, die 1. und 3. 
Neferve-Ravallerie-Divifion und die Artillerie-Referve maren noch nicht 
verfügbar. 

Rechnet man die Infanterie-Bataillone nur zu 700, die Kaval⸗ 
lerie-Regimenter zu 500 Mann, fo hätte die Armee inkl. des Can— 
robert'ſchen Korps und der Nejerve-Kavallerie-Divifionen, aber ohne 
die in Lyon verbliebenen Truppen 224,000 Mann Infanterie und 
26,500 Mann Kavallerie zählen müffen. 

Statt deffen giebt die bereits früher erwähnte, dem Kaiſer 
Napoleon zugefchriebene Brochüre an, daß die an der Saar ver— 
fügbaren Truppen zur Zeit nur 100,000 Mann, die unter Mac 
Mahon vereinigten Korps nur 40,000 Mann gezählt haben, wäh- 
rend Marſchall Canrobert erſt über zmei feiner Divifionen im 
Lager von Chälons verfügte, feine Kavallerie und Artillerie aber noch 
nicht heran war. 

Diefen, vielleicht nur die Infanterie umfaffenden, Ziffern gegen 
über wird Die Stärke der Armee nad) angeblich offiziellen Rapporten 
vom 29. Juli beträchtlich höher berechnet, nämlich: *) 

die Garden mit . . 20,500 Mann, 
das 1. Korps mit. . 37,000 — 
Latus 57,500 Mann, 


*) Hier fcheinen die Rombattanten aller Waffen berechnet zu fein. 


28, Juli. 
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Transport 57,500 Mann. 


a = 0 r.. 234380 = 
u = =... 85800 ⸗ 
:» 4, =: =... 26,000 ⸗ 
das 5. Korps mit. . 23,000 = 
6. = =. 0. 29900 = 
- NM = =... ..9,900*) ⸗ 


Kavallerie-Referve mit 4,100 ⸗ 
Genie-Neferve mit. . 450 = 
Summa 210,080 Mann, 

Hiervon Tommen auf die linke Flügel-Armee 128,730 Mann, 
auf die rechte Flügel-Armee . . . 2 2... .46,900 Mann, 
und auf die Reſerven (Canrobert, Kavallerie und 

Genie-Neferve) . » 2 2.2. . 34,450 Mann.**) 

Der Kaiſer wünfchte die übrigen, noch im Lande verbliebenen 
Truppen baldigft herangezogen zu fehen, allein e8 wurde ihm ent- 
gegen gehalten, daß Paris, Lyon und Algier nicht unbejegt gelaffen 
bleiben könnten. Zwar trafen am 28. die erften drei Bataillone der 
Mobilgarde aus Paris im Lager von Chälons ein, aber unausge- 
bildet und undisziplinivt konnten fie vorerst nicht verwendet werben. 

Nicht allein war die Armee unvollftändig, auch ihr innerer 
Zuftand erregte Beforgniffe. Seit Beginn der Meobilmachung 
hatte jeder Tag die umzuveichende Vorbereitung und die Män- 
gel des Syſtems in immer grellever Weife hervortreten laſſen. 

Schon bei Einziehung der Neferven, dann bei dem Transport 
derjelben waren vielfache Störungen eingetreten. Maſſenhafte An- 


*) Hier ift wohl nur 1 Divifion berechnet, während das 7. Korps bereits 
mit 2 Divifionen am Ober-Rhein geftanden haben wird. . 

*x) Derſelbe Schriftfteller (B. D.) giebt im feiner Ordre de bataille die fran- 
zöfifche Armee in der Zeit nom 2.—6. Auguft anf 272,000 Mann an, ein Stärfe- 
anwuchs, welcher troß der Verfufte duch das unausgeſetzte Eintreffen der Re— 
ferven zu erklären ift, der auch mit den dieffeitigen Berechnungen und Denen des 
Dberften Bay, welcher 262,000 zu Anfang Auguft annimmt, auffällig überein- 
ftimmt, wenn in der erfigenannten Summe das 6. Korps in der Höhe mitzählt, 
die e8 am 13. Auguſt erreichte. 
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häufungen der Mannſchaften fanden in den einzelnen Depots ftatt, 
ohne daß ein fchleuniger Abfluß zu ermöglichen war. Die auf das 
Aeußerſte in Anfpruch genommenen Eifenbahnen vermochten nicht den 
Zransport nad) den Depots, wie von dort aus zu den Truppen, 
rechtzeitig zu bewerfftelligen. Ueberdies waren Srrthümer beim Diri— 
given des Nachſchubes zu den in ber Bewegung befindlichen Regi— 
mentern unvermeidlich, und eine große Anzahl von Neferven gerieth 
dabei an Punkte, wo man den augenblicichen Standort ihrer Trup- 
pentheile nicht einmal kannte. Alle Bahnhöfe, und in den größeren 
Städten ſämmtliche Reftauvationen, waren überfüllt, und das Kriegs- 
Minifterium ſah fich genöthigt, den Befehl zu geben, die Neferven, 
wo man fie fände, aufzugreifen und an die nächften Depots abzu— 
liefern. 
In einzelnen Diftriften mußte, bei der vollſtändigen Stopfung 
aller Linien, die GSiftirung ſämmtlicher Neferve- Transporte ver- 
fügt werden. Der Kommandant der Zerritorial-Divifion in. Mar- 
feilfe 3. B. telegraphirt: 
„9000 Reſerven bier; ich weiß nicht, wohin mit ihnen. 
Um mir Luft zu machen, werde ich fie alle nach Algier mit 
den im Hafen vorhandenen Lransportichiffen fchiden, 
eine Maaßregel, deren Ausführung wohl noch rechtzeitig verhindert 
worden fein dürfte. 

Noch um diefe Zeit ſah fich der major general veranlaßt, dem 
Kriegs⸗Miniſter mitzutheilen,. daß nad) Meldung der Depots dieſe 
zwar Referve-Mannfchaftern bereit hielten, aber keine Inſtruktion 
hätten, wohin fie felbige zu den Feld-Bataillons dirigiren follten. 

Bei derartiger Verwirrung und bei der Eile, mit welcher Alles 
betrieben werden mußte, fonnte es nicht ausbleiben, daß die bei den 
Negimentern eintreffenden Reſerven theilmeife nur unzureichend mit 
den erforderlichen Ausrüftungsgegenftänden verfehen waren, daß «3 
ihnen vielfach an Kochgefchirren, Feldflafchen und tentes d’abri fehlte. 

Noh am 27. hatte fich der Marſchall Le Boeuf deshalb nad 
Paris gewandt, um zu verhindern, daß die Detachements, welche zur 
Armee ftießen, beftändig in mangelhafter Ausrüftung eintrafen. 


- 
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Auch die Trains, fowohl der Negimenter, wie befonders der 
Korps waren unvolfftändig; es fehlte an Pferden, an Ambulancen, 
an DBerpflegungs-Kolonnen and überall an Kranfenwärtern, Thier⸗ 
ärzten, Zrainfoldaten und Verwaltungsbeamten. Viele der Lebteren 
trafen einzeln, die meiſten verfpätet ein, fo daß einige Divifionen 
ſich zunächft ohne fie behelfen mußten. Noch am 28. meldet der 
Sntendant des 1. Armee-Korps, er könne aus Mangel an Perfonal 
und Pferden die Wagen nicht befpannen. 

In den Artillerie-Trains ftellte ſich heraus, daß ein großer 
Theil der Geſchirre nicht paßte, und es wurde nun die Privat-In- 
duftrie in Anfpruch genommen, Die Munition - Referven waren 
theil3 nicht zur Stelle, theils mit ihrer Ausräftung im Rückſtande, 
an einzelnen Stellen fehlte letztere für die Mitrailleufen gänzlich. 

Große Sendungen an Karten waren eingetroffen, allein fie um- 
faßten nur deutfches Gebiet; für die franzöfifchen Grenzpiftrifte, wo 
man ihrer zunächſt bedurft hätte, war nichts vorhanden. 

Adgejehen von dieſen inneren Zuftänden, gab es ganze Armee- 
theile, deren zeitigen Aufenthalt man im Hauptquartier nicht kannte. 

So hatte noch am 27. dev major general an den General 
Donay folgendes Telegramm richten müfjen: 

Wie weit find Sie mit Ihrer Formation? Wo find 
Ihre Divifionen? Der Kaiſer befiehlt Ihnen, dieſe For— 
mation zu bejehleunigen, um fchnellftens zu Mac Mahon 
im Departement des unteren Elſaß zu ftoßen." 

Und am folgenden Tage wurde dieſem General auf ein An- 
ſuchen der Beſcheid: 

„Es giebt in Metz feine Train-Abtheilung, kein Ma— 
terial von Lagergeräthen, welches Ihnen zur Dispofition 
geftellt werden fünnte. Sie haben recht gethan, fich nad) 
Paris zu werden; erneuern Sie Ihre Bitte." 

Auch die Verpflegung war nicht vorbereitet, man ftieß dabei 
von Anfang an auf die größten Unzuträglichkeiten. 

Die Korps an der Saar waren vom 1. Auguft ab vorzugs- 
weife auf die in Me befindlichen Vorräthe angemwiefen; fie fanden 
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dort geringe Quantitäten von Biskuit und Sped, aber weder Kaffee, 
Buder, Reis, Branntwein noch Hafer. Man war genöthigt, die 
Reſerve-Beſtände anzugreifen, felbft die Bisfuits, denn bei der Armee 
befanden fi nur 38 Bäder, deren Zahl man aus der Civil» Be- 
völferung vergeblich zu erhöhen fuchte, und überdies mangelte es an 
Feldbacköfen. Aehnlich fah es in Straßburg aus, mo allerdings 
Borräthe von Mehl, Biskuit und Hafer lagerten, ein Kontrakt für 
Neis, Zuder, Kaffee und Wein aber erft am 20. Suli durch den 
dortigen Intendanten abgejchloffen wurde. An demjelben Tage war 
e3 ebenfalls erſt ermöglicht worden, die Lieferungs - Kontrafte an 
Fleifch für die gefammte Armee zu Stande zu bringen, umd dazır 
fam, daß es an einzelnen Stellen den Truppen auch an Geld zum 
Ankauf der nothwendigen Bedürfniffe fehlte. Klagen und Anfragen 
Tiefen daher von allen Seiten ein. Bergeblich fuchten die Snten- 
danten der einzelnen Korps dem Webelftande abzuhelfen, indem fie 
die Beftände der benachbarten Pläge in Anfpruch nahmen. Aus den 
Feftungen Mezieres und Sedan erging die Antwort, daß ſich dort 
zur Zeit weder Biskuit noch eingefalzenes Fleiſch befände, und ähn- 
lich Tautete der Befcheid aud) von anderen Seiten. Wenngleich ſich 
nun dies Verhältniß durch Zufuhr mit jedem Tage befferte, jo war 
doch am 28. Zuli noch nicht einmal der für Offenfiv - Operationen 
nothwendigfte Bedarf verfügbar. Es fiel dies um fo ſchwerer in 
das Gewicht, als man bereit3 geraume Zeit in engen Kantonnements 
ftand, wo das von der franzöfiihen Armee fonft in umfaſſendſter 
Weiſe ausgebeutete Requifitions-Syftem feine Anwendung finden konnte. 

Unter folchen Umftänden kann es nicht befremden, wenn ſich 
den franzöfifchen Generalen der Gedanke aufdrängte, daß man, ftatt 
in Deutſchland einzubringen, ſich im eigenen Lande zu vertheidigen 
haben werde. 

Sn diefen Fall traten dann auch die franzöfiichen Kriegspläbe 
in Betracht, und es ftellte ſich nun heraus, daß auch fie ſich in der 
mangelhafteften Verfaffung befanden. In der ficheren Erwartung 
der Offenfive hatte man fie von Haufe aus derartig entblößt, daß 
3. B. am 21. Juli fih kaum noch 50 Mann in Neu-Breiſach be- 
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fanden. Fort Mortier, Schlettftadt, Lützelſtein und Lichtenberg 
waren eben fo ſchwach beſetzt. In Straßburg verblieben nach dem 
Abmarſch des 1. Korps nur circa 2000 Mann Linientruppen. In 
Met waren die Werke weder befleidet noch armirt, ſelbſt die Kehlen 
der detachirten Forts nicht gefihloffen. AS es ſich ſpäter um den 
Rückzug der dort verfammelten Hauptarmee handelte, erklärte der 
Kommandeur des Genie - Korps, General Coffinieres, vor ber- 
fammeltem Kriegsrath, daß der Platz ohne Stübe der Armee nicht 
im Stande märe, auch nur 14 Tage einer Belagerung zu tiber: 
ftehen. Auch die für die Feftung erforderliche Bejagung war feines- 
wegs verfammelt, und noch Anfangs Auguft wurde die weitere Heran- 
ziehung 4. Batailfone und Depots dringend verlangt. 

Diedenhofen zählte zur felben Zeit anftatt einer Beſatzung bon 
4--5000 Mann nur eine ſolche von circa 1000, unter diefen 600 
Mobilgarden, 90 Douanier3 und 300 Mann nicht ausgebildeter Ar- 
tilferiften und Kavalleriften. 

In ſolchem Zuftand konnten die Feftungen der Armee einen 
Schub nicht gewähren, fie mußten vielmehr, wenigſtens Anfangs, von 
dieſer gefchügt werden. *) 

Nach Allem ergiebt fih, daß Kaiſer Napoleon, als er am 
28. Juli bei der Armee eintraf, fein einziges Korps in voller Stärke, 
feins in wirklich operationzfähigen Zuftand vorfand. Dabei ftanden 
die Armeetheile, welche zu gemeinfchaftlichen Handeln beftimmt waren, 
auf der Strede Sierd, Bitſch, Hagenau, Colmar, alfo auf 32 Meilen 
auseinander, ihre lebten Abtheilungen bis Chälons und Paris zurück. 
Aus einer ſolchen Aufftellung ließ fid) freilich nicht ohne Weiteres zu 
einer räftigen Offenfive jchreiten. 


x) Selbſt bei an fih fo günftig gelegenen Plätzen, wie Met und Dieden- 
hofen, hätte die Armee vorwärts derfelben Stellung uchmen milffen. 

Eine ſolche war bereits im Jahre 1867 rekognoszirt worden. Sie erftredte 
fi) von Saargemünd über Calenbronn bis Betting les St. Avold, wo der Tinte 
Flügel durch eine Divifion bei St. Avold gegen Umgehung von Saarlouis aus 
zu deden war. General Froffard ift der Meinung, daß hier das 2., 3. und 
4. Korps zu verfammeln, das 5. aber zum Marfhal Mac Mahon zu fenden 
gewejen wäre. 
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Allein die öffentliche Meinung in Frankreich, befonders in Paris, 
forderte Siege, und der Kaiſer fcheint auch an feinem Angriffeplan, 
trog aller Hinderniffe, noch fejtgehalten zu haben. Diefe Abficht 
Ipricht fi) in der Proflamation (Anlage 3) aus, melche am 28. %ay, 
an die Armee erlaffen wurde. tes 

Selbft das Projeft einer Landung an der deutſchen Küfte hatte 
man nicht aufgegeben. Die Flotte war benachrichtigt, fi) auf den 
Transport von 30,000 Mann einzurichten und aufer den Marine: 
Truppen wurde für diefen Zweck die Divifion bei Touloufe bereit 
gehalten; der Befehl über diefe Streitkräfte war dem General 
Trochn oder Bourbafi zugedacht. 

Man mußte, daß die Deutschen bei Saarbrüden ımd Saarlouis 
mit ſehr geringen Kräften ftanden; dahinter nur dag VIII. Armee-Rorps 
feit dem 27. mit einer Divifion in St. Wendel, mit der anderen 
in Dudmeiler, Ottweiler und Lebach, eine Kavallerie - Brigade zur 
Beobachtung vorgefchoben, das Ganze etwa 40,000 Mann. Stärfere 
Abtheilungen ſollten erft von Trier abrüden, und die großen Maffen- 
Anfammlungen wußte man bei Mannheim, Landau und Naftadt. 

Der Kaifer beftimmte daher, daß am 31. das 2., 3. und 5. =. guli. 
Korps, unter Befehl Bazaine's geftellt, die Saar zwiſchen 
Saarbrüden und Saargemünd überjchreiten, das 4. gleichzeitig eine 
Demonftration gegen Saarlouis ausführen follte Allein der Mar- 
Ihall, fowie die übrigen drei fommandirenden Generale erklärten ein- 
ſtimmig, dieſe Bewegung noch nicht ausführen zu können, weil e3 
ihren Truppen am den nöthigen Berpflegungs- und Ausrüftungs- 
Gegenftänden fehle. Das Unternehmen mußte daher zunächſt auf- 
gegeben und die Tyertigftellung der franzöfiichen Streitkräfte ab- 
gewartet werden. Marihall Mac Mahon murde benachrichtigt, 
daß der Raifer vor 8 Tagen feine Operation von ihm erwarte. 

Bei dieſem Zögern war es nun peinlich, gar feine nähere Nadh- 
richt von dem zu haben, was jenfeit der Grenze der Gegner unter- 
nehmen mochte. Schon vor mehreren Tagen hatte eine feiner Ab- 
theilungen fi) in der Nähe von Nieverbronn gezeigt. Die 
Inſtruktion der franzöfifchen Kavallerie wies fie mehr darauf Hin, 
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für ihre eigene Sicherheit zu ſorgen, als auf weitgreifende 
Rekognoszirungen in Feindesland hinein. Man fühlte, daß von dieſer 
Waffe mehr zu fordern war, und es wurde an die einzelnen Führer 
geſchrieben: 

„Ueben Sie Ihre Truppen darauf ein, die aufmerk— 
ſamſte Wache zu halten, Patrouillen auszuſenden, Rekognos⸗ 
zirungen vorzunehmen u. ſ. w. Sie werden bald einen 
Feind vor ſich haben, der im Frieden ſchon ſeit lange ge- 
hielt ift, den Sicherheitsdienft für die Feldlager, Bivouaks 
und SantonnementS zu handhaben. Man gebe in allen 
Korps darüber Anmweifungen und veranftalte foviel als mög- 
ih Uebungen.“ 

„Zeigen Sie”, hieß e3 bald darauf, „Shre Kavallerie; 
fie muß weit hinaus auf der ganzen ‚Saarlinie refognos- 
ziren; fie ſoll fich nicht fcheuten, mit Anwendung der nöthigen 
Borfihtsmaaßregeln überall felbft über die Grenze hinaus 
vorzugehen. Die Kommandanten follen Shnen Rapporte über 
ihre NRefognoszivungen fenden. Erſtatten Sie mir Bericht." 


Um wenigſtens etwas zu thun, follten die drei am Weiteften 

gegen die Saar vorgefhobenen Korps enger verfammelt werben, 
wobei man zugleich durch Benugung der Eifenbahn von Meg die 
Berpflegung erleichterte. 
Es ging demgemäß am 31. Juli das Hauptquartier des zweiten 
Korps nad) Forbach; die Divifion Laveaucoupet etablirte fih auf 
dem Plateau von Detingen in zweiter Linie hinter der dort ftehenden 
Brigade der Divifion Bataille, welche Spicheren befeßte. Die Di- 
vifion Verge bezog das Lager von Bening. 

Bom 3. Korps wurde das Hauptquartier des Marſchalls Ba- 
zaine nad) St. Avold verlegt, während eine Divifion in Bouche— 
porn verblieb, die anderen nach St. Avold, Haut-Hombourg und Ham 
ſous Varsberg riicten. 

Beim 4. Korps etablirte ſich das Hauptquartier mit einer Die 
vifion in Boulay, eine zweite Divifion fam nach Bouzonville, wäh- 
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rend die erfte (Eiffey) nach Sierd verlegt war, um die Dedung der 
linfen Flanke der Armee zu übernehmen. Die Garde und das 
5. Korps verblieben in ihren Stellungen um Meß und bei Saar- 
gemiünd. 

Gleichzeitig war die 3. Neferve- Kavallerie- Divifion Yorton, 
welche fich bei Bont-a-Meonffon befand, beordert worden, auf Faulque— 
mont zu rüden, doch mußte diefer Befehl zurückgenommen werden, 
da die Divifion noch nicht marfchfähig war. 

Die Aufftelung der gefammten Armee am 31. Juli ift aus Sn 
Skizze 1 erfichtlich. Nez 

Das Bild, welches man fi) von den Bewegungen des Gegners 
gemacht hatte, war indefjen durch weitere Nachrichten in etwas vervoll- 
jtändigt worden. Man mußte, daß das VII. und VIII. preußifche 
Korps, unter Befehl des Generals v. Steinmeg geftellt, im Be- 
griff ftanden, fich hinter der Saar zu vereinigen. Ihre Kolonnen 
näherten fich Saarlouis und Saarbrüden. Außerdem wurden Regi- 
menter des IH. und IX. Korps, welche zu der Armee des Prin- 
zen Friedrih Karl gehören follten, im Marfche von Mainz auf 
Raifersfautern fignalifirt. Ferner bereitete fich, einem Gerüchte zu— 
folge, der Gegner zum Ergreifen der Offenfive vor, und fehon hatten 
Infanterie-Detachement3 von einiger Stärke unterhalb Saarbrüden 
den Fluß überfchritten und fi) den franzöfifchen Rekognoszirungen 
bei den Ortfchaften Geislautern und Ludweiler gezeigt. 

Immerhin war man jedoch über die genaue Zufammenfegung 
der deutichen Streitkräfte noch unzureichend unterrichtet, 

Unfähig felbft die Offenfive zu ergreifen und doch nicht ge- 
willt fie aufzugeben, fchritt man auf franzöfifcher Seite zu der hal- 
ben Maaßregel einer gewaltſamen Nefognoszirung gegen Saarbrücen. 
Sndem man fi) der Höhen am linfen Ufer der Saar bemädhtigte, 
wollte man den Gegner nöthigen, feine Kräfte zu entwideln und feine 
Abfichten klar zu legen. 

Die Unternehmung wurde dem Marfchall Bazaiıe übertragen, 
und waren ihm dazu, außer feinem eigenen Korps, noch das 2. und 
5. zur Verfügung geftellt. 
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In einer Konferenz mit den beiden fommandirenden Generalen, — 
noch am 31., — beftimmte der Marfchall das 2. Korps zum Vorgehen 
gegen Saarbrüden, und follte die Unternehmung durch Vorrüden 
einer Divifion des 3. Korps auf Wehrden, einer Divifion des 
5. Korps von Saargemünd aus unterftügt werden. Die Ausführung 
der ganzen Operation wurde indeß auf den 2. Auguft verſchoben. 

Sn Folge deſſen 309g General Froſſard noch am 31. Juli 
die Divifion Berge näher an Forbach heran, woſelbſt fie weftlich 
des Ortes zu beiden Seiten der großen Straße ihr Lager auffchlug. 
Für den Sal, daß fein Brüdentrain noch nicht zur Stelle fein 
folfte, wurde ihm der des 3. Korps zur Verfügung geftellt. Diefer 
mußte jedoch) von Met erſt per Bahn bis Forbach herangezogen 
werden. Die Beſpannung ſollte durch einen Theil der Nejervepferde 
der Artillerie des 3. Korps, oder wenn diefe zu entfernt wären, durch 
jolche des 2. Korps, oder „mit irgend welchen Gefpannen, die fi) 
zur Hand befänden“, erfolgen. 
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Die deutfchen Armeen, ihr Operationsplan und Anf- 
marſch bis zum 31. Juli. 


Bei der in Frankreich herrfchenden Aufregung war die preußifche 
Negierung nicht im Zweifel gemejen, daß jede in die Deffentlichfeit 
hinaustretende Vorbereitung gegen Sriegsgefahr den Krieg ſelbſt un- 
abweislich herbeiführen würde. 

Man mußte, daß ſchon feit Yängerer Zeit eine große Thätigkeit 
im franzöfifchen Kriegsminiſterium herrſchte, daß bereits Vorbe— 
reitungen für Eiſenbahn-Transporte getroffen und bedeutende Vor— 
räthe an Fourage beſchafft waren. Ausrangirte Pferde wurden bei 
der Artillerie wieder eingeſtellt, Transportſchiffe in den Häfen aus— 
gerüſtet, die Truppen in Algier Hatten Befehl zur Marſchbereit— 
Ichaft, aber eine eigentliche Mobilmachung der Armee hatte big zum 
15. Juli noch nicht begonnen. 

Auf deutfcher Seite war jede partielle Maaßnahme, felbft die 
Armirung der Grenzfeftungen, bisher unterblieben. Man wollte gar 
nicht oder vollftändig rüften und hatte das Vertrauen, bei der 
Drdnung, welche in allen militairifchen Zweigen herrſchte, damit 
nicht zu ſpät zu kommen. 

Erft als im Laufe des 15. Sult die Gewißheit gewonnen war, 
daß im Frankreich ein Einberufen von Reſerven und Mobilgarven 
thatfächlich ftattfinde, auch in den Häfen die Kriegsflotte ausgerüftet 
werde, erfolgte in der Nacht zum 16. die Mobilmachungs-Ordre und 
zwar für das gefammte norbdeutfche Heer. 

Aber Preußen und die mit ihm im Norddeutſchen Bunde ver- 


einten Staaten follten im bevorftehenden Kampfe nicht allein ftehen. 
Feldzug 1870-71. — Text, 4 
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Die Gefahr, welche durch das Vorgehen des alten Erbfeindes 
für ganz Deutfchland drohte, fand von dem Moment an, wo Frank 
reich nach dem Rücktritt des hohenzoffernfchen Prinzen Die Angelegen- 
heit für noch nicht erledigt erffärte, alffeitig ihre volle Würdigung. 

Sn den bayerifchen Kammern wollte zwar eine nicht unbeträcht- 
liche Minorität zunächſt den geforderten Kredit mur „zur Aufrecht: 
haltung bewaffneter Neutralität" bemilligen, die allgemeine Stimmung 
im Lande theilte jedoch dieſen partifufariftifchen Standpunkt nichte 
Bor Allem fand der Anſchluß an den Norden in der hochherzigen 
Gefinnung des Königs Ludwig und in dem Auftreten feiner Minifter 
die feitefte Stüte. Seine Auffaffung legte der Monarch bei Eröff- 
nung der Berfammlung in den Worten dar; 

„Treu den Allianzvertvage, für welchen ich mein Künig- 
liches Wort verpfändet, werde ich mit meinem mächtigen 
Bundesgenoffen für die Ehre Deutfchlandg und damit für 
die Ehre Bayerns einftehen, wenn e3 die Pflicht gebietet.“ 

Die Mobilmachungs-Ordre wurde auch dort bereit am 16. er- 
laſſen, dev 17. als erſter Mobilmachungstag bezeichnet und am 19. 
die Armee unter den Befehl König Wilhelms geftellt. 

Ein Gleiches geſchah Seitens des Königs Karl von Würt- 
temberg, welder, aus St. Maurice zurückeilend, am 17. in Stutt- 
gart eintraf und fogleich den Befehl zur Mobilifirung ertheilte. Am 
21. erklärte das Minifterium der Kammer: 

„daß es Deutichlands Integrität fiir bedroht halte, und 
es nothwendig fei, fich Preußen anzufchließen." 

Bei der deutfchen Gefinnung, welche im Lande herrjchte, konnte 
die Entfcheidung nicht zweifelhaft fein. 

Ebenſowenig war dies im Großherzogthum Baden der Fall, mo 
die Beftrebungen des Fürften für die Einheit Deutjchlands ſchon 
längft den freudigften Wiederhall im Volke gefunden hatten. Bereits 
in der Nacht vom 15. zum 16. wurde bier die Mobilmachung aus- 
gejprochen und am 22. von der Großherzoglichen Regierung in offi- 
zieller Weife die Erklärung abgegeben, daß fie fich in Folge ihres 
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Alltanzvertrages mit Breußen und der franzöfifchen Kriegserffärung 
als im Kriegszuftande mit Frankreich befindlich betrachte. 

Das Großherzogthum Heffen-Darmftadt war in Folge befonderer 
Konvention in militairifcher Beziehung mit Norddeutſchland feſt ver- 
bunden. Die vom Könige von Preußen ausgefprochene Mobilmahung 
Schloß auch die der Großherzoglichen Truppen in fi), und wurde ihr 
unverzüglich Folge gegeben. | 

Somit trat ganz Deutfchland unter Waffen, vom erſten Moment 
feiner Bedrohung an geeint, wie nie zuvor. 

Mit voller Bereitwilligfeit wurden von den deutſchen Landtagen 
die Geldmittel bewilligt, welche zur Führung eines großen Krieges 
erforderlich waren. 

Am 19. Suli, dem Sterbetag der unvergeklichen Königin, die 
alles Leid mit getragen hatte, welches Frankreich einft über Preußen 
gebracht, demſelben Tage, wo der alte Feind aufs Neue ein Kriegs- 
Manifeft (das erſte amtliche Aktenſtück während ber fchwebenden 
Frage) gegen Breußen fehlenderte, trat in Berlin der Reichstag des 
Norddeutichen Bundes in außerordentlicher Situng zufammen und 
bemilligte 120 Millionen Thaler. Bis diefe Mittel flüſſig werden 
fonnten, mußte der preußifche Reichsſchatz von 30 Millionen genügen, 
zum Theil auch fin Süddeutſchland mit aushelfen. 

In gleicher Weife wurden von den VolfSvertretungen in Bayern 
18,260,000, Württemberg 5,900,000, Baden 6,287,000, Heſſen 
3,376,000 Gulden zur Verfügung geftellt. 

Wenn der Krieg auch unerwartet zum Ausbruch kam, jo wurden 
die deutjchen Armeen dennoch nicht durch denfelben überraſcht. Die 
Erfahrungen des Feldzuges von 1866 waren bon feiner der damals 
friegführenden Mächte unberücfichtigt gelaffen worden und ein all- 
feitig reges Streben hatte theilweife zu Neuorganifationen, überall 
aber zu vielfachen WVerbefferungen geführt. 

In Norddeutfchland waren feit jenem Kriege durch die um— 
faffende Thätigkeit des preußifchen Kriegsminifterinms die militaivi- 
hen Verhältniffe auf Grund der Verfaffung und der fpeziellen Kon— 


ventionen einheitlich geregelt worden, welche Preußen mit den ein- 
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zefnen Bundesſtaaten, nur Braunſchweig ausgenommen, abfchloß. Die 
Erwerbung von Hannover, Schleswig-Holftein, Kurheſſen, Naffau und 
Frankfurt, ſowie die Verſchmelzung der kleineren Bundes-Rontingente 
mit der preußifchen Armee Hatten diefer eine Verſtärkung von 21 Ins 
fanterie-Regimentern, 5 Iäger-Bataillonen, 17 Kavallerie-Regimentern, 
3 Feld - Artifferie-Negimentern und 3 Feſtungs-Abtheilungen, ſowie 
3 Pionier» und 3 Train-Bataillone zugeführt. 

Das IX, X. und XI. preußiſche Armee-Korps waren in 
Folge deffen neu gebildet, und Dabei die felbftftändigen Kontingente 
beider Mecklenburg und Braunfchweigs (3 Infanterie - Negimenter, 
1 Zäger-Batailfon, 3 Kavallerie-Regimenter und 5 Batterien) in dieſe 
aufgenommen. 

Als XI. Armee-Korps ſchloß fich die durch das heimifche Kriegs- 
Minifterium nach preußiſchem Muſter organiſirte Königlich Sächſiſche 
Armee, und in Folge beſonderer Konvention, als 25. Diviſion, 
das geſammte Kontingent des Großherzogthums Heſſen der Nord— 
deutſchen Armee an. 

Auch in Bezug auf die einzelnen Waffen waren Veränderungen 
eingeführt worden. So hatten ſämmtliche Kavallerie-Regimenter einen 
erhöhten Friedens-Etat unter gleichzeitiger Vermehrung auf 5 Es— 
kadrons erhalten, von denen im Mobilmachungsfalle eine als Erſatz⸗ 
Eskadron zurückbleiben ſollte. Die Artilferie hatte man durchweg 
mit gezogenen Gefchiigen verjehen, auch war bei Ausbruch des Krieges 
mit einer weſentlichen Verbeſſerung des Zündnadelgewehrs gerade 
begonnen worden, deven Ausführung nunmehr jedoch fiftivt werden mußte. 

Zum Schuge der Küften waren an mehreren bedrohten Punkten 
Befeftigungen erbaut, verbeſſerte Geſchütze ſchwerſten Kalibers kon— 
ſtruirt, auch ZTorpedo-Anlagen vorbereitet. 

Namentlich aber erhielten alle durch die Reorganiſation der 
Armee ſeit 1859 hervorgerufenen proviſoriſchen Verhältniſſe durch 
Vereinbaruug des Wehrgeſetzes vom 9. November 1867 die geſetz— 
liche Sanktion. 

In der Vorausſicht des Zuſtandekommens dieſes Geſetzes, be— 
ziehungsweiſe zur Ausführung deſſelben, hatte man durch die Ver: 
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ordnungen vom 5. September 1867 und 4. Suli 1868 die Organi- 
fation der Neferve und Landwehr feitgeftellt, insbeſondere auch Die 
Kontrolle des Beurlaubtenftandes neu geregelt. 

Bei Eintheilung des Bundesgebietes in Landwehrbezirke waren 
auch die der altpreußifchen Lande der neuen Organifation der Armee, 
fowie den vielfach veränderten Bevölferungs- und Berfehrsverhäftniffen 
. angepaßt worden. 

Die Zahl der Landwehr - Bataillone, welche ſich bis dahin in 
Preußen auf 116 belief, wurde auf 216 erhöht”). Gleichzeitig Hatte 
die Militair-Erfag-Suftruftion vom 26. März 1868 die Rekrutirung 
innerhalb des Bundes einheitlich geregelt. 

Gemeinſchaftlich vom Kriegsminiſterium und dem Generalftabe 
war, im Anſchluß an die veränderte riedend-Organifation und auf 
Grund der im Sahre 1866 gemachten Erfahrungen, die Mobil 
machung der Armee des Norddeutichen Bundes, ſowie ihre Kriegs- 
formation durch einen neuen Mobilmachungsplan geordnet worden. 
Weſentliche Verbefjerungen, namentlich im Sinne einer größeren Be- 
Tchleunigung, gingen daraus hervor. 

| Auch auf anderen Gebieten der Heeres-Organijation und DVer- 
waltung hatten die Erfahrungen des Krieges in Deutjchland zu 
Aenderungen geführt. Namentlich hatte das Etappenmwejen eine völlig 
neue Organifation erhalten, und waren in Uebereinftimmung mit 
demfelben das Lazarethivefen und die Krankenpflege im Felde neu 
geregelt, der Eifenbahn- und ZTelegraphendienft, ſowie auch das Ver⸗ 
pflegungsweſen vervollkommnet worden. 

Auch dem taktiſchen Gebiete war beſondere Aufmerkſamkeit ge— 
widmet worden. Die hierauf bezüglichen Arbeiten des Generalſtabes 
hatten im Jahre 1869 die Allerhöchſte Sanktion erhalten. Sie bezo— 
gen ſich beſonders auf die Aufſtellung einer neuen Marſch-Ordnung, 
ſo wie auf Feſtſetzungen über die Verwendung der Kavallerie und 


*) Nah dem Mobilmachungsplan fir 1870 waren hiervon nur 166 Ba- 
taillone aufzuftellen, da es in den Bezirken dev neuformirten Armee» Korps nod) 
en andgebildeten Maunfchaften gebrad). 
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Artillerie, den herborgetretenen Anforderungen des großen Krieges 
ent|prechend. 

In Bayern hatte man die Organifation und Formation der 
Streitkräfte im Wefentlichen den Einrichtungen des Norddeutſchen 
Bundes nachgebildet. Das Geſetz vom 30. Januar 1868 führte 
eine feinem Wehrgejege analoge Wehrverfaffung und damit allge- 
meine perſönliche Wehrpflicht, jo mie die Inſtitution der Land» 
wehr und der einjährigen Freiwilligen ein. Spätere Verordnungen 
vegelten die darauf bezüglichen Details. Abweichend war die Dienft- 
zeit in der Neferve auf 3 Sahre reduzirt worden, auch hatte bie 
Dienftpräfenz- Zeit der Infanterie aus finanziellen Gründen feine 
mejentliche Erhöhung erhalten, fo daß fie durchſchnittlich kaum 
1!/ Jahre umfaßte. 

Die Infanterie hatte eine nee Formation angenommen, indem 
die Bataillone fi) von 6 auf 4 Kompagnien, Diefe aber auf einen 
erhöhten Etat fegten. Das Exerzitium wurde der veränderten Yor- 
mation angepaßt und dabei gleichzeitig auf die Erfahrungen des 
Krieges, namentlich aber auf die erhöhte Feuerwirkung baſirt. Die 
Zahl der Säger-Bataillone wurde um zwei vermehrt. 

Die früher geführten Podewil3-Gewehre waren im Sahre 1867 
in Hinterlader umgeändert worden, und wurde dann im Jahre 1869 
das vervollkommnete Werder» Gewehr angenommen, mit dem beim 
Ausbruch des Krieges aber erft 4 Bataillone (Zäger) bewaffnet waren. 

Bei der Kavallerie erfolgte die Auflöfung eines Küraffier- und 
eines Ulanen-Negiments, die übrig gebliebenen 10 Negimenter dage- 
gen hatten einen etwas erhöhten Pferdeftand (125 per Esfadron) 
erhalten und waren, wie in Preußen, von 4 auf 5 Eskadrons gejett 
worden. 

Bei der Artillerie wurden die Batterien zu 6 gezogenen Ge— 
[hüten formirt, 14 neue Batterien errichtet und eine gleichmäßige 
Sliederung der 4 NRegimenter in 8 Felv-, 4 Feſtungs- und 1 Park 
Batterie vorgenommen, auch je 2 Artilferie-Negimenter zu einer 
Brigade vereinigt. 

Das Genie-Negiment erhielt eine Vermehrung von 2 Kom- 
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pagnien, und wurden bie nummehrigen 6 Zeld-Genie-Rompagnien 
in 2 Divifionen & 3 Kompagnien formt. 

Seit dem 1. Februar 1869 Yegten die Kommandos der 4 Di- 
vifionen den bisherigen Titel „General-Kommando“ ab, und wurden 
in Münden und Würzburg Geneval- Kommandos nad preußiſchem 
Mufter errichtet. 

Aehnlich den in Norddeutſchland eingeführten Beftimmungen, 
wurde auch die Mobilmachung geregelt, die Kriegs - Formation 
geordnet, und follte dem entfprechend ferner die Aufftellung der Feld-, 
Erſatz- und Befakungs- Truppen, fo wie die Bereitftellung ſämmt— 
lichen erforderlichen Berfonals und Materials ;ftattfinden. Nur in 
Bezug auf Organiſation des Trains blieben erhebliche Abweichungen. 

Das Landesgebiet hatte man in 32 Landwehrbezirke eingetheilt. 
Die Wirffamkfeit der getroffenen Anordnungen war aber noch von 
zu finger Dauer gewefen, um die erforderliche Anzahl exerzivter Mann- 
haften und Chargen zu gewinnen, und mußte man fich begnügen, 
zunächſt nur 16 Landwehr-Bataillone (aus je 2 kombinirt) aufzuftellen. 

Die Bejtimmung über Etappenweſen, welche in Preußen maaß- 
gebend war, wurde in Bayern unverändert angenommen. 

Eine Eiſenbahn- und Telegraphen-Abtheilung follte im Bedarfg- 
falle vom Genie-Regiment aufgeftellt werden, auch waren zur Rege— 
lung des Eiſenbahn-Transport-Weſens die Einleitungen getroffen. 

Se Württemberg hegte man unmittelbar nach dem Feldzuge 
1866 die Abficht, die dortige Divifion auf die Stärke eines 
Armee-Korps zu bringen; Ctats-Rüdfichten hätten dies jedoch" nur 
mittelft Einführung einer milizartigern Ausbildung der Infanterie und 
änßerjter Herabfegung der Präjenzzeit der anderen Waffen geftattet. 
Es wurde deshalb diefer Plan im Frühjahr 1867 wieder fallen ge- 
Yaffen und vorgezogen, eine Fleinere, dafür aber jolidere Truppen— 
macht aufzuftellen. Formation und Stärke der taftifchen Einheiten 
waren dabei in möglichite Webereinftimmung mit dem norddeutſchen 
Heere zu bringen. 

Die Snfanterie- und Säger-Bataillone fetten ſich demgemäß von 
5 auf 4 Kompagnien mit erhöhtem Friedens- und Kriegsftand; für 
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jedes Infanterie-Regiment wurde ein Landwehrbataillons-Stamm aufs 
geftelft. 

Bei der Reiterei löfte man die 5. Schwadronen auf; die ver- 
bleibenden 16 Schwabronen wurden auf den Stand von 119 Pferden 
gebracht, mit der Beitimmung, daß die in erfter Linie zum Ausmarſch 
gelangenden 10 Schwahronen ſich Durch Pferde der zurücbleibenden 
zu ergänzen hatten. 

Fiüür die Artillerie trat die ſchon dor 1866 angeſtrebte Organi- 
jatton ins Leben. Das Teftungs-Artillerie-Bataillon gab feine Be— 
fpannungen an das Feld-Artillerie-Regiment ab und vermehrte jich 
um 1 Batterie. Das Feld - Artillerie - Regiment wurde in 9 halb- 
berittene Batterien zu im Frieden 4, im Felde 6 Geſchützen formirt; 
die Zahl der Erfatbatterien und Munitionskolonnen wurde auf je 3 
vermehrt. Die technifche Artillerie (Arſenal) bildete eine weitere 
Kompagnie. 

Die Pionier-Kompagnien erhöhten ihre Cadres, um im Mobil- 
machungsfalle eine Feftungs-Genie-Kompagnie formiven zu können. 

Bei der Train-Abtheilung wurden die Cadres verdoppelt. 

Die Infanterie, Jäger und Reiterei erhielten die preußiſchen 
Bündnadelwaffen, die Artillerie durchgehends gezogene Geſchütze. Zäu— 
mung und Packung der Pferde erfuhren weſentliche Verbeflerungen. 

Bei allen Waffen gelangten die preußifchen Reglements zur Ein- 
führung, mit den wenigen Modififatiouen, welche die Verſchiedenhei“ 
der Ausräftung bedingte. Auch ein Theil der Dienftvorfchriften lehnte 
fih an die in Preußen beftehenden an. 

Die Leitung des Dienftes und der Ausbildung der Truppen 
ging im Sahre 1868 vom Kriegs: Minifterium auf ein Korps» Kom- 
mando über. 

Alle diefe Neuerungen gründeten fich auf ein in demfelben Fahre 
mit den Landſtänden vereinbartes Wehrgeſetz, das die Präfenzpflicht wäh- 
vend der Dienftzeit int aktiven Heere bei allen Waffen, mit Ausnahme 
der Neiterei, auf die Dauer von 2 Jahren feftfetste, im Uebrigen aber 
von dem in Preußen gültigen Geſetze nur in wenigen Punkten abwich. 

Dagegen hatte die preußifche Erſatz-Inſtruktion Die ftändifche 
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Einwilligung nicht erhalten und blieb durch andermeitige Beſtimmun⸗ 
gen zu erjegen. 

Schließlich wurde ein Mobilmahungsplan für Infanterie, Rei— 
terei, Pioniere und Branchen aufgeftellt, wie ihn die Artillerie und 
der Train feit Jahren ſchon beſaß. Indeſſen konnten darin wegen 
Mangels an Offizieren ftatt der 8 Landwehr-Bataillone nur 4 Land- 
wehr-Erjab-Bataillone vorgefehen werden. 

Am Durcgreifendften waren die preußifchen Armee-Inftitutionen 
im Großherzogthum Baden zur Einführung gelangt. 

Nachdem dort ein neues Wehrgejeg am 12. Februar 1868 
erlaffen worden war, traten in raſcher Folge, für alle Dienftzweige 
und nach jeder Richtung Hin, Die bezüglichen preußifchen Reglements 
und Verordnungen faft unverändert in Wirkſamkeit, auch wurde 
eine fpezielle Mobilmachungs-Inſtruktion auf Grund des Mobil- 
machungs⸗Plans für das norddeutſche Bundesheer entworfen. 

Das Kontingent Badens erhöhte ſich in den Friedensjahren um 
5 Bataillone, 3 Esfadrons, 3 Feld-Batterien, 1 Feftungs- Kom: 
pagnie und 1 Pionier-Rompagnie. 

Anch wurde das Land in 10 Landmwehr- Bezirke eingetheilt, 
welche fchon im Sahre 1870 die Aufftellung von 6 Landwehr: 
Bataillonen à 602 Mann geftatteten. Das Ziindnadelgewehr gelangte 
zur Einführung, — und war gleichzeitig die Artilferie mit dem preit- 
ßiſchen Hinterladungs-Gefhü durchweg ausgerüftet worden. 

Allen diefen Bemühungen der verbündeten Staaten verdanfte 
Deutſchland die Aufftellung einer Streitmacht, wie in Stärke und 
einheitlicher Ausbildung bis dahin noch Feine Nation fie zu verwirk— 
lichen vermocht hatte. 

Die Gefammtziffer der im Frieden unterhaltenen Mannfchaften 
wies einen DVerpflegungsftand von 382,568 Mann auf, exkl. der 
höheren Stäbe, nicht vegimentirter Offiziere, Landwehrftämme und 
befonderer Formationen. Dieſe Zahl verminderte ſich andererjeits 
um etwas durch Beurlaubung und momentane Manquements. 

Bon ihr fielen auf: 

NRorvdentihlad . » 2 2 00» 304,413 Mann, 
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Ban. 2» 2 2 a nenne. 50,068 Mann 
Wirtembrg . 2 2 2 en. 14,124 = 
und auf Baden . . 0. 13,965 — 

Die am 15. Juli in Berlin ausgefprochene Mobilmachung ums 
faßte da3 gefammte norddeutfhe Bundesheer, für welches 
der 16. Suli als erfter Mobilmachungstag bezeichnet. wurde. Zu den 
13 Armee-Korps, aus welchen die Feldarmee dieſes Heeres beftand, 
traten 4 Landwehr-Divifionen, aus mobilifirten Landwehr- und Reſerve— 
Truppen gebildet, und wurden diefelben an folgenden Orten formirt: 

die Garde-fandwehr-Divifion zu Berlin, 

die 1. (Pommerſche) Landwehr-Divifion in Stettin, 

die 2. (Brandenburgifihe) - ⸗ in Berlin, 

die 3. (kombinirte) ⸗ ⸗ in Poſen. 
Die Brandenburgiſche zählte 16, die andern je 12 Bataillone, 
ſämmtlich zu 802 Mann; jede Divifion erhielt 1 Reſerve-Kavalle— 
vie-Negiment, 3 Rejerve- Batterien und 1 Feſtungs-Pionier⸗Kom— 
pagnie zugeteilt. | 

Aus dem Verbande des IX. Armee-Korps fchied die 17. Infan- 
terie-Divifion, welche vorläufig zur Dedung von Schleswig-Holftein 
noch zurücigehalten werden mußte, aus und wurde, abweichend von 
der Friedens-Organifation, durch die 25. (Großherzoglich Hefftiche) 
Diviſion erſetzt. 

Ferner wurde die Formation ſelbſtſtändiger Kavallerie-Diviſionen 
aus denjenigen Regimentern dieſer Waffe angeordnet, welche nicht 
den Infanterie-Diviſionen zugetheilt waren. Ausgenommen hiervon 
blieben das Garde-Korps und XII. (Königlich Sächſiſche) Armee-Korps, 
bei welchen Kavallerie-Diviſionen bereits im Frieden formirt beftan- 
ven, jo wie die Kavallerie der 17. und 25. Divifion. 

Die Formation der neuen Kavallerie- Divifionen konnte jedoch 
erſt nach erfolgtem Transport der einzelnen Negimenter zu den 
großen Verſammlungspunkten ſtattfinden. 

Aus Mannſchaften des Lehr-Snfanterie-Bataillons und des Mi— 
litair-Reit-Inſtituts wurde die Stabswache für das Große Haupt: 
guartier Sr. Majejtät des Königs gebildet, 
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Ferner wurden, und zwar größtentheil3 fofort, aufgeftelit: 
7 Feld-ZTelegraphen-Abtheilungen, 
5 Etappen-Zelegraphen-Abtheilungen, 
5 Feld-Eijenbahnen-Abtheilungen, 
5 Neferve-Munitiong-Depots und 
21 Munitions-Neferve-Rolonnen. 

Außer der in der Mobilmahung der Linien- Truppen einbe- 
griffenen Errichtung der Erfag-Abtheilungen wurden auch ſämmtliche 
Bejatungs- Truppen planmäßig aufgeftellt; die Feſtungs-Artillerie— 
nnd Pionier-Kompagnien in der zweiten Augmentation. 

In Bezug auf die Feftungen war die Armirung von Saarlouis, 
Mainz, Koblenz, Köln, Wejel, Minden, der Befeftigungen von Son- 
derburg-Düppel, der proviforifchen Bauten an der unteren Elbe, 
jo mie der detachirten Forts von Magdeburg gegen den gewaltfamen 
Angriff angeordnet worden. 

Zu Bejaungszweden wurden zunähft 8 Infanterie-Regimenter 
bezeichnet, welche fich zum Theil an Ort und Stelle befanden: 

für Mainz: die Snfanterie-Negimenter Nr. 19, 30 und 81, 

- Saarlouis: Infanterie-Regiment Nr. 70, 

= Koblenz: Snfanterie-Regiment Nr. 68, 

- Köln: Infanterie-Regiment Nr. 65, 

⸗Raſtatt: Füfilier-Regiment Nr. 34, | 

= Gonderburg-Düppel: Infanterie-Regiment Nr. 25; - 
das Infanterie-Regiment Nr. 23 war in dein erften Beſatzungsplan 
auf die Feftungen Neiffe und Glatz vertheilt, wurde aber nach we— 
nigen Tagen bereit feinem mobilen Armee-Korps wieder überwiefen. 

Die Etatsftärfen der Truppen wurden mit unbedeutenden Ab- 
weichungen überall evreicht, bei einzelnen Landmwehr-Bataillonen, 
befonders in den weftlichen Provinzen, fogar weit überschritten. 

Nach erfolgter Mobilmahung zählten die Streitkräfte des 
norddentichen Bundes (inkl. Heſſens): 

1) Seld-Armee 

396 Bataillone Infanterie und Säger (wovon 52 Land» 
wehr-Bataillone), 
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320 Esfadrons (wovon 16 Reſerve-Eskadrons), 

214 Batterien (wovon 12 Referve- Batterien) mit 1284 
Geſchützen, 

44 Pionier⸗Kompagnien (wovon 4 Feftungs-Rompagnien). 

Hiervon jollten jedoch für die nächfte Zeit in der Heimath zu- 
rückbleiben (bie 17. und die 4 Landmehr-Divifionen): 

65 Bataillone, 

28 Esfadrons, 

18 Batterien mit 108 Geſchützen, 
5 Bionier-Rompagnien. 

2) Bejagungs-Truppen: 

138 Bataillone (darunter 24 mobile Linien-Infanterie-Ba- 
taillone), 
48 Eskadrons, 
27 Batterien mit 162 beſpannten Geſchützen, 
173 Feftungs-Artillerie-Rompagnien, 
29 Pionier-Kompagnien. 

Bon diefen Truppen waren indeß 23 Eskadrons, 10 Batterien 
und 7 Pionier- Kompagnien feinem der feften Plätze als Beſatzung 
übermwiefen und ſtanden fomit zur anderweiten Verwendung disponibel. 

3) Erfaß- Truppen: 

118 Batailfone, 

18 Zäger-Kompagnien, 

76 Esfadrong, 

41 Batterien mit 246 beſpannten Geſchützen, 
13 Pionier-Rompagnien, 

Es betrug fomit die Feldarmee in runden Kombattanten- Zahlen, 
ohne Stäbe, Offiziere u. |. w.: 

385,600 Mann Sufanterie, 48,000 Mann Kavallerie und 
1284 Gefchüße. 

Die Bejatungstruppen beliefen fid) auf 
115,200 Mann Sufanterie *), 7200 Mann Kavallerie, 34,600 Mann 
Feftungs-Artillerie, 162 befpannte Geſchütze. | 


*) Nach den Etats, die jedoch ſchon während dev Mobilmachung bei dieſen 
Truppen überjchritten wurden. 
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Die Erſatztruppen endlich waren ftarf: 

122,500 Mann Infanterie, 15,200 Mann Kavallerie, 246 be- 
ſpannte Gefchüte. 

Die DBerpflegsftärfe dieſer Truppenmacht beträgt nach einer 
Durchſchnittsberechnung der Effeftioftärfen im Monat Auguft 1870 
982,064 Mann mit 209,403 Pferden, welche Zahlen fi) auf Preu— 
Ben und die Tleineren Bundesftaaten mit preußifcher Verwaltung 
einerjeits, auf die Staaten mit felbftitändiger Verwaltung anderer: 
ſeits folgendermaaßen vertheilen: 


Preußgenunf.w . 2.0... 888,254 Dann, 187,537 Pferde, 
Sadien . 2 2 2 59,423 ⸗— 13,989 = 
Medlenburg. . » .» 2.123109 = 2,646 = 
Heſſen. 22,278 ⸗ 5,231 = 


Summa: 982,064 Mann, 209,403 Pferde. 
In Bayern nahmen beide Armee- Korps die Kriegsformation 
an; außerdem wurden dem Mobilmahungsplan gemäß die Bejagungs- 
und Erſatz⸗Truppen, ſowie 
1 Eiſenbahn-Genie-Kompagnie, 
1 Etappen-Zelegraphen-Abtheilung*) und 
2 Referve-Munitiong-Depots 
aufgeſtellt. 
Zur Beſatzung der Feſtungen blieben an Linien-Truppen zurück: 
in Germersheim: 4 Bataillone (je 2 des 4. und 8. Infan— 
terie-Regiments), 
in Landau: 2 Bataillone (je 1 des A. und 8. Negiments). 
in Ulm: das 3. Bataillon des 12. Regiments und 
in Ingolſtadt: das 3. Bataillon des 13. Regiments, 
Gleichzeitig mit der Mobilmachung war die erſte Armirung von 
Landau, Germersheim, Ulm (rechtes Ufer) und Ingolftadt angeordnet 
worden. 
Am 25. Juli veip. 1. Auguft befanden fich die erjigenannten 


*) 1 Feld-Telegraphen-Abtheilung war mit jeder Feld-Genie-Divifion ver⸗ 
bunden. 
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beiden Pläße im ſturmfreien Zuftande; während die artifferiftiichen 
Arbeiten beveitS in wenigen Tagen vollendet waren, hatte man 
auch die Verproviantivung in Hinreichender Weile ficher geftelft. 

Für Ulm und Ingolſtadt erjehten eine derartige Befchleunigung 
nicht erforderlich und wurden nad) dem Gange, melchen die Ope- 
rationen nahmen, die Arbeiten daſelbſt jehr bald im Wefentlichen fiftirt. 

Die Summe der bayerischen Teldarmee belief fich mit: 

50 Batailfonen Infanterie und Jäger, 
40 Eskadrons, 
32 Batterien (192 Geſchützen) und 
6 Genie-Rompagnien, 
in runden Kombattanten-Zahlen auf 50,000 Mann Infanterie, 5500 
Mann Kavallerie *) und 192 Geſchütze. 
Die Befakungstruppen beitanden aus: 
24 Bataillonen (darunter 8 Rinien-Bataillone), 
8/4 Eskadron, 
16 Feſtungs-Batterien, 
4 Feſtungs-Genie-Kompagnien, von denen eine für den 
Etappendienſt mobiliſirt wurde; 
fie zählten mithin 18,400 Mann Infanterie **), 90 Mann Kavalle— 
rie und 3800 Mann Feftungs-Artilferie. 

Die Erſatztruppen: 

16 Botaillone, 

10 Säger-Rompagnien, 

10 Esfadrong, 

8 Batterien & 3 beipannte Geſchütze und 

2 Genie-Rompagnien, 
ergeben an Kombattanten in denſelben runden Zahlen 20,400 Mann 
Infanterie ***), 1800 Mann Kavallerie und 24 beſpannte Geſchütze. 


*, Die Esfadrons hatten nicht ganz die preußifche Stärke. 

xx) Die Landwehr - Bataillone find Hier noch zu 650 Mann Serehnet; fie 
wurden bald 819 Mann ftark. 

***) Diefe Etatsftärke der Erſatz-Iufanterie war höher als in Preußen, wurde 
außerdem bald überfchritten. 


63 


Der Berpflegsftand alfer diefer Truppen, alfo die Geſammt— 
leiftung Bayerns ftellt ſich mach der oben angeführten Durd- 
IchnittSberechnung pro Monat Auguft auf 

128,964 Mann und 
24,056 Pferde. 


Auch in Württemberg war der 17. Juli der erfte Mobil- 
machungstag, und erging gleichzeitig der Befehl zur Armirung von 
Ulm (linkes Ufer). 

Sn Gemäßheit des Mobilmachungsplans fetten fi) die Truppen 
in ihren Garnifonen auf den Kriegsfuß und formirten die im Frieden 
nicht vorhandenen Kolonnen, Erſatz- und Depot-Abtheilungen. 

Die Erfab-Truppen, gebildet aus Mannfchaften der Kriegs- und 
ererzivten Erſatz-Reſerve, hatten die Beftimmung, theils zu Beſatzungs⸗ 
zwecken zu dienen, theils den Nachſchub von Mannſchaften und Pfer- 
den ins Feld zu bewirken. 

Die Depots der Infanterie-Regimenter, Jäger-Bataillone und 
Reiter⸗Regimenter, ſowie des Feld⸗Artillerie-Regiments und Pionier⸗ 
Korps waren anfänglich nur Verwaltungs-Organe, wurden aber mit 
der fpäter erfolgenden Einftellung von Nefruten zu Rompagnien, 
Schwadronen, Batterien erweitert. 


Endlich wurden an befonderen Formationen eine im Mobil- 
madhungsplan nicht vorgejehene Feld-Zelegraphen- Abtheilung aufge- 
ſtellt. Von der Mimitions-Depot-Rompagnie wurden fpäter 2 Büge 
mobilifirt. 

Zur Befakung der Feſtung Ulm waren mfprünglich beftimmt: 

4 Linien-Bataillone (da8 4. und 6. Infanterie- Regiment), 

in eine Brigade formirt, 

1 Feftungs-Artillerie-Bataiffon zu 4 Batterien, 

1 Genie-Rompagnie, 

1 der 6 Erſatz-Eskadrons, 

1 der 3 Erfaß-Batterieıt; 
fpäter traten an die Stelle der Linien-Bataillone 2 Landwehr-Erfak- 
Bataillone. 
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Die Gefammtftärfe der wirttembergifchen Truppen belief fich 
nach dem Berpflegsdurchichnitt im Monat Auguft auf: 
37,180 Mann und 8876 Pferde. 


Die ausrüdende Feld-Diviſion beftand aus; 
15 Bataillonen Infanterie und Jäger, 
10 Eskadrons, 
9 Batterien mit 54 Geſchützen 
2 Bionier-Rompagnien, 
die an Rombattanten 15,000 Mann Sufanterie, 1500 Mann Rei- 
terei und 54 Gefchüge ergeben. Sie war am 10. Mobilmahungs- 
tage völlig marjchbereit. Die Kavallerie wurde ſchon am 5. an ben 
Rhein tranzportirt. 
In der Heimath verblieben au Beſatzungs- und Erfaßtruppen: 
8 Batailfone (darunter 4 Linien-Bataillone), 
6 Esfadrong, 
3 Batterien mit 12 beſpannten Gefchüßen, 
4 Feitungs-Batterien, 
1 Genie-Kompagnie, 
1 Pionier-Erfag-Abtheilung, fowie von jedem Negi- 
ment 2c. 1 Dept. 

Diefe Truppen zählten, fo lange die Depot3 noch nicht als eigent- 
liche Truppenförper formirt waren, an Kombattanten 8000 Mann 
Sufanterie, 900 Dann Kavallerie, 900 Mann Feftungs-Artillerie und 
12 beſpannte Gejchüge. *) | 


Das durch feine geographifche Lage am Meiften bedrohte Groß— 
herzogthum Baden Hatte ſchon im Laufe des 15. Suli fich ge- 
nöthigt gejehen, die erften Anordnungen zur Landesvertheidigung zu 
treffen. Die zwangsweiſe Nemontirung von 4,479 Militaivpferden 
war an diefem Tage befohlen worden, ebenſo die Einberufung der 
Dispofitions- und Sommer-Urlauber erfolgt. 


%) Die 4 „Landwehr-Erjat-Bataillone” überſchritten ihren Etat alsbald fehr 
bedeutend. 
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Mit der in der Nacht vom 15. zum 16. Juli ausgefprochenen 
Mobilmahung aller Truppen mar gleichzeitig die Armirung der 
Feſtung Raftatt in vollem Umfange verfügt worden. 

Als Befagungstruppen verblieben zunächſt das 6. Infante— 
rie-Regiment und die beiden Mußfetier-Batailfone des 4. Regiments 
in Raftatt. Cbendahin rücten die 4 Landwehr-Bataillone Nr. 3, 4, 
5 und 6 & 602 Mann, in ein Regiment formirt, ferner eine Be- 
fagung3-Esfadron, durch) Abgabe der Linien-Negimenter und Augmen⸗ 
tation gebildet, das Feſtungs-Artillerie-Bataillon und eine Feſtungs⸗ 
Pionier-Rompagnie. In Maxau wınde das 1., in Mannheim und 
Karlsruhe das 2. Landwehr-Bataillon vom 4. Auguft an ftationirt. 

Die Berpflegftärfe der geſammten Truppen belief ſich nad) Be— 
endigung der Mobilifirung auf 35,181 Mann 8038 Pferde. 

AS Felddivifion rückten hiervon ang; 

13 Bataillone *), 
12 Esfadrons, 
9 Batterien mit 54 Gefchügen, 
1 Pionier-Rompagnie, 
oder 11,700 Mann Infanterie, 1800 Mann Kavallerie und 54 
Geſchütze. 
Als Beſatzungstruppen blieben verwendet: 
11 Bataillone (darunter 5 Linien-Bataillone), 
1 Eskadron, 
I Feftungs-Artilferie-Rompagnien, darunter eine befpannte 
a 6 Geſchütze, 
1 Feſtungs-Pionier-Kompagnie, 
oder 8600 Mann Snfanterie, 100 Mann Kavallerie, 1200 Mann 
Feſtungs-Artillerie und 6 Gefchüße. 
Die Erfagtruppen endlich beftanden aus: 
6 Infanterie⸗Erſatz⸗Detachements, 
3 Erſatz⸗Eskadrons, 


*) Die ins Feld rückenden Linien-Bataillone waren nur 900 Mann ftart, 
die als Feftungsbefagung verwendeten 1000 Mann. 
Feldzug 1870/71. — Text. 5 


liniue‘ 
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2 Erſatz⸗Batterien mit 12 Geſchützen, 
1 Pionier-Detachement, 
in Summa an Kombattanten 4400 Mann Snfanterie, 600 Mann 
Kavallerie und 12 Geſchütze. Dieſe letzteren Abtheilungen kanton⸗ 
nirten im Taubergrunde von Semberbiichefsbeim- bis Gerlachsheim. 
Die deingemäß ſich ergebenden Ziffern der gefammten Streitkräfte 
des vereinigien Deutjchland weiſt die folgende Rekapitulation nad: 


Feldarmee, 


Truppentheile. Kombattanten. 

s 8 s 
ss &|.|s2| 8 * 

> 28 2 

=S|2|3 1:8 38 s | ® 

s|ı2|82|282| 3 = = 

sı5 |8: |a8| © | ® | 5 

9 9 ı 9 & | Mann. | Mann. | 8 


1) Norddentſcher Bund!) 


inkl. Heffen 396 | 320 | 214 | 44 | 385,600 | 48,000 | 1,284 


2) Bayern . . 2. .1 5850| 40 | 832 6 | 50,000 | 5,500 | 192 
3) Württemberg . - .| 15 | 10 9 2, 15,000 1,500 54 
4) Bde .....| BI 12 9 1} 11,700 | 1,800 54 


Summe | 474 | 382 | 264 | 53 | 462,300 | 56,800 | 1,084 
Befakungs- und Erfagtruppen.?) 








Truppentheile. Kombattanten. 
& 2| $ 8 38 
—8343177 5 33338 
5 35353353 58 5 
= 2 5338233 = 5 —S583 
2 336353 * or m 
= pe = — 
8 = Ess 35 7) & vor 88 
02 Berl {=} —|__ 

| 28 TE @| Mann. Mann. Mann. 





1) Rorddeutiher Bund 
inkl. Heffen. 
a) Beſatz⸗Truppens) 188 48 [27] 17329 | 115,200 | 7,200| 34,600] 162 


b) Eriaß-Truppen 112910) 76 |41l —I13 | 122,500 |15,2000 — | 246 


2) Bayern. 
a) Befab.-Truppen‘)]| 24 3/4 16| 4 18,400 90) 3,800 3 





b) Erfaß- Truppen .| 1817| 10 81 —| 2 20,400 | 1,8001 — 4 
3) Württembergd) . | 8 | 6 |sl Al ıyl 8000| 900) 900 12 

Baden. 

a) Befat.-Truppene)| 11 ı 1 81 8,600! 100 1,2001 6 

b) ErfaßeTruppen . 6 I 3 a —ı 1 3400 oo — 112 





Summa 1328 11443/4182] 201j517/e] 297,500 | 25,890] 40,500] 462 
Berpflegsftärfen im Monat Auguft. 





| Mann. | Pferde. 
1) Norddeutfher Bud . . - 2 2 20... 982,064 209,403 
Bayern.. ne 128,964 24,056 
3) Württembrg . » 20 nenne 37,180 8,876 
4) Baden...» . 85,181 8,038 





Totalfunmme der deuntfhen Streitkräfte | 1,183,389 1 250,373 


Bemerkungen. !) Darunter 52 Landwehr-Batalllone, 16 Nejerve-Esfadrong, 
12 Referve-Batterien und 4 Feftungs-Pionier-Rompagnien. — 2) Die Stärfen 
der Befakungs- und Erſatztruppen find hier nach den Etats berechnet. Diele 
find jedoch bei einem Theil der preußifchen Landwehr-Bataillone, bei den bayeri- 
ſchen Erſatz- und den württembergiſchen Landwehr: Erfag-Bataillonen ſehr bedeu⸗ 
tend überſchritten worden. — 8) Darunter 24 Linien-Bataillone. — 4) Darunter 
8 Linien-Bataillone. — 5) Darunter 4 Linien-Bataillone. — ©) Darunter 5 
Linien⸗Bataillone. 

5% 
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Hierzu treten noch die maritimen Streitkräfte, über welche 
Preußen zum Schuß der deutfchen Küften verfügte, 

Diefe beitanden an Kriegsfahrzeugen in: 

3 Panzer-Fregatten, 
2 Panzer-Fahrzengen, 
5 gedeckte und 
4 Glattdecks⸗-Korvetten, 
1 Linienſchiff, 
2 Avifog, 
3 Segel-Fregatten, 
4 Segel-Briggs 
und der Königl. Yacht „Grille“, 
in Summa 25 Schiffen, ferner 
8 Ranonenbooten Ifter und 
14 ⸗ 2ter Klaſſe. 

Für einen Kampf auf der See konnte ein Theil dieſer Fahr— 
zeuge jedoch nicht in Betracht kommen; es waren dies zunächſt die 
Segelſchiffe, dann das als Artillerie- und Wachtſchiff in Kiel ſtatio— 
nirte Linienſchiff „Renown“, fo wie zwei gedeckte, zwei Glattdecks— 
Korvetten, 1 Aviſo und 1 Kanonenboot 1. Klaſſe; letztere ſechs theils 
weil ſie in Reparatur begriffen waren, theils aber auch aus Mangel 
an Mannſchaften während der erſten Wochen. 

Es blieben ſonach nur 12 größere Kriegsſchiffe und 21 Kano— 
nenboote zur Verwendung, von denen weitere 3 Korvetten und 1 
Kanonenboot 1. Klaſſe auf auswärtigen Stationen befindlich, vor 
Ausbruch der Feindſeligkeiten ihre Vereinigung mit den heimiſchen 
Seeſtreitkräften nicht bewerkſtelligen konnten. 

An Mannſchaften zählte die Marine im Dienſt: 6,204 Mann; 
hiervon entfielen inkl. Offiziere, Kadetten, DeckOffiziere und Nicht 
Kombattanten auf: 


die Flotten-Stamm-Diviſion. .. . 3,923 Mann, 
die Werft-Divifion (Mafchinen- und Handwerker⸗ 
Kompagtie) 2 2 ern ME = 


Latus 4,841 Mann. 
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Transport 4,841 Man. 
das See-Bataillon (zu 5 Rom) . . 2 ..905 = 
die See-Artillerie (1 Abthlg. zu 3 Komp) . 458 = 

Summa 6,204 Mann. 
Bon den im Neferve-Verhältniß ftehenden . 12,940 Dann 


befanden fich zur et . . . ... 6,105 
ebweſend, fo daß zur augenblicküchen Eimiehung 
nr . .. nenn. 6835 ⸗ 


verfügbar blieben. 

Die Kriegsbereitſtellung der Seeſtreitkräfte bedarf eines längeren 
Zeitraumes als die Mobilmachung der Land-Armee; ſie umfaßt: 

die Einziehung der Reſerven 
und die Ausrüſtung der Schiffe. 

Außerdem ſind die zum Küſtenſchutz erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 

Auf eine Verwendung der geſammten Flotte konnte bei dem 
langſamen Eintreffen der Reſerven vor Ablauf von 3 bis 4 Wochen 
nicht gerechnet werden. 

Nachdem bereits am 15. Juli 500 gediente Matroſen einberu- 
fen waren, erfolgte durch Allerhöchite Kabinet3-Ordre am 16. der 
Befehl zur Kriegsbereitftellung der Marine und zur Mobilmachung 
des See-Bataillons und der See-Xrtillerie. 

Demgemäß wurde am 16. Suli die Einziehung der Neferven 
und Seewehrleute bei der Werft-Divifion und den Marine-Zruppen, 
am 18. die Einberufung ſämmtlicher gedienten Leute der Neferve, 
aller Steuerleute und der 2 jüngften Sahrgänge der Seewehr bei 
der Flotten - Stamm - Divifion angeordnet. Am 27. Juli wurde 
Ichlieglich die Einberufung auf ſämmtliche Matroſen aus allen Sahr- 
gängen, jo wie auf die See-Dienftpflichtigen bis inkl. Geburtsjahr 
1842 ausgedehnt. 

Als Geftellungs-Ort war für die Neferven und Wehrleute Kiel 
bezeichnet. Da jedoch diefer Hafen in Folge ungenügenber Kommumi- 
Kationen mit dem Innern des Landes und den übrigen. Seeplägen 
als Centralſtelle nicht beſonders geeignet ift, fo Fonnter beträchtliche 
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Störungen nicht ausbleiben und waren daher am 30. Juli bei ein- 
zelnen Korps die Neferven noch nicht zur Stelle. 

Die vom See-Bataillon errichtete Erſatz Kompagnie wurde An- 
fangs Auguft dem, in Folge Befehls vom 19. Juli, in Formirung 
begriffenen Neferve-See-Bataillon einverleibt. 

Die See-Artillerie formirte 6 Kompagnien & 251 Mann, 
von denen 4 in Friedrichgort, 2 in Wilhelmshaven ftationirten. Am 
4. Auguft wurde eine weitere Verſtärkung derfelben durch die Errich- 
tung von 3 Referve-Rompagnien & 148 Dann angeordnet. Offiziere 
und Mannfchaften der Landwehr⸗Artillerie, letztere aus dem Bereich 
des VII. und VIII. Armee-Korps, dienten zu ihrer Kompletirung. 

Demgemäß bezifferte fih am 31. Suli die Stärfe der Marine 
auf 10,382 Mann. Hiervon entfielen auf: 

die Flotten-Stamm-Divifion . . . . 5,824 Mann, 
die Werft-Divifion . . © 2... 141 = 
das See-Bataillon (inkl. Erſatz-Kompag— 
nie und das in Yormation begriffene 
Referve-See-Bataillon). . . » . 198 ⸗ 
die See-Artilerie . . 2 2 22.0.1149 ⸗ 
Summa 10,382 Mann. 

In Folge einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 24. Zuli 
wurde ferner ein öffentlicher Aufruf zur Bildung einer freimwilli- 
gen Seewehr für den Offenfiv-Zorpedo-Dienft, erlaffen. Dieſelbe 
erreichte im Auguft eine Stärke von 322 Köpfen. 

Die Andienftftellung der Schiffe erfolgte durch das Marine- 
Minifterium in Vereinbarung mit dem Oberfommando der Marine. 

Bon den für das Gefecht verfügbaren Schiffen befanden fich 
Mitte Juli bereits in Dienft geftellt: 

die Banzerfregatten „König Wilhelm", „Kronprinz“ und „Fried— 
rich Karl", jowie das Panzerfahrzeug „Prinz Adalbert”, welche un- 
ter dem Befehl des Admiral3 Prinz Adalbert in ein Gejchwader 
vereinigt, im Atlantifchen Ozean kreuzen follten, um ſeetaktiſche 
Uebungen zu machen und das Verhalten der Panzerfchiffe auf hoher 
Gee zu erproben; 
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ferner 4 Kanonenboote, welche den Hafen- und Küſtendienſt ver- 
sahen. 

Die nunmehr getroffenen Anorönungen umfaßten die Indienſt⸗ 
ſtellung: 

des Panzerfahrzeuges „Arminius“, der beiden Korvetten „Eliſa⸗ 
beth“ und „Nymphe“, der Königlichen Yacht „Grille“, fo wie der 
noch disponiblen 20 Kanonenboote. 

Außerdem wurden auf der Weſer und Elbe ſowie in Kiel und 
Stettin mehrere Fahrzeuge der Handelsmarine für Rekognoszirungs 
und Arbeitszwecke gemiethet reſp. angekauft. 

Die geſammten demgemäß verfügbaren Seeſtreitkräfte weiſt An— 
lage 4 nach. ge 

Die für den Küſtenſchutz erforderlichen Anordnungen wurden zu— 
nächſt vom Kriegs-Miniſterium exlaffen, vom 18. Juli an jedod) 
durch das neu errichtete General-Gouvernement der Küftenlande ge- 
troffen. 

Sämmtliche Schifffahrtszeichen in den bedrohten Gewäſſern 
wurden weggenommen und ein Beobachtungspienft längft der Küfte 
eingerichtet. 

Gleichzeitig nahın man die Anlage von Sperrungen des Fahr: 
waſſers und von Batterien zur Dedung derjelben in Angriff, auch 
wurden probiforifche Befeſtigungen, in denen die Truppen bei einer 
Landung des Feindes zunächſt Widerſtand leiften follten, errichtet. 

Die beiden in Betracht kommenden Kriegshäfen Wilhelmshaven 
und Kiel waren in feinem Beitpunft für einen Krieg jo wenig vorbe- 
reitet, al3 im Suli 1870. " 

Wilhelmshaven befand fich im Eutftehen; die Wälle waren un- 
fertig und noch fein Geſchütz auf deufelben, eine wirkſame Sperre 
fonnte bis zum 31. Juli noch nicht hergeftellt werden. So lag die 
Sicherung des Hafens zunächſt dem dort verſammelten Norbfee- 
Geſchwader ob. Für die innere BVertheidigung des Sade- Gebietes 
wirden 6 Strand-Batterien in Angriff genommen, deren Rüden 
weitere fortififatorifche Anlagen auf der Landfeite dedten. 
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Die Befeftigungswerte am Eingange’ ber Kieler Föhrde waren 
zu jener Zeit in einem völligen Umbau begriffen. 

Dennoch wurde bereit am 19. Zuli die Armivung der Schanzen 
Möltenort und Jägerberg an der Einfahrt des Hafens beendet, umd 
am 5. Auguft waren auch die leten Batterien jchußfertig. 

Weiter war e8 erforderlich, die für die feindlichen Schiffe zu- 
gänglichen Punkte der Küfte an den Einfahrten in die Flußmündungen 
und übrigen Seehäfen durch Sperrungen und Strand-Batterien zu decken. 

Dergleichen Anlagen erfolgten an der Nordſee-Küſte zum Schuß 
der Wefer wie der Elbe in ansgevehntefter Weife; 14 Dampf- und 
7 Ruder-Torpedo-Boote, bei deren Bemannung vorzugsweiſe die 
freiwillige Seewehr Verwendung fand, waren überdies dort an ver— 
ſchiedenen Punkten zur Unterftügung der Vertheidigung bereit. 

An der Oftfeefüfte befanden ſich, außer bei Kiel, Batterien bei 
Sonderburg, Travemünde und Wismar, ferner Sperren bei den erſt⸗ 
genannten beiden Punkten. 

Sämtliche Befeftigungen wurden anf drei Monate verprobiantirt. 


Zu den Aufgaben des Generalftabes im Frieden gehört e3, für 
alle wahrfcheinlichen Friegerifchen Eventualitäten die Gruppivung und 
den Transport der Truppenmaffen in betaillirtefter Weile zu bear- 
beiten, und die Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten. 

Bei dem erften Aufmarfche einer Armee fommen die vieljeitigften 
politifchen und geographifchen Erwägungen neben den militairifchen in 
Betracht. Fehler in der urfprünglichen Verfammlung der Heere find 
im ganzen Verlauf der Feldzüge kaum wieder gut zu machen. Alte 
diefe Anordnungen aber laſſen fich lange vorher erwägen und — Die 
Kriegsbereitfchaft der Truppen, die Organiſation des Transport-Wefeng 
vorausgefegt — müffen fie zu dem beabfichtigten Reſultat führen. 

Anders verhält es fid) bei der weiteren Aufgabe der Strategie, 
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der kriegerifchen Verwendung der bereit geftellten Mittel, alfo bei den 
Operationen. 

Hier begegnet unjerem Willen ſehr bald der unabhängige Wille 
des Gegners. Diefer Tann zwar beſchränkt werden, wenn man vecht- 
zeitig zur Smitiative fertig und entfchloffen ift, aber man vermag ihn 
nicht anders zu brechen, als durch das Gefedt. 

Die materiellen und moralischen Folgen jedes größeren Gefechtg 
find nun jo weit greifender Art, daß durch diefelben meist eine völlig 
veränderte Situation und mit ihr eine neue Bafis für neue Maaf- 
nahmen gefchaffen wird. Kein Operationsplan kann mit einiger 
Sicherheit über das erſte Zufammentreffen mit der feindlichen Haupt— 
macht hinausreichen. Nur der Laie glaubt in dem Verlaufe gines 
Feldzuges die voraus geregelte Durchführung eines in allen Einzel- 
heiten feftgeftellten und bis an das Ende eingehaltenen ursprünglichen 
Planes zu erbliden. Gewiß wird der Feldherr feine großen Biele 
ftetig im Auge behalten, umbeirrt darin durch die Wechfelfälle der 
Begebenheiten, aber die Wege, auf welchen er fie zu erreichen hofft, 
laſſen jich weit hinaus nie mit Sicherheit vorzeichnen. 

Die detaillirten Vorſchläge für die Verſammlung aller deutfchen 
Streitkräfte im Fall eines Krieges gegen Frankreich und für Auf- 
ftelung und Gliederung der einzelnen Armeen, al3 Bafis jeder meite- 
ven Operation, finden wir niedergelegt in einem Memoire des preu— 
ßiſchen Generalftabs, welches ſchon vom Winter 1868/69 Datirt. 

As nächſtes Operationzziel wird in demfelben bezeichnet, „die 
Hauptmacht des Gegners aufzufuchen, und wo man fie findet, an— 
zugreifen.“ Bei dieſem einfachen Plan wird jedoch auf die Schwie- 
rigfeit bingewiefen, welche aus der Handhabung der dafür erforder- 
lichen „Sehr großen Maffen” erwächft; und als leitender Gedanke, 
ſchon von den erften Bewegungen an, läßt fi unjchwer das Be— 
ftveben erfennen, die feindliche Hauptmacht in nördlicher Richtung 
von ihrer Verbindung mit Paris abzudrängen. 

Das oben erwähnte Memoire des Generals v. Moltke, welches 
wir Hier mehrfach anziehen müſſen, prüft zunächft die Stärfeverhält- 
niffe der beiderfeitigen Feldarmeen. Indem hierbei von der Annahme 
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ausgegangen wird, daß in Folge der Transport: und vielleicht auch 
politifcher Verhältniffe Norddeutſchland zunächſt nur über 10 Korps 
verfügt, werden diefelben auf 
330,000 Mann beziffert*), 
welchen Frankreich im erjten Augenblid nur 250,000, nach Einvei- 
hung feiner Neferven aber 
343,000 Mann entgegenftellen werde, 

Diejes anfängliche Stärfeverhältuiß mußte bedeutend zu umjeren 
Gunſten umfchlagen, wenn, wie damals noch nicht fetftand, die ſüd— 
deutſchen Staaten gleichfall3 anı Kriege Theil nahmen, oder wenn 
demnächft auch nur die 3 noch disponiblen Reſerve-Korps und einige 
der zu formirenden Landwehr: Divifionen aus Norddeutſchland vecht- 
zeitig herangezogen wurden. 

„ES leuchtet ein," fagt das Memoire, „wie wichtig es ift, die 
Ueberlegenheit auszunutzen, welche wir gleich Anfangs, allein ſchon 
in den norddeutſchen Kräften befiten." 

„Diefe wird am entſcheidenden Punkte noch mwejentlich gefteigert 
werden, wenn die Franzoſen ſich auf Expeditionen gegen die Nord— 
fee-Rüfte oder nach Süddeutſchland einlaffen. Zur Abwehr der er: 
fteren find die ausreichenden Mittel im Lande verblieben." In Be— 
treff der letzteren Operation hatten bereit3 früher Beſprechungen zu 
Berlin mit den Vertretern der ſüddeutſchen Kontingente ftattgefunden. 
Man hatte fich überzeugt, daß bei direkter Vertheidigung des oberen 
Rheins nnd des Schwarzwaldes Norddeutſchland eine wirffame, un- 
mittelbare Hülfe im erften Augenblid, ſchon der Eutfernung nach, nicht 
zu leiften in der Rage jet, daß eine weit größere Sicherung des deut— 
hen Südens aus der Vereinigung aller Streitkräfte am mittleren 
Nhein erwachfe, welche vor dort, ſei es auf dem rechten oder dein 
linken Ufer, offenfiv in die Flanke der feindlichen Invaſion vorgingen 
und diefe nothmwendig fehr bald zum Stehen oder zur Umkehr zwin- 
gen mußten. 

Es verdient ausdrücdlich hervorgehoben zu werden, daß die füd- 


*) In diefer Zahl find die Kombattanten aller Waffen berechnet. 
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deutjchen Zürften, diefen Anfichten beipflichtend, in Hingebung an die 
gemeinfame Sache und im Vertrauen auf bie obere Heeresleitung 
nicht zögerten, daS eigene Landesgebiet von ihrer aktiven Militaimacht 
zu entblößen, um fie dem norddeutſchen Heere unmittelbar anzureihen. 
Um fo fehwerer wog dabei die Verpflichtung, welche der Norden 
übernahm. 

„Die Neutralität Belgiens, Holfands und der Schweiz befchränft 
das Kriegstheater auf den Raum zwifchen Luxemburg und Bafel." 

„Sebt Frankreich fi über die Neutralität eines diefer Staaten 
hinweg, jo muß feine Armee, in Belgien eingedrungen, ji in Brüf- 
jel und vor Antwerpen erheblich Schwächen. Dem weiteren VBordrin- 
geu über die Maa3 kanu von der Mofel aus wirffamer noch als 
von Köln her begegnet werden, denn wir zwingen den Gegner Front 
gegen Süden zu machen und, während alle feine Verbindungen be- 
droht find, eine Entfcheidungsihlacht anzunehmen. Da die Entfer- 
nung von Brüffel nach Köln größer ift, als von Mainz, Kaifers- 
lautern oder Trier dorthin, fo werden wir auch in ſolchem Fall noch 
frühzeitig genug vor umferer unteren Rheinfront erſcheinen.“ 

„Nicht mindere Schwierigkeiten würde für Frankreich die Ver— 
letzung der Neutralität dev Schweiz hervorrufen, wo e3 einer ftarfen 
und wohl organifirten Miliz begegnet." 

„Ueberhaupt aber bedroht die Verfammlung bedeutender Streit- 
träfte an der Mofel Frankreich und feine Hauptftadt fo unmittelbar, 
daß e3 fich auf folche weit ausfehende Unternehmungen ſchwerlich ein- 
laſſen kann.“ 

„Wir dürfen daher mit Wahrſcheinlichkeit annehmen,“ „heißt es 
im Memoire weiter, „daß die Franzoſen ihre erſte Verſammlung auf 
der Linie Metz —Straßburg bewirken werden, um mit Umgehung un— 
ſerer ſtarken Rheinfront gegen den Main vorzudringen, Nord- und 
Süddeutſchland zu trennen, mit Letzterem ein Abkommen zu treffen 
und baſirt auf daſſelbe gegen die Elbe vorzuſchreiten.“ 

„Auch dann ergiebt ſich eine Verſammlung ſüdlich der Moſel, 
und zwar aller verfügbaren Streitkräfte in der bayeriſchen Pfalz 
als das geeignetſte Mittel, ſolchen Plänen entgegenzutreten.“ 
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„Die Ausſicht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzofen 
beftimmen, mit einem Theil ihrer Streitmacht von Straßburg aus 
gegen Süddeutſchland vorzugehen Cine Operation vheinaufwärts in 
die Flanke diefes Marſches wird indeß jedes weitere Vordringen über 
den Schwarzwald hinaus verhindern, und den Gegner zwingen, fi) 
erſt gegen Norden Luft zu machen." 

„Hat das Badifh-Württembergifche Korps ſich unferm Yinfen 
Flügel angefchloffen, jo find wir in der Lage, von der Pfalz aus 
daſſelbe fo zu verftärken, daß eine nahe Entfcheidung ſchon in der 
Höhe von Raftatt gejucht werben darf, bei deren glüclichem Aus- 
gang der Rückzug dem Gegner verderblich werden muß.” 

„Zur Erreihung eines ſolchen Zwecks können wir unbedenklich 
bon unferer Hauptmacht detachiren, da ja auch der Feind vor unje- 
ver Front um fo viel ſchwächer geworden ift, wie er zu feiner Unter- 
nehmung am oberen Rhein beftimmt hatte." 

„Wollen die Franzoſen ihr Eiſenbahnſyſtem, behufs ſchneller 
Berfammlung aller Streitkräfte völlig ausnutzen, fo find fie genöthigt, 
in zwei Hauptgruppen zu bebarfiren, bei Straßburg und Meb, ge 
trennt durch das Vogejen-Gebirge. Wird der erftere, vorausſichtlich 
Hleinere Theil nicht gegen Süddeutſchland beftimmt, fo kann die Her- 
anziehung zur Hauptmacht an der oberen Mofel wejentlih nur durd) 
Fußmärſche bewirkt werden.” 

„Su der Pfalz ftehen wir auf der inneren Operationslinie, 
zwifchen beiden feindlichen Gruppen. Wir Türmen uns gegen bie 
eine wie die andere, oder, vorausgeſetzt daß wir ftark genug find, 
gegen beide gleichzeitig wenden.“ 

„Die Berfammlung aller Kräfte in der Pfalz fehüitt den unteren, 
wie den oberen Rhein, und geftattet eine Offenfive in Feindesland, 
welche, rechtzeitig ergriffen, wahrſcheinlich jedem Betreten deutfchen 
Bodens durch die Franzoſen zuvorfommen wird.” 

„Es fragt ſich alfo nur noch, ob wir ohne Gefahr, in unferer 
erften Verſammlung gejtört zu werden, diefe über den Nhein hinaus 
in die Pfalz und bis Hart an die franzöfifche Gvenze verlegen dürfen, 
und diefe Frage ift nach meiner Anficht mit „Sa” zu beantworten." 
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„Unsere Mobilmachung ift bis in das lebte Detail vorbereitet. 
Sechs durchgehende Eijenbahnen find für den Transport nad) der 
Gegend zwiſchen Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaug, 
aus welchen jeder Truppentheil Tag und Stunde des Aufbruch und 
des Eintreffens erfieht, Tiegen fertig. Schon am 10. Tage können 
die eriten Abtheilungen unweit der franzöfiihen Grenze debarkiren, 
und am 13. Tage die fombattanten Truppen von zwei Armee- 
Korps fih dort verfammeln. Am 18. Tage beläuft ſich die Ziffer 
unferer Streitmacht auf 300,000 Manu und werden biejelben am 
20. Tage nit faft allen Traing verfehen fein.” 

„Wir haben durchaus keinen Grund anzınehmen, daß die Ver- 
fammlung der franzöfiichen Armee in mobilem Zuftande, für welche 
bis jett die Erfahrung fehlt, fchneller bewirkt werden könnte. Seit 
Napoleon I. hat Frankreich nur partielle Mobilmachungen gefannt, 
bei welchen der ausrückende Theil des Heeres aus dem zurückbleiben— 
den ergänzt wurde." 

„Allerdings Könnten die Franzoſen, bei der Anhäufung von 
Garnifonen und Lagern gerade im nordöftlichen Theil des Landes, 
bei der Bollftändigfeit ihres Syftens von Eifenbahnen und deren 
Reichthum an Betriebs Material, ohne vorher die Augmentation 
abzuwarten, eine Armee von 150,000 Mann in jehr kurzer Zeit 
an der Grenze verfammeln. Dies Verfahren einer raſchen Initiative 
würde dem National-Charakfter zufagen und iſt in militatrifchen Rrei- 
fen befprochen worden.” 

„Geſetzt eine jo improvifirte Armee, die immerhin mit Raval- 
lerie und Artillerie veichlich ausgeftattet fein würde, befände fich be- 
reit3 am 5. Tage um Met verfammelt und überfchritte am 8. Tage 
die Grenze bei Saarlouis; fo würden wir es in der Hand haben, 
unjere Eijenbahntransporte rechtzeitig zu inhibiren umd unfere 
Hauptmacht Schon am Rhein auszufchiffen. Dorthin hätte die Inva— 
ſion noh 6 Märfche nnd würde am 14. Tage überlegenen Kräften 
gegenüber zum Stehen kommen. Im Befis der Stromübergänge, 
würden wir wenige Tage fpäter ſchon die Dffenfive mit mehr als 
doppelter Ueberlegenheit ergreifen.“ 
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„Die Nachtheile und Gefahren eines ſolchen Vorgehens auf 
franzöſiſcher Seite, in feinem meiteren Verlauf, find zu augenjchein- 
ih, als daß man fich Leicht dazu entjchließen möchte." 

„Wird ſonach der Aufmarſch in der Pfalz und an der Mofel 
als ausführbar erkannt, fo wird aud ein Einwurf gegen die Ber: 
fanmlung aller verfügbaren Streitkräfte dort aus der fcheinbaren 
Entblößung unferer Nheinfront nicht abzuleiten fein. Es wurde be- 
reits angedeutet, daß fie geſchützt ift durch die Neutralität Belgiens, 
ind wenn dieſe verletst würde, durch die Entfernung, durch die eigene 
Stärfe und durch die Operationen." 

Das Memoire ergeht fi) nunmehr über die Gruppirung, der 
Streitkräfte, da „eine Heeresmacht wie Die gegen Frankreich aufzu— 
ftellende felbftverftändlich nur in mehrere Armeen gegliedert operiren 
fan. Die Stärfe jeder derfelben ift nach den befonderen Zwecken zu 
bemeſſen, die Zutheilung der einzelnen Armee-Korps mit Nüdjicht 
auf die möglichft ſchnelle Bereitftellung aller zu bewirken." 

„Ohne dieſe mefentlich zu beeinträchtigen, Könnte die nachſtehende 
Eintheilung nicht abgeändert werden: 

Die L Armee, VII. und VII. Armee - Korps, als rechter 
Flügel um Wittlich (ca. 60,000 Mann), 

die II. Armee, OL, IV., X. und Garde-Korps, im Centrum 
bei Neunkirchen Homburg (ca. 131,000 Mann), 

die DIL. Armee, V., XI. Armee-Rorps, fowie Bayern, Wür⸗ 
teınberger und Badener als Tinker Flügel bei Landau und Raſtatt 
(ca. 130,000 Mann).“ 


„Eine Reſerve, kombinirtes IX. und XII. Armee-Korps, vor⸗ 
wärts Mainz (ca. 63,000 Mann); dieſe zur Verftärkung des Cen- 
trums verwandt, brächte die IL. Armee auf ca. 194,000 Mann." 

„Es ergäbe dies eine Stärke der 3 Armeen zufammen bon 
384,000 Mann.” 

Weiter blieben noch das J., IT. und VI. Armee-Rorps, mithin 
ca. 100,000 Mann verfügbar. Diefe traten jedoch zunächft noch 
nicht in Betracht, da, nach damaligen Verhältniffen, die Eifenbahnen 
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durch die anderen Korps bis zum 21. Tage in Anſpruch genonmmen 
waren. 

Zu Feftungsbefagungen waren vorläufig nur 9 Infanterie-Re— 
gimenter erforberlih, während zur Küſtenbewachung die 17. Infan- 
terie-Divifion, Der fich die neuen Landwehrformationen anzujchließen 
hatten, ausreichend erſchien. 

Die Offenfive konnte fomit nach Ablauf von 3 Wochen mit 
384,000 Mann, oder, wenn das Eintreffen auch der erwähnten 
3 Korps abgewartet wurde, nach meiteren 4 Tagen mit 484,000 
Mann eröffnet werden. 

Zur fpeziefferen Aufftellung der 3 Armeen übergehend, fährt 
das Memoire fort: | 

I. Armee. 

„um die VBerfammlung des VIL und VIII Armee-Korps an 
der Meofel zu fichern, wird es wichtig fein, die dort garnijonirenden 
Truppen nicht zurüdzuziehen, ſondern fie al3 Avantgarde bei Trier 
und Saarbrüden zu belaffen und zu verſtärken.“ 

Die Poſtirung an letzterem Ort wird allerdings vorläufig nur 
von den dort und in Saarlouis ftehenden 2 Bataillonen und 4 Es— 
fadrons gebildet, was jedoch für bloße Beobachtung und Schub der 
Eifenbahn gegen Heinere Unternehmungen des Feindes genügt. Ueber 
nur fucceffive Zerftörung der Bahn wird höhere Anmweifung erfolgen, 
und für diefen Zwed dem Detachement eine Eijenbahn - Abtheilung 
zuzugeben fein. Wenn irgend möglich wird das Detachement nicht 
über Neunkirchen hinaus zurückweichen, vielmehr bereit3 am 12. Tage 
durch Mbtheilungen des III. Armee-Korps verftärkt veip. abgelöft wer- 
den. Es fehrt dann zu feinem Korps zuröck.“ 

„Die Garnifon bon Trier, 4 Bataillone, 4 Esfadrons und 
1 Batterie (welche letztere ſofort aus Koblenz abzufenden ift), bildet 
einen Truppenkörper, welcher vom Feind nicht jo unmittelbar bedroht 
und vom Terrain aufs Günftigfte unterftütt, fich bei Trier, Schweich 
oder Doch vor Wittlich zu behaupten hat. Bereit am 14. Tage 
treffen dort Abtheilungen zur nachhaltigen Unterftügung, bis zum 16, 
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das gefammte VIII. Korps (erfl. Regiment 35) und das VII. Korps 
(exkl. Traing) ein." 
„Es find dann | 
47 Bataillone, 32 Eskadrons, 30 Batterien 
zum Schlagen, und am 19. Tage beide Armee-Rorps völlig mobil 
und zum Abrücken in jeder befohlenen Nichtung bereit.” 
I. Armee. 

„Durch die Poftirung bei Saarbrüden, event. Neunkirchen, wird 
man unterrichtet fein, wie weit die pfälzifchen Bahnen mit Sicherheit 
zu befahren find. Auf diefen treffen bereit am 10. Tage vom 
III. Armee-Rorps, und am 11. Tage vom IV. Arınee- Korps die 
erſten Abtheilungen ein. Nachden beide Korps bis zum 15. Tage an 
Truppen komplet geworden find, nehmen. fie (etwa bei Bildftod und 
St. Ingbert) eine Stelfung nahe der Grenze, hinter welcher das 
X. und das Garde-Korps debarkiren, und ſonach 

104 Batailfone, 108 Eskadrons, 60 Batterien 
am 19. Tage um Homburg verfammelt find." 
DI. Armee. 

„Die Poftirung einer bayerifchen Brigade bei Landan wird be- 
veitö am 15. und 16. Tage durch da3 Einrüden der. Infanterie- 
Divifionen des V. Korps unterſtützt. Schon am 13. Tage ift die 
größere Hälfte des, theils per Fußmarſch anlangenden, XI. Korps 
verfammelt, und e3 ftehen am 18. Tage in ftarfer Stellung hinter 
dem Klingbach an preußifchen Kombattanten allein 

50 Bataillone, 40 Eskadrons, 30 Batterien, 

welche demnach in der Lage find, dem Badilch - Württembergifchen 
Korps zwifchen Raftatt und Karlsruhe die etwa erforderliche Hülfe 
zu Teiften, wenn die Franzoſen den obern Rhein überſchritten Hätten. 
Müßte fo die III. Armee nad) Süddeutſchland divigirt werben, fo 
würde die Neferve - Armee das linke Flügel - Echelon der Offenfive 
gegen Weften bilden. Iſt dagegen der Rhein noch nicht überfchritten, 
fo kann auch das Badilch - Württenbergifche Korps auf das linke 
Rheinufer hevangezogen werden.“ 
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Die Referve. 

„Bon der Neferve werden das IX. Armee-Rorps bei Kirchheims 
bolanden, das XII. Armee-Rorps am 17. Tage vorwärts Mainz ein 
getroffen fein, fo daß - 

52 Bataillone, 40 Eskadrons, 31 Batterien 
bis zum 19. Zage die Gegend von Homburg Hinter der II. Armee 
erreichen können.“ 

„Es ift num nicht wahrjcheinlich, daß die Franzoſen zu einem 
früheren Zeitpunkt ſchon unfere, am Weiteften vorgefchobene, II. Ar- 
mee mit Ueberlegenheit anzugreifen vermögen.” 

„Hätten fie gegen dieſe ihre gefammmte Macht konzentrirt, und 
müßte die IL. fich auf die Reſerve-Armee zurüczichen, jo find wir 
in der Xage, vom 20. Zage ab, in überaus günſtiger Stellung bei 
Marnheim die Schlacht mit gegen 200,000 Mann anzınehmen. In 
diefem Falle könnte von franzöfifcher Seite eine irgend größere Un— 
ternehmung gegen den oberen Rhein oder die untere Mlofel nicht 
eingeleitet fein, und es wäre jomit vollfommen angänglich, unfere 
Hauptmacht aus der III. Armee zu verftärfen und die I. Armee 
über die Nahe in Flanke und Rücken des feindlichen Vordringens 
zu dirigiven. Bei einigermaßen glüclicher Führung würden dann 
300,000 Mann zur Entfcheidung zufammen wirken." 

„Behauptet fich vielmehr, wie mit einiger Wahrfcheinlichfeit an- 
zunehmen, die IL. Armee an der Grenze, fo rüden die eventuellen 
Berftärfungen aus der Nejerve an dieſelbe heran, mwährend die I. 
und III. Armee die Flügel fihern, und würde nun fofort die Of- 
fenfive in Feindesland hinein ergriffen werden.” 

„Sollte bis dahin eine genügende Kenntniß von der Verſamm— 
lung der gegnerifchen Hauptkräfte nicht erlangt fein, fo find 4 Ka— 
vallerie-Divifionen mit 76 Eskadrons verfügbar, welche, durch Snfan- 
terie unterftütt, diefe Aufklärung zu verjchaffen haben.“ 

Schließlich befchäftigt fich das Memoire mit der Küftenver- 
theidigung. Eine franzöfifche Landung, wenn fie iiberhaupt beab- 
fihtigt wurde, war vorausfihtlih im allererften Stadium des Krie- 
ge3 zu erwarten, da ſolche meitgreifende Unternehmungen fich von 

Feldzug 1870/71. — Text. 6 
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jelbft verbieten mußten, fobald wir auf franzöſiſchen Boden eingerüct 
waren. " 

Zunächſt bedroht erfchien die Nordfeefüfte; zu ihrem Schutze 
waren ca. 26,000 Mann Lofalbefagung (Erfag- und Beſatzungs⸗ 
Truppen) fowie die mobile 17. Snfanterie-Divifion bei Hamburg und 
die 2. Landwehr-Divifion bei Bremen mit in Summa 29,000 Mann 
Feldtruppen verfügbar. Zur Vertheidigung der minder bedrohten 
Oſtſeeküſte ftand außer der Lofalbefagung die 1. Landwehr - Divifion 
mit 11,000 Manı zur Dispofition, ferner als gemeinfame Nejerve 
die Garde-Randmwehr-Divifion mit 11,000 Mann bei Hannover. Eine 
Expedition in die Oftfee konnte nicht unbemerkt bleiben und mußte 
uns volle Zeit gewähren, mit unſeren Streitfräften auf den Eifen- 
bahnen dorthin zu folgen, um alsbald derfelben mehr als 40,000 
Mann entgegenzuftellen. Außerdem befanden fich in dieſem erften 
Stadium des Krieges noch drei preußische Armee-Korps im Lande, 

Das, wie bereits bemerkt, im Winter 1868/69 niebergelegte 
Memoire hat unverändert die Grundlage für die bei dem plößlich ent- 
brennenden Kriege zunächft zu treffenden Anordnungen gebildet. 

Sn der Vorausſetzung ihrer Gutheißung waren die Vorarbeiten 
in jeder Richtung bis in das Leite Detail fortgeführt, und als Se. Maf. 
der König beim Eintreffen in Berlin die Genehmigung ertheilte, war 
nur erforderlich, das Datum des erften Mobilmachungstages in Die, 
von der Eifenbahn - Mbtheilung im Generalftabe (Oberft - Lieutenant 
v. Brandenftein) für jeden einzelnen Truppentheil ausgearbeiteten, 
Marſch- und Fahrtableaur einzufügen und fo den Transport begin- 
nen zu laffen. 

Bereits unter dem 18. Juli befahl Se. Majeftät der König die 
Bildung der einzelnen Armeen in der vorgefchlagenen Weile, Deren 
Dber-Rommandos gleich nach erfolgter Konzentration in Wirkſamkeit 
traten. Die Zutheilung der Kavallerie-Divifionen erfolgte unter dem 
25. Zul. 

Hiernach wurden formirt: 
die I. Arınee aus: 

dent VII. und VIII. Armee-Rorps, nebjt ver 3. Kavallerie 
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Divifton, unter dem Oberbefehl des General der Infanterie 
vb, Steinmeß; 
die II. Armee: General der Kavallerie Prinz Friedrid Karl 
von Preußen, Königliche Hoheit, 
©arder, IIL, IV. und X. Armee - Korps, 5. und 6. 
Ravallerie-Divifion; 
die III. Armee: General der Infanterie, Seine Lönigliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, 
V. und XI. Korps, J. und II. bayeriſches Korps, Württem⸗ 
bergiſche Feld⸗Diviſion, Badiſche Feld-Divifion und 4. Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion. 
Die Reſerve bildeten das IX. und XII. Armee-Korps. 
An mobilen Truppen, deren Transport vorläufig noch nicht 
bewerfitelligt werden konnte und die daher zur Zeit noch feiner Ar- 
mee überwiefen wurden, verblieben: 
daS IL, II. und VI Armee-Rorps, fo wie die 1. und 2. 
Kavallerie-Divifton; 

ferner zur Sicherung der Küften: 
die 17. Iufanterie-Divifion, die Garde-, 1., 2. und 3. Pro- 
vinzial⸗Landwehr⸗Diviſion. 

Die ſpezielle Formation ſämmtlicher erwähnten Truppen und der 
höheren Stäbe weiſt die in Anlage 5 befindliche Ordre de bataille %un, 
nach. Weg 

Für die Dauer des mobilen Verhältniffes wide das gefammte 
Territorium des Norddentfchen Bundes in 5 General-Gouverne⸗ 
ments eingetheilt und zwar: 

1) General-Gouvernement für die in den Küftenlanden gelege- 
nen Bezirke des L, II., IX. und X. Korps. General der 
Infanterie Vogel von Falfenftein mit dem Sitze in 
Hannover; 

2) für den Bezirk des VIL., VIII. und XI. Korps. General 
der Infanterie vd. Herwarth zu Koblenz; 

3) für den Bezirk des III. und IV. Korps. General der In- 


fanterie v. Bonin zu Berlin; 
6* 
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4) für den Bezirk des V. und VI. Korps. General-Lientenant 
v. Löwenfeld zu Pofen; 
5) für den Bezirk des XII. Armee-Korps. General-Lientenant 
v. Fabrice (Königl. Sächſiſcher Kriegsminifter) zu Dresden. 

Am 13. Auguft wınde dann auch für Württemberg der Kriegs⸗ 
Minifter v. Sudom zum General-Gonverneur ernannt. 

Das Ober-Rommando in den Marken, wie da3 Militair-Gou- 
vernement der Nheinprovinz traten dagegen außer Funktion. Den 
neuen Kommandos fiel die Leitung und Ueberwachung der ftellver- 
tretenden Behörden, etwaige Formation neuerer Truppentheile, forte 
die Sorge für die Sicherheit der umterftellten Bezirfe zu. 

Für letteren Zweck wurde den General-Gouvernements in Han- 
nover und Koblenz auch das Kommando über die nicht im Armee— 
Berbande befindlichen mobilen Truppen in ihren Bezirken übergeben; 
die im erjtgenannten Gonvernement ftehenden, wurden fpeziell dem 
General der Infanterie Großherzog von Medlenburg- Schwer 
rin, Königliche Hoheit, ımterftellt. 

‚Schon die Nähe der franzöfiichen Friedens - Garnifonen und 
Vebungslager bedrohte den ruhigen Verlauf der Mobilmachung in 
den unmittelbar angrenzenden rheinischen Bezirken, doch konnte hier 
durch einige Vorfichtsmaafregeln Abhülfe gefchafft werden. 

In dem Gebiete zwijchen vechtem Moſel- und linkem Nhein- 
Ufer wurden zu dieſem Zwecke die Bezirks - Kommandos und die 
Beftände jo wie das überfchteßende Material der Truppen, an den 
Rhein verlegt. Eben dahin wurden die. Reſerven und Erſatz-Mann— 
Ichaften einberufen und von dort aus erft den Truppentheilen der 
16. Snfanterie-Divifion, welche in dem bedrohten Landestheil garni- 
fonirten, zugefandt. Ausgenommen hiervon maren die nad) Saar- 
louis beſtimmungsmäßig beorderten Kompletirungs - Mannjchaften, 
welche man, um die Befakung dieſer Yeftung fo fchnell als möglich 
zu verftärken, in die dort befindlichen Infanterie-Regimenter Nr. 69 
und 70 einftellte, 

Bei allfeitiger Bereitwilligkeit umd den von den einzelnen Be- 
hörden felbftftändig und zweckmäßig getroffenen Anordnungen, wurde 
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jo die planmäßig feftgefekte Zeit dev Mobilmadung des VIII. Korps 
im Allgemeinen nicht beeinträchtigt. Bereits am 26. Suli meldete 
das betreffende General-Kommando die Beendigung derſelben. 

Das hart an der Örenze gelegene Saarlouis befand fich feit 
dem 17. Juli im ftnemfreien Zuftande und war mit Lebensmitteln 
und Schlachtvieh ausreichend verjehen; am folgenden Tage wareıt 
die Augmentationz-Mannfchaften der Artillerie, fo wie ein Bionier- 
Detachement eingetroffen. 

Sn der bayerifchen Pfalz verblieben die Bezirks-Kommandos an 
Ort und Stelle, hielten fich aber zum Zurückgehen bereit”); die De- 
pots aus dem offenen Pläßen wurden dagegen nach Alkhaffenburg 
und Würzburg gebradt. 

Sn Baden war der Gang der Mobilmachung von vornherein 
mit Rückſicht auf eine fofort eintretende Invaſion geregelt. Die 
Landwehr-Bezirks-Kommandos verblieben, jedoch zum Abzug bereit; 
die Nejerven der Bezirke von Naftatt aufwärts bis Lörrach ftellten 
fi) direkt in den Formations-Orten ihrer Negimenter. Die in 
Freiburg und Conftanz garnifonirenden Negimenter waren bereit3 
am 16. Juli mittelft der Eifenbahn nad) Naftatt verlegt worden, 
um zuvörderft die Beſatzung dieſes Plate zu verjtärfen, und ſchon 
am 17. ftiegen zu ihren aus Frankfurt und Koblenz das Pommerſche 
Füfiliev-Regiment Nr. 34 und eine Minenr-Kompagnie, fo dem 
Süden Deutfchlands die erjte Hilfe bringend. 

Der vollendeten Mobilmahung hatte fi) nun der Transport 
unmittelbar anzufchließen. 

Die Leiftungen, welche im Feldzuge von 1866 maaßgebend ge- 
wefen, waren ſeitdem weiter entwicdelt und mwejeutlich erhöht worden. 

Man war dahin gelangt, daß nad) dem Transport der Reſerven 
der der mobilen Truppentheile jofort folgen konnte; die tägliche Leis 
ftung der eingleifigen Bahnen war auf 12, die der zweigleifigen 
auf 18 Züge gefteigert, und die Achfenzahl ver einzelnen Züge ber- 


*) Das Bezivks-Rommando Zweybrücken wide dann am 30. Juli nad 
Speyer verlegt. 
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artig vermehrt, daß der Transport eines Korps nur noch 5'/s reip. 
3% Tag in Anfpruch nahm. 

Eine forgfältige Disponivung über alle nach dem Kriegstheater 
laufenden Linien ließ feine verfelben, auch nur vorübergehend, unbe- 
nugt und geftattete, jede nach diefer Richtung führende in ihrer vol- 
len Reiftungsfähigfeit auszubeuten. 

Hierbei mußten die neun in Betrieb fretenden Bahnen fofort 
zur Berwerthung gelangen, was allerdings in den Zeiten des Frie— 
deng die ununterbrochene Umarbeitung des für jeden einzelnen Trup— 
pentheil beftimmten Tableaux erfordert hatte. Diefe Arbeit wurde 
noch dadurch vermehrt, daß jede Befchleunigung in der Mobilmachung 
einzelner Abtheilungen neue Entwürfe für den Transport der ge— 
ammten Armee zur Folge haben mußte, um die Linien von dem 
Moment der Bereitfchaft der Truppen an vollftändig vermwerthen zu 
können. 

Sm Allgemeinen war dahin disponirt, daß erſt die kombattanten 
Abtheilungen transportirt werden, dann die Traing folgen follten; 
die Mifhung der Truppen verfchicdener Korps auf einer Linie wurde 
möglichft vermieden, indeß fein Anftand genommen, dafjelbe Armee-Korps 
auf mehreren Linien gleichzeitig zur Beförderung gelangen zu laſſen. 

Um den etwa entftehenden Mangel an technifchem Berfonal zu 
befeitigen, erfolgte die Einberufung fänmtlicher im Bahndienft Ange- 
ftellten zu den Fahnen an einem fpäteren Termine. 

Für die Beförderung aller nord» und ſüddeutſchen Truppen 
jtanden 9 Linien zur Verfügung und zwar: 

Für die norddeutschen Korps: | 
Linie A. Berlin — Hannover Köln — Bingerbrüd— N eunfirden, 
Linie B. Leipzig vefp. Harburg — Kreienfen — Mosbach (bei 

Biebrich). 
Linie O. Berlin— Halle — Kaſſel Frankfurt — Mannheim — Ho ım- 
burg, 
Linie D. Dresden refp. Leipzig Bebra— Fulda —Kaſtel, 
inte E. Poſen — Görlitz —Leipzig —Würzburg Mainz — Landau, 
Linie F. Münſter — Düffeldrf— Köln—E all. 
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Kerner für die fündentfchen Truppen: 
Linie 1. Augsburg Ulm— Bruchfal, 
Linie 2. Nördlingen — Crailsheim— Medesheim, 
Linie 3. Würzburg Mosbah— Heidelberg. 

Bier weitere Zuflußlinien führten die Truppen aus den nörd⸗ 
lichen Provinzen Preußens an die Hauptlinien heran, von melchen 
leßteren jedoch nur vier den Rhein überschritten. 

Ein reiches Eifenbahnmaterial war für den Transport verfüg- 
bar. Davon bedurfte man zur Beförderung der erften 10 Armee- 
Korps nur 3/5 der Wagen und */s der Lokomotiven, felbft dann, 
wenn jeder diefer Wagen nur einmal benutt wurde. 

Die zum Theil dienſtlich aus Berlin abweſenden Offiziere des 
großen Generalftabes waren in der Nacht vom 15. zum 16. Suli 
telegraphiſch zurückberufen worden. Bereit3 am 17. gingen den ein= 
zelnen Armeeforps die für die Konzentration entworfenen Marfch- 
und Fahrtableaur zu. 

Diefen gemäß follten alle drei Armeen am 3. Auguft an den 
ihnen zugewiejenen Punkten zur Operation bereit jtehen und zwar 
die I. Armee auf der Linie Saarlouis— Merzig, die II. Armee bei 
Bölflingen, Saarbrüden und gegen Saargemünd, die III. Arınee 
auf beiden Ufern des Rheins um Landau und Karlörube. 
| Bon den Reſerven follte zu derſelben Zeit das XII. (Königlich 

Sächſiſche) Armee-Korps dei Kaiferslautern, das fombinirte IX. Korps 
um Homburg und Zweybrücken verfammelt fein. 
Danf der Hingebenden Thätigkeit der Eifenbahn- Direktionen 
hatten alle Vorbereitungen für den Bahntransport ihren regelmäßi- 
gen DBerlauf genommen. ALS die erjten Truppen ihre Mobilmachung 
am 23. Suli vollendeten, konnte dev Maffentransport am folgenden 
Zage beginnen. 

Inzwiſchen hatte man die Verhältniffe in Frankreich mit Auf 
merfjamfeit verfolgt. 

Bei dem Durcheinanderfahren der Transporte franzöfifcher Re— 
ferven und Truppen — von welchen letzteren die wenigften ſchon im 
Frieden einem gejchloffenen größeren Verband angehörten — war es 
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ſchwer, fich ein Bild der neuen Heeresformation zu machen. Zeitungs⸗ 
nachrichten brachten nur die Nummern zahlreicher Negimenter, aus 
den verſchiedenſten Gegenden Frankreichs, und man blieb borerft auf 
Kombinationen angewiefen, die fi) auf die Gruppirung der Truppen 
in den Friedensgarnifonen gründeten. 

Dennoch war es dem damit beauftragten Genevalitabs-Offizier, 
Major Krane, gelungen, eine Ordre de bataille auf diefem Wege 
berzuftellen, welche, bereit3 am 24. Juli zur Kenntniß der Armee 
gebracht, fich nachträglich jo vollftändig richtig erwies, daß nur un— 
wejentliche Korrekturen nöthig wurden. 

Nach diefem Entwurfe kannte man ‚His zum genannten Tage in 
Berlin die Formation des 2, franzöfifchen Korps bei St. Avold, des 
4., 3. und Garde-Korps bei Diedenhofen, Meb und Nancy; man 
wußte ferner die Verfammlung des 5. Korps zwiſchen Saargemünd 
und Bitih, des 1. Korps bei Straßburg, des 6. Korps bei Chä- 
lons, ſowie die Anwefenheit zweier Divifionen in Paris. Nur über 
die Formation des 7. Korps bei Belfort, mojeldft zunächſt nur 1 Ne- 
jerve-Divifion vorausgefegt wurde, ſowie über die Neferve-Savallerie- 
Divifionen, war man noch nicht völlig im Klaren und glaubte, daß 
die noch in Paris befindlichen Divifionen für eine See-Expedition 
beftimmt feiern. Die Namen der einzelnen Korps-⸗Kommandeure, fo: 
wie die Stärke ihrer Korps an Infanterie-Divifionen waren richtig 
befannt; in den Namen der Divifions- und Brigade-Rommandeurs, 
fowie der Nummern der in den Divifionen befindlichen Infanterie 
Regimenter ergaben fich ſpäter nur geringe Irrthümer. 

In Bezug auf Stärke konnte den Kommandos wörtlich Folgen— 
des mitgetheilt werden: 

„die franzöſiſchen Bataillone find durchſchnittlich mit Höch- 
ftens 500 Mann ausgerücdt; nach dem Eintreffen der ein- 
gezogenen Reſerven ift vorausfichtlih vom 29. Zuli an auf 
eine Bataillousftärfe von 700 Mann zu rechnen. Die Ra- 
ballerie-Negimenter werden 500 Säbel nicht überjchreiten. 

Demnach zählt die Infanterie-Divifion jest nur 6500, 
vom 29. Zuli ab 9100 Mann Sufanterie, 
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Die 19 Divifionen der Korps Nr. 1—5 und der Garde 
vepräfentiven fomit für jegt nur 123,500, demnächſt 162,500 
Mann au Sufanterie. 

Hierzu konnten event. noch die Divifionen in Chälons, Paris 
und Belfort treten, jo daß die Geſammtſtärke alsdann zunächſt auf 
172,900 ımd nach dem 29. Suli auf 227,500 Mann Sufanterie 
angenommen wurde. 

Bei fortgefebter, jorgfältiger Beobachtung aller Bewegungen des 
Feindes Tiefen indeß bald Nachrichten ein, welche nicht mehr daran 
zweifeln Tießen, daß die franzöfichen Truppen wirklich im Abrücken 
gegen die Grenze begriffen waren, ohne das Eintreffen ihrer Re— 
jerven abzuwarten und ohne die Mobilmachung in den Garnifonen 
überhaupt zu vollenden. 

Die bloße Störung der Mobilmachung eines Theils der preu- 
Biichen 16. Divifion erfchien nicht als das Ziel, welches eine fo 
außergewöhnliche und an fich bedenkliche Maaßregel vechtfertigte. 

Es war nicht anzunehmen, daß der Gegner fic) der Vortheile 
einer geordneten Mobilmahung und der Organifirung feiner Streit- 
fräfte begeben wiirde, ohne dafür Die Erreichung größerer Zwecke 
wenigftens anzuftreben. Man durfte vielmehr gewärtigen, daß die 
Sranzofen mit allen zunächit verfügbaren Truppen, und zwar int 
erften Augenblid mit entjchiedener Weberlegenheit, die Grenze ver 
Rheinprovinz und der Pfalz überjchreiten werden, um den Aufmarſch 
der deutſchen Heere diefjeit des Rheins zu verhindern. 

Welches aud) die Konfeguenzen eines folchen Verfahrens ſpäter 
fein mochten, für den Augenbli drohte eine Störung, der zuvorge- 
fommen werden mußte. 

Die I. Armee zwar hatte eine Ueberraſchung kaum zu beforgei. 
Gedeckt durch neutrales Gebiet rüdten ihre Kolonnen in Fußmärſchen 
dem Verſammlungspunkt zu. Sie konnten in fich auffchließen, Tobald 
ihre Teten Halt zu machen Veranlaffung hatten, umd in einem dafür 
äußerft günftigen Terrain Widerftand Leiften oder ausweichen. 

Auch für die III. Armee war eine ernftlihe Störung nicht zu 
befürchten. Ihr ftand nur die fchwächere feindliche Macht gegenüber, 


23. Juli. 
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bie zum Theil noch in der erſten Formation begriffen war, und fchon 
in den nächften Tagen mußten ihr bebeutende Kräfte zumachien. 

Dagegen konnten bei der LI. Armee die, aus den entferntejten 
Theilen des Landes auf der Eifenbahn Heranzuführenden Armee 
Korps nicht Angefichts eines, wenn auch immobilen, fo doch zahl- 
reihen Gegners debarkiren: 

Demnach wurde der in dem Memoire des Generalſtabes be⸗ 
reits vorgeſehene Aufmarſch der II. Armee näher am Rhein von 
Sr. Majeſtät dem Könige befohlen. Das weitere Vorgehen der— 
ſelben ſollte ſodann ohne Zeitverluſt, aber in Fußmärſchen und in 
geſchloſſener und gefechtsbereiter Ordnung erfolgen. Das offenſive 
Einrücken in Frankreich wurde dadurch um einige Tage verſchoben, 
aber nicht aufgegeben. 

Die hierauf bezüglichen Befehle ergingen aus dem Hauptquar—⸗ 
tier Sr. Majeſtät bereits am 23. Juli, alſo bevor noch die großen 
Transporte begonnen hatten. Sie ordneten an, daß das III. und 
X. Korps, welche Die Linie Köln —Koblenz — Bingen benutzten, be— 
veit3 am letzteren Punkte zu debarkiren und zunächſt Rantonnements 
in der Richtung auf Kreuznach und Mainz zit beziehen hatten. Das 
Garde- und IV, Korps erhielten Weifung, bei Mannheim auszu— 
Ihiffen und in der dortigen Gegend zu Tantonniven. 

Bon III. und IV. Armee-Rorps follten Avantgarden reſp. über 
Kreuznach und Dürkheim vorgefchoben und die Verbindung zwischen 
beiden durch das bereits feit dem 22. Suli von Franffınt a. M. auf 
Raiferslautern in Marſch gefette Rheiniſche Dragoner-Negiment Nr. 
5 unterhalten werden. 

Da in Folge diefer Aenderungen Abtheilungen der IT. Armee den 
für das IX. und XII. Korps beftimmtern Rayon berührten, wurden 
beide Korps dem Ober-Kommando dieſer Armee in Rückſicht auf Die 
Unterbringung in der Umgegend von Mainz, fowie in Bezug auf 
die Etappen-Angelegenheiten unterftellt. 

Außerdem wurde die 25. (Großherzoglich Heſſiſche) Divifion 
angewiejen, am 25. Juli nad) Gernsheim, am 26. nad) Worms zu 
rücken und dort Kantonnements zu beziehen. 
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Sn der Vorausſicht demnächſtigen Vorrüdens ber II. Armee 
war bei der I. daS VIII. Korps bereits angewiefen, falls die Poftirun- 
gen an der Grenze zurückgedrängt würden, Teine Berftörungen an 
den Eifenbahnen vorzunehmen, welche nicht in kurzer Zeit wieder 
bergeftellt werden könnten. 

Bon den vorläufig noch in der Heimath verbleibenden Truppen 
erhielt uunmehr das I. Armee-Korps Befehl, ſich per Bahn bei 
Berlin, das VI. Armee-Rorps ſich bei Görlitz und Breslau zu ver- 
ſammeln. 

Um den einzelnen Korps-Kommandos einen Anhalt zu bieten, in 
welcher Weife nach diefen neuen Bejtimmungen die Berfammlung 
ſämmtlicher Streitkräfte zu erfolgen habe, wurde die nachfolgende 
Ueberſicht über die erften Bewegungen ihnen zugeftellt: 


. I. Uruee. 
VII Korps. Es erreichen 
13. Divifion 
vom 24. bis 27. Suli per Bahn Call, 
am 31. Juli und 1. Auguft per Fußmarſch Trier; 
14. Dipifion 
vom 24. bis 26. Zuli per Bahn Aachen und Stolberg, 
am 1. und 2. Auguft per Fußmarf Trier. 

VIII. Korps marſchirt im Alfgemeinen auf dem rechten Moſel— 
ufer (die von Norden kommenden Truppen mit Ueber- 
gang bei Berncaftel) und kann event. am 2. Auguft von 
Saarlouis bis Hermeskeil echelonnirt oder vom 28. bis 
31. Suli in der Gegend von Ricchberg verfammelt werden. 


I. Armee. 


III. Korps erreicht per Bahn vom 25. bis 28. Juli Bingen, 

X. Korps vom 29. Juli bis 9. Auguft Bingen, 

IV. Korps vom 26. bis 29. Juli Maunheim, 

Garde-Korps vom 30. Zuli bis 5. Auguſt Davmftadt oder 
Mannheim, 
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II. Armee. 
Es erreichen: 
XI. Korps vom 25. bis 27. Juli Germersheim und Landau, 
V. Korps vom 27. Juli bis 3. Auguft Landau. 
Bayern. Bon der bayerifchen Arınee find das: 
I. Korps bei Speyer, 
II. Korps bei Germersheim 
bis zum 3. Auguft gefechtsbereit und bis zum 9. Auguft 
operationsfähig. 
Wiürttemberger. Die wäürttembergiſchen Truppen find bis 
zum 27. und 28. Juli inkl. bei Karlsruhe verfammelt. 
10 Eskadrons find ſchon geftern (den 22. Juli) dorthin 
gefahren. 
Badener. Die badifche Divifion fteht bereits nördlich Naftatt. 
Keferven 
IX. Korps. Vom fombinirten IX, Korps rüdt die 
25. Divifion am 26. Juli nad) Worms, 
18. Division debarfirt vom 28. Juli bis 2. Auguft bei 
Mainz. 
XIL Korps debarkirt vom 27. Zuli bis 2, Auguft bei Mainz. 


Korps im Often der Monardie. 


I. Korps wird vom 27. Juli bis 5. Auguft nad) Weiten, bis 


in die Gegend von Berlin befördert. 
II. Korps erreicht vom 26. bis 31. Juli Berlin. 
VI. Korps verfanmmelt fich per Fußmarſch im Allgemeinen vom 
25. und 26. Juli ab mit ver 
11. Divifion bei Görlig, 
12. ⸗ ⸗Breslau. 
17. Infanterie-Diviſion und Landwehr-Divifionen. 
17. Divifion trifft vom 26. bis 28. Suli bei Hamburg ein, 
Garde-Landwehr-Divifion vom 28. Zuli bis 3. Auguft 
bei Hannover, 
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2. Landwehr-Diviſion trifft vom 29. Juli bis 1. Auguft 
bei Bremen ein. 
find bis zum 5. Auguſt an den 
1. Landwehr-Divifion ) Eijenbahnen echelonnirt (md zwar 
3. Landwehr-Divifion ) bei Schneidemühl, Magdeburg, 
Stettin, Glogan, Poſen und Tiſſit. 
Die Feſtungs-Beſatzungen werden vollzählig: 
in Saarlonis (iſt bereits in voller Kriegsſtärke beſetzt), 
- Mainz am 28. Juli, 
- Köln am 1. Anguft, 
- Koblenz am 30. Juli 
und in den bedrohten Küftenpläten am 29. und 30. Juliꝰ). 


Um die Bewegungen des Feindes jenſeit der Grenze zu beob— 
achten und die in ſeiner Nähe befindlichen eigenen Bahnſtrecken gegen 
Streif-Parthien zu ſichern, bedurfte es nur ſchwacher Detachements, 
wie ſie in den weſtlichen Garniſonen der Rheinprovinz bereits zur 
Stelle waren. 

Sn Trier verblieben nämlich nach Entſendung je eines Bataillon 
nach Saarlouis und Saarbrücken noch das 1. und 3. Bataillon des 
Hohenzollernſchen Füſilier-Regiments Nr. 40, ſowie das Hufaren-Regi- , 
ment Wr. 9; die völlig armirte Feftung Saarlouis hatte die 6 Batail- 
Ione der Negimenter Wr. und 70 nebft einer Eskadron des Ulanen- 
Regiments Nr. Tals Beſatzung und war mit Artillerie und Pionieren 
ausreichend verfehen. In Saarbrüden ftand der Reſt des genannten 
Ulanen-Regiments und das feit dem 17. dort eingetroffene 2. Ba⸗ 
tailloı Regiments Nr. 40” 


Am 25. Juli schloß fi das Nheinifche Dragoner-Regiment & 


Nr. 5’ weiter füdlich bei Dliesfaftel an. Es hatte die Aufgabe, die 
Bahn Ludwigshafen — Homburg gegen fchwächere feindliche Abthei- 
lungen zu fichern, gleichzeitig aber auch die Verbindung mit den in 


*) Auf allen Transportlinien find bei Angabe der Zeiten die erſten Staffeln 
der Kolonnen und Traing mit eingerechnet. 
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der Pfalz aufgeſtellten bayeriſchen Abtheilungen vorläufig zu unter⸗ 
halten. 

Dort bildeten das 4. und 8. Infanterie-Negiment mit Artille- 
rie und Genie-Truppen die Befatungen von Germersheim und 
Landau; außerdem waren das 5. Zäger-Bataillon, das 1. Bataillon 
7 Infanterie-Regiments und dass. Chevaurlegers-Regiment für die 
erften Maaßregeln zur Sicherung der Grenze verfügbar, wohin der 
Kommandeur der 8. Snfanterie-Brigade, General-Mojor Maillin- 
ger, diefelben zum Theil noch am 16. abrücken Tief. 

Dei ber geringen Stärke feiner Truppen konnten nur einige, an 
den Hauptftraßen gelegene, wichtige Punkte beſetzt und von dort aus 
ein reger Patronillengang unterhalten werden. Das 5. Zäger-Ba- 
taiffon nebft 2 Eskadrons beobachteten das Gebirge in der weftlichen 
Pfalz und hielten Homburg, Zweybrüden, Birmafens und Vorder: 
Weidenthal beſetzt. Das Infanterie-Bataillon und die beiden ande: 
ren Eskadrons ftanden in Bergzabern, Winden und Langenkandel. 

Der Boften in Winden wurde am 19. noch durch eine badifche 
Eskadron verſtärkt. 

Um jedoch die Beſetzung der Grenze nicht zu lange ſo ſchwachen 
Ahtheilungen zu überlaſſen, wurden bom 22. Juli ab das bayerifche 
5., 9. ISnfanterie-Regiment, 6. und 10. Jäger-Bataillon, 2. Chevaux⸗ 
leger-Regiment und 2 Batterien noch vor vollendeter Mobilmachung 
per Bahn nach der Pfalz transportirt und an der Landau Weißen- 
burger Chauffee echelonnirt. Mit Ausnahme des 5. Chevaurleger- 
Regiment? gehörten ſämmtliche Truppen der 4. Divifion an, und 
übernahm General-Lientenant v. Bothmer am 23. das Kommando. 
Vollzählig war jedoch nur die Kavallerie; der Infanterie fehlte noch) 
etwa "/s ihrer Mannfchaften, jeder Batterie circa 30 Pferde. 

Bom 24. Abends an ftanden fomit 10 Batailfone, 8 Esfadrong 
und 2 Batterien bayerifche Truppen in der Pfalz konzentrirt, das 
Stabsquartier befand ſich in Billigheim, 2 Bataillone 2 Esfadrong 
waren gegen Weißenburg vorgejchoben, 1 Bataillon und 2 Eskadrons 
patronilfirten von Langenkandel durch den Bien-Wald gegen Lau- 
terburg. - 
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Bon badiſcher Seite war auf dem Tinfen Rheinufer Hagenbach 
jeit dem 18. von einam Bataillon und einer Eskadron bejeßt, melde 
ebenfalls Lauterburg beobachteten und die Verbindung mit Winden 
unterhielten. 

Auf dem vechten Rheinufer ftand die badifche Kavallerie-Bri— 
gabe feit dem 17. um Karlsruhe und beobachtete auf diefer Seite 
bis zur Lauter. Aus Raftatt waren nad) dem Einrücken der Refer- 
ven die badijchen Negimenter Nr. 3 und 5 heransgezogen, zu einer 
Brigade vereint und vom 20. ab zwifchen Mörfh und Darlanden 
dislozirt worden. Diefe Brigade (3.), verſtärkt durh 1 Eskadron 
3. Drogoner-Regiments und 2 Batterieen beobachtete von der Lau— 
ter bis zur Murg. 

Südlich diefes Fluſſes bis zur Höhe von Hügelsheim wurde 
der Rhein von Raſtatt aus bewacht. 

Am 23. war die badische Felddivifion zwifchen Karlsruhe und 
Mörſch konzentrirt und bis auf die Traing vollftändig marfchfähig. 
Sie hatte eine Avantgarde unter General dv. La Roche, beftehend 
aus dem 2. Grenadier- und 2. Dragoner-Regiment, nebft 2 Batte- 
rien an die Murg vorgefchoben. Das Gros dieſes Detachements war 
zwiſchen Ruppenheim und Oos echelonnirt; zwei über diefe Boften- 
linie hinaus in Bühl und Lichtenau ftattonirte Eskadrons beobachte- 
ten den Rhein entlang bis Kehl. Die Kavallerie war bereits am 
18. in diefer Stellung, die Infanterie bezog dieſelbe am 22. Sul. 

An gleichen Tage waren ſodann auf Anordnung aus Berlin 
10 württembergifche Esfadrons zur Divifion geftoßen, welche, von 
Stuttgart und Ludwigsburg per Bahn bis Durlach transportirt, Kan⸗ 
tonnements zwifchen Ettlingen und Größingen bezogen. 

AS weitere VBorfichtsmaafregeln waren längs der Grenze der 
bayerifchen Pfalz Berbarrifadirungen im BDien-Wald und an der 
Eifenbahn vorbereitet worden. 

In Baden hatte man ſchon am 16. die Kehler Brüde abge- 
dreht, die Bontons der Schiffbrüde abgefahren und längs der ganzen 
Grenze den telegraphifchen Verkehr eingeftellt. 

In den nächftfolgenden Tagen waren die übrigen Fähren und 
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fliegenden Brücken zwiſchen Hüningen und Lauterburg außer Thätig- 
keit geſetzt worden, während gleichzeitig die Gemeinden freiwillige 
Grenzwachen ſtellten. 


Am 22. erfolgte die Sprengung des rechtsſeitigen Drehpfeilers 
an der Kehler Brücke. Dagegen war es von Wichtigkeit, den 
Uebergang bei Maxau fo lange wie möglich zu behaupten. Zum 
Schub deſſelben ftellten bayerifche und badifche Genie-Zruppen bis 
zum 24. einen Brüdenfopf her. Ein jchnelles Abführen der Brüde 
nach Germersheim, wohin ein Schienenweg auf der Chauffee von 
Bruchfal bis zum 30. hergeftellt wurde, ficherten 2 im Maxauer 
Hafen bereit liegende Nemorqueurs. 


Da eingegangene Nachrichten das Eintreffen flachgehender fran- 
zöfifcher Kanonenboote in Straßburg angezeigt hatten, fo war fchon 
am 22. oberhalb der Maraner Brücke eine Flußbarriere beendet und 
dabei eine Batterie von 8 12pfindern, aus den Demolitiong - Wer: 
fen von Kehl, angelegt worden. Eine weitere Ylußfperre wurde bei 
Germersheim vorbereitet. Verſenkte Steinfchiffe fperrten die Murg- 
mündung bei Raſtatt. 

Weiter war im Falle eines feindlichen Vordringens über den 
Nhein die Zerftörung der im Rhein- und Rinzig=- Thale befindlichen 
Bahnen, fowie der nach Stuttgart führenden Kniebisſtraßen in Aus— 
ficht genommen und für Dielen Zweck ein fliegendes Detachement in 
Oberkirch ſtationirt worden. 

An der weſtlichen Grenze der Rheinprovinz und der Pfalz ſtan⸗ 
den vorerſt nur ſchwache Poſtirungen feindlichen Maffen gegenüber 
ud man durfte täglich dem Zuſammenſtoß mit fehr überlegenen 
Kräften entgegenſehen. 

Saarbrüden war durch franzöfiiche Douaniers alarmirt worden, 
und drei Eskadrons des Ulanen » NegimentsS Nr. 7 gingen am 
19. Zuli zur Nefognoszirung gegen Forbach vor. Am preußifchen 
Grenzzollhaus ftießen fie auf die Flankeurs mehrerer Schwadronen 

 Chasseurs & cheval, und marſchirten zur Attade auf. Der Geg- 
ner ging indeß auf Stiring zurüd, und fchon am nächften Zage kon⸗ 
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ftatirte man die Anweſenheit der Divifion Bataille jenfeit der 
Grenze. 

Bon Saarlouis vorgeſchickte Patrouillen waren von franzöftfchen 
Douaniers befchoffen worden und hatten 2 Pferde verloren. Sn 
Folge deffen fette fi die 8. Kompagnie des Negiments Nr. 70 am 
24. in Beſitz des Zollhauſes bei Schreckling und führte die Bolffaffe 
mit ſich fort; 2 Donaniers waren dabei gefallen, 4 in Gefangen- 
Ihaft gerathen; dieſſeits Lieutenant dv. Alten verwundet. 

Da ſich vielfach feindliche Abtheilungen vor Völklingen, ober- 
halb Saarlouis zeigten, hatte der Kommandant des Platzes 3 Kom— 
pagnien des 2. und 1 des Füfilier-Bataillons vom Regiment Nr. 69 
dorthin geſchickt; erſtere wurden indeß bereit am 28. durch den 
Reſt des Füfilier-Batailfons abgelöft. 

Auf dem äußerften rechten Flügel ward eine Hufaren-Feldwache 
von Berl auf Saarburg vertrieben, und da einige Tage fpäter der 
Feind auch auf der Metzer Straße bis Nieder-Villing gegen Saar- 
louis vorſtreifte, fo rückte die Garnifon von Trier nach Conz vor 
und bejegte die Gegend bis zur belgiſchen Grenze, fowie Saarburg 
und Merzig zum Schub der Eifenbahn. 

An der franzöfiihen Bahn Saargemind— Bitfch unternahm am 
24, Lieutenant dv. Voigt mit Ulanen des Regiments Nr. 7 eine 
Zerſtörung bei Bliesbrüden; es gelang aber nur, einige Schienen 
auszuheben. Fortgeſetzte Verſuche führten zu einem Kleinen Gefecht 
am 26. bei Rheinheim, wobei die Ulanen von bayerifchen Sägern 
aus Zweybrüden (vom 5. Säger-Bataillon) aufgenommen wurden. 

Endlih am 27. rüdten größere franzöfifche Abtheilungen aller 
Waffen von Forbach wie von Saargemünd gegen Saarbrüden an, 
und es ſchien nun zu ernfteren Begebenheiten kommen zu follen. 
Die Franzoſen beſetzten den Stiftswald, wechſelten Schüſſe mit Ab— 
theilungen des Regiments Nr. 40, zerſtörten auf preußiſchem Gebiet 
die Eiſenbahn nach Saargemünd und bezogen Bivouaks bei St. 
Arnual und Gr. Blittersdorf. Eine preußiſche, von Völklingen gegen 
Ludweiler vorgegangene, Infanterie-Abtheilung wurde durch überlegene 
Kräfte wieder zurückgedrängt. 

Feldzug 1870/71. — Text, 7 
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An 28. Juli vefognoszivten die Franzoſen gegen den hochgele- 
genen Ererzivplat von Saarbrüden. Bon den Spicherer Höhen aus 
unterftügten 2 Geſchütze dies Vorgehen durch etwa 20 Granatwürfe, 
die Snfanterie kam jedoch nur auf 300 Schritt heran. 

Auch bei Merzig fand ftete Berührung mit dem Feinde ftatt; 
da derjelbe etwas Ernftliches gegen die untere Saar jedoch nicht 
unternehmen zu wollen fchien, winden von Saarlouis aus nur die 
Orte Nehlingen und Dillingen durch Abtheilungen des Regiments 
Nr. 70 Defekt. 

Schon am 29. zog der Gegner feine Bortruppen mehr zurück. Dies 
nnd die an verfchiedenen Stellen eifrig betriebenen Schanzarbeiten, 
namentlich auf den Spicherer Höhen, deuteten eher auf defenfive 
Abſichten. Deſerteure und Kundſchafter wollten wiffen, daß bei der 
ftarken Truppenanſammlung jenfeit der Grenze bereits Mangel au 
Lebensmittel eingetreten fei. Alte franzöſiſchen Dörfer von Forbach bis 
Saargemünd waren dicht belegt, aber die Anzeichen mehrten fich, 
welche auf eine allgemeine Rechtsſchiebung der feindlichen Streitkräfte 
Ichließen Liegen. Bewegungen von St. Avold in öftliher Nichtung 
wurden gemeldet, und mit dem Dragoner-Regiment Nr. 5 mar 
Dberft Wright bei Breidenbach, auf halbem Wege zivtfchen Zwey— 
brüden und Bitſch, auf die Borpoften einer ftarfen franzöfifchen 
Abtheilung aller Waffen geftoßen. Auch das 4. franzöfifche Korps 
fohien von Diedenhofen im Abmarf gegen Südoſten begriffen zu 
fein; Negimenter, welche demfelben angehörten, waren von den Vorpo- 
ften nördlich Bouzonville bei Colmen getroffen worden. Nicht nur 
ftelften die Franzoſen die gefprengte Brüde bei Saargemünd wieder 
her, jondern fie jchlugen auch eine und fpäter noch zwei Schiff- 
brüden in bortiger Gegend über die Saar. 

Eine Konzentration der feindlichen Streitfräfte auf der Linie 
Forbah— Bitch ftellte ſich als wahrfcheinlich heraus. 

Oberftlieutenant v. Peftel hatte bisher mit einem Bataillon 
des Regiments Ver. 40 und 3 Eskadrons des Wlanen Regiments 
Nr. T nicht nur Saarbrüden behauptet, fondern auch eine ziemlich 
ausgedehnte Grenzſtrecke gedeckt. Am 30. vertrieb ex fogar mit der 
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8. Rompagnie den Feind wieder aus dem Wald von St. Arnual, 
und eine ftarfe Patrouille alarmirte die Stellung des Feindes bei 
Spicheren und Alfting. 

Es konnte indeß nicht die Abficht der Heeresleitung fein, das 
ſchwache Detachement zu Saarbrüden von einer überwältigenden 
Mebermacht erdrüden zu laſſen. Die Unterftügung deſſelben durch 
die II. Armee war zur Zeit noch nicht ausführbar, und Oberftlieute- 
nant v. Peſtel erhielt direkt von Berlin aus die Anweiſung, zwar 
mit der Kavallerie den Feind unausgefekt zu beobachten, mit ber 
Infanterie Hingegen nunmehr auf Sulzbach oder Bildftod auszu— 
weichen. 

Aber ſchon Hatte General dv. Goeben angeorönet, daß die 
übrigen beiden Bataillone des Negiments Nr. 40 am 31. Suli an 
Saarbrüden heranrücten, und daß für den Fall des Rückzugs von 
dort bei Lebach ein Aufnahine-Detachement bereit ftand. Oberſt— 
Tientenant v. Peſtel glaubte, ſich unter diefen Umftänden auch ferner 
noch auf feinem exponirten Boften behaupten zu können. Sein und 
des Kommandirenden Generals desfalffiger Antrag wurden zuftimmend 
beantwortet. 

Auch am 31. Juli bemerkte man viel Bewegung vor der Saar- 
brüder Zront. Neue Zuzüge debarfirten bei Stiring, ftarfe Kolonnen 
mit Artillerie zogen von St. Avold nach Forbach. Die franzöfifchen 
Streitkräfte vor Sierd berminderten fich, während von Bitſch aus 
eine Avantgarde nach Hanviller vorgefchoben und auf den Höhen 
geſchanzt wurde. 

Auf der fünfichen Front vorwärts der Lauter hatte man vor- 
erft nur Douaniers gefehen, und um vom Feinde etwas zu erfahren, 
unternahm auf Befehl des badiſchen Diviſions-Kommandeurs der 
wiürttembergifche Generalftabs-Offizier Hauptmann Graf Zeppelin, 
begleitet von 3 badifchen Offizieren und 3 Dragonern am 24. Juli 
eine Nefognoszivung von Lauterburg aus. Er fand den Selz-Bach 
nur leicht von Kavallerie befet und gelangte bis gegen Niederbronn, 
wo der franzöfifche General Bernis mit dem 12. Chaffenr-Regiment 
ftationivt war. Bei einer Naft am folgenden Tage im Schirlenhof 
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wurde jedoch die Kleine Schaar überfallen. Nur Graf Zeppelin 
gelang e3 zu entkommen, Lieutenant Winsloe war gefallen, alle 
Uebrigen wurden gefangen. Indeß ergab ſich aus diefem Ritt, daß 
bis Wörth zur Zeit noch feine Maffen konzentrirt waren. Dies 
beftätigte eine am 26. von den Vorpoften mit je einer Kompagnte 
4, bayerifchen und 4. badiſchen Anfanterie-Negiments und 1 Eskadron 
des badiſchen Leib-Dragoner-Regiments über die Lauter angeführte 
Nefognoszirung, bei welcher Neguifitionen in Lauterburg erhoben und 
der dortige Telegraph zerftört mırrde. Dagegen fanden die Vorpoften 
der bayerifchen Brigade den Feind in Dambach und Stürzelbronn, 
öftlih von Bitſch. Um nun das Ausſchiffen der auf der Eifenbahn, 
jehr nahe der Grenze, anlangenden Abtheilungen gegen Meberrafchung 
zu fichern, hatte Se. Königliche Hoheit der Kronprinz ſchon 
unter dem 25. von Berlin aus verfügt, daß das V. und XI. preu- 
ßiſche Korps um Landau und Germersheim enge Kantonnements 
beziehen und, einftweilen unter Befehl des General - Lientenants 
dv. Kirchbach tretend, bei feindlichem Vorgehen die Linie des Kling» 
bachs nachhaltig vertheidigen jollten. Gingen die Franzoſen bei 
Straßburg über den Rhein, fo wiirde das XI. Korps bei Germers- 
heim auf das rechte Ufer Übertreten und die badifchen Truppen bei 
Oos verftärfen. Auf diefer Seite des Rheins hatte alsdann der 
nach Karlsruhe gejandte General dv. Werder das Kommando zu 
übernehmen. Drang der Feind vielmehr am linken Ufer vor, fo 
folten die badische und württembergiſche Divifion über Marau und 
Germersheim an den Klingbach herangezogen werden. Waren dann 
die bayerifchen Korps noch nicht verfügbar, jo wurde Seitens des 
großen Hauptquartiers die Unterftüung durch das preußifche IV. Armee» 
Korps in Ausficht geftelft, welches beveitS bei Mannheim debarkirte. 

Man hatte erfahren, daß das um Belfort ſich verſammelnde 
7. Korps Douay in feiner Formation noch keineswegs vollendet 
fei. Dagegen ftand das 1. Korps Mac Mahon mit 2 Divifionen 
bei Straßburg und hatte die beiden anderen Divifionen längs der 
Bahn über Brumath echelonnirt, angeblich bivonafirend. Sodann 
beftätigten die Meldungen fänmtlicher Vorpoften in der ſüdlichen 
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Pfalz feindliche Truppenbewegungen in der Richtung von Bitſch auf 
Weißenburg und den Bien-Wald, ſowie die Bejegung von Hornbach, 
Stürzelbronn und Schönau. in Infanterie, zwei Kavallerie-Regi— 
menter nebft einer Batterie foliten in Altenſtadt ftehen. Ferner 
wurde bon den badiſchen Vorpoften angezeigt, daß am linken Nhein- 
ufer ein DVorrüden von Straßburg aus gegen die Lauter - Linie 
wahrgenommen werde, Marfchall Mac Mahon ſelbſt habe dieſe Rich— 
tung eingefchlagen. Endlich Tiefen auch Nachrichten über Anfamme 
fung eines bedeutenden Brüdenmaterials ſüdlich Lauterburg ein. 

Man Tonnte alfo jet, und fchon in den nächſten Tagen, ent- 
weder einen Angriff auf die III. Armee links des Rheins, oder den 
Mebergang des Feindes auf das vechte Ufer, behufs einer Invaſion 
Süddeutſchlands erwarten. Vereinigten fi das 1. und 5. franzö— 
ſiſche Korps von Straßburg und Bitſch aus ar der untern Lauter, 
jo waren für eine foldhe Unternehmung 80,000 Mann verfügbar. 

Sn der That ließen auch die bei dein General Graf Bothmer 
eingegangenen Meldungen eine ſolche Offenſive für den 26. bejorgen, 
und wurden daher am Morgen dieſes Tages alle per Bahn ein- 
treffenden Truppen XI. Armee-Korps dur) den Kommandeur ber 
22. Divifion, General-Lieutenant v. Gersdorff, fofort bei Landau 
fonzentrirt und zwiſchen beiden genannten Generalen die meiteren 
Maafregeln verabredet. Nachdem fich gegen Mittag die alarmiren- 
den Nachrichten als grundlos erwieſen, konnten die Truppen ihre 
Rantonnements beziehen. 

Se, Königliche Hoheit der Kronprinz hatte Berlin am 
26. Juli verlaffen, die alliirten Fürften, deren Kontingente unter feinen 
Befehl geftellt waren, in München, Stuttgart und Karlsruhe. befucht 
und mar am 30. in Speyer eingetroffen. Er befahl jofort Die 
Konzentration der badifchen Divifion bei Karlsruhe, der württem— 
bergiſchen bei Graben. 

Außerdem Hatte der württembergiſche Kriegsminifter, General- 
Lieutenant v. Suckow, zur Beruhigung der lebhaft beforgten Be— 
völferung eine fliegende Kolonne unter Kommando de3 Oberft v. Seu— 
bert, beftehend aus den 6. Infanterie-Regiment, 1 Erſatz-Eskadron 
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und 1 Erfab-Batterie, per Bahn über Plochingen nad Donan⸗ 
ejhingen und von dort in Fußmärſchen vefp. auf Bauerwagen dureh 
den Schwarzwald nad) dem Nheinthal vorgefchoben. 

Sm Hauptquartier Sr. Majeftät Hatte man in Erwägung 
ziehen müſſen, wie die Verhältniffe fich geftalten würden, wenn 
die, zwar unfertigen aber fchnell hart an der Grenze verfammelten, 
franzöſiſchen Streitkräfte in größern Maſſen etwa Ende des Monats 
die Offenfive ergriffen. 

Die I. Armee, welche circa 50,000 Mann Infanterie zählte, 
konnte, wie fehon erwähnt, einem überlegenen Anfall in dem dafür 
äußerſt günſtigen Gebirgsterrain ausweichen. 

Die TI Armee war allerdings noch nicht vollzählig und 
ftand getrennt durch den Rhein, befand fich aber doch ſchon in be- 
deutender Stärke Hinter der nur 4 Meilen langen Linie Landau— 
Karlsruhe. Es waren dort verfammelt das XI und die Hälfte des 
V. Armee-Rorps, eine bayerifche, die württembergiſche und die badifche 
Divifion, alfo circa 77,000 Mann Infanterie. Schon in den nächften 
Tagen mußte durch die andere Hälfte des V. Armee-Korps und durch 
3 bayerifche Divifionen diefe Stärfezahl auf 125,000 Mann ISnfan- 
terie wachfen. 

Nach den ſchon erwähnten Anordnungen Tonzentrivte ſich die 
II. Armee vorwärts Mainz, wo ihre Berfammlung durch beide 
Flügel-Armeen, fo wie durch den größern Abjtand von der Grenze 
gefichert war. Es blieb aber darauf Bedacht zu nehmen, unverweilt 
mit der II. Armee in Fußmärfchen vorzurüden, jchon um Raum für 
die nachfolgenden Truppen zu gewinnen; denn bereit$ mar der 
Transport des I. und VI. Armee-Korps angeorönet, ſobald die Eifen- 
bahnen wieder frei werden würden. 

Bei diefem Vorrüden durch die Pfalz mußte die Armee jederzeit 
gewärtig fein, auf die franzöfifche Hauptmacht zu ftoßen. Indeß 
erſchien es unbedenklich, zur Erleichterung der Truppen die erften 
Märfche bis zur Linie Alfenz— Grünftadt in breiterer Front auszu— 
führen, da der Gegner felbft bei außerordentlichen Marjchleiftungen 
früher al3 am 5. Auguft nicht mehr vor diefer Front anlangen, die 
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Armee aber an einem Tage, felbjt an den Flügeln, konzentrirt 
werden konnte. 

Bis zu dem genannten Tage mußte die IL. Armee, welcher 
unter. dem 30. Zuli das IX. und XII. Korps definitiv unterftellt 
wurden, auch durch das I. und das halbe VI. Armee» Korps ver- 
ftärkt fein, wonach Prinz Friedrich Karl in der bezeichneten Linie 
über 194,000 Mann Infanterie verfügte. 

Bei der Stellung der I. Armee konnten die. Franzofen nicht an 
diefer vorüber in der Pfalz vorgehen, ohne eine ftarfe Abtheilung, 
etwa ihr 4. Korps, dagegen ftehen zu faffeıt. Selbft wenn es 
gelungen war, auch nod) das 6. Korps aus Chh algas heranzubringen, 
vermochten fie dann die IL. Armee nur lit 133) 000 Mann Infan⸗ 
terie anzugreifen. Prinz Friedrich Karl würde daher dem aus 
dem Gebirge debouchirenden Feinde mit neberlegenheit entgegen 
getreten ſein. 

Verharrte der Gegner noch länger in ſeiner bisherigen Unthä— 
tigkeit, ſo wurde der Vormarſch der II. Armee gegen die Saar 
fortgeſetzt, indem nach Maaßgabe ihres Fortſchreitens die Verſtär— 
kungen ſie auf der Eiſenbahn einholten. Nur war zu verhüten, 
daß die J. Armee, bevor die II. die Saar erreichte, im ſchnellen 
Anmarſch vereinzelt auf den Feind ſtieß. Ihre weitere Bewegung 
mußte verlangſamt und dem Vorgehen der II. Armee angepaßt 
werden. 

Demnach wurde am 29. Juli der I. Armee telegraphirt, ſich 
anf der Linie Wadern - Losheim zu verfammeln, und die II. Armee 
angewiefen, die KantonnementS des III. und IV. Armee-Korps bis 
in die Linie Alfenz » Gölfheim - Grünftadt zu verlegen, ein Terrain, 
welches vom Generalftab fehon früher refognogzirt und für die Ver— 
theidigung überaus günftig befunden worden war. Avantgarden 
follten über diefe Linie hinaus vorgefchoben, ferner die dem IX. und 
XII. Armee » Korps augenblicklich zugetheilten Rayons fobald mie 
möglich geräumt werden, um dem I. und VI. Armee-Korps Plot 
zu machen. 

Am 30. wurde dem Ober: Kommando aufgegeben, die 5, umd 
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6. Kavallerie - Divifion ungefäumt nad) der Grenze Saarbrüden- 
Bitſch vorauszuſchicken. 

Ferner ſollte das IX. Korps in gleiche Höhe mit dem III. 
und IV. vorgenommen werden, die übrigen demnächſt aufſchließen. 

Was die III. Armee betrifft, fo war man im großen Haupt—⸗ 
quartier der Anficht, daß es zweckmäßig fein werde, ſchon jett, und 
während die Maxauer Brüde noch ftand, die badiſche und die würt— 
tembergifche Divifion anf das linke Ufer heranzuziehen und dann bie 
Dffenfive gegen Süden zu ergreifen. Dem Chef des Generalftabes, 
General-Lientenant dv. Blumenthal, war Hiervon ſchon früher Mit- 
theilung gemacht worden, und am 30. Abends 9 Uhr ging darauf 
bezüglich noch das nachſtehende Telegramm ab: 

„Se. Majeftät erachten für zweckmäßig, daß III. Armee, 
jobald die Badiſche und Württembergiſche Divifion heran 

- find, fofort am linken Ahein-Ufer in füdlicher Richtung vor— 

geht, den Feind auffucht umd angreift. Brüdenfchlag füd- 
lich Lauterburg wird dadurch verhindert, ganz Süddeutſch— 
land am Wirkſamſten geſchützt. 

gez. v. Moltke.“ 

Das Ober-Konmando der III. Armee glaubte jedoch von einer 
fofortigen Ausführung dieſer Operation noch Abjtand nehmen zu 
müffen, da die Armee in ihrer Gefammtheit noch nicht vereinigt, 
namentlich ein großer Theil des Trains noch zurüd mar, und der 
Beginn der Operationen, ehe Alles verfammelt, Verlegenheiten nach 
fich ziehen könne, denen fpäter ſchwer abzırhelfen fein werde. 

Der Kronprinz meldete am 31. Juli, daß er aus diefen Grün- 
den die Offenfive noch nicht zu ergreifen vermöge und daß er daher 
die badische und wiürttembergifche Divifton vorläufig noch auf dem 
vechten Rheinufer belaſſen werde. 

Jedenfalls erjchten die IE. Armee am linken Ufer des Rheins 
bereit ftarf genug für die Defenfive, mithin auch für die Sicherung 
der linfen laufe der IL Armee, wenn diefe den Vormarſch fortſetzte. 

Die Bewegung derfelden wurde daher nicht unterbrochen, viel- 
mehr unter dem 31. Suli angeorönet, daß vom 2. Auguft an 
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ſowohl die noch nachzufchaffenden Abtheilungen diefer Armee, wie 
die noch heranzuziehenden Korps auf den Eifenbahnen folgen und 
ihre Ausfchiffungspunkte nach Birkenfeld und Raiferslautern vorver- 
legen follten, wo fie dann durch das inzwiſchen erfolgte Vorrücken 
bereit3 gedeckt fein würden. | 

Während fo der Aufmarfch der deutfchen Heere fich der Volfen- 
dung nahte, war der Suli verfloffen, ohne daß die Franzofen eine 
Veberlegenheit benußt Hatten, welche ihr unfertiger Aufbruch aus den 
Sriedensgarnifonen ihnen vorübergehend verliehen. 

Das Verhältniß kehrte fich nunmehr um, und es bleibt nur noch 
darzulegen, wie nach Verlauf der erften 14 Tage feit der franzöfifchen 
Kriegserflärung die Situation fi) am Abend des 31. Juli geftaltet 
hatte, wobei wir auf die Zeichnung Nr. 1 verweiſen. 

Bei der I. Armee war das VII. Armee-Korps auf ber 
Linie F. vom 24. bis 26. Suli mit dev 13. Infanterie-Divi— 
jion und dem Ulanen-Regiment Nr. 14 bei Call, mit der 14. In— 
fanterie-Divifion und dem Ulanen-Regiment Nr. 5 bei Aachen 
und Stolberg eingetroffen. Bon diefen Ausfchiffungspunften an war 
das Korps in zwei Kolonnen über Daun und Prüm durch die Eifel 
auf Trier marfhirt. Die am 27. Suli bei Aachen und Call de— 
barfivende Korps- Artillerie fomwie die 1. Staffel der Kolonnen und 
Trains hatten ſich der linken Tlügel-Kolonne angefchloffen, und auf 
Entfernung eines Tagemarjches konnte bereit3 der größte Theil der 
2. Staffel folgten. 

Nach anftrengenden Märfchen durch die Eifel war Trier am 
30. Suli von der Avantgarde erreicht worden, und es fand am 
31. Juli das Korps dafelbft operationsfähig verfammelt, die Vor- 
truppen über Saarburg und Conz vorgefchoben. 

Dem Korps war zwar am 30. Juli ein Ruhetag bewilligt wor- 
den, doch benußte es dieſen erft am 1. Auguſt nach feinem Eintreffen 
in Trier. 

Dom VIII Armee-Korps hatten die in Koblenz und Sim— 
mern ftehenden Bataillone der 16. Snfanterie-Divifion per Fuß— 
marſch über Morbah am 31. Juli die Gegend von Wadern und 
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Hermesfeil erreicht, die in Trier, Saarlouis und Saarbrüden garni- 
jonirenden waren dort bis zur Ablöfung durch andere Truppen ver- 
blieben. 

Auf der Strafe nach Saarbrüden waren unter dem Befehl des 
General-Majorg Graf Gneifenau nah Hilſchbach (1 Meile von 
Saarbrüd) 2 Batailfone des Regiments Nr. 40 und nach der Ge- 
gend von Lebach das 2. Bataillon Regiments Nr. 29, 2 Eskadrons 
Hufaren- Regiments Nr. 9 und 2 Batterieen vorgejchoben. An der 
Saar befanden fich von derfelben Divifion die beiden anderen Hu— 
faren » Esfadrong in Nehlingen und Dillingen, in Saarlouis einft- 
weilen noch 2 Batatllone Regiments Nr. 69 und 50 Pferde des 
Ulanen-Regiments Nr. 7, der Neft diefer Eskadron ftand mit dem 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 69 in Völklingen, während Saar- 
brüden von Oberft » Lieutenant dv. Peftel mit dem 2. Bataillon 
Regiments Nr. 40 und 3 Eskadrons des Ulanen-Regiments be— 
fett war. 

Die 15. Snfanterie-Divifion war von Koblenz aus über 
Morbad) inftradirt; die unterhalb am Rhein in Garnifon befindlichen 
Truppen hatten die Moſel auf einer bei Bernkaſtel gefchlagenen 
Brüde zu paffiren. Die Infanterie der Divifion ftand am 31. Suli 
bei Thalfang und Birkenfeld auf einen Marſch Hinter der 16. Di: 
viſion zurück. 

Das Jäger-Bataillon Nr. 8 hatte jedoch bereits Wadern, das 
Königs-Hufaren-Regiment Nr. 7 Nonnweiler erreicht. Das Oſtpreu⸗ 
Biihe Füftlier- Regiment Nr. 33, welches erft jett feine Mobil- 
machung zu vollenden vermochte, fchiffte fich ebenfalls am 31. Juli 
von Köln aus nad) Boppard und St. Goar ein, um fich von dort 
aus der Divifion anzufchließen; die Batterien der Divifion waren 
erſt bis Bernfaftel gelangt. 

Don der Korp3-Artillerie hatte die veitende Abtheilung be- 
reits Mettnich und Gegend (öftlih Wadern), die Fuß - Abtheilung 
jedoch erſt Wittlih am linken Moſelufer erreicht, Trains und Ro- 
lonnen ftanden noch 1 big 2 Tagemärſche Hinter der Queue des 
Armee-Rorps zurüd, 
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Das Korps bedurfte daher noch einiger Tage, um aufzufchließen. 
In Folge des Telegramm vom 31. Suli, welches den Aufmarfch 
der Armee in der Linie Wadern - Rosheim befahl, traf jedoch Ge- 
neral v. Steinmeb die nöthigen Anordnungen fo, daß beide Korps 
daſelbſt am 3. Auguſt konzentrirt fein konnten, mobei zugleich das 
VII. Korps die Straße Perl— Trier zu beobachten, da3 VIIL die 
Verbindung mit Saarlouis aufrecht zu erhalten hatte. 

Die 3. Kavallerie-Divifion war noch nicht formirt, fon- 
dern die Negimenter befanden fich noch bei ihren vefp. Korps. 

Bei der II. Armee, deren Ausschiffungspunfte von der Saar 
und Blies, wie ſchon erwähnt, zurücverlegt worden waren, traf der 
Dber-Rommandirende, Prinz Friedrich Karl von Breußen, am 
30. in Alzey ein. Am 31. war das III. Armee- Korps über Bingen 
nah Wörrjtadt gelangt, feine Avantgarde bis Fürfeld. Es fehlten 
dem Korps noch 7 Batterien, 3 Pionier-Rompagnien, fowie ein Theil 
der 1. Staffel der Trains, welche erft hinter dem X. Armee-Korps 
befördert wurden. 

Da diefe Abtheilungen in Birkenfeld debarfirt werden Tonnten, 
fo ftand die vollſtändige Verſammlung des Armee-Rorps am 3. Auguft 
in Ausfiht. Das IV. Armee-Rorps war bis auf die 2, Staffel 
und die Trains völlig vereinigt. Es hatte von Mannheim aus mit 
dem Gros Dürkheim und Hochfpeyer, mit der Tete Kaiſerslautern 
‚erreicht. 

Hinter diefen beiden Korps befand fich das X. Korps bei 
Bingen, das Garde-Korps zwiſchen Worms und Mannheim um 
Frankenthal in der Berfammlung. Dem erfteren fehlten noch 6 Ba- 
tailfone und 7 Batterien, ſowie ein Theil der 1. Staffel, welche 
Adtheilungen jedoch bis zum 2. Auguft einzutreffen vermochten. Bei 
dem Garde-Rorp waren von den Sufanterie-Divifionen noch 4 Ba- 
tailfone, 4 Eskadrons und 4 Batterien zurüd, die jedoch am 1. Auguft 
in Mannheim anlangten. 

Das von Hannover kommende 3. Garde-Negiment war am 31. 
in Bingerbrüd debarfirt und ftieß per Fußmarfch zum Korps. Das 
gegen waren die Garde-Rapallerie-Divifion und Die Korps⸗ 
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Artillerie (24 Eskadrons, 7 Batterien) nebit dem größten Theil der 
1. Staffel der Train noch nicht zur Stelle. Ihre Ausichiffung 
fonnte jedoch bis zum 3. Auguft in KRaiferslautern erfolgen, welchen 
Ort die Tete der Garde-Infanterie- Divifionen am 4. zu erreichen 
vermochte. 

Bon dem IX. Korps war die 18. Snfanterie-Divijion 
auf Linie B. bis 29. Zuli in Mosbach debarfirt, während die 25. 
Divifion in Worms ftand. Vis zum 31. war das IX. Armee- 
Korps um Oppenheim konzentrirt. Das XII Armee-Korps, 
welches bis zum 31. um Mosbach und Kaftel verfammelt war, 
überfchritt an diefen Tage mit dem größeren Theile den Nhein. 
Die vorgefchobenen Truppen bezogen Kantonnements um Nieder- 
Olm, vorwärt® Mainz. 

Schon am 29. Hatte das Ober-Rommando in Uebereinftimmung 
mit den am Tage nachher eingehenden Divektiven des großen Haupt— 
quartierg den Vormarſch der Kavallerie-Divifionen unter dem 
gemeinfamen Befehl des General v. Nheinbaben angeordnet. Es 
follte die 6. Divifion vou Fürfeld fich über Meiffenheim auf Neum- 
kirchen dirigiren, rechts und links von ihr die in zwei Kolonnen ge- 
theilte 5. Ravallerie-Divifion, nämlich Brigade dv. Redern 
und Brigade Barby über Sobernheim, Baumbolder auf Völk— 
Iingen, Brigade dv. Bredow über Dürkheim und Kaiſerslautern 
auf Homburg. Ein Seiten Detachement follte die Verbindung mit 
der III. Armee unterhalten. 

Diefe Kavallerie Hatte fich auf einen Tleinen Tagemarſch dief- 
feit3 Der Grenze zu etabliven, von dort aus unausgejekt durd) Es— 
fadrons und Negimenter Unternehmungen gegen den Feind auszu— 
führen, die Grenze fortwährend zu überwachen und mit dem Feinde 
Fühlung zu fuchen und zu bewahren. 

Am 31. Juli befand ſich die rechte Flügel-Kolonne um 
Sobernheim, das Centrum bei Meiffenheim. Die vorderften Negi- 
menter hatten die Linie Martinftein (im Nahethale) und Lauterecken 
erreicht. Der linke Flügel, mit ihm der General > Lieutenant 
v. Rheinbaben, befand jich in Dürkheim Das auf Pirmafens 
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dirigirte Dragoner-Regiment Nr. 13 war in Winzingen, öſtlich Ne 
ftadt, eingetroffen. Am 3. Auguft mußte vorausfichtlich die Grenze 
erreicht werben. Se eine Snfanterie- Divifion des III. und IV. 
Korps follten als Unterftügung folgen. 

Beim Eintreffen des Befehls aus Berlin, melcher die Aus- 
Ihiffungspunfte bis Birkenfeld und Kaiferslautern verlegte, beab- 
fihtigte da8 Ober - Kommando für die nächſten Tage das III. und 
IV. Armee-Rorps ebenfalls weiter vorgehen zu laſſen. Das III. Korps 
jollte den 3. August, mit dem Hauptquartier in Baumbolder, die 
Linie Birkenfeld -Cufel erreichen, das IV. Armee-Rorps bis nad) Rai- 
ferölantern und weftlich gelangen, die 5. und 8. Snfanterie-Divifton 
aber noch an diefem Tage, gededt durch die Kavallerie-Divifionen, 
einen March meiter nad) vorwärts ausführen. 

Außer dem ILI. Armee- Korps hatte demnächſt nur noch das X. 
auf der ſchwierigen nördlichen Straße über Eufel zu marfihiren, alle 
übrigen auf der fünlichen Linie, 

Auch bei der III. Armee war der Eifenbahntransport plan- 
mäßig verlaufen, zum Theil aber noch in Ausführung begriffen. 

Zwiſchen Kling: und Speyerbadh Tantonnirten: das XI. Korps 
um Germersheim, das V. um Landau und die 4. bayerifche Divifion 
bei Bilfigheim und Bergzabern. 

Nördlich von diefen ſammelten fich die bayerifche 1. und 2. Di- 
vifion um Speyer, die 3. bei Neuftadt, 

Die Avantgarde des XL Armee-Korps — 42. Infanterie 
Brigade, 3 Eskadrons Hufaren » Regiments Nr. 14 und 2. leichte 
Tußbatterie — ftand bei NAheinzabern, mit Vorpoften bei Langen- 
fandel, die nach links mit den bei Hagenbach ftehenden badischen 
Verbindung hielten. Rechts fchloß fich die bayerifche Divifion 
Bothmer an, deren PVorpoften die Straße Landau-Weißenburg 
deckten und Fühlung mit den westlich ing Gebirge detachirten Abthei- 
lungen hatten. 

Der fehr ausgedehnte Bien-Wald vor der Front der Borpoften- 
ftellung wurde forgfältig abpatrouillirt. Zur Sicherung der rechten 
Flanke war unter Oberft dv. Rex der Annweiler Paß durch das Re— 
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giment Nr. 58, eine Eskadron Dragoner - Regiments Nr. 4 und 
2 Geſchütze beſetzt. 

Das XI. Armee-Korps hatte alle feine kombattanten Abthei- 
{ungen verfammelt, das Hauptquartier in Landau, Stab der 22. Di⸗ 
vifion in Bellheim, der 21. in Knittelsheim. 

Dem V. Armee-Korps fehlten an Truppen noch 4 Eskadrons 
und 6 Batterien, auch war der größte Theil ſämmtlicher Kolonnen 
und Traing noch nicht zur Stelle. 

Für den Fall einer Marmirung hatten fih am nördlichen Ufer 
des Klingbaches zu verfammeln: das XI. Korps bei Herrheimmeiher 
(Rorps- Artillerie bei Bellheim), das V. Armee-Korps weftlich Ins— 
heim (19. Sufanterie-Brigade als Avantgarde zwifchen Rohrbach und 
Billigheim), die bayerifche Divifion auf dem Höhenrücken zwi⸗ 
Ichen Heuchelheim und Klingemmünfter. 

Die 4. Kavallerie-Divifion war noch nicht formirt, auch 
ihr Divifionsftab noch unterwegs, doch trafen ſämmtliche, für die— 
jelbe beftimmten, Abtheilungen bereits ein. 

Dem I. Bayerifhen Korps um Speyer fehlten 11 Bataillone, 
8 Esfadrons und 13 Batterien, fowie faft ſämmtliche Kolonnen und 
Traing. 

Letztere waren auch beim II. Bayerifchen Korps um Neuftabt 
nicht zur Stelle, an Truppen 1 Bataillon, 4 Eskadrons, 11 Batte- 
rien noch zurück. 

Die Badiſche und Württembergifche Feld-Diviſion ſtan— 
den in voller Stärke operationsfähig um Karlsruhe und Graben 
zuſammengezogen. 

Es fehlten mithin, abgeſehen von Trains und Kolonnen, der 
III. Armee noch 12 Bataillone, 16 Eskadrons und 30 Batterien. 
Immerhin waren 116 Bataillone, 86 Eskadrons und 300 Geſchütze 
bereits zur Stelle und vermochten einem Angriff des Feindes ſchon 
jetzt entgegenzutreten. 

Auf die vom großen Hauptquartier am 31. an die verſchiedenen 
Ober⸗Kommandos gerichtete Anfrage, an welchem Tage ihre Armeen 
operationsbereit wären, wurde der 3. Auguft als der Tag bezeichnet, 
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an welchen ſämmtliche Truppen und die nothwendigften Trains und 
Kolonnen eingetroffen und formirt fein und fomit die Armeen als in 
völlig operationsfähigem Zuſtande betrachtet werden konnten. 

Tine reichlihe Ausftattung der Truppen mit Karten derjenigen 
Diftrifte, welche zunächſt vom Kriege berührt werden fonnten, war 
durch Die gengraphifch-tatiftifche Mbtheilung des preukifchen großen 
Generalftabs (Oberft v. Sydow) bewirkt worden, unter wefentlicher 
Unterjtügumg durch das topographiiche Büreau zu München (Major 
Orff). Circa 170,000 Seftionen von Frankreich, darunter über 
132,000 im Maafftabe von 1:80000 und circa 52,000 Seftionen bon 
Weſtdeutſchland waren bis zum 31. Juli zur Verausgabung gelangt. 

Die Sicherftellung der Verpflegung fo bedeutender Truppen: 
Mafjen, wie fie fih Ende Suli an der franzöfifchen Grenze ver: 
fammelten, bot bei furzer Vorbereitungszeit allerdings große Schwie- 
rigfeiten dar; doch war es den deutſchen Kriegs-Minifterien und dem 
General-Intendanten der Armee, General-Lieutenant v. Stojch ge- 
lungen, dieſelben erfolgreich zu überwinden. 

Man war fofort damit vorgegangen, in Köln, Koblenz, Bingen, 
Mainz und Saarlouis je 20 Feldbadöfen zu errichten und ihnen die 
Mehlvorräthe der nächjtgelegenen Friedens - Magazine zur Ver: 
fügung zu ftellen. In Haufen bei Frankfurt a/M. und in Mannheim 
traten große Bädereien für die Armee in Betrieb und in den, an 
den Eifenbahnen gelegenen, größeren Garnifonen wurden die dort be- 
reit3 vorhandenen erweitert und in Stand gefebt, nicht nur den 
laufenden Bedarf für die mobilen Truppen zu deden, fordern aud) 
größere Brodvorräthe und Neferve-Beftände an Feldzwieback zu bilden. 

Sn den Korpsbezirken ftellte die Intendantur einen ſechswöchent⸗ 
lihen Bedarf an DViltualien, Hafer und Heu ficher, der in die Kon— 
zentrations-Rayons mitzuführen war; auch wurde ein großer Theil 
des Feitungs-Appropifionnements von Köln und Welel per Dampf- 
ſchiff nach Bingen gefchafft und für die Feld-Armee verwandt. 

Da in den erften Transperttagen die Armee» Korps ihre Dil: 
tualien⸗- und Fonrage- Beftände nur durch Mitnahme in den Eiſen— 
bahnmagen reſp. durch Anhängen einzelner Waggons zu befördern 
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vermochten, waren die Truppen angemiefen, in ihren Aufftellungs- 
Rayons Die Verpflegung durch Selbftbefchaffung thunlichit zu erleich— 
tern; in den größeren Magazinen an den Eifenbahnen hatte man 
eine befondere 14tägige Nejerve an Mehl und Hafer nievergelegt, 
die durch fortmährende Ergänzung nach jeder Nequifition komplet 
erhalten wurde. Ein fechswöchentlicher, zugleich als Reſerve dienen- 
der, Bedarf an Viktualien, Hafer und Heu für fieben Armee-Korps 
war in Köln, Koblenz, Bingen und Frankfurt a/M. aufgehäuft, 
während von Baden in Heidelberg und Meckesheim, von Bayern in 
Germersheim, Ludwigshafen und Neuftadt, von Württemberg in 
Bruchſal Magazine für die Armee errichtet wurden. 

Nachdem dann Ende Juli der größte Theil der Truppen trans- 
portirt war, die unterwegs auf befonderen Berpflegsjtationen gere- 
gelte Koft erhielten, fonnten die Armee-Korps mit dem Nachziehen 
ihrer Verpflegungsbeftände beginnen und wurden in den letzten Tagen 
diefes und den erften des folgenden Monats etwa 50 gefäjlofjene 
Proviantzüge nach dem Nhein inftradirt. 

Unterdeffen waren auch die Fuhrparks fertig formirt worden; 
jedes Armee-Korps erhielt einen folchen von 400 zweifpännigen 
Wagen, den General- Etappen Infpektionen ftanden zujammen 3000 
folder Wagen zur Verfügung. 


Die Ereignille zur See bis zum 31. Jnli. 


Bei der großen Ueberlegenheit der franzöfiichen Flotte konnten 
fich die norddeutfchen Seeftreitfräfte mit dem Feinde auf offener See 
nicht meffen, ohme fich feldft mit größter Wahrfcheinlichfeit der Ver- 
nichtung und demmächft die faft vertheidigungslofen Küften der Inva— 
fion des Feindes preiszugeben; fie mußten fich vielmehr darauf be- 
ſchränken, die Rriegshäfen, die bedeutenderen Handelshäfen und die 
Flußmündungen mit Aufbietung aller Kräfte und Mittel gegen das 
Eindringen des Gegners zu vertheidigen. 
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Der Entwinf des Vice-Admiral Sachmann über die Aufgabe 
der Marine in dem bevorftehenden Kampfe, welchem die Allerhöchfte 
Genehmigung zu Theil wurde, ftellte daher mit Necht diefe defenfive 
Thätigkeit in den Vordergrund, Schloß jedoch die Möglichkeit nicht 
as, daß unter bejonders günftigen Berhältniffen, mit Ausficht auf 
partielffen Erfolg, ein Vorſtoß durch die vereinigten 3 Panzerfregatten 
auszuführen ſei. Bei der Vertheilung der Seeftreitfräfte (fiehe An- 
lage 4) waren demnach) die voransfichtlichen Operationen des Fein— 
des, jowie ferner die Rückſicht auf ſolche Küſtenpunkte maaßgebend, 
welche einerjeit3 den größten Werth befiten, oder andererjeit3 durch 
Schiffe aufs Wirkfamfte vertheidigt werden Fünnen. Das mwichtigfte 
Objekt der Vertheidigung war durch feine zukünftige Bedeutung und 
feine Lage zu der Weſer- und Elbmündung das nahezu fertige aber 
noch gänzliche ımbefeftigte Marine-Etabliffement Wilhelmshaven. 

Die hier fonzentrirten Geeftreitfräfte Tiegen einer feindlichen 
Flotte, welche in die genannten Flußmündungen einzulanfen verjucht, 
in der Flanke, ftetS bereit, eine günftige Chance zum Angriff zu bes 
nuten, oder die Verbindung eines nach Oſten zu operivenden Feindes 
rückwärts zu unterbrechen. 

Die Vereinigung der 3 Panzerfregatten war fomit für die Ver- 
theidigung von Wilhelmshaven, für die Möglichkeit eines Offenfiv- 
ſtoßes oder einer erfolgreichen Aktion eine Bedingung, während Die 
Stationivung der Panzerfahrzenge „Arminius" und „Prinz Adalbert" 
auf der Elbe die Möglichkeit einer vechtzeitigen Kooperation bot. 

Für die Vertheidigung der Oftfeehäfen genügten dagegen ver— 
hältnigmäßig geringere GSeeftreitfräfte, um zufammenmwirfend mit den 
Hafenbefeftigungen, deren Aufbau und Armirung namentlich in Kiel 
aufs Wirkſamſte gefördert wirrde, und in Verbindung mit Sperrun— 
gen und Torpedos die Häfen und Flußmündungen gegen das feind- 
liche Eindringen zu ſchützen. 

Außer den für die Vertheidigung unferer Küſten durchaus er- 
forderlichen Schiffen blieb für eine ettwaige Verwendung als Kreuzer 


nur die Korvette „Elifabeth”, ein Schiff von den beiten Fa Ichaften, 
Feldzug 1870/71. * 
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aber doch nur bon geringer Bedentung gegeniiber den zahfreichen 
und überlegenen Schiffen des Feindes. 

Der plößliche Ausbruch eines Krieges war fo wenig erwartet 
gewefen, daß die A Panzeafchiffe „König Wilhelm, „Friedrich Karl" 
„Kronprinz“ und „Prinz Adalbert" ſich zu der Zeit, als die erſten 
diplomatischen Verwidelungen eintraten, unter dem Befehl Sr. König- 
Tichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen zu einem Geſchwa— 
der vereinigt, auf einer Uebungsfahrt nach dem atfantifchen Ocean 
befanden. Diefelben hatten am 10. Juli nach einigen nöthig ge- 
wordenen Neparatıren den Hafen von Plymouth verlaffen, Tehrten 
aber in Folge der bedrohlichen Nachrichten, welche das nach Dart- 
mouth entjendete PBanzer- Fahrzeug „Prinz Adalbert" am 13. über: 
brachte, nah Plymouth zurück, um die Rückreiſe nach Wilhelms- 
haven anzutreten, wo fie am 16. eintvafen und mit allen QVorberet- 
tungen fiir eine energifche Abwehr des Feindes begannen. Das 
Panzerfahrzeng „Prinz Adalbert” wurde, dem Bertheilungs-Plane 
gemäß, gleich nach dem Eintreffen des Panzer-Gefchwaders auf Der 
Jade nach der Elbmündung dirigirt.*) 

Da nach Lage der Verhältniſſe auf eine gemeinſame Aktion der 
Seeſtreitkräfte verzichtet werden mußte, wurde Seine Königliche Ho— 
heit der Prinz Adalbert von Preußen von ſeinem Kommando abbe— 
rufen, um an dem Feldzuge in Frankreich beim Oberkommando der 
I. Armee Theil zu nehmen. Dev Oberbefehl über die Seeſtreit— 
fräfte der Nordfee monde dem Vice-Admiral Jachmann, derjenigen 


*) Die Panzerfregatten „König Wilhelm” und „Friedrich Karl” waren lei⸗ 
der durch kurz vorher erlittene Schäden, für deren Reparatur bisher weder Zeit, 
nod Mittel vorhanden waren, in ihrer Kriegstüchtigkeit weſentlich beeinträchtigt. 

Den „König Wilhelm” verhinderte eine anf der Mebungsfahrt bei Anwär- 
mung der Mafchinen entftandene Beihädigung des einen Dampf-Eylinders am 
Gebrauch feiner vollen Dampfkraft, wodurch feine Geſchwindigkeit von 14 auf 10 
Knoten herabgedrildt wurde. 

„Sriedrih Karl“ Hatte Ende Mai auf feiner Ausreife beim Paſſiren des 
großen Belt unter Führung des Lootſen den Grund berührt und durch den dabei 
erlittenen Verluſt zweier Schraubenflügel ebenfalls beträchtlich an Schnelligkeit 
eingebüßt. 
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in der DOftfee, dem Stations-Chef in Kiel, Kontre-Adinival Heldt, 
übertragen. 

Mit dem fucceffiven Eintreffen der Reſerven und Seewehr— 
Mannfchaften Schritt haltend, erfolgte die Indienſtſtellung der ge— 
ſammten dienftbereiten Seeftreitfräfte nocd) vor Beendigung des Mo— 
nat3. Der gefchehenen Fertigftellung der Schiffe folgte unmittelbar 
deren Dislozirung mit befonderer Rückſicht auf die Entfendung der 
für die Nordſee beftimmten Schiffe. 

Schon am 15. wurde der „Komet“ von Kiel, am 16. ver 
„Pfeil“ von Swinemünde nach der Nordfee dirigirt. 

Die veparaturbedürftige „Vineta“, die Segelichiffe „Gefion“, 
„Niobe“ und „Rover“ wurden am 18. unter Führung Des Lieute— 
nants zur See Schulze von Kiel nach Swinemünde gefchleppt, um 
dem Falle vorzubeugen, daß der Feind bei den noch unfertigen Hafen: 
befeftigungen und bevor eine wirkffame Vertheidigung der Kieler 
Föhrde möglich, diefe Schiffe mitführen oder zerftören könnte. 

Am 24. Zuli gingen „Eyklop", „Hay“ und „Sperber" unter dev 
Dberleitung des Kapitain-Lieutenants von Noſtitz von Kiel nad) der 
Nordſee ab und famen am 28. in der Elbmündung an, während in 
dem Zeitraum vom 26. bis zum 31. Suli 7 Kanonenboote II. 
Kaffe, „Habicht", „Jäger“, „Hyäne“, „Natter", „Schwalbe“, 
„Wespe!“ und „Fuchs“ von Kiel und Stralfund aus durch den 
Eiderfanal nad) der Nordjee entfendet wurden. 

Am 27. Abends ging der „Arminius" von Kiel aus nad) fei- 
nem Beſtimmungsort ab, gefolgt am 28. Morgens von der „Elifabeth." 

Das Eintreffen der franzöfiichen Flotte am 28. bei Skagen 
nöthigte zu einer Siftivung der Entfendungen und zur Rückbeorde— 
rung diefer beiden Schiffe, aber nur das Letztere wurde von Der 
Kontre-Drdre erreicht, während „Arminius" am 28. in Sicht der 
feindlichen Eskadre gelangte. 

Um den Feind zu täufchen, fehlug der Kommandant, Korvetten— 
Kapitain Livonius, fcheinbar den Rückweg ein, hielt aber, fobald die 
feindlichen Schiffe aus Sicht waren, nach der ſchwediſchen Küfte ab, 
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jeßte, während der Nacht nordwärts fteuernd, feine Neife ungehindert 
vom Feinde fort und traf am 31. Juli bei Cuxhafen ein. 

Abweichend von dem urfprünglichen Vertheidigungsplan war am 
22. Zuli die Bildung einer Kanonenboot-Flottille zu Stralfund, be- 
ftehend aus der Jacht „Srille" und den Kanonenbooten „Drache“ 
„Blitz“, „Salamander" unter dem Befehle des Korvetten-Kapitains 
Grafen dv. Walderfee angeordnet. 

Die Bertheilung der Seeftreitfräfte am 31. Juli war demnach 
wie folgt: 

A. Sn der Nordfee. 


. da) auf dem Weg nadı 
a) auf ber Jade öſtlich b) auf ber Elbe Bei Cur- ce) auf ber Heber per Nordſee imEider- 


von Wangeroog. bafen. bei Huſum. anal. 
„König Wilhelm," „Arminius,“ „Pfeil.“ „Habicht,“ 

„Kronprinz,“ „Prinz Adalbert,“ „Jäger,“ 
„Friedrich Karl,“ „Cyklop,“ „Hyäne,“ 

„Baſilisk,“ „Hay,“ „Natter,“ 
„Komet,“ „Sperber.“ „Schwalbe,“ 
„Wolf.“ „Wespe,“ 

„Fuchs.“ 
B. In der Oſtſee. 

u) bei Friedrichsort. b) bei Stralfund. c) Neufahrwaſſer bei Danzig. 
„Renown,“ „Grille,“ „Nymphe.“ 
„Eliſabeth,“ „Drache,“ 

„Preuß. Adler,“ „Blitz,“ 

„Camäleon,“ „Salamander.“ 
„Tiger,“ 


„Skorpion.“ 

Vice-Admiral Jachmann hatte mit den 3 Panzer-Fregatten in 
Gewärtigung eines Angriffs auf der Außen-Jade bei dem Wange— 
rooger Fahrwaſſer als der günſtigſten Stelle für die Vertheidigung 
Poſition genommen; die Verbindung mit dem 4 deutſche Meilen ent- 
feruten Wilhelmshaven wurde durch gemiethete Dampfer vermittelt, 

Inzwiſchen hatten fi) in Frankreich bei der Flotte die Uebel: 
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ftände wiederholt, welche durch die übereilte SKriegserflärung der 
Landarmee erwachlen waren. 

Der Miniſter Admiral Rigault ſprach es im Konfeil offen 
aus, daß die Marine fin einen großen Krieg nicht vorbereitet fei. 
Die plögliche Indienſtſtellung aller Schiffe mußte auf erhebliche 
Schwierigkeiten ftoßen; bei dein ungenügenden Borräthen der Arfe- 
nale fehlte es an dem Nöthigften. Es erforderte daher eine ver- 
hältnißmäßig lange Zeit, einen Theil der Flotte feeflar zu machen. 

Erft am 24. Juli Nachmittags gingen in Gegenwart der 
Kaiferin die Banzerfregatten „Surveillante", „Sauloife”, „Guyenne“, 
„Flandre“, „Deean”, „Thetis“, die PBanzerforvette „Jeanne d'Arc“ 
und der Aviſo „Le Caſſard“ von Cherbourg aus in See. 

Zwei Tage früher war dem Vice-Admiral Grafen Bouöt— 
Willaumez mitgetheilt worden, daß er den Befehl über dieſe Flotte 
zu übernehmen babe, welche demnächſt bis zu 14 Panzerfregatten 
und durch eine größere Zahl von Avifos verftärkt werden folle. 

In Ausfiht genommen war ferner die baldmöglichite Ausrüftung 
einer zweiten Flotte, unter Befehl des Vice-Admirals la Roncière 
le Noury, melde aus Kanonenbooten, ſchwimmenden Batterien und 
Transportſchiffen beftehend, beftimmt war, die Landungstruppen ein- 
zunehmen, von welchen wir ſchon Stärke und Auftellung angegeben 
haben. 

Die Inftruftion des Admirals Boust-Willaumez verwies 
ihn zunächit nach den Sund. Die Fregatte „Thetis" Hatte er nad) 
Kopenhagen zu betachiven, wo, wie e3 feheint, beveit3 Verhandlungen 
wegen einer Koalition eingeleitet waren. Das Gefchwader felbft 
jolfte aber demnächft bei Nacht umkehren, um die preußifchen Schiffe 
in Sadebufen zu blofiven. Dort würden inzwifchen die Verſtär— 
fungen der Flotte eingetroffen fein, und der Admiral hatte dann, 
nah Zurücklaſſung nur einer Divifion unter dem Kontre- Admiral 
Dieudonne, fi) wieder in die Oftfee zu begeben. 

Sfeichzeitig wurde Graf Bouet-Willaunmez auf die Beobad)- 
tung Rußlands Hingewiefen. In Rückſicht auf alle Eventualitäten, 
welche aus der Haltung dieſes Staates hervorgehen Tonnten, erhielten 
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auch die im. mittelländifchen Meere befindlichen Schiffe Befehl, ſich 
in ein Gefchwader bei Breft zu verfammeln; dort ftanden fie ſowohl 
für Operationen in dev Nordſee wie im mittelländifchen Meere bereit. 

Graf Bouet beabfichtigte zunächft, das norddeutſche Panzer: 
geſchwader, welches er noch an der englifchen Küfte vermuthete, auf 
zufuchen und anzugreifen. Es ftellte fich jedoch fehr bald heraus, 
daß durch den verhtzeitigen Entfhluß des Prinzen Adalbert diefe 
Schiffe bereit3 gefichert waren und wurde, nicht ohne einigen Zeit: 
verluft, die Fahrt nach der Oſtſee fortgefekt. 

AS am 28. Juli die Flotte im Begriff war das Rap Skagen 
zu umfchiffen, Fam der vom Marine-Miniſterium fehon zuvor nad) 
Kopenhagen entfendete Kapitain de Champeauz verjelben entgegen. 
Es war ihm gelumgen, fich nicht nur dänische Lootſen zu verfchaffen, 
jondern auch an der Oftfüfte von Seeland, in der Kiöge- Bucht, 
einen geeigneten Ravitaillements-Platz für die Flotte zu finden. Er 
forderte im Namen des franzöfiichen Gefandten am dänischen Hofe, 
daß die Zlotte unverweilt in die Oftfee einlaufe, da Dänemark bereit 
fei fich zu erheben, ſobald die erfte franzöfiiche Abtheilung den Fuß 
an das Land jeße. 

Jun wiljen wir, daß eine eigentliche Landungstruppe auf dieſer 
erften Eskadre der franzöfiichen Flotte nicht mitgeführt wurde, auch 
glaubte ſich Admiral Willaumez an feine Snftruktion gebunden und 
daher Anftand nehmen zu mülfen, dem Anfinnen des Gefandten ohne 
Weiteres zu entiprechen; doch beeilte er jich, feine Negierung in 
Kenntniß zu feßen und neue Weifungen zu erbitten. 

Diefe Depefche kreuzte fich mit einem Telegramm aus Paris, 
welches vorſchrieb, die dänische Neutralität zu vejpeftiven, aber einen 
Beobachtungspunkt zu wählen, an weldem er feine Schiffe vavi- 
tailliven und von wo er die feindliche Küfte überwachen könne. 

Wenn Dies fich fowohl auf die Nord- wie auf die Oſtſee bezog, 
jo war es von den maritimen Streitkräften, über welche Admiral 
Willaumez bisher gebof, offenbar nicht zu leiſten. Unſicher gemor- 
den über das, was er thun jolle, befchloß er die Beantwortung 
feiner Depefche abzuwarten, 
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Auch zur See geriethen alfo Ende Juli die franzöfischen Ope- 
rationen entgegen allen diegfeitigen Erwartungen ins Stoden. 

Snzwifchen waren deutjcher Seits gegen eine etwaige Landung die 
erforderlichen Truppen auf den für fie beſtimmten Plätzen eingetroffen, 
Bis zum 27. Juli waren noch die mobilen Feldtruppen des I, I., 
IX. und X. Armee-Korps verfügbar gewefen. Bei ihrem Abrücen 
wurden fie durch die für den Küſtenſchutz beftimmten Abtheilungen 
erſetzt. Bon dieſen traf: 

Die 17. Infanterie-Divifion bis zum 28. Juli bei Ham- 
burg ein und fchob ftärfere Beobachtungs-Detachements nach Lübeck 
und Neumünfter vor. 

Die2.Landwehr-Divifion verfammelte fid) bis zum 1. Auguſt 
um Bremen, mit Detachements in Oldenburg und Bremerbafen. 

Die Garde-Landwehr-Divifion erreichte theils per Bahn, 
theil3 per Fußmarſch vom 29. Juli bis zum 3. Auguft Hannover 
und wurde von hier längs der Bahır Celfe—Uelzen dislozirt. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Med- 
lenburg-Schwerin etablirte am 30. Suli fein Hauptquartier in 
Uhlenhorft bei Hamburg. 

Das Eintreffen der 1. Landwehr-Divifion mar in der 
Beit vom 8. bis 12. Auguft bei Wismar und Kübel in Ausficht 
genommen. 

Die Dislofation der einzelnen Divifionen erfolgte der Art, daß 
ſpäteſtens zwölf Stunden nad) Eingang des Befehls die letzten Ab— 
theilungen derjelben per Bahn in Bewegung geſetzt werden Tonnten. 

Außer den eben erwähnten Divifionen ftanden dem General- 
Gouverneur, General der Infanterie Bogel von Fallenftein, 
ferner- an Beſatzungs- und Erfaß- Truppen noch 77 Bataillone, 
5 Zäger-Rompagnien, 33 Eskadrons, 17 Batterien, 48 Feftungs- 
und See-Artillerie-Rompagnien, jowie 11 Pionier-Rompagnien, in 
Summa circa 89 — 90,000 Kombattanten zur Verfügung. 

Eine theilweife Verwendung derſelben für Abwehr einer feind- 
Iihen Landung wurde fofort in Auzficht genommen und am 28. Juli 
vom General-Gouvernement Der Befehl an alle Erfag- Truppen er= 
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theilt, ſoweit folche nicht bereits zur unmittelbaren Küſtenvertheidi— 
gung disponivt waren, Ys bis Ya ihrer Stärke zur Verwendung 
gegen den Feind bereit zu halten. — 


Für die Sicherheit des Landes war fomit in ausreichender 
Weife geforgt, und zur Abwehr des franzöfifchen Anfalles fanden 
die deutſchen Heere bereit, den Krieg in das Gebiet des Gegners 
zu tragen. 

Die Anweſenheit des oberften Kriegsheren bei der Armee war 
nothwendig geworden und erfolgte nunmehr die Abreife Sr. Majeftät 
mit dem großen Hauptquartier am 31. Juli Nachmittags aus 
Berlin nad Mainz. 

Es mar ein gewaltiger Kampf, der jett beginnen follte. Ernſt 
gemahnte er an die große Zeit der Freiheitsfriege und ernſt, bei 
aller Begeifterung, war die Stimmung des deutſchen Volkes, das 
nunmehr unter die Waffen trat. 

In diefem Sinne hatte der König von Preußen auch den Orden 
des „eifernen Kreuzes" fir den neuen Krieg mit dem alten Gegner 
wieder aufleben laſſen, und in dieſem Sinne hatte er den, aus alfen 
Gauen Deutſchlands ihm entgegen getragenen, patriotiſchen Geſin— 
nungen geantwortet. Die am 25. Juli erlaſſene Proklamation „An 
das dentſche Volk“ lanutet: | 

„Ans allen Stämmen des deutſchen Vaterlandes, aus 
allen Kreijen des deutſchen Volkes, jelbjt von jenfeit des 
Meeres find Mir aus Anlaß des bevorftehenden Kampfes 
fir die Ehre und Unabhängigkeit Dentfchlands von Ge— 
meinden und Rorporationen, bon Vereinen und Privatper- 
fonen fo zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und Opfer- 
freudigfeit fir das gemeinfame Vaterland zugegangen, daß 
es Mir ein unabweisliches Bedürfniß ift, Dielen Einklang 
des deutichen Geiftes öffentlich zur bezeugen und dem Aus— 
drud Meines königlichen Dankes die Verficherung hinzuzu— 
fügen, daß Ich dem deutſchen Volke Treue um Treue ent 
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gegenbringe und unmandelbar halter werde. Die Liebe zu 
dem gemeinfamen Vaterlande, die einmüthige Erhebung ber 
deutſchen Stämme und ihrer Fürſten hat alle Unterſchiede 
und Gegenſätze in fich gefchloffen und verſöhnt, und einig, 
wie faum jemals zuvor, darf Deutjchland in feiner Ein- 
müthigfeit wie in feinem Recht die Bürgfchaft finden, daß 
der Krieg ihm den dauernden Frieden bringen, und daß aus 
der blutigen Saat eine von Gott gefegnete Ernte deuticher 
Freiheit und Einigfeit ſprießen merde. 
gez. Wilhelm." 


Beim Scheiden von der Nefidenz nahm Seine Majeftät 
nunmehr mit einem Afte Königlicher Gnade Abjchied von feinen 
Preußen: 


An Mein Bol! 

Sndem Sch heute zur Armee abgehe, um mit ihr für 
Deutfehlandg Ehre und fir Erhaltung unferer höchſten 
Güter zu kämpfen, will Sch, im Hinblid auf die einmüthige 
Erhebung Meines Volkes, eine Ammeftie für politiiche Ver- 
brechen und Vergehen ertheilen. Ich habe das Staats- 
Minifterium beauftragt, Mir einen Erlaß in diefem Sinne 
zu unterbreiten. 

Mein Volk weiß mit Mir, daß Friedensbrud und 
Feindichaft wahrhaftig nicht auf unjerer Seite mar. 

Aber herausgefordert, find wir entichloffen, gleich unfern 
Pätern und in fefter Zuverſicht auf Gott den Kampf zu 
beftehen zur Errettung des Baterlandes. 

- Berlin, den 31. Suli 1870. 
gez. Wilhelm. 


Allgemeiner Gerrain-Weberblick für die erſte 
Seldzugs - Periode. 


Es wird zum befjeren Verſtändniß der folgenden Vorgänge 
dienen, wenn wir einen Blick auf die Beichaffenheit des Kriegs— 
Ihauplates werfen. — Diefer war, wie wir wiſſen, Durch den 
ſchnellen Aufmarſch der deutfchen Heere und durch das Zögern Des 
unfertigen Gegner an der Grenze von vornherein auf das Tinte 
Rheinufer verlegt. Bald wurde der Kampf ganz auf franzöfifches 
Gebiet übertragen. 

Für die Friegerifchen Ereigniffe in der erften Hälfte des Auguft 
kommt zunächſt der Raum zwifchen Rhein und Mofel in Betracht. 


1. Das Land dom Rhein bi! zur Saar und zu den Vogeſen. 
Den zwifchen Bajel und Mainz etwa 45 Meilen langen Nhein- 
lauf begleitet im Weften eine 3 bis 5 Meilen breite Tiefebene, 
welche im Süden durch daS hügelige Sundgau und die Vorſtufen 
der Bogefen nur unvollkommen abgefchloffen if. So bleibt zwifchen 
Jura und Bogefen eine 5 Meilen breite Mulde — die „troude de 
Belfort* der Franzoſen. Diefe bildete von jeher die natürliche Ver- 
bindung zwifchen Deutjchland und Burgund; fie wurde zu Kanal- 
und Eifenbahn-Anlagen benußt und follte durch die Feſtung Belfort 
geſperrt werben. 
Eine ähnliche Terrainbildung zeigt fih auf dem rechten Nhein- 
ufer, mo das Tiefland im Norden durch den vorliegenden Quer- 
Feldzug 1870/71. — Zert, 9 
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damm des Taunus abgefchloffen wird. Diefer Ienft den Rhein zu- 
nächft nach Weften ab. Dann bricht der Strom in nördlicher Rich— 
tung durch das nieberrheinifche Schiefergebivge. . Im Often aber 
bleibt zwifchen dem Taunus und den Ausläufern des Odenwaldes ein 
breiter Raum für die Mündungsebene des Main und für die Straßen 
aus der Pfalz nad) Franken und Heffen. - Diefe Zugänge zum Herzen 
Deutjchlands det Mainz. | 

Die zuerft erwähnte weſtrheiniſche Ebene ift im ſüdlichen 
Elſaß durchſchnittlich nur 3 Meilen breit, mit Waldftreden vielfach 
bedet und von Thann bis Molsheim durch den Oftfuß der hoben 
Vogeſen fcharf "begrenzt. Die Wafferläufe fließen hier vorherrichend 
parallel mit dem Rhein, wodurch Truppenbewegungen in weftlicher 
Richtung erfchwert werden. Außerdem kann ſich die BVertheidigung 
auf die Feſtungen Neu-Breiſach und Schlettftabt ſtützen. 

Im nördlichen Elſaß, zwiſchen der Breufch und der Lauter, 
treten die mittleren umd niederen Vogeſen bis auf 5 Meilen vom 
Rhein zurück. Der hierdurch entjtehende breitere Raum wird aber 
von einer Hügellandſchaft ausgefüllt, deren öſtliche Zungen oft bis 
auf eine Meile, theilweife auch unmittelbar an den Strom heran- 
treten. 

In diefer Landſchaft laufen die Aheinzuflüffe in der Hauptrich- 
tung von Weiten nach Oſten. — ZTruppenbewegungen, melche parallel 
mit dem Rhein vor fich gehen, haben daher wiederholt Abjchnitte zu 
überfchreiten, deren Bedeutjamfeit, namentlich im Norden von Hagenau 
durch größere Waldungen und nicht minder durch eine ausgedehnte 
Hopfenkultur gefteigert wird. 

Der Hauptſtützpunkt für die VBertheidigung des nördlichen Elſaß 
liegt in Straßburg. Weißenburg, Lanterburg und Hagenau hatten 
die Eigenschaft als Feſtung bereit verloren. — 

Nördlich der Lauter, weſtlich begrenzt durch die fteilen Berg— 
teraffen der Haardt, Liegt zwifchen LZauterburg und Worms die etwa 
3 Meilen breite Rheinpfälziſche Ebene. Auch diefe trägt nicht 
den Charakter des reinen Flachlandes, meil die Vorftufen des Ge- 
birges ſich vielfach in niederen Hügelzügen fortfegen. Zwiſchen dieſen 
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legteren bilden vielverzweigte Bäche, zum Theil auch anfehnliche 
Waldungen, mannigfadhe Terrain-Abfchnitte. 

Die deutſche Defenſive konnte in diefem Gelände ihren Rückhalt 
an Landau und Germersheim finden; für die Offenfive war der aus— 
gedehnte Bien-Wald am linken Lauter-Ufer von Bedeutung. 

Nördlich Worms endlich breitet ih, in fanften Terrain-Wellen, 
wohl Fultivirt und im Ganzen waldfrei, das Nhein-Heffifche 
Hügelland aus, 

Die ſcharf ausgeprägte Gebirgs-Begrenzung im Weften, der 
Zug der Bogefen, ift (einfchlieglich des nördlichen Theils, der foge- 
nannten Haardt) von Ronchamp bis Göllheim 32 Meilen lang ımd. 
4 dis 5 Meilen breit. Ungefähr in der Mitte feiner Längen-Aus— 
dehnung wird das Gebirge durch den tiefen Einfchnitt bei Zabern in 
zwei Hälften getheilt, welche in ihrem Bau auffallende Gegenjäte 
zeigen. 

Die Süd-Vogeſen find Hochaufftrebende Gebirgsfetten, welche 
mit dem ſchönſten Waldwuchs bedeckt und von ballonförmigen Gipfeln 
überragt, die Thäler einfaffen; der Wafferreichthum diefer letzteren 
hat die Anſiedelung einer blühenden Gewerbthätigfeit hervorgerufen. 
Nur wenige tief eingefchnittene Engpäffe durchfegen den Höhenkamm. 

Die niedrigeren Nord-Bogefen, weftlih durch den Lauf der 
Saar von Sarrebourg *) bis Saargemind begrenzt, treten im Großen 
und Ganzen als ein flacheres’ Hochland auf. Daſſelbe ſenkt fich 
fanft gegen Lothringen; nad) Oſten aber füllt es, durch euge Schluchten 
zeriplittert, jchroff zur Nheinebene ab. In der Haardt werden bie 
Bogefen wieder höher umd gebivgsartiger; Grundton aber bleibt auch 
hier die Plateauform. Tief eingeriffene Schluchten bilden, enge Wald— 
und Fels-Defileen ohne ein für Operationen gangbares Ceitenterrain. 
. Die vorher al3 Grenze zwifchen Sid- und Nord-Vogeſen erwähnte 
Einfenfung bei Zabern ift in mehrfaher Hinficht von Bedeutung. 
Hier bricht zwifchen 300 Fuß Hohen Felswänden die Zorn durch 
das Gebirge und öffnet der Straßburg-Parifer Eifenbahn und dem 


*) Es ift hier das obere, lothringiſche Saarburg gemeint. 
9* 
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Rhein-Marne-Kanal den Weg, wogegen die Straßen-Verbindung 
weiter nördlich über Pfalzburg führt. 

In Ahein= Heffen fehlt die ſcharfe Begrenzung durch das Ge— 
birge. Das dortige Hügelland geht, nach Südweſten zu, allmälig 
in ein Bergland über, welchem bei vielfacher Terrainzerſtückelung ein 
Geſammtname fehlt. 

Wir betreten hiermit den etwa 4 bis 5 Meilen breiten Raum 
zwifchen Haardt und Hundsrück, ungefähr begrenzt durch die bei- 
den Straßenzüge: Kirchheimbolanden — Kaiſerslautern — Saarbrüden 
und Kreuznach — Birkenfeld Merzig. Diefe Landſchaft bejteht theils 
aus breitwelligen, wohlbebauten Hügelgeländen, theils zeigt fie höhere, 
waldige Bergftufen mit einzelnen, jäh daraus emporfteigenden Gipfeln, 
wie 3.9. im Often der Donnersberg. In den Thälern, zum Flei- 
neren Theil dem Saar», zum größeren dem Nahe» umd Glan-Gebiet 
zugehörig, entfaltet fich ein vielverzmweigtes Wegenetz. CS ift Dies 
das aus der Kriegögejchichte wohl befannte pfälzische Durchzugsland 
aus Lothringen nach Deutjchland *), mit der alten Kaijerftraße und 
den neuen Eifenbahnen, welche von der Saar an den mittlern Rhein 
führen. Zu Diefen Berbindungen, mit den Knotenpunkten Kaiſers— 
lautern und Homburg, treten nördlich die im Hundsrück hinzu, welcher 
letstere nach Weften Hin durch die untere Saar Scharf begrenzt wird. 

Sowohl durch das pfälzifche Bergland, wie durch den Hunds— 
rück beträgt die Entfernung von der Rheinſtrecke zwiſchen Mannheim 
und Koblenz bis an die Saar durchfchnittlih 5 bis 7 Märſche, 
welche im Allgemeinen von der I. und IL Armee zurüdzulegen 
waren. Für Die DIL Armee trat ſchon nad) ihrem erften Vorgehen 
gegen Süden in Betracht, daß die obere Saar fich dem Rhein bedeit- 
tend mehr nähert, al3 die untere. Die Entfernung von Wörth am 
Oſtfuß der Vogeſen bis Saargemünd oder Sarrebourg am Weftfuß 
beträgt nur Drei Märſche. Dabei mußte aber das Gebirge über: 


*) Die Wiſſenſchaft faßt das Terrain unter der Bezeihnung: „Saarbrüden- 
ſches oder Rheinpfälziſches Kohlen- und Porphyrgebirge zufamntn. In den Eüd- 
Vogeſen ift der Granit, in den Nord-Dogefen der Sandftein, in Lothringen der 
Kalk der vorherrfchende Bodenbeftandtheil. 
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fchritten werden, von deffen zwar zahlreichen Strafen die beiden 

wichtigften durch die Feſtungen Bitſch und Pfalzburg gefperrt waren. 
Sp eriheinen die Vogeſen gleich bei Beginn des Feldzuges als 

ein beachtenswerthes Hinderniß für beide Friegführende Theile. — 


2, Lothringen. 


Die weite Landfhaft im Weften der Saar führt den Namen 
„zothringen”. In ihrer ganzen Ausdehnung umfapte fie ungefähr 
die Departements Mofel, Maas, Menrthe und Bogefen. Cine wohl 
übliche Eintheilung Lothringen’3 nah dem Sprachverhältnig kommt 
nilitatvifch weniger in Betracht. Dagegen unterfcheiden wir zunächſt 
ein Nord- und ein Sid - Lothringen; die natürliche Grenze zwifchen 
beiden bildet die von den Vogefen bis zur Maas durchgreifende 
Zevrainfalte, in welcher ſich der Rhein-Marne-Kanal und neben ihm 
die Straßburg Parifer Eiſenbahn hinzieht. 

Das Hochland von Nord-Rothringen dehnt fich öftlich bis 
über die obere Saar aus und lehnt ſich Hier am die ſanften Weſt— 
Abhänge der VBogefen an. Bei einer mittleren Länge von 19 Meilen 
zwischen Saar und Argonnen und einer mittleren Breite von 15 Meilen 
zwifchen dein Rhein-Marne-Kanal und der franzöfifchen Nordgrenze 
hat Nord-Lothringen einen Flächenraum von etwa 250 Quadrat: 
meileit. 

In dieſer veichangebauten und im Allgemeinen ſehr gangbaren 
Landſchaft wechſeln fanftwellige fruchtbare Acerflächen mit ausge— 
dehntem walbreichen Hiügellande, hier und da auch mit fcharfen 
Bergrücken. 

Der öſtliche Rand des nord-lothringiſchen Plateaus tritt unter⸗ 
halb Saarbrücken in weitere Entfernung vom linken Saar-Ufer zurück 
und weicht hier dem zwiſchen Saarlouis und Saarbrüden nad) Velten 
übergreifenden Kohlenvevier. Erſt auf halben Wege zwifchen Saar- 
brüden und Mes erhebt er fich zu einer Vleberhöhung von etiva 
150 Fuß und bildet jo eine gute Stellung gegen Often. | 
Bon St. Avold aus tritt ein Ausläufer dieſer Hochebene öſtlich 
der Forbacher Eifenbahn an Saarbrüden heran, markirt ji) ſüdlich 
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der Stadt in den Spicherer Höhen und ſetzt dann auf das vechte 
Saar-Ufer über, fo daß die Saar hier in einem tief eingefchnittenen 
Thale fließt. Das Hochland von Lothringen findet dann gewiſſer⸗ 
maßen feine Fortfegung in den fteilen Mbbrüchen des Weftrich 
zwifchen Homburg und Landftuhl, deſſen oft einförmige Hochfläche 
mit den Höhen von Pirmafenz zur Haardt übergeht. — 

Die frangöfifche Grenze war abwärts Saarlouis nr eine Meile 
om Saar-Abfchnitt entfernt; fie näherte fich ihm bei Saarbrüden 
mit der beherrfchenden Stellung von Spicheren bis auf Ya Meile 
und trat etwas weiter oberhalb bis am den Fluß heran, um bei 
Saargemind auf das rechte Ufer überzufpringen. 

Wie wir fahen, wurde daher, in Nüdficht auf die Anſammlung 
bedeutender franzöfifcher Truppenmaffen an diefer Grenze, der Saar- 
Abschnitt deutſcher Seit nicht als Aufmarſchlinie feftgehalten. Er 
war nunmehr im Wege der Operationen zu gewinnen und zu liber- 
ſchreiten. 

In dem Lande zwiſchen Saar und Moſel ſtreichen die 
Bodenwellen vorherrſchend in der Richtung von Süden nach Norden, 
wobei die ſteilere Seite gegen Oſten gerichtet iſt. Südöſtlich der 
Straße von Saargemünd nach Nancy erſchweren zahlreiche Hügel— 
gelände, Waldungen und Teiche die Bewegung in größeren Maſſen. 

Nordweſtlich der genannten Straße, alſo auf den kürzeſten 
Marſchlinien von der unteren Saar bis zur Moſel ſind tiefeinge— 
ſchnittene Flußthäler zu überſchreiten; ſo zwiſchen Saarlouis und 
Diedenhofen die der vereinigten Nied und der Canner; zwiſchen 
Saarbrücken und Metz die der deutſchen und der franzöſiſchen Nied. 
Noch weiter ſüdlich auf der Straße von Saarbrücken nach Pont à 
Mouſſon liegt hinter den beiden Nied-Thälern noch das Hinderniß 
der Seille. 

Alle dieſe Thäler können mehr oder minder dazu benutzt werden, 
einen in weſtlicher Richtung vordringenden Gegner aufzuhalten. Ganz 
beſonders nahe liegt aber der Gedanke, ihm die Ueberſchreitung der 
Mofel zu vermehren. Dieſe bildet in Verbindung mit den joges 
nannten Mouſſoner Mofelbergen einer? längeren Abfchnitt, melcher 
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fich je weiter nach Norden, defto mehr der Saar-Linie nähert. Die 
Entfernung beider Abſchnitte von einander beträgt zwiſchen Sarre- 
bourg und Nancy 11, zwifchen Merzig und Sierf nur noch 3 Meilen. 

Sm norböftlichen und auch noch im mittleren Frankreich gewahrt 
man vielfach bogenförmig Tanggeftredte und Hohe Zerrainmälle Die 
dem Innern Des Landes zugekehrte Seite neigt ſich fanft in der 
Hauptrichtung nach Paris, die öftlichen Außenfeiten aber ſind gemöhn- 
Lich fcharf abgebrochen und bilden mannigfach zerftücdelte, teile Berg- 
wände. Die franzöfifche Geologie will in diefen Formationen na- 
türliche Schutzwehren zur Dedung der Landes - Hauptftadt erfennen. 
Ein folcher viel zerflüfteter und durchriſſener Wall erhebt fich vor 
ung, wenn wir uns von Dften her der Mofel nähern. Der Fluß 
durchbricht und durchfließt ihn der Ränge nad) bis zum Eintritt auf 
preußifches Gebiet. | 

Eine natürliche Forfegung der Meofel - Linie bildet oberhalb 
Frouard die Meurthe. Zwar entbehrt Nancy der Fünftlichen Befefti- 
gung; es ift aber die doppelte Wafferlinie des Fluffes und des 
Rhein-⸗Marne-Kanals zu überwinden. Weiter rückwärts tft die Mo— 
jel mit Toul ein neues Hinderniß. 

Abwärts von Frouard, alfo auf der bier vorzugsweiſe in Be- 
tracht kommenden Strede, ift das Moſelthal durchſchnittlich gegen 
2000 Schritt breit, fo 3.8. bei Bont à Mouffon. Selten kommen 
Engen bis zu 500 Schritt vor, und bei Metz mwächft die Breite vor- 
übergehend auf 3000 und 4000 Schritt. Die an beiden Uferfeiten teil 
auffteigenden Thalränder überhöhen den Fluß im Allgemeinen um 
300 bis 500 Fuß. 

In Entfernung von 1 bis 2 Meilen nad) Oſten Tiegt dem 
Moſelabſchnitt die bereits erwähnte Seilfe vor, welche in einem faſt 
ebenfo tiefen aber viel engeren Thale fließt. Den Raum zwiſchen 
beiden Flüffen füllt eine fchmale Bergzone aus, deren füdlichen Theil 
die Wege von der Seille nach der Mofel in tief eingefchnittenen De- 
fileen durchziehen. Auf dem rechten Mofelufer, dicht bei Pont & 
Mouſſon, erhebt fi 600 Fuß über den Flußfpiegel ein terrafjirter 
Weinberg, auf deffen oberer Platte das Dorf Mouffon mit der 
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gleichnamigen Burgruine Liegt. Diefer das Thal weithin beherr- 
ſchende Punkt ift von großer Bedeutung für ein beabfichtigtes Feſt— 
halten des dortigen Mebergangs. 

Dei Jony aux Arches tritt die Mofel aus dem hohen Mouffo- 
ner Plateaurande heraus, als deifen nörblichites Glied auf dem rech— 
ten Ufer ſich der 400 Fuß Hohe iſolirte Bergfegel des „Chateau Et. 
Dlaife" erhebt. Weiter unterhalb überhöht auf dem Linfen Ufer der 
Mont St. Quentin den Tlußfpiegel bei Met um 600 Fuß, während 
im Often der Zeftung das ſogenannte Meter Plateau auf Abftand 
einer Heinen halben Meile vom Hauptwall fauın die relative Höhe von 
200 Fuß erreicht. Nordöſtlich der Senfe, in welcher der Bach von 
Ballieres fließt, alfo den Forts Bellerroir und St. Julien gegenüber, 
wird das Land wieder gegen 100 Fuß höher. Das eben erwähnte 
Plateau ftreicht jetst zwifchen Meofel und Canner nach Norden, bleibt 
dabei mit feinen Rändern im Allgemeinen 1000 bis 1500 Schritt 
von der Mofel entfernt, tritt aber auch ſtellenweiſe dicht an deren 

“Ufer heran. 

Es iſt dies nicht ohne militairifche Bedeutung, denn auf dem 
linken Mofel - Ufer weicht unterhalb Met der hohe Thalrand, auch 
mit feinen für Geſchützaufſtellung geeigneten Borterraffen, Anfangs bis 
auf 5000 Schritt vom Fluß zurüd. Man beherrfcht daher von der 
zwar niedrigeren rechten Wferhöhe aus die Thalebene mit ihren 
Straßennek und Anbau. Auch nördlich der Oxne - Mündung bleibt 
das rechte Mofel-Ufer noch in einigem Vortheil, wiewohl nun auch 
der linke Thalvand weiter gegen den Fluß vorfpringt. 

Die Mofel ift von Frouard bis Diedenhofen durchſchnittlich 
150 bi 200 Schritt breit. Furten find nur bei anhaltend trodfe- 
nem Wetter benutzbar. Stehende Brüden gab es bei Frouard, 
Marbache, Dienlouard, Pont à Mouffon, Corny und Ars, meiter 
unterhalb nur die im Bereich der beiden Feftungen liegenden. — 

Wenden mir uns ſchließlich auf das linke Wiofel - Ufer nach 
Weſt-Lothringen. Es breitet ſich nördlich von Toul zwiſchen 
Moſel und Maas in flachen Wellen ein meiſt einförmiges aber vor— 
herrſchend fruchtbares Hochland aus. Der der Moſel zugekehrte 
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Oftrand ift hoch, waldreich und zerflüftet. Oberhalb Met finden 
fich feine vermittelnden Borterraffen, fo daß die Straßen hier mit 
jteilen Böſchungen oder durch enge Waldſchluchten die Höhe erfteigen. 
Abwärts Mes Tagert fi aber dem immer noch zerffüfteten umd 
waldigen Höhenrande eine niedere Stufe vor, welche nach Norden 
zu an Breite wächſt. Beachtenswerth find die Querdurchbrüche der 
Landſchaft: am Weiteften durchgreifend im Süden die über Thiau- 
court kommende Rupte de Math, im Norden das Thal der über 
Etain und Eonflans fließenden Orne. Zwiſchen beiden liegen für- 
zeve Thäler, mie die von Gorze, von Gravelotte, von Chätel und 
andere, 

Das hier gegebene Bild läßt im Allgemeinen ein Urtheil über 
die Bedeutung der Moſel und der Vogefen als Bertheidigungs = Ab- 
fchnitte gewinnen. — 

Hatten die Invaſionspläne der Franzoſen und ihr Eiſenbahn— 
nes zu eimer VBerfammlung der Streitfräfte in zwei Hauptgruppen 
geführt, fo mußte diefe Trennung durch unverzüglichen Vormarſch be- 
jeitigt werden. Längeres Verhalten in folder Aufftellung konnte 
einem thätigen Feinde gegenüber nicht ungeftraft Bleiben. Denn fein 
Vorbringen, fei es über die untere oder über die obere Saar, be- 
drohte den Rückzug auch des noch nicht gemorfenen Flügels ber auf 
Lothringen bafirten Armee und konnte dann in den weiteren Folgen 
jogar zur Räumung der Mofellinie führen. 

Die deutfihen Heere ftanden Anfangs in naher Verbindung 
untereinander zwifchen Nahe umd Lauter. ALS fie dann ihrerfeits Die 
Dffenfive ergriffen, nöthigte fie die Aufftellung des Gegners zum 
Vorgehen in auseinander laufenden Richtungen. Mit dieſem Zeit— 
punkt trat auch für uns die Bedeutung der Vogefen hervor. Man 
mußte daS Gebirge überfchreiten, um den Erfolg des einen Flügels 
auch mit dem andern ausnutzen zu können. Hierbei waltete aber der 
große Unterſchied ob, daß die Niederlage einer der deutjchen Armeen 
dieſelbe jchlimmften Fall auf die anderen zurücgedrängt hätte, mäh- 
rend ein deutſcher Sieg die franzöfifchen Armeen auseinander trieb. 

Um welchen Preis es aber für uns möglich fein würde, rechts 
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die Saar, links die Vogefen, demnächſt die Moſel zu überfchreiten, 
das blieb vorerft eine offene Frage. Der Verlauf der Operationen 
hat fie beantwortet. 


Das Große Hauptquartier in Mainz. 


Wir haben gejehen, wie bei Ablauf des Monats Juli der Mit: 
tel- und Schwerpunkt der deutſchen Heeresinacht bereits ſüdweſtlich 
von Mainz lag; die vorgefchobenen Flügel waren nur noch wenige 
Meilen von der franzöfifchen Grenze entfernt. 

In diefem Zeitpunkte des Aufmarfches bildete Mainz die geeig- 
netfte Verbindung zwifchen dern beveit3 borrüdenden Armeen und den 
nachfolgenden Korps nebſt allen ſonſtigen rüdwärtigen Hülfgmitteln. 
Deshalb wurde das große Hauptquartier des Königs zunächft dort- 
hin verlegt. Der Zug, auf welchem ſich Seine Majeftät befand, 
hatte Berlin am 31. Juli Nachmittags 6 Uhr verlaffen und traf 
über Magdeburg, Hannover und Köln am 2. Auguft früh in Mainz 
ein. *) 

Der Jubel welcher den König auf feiner Fahrt nach dem Ahein 
aller Orten begrüßte **), gab feinem Kerzen die Bürgfchaft, daß er 
ein einiges Volk gegen den Feind führe, welches feine Opferfreudig- 
feit auch Ducch die That zu bewähren nur der Gelegenheit wartete. 
Bis zu ernfteren Aufgaben für die werkthätige Liebe gab man diefen 


*) Die Fahrt ging verhältnigmäßig langſam vor fih, weil die ſechs Extra- 
züge des großen Hauptquartiers in den bereits feftftehenden Fahrplan der Mili- 
tairzüge derartig einzufchalten waren, daß Feine Betriebsftörungen im Truppen⸗ 
Transport eintraten. 

**) Diefer Empfang des Königs auf denStationen war über alle Bejchrei- 
bung enthuſiaſtiſch umd erreichte feinen Höhepunkt bei der gegen Abend des 
1. Auguft erfolgenden Ankunft in Köln. Die Hoch- und Hurrahrufe der ber- 
fammelten Menſchenmenge dauerten %ı Stunden lang faſt ununterbroden fort 
und übertönten völlig ein in der Nähe aufgeftelltes Muſikkorps. 
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Gefinnungen den mohltäuenden Ausdrud in der warmen Begrüßung 
der durchpaffirenden Truppen, welchen überall außer der militairifch 
geregelten Verpflegung reichliche Erquickung dargeboten murde, deren 
Bertheilung befonderd zujammengetretene Komitees zu regeln bemüht 
waren. 

Aber es bildeten ſich auch ſchon unmittelbar nach Bekanntwerden 
der Kriegserklärung in allen Theilen Deutſchlands Vereine für frei— 
willige Krankenpflege im Felde und Daheim. Seiner Aufgabe getreu 
und durch die Erfahrungen zweier Feldzüge bereichert, ging der Jo— 
hanniterorden ſogleich in dieſer Richtung vor. Ihre Majeſtät die 
Königin übernahm das Protektorat über die freiwillige Kranken— 
und Lazarethpflege im Lande, deren Oberleitung im Yelde dem 
Fürften v. Pleß übertragen wurde. 

Wir werden an geeigneter Stelle auf die Ergebnifje dieſer frei- 
willigen Volfs-Thätigfeit zurückkommen. 

Nach feiner Ankunft in Mainz”) erließ der König nathſtehen— 
den Befehl: 


An die Armee! 

Ganz Deutſchland ſteht einmüthig in Waffen gegen 
einen Nachbarſtaat, der uns überraſchend und ohne Grund 
den Krieg erklärt hat. Es gilt die Vertheidigung des be— 
drohten Vaterlandes, unſerer Ehre, des eigenen Heerdes. 
Ich übernehme heute das Kommando über die geſammten 
Armeen, und ziehe getroſt in einen Kampf, den unſere Väter 
einſt ruhmvoll beſtanden. 

Mit mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf 
Euch. Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sache ſein. 

HD. Mainz, den 2. Auguſt 1870. 

gez. Wilhelm. 


x) Der Großherzog von Heffen hatte hier dem Könige das durd) Lage und 
alte Erinnerungen bemerfenswerthe „Deutfhe Haus” zur Berfügung geftellt. 
Auch der größte Theil des Hauptquartiers fand darin Unterkunft. Das Bundes- 
Yanzler-Amt war „im Kupferberg’ichen Haufe” im neuen Käſtrich einquartiert. 
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Die den einzelnen Armee⸗Kommandos noch don Berlin aus er- 
theilten allgemeinen Weifungen find bereitS früher angegeben mor- 
den.*) Während der Fahrt des Großen Hauptquartiers wurden 
unterm 1. Auguft die Ober-Kommandos der I. und III. Armee von 
dem bevorftehenden Vorrüden der II. Armee telegraphiich benachrich- 
tigt. | 

Auch die während der erften Aufmarfchperiode in der Heimat) 
verbliebenen Armeetheile waren auf den für fie verfügbar gewordenen 
Eifenbahnlinien bereit3 in Bewegung nach dem Kriegsfchauplas. Es 
trafen zunächſt das I. Korps und die 1. Kavallerie-Divifton vom 3. 
Auguſt an in Birkenfeld und Kaiferslautern ein. Nachdem fie Hin- 
fichtlich ihrer erften Unterbringung Anfangs an die II. Armee gewie- 
jen morden waren, wurden fie demmächft der I. Armee unterftellt. 
Das VI. Korps, welches vom 4. Auguft an bei Landau die Bahn 
verließ, und die bei Mainz eintreffende 2. Kavallerie-Divifion wurden 
der III. Arınee überwiefen. Weiter zurück war noch das II, Armee— 
Korps, welches zur II. Armee übertrat. Diefe endgültigen Zuthei— 
lungen an die Armeen erfolgten unterm 4. und 5. Auguft. 

Am 2. Auguft von der Mittagsftunde an erhielt man im Großen 
Hauptquartier zu Mainz telegraphifche Meldungen itber ein bei 
Saarbrücken ftattfindendes ernſteres Gefecht, demnächſt die Nachricht 
vom Rückzuge unferer dortigen Truppen. 

Einem jeßt zu erwartenden Vormarjch der franzöfifchen Haupt— 
macht über die Saar konnte zumächft nur die I. Armee entgegentreten, 
deren Hauptkräfte fi), dem früheren Befehle gemäß, von Norden 
her bei Losheim ımd Wadern zu verfammeln hatten. Man wollte 
aber befanntlich dieſe noch verhältnißmäßig ſchwache Truppenmacht 
einem Einzelkampf gegen feindliche Ueberlegenheit nicht ausſetzen. 
Sie wurde deshalb unterm 3. Auguſt angewieſen, folgenden Tages 
von Losheim nach der Gegend von Tholey zu marſchiren, um von 
dort aus ein etwaiges Vorrücken des Feindes zu flankiren. Die 
Franzoſen unternahmen indeſſen nach dem Gefecht bei Saarbrücken 





*) Seite 102f. 
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feinen meiteren Grenzübergang; mährend andererfeit3 die IL. Armee 
ihren Vormarſch durch die Pfalz fortſetzte und mit der Aufftellung 
der I. Armee bei Tholey bald in gleiche Höhe gelangte. Der hieran 
fich Inüpfenden ferneren Anorönungen wird an einer fpäteren Stelle 
Erwähnung gejchehen. 

Nach glaubwiürdigen Meittheilungen, welche bis zum 3. Auguft 
Abends in Mainz eingegangen waren, machte man ſich damals fol- 
gende Bild von der Aufftellung der franzöfifchen Armee: 

Garde-Rorps in Metz. 

1. Korps ſüdlich Hagenan. 

5. Korps bei Bitich. 

2. Rorps zwißchen Saarbrüden und Forbach, eine Brigade oder 
eine Divifion bei Saargemünd. 

3. Korps bei Boulay. 

4, Korps bei Bouzonville, eine ftärfere Avantgarde gegen Saar- 
louis vorgefchoben. 

Ueber das 6. und 7. Korps verlautete neuerdings nichts Nä- 
heres; man nahm an, daß fie noch im ihrer Verſammlung bei Cha- 
lons, beziehfungsweife im ſüdlichen Elſaß begriffen waren. 

Die angeblich) nur fchwache Befegung der Weißenburger Linien 
machte es am 3. Auguft zweifelhaft, ob nicht ein Theil des 1. Korps, 
ja vielleicht deſſen Hauptmaſſe ſchon über Zabern nach Weften ab- 
marſchirt ſei. Bei Straßburg wurden dann entweder nur zurüdge- 
bfiebene Theile dieſes Korps oder vorgejchobene des 7. vermuthet. 

Bon Abfendung eines Landungskorps nad) den deutſchen Küften 
Ichien vorläufig Abftand genommen zu fein. 

Dagegen meldete ein am 3. Abends in Mainz eingehendes Te: 
legrammı des deutſchen Konfuls in Civita-vecchia, daß der Neft der 
dortigen franzöfifchen Truppen am 5. eingejchifft werden follte. 

Die Aufitellung eines anfehnlichen Theils der franzöfiichen 
Streitmaht im Elſaß wies der II. Armee eine jelbftändige Auf- 
gabe zu, wobei auf ihr ummittelbares Zuſammenwirken mit den beiden 
andern Armeen vor der Hand verzichtet werden mußte. ‘Dies galt 

» 


136 


fo lange, als fie ein ihrer Stärke angemefjenes Angriffsobjeft vor 
ſich hatte. 

Beftätigte ſich Hingegen der Abmarfch der Truppen Mac Mahons 
zum Anschluß an die franzöſiſche Hauptmacht, fo war es geboten, 
auch die III. Armee zu einer Entſcheidungsſchlacht mit heranzuzie- 
hen; ihr weiterer Vormarſch wäre dann ein Luftſtoß geworden. Es 
war offenbar von äußerſter Wichtigfeit, bald Klarheit über diefe Ver— 
hältniffe zu gewinnen. Wiewohl der III. Armee das VI. Armee: 
Korps und einige Trains noch fehlten, konnte der Beginn der Ope— 
rationen nicht länger verjchoben werden. 

Man kam deshalb dahin überein*), daß die III. Armee in 
mehreren Kolonnen die Lauter überjchreiten und ihr entgegentretende 
Ihmächere Abtheilungen in der Richtung nach Hagenau zurückwerfen 
follte. Beftätigte fich hierbei ein Abmarſch des Gegners Durch die 
Vogeſen, fo beabfichtigte man, nur ein Korps gegen Straßburg ſte⸗ 
hen zu laſſen, mit allem Uebrigen aber längs der pfälziſchen Grenze 
gegen die Saar vorzurücken, um dieſe etwa am 9. bei Saargemünd 
zu erreichen. Das VI. Armee-Rorps, defjen vollftändiges Eintreffen 
bei Landau bis zum 7. Auguft zu erwarten war, hatte dann durch 
Borrücen auf Birmafenz die Verbindung zwifchen der IL. und III 
Armee zu erhalten. 

In diefem Sinne war der erfte deutfche Offenfivftoß auf fran- 
zöfifchen Boden fin den 4. Auguſt eingeleitet worden. 

Der König befichtigte am Nachmittag dieſes Tages die Feſtungs— 
werfe von Mainz; Abends gegen 8 Uhr Tangte die Meldung Des 
Kronprinzen über das Treffen bei Weißenburg an. Dies Telegramm, 
welches ganz Deutſchland mit freudiger Hoffnung durchzuckte, Tautete 
wörtlich: | 

„Slänzender, aber blutiger Sieg unter meinen Augen 
bei Erftürmung von Weißenburg und des dahinter Tiegenden 
Geisberges durch Negimenter vom V. und XI. preußifchen 
und II. bayerifchen Korps. Sranzöfifche Divifion Douay 


*) Vergleiche weiter unten bei „III. Armee“. 
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unter Zurücklaſſung ihres Beltlagers in Auflöfung zurückge— 
worfen. General Douay todt. Ueber 500 unverwundete 
Gefangene und ein Geſchütz in unferen Händen. Unferer- 
ſeits General Kirchbach durch Teichten Streiffchuß verwundet. 
Königs-Grenadier-Regiment und 58er ftarke Verluſte. 
gez. Sriedrih Wilhelm, 
Kronprinz." 

Diefer ernfte Kampf bei Weißenburg mwiderfprach den Gerüchten 
von einem Abzuge des Feindes aus dem Elſaß. Nachrichten, welche 
am 5. August Nachmittags von der Saar eingingen, deuteten viel- 
mehr auf eine dort ftattfindende allgemeine Nechtsfchiebung der fran- 
zöfifchen Hauptarmee*). 

Während die TIL. Armee die Fortfekung ihres Vormarſches 

meldete, wurde daher unterm 5. Auguft dem Ober-Kommando der 
D. Armee ein Vorſtoß mit ftarfer Kavallerie über die Saargemind— 
Bitſcher Eifenbahn empfohlen. Bekanntlich lag dort die nächſte natür- 
liche Verbindung zwifchen den noch durch die Vogeſen getrennten 
beiden feindlichen Heeresmaſſen. 

Someit im Allgemeinen die nächjten Anordnungen und An- 
ſchauungen im großen Hauptquartier zu Mainz, auf welche wir bei 
den einzelnen Armeen noch näher eingehen werden. Der Aufmarjch 
des Heeres war fo gut wie vollendet, die erſte Vorbewegung deifelben 
eingeleitet **), Die meiteren Entfchlüffe mußten vom Verlauf der 
num unmittelbar bevorftehenden ernten Creigniffe abhängen. — 


*) Bergl. ©. 98. 
**) Ueber Regelung des Dienftverfehrs zwiſchen dem großen Hauptquarti 
und den drei Armee-Kommandos fiehe die in Anlage 6 enthaltene Snftruftion. 
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Die Bewegungen der Heere in den Tagen vom 
1. bis zum 5. Auguſt. 


Das Bild der erften Augufttage entrollt fih am Klarften, wenn 
wir den Creigniffen bei den einzelnen Armeen vom rechten Flügel 
ber folgen. 


1. Die Erfte Armee. 


Wir wiffen, daß die I. Armee fi bis zum 3. auf der Linie 
Losheim Wadern zu ſammeln hatte *). 

Am 1. ſtand vom VII. Korps die 13. Divifion mit der 7. Ra _ 
vallerie - Brigade bei Trier, eine Avantgarde von 4 Bataillonen, 
4 Schwadronen, 2 Batterien bei Conz und Saarburg; die 14. Di- 
vifion im Allgemeinen noch rückwärts bis Bittburg am linken Mofel- 
Ufer. 

Beim VIII Korps erreichte die 15. Divifion die Gegend von 
Wadern; der größere Theil der 16. rücte nach dem etwas meiter 
ſüdlich gelegenen Nunkirchen. 

Sämmtliche gegen die Saar vorgeſchobenen Abtheilungen dieſer 
letzteren waren unter Befehl des General Graf Gneiſenau ge— 
treten, ihre Stellungen am Morgen des 2. Auguſt die folgenden: 

Vom Füſilier-Regiment Nr. 40 hielt das 2. Bataillon mit der 
7. und 6. Kompagnie den Exerzierplatz bei Saarbrücken, den Nuß— 
und den Winterberg, fowie St. Arnual befegt; die 8. Kompagnie 
beobachtete von Brebach aus gegen Saargemünd; die 5. Kompagnie 
lag in Allarmquartier in St. Johann. 

Die beiden andern Bataillone nebft einer Schwabron des Hu— 
faren-Negiment® Nr. 9 und der 6. leichten Batterie ftanden in Auf- 
nahmeftellung bei Raſchpfuhl am Waldrand, Meile nordweſtlich 
ver Stadt. 


*) Bergl. ©. 107. 
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Den Patrouillendienſt bei Saarbrüden verjahen zwei Schwadro— 
nen des der Gegend Tundigen Ulanen-Regiments Nr. 7. 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 69 beobachtete die Saar 
weiter abwärts. Die 10. Kompagnie hielt Malſtadt und die Bur- 
bacher Eifenbahnbrüde befett, die drei andern Kompagnien nebft 100 
Ulanen ficherten die Uebergänge bei Völklingen und Wehrden. 

In Dudweiler war eine Ulanen-, in Rehlingen und Dillingen 
je eine Huſarenſchwadron aufgeftelt. Rückwärts auf der Straße 
nach Lebach endlich befand fich bei Heusweiler das 2. Bataillon Re— 
giments Nr. 29 mit einer Huſarenſchwadron und einer fehmweren 
Batterie. 

Graf Gneifenau war angemiejen, ſich por überlegenen Kräften 
auf Lebach zurückzuziehen. 


Gefecht bei Saarbrüden am 2, Auguſt. 


Auf Franzöfifcher Seite waren feit dent 31. Juli feine mejent- 
lichen Veränderungen eingetreten. *) Am 2. Auguft fehritt man zur 
Ausführung der an jenem Tage bejchloffenen gewaltjamen Rekognos— 
zirung.**) 

General Froffard ſetzte fi) am Vormittag gegen die Saar 
in Bewegung, um fi) der Höhen des linken Ufers zu bemächtigen, 
auf welchen man die preußifchen Borpofter wahrgenommen hatte. 
Abtheilungen des Korps Bazaine rüdten gegen Völklingen vor, folche 
des Korps Failly gingen bei Saargemünd auf das rechte Ufer des 
Fluſſes iiber. 

Un: 10 Uhr meldeten die preußifchen Patrouilfen und Feldwachen 
por Saarbrüden den Anmarſch des Feindes, bald darauf ein Tele— 
gramm aus Blittersdorf den Aufbruch der Franzoſen aus dem Lager 
beit Saargemünd. 

Bom Korps des General Froffard marſchirte die Divifton Ba— 
taille in erſter Linie. Rechts der Forbacher Straße von den Höhen 





*) Anmerkung. Siehe Skizze 1. 
*x) Vergl. ©. 48. 
Feldzug 1870/71. — Text, 10 


Sr 
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von Spicheren herabfteigend, wandte fih die Brigade Baftoul gegen 
den Repperts-Berg, den Winter-Berg und St. Armtal; links der 
Chauffee die Brigade Pouget gegen den Ererzierplag, indem fie ein 
Bataillon des 8. Negiments längs der Eifenbahn vorſchob. Drei 
Eskadrons des 5. Chaffeur-Regiment3 Härten das Vorterrain auf. 

Hinter dem rechten Flügel folgte mit 700 bis 800 Schritt Ab- 
ftand die Brigade Micheler der Divifion Laveauconpet; hinter dem 
Iinfen die zum Divifion Verge gehörige Brigade Valaze. 

Erftere unterſtützte das Vorgehen der erſten Linie auf St. Ar- 
mal durch ein Bataillon 40. Regiments und eine Genie-Kompagnie, 
während das 10. Jäger-Bataillon noch weiter ſüdlich auf die Strafe 
von Saargemind gefchoben wurde, 

Bon der Brigade Valazs gingen zwei Bataillone mit einer Es— 
fadron 4. Chaffeur-Negiment3 auf Gersweiler vor, um Verbindung 
mit dem Korps Bazaine aufzunehmen. 

Der Reſt des Froffard’fchen Korps folgte in Neferve. 

Die beiden vorwärts Saarbrüden ftehenden preußifchen Kom— 
pagnien rückten fofort in die Vorpoftenlinie ein; die Kompagnie aus . 
St. Johann eilte im Xaufjchritt herbei, um das fogerannte „rothe 
Haus" zu befegen. Bor Allem verftärkte Major vd. Horn den Po— 
ften auf dent Winter - Berg, welcher am Augenfcheinlichiten bedroht 
war. Hauptmann Grundner beſetzte die Löwenburg umd ging mit 
dem Neft der 6. Kompagnie nad) St. Arnual. Die Kompagnie in Bre- 
bach, unter Hauptmann Neydecker, unterſtützte diefe letztere Abthei- 
Yung durch einen am vechten Saar-Ufer aufgelöften Schützenzug. 
Diefer und zwei von Raſchpfuhl Hevangezogene Geſchütze unter Lien- 
tenant Meyer enipfingen den aus dem Stiftswald verdringenden 
Feind mit lebhaften euer. Zwar z0g General Micheler nun auch 
feinerfeitS eine Batterie vor; aber Lieutenant Meyer behauptete im 
feindlichen Tirailleurfeuer die Stellung feiner Gefchüte. Ueberall war 
es gelungen, den Franzofen rechtzeitig entgegen zutreten. 

So geringe Kräfte konnten indeffen dem umfaffenden Angriff der 
ganzen Brigade Baftoul nicht lange widerjtehen. Nachdem St. Ar- 
nual preußifcher Seits gerämmt und Durch das Dataillen des 40. 
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frangöfifchen Regiments befegt worden mar, ging der Feind mit dem 
67. Negiment gegen den Winter-Berg, mit dem 66. gegen den Nep- 
pert3 =» Berg vor und vertrieb die dortigen fchwachen Abtheilungen. 
Hauptmann Grundner, welder von St. Arnual auf der Chauffee 
nad) Saarbrüden zurüdging, mußte fchon unter feindlichen Feuer 
die obere (alte) Brücke überfchreiten, hielt aber die am vechten Ufer 
errichteten Barrifaden und die nächſten Häufer von St. Johann feit. 

Inzwiſchen hatte Hauptmann Koſch mit der 5. Kompagnie die 
jem Abzug durch einen feinerfeit3 geführten Vorftoß etwas Luft ge— 
macht. Am „rothen Haufe” bereits durch Infanterie-Feuer empfan— 
gen, erftieg Lieutenant Schlefinger mit feinem Zuge, troß der hin- 
derlichen Heden, die Höhe des Neppert3-Bergs und griff die franzö— 
ſiſchen Zirailleure im vorliegenden Getreidefelde mit dem Bajonet 
an. Die Kompagnie nahm ſodann von den vorderften Heden aus 
die den Winter-Berg erfteigenden Abtheilungen des Feindes unter 
Teuer. Durch deſſen Uebermacht ernftlich bedroht, zug die 5. Kom: 
pagnie dann gleichfalls über die obere Brücke ab, gedeckt durch Die 
borgefchobenen Züge, welche die Lieutenants Schlefinger umd 
v. Schilgen langfam und in befter Ordnung zurüdführten. 

Auf dem Ererzierplag war Hauptmann Frhr. v. Nojen mit 
der 7. Rompagnie feiner Feldwache zu Hilfe geeilt. Cine dichte 
feindliche Zirailleurlinie eröffnete fchon auf Entfernung von 1200 
Schritt ein lebhaftes Feuer und ftieg dann, gefolgt von mehreren 
Kompagnien in Linie in den vor dem Ererzierplat befindlichen Grund 
hinab. Auch die übrigen Bataillone der Brigade Pouget waren im 
Nachrücken begriffen; mit ihrem Tinten Flügel bejesten fte den Wald 
weitlich der Eifenbahn. Einzelne Abtheilungen drangen beveits über 
Deutich- Mühle gegen das Senfenwerf vor, erhielten aber dort vom 
rechten Saarufer her Schnelffener durch die Kompagnie v. Becherer 
des Regiments Nr. 69. 

Sp im Rüden bedroht, und miederholt angewiejen, „wenn ge- 
drängt", den Rückzug anzutreten, ließ dennoch Hauptmann dv. Roſen 
den Gegner bis auf 300 Schritt heran. Das jest äußerft wirkſame 
Feuer feiner Schützen brachte die feindlichen Tirailleurs zum Stußen 

10* 
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und Niederlegen. Erſt in Folge beftimmten Befehls zum Abzug _ 
führte dann Hauptmann v. Rofen feine Kompagnie über Die untere 
(neue) Brüde zurüd. Lieutenant Goldſchmidt dedte diefe Bewe— 
gung mit dem Schügenzug in mehreren Zmifchenftellungen, wobei 
er dem heftig nachbrängenden Yeind fogar angriffsweife entgegentrat. 

General Graf Gneiſenau Hatte vom Erxerzierplag aus den 
Gang des Gefechts beobachtet und für Aufnahme rechtzeitig Sorge 
getragen. Schon um 11 Uhr hatte er dem 3. Bataillon Regiments 
Nr. 40 bei Raſchpfuhl und den dort noch verfügbaren 4 Gefchüten 
- Befehl zum VBorrüden nah St. Johann ertheilt. — Mit dem vor: 
deren Halbbatailfon bejegte Major dv. Holleben zunächſt den Bahn— 
hof und die neue Brüde. Mit der 11. Kompagnie dann bis an 
der Weftausgang von Saarbrüden vorgehend, nahm ex hier das Ge- 
fecht fo lange auf, biS um Mittag alle Abtheilungen den Fluß paf- 
firt hatten. Der Rückzug vor dem fehr überlegenen Gegner 
war erjt fo jpät wie irgend möglich) angetreten umd dann mit 
größter Ordnung, unter verhältuigmäßig geringen Verluft durchge- 
führt worden. Beide Brüden in der Stadt, auch der Eijenbahtt- 
Vebergang waren in unferm Befi geblieben. Die Sranzofen dräng- 
ten nicht unmittelbar nad). 

Auf beiden Seiten war das Feuergefecht erlofchen, als um 
12'/a Uhr eine feindliche Batterie auf dem Nepperts-Berg erfchien, 
bald darauf eine zweite auf dem Exerzierplatz, fpäter noch eine 
12pfdge. Batterie aus der Referve Hauptmann dv. Helden nahm 
mit feinen 4 Geſchützen von der Höhe bei Malftatt aus den Ge- 
Ihütfampf in der Entfernung von 2200 Schritt auf und feßte ihn 
unter mehrfachen Stellungs-Wechfel geramme Zeit hindurch fort. 

Ein Verſuch feindlicher Abtheilungen, die Saar bei Gersweiler 
zu überjchreiten, wurde durch dorthin entfandte Unteroffizier-Patronillen 
abgemiefen. 

Auch Völklingen gegenüber gingen um 1 Uhr Mittags einige 
Bataillone vom Korps Bazaine, mit 4 Geſchützen, gegen die Wehr- 
dener Brücke vor, welche durch die 12. Kompagnie Regiments Nr. 69 
befest war. Nachdem der Feind hier ein wirkungsloſes Granat⸗ 
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und Shrapnelfeuer unterhalten hatte, zog er feine Artillerie zurück; 
einen ernftlichen Angriff unternahm er nicht, 

Bon dem aus Blittersborf gemeldeten Vorrüden des Feindes 
bei Saargemünd hatte man nichts Weiteres vernommen. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags befahl General Graf Gneifenau 
den Abmarſch der Truppen von Saarbrüden nah Raſchpfuhl. 

Major v. Horn führte feine aus dem Gefecht fommenden Kom- 
pagnien über den Bahnhof nah dem Köfferthaler Forst; Major 
v. Holleben befegte den Waldſaum ſüdlich Rußhütte; feine 10. 
Kompagnie, weldhe erſt um 3 Uhr abrüdte, ging nach Raſchpfuhl. 
Eben dorthin begaben fich die 4 Geſchütze von Malftatt umd die 10. 
KRompagnie Regiments Nr. 69 von Burbach. 

Die feindliche Artillerie beherrfchte das ganze Abzugsfeld. Ins— 
befondere beſtrich die Mitrailleuſen-Batterie auf dem Repperts-Berg 
den Viadukt bei der Schleif - Mühle; vom Ererzierplag aus wurde 
dag auf der Eijenbahnbrüde angehäufte Stroh in Brand gefchoffen. 

In feiner nun genommenen Stellung erwartete General Graf 
Gneifenan die weiteren Maafnahmen des Gegners. Da derfelbe 
aber nicht über die Saar vorging, fo wurde eine Mbtheilung zum 
Abholen der Verwundeten nah St. Johann geſchickt. Erſt um 
6 Uhr Abends traf eine PBatronilfe in Saarbrüden auf den Feind. 
Die beim General Graf Gneifenau eingehende Meldung vom Ans 
marſch ftarfer feindlicher Truppen-Kolonnen auf Gersweiler beftimmte 
ihn, die Stellung vor dem langen Defilee des Köfferthaler Waldes 
zwiſchen 5 und 6 Uhr zu räumen, und Hinter demfelben ein Bivouak 
bei Hilſchbach zu beziehen. 

Dorthin wurden nun auch die Truppen von Völklingen und die 
in Dudweiler ftehende Ulanen-Schwadron herangezogen. Die Abthei- 
lung in Brebach marjchirte, als fie Abends 7 Uhr die Räumung von 
Saarbrüden und St. Johann erfuhr, über Dudweiler zurück, konnte 
aber erft am folgenden Morgen im Bivouak bei Hilſchbach eintreffen. 

Das 2, Bataillon Regiments Nr. 29, die Esfadron und die 
Batterie bei Heusweiler hatten gleichfalls in der Mittagsftunde Be— 
fehl zum Borrüden erhalten. Im Kölferthaler Walde begegneten fie 
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den zurücgehenden Truppen, und wurden nun angewiejfen, eine Auf- 
nahmeftelflung bei Guichenbach zu nehmen. Das Bataillon verblieb 
bier auf Vorpoften, die Schwadron und die Batterie marſchirten in 
das Hilſchbacher Bivouak. — 

Faft 14 Tage Tang Hatten die ſchwachen Abtheilungen unter 
Oberftlientenant v. Peſtel der feindlichen Armee unmittelbar gegen- 
über geftanden. Die Zähigfeit, mit welcher fie im Gefecht bei Saar- 
brüden ihre Stellung bis aufs Aeußerfte fefthielten, war ein würdiger 
Abſchluß jener ſtandhaften Ausdauer. — 

Durch einen Gefangenen hatte man erfahren, daß der Kaifer 
und der kaiſerliche Prinz Zufchauer dieſes ungleichen Kampfes geme- 
jen waren. 

Er foftete der feinen Schaar: 

an Todten . . — Df. 8 Mann. 
» Dermundeten 4 „u 64 „u 
„Vermißten. — „ 7 
Sa. 40Off.x) 79 Mann, 
größtentheils vom 2. Bataillon Regiments Nr. 40. 

Die Fahne des 1. Bataillons dieſes Regiments war durch 
einen Granatſplitter getroffen worden. 

Der Verluſt des Gegners belief ſich auf 6 Offiziere und 80 
Mann. 


Während dieſer Vorgänge bei Saarbrücken ſetzte das VII. Armee- 
Korps ſeine Märſche in der Richtung auf Losheim fort. Die 13. 
Diviſion erreichte von Trier und Conz her die Gegend von Saar- 
burg; eine Avantgarde ging auf der ‘Diedenhofener Straße nach) Traſſem 
vor und beobachtete mit Kavallerie die franzöfifche Grenze dieſſeits 
Sierf, Die Brücke bei Conz blieb noch mit einem Bataillon beſetzt. 
Die 14. Divifion rüdte aus ihren Quartieren ſüdlich Bittburg ab, 
ließ zwei DBataillone als Befatung in Zrier und erreichte fpät 


*) Haupt. v. Helden-Sarnowski, Chef der 6. Teichten Batterie; Pr.-2t. 
v. Schilgen, Sec.⸗Lts. v. Borries u. v. Konarski des Negts. Nr, 40. 


145 


Abends Zerf und Gegend. Die Truppen hatten in bremmender Son- 
nengluth zum Theil 6 Meilen zurüdgelegt. Hinter den beiden Divi- 
fionen rückte die Korps-Artillerie bei Bellingen ein; die 7. Ravallerie- 
Brigade ging bis etwa eine Meile füdlich Trier; die Trains blieben 
noch auf dem linken Moſelufer bei Schweich. 

Bom VIII. Armee-Rorps langte der größte Theil der 15. Di- 
bifion in der Gegend von Wabern an; mit dem “Yäger-Bataillon und . 
drei Hufaren-Schwadronen ging Dberft dv. Los nach Rehlingen und 
Dillingen, um an Stelle der zur 16. Divifion zurüctretenden beiden 
Schwadronen des Hufaren-Regiments Nr. 9 die franzöfiiche Grenze 
zu beobachten. 

Die Bewegungen der 16. Divifion wurden fehon am 2. Auguft 
durch das Gefecht bei Saarbrüden beeinflußt. — Wir miffen, daß 
General Graf Gneifenau nach Beendigung defjelben mit etwa 
4 Bataillonen, 6 Schwadronen, 2 Batterien bei Hilſchbach und 
Guichenbach Aufftellung nahm Der Neft der Divifion rücte Heute 
bon Nunficchen bis in die Gegend von Lebach vor. Als hier am Nach— 
mittag General Graf Gneiſenau's Meldung von feinem beabfic)- 
tigten Abzuge Hinter den Köllerthaler Wald einging, hielt der Divi— 
ſions-Kommandeur, General-Lieutenant dv. Barnefow, die bei Lebach 
angefommenen Truppen in Bereitfchaft, um fie erforderlichen Falls 
weiter nad) Heusweiler vorzuziehen. Für feine Perſon ritt der 
General nad Hilſchbach vor, ordnete das Nöthige an, um wieder 
Fühlung mit dem Feinde zu gewinnen und ließ noch am Abend Ab— 
theilungen von Lebach nach Landsweiler und Eppelborn vorgehen. _ 

Der Kommandirende General des VIII. Armee-Rorps, General 
der Infanterie v. Soeben, war am 1. Auguft von Koblenz aus in 
Wadern eingetroffen, wo er am 2. Nachmittags die Meldung vom, 
Gefecht und vom Abzug der Truppen aus Saarbrüden erhielt. Auch 
er wünfchte die Berührung mit dem Feinde twieder aufgenommen zu 
jehen und ordnete zur diefem Zweck für ben folgenden Tag ein Bor- 
gehen der Vortruppen auf Dudweiler, Saarbrüden und Völklingen 
an. Zur Unterftügung diefer Bewegungen bejchloß er, fein ganzes 
Armee-Korps mehr nah Süden zu fehieben. Mit der 15. Divifion 
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wollte er nach Lebach marſchiren, von wo fie am Leichteſten nach 
jeder Richtung Hin verwendet werden konnte. Er meldete dieſe feine 
Abfiht an das Armee-Ober-Rommando, welches am 2. Auguft in 
Trier eingetroffen war. General v. Steinmek billigte die vom 
General dv. Goeben getroffenen Anordnungen. 

In Folge deifen nahm die I. Armee am 3. Auguft, ftatt fich 
bei Wadern und Losheim zu verfammeln, eine etwas ſüdlichere 
Aufftellung ein. | 

Dem Feinde zunächſt ftand die 16. Divifion. Ihre Avant: 
garde unter General Graf Öneifenau (jest noch 4 DBataillone, 
3 Schwabronen, 1 Batterie) bivonafirte zwiſchen Hilſchbach und Dils- 
burg und hatte ihre Vortruppen im Kölferthaler Walde, welche ihrer: 
ſeits auf Völklingen und St. Johann patrouilfirten. Der Neft der 
Divifion (mit Ausſchluß der beiden noch in Saarlouis befindlichen 
Bataillone des Negiment3 Nr. 69) ftand nördlich Heusweiler, wo 
aber heute auch die Kavallerie- Brigade des Generals v. Redern 
von der II. Armee eintraf. 

Die 15. Divifion und Korps-Artillerie bezogen Quar- 
tiere in der Gegend von Lebach; die Traing famen bis Wadern. 
An der Saar unterhald Saarlouis bfieb von den Loéſchen Truppen 
vorläufig noch eine Kleinere Abtheilung zurüc, welche aber demnächſt 
bon der 13. Diviſion abgelöft wurde. Das zur 15. Divifion ge— 
börige Regiment Nr. 33 hatte von St. Goar und Boppard aus 
in Stägigem Gebirgsmarſch 15 Meilen zurücigelegt und erreichte heute 
gleichfalls die Gegend von Wabern. 

Die 13. Divifion rüdte von Saarburg und Traffen nad 
Süden vor. Die anfänglich auf dem linken Saar-Ufer marjchirenden 
Theile gingen bei Mettlach aufs vechte Ufer über; worauf die Hier 
gejchlagene Brücke abgebrochen wurde. Das Gros der Divifion er- 
reichte Merzig, die Avantgarde Harlingen; als rechte Flankendeckung 
befand fi ein Bataillon auf dem linfen Saar-Ufer; einige Hufaren- 
Züge beobachteten die Grenze zwiſchen Saarburg und Sierf. Cine 
andere Abtheilung Löfte am Nachmittag, wie erwähnt, die der 15. 
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Divifion bei Rehlingen ab. Das Bataillon in Conz wurde nach 
Saarburg herangezogen. 

Die 14. Divifion marſchirte füdlich Bis über Losheim vor 
und zog die beiden Batailfone von Trier heran; ihr rechter Flügel 
ſtand bei Broddorf nordöftlich Merzig. Die Korps-Artillerie erreichte 
Rosheim. Die Trains ftanden noch rüdwärts bis Schweich. 

Am 3. Auguſt fand nach Heranziehung de3 Ulanen-Negiments 
Nr. 7 und des Kiraffier - Regiments Nr. 8 nunmehr auch der Zu- 
fammentritt ver 3. Kavallerie-Diviſion ftatt; fie bezog Quartiere 
zwiſchen Zosheim und Lebach, aljo zwifchen der 14. und 15. Divifion. 

Das Armee-Ober-Rommands ging von Trier nad) Losheim. 

Aus den am 2. und 3. Auguft eingegangenen Meldungen der 
gegen die Grenze vorgefchobenen Truppen war mit Bejtimmtheit zu 
entnehmen, daß die vor der Front der I. Armee befindlichen Streit- 
fräfte des Feindes fich feit dem 1. Auguft nah Süden fchoben. 
Während nämlich in den letzten Juli-Tagen Trier von Sierf her be- 
droht ſchien und noch am 1. Auguft feindliche Truppen zwiſchen 
Waldwiſſe und Filfteoff bemerkt wurden, trafen feit dem 2. Auguft 
die Patrouillen nördlich der Straße Saarloui3-Bouzonville auf feine 
größeren Zruppenförper mehr; nur gegen 30 feindliche Chaffeurs 
fand am 3. Auguft ein Scharmütsel bei Heyning ftatt. Dagegen 
ergab fi aus den Meldungen des Feſtungskommandanten von Saar- 
louis und der Vortruppen des VIII Armee-Rorps die Anwefenhet 
anfehnlicher Truppenmaffen im Grenzdiſtrikt oberhalb jener Feftung; 
angeblich follten 40,000 Mann unter Marichall Bazaine um Boulay 
verfammelt fein, auch bei Suarbrüden befanden fich bedeutende Kräfte. 
Der Feind ging aber auch hier nicht über die Saar vor, verſchanzte 
fich vielmehr auf den Höhen des linken Ufers. Sogar der telegra- 
phifche Verkehr zwiſchen St. Johann und den rückwärtigen deutſchen 
Stationen konnte unbegreiflicher Weiſe noch in den folgenden Tagen 
ungeſtört fortdauern und blieb man von dort aus in fortlaufender 
Kenntniß über das Verhalten des Gegners bei Saarbrücken. Ueberhaupt 
zeigte ſich der Feind ſorglos im Vorpoſtendienſt und wenig unterneh- 
mungsluſtig; er patrouillirte nur in ſtärkeren Abtheilungen. 
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Beim Ober - Kommando der I. Armee ſchloß man aus diefen 
Nachrichten auf eine Verſchiebung der feindlichen Hauptfräfte gegen 
die Pfalz, alfo gegen die Anmarfchlinie der II. Armee. General 
v. Steinmetz wünſchte deshalb, durch ein Vorgehen feinerfeit3 mög- 
lichſt viel Kräfte des Gegners auf fich zu ziehen, um den Aufmarfch 
der II. Armee an der Saar zu erleichtern. In diefem Sirme beab- 
Tichtigte er, am 4. Auguft in die Linie Saarlouis-Hellenhaufen vor- 
zurüden und von dort aus am 5. ftarfe Nefognoszirungen der Ka- 
vallerie-Divifion und des VIL Armee-Rorps gegen die Strafen von 
Bouzonville, Bonlay und St. Avold zu entjenden. Im Begriff, 
diefe Bewegungen anzuordnen, erhielt aber General vd. Steinmet 
am 3. Nachmittags in Losheim folgendes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier; 

„Zögerndes Borgehen der Franzofen läßt erwarten, 
daß II. Armee am 6. d. M. vorwärts der Waldzone von 
Kaiſerslautern verfammelt werden kann. Wenn fchnelles 
Vorgehen des Feindes nicht zu verhindern, event. Konzen⸗ 
trirung der II. Armee Hinter der Lauter*). Bufammen- 
wirfen beider Armeen in Schlacht beabfichtigt, I. Armee 
von St. Wendel event. Baumholder aus. Seine Majeftät 
befehlen, daß die I. Armee fi) am 4. gegen Tholey fon- 
zentrivt. III. Armee überfchreitet morgen die Grenze bei 
Weißenburg. Allgemeine Offenfive ift beabfichtigt." 

In Folge diefer Weifung erließ General v. Steinmeg alsbald 
nachftehenden Armeebefehl: 

„Die I. Armee tritt morgen den Vormarſch in der 
Richtung auf Tholey au. Das VII. Armee-Korps fon- 
zentrirt fich bei Lebach, das VIII. Korps mit der 16. Di- 
vifion bei Ottweiler, mit der 15. bei Tholey. Die 3. Ra 
vallerie -Divifion zwischen Tholey und St. Wendel nördlid) 
der Straße TIholey— St. Wendel, Nayon- Grenze zwifchen 
VII. und VII Armee-Korps: Linie Mühlfeld bis zum Zu— 


*) Es ift hier die über Kaiferslautern zur Glan fließende Lauter gemeint. 
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jammenfluß des Theelbachs und Dirminger Baches. Haupt- 
quartier der I. Armee Tholy." 

Die getroffenen Anorönungen wurden der IL. Armee mitgetheitt 
und an das Große Hauptquartier nad) Mainz gemeldet. 

In Folge des eben erwähnten Armeebefehls fanden am 4. Auguft 
folgende Bewegungen ftatt: 

Das General- Kommando VIII. Korps kam nad Dttweiler. 
Bon der 16. Divifion ging die Avantgarde unter General Graf 
Gneifenau von Hilſchbach nach Schiffweiler, das Gros unter Oberft 
v. Rex von Heusweiler nad) Stennmweiler. Im Allgemeinen belegte 
die Divifion einen größeren Ouartierraum um und vorzugsweiſe 
ſüdlich Ottweiler. Die 15. Divifion bezog Quartiere zwiſchen 
Tholey, Mainzweiler und Aſchbach; die Korps - Artilferie am Dir- 
minger Bach bei Eppelborn und Dirmingen. 

Das General - Kommando VII. Armee -Rorps kam nach Le⸗ 
bad. Die 14. Dibifion rücte von Losheim nad Lebach; ihre 
Avantgarde unter General v. Francois nahm Ya Meile meiter 
ſüdlich Aufftellung. Nordweſtlich der 14. gelangte die 13. Di- 
vifion mit dem Gros von Merzig nad) Beitingen, mit der Avantgarde 
unter General-Major v. d. Golk in die Gegend von Hüttersdorf. Der 
bisherige Poſten auf dem Tinten Saar-Ufer wurde über Merzig nach 
Oppen herangezogen; das Bataillon in Saarburg rüdte am 4. bis 
Zerf, am 5. bis Nunficchen nad); die Korps - Artillerie kam nad) 
Neunkirchen, die Trains erreichten Wadern. 

Die Borpoften der beiden Armee - Korps ftanden im Anſchluß 
aneinander auf einer Linie von ber Eifenbahn weftlich Neunkirchen 
bis Bettſtadt an der Prims. Bor der Mitte diefer Vorpoftenlinie 
befand fich aber, wie fchon erwähnt, feit dem 3. Auguft bei Heus- 
weiler die Ravallerie-Brigade Redern der IL. Armee und beobadh- 
tete mit ihren Bortruppen Saarbrüden. Auch in Neunfirchen traf 
man am 4. auf Truppen der IL. Armee. 

Die 3. Kavallerie-Dibifion ging in die Gegend von Et. 
Wendel und nördlich; fie trat bier gleichfalls in unmittelbare Berüh— 
rung mit der II. Armee, 
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Das Hauptquartier ber I. Armee ging am 4. Auguft nach 
holen, wo fi ihm heute auch Se. Königliche Hoheit Prinz Adal- 
bert von Preußen anfchloß. 

Ein Telegramm de3 General v. Moltke aus Mainz fprad) 
deſſen Einverftänonig mit Der heute eingenommenen Aufftelfung der 
Armee aus, ertheilte aber zugleich die Weifung, bis auf Weiteres in 
derſelben zu verbleiben. 

Demgemäß behielt die Armee am 5. Auguſt ihre am 4. einge— 
nommene Aufſtellung im Allgemeinen bei. Nur die bisher in Saar— 
lonis verbliebenen beiden Bataillone Negiments Nr. 69 waren nad) 
Eintreffen der Beſatzungs-Bataillone dort entbehrlich geworden und 
vüdten am 5. Nachmittags nach Heusweiler, um folgenden Tages 
bei Otiweiler zu ihrer — der 16. — Divifion zu ftoßen. 

Wichtiger war die der I. Armee von rückwärts her bevorftehende 
Verftärkung durch die unterm 4. Auguft erfolgte Ueberweifung der 
1. Kavallerie-Divifion, welcher am 5. die des I, Armee-Rorps folgte. 

Die 1. Kavallerie-Divifion war mit ihren 6 (pommer- 
[chen und oftpreußifchen) Kavalferie-Regimentern feit dem 2, Auguft 
bei Berlin verfammelt, von wo aus am 3. ihr Transport auf der 
Eiſenbahn begonnen Hatte und zwar theils auf der Nahe-Rinie nad 
Birkenfeld, theils auf der pfälziſchen Linie nad) Homburg. Am 
5. Auguft Abends trafen zunächft das Küraffier - Regiment Nr. 3 
und das Ulanen-Regiment Nr. 12 bei Birkenfeld ein. 

Das I Armee-Korps, gleichfalls auf den beiden borge- 
nannten Linien transportirt, Hatte fich nach der bisherigen Anwei— 
fung*) von den Ausfchiffungspunften Birkenfeld und Raiferslauterı 
aus im Dreieck Tholey — St. Wendel— Türkismühle zu verſammeln. 
Bis zum 5. Abends waren eingetroffen: bei Birkenfeld die 1. In⸗ 
fanterie-Diviſion; ſie war mit ihren vorderſten Truppen bereits bis 
1 Meile nördlich St. Wendel vorgerückt; es fehlten nur noch 1 Ba- 
taiffon und 1 Batterie. In der Gegend von Kaiferslautern ſtand 
die 2. Infanterie-Diviſion faſt vollſtändig verſammelt; nur das Re— 


*) Bon Seiten des Ober-Kommandos der II. Armee. 
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giment Nr. 44 fuhr in Folge der Berlegung der Ausjchiffungs- 
punfte gleich bis Neunficchen durch. Bon der Korpg-Artilferie fehlten 
noch 3 Batterien. Das Korps war alfo zum größten Theil bereits 
eingetroffen, bedurfte aber noch mehrerer Tage, um die bei Raifers- 
lautern befindlichen Theile in das Gebiet der I. Armee herüber- 
zuziehen. 

Seitdem ſich Letztere von der Saar entfernt hatte, ſchien der 
Feind in dem verlaffenen Grenzdiftrift unterhalb Saarlouis ſich wieder 
zu rühren. Aus Perl, aus Saarlouis, aus Trier und von den 
Borpoften VII. Armee» Korps gingen am 4. und 5. Mittheilungen 
in Tholey ein, welche neue Truppenzuzüge nach Sierf und eine wieder 
verftärfte Grenzbeſetzung nördlich dev Bouzonviller Straße meldeten. 
Da ein Rechtsabmarſch der franzöfiihen Armee nah Süden 
nicht mehr bezweifelt werden konnte, jo glaubte zwar General 
v. Steinmes, daß obige Erfcheimimgen ihren Ausgangspunft viel- 
leicht nur in Diedenhofen Hatten und zum Zweck der Verjchleierung 
anderer Abfichten dienen follten. Immerhin handelte e8 fich aber um 
Sicherung der ımteren Saar und inSbefondere des wichtigen Punktes 
von Trier mit feinen Vorräthen auch gegen vorübergehende Unter- 
nehmungen. Um hierzu nicht die eigentliche Feld-Armee ſchwächen zu 
müffen, hatte der Oberbefehlshaber fehon während feiner Anweſenheit 
in Koblenz mit dem dortigen General-Öouvernement verhandelt; es 
war dabei angeregt worden, Truppen des Letzteren zunächit bei Witt: 
ich zufammenzuziehen. Man erfuhr jebt, daß zu obigem Zweck 
Gouvernement3-Truppen in der Stärfe von 5 Bataillons, 1 Schwa- 
dron und 1 Batterie am 8. Auguft bei Wittlich eintreffen würden. 
General v. Steinmetz beſchloß, diefe Truppen demnächſt nach Trier 
vorzuziehen, am in Verbindung mit der Feſtung Saarlouis die 
Sicherung der unteren Saar zu übernehmen. In diefen Sinne er- 
gingen unterm 5. Auguft vorläufige Mittheilungen an das General- 
Gouvernement Koblenz und an die Kommandantur von Saarlouis. 

Die aus St. Johann eingehenden Nachrichten ergaben am 4, 
und 5. Auguft feine wefentliche Veränderung der Sachlage bei Saar: 
brüden. Der Feind hatte in der vergangenen Nacht die Bahnhofs- 
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gebäude in Brand gefchoffen. Im Laufe des 5. ſchienen fich feine 
Streitkräfte dort zu vermindern; Geſchütze wurden zurüdgenommen. 
Man brachte die8 mit dem geftrigen Siege des Kronprinzen bei 
Weißenburg in Verbindung, über welchen eine Mittheilung aus dem 
Großen Hauptquartier bereit3 in Tholey vorlag. 

Dadurch, daß ſich die Anfftellung der I. Armee bei Tholey ſüd⸗ 
lich bis über Ottweiler ausdehnte, befanden fich ihre Quartiere zum 
Theil auf den Marfchlinien der II. Armee und waren, wie bemerkt, 
bereitS von Abtheilungen diefer letzteren durchzogen worden. Die 
Kavallerie-Divifionen diefer Armee hatten fchon vor mehreren Tagen 
die Grenze erreicht und ich mit ihrem vechten Flügel bis Bouß 
(zwifhen Saarbrüden und Saarlouis) ausgedehnt. Auch General 
v. Goeben meldete am 4. aus Ottweiler den Durchmarſch von 
Truppen der 5. Divifion nach Neunkirchen. In Uebereinftimmung 
damit machte ein Telegramm des Ober-Kommandos der II. Armee, 
gleichfalls am 4., folgende Mittheilung: | 

„Die II. Armee erreicht morgen mit dem erjten Treffen 
die Linie St. Wendel— Homburg, am 6. Neunficchen und 
Zweybrücken. Ein Nechtsfchieben der I. Armee an dieſem 
Tage würde zur Vermeidung von Kollifionen mwiünjchens- 
werth fein." — 

General v. Steinmetz hatte indeffen bis zum Nachmittag des 
4. Auguft noch feine andere Weifung aus dem Großen Hauptquartier, 
als die, bis auf Weiteres in der jesigen Aufftellung zu verbleiben. 

Der General glaubte deshalb, auf das Anſuchen der II. Armee 
zumächft nicht eingehen zu können; er meldete aber die hier eingetretene 
Sachlage fogleich telegraphiich nad Mainz. Indem er dabei um 
fernere Weifungen bat, hob er noch hervor, daß bei Yortjegung des 
Bormarfches der II. Armee fich deren Front vor die der I. Armee 
legen werde, fall3 Letztere noch länger in ihrer Aufftellung verbliebe. 

Inzwiſchen war auch Seitens de3 Ober-Rommandos der II. Armee 
die höhere Enticheidung über das ftreitige Gebiet beantragt morden, 
und ging in Folge deſſen am 5. nachftehendes Telegramm des &e- 
nerals dv. Moltke in Tholey ein: 
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Das Telegramm ſprach außerdem Die bereit erwähnte Weber- 
weifung des I. Armee-Rorps an die I. Armee aus. 

Zur Bollziehung des erhaltenen Befehls konnte fich aber Ge- 
neral dv. Steinmeß nicht auf Räumung der bezeichneten Straße be— 
jchränfen, weil die von dort nach Welten zu verichiebenden Truppen- 
theile auf Quartiere geftoßen wären, welche bereit$ anderweitig belegt 
waren. Außerdem handelte es ſich au um Naumgewinn zur 
Unterbringung der Truppen des I. Armee - Korps und der 1. Ka— 
vallerie-Divifion, melche vorzugsmeife von Birkenfeld her zu erwarten 
waren. General dv. Steinmet bejchloß deshalb, am 6. eine alfge- 
meine Vorſchiebung der Quartiere des VII. und VII. Armee-Rorps 
und der 3. Kavallerie-Divifion in ſüdweſtlicher Hauptrichtung vorzu- 
nehmen, wodurch ſich die Armee wieder bis auf einen Marſch der 
Saar näherte und in der rechten Flanke der II. Armee geniigenden 
Naum zu eigener freier Bewegung behielt. Es lag dem General 
Abfehrift der vom Ober-Kommando der II. Armee erlaffenen Befehle 
vor, woraus er erfah, daß das III. Armee-Korps fi) am 6. bei 
Neunkirchen verſammeln und am 7. eine Avantgarde nach Sulzbach 
vorſchieben ſollte. Hiernach ſchien im Allgemeinen die Rhein-Nahe— 
bahn als Grenze zwifchen den beiden Armeen gelten zu Tönnen. 

Demgemäß erließ General dv. Steinmet am Abend des 5. Auguft 
wörtlich folgenden Armeebefehl: 

„Die Armee tritt morgen den Vormarſch gegen Die 
Saar an: Das VII. Armee-Korps von Lebach mit der Tete 
bis gegen Guichenbach, Avantgarden in den Richtungen auf 
Bölflingen und Saarbrüden vorgefchoben. Das VIIL Armee- 
Korps erreicht mit der Tete Fiſchbach, meitlih Sulzbach, 
und echelonnirt ſich rückwärts über Quierfcheidt bis Mterg- 
weile. Das III ‚Armee-Rorps der II. Armee erreicht, ein- 
gegangenen Mitteilungen zufolge, morgen die Gegend von 
Bilditok. Die 3. Kavallerie-Divifion dirigivt fih nad) La— 
bach, 1 Meile ſüdweſtlich Lebach und fichert die vechte Flanke 
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der Armee. Das Armee-Ober-Rommando geht morgen nach 
Hellenhaufen. Die Rayongrenze zwilchen dem VII. und 
II. Armee-Korps bildet die Nahe-Bahn bis Landsweiler 
und dann die Linie Landsmweiler— Mainzweiler; Die zwifchen 
dem VIIL und VII. die Linie Rußhütte — Wiesbach — Eppel- 
born; die zwifchen dem VII. Korps und der 3. Kavallerie- 

. Divifion ift die Linie Sprengen —Lebach. Das I. Armee- 
Korps und die 1. Kavallerie- Divifion find der I. Armee 
dauernd überwieſen.“ — 

Diefe Anordnungen wurden noch am Abend telegraphifch nach 
Mainz gemeldet, gleichzeitig auch dem Dber-Rommando der IL. Armee 
und insbefondere noch dem III. Armee-Rorps mitgetheilt. 

Bekanntlich führten diefe Bewegungen der I. Armee am 6. Auguft 
in ihren weiteren Folgen zur Schlacht. Daß dies nicht in der Ab— 
ficht des General dv. Steinmet lag, bedarf kaum einer näheren 
Ausführung. Der vorftehende Befehl vegelte eigentlich nur die neu 
einzunehmenden Aufftelungsräume und grenzte fie zwifchen den hier 
in naher Berührung ftehenden Korps, wie üblich, auch nach vorwärts 
bin für den Sicherheitsdienft ab. Ebenſo war das Vorſchieben von 
Avantgarden gegen die Saar nur im Sinne einer Sicherheitsmaaß- 
vegel gegen den Feind gedacht, welchen man noch in anfehnlicher 
Stärfe hinter dem Fluß zu vermuthen hatte. 

Aber Hiervon abgefehen, herrjchte unverkennbar zwischen dem 
Großen Hauptquartier und dem Oberbefehlshaber der I. Armee eine 
gewiſſe Verfchiedenheit der Anfchauungen und nächften Abfichten. Die 
Korrespondenz der Generale v. Moltke und v. Steinmeb in den 
Tagen nad) dem 3. Auguft giebt über die beſtimmenden Gründe 
auf beiden Seiten folgenden Aufſchluß: 

Die I. Armee war früher, al3 die beiden anderen, verfammelt. 
Sie ſtand zunächſt am Feinde und bildete eine Dffenfivflanfe für 
die II. Armee, jedenfall3 fo lange bis diefe in gleiche Höhe mit ihr 
gelangen Fonnte. General dv. Steinmet ftrebte deshalb von Anfang 
an dahin, Kräfte des Gegners auf fi) zu ziehen, wie er es auch) 
bei Beginn des Feldzuges von 1866 mit Erfolg gethan hatte. 
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In diefem Sinne war, wie mir ſehen, jein beabjichtigter Vorſtoß 
aus der Linie Saarlouis — Hellenhaufen gedacht, als nad dem 
Gefecht bei Saarbrüden eine Verſchiebung der franzöfifchen Haupt— 
fräfte in ſüdöſtlicher Nichtung befannt wurde. Als demnächſt auf 
höheren Befehl die Aufftellung bei Tholey genommen war und 
Truppen der II. Armee bereitS über die Quartiere der I. Armee 
hinaus nad) Weften vorrüdten, mußte General v. Steinmeß be- 
fürchten, bei längerem Verweilen im Hundsrüd völlig in die zweite 
Linie gedrängt zu werden, wenn vor ihm die Korps des Prinzen 
Friedrich Karl die Grenze erreichten. Der General ging dabei von 
der Annahme aus, daß die II. Armee dazu beitimmt fei, unter Bei- 
behaltung ihrer bisherigen Marfchrichtung gegen Nancy zu operiren. 
Fir die I. Armee blieb in diefem Falle noch ein Bewegungsfeld 
ſüdlich der Meofelfeftungen, auf melchem der Oberbefehlshaber eine 
mehr felbftändige Thätigfeit entwideln zu können gedachte Nun 
hatte aber General v. Steinmeß bisher nur verzögernde oder hem- 
mende Weifungen von Oben erhalten. Er wünſchte daher weiter- 
gehende Direftiven*) fir einen Yängeren Zeitabſchnitt, innerhalb 
welcher ihm jene Freiheit feiner Entfchlüffe gewahrt blieb. 

Im Großen Hauptquartier andererfeit3 war man der Anficht, 
daß weder die IL, noch vollends die ſchwächere I. Armee vereinzelt 
einem Zufammenftoß mit der franzöfifchen Hauptmacht ausgefetst wer- 
der dürfe. | 

Wider Erwarten hatte fi) der Gegner bisher unthätig verhalten; 
aber es war immer noch möglich, daß die II. Armee, beim Austritt 
aus der pfälzifchen Waldzone angegriffen, einer Unterſtützung bedürfen 
werde. Da fich der Anmarſch der deutfchen Hanptarmee nicht mehr, 
als gefchehen, bejchleunigen ließ, fo blieb für folchen Fall nur übrig, 
die I. Armee näher an jene heranzuziehen, um ihr je nach deren 
allmäligem Vorrücken, ſei es über Baumholder, ſei es ſpäter über 





*) Direktiven find ſolche Mittheilungen einer oberen an die untere Stelle, in 
welchen nicht ſowohl beſtimmte Befehle für deren angenblickliches Verhalten ertheilt, 
als vielmehr nur leitende Geſichtspunkte aufgeſtellt werden. Letztere dienen dann 
als Richtſchnur bei den Übrigens ſelbſtändig zu faſſenden Entſchlüſſen. 

Feldzug 1870/71. — Text. 11 
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St. Wendel, die Hand bieten zu können. Dies mar aber offenbar 
nicht mehr angängig, wenn die I. Armee bis hart an oder über die 
Saar vorgerüdt war. Es ſchien deshalb geboten, fie einftweilen bei 
Tholey halten zu laſſen. 

Freilich erreichte die II. Armee ſchon am 6. Auguft die Linie 
Neunkirchen — Zweybrücken; aber der volfftändige Aufmarſch daſelbſt 
ſollte erſt am 7. ſtattfinden. Es lag dann in der Abſicht, ihr 
nach den überaus anſtrengenden Gebirgsmärſchen am 8. einen Ruhe— 
tag zu gewähren, um dann am 9. mit beiden Armeen gleichzeitig die 
Grenze zu überſchreiten. Eine Fortſetzung des Marſches der II. Armee 
auf Nanch lag nicht in dem Plane der oberiten Heeregleitung; diefe 
Nihtung war von vornherein der III. Armee vorbehalten. 

Im Großen Hauptquartier vermuthete man nämlich das fran— 
zöfifche Heer, wenn nicht früher, jo doch ficher Hinter der Moſel 
in Stelfung zu finden, die Flügel an Diedenhofen und Metz gelehnt. 
In dieſem Sale follte die I. Armee den Feind in der Front be- 
häftigen, die IL. ihn unmittelbar ſüdlich umgehend angreifen. Bei 
der hierzu nöthigen Achtelrechtsfchwenkung bildete die I. Armee auf 
ihrer fürzeren Marſchlinie den Drebpunft; fie mußte die Anmarſch— 
ftragen für den vechten Flügel der IL. Armee offen laſſen. 

Unter Umftänden, wo täglich) eine große Entfcheidung erwartet 
werden fonnte, glaubte man im Hauptquartier Sr. Majeſtät aber 
feine Diveftiven geben zu fönnen, welche über das Nächtliegende 
hinaus vorgriffen. Mean hielt es vielmehr in diefer und in fpäteren 
ähnlichen Krifen für zuläffig und geboten, die Bewegungen der großen 
Heerestheile durch bejtimmte Befehle von höchſter Stelle zu Ienfen, 
wenngleich die Selbftändigfeit der Armeeführer vorübergehend dadurch 
beſchränkt wurde. 

Es muß alfo befonder3 hervorgehoben werden, daß dem Ge— 
neral dv. Steinmeß, als er am 5. Abends den Befehl zum Vor— 
marſch gegen die Saar ertheilte, jene weiteren Pläne der oberiten 
Heeresfeitung, weil immer noch von Umftänden abhängig, nicht bes 
kannt waren. Sie wurden es erft, nachdem die Schladht von Spicheren 
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eine vollendete Thatfache geworden war, mit welcher man nun weiter 
zu rechnen hatte. — 


2. Die Zweite Armee. 


Die U. Armee war unterm 29. Juli angewiefen worden, bi3 
zur Linie Alfenz— Göllheim —Grünſtadt vorzurüden*). Dort be 
herrſchte man die dftlichen Ausgänge des Haardt-Gebirges, welches 
der Feind beim Vorgehen durchfchreiten mußte; man ficherte zugleich 
die rückwärtigen Quartiere, in welchen die noch im Transport bes 
griffenen Heerestheile ſich zu ſammeln Hatten. Ihrer befonderen Be— 
ſtimmung gemäß hatten aber die 5. und 6. Kavallerie-Diviſion un- 
verweilt bis an die Landesgrenze vorzugehen, gefolgt von je einer In⸗ 
fanterie-Divifion auf jedem Flügel der Armee. 

Demgemäß nahm die II. Armee am 1. Auguft nachftehende 
Aufftellung ein: 

Rechts Fam das III. Armee-Korps nad Wöllitein, die 5. In— 
fanterie- Divifion nach) Meijenheim; links dag IV. Armee-Korps in die 
Gegend weſtlich Grünftadt und Dürkheim, die 8. Snfanterie-Divifion 
nach Raiferslautern. 

Hinter der Mitte diefer vorderen Linie verblieb das gleichfalls zum 
Einrüden in diejelbe beftimmte IX. Armee-Korps in feiner bisheri- 
gen Aufſtellung bei Oppenheim und Worms. Hinter dem rechten 
Flügel feste dag X. Armee-Korps noch feine Ausfchiffung bei Bin- 
gen fort; feine vorderiten Theile (19. Divifion) befanden fich bei 
Kreuznach. Hinter dem linken Flügel ftand das Garde - Korps 
weitlih Mannheim, hatte aber gleichfalls feinen Eifenbahntransport 
noch nicht beendet. Zwiſchen dem IX. und dem X. ftand das 
XI. (Königlich Sächſiſche) Armee-Korps; es war in der Gegend 
von Nieder-Olm und Ingelheim volfftändig auf dem Tinfen Rhein— 
ufer eingetroffen. 

Das Ober - Kommando der II. Armee blieb am 1. Auguft in 
Alzey. 


*) Bergl. ©. 103. 
11* 
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Bor der Front des II. und IV. Armee» Korps gelangte der 
rechte Flügel der 5. Kavallerie-Divifion — die Brigaden Redern 
und Barby — nad Neichenbah und Baumholder, ihr Iinfer Flügel 
— die Brigade Bredom — nad Kaiferslautern. Das von diefer 
(etsteren zur Verbindung mit der III. Armee detachirte Dragamer- 
Regiment Nr. 13 erreichte Anmmweiler. Die 6. Ravalferie-Divifion, 
zwifchen den Brigaden Barby und Bredow vorrüdend, Fam bis Al- 
tenglan. — 

Wir wiſſen, welche Gründe dazu geführt hatten, die Eifenbahn- 
transporte einftweilen am Rhein zu unterbrechen, fowie daß dann die 
Ausfiht auf ungehindertes Vorfchreiten der Armee jenfeit des Stro— 
mes ein Wiedervorfchieben der Ausschiffungspunfte zuläffig machte. In 
der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguft mar beim Ober - Rommando 
der I. Armee die bezügliche Benachrichtigung aus dem Großen 
Hauptquartier eingetroffen, nach welcher vom 2. Auguft an die Aus— 
ſchiffungen in Birkenfeld und Kaiferslautern ftattfinden ſollten. 

Beide Punkte lagen vor der damaligen Front. Sie waren zwar 
ihon durch die Kavallerie und die Stellung der I. Armee einiger- 
maaßen gededt; um fie aber vollitändig zu fichern, hatte man beim 
Dber - Kommando der II. Armee ein Vorfchieben des III. Armee— 
Korps nad) Baumholder und des IV. nad) Kaiferslautern befchloffen. 
Beide Korps wurden noch unterm 1. Auguft angewieſen, die eben ge- 
nannten Punkte mit ihren Hauptfräften am 3. Auguft zu erreichen, 
wo ihnen dann zugleich die Sorge für vorläufige Unterbringung der 
nun dort zu erwartenden Theile des X., beziehungsmeife des Garde- 
Korps zufiel. 

Das IX. Armee - Korps hatte Befehl, in die Linie Alſenz — 
Dürkheim nachzurüden; auch die übrigen follten ihre Quartiere 
nach) Weiter erweitern, um Raum für das VI und I. Korps zu 
gewinnen. In der Aufgabe der beiden Ravallerie-Divifionen wurde 
nichts geändert. 

Am Abend des 2. Auguſt ftand ſonach: das III. Armee-Korps 
bei Meifenheim, die 5. Divifion bis Offenbach; das IV. Armee: 
Korps zwiſchen Grünftadt und Kaiferslautern, bier jet die ganze 
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8. Divifion. Das IX. Armee - Korps erreichte die Gegend öſtlich 
Kirchheimbolanden. Das X. und Garde-Rorps verbliebens im We- 
fentlichen noch in ihren Aufftelfungen bei Kreuznach und Mannheim; 
die Garde - Kavallerie begann ihre Ausichiffung in Kaiferslautern, 
Das XI. Armee-Korps {hob ſich His Wörrftadt vor. 

Die beiden Kavallerie-Divifionen gingen bis in die Linie Tholey 
— St. Wendel Schoenenberg— Mühldad. Nach vorwärts nahmen 
fie mit dem in Einöd und Dliesfaftel befindlichen Dragoner-PRegiment 
Nr. 5, nach rechts Hin mit dem VIIL Armee-Korps der I. Armee 
Verbindung auf. 

Das Dragoner » Regiment Nr. 13 ftand bei Pirmaſens, in un- 
mittelbarer Berührung mit der III. Armee. 

Das Ober-Rommando der II. Armee, welches am 2. in Alzen 
verblieb, hatte die zur Dedung der neuen Ausfchiffungspunfte ge- 
troffenen Anorönungen nah Mainz gemeldet. In Folge deifen 
gingen am Abend weitere Direltiven aus dem Großen Haupt: 
quartier ein. 

Danach follte im Fall eines bereits ftattfindenden Bor- 
rückens der feindlichen Armee über Saarbrüden und Saargemünd 
das III. Armee - Korps in feinen heutigen Quartieren bleiben, auch) 
das IV. nicht iiber Kaiferslautern hinaus vorgehen. Fand hingegen 
ein feindliches Vorgehen nicht ftatt, fo war die zum 3. Auguft 
beabfichtigte Aufitellung des ILL. Armee-Rorps bei Baumholder gut⸗ 
geheißen; auch ſollten dann die Hauptkräfte des IV. Armee-Korps 
weiter bis Landſtuhl vorgeſchoben werden. Eine weitere Vorbewegung 
über die Linie Baumholder —Landſtuhl hinaus Hatte aber erſt ſtatt— 
zufinden, wenn die übrigen Korps bis auf einen halben Tagemarſch 
aufgeſchloſſen ſein würden. Gleichzeitig wurde der II. Armee die 
Fürſorge für das bei Birkenfeld und Kaiſerslautern eintreffende 
J. Armee-Korps übertragen, und zwar unter dem Geſichtspunkt, daß 
dies Korps demnächſt nach ſeinem rechten Flügel hin zuſammengezogen 
werden könne. 

Die am 2. Auguſt in Alzey vorliegenden Nachrichten ließen 
nenerdings eine lebhaftere Berührung der beiderfeitigen Vor⸗ 
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poften erfennen. Anzeichen von einem beftimmten Vorgehen des Fein 
des machten fich aber nicht bemerkbar; auch war der Angriff gegen 
Saarbrüden noch nicht befannt geworden. Der aus Mainz erhalte 
nen Weiſung gemäß wurde unter diefen Umftänden angeordnet, das 
III. Armee - Korps habe am 3. Auguft feinen Marſch nah Baum— 
holder fortzufegen, da8 IV. am 4. Auguſt mit feinen Haupffräften 
bis Landituhl vorzurücen, an welchen Punkten dann beide Korps bis 
zur Annäherung de3 Gros der Armee zu verbleiben hätten. 

Demgemäß wurde am 3. Auguft folgende Aufitellung einge: 
nommen: In vorderer Linie die 5. Infanterie-Diviſion bei Konfen 
dahinter die 6. bei Baumholder, ferner die 8. bei Bruhmühlbach, 
die 7. bei Raifersfautern. Die General-Rommandos des III. und 
IV. Armee-Rorps befanden fi in Baumholder und in Kaiſerslautern. 
In zweiter Linie waren das X. Armee-Korps jest fünlich über Kreuz- 
nach hinaus bis Fürfeld, das XII. bis Alzey vorgerückt; das IX. 
hatte ſeine Quartiere von Kirchheimbolanden links bis Grünſtadt aus— 
gedehnt; die Garde-Infanterie ſtand in der Gegend von Dürkheim, 
die Garde-Kavallerie und Korps-Artillerie nördlich Kaiſerslautern. 

Die 5. und 6. Kavallerie-Diviſion näherten ſich heute der Saar 
und der Blies und ſtreiften gegen beide Flüſſe. Rechts nahmen die 
Brigaden Redern und Barby Aufſtellung bei Eiweiler und Guichen— 
bad vor dem rechten Flügel dev I. Armee. Links erreichte die Bri- 
gade Bredom Homburg; Abtheilungen derfelbern gingen bis Eimöd 
und Bliesfaftel. Das nach Pirmafenz detadhirte Dragoner-Pegi- 
ment Nr. 13 verblieb bei diefem Orte. — Bei der 6. Kavallerie 
Divifion erhielt man während des Vormarfches Kenntniß von bei 
geftrigen Vorgängen bei Saarbrüden. Die Divifion blieb in Folge 
deſſen zunächſt bei Stein - Ditweiler zwifchen Homburg und Neun- 
firchen und ließ, um fich Aufflävung über die Abfichten des Gegners 
zu verschaffen, vier Schwadronen auf verfchiedenen Wegen gegen Die 
Grenze vorgehen. 

Das Ober - Kommando begab fi am 3. Morgens nah) Kirch- 
heimbolanden. Kurz vorher hatte man die erften Mittheilungen vom 
Gefecht bei Saarbrüden erhalten. 
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Ein vom Abend des 2. Auguft datirtes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier wies auf die Nachrichten vom Vorgehen des 
Feindes bei Saarbrüden und Saargemünd hin und theilte zugleich 
die am genannten Tage erfolgte Zufammenziehung der III. Armee 
in Bivonafs nördlich des Klingbachs mit. . 

Es murde darauf erwiedert, Prinz Friedrich Karl beabfichtige 
im Fall der Betätigung jener Nachrichten die II. Armee dieffeit des 
Gebirges zu verfammeln. 

Schon im Laufe des 3. Auguft wurde es aber flar, daß dem 
franzöfifhen Angriff auf Saarbrüden feine meitere Folge gegeben 
war. Auch meldete General v. Rheinbaben vom linken Flügel 
der Ravallerie-Divifionen her: „Eine feindliche Abtheilung aller Waffen 
habe fi zwar am 2. Auguft Nachmittags bis Rubenheim (?/s Meilen 
ſüdlich Blieskaſtel) vorbewegt und ein unfchädliches Feuer gegen Theile 
des Dragoner-Negiments Nr. 5 unterhalten, ſei indeffen am Abend 
wieder über Die Grenze zurücdgegangen."*) Beide Unternehmungen 
des Feindes kennzeichneten fich daher anfcheinend als bloße Re— 
fognozzirungen. DBeftätigt wurde diefe Auffaffung durch die Mel— 
dungen der 6. Kavallerie-Divifion, welche dem Ober-Rommando tm 
Laufe des folgenden Tages zugingen. 

Bon derfelben war nämlich eine Schwadron des Küroſſier⸗ Regi⸗ 
ments Nr. 6 unter Rittmeiſter Graf Monts gegen St. Johann vorge— 
gangen. Sie erfuhr, daß der Feind ſich zwar in Saarbrücken zeige, 
den Ort aber nicht eigentlich beſetzt halte. Eine andere Schwadron, 
vom Ulanen-Negiment Nr. 3 unter Rittmeiſter Bothe, ging über 
Brebach ebenfalls nah St. Johann und veranlakte dadurch eine 
Alarmirung des Gegners. Im weiteren Verlauf des Tages drang ein 
Zug derfelben unter Lientenant Lange in St. Johann ein und brachte 
unter feindfichem Feuer 7 franzöſiſche Infanteriſten gefangen mit 
zurück. Auf dem linken Flügel endlich wandten fi die Schwadronen 


*) Offenbar wohl die Truppen, deren Aufbruh von Gaargemünd am 
2. Auguft Vormittags nah Saarbrücken gemeldet wurde, bon denen man aber 
dort im Weiteren Verlauf des Tages nichts mehr erfahren Hatte. Vgl. Gefecht 
bei Saarbrücken. 
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de3 Rittmeifters v. Grimm vom Hufaren-Negiment Nr. 3 und des 
Rittmeifters v. Nofenberg vom Wlanen-Regiment Nr. Id gegen die 
untere Blies, wobei fie erft eine Kleine Meile vor Saargemind aus 
den Dörfern Bliesbolgen, Hablirchen und Frauenberg Feuer er 
hielten. 

Aus Alledem konnte man jchließen, daß wohl anfehnliche fran- 
zöfifche Streitkräfte an der Saar und Blies ftanden, dap aber die 
ganze Gegend bis zu den genannten Flüſſen bin frei vom Feinde 
war ımd eine ernftere Dffenfive deſſelben noch nicht in Ausficht ftand. 
Diefe Auffaffung ſprach ſich auch Schon in folgendem Telegramm aus, 
weiches am 3. Nachmittags aus dein Großen Hauptquartier einging: 

„Zögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, 
daß IL Armee am 6. d. Mẽ vorwärts der Wald— 
zone von Kaiſerslautern entwickelt werden kann.“ 

„J. Armee wird morgen nach Tholey herangezogen. Zu— 
ſammenwirken beider Armeen in Schlacht zu ermöglichen“. 

„Wenn ſchnelles Vorrücken des Feindes nicht zur ver— 
hindern, event. Konzentriren der II. Armee hinter der Lauter, 
J. Armee nach Baumholder“. 

„III. Armee überſchreitet morgen Grenze bei Weißenburg“. 

„Allgemeine Offenſive iſt beabſichtigt.“*) 

Bei der II. Armee waren die eigentlich fechtenden Theile und 
die Mehrzahl der Trains bis zum 3. Auguft vollftändig auf ‚dem 
Kriegsfchauplag eingetroffen. Dem ILL, IV., X. und Garde-Korps 
fehlten nur noch die zweiten ZTrainftaffeln und Fuhrenparks, welche, 
in Folge veränderter Yahrdispofition auf den Eifenbahnen, erft in 
den folgenden Tagen weiter rüdmwärts in Mosbach ausgefchifft mer- 
den und der Armee allmälig nachrücken folften. Bis zu ihrem Ein- 
treffen waren die Truppen auf einftweilige Aushülfe durch vequirirten 
Borjpann angewiefen. Immerhin war vom 4. Auguft an Die 
II. Armee in ihrer Geſammtheit operationsfähig. 


x) Eine ähnliche telegraphiſche Weifung erging bekanntlich zu gleicher Zeit 
an die I. Arınee. 
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Da die im Hauptquartier Sr. Majeſtät von Anfang an in's 
Auge gefaßte allgemeine Offenſive jest beginnen ſollte und deshalb 
insbeſondere eine Entwickelung der II. Armee „vorwärts der Wald— 
zone von Kaiſerslautern“ erwartet wurde, ſo handelte es ſich zunächſt 
um ein weiteres Vorrücken und Aufſchließen dieſer Armee. Sollte 
ſich inzwiſchen auch der Feind von der Saar her in Bewegung ſetzen, 
ſo mußte er von kleineren Abtheilungen in den Bergpäſſen ſo lange 
aufgehalten werden, bis die beiden vorderen Armee-Korps eine 
geeignete Stellung genommen hatten. 

Man wußte ſich dabei in der rechten Flanke durch die J. Armee 
unmittelbar gedeckt, während die hinter dem Klingbach verſammelte 
III. Armee am 4. Auguſt die Offenſive ergreifen ſollte. Es erſchien 
eine unmittelbare Fortſetzung des Vormarſches durch die Haardt ſo— 
mit unbedenklich. 

Freilich waren ſchon bedeutende Marſchleiſtungen der Truppen 
eben vorangegangen; ſo hatte die 5. Infanterie-Diviſion bei ſtarker 
Hitze und in ungünſtigem Terrain an vier aufeinander folgenden 
Tagen Märſche von über 3 Meilen zurückgelegt. Auch wurde die Lage 
der Haupt-Armee zunächſt einigermaaßen ſchwierig, weil ſie in ihrer 
Geſammtheit ins Gebirge treten mußte und mehrere ihrer Armee- 
Korps auf eine einzige Straße befchränft waren. Außerdem hatte mar 
die Unterbringung des I. Armee-Sorps ins Auge zu fallen, während 
die mm beginnende nahe Berührung mit der I Armee den Raum 
beengte. 

Unter diefen Gefichtspunkten traf das Ober-Kommando der LI. 
Armee feine ferneren Anordnungen Für das II. und IV. Korps 
blieb e3 vorerft noch bei den am 2. Auguft gegebenen Befehlen. 
Dana hatte Letzteres Landftuhl zu erreichen und die 8. Diftoion 
darüber hinaus vorzufchieben; Erſteres follte im Allgemeinen bei Baum- 
holder bleiben, die 5. Divifion aber fo weit vorgehen lafjen, als e3 
die Rückſicht auf Die Kavallerie gebot. Für alle iibrigen Urmee- 
Korps wurde ein Marfch nach vorwärts angeordnet. In Folge deifen 
erreichten am 4. Auguft: Die beiden Garde -nfanterie-Divifionen 
Sranfenftein und Ramſen an den Strafen von Dürkheim und von 
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Grünftadt nach Kaiſerslautern. Hieran ſchloß fih rechts das 
IX. Armee-Rorps bei Münchweiler und Kodenhaufen, dann das 
X. bei Rauteredien und Meifenheim. Das XII. Armee-Korps rüdte 
bis in die Gegend von Göllheim vor. 

In vorderer Linie ging das IV. Armee-Korps über Landftuhl 
hinaus mit der 7. Divifion bis Mühlbach, mit ver 8. ſchon bis Kö— 
nigsbruchhof. ine Avantgarde der Letzteren befette Homburg. Dem 
Kommandirenden General des III. Armee-Korps erfchien es hiernach 
wünſchenswerth, auch feinerjeits mit ftärferen Kräften und in gleicher 
Höhe mit dem Nachbarforps den vorgefchobenen Ravallerie-Divifionen 
näher zur Hand zu fein. Er ließ in Folge deffen am 4. Auguft 
die 5. Spnfanterie-Divifion mit der 9. Brigade bis Neunkirchen 
marfchiren, mit der 10. Brigade nah Waldmohr. Weiter nördlich 
ſtand die 6. pnfanterie-Divifion bei Cufel. Das Hauptquartier des 
Ill. Armee-Korps ging nah St. Wendel; das Ober-Rommando der 
II. Armee begab ſich nah Winnweiler, halbwegs zmifchen Kirchheim- 
bolanden und Kaiſerslautern. 

Den beiden Kavallerie-Diviſionen, beſonders der 6. bei Klein— 
Dttmweiler, war ein weiteres Vorgehen mit ihren Hauptkräften be- 
fohlen worden. Letztere nahm in Folge deſſen mit ihren beiden Bri- 
gaben Aufftellung bei Rohrbach ımd Neuhäuſel, öftlih von St. Ing— 
bert. Links davon befand ſich die Brigade Bredom der 5. Ka— 
valferie - Divifion bei Zweybrücken; ihr ſchloß fi das Dragoner- 
Negiment Nr. 5 einftweilen an*). Rechts blieben die Brigaden 
Barby und Nedern in der Gegend von Heusweiler; von Letzterer 
wurden die Hufaren » Negimenter Nr. 11 und 17 gegen Völklingen 
und Saarbrüden vorgejchoben. Die BVorpoftenlinie der Kavallerie 
lief von Hilfhbach über Dudmweiler, Ensheim, Bebelsheim nad Neu- 
Hornbach an der Grenze ſüdlich Zweybrücken. Das Dragoner-Ke- 
giment Nr. 13 ftand noch in Pirmafenz und unternahm täglich Re— 
kognoszirungen gegen Bitfch, denen fich Kleine Abtheilungen bayerifcher 
Jäger auf Wagen anjchloffen. 





*) Es blieb bis zum 11. Auguft mit ihr vereint, wonach e8 zur III. Armee 
übertrat, zu welcher e8 eigentlich gehörte. 
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Aus diefer Aufftellung der Kavallerie entwidelten fich deren 
fernere Unternehmungen. Auf Anordnung des General v. Bredom 
wurde noch am 4. Auguft die Grenzftrede zwiſchen Saargemind und 
Pirmaſens von fünf Abtheilungen in der Stärke mehrerer Schwadronen 
überjchritten,‘ welche zum Theil 2 Meilen meit in franzöfiiches Ge— 
biet hinein vordrangen. Wo man auf den Feind ſtieß, wich er zurück; 
fo bei Bliesbrücken und bei Schweigen, fogar bei Haspelſcheidt und 
Breidenbach in unmittelbarer Nähe von Bitſch. Das Dragoner-Ke- 
giment Nr. 13 gewann bier Einblid in ein größeres feindliches 
Lager. Wußte man alfo ſchon aus früheren Meldungen den Feind 
in Lagern und Stellungen hinter der Saar zwiſchen Saarbrüden und 
Saargemünd, jo war feine Anweſenheit jetzt auch zwiſchen Saarge- 
mind und Bitfch feftgeftellt. Kleinere Vorpoftenunternehmungen 
bei der 6. Kavallerie-Divifion ergaben am 4. Auguft nad) der Saar 
hin feine wejentliche Nenderung der dortigen Verhältniſſe. Rittmeiſter 
v. Knoblauch vom Küraſſier-Regiment Nr. 6 fand St. Johann un— 
bejett, erhielt aber Teuer von der nach Saarbrüden führenden Brüde. 

Auf dem äuferften vechten Flügel ließ General v. Redern Ab- 
theilungen über Völklingen nach Ludweiler vorgehen. Mean traf auch 
hier nicht auf Widerftand und e3 gelang dem Nittmeifter v. Kno— 
beisdorff des Hufaren-Negiments Nr. 11 unbemerkt weiter iiber Rof- 
fein bis Emmersweiler vorzudringen, wo er fich faft im Rücken der 
feindlichen Stellung befand. Er bemerkte von dort aus franzöfifche Infan⸗ 
terie und Bagage im Marſch auf Rosbrüd, erfuhr auch, daß bereits feit 
9 Uhr Morgens Truppen in diefer Richtung abgerüdt waren. Die 
Rekognoszirung ergab alfo, dag der linke Flügel der franzöfifchen 
Aufftellung Hinter der Saar nur bis Saarbrüden reichte Die 
erwähnten Beobachtungen bei Emmersweiler ſcheinen aber auch mit 
die erfte Veranlaſſung zu der bald um ſich greifenden Anficht gegeben 
zu haben, der Feind fei im Abzuge umd werde e3 an der Saar nicht 
mehr zum Gefecht fommen laſſen. Allerdings verhielt ſich die fran- 
zöſiſche Kavallerie fortgefegt unthätig und flebte am Bereich der 
eigenen Truppenaufitellung. Die bemerften Bewegungen nad) Ros— 
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brüd bezwedten aber wohl nur geringere Stellungswechſel innerhalb 
des Frofjard’fchen Korps. | 

Soviel ergab fich indeſſen aus allen Nachrichten, welche bis 
zum 4. Auguft im Hauptquartier Kirchheimbolanden eingegangen 
waren, daß ein Angriff von Seiten des Feindes mit jedem Tage _ 
unmwahrjcheinlicher wurde. Damit wuch3 zugleich die Ausficht auf un- 
gehinderte Durchführung der eigenen Entſchlüſſe. Es handelte ſich 
hierbei zumächit darum, die II. Armee fo ſchnell wie möglich durch 
das ihrer Entwicklung ungünftige Bergland zu führen. Dann aber 
ſchien es dem leitenden Grundgedanfen im Hauptquartier Sr. Ma— 
jeftät zu entfprechen, wenn man fi) abwartend verhielt und die fran- 
zöftfhe Armee an der Saar fo lange feitzuhalten ſuchte, bis das 
Borfchreiten der III. Armee wirkſam werden fonnte. Bei einer Ent- 
ſcheidungsſchlacht ſchon an der franzöfifchen Grenze Tonnten dann 
vie I. und II. Armee in der Front, die ILL. vielleicht bald von der 
oberen Saar her in der Flanke angreifen. 

Diefe Erwägungen lagen dem Armee-Befehl vom 4. Auguft 

st zu Grunde, durch welchen das Ober-Kommando den weiteren Vor— 
und Aufmarſch dev IL. Armee für die nächftfolgenden Tage anordnete. 
Nach Beendigung defjelben follten am Abend des 7. Auguft ftehen: 
das III. Armee-Korps bei Neunkirchen, Avantgarde Sulgbadh, 
das X. Armee-Rorps bei Bexbach, Avantgarde St. Ingbert, 
das Garde-Korps bei Homburg, 
das IV. Armee - Korps bei Zweybrücken, Avantgarde Neu— 
Hornbach. 
Dahinter: 
das IX. Armee-Korps mit der Spitze bis Waldmohr, 
das XII. Armee-Korps mit der Spitze bis Mühlbach. 

Der Gedanfe war alfo der, die Armee nad ihrem Austritt aus 
den Defileen des Berglandes am 7. Auguft in fo breiter Front zu 
entwideln, daß fie jomohl zum weiteren Vormarſch, wie auch zum 
Gefecht verfügbar ftand. In der beabfichtigten großen Bereitfchafts- 
ſtellung würde auf jeder der vier Hauptſtraßen, welche von der Linie 
Neunfirchen — Zmweybrüden nad) der Saar und Blies führen, in vor- 
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derer Linie ein Armee-Rorps gejtatiden haben. Dahinter hätten das 
IX. und XII. Armee-Korps die allgemeine Reſerve gebildet, während 
die beiden Kavallerie-Divifionen vor der Front der Armee nach wie 
vor den Sicherheit$- und Aufklärungsdienft bejorgen follten. — Der 
Armee-Befehl faßte zugleich die unvermeidlichen Schwierigkeiten ing 
Auge, welche dadurch entjtanden, daß mehrere Armee-Korps (das IV., 
Garde, IX. und XII) mit allen ihren Traing von Raiferslautern 
an in dafjelbe 5 Meilen lange Defilee cintraten. Es wurde deshalb 
angeordnet, daß die zweiten Staffeln der Trains und die große Ba— 
gage vorläufig noch zurücbleiben und erft am 7. Auguft Torpsmeife 
in der eben genannten Reihenfolge die Stadt Raiferslautern paffiren 
jollten. — Die Mittheilung diefes Armee-Befehls an das Grofe 
Hauptquartier in Mainz kreuzte ſich mit einem Schreiben von dort 
her, aus welchem man erfah, daß die getroffenen Anordnungen mit 
den dortigen Abfichten im Einklang ftanden. 

Inzwiſchen Hatte die I. Armee ihre Bewegung nah Tholey 
ausgeführt, dabei aber ihre Quartiere bis über die Strafe St. Wert 
del— Neunkirchen ausgedehnt, welche die Marfchlinie für den rechten 
Flügel der II. Armee bildete. Es wurde die zu einer ftreitigen 
Frage zwifchen den beiden Ober-Kommandos, von denen das eine 
die Ausführung feiner Truppenmärfche beeinträchtigt ſah, das andere 
aber die einmal genommene Aufftellung nicht ohne höhere Genehmi- 
gung glaubte verändern zu follen. Die Ausgleichung erfolgte, wie 
ſchon am einer anderen Stelle erwähnt wurde, durch eine Entfcheidung 
aus dem Großen Hauptquartier. 

Im Uebrigen gelangten die im Armee-Befehl vorgefehenen Be— 
megungen am 5. Auguft zur Ausführung. 

Das III. Armee-Korps verfammelte jich mit der ganzen 5. In⸗ 
fanterie-Divifion bei Neunfirchen, mit der 6. bei St. Wendel, wo 
auch das General-Rommando blieb. Das IV. Armee-Rorps fchob 
jeine 8. Divifion bis Zweybrücken vor; das General-Rommando und 
die 7. Divifion gingen nach Homburg. — In zweiter Linie erreichten 
die Divifionen des X. Armee-Korps Die Gegend von Cuſel und Al- 
tenglan. Weftlich von Raiferslautern bis über Landftuhl hinaus ftand 
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die Garde. In dritter Linie endlich befand fi daS IX. Armee- 
Korps bei Otterberg, das XII. bei Münchweiler und Enkenbach. 
Das Hauptquartier des Ober-Rommandos wurde nad) Kaiſerslautern 
verlegt. 

Die Ravalferie-Divifionen blieben in der bisherigen Aufftellung 
und fuhren am 5. Auguft mit ihren Vorftößen fort. Auf dem 
rechten Flügel unternahm Major v. Garnier vom Hufaren- 
Kegiment Nr. 11 eine nee Nefognoszirung über Völklingen und 
Zudmweiler gegen Forbach. Er alarmirte ein feindliches Lager, beob- 
achtete franzöfifche Truppen theils im Marſch, theils im Bahntrans- 
port nach St. Avold und glaubte in verfchiedenen andern Anzeichen 
eine Verminderung der feindlichen Streitkräfte zu erfennen. Auch die 
an der Straße Lebach-Saarbrücken vorgejchobenen Braunfchweigifchen 
Hufaren bemerften eine Abnahme der Lager jenjeit Saarbrüden. 
Lieutenant d. König war mit 2 Mann in die Stadt hineingeritten 
und hatte unter feindlichen Teuer 2 Gefangene mit zurücgebracht. 
Uebereinftimmend mit diefen Wahrnehmungen denteten auch fonftige 
Privatnachrichten auf Rückzugsbewegungen des Gegners, welcher an- 
fcheinend als Einleitung hierzu den Bahnhof von Saarbrüden in 
Brand gefchoffen hatte. General v. Rheinbaben theilte das Ge— 
ſamintergebniß dieſer Beobachtungen feiner Divifion dem Ober-Kom— 
mando mit. 

Bon der 6. SKavalferie-Divifion wurde gemeldet, daS vom 
Feinde bisher ſtets beſetzte Dorf Habfirchen an der Blies ſei ge 
räumt, das Lager von St. Arnual verlaffen, auch die andern Lager 
an ver Saar und Blies würden abgebroden. Auf der Eifenbahn- 
linie Saargemind— Bitch follte ftarfer Verkehr ftattfinden; fte wurde 
deshalb in der folgenden Nacht durch die deutſche Kavallerie an 
mehreren Stellen unterbrochen. 

Alle diefe Nachrichten beftärften auch das Ober-Kommando der 
I. Armee in der Auffaffung, daß rücdgängige Yemwegungen beim 
Gegner ftattfanden. Es wurde dem in folgendem Telegramm an das 
große Hauptquartier Ausdruck gegeben: 

„Nach Meldungen dev Kavallerie bricht Feind fein La— 
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ger an der Saar und Blies ab und ift im Abmarſch be- 
findlich. Habfirchen nicht mehr beſetzt. Kavallerie wird 
gegen Bitſch und Rohrbach dicht auf folgen“. 

Jedoch hielt man die Sachlage noch nicht für hinreichend geflärt 
und blieb es bei den bisherigen Anordnungen für den 6. Anguft. 

Danach follte an diefem Tage folgende Aufftellung eingenommen 
werden: 

Ill. Armee-Rorps: Neunkirchen, eine Avantgarde 
gegen Saarbrüden vorgefhoben; 

IV. Armee - Korps: Zweybrüden, Avantgarde: Neu— 
Hornbach; 

X. Armee-Korps: Waldmohr, 

Garde-Korps: Homburg, 

IX. Armee-Rorps: Landſtuhl, 

X]. Armee-Korps: Raiferslautern. 

Bon der I. Armee Hatte man telegraphifche Mittheilung erhal- 
ten, daß Deren beide vordere Armee - Korps am 6. Auguſt Fiſchbach 
und Guichenbach erreichen, alfo gleichfall3 noch 19/3 Meilen dieſſeit 
der Saar verbleiben würden. Der Sieg der III. Armee bei Weißen- 
burg war befammt geworden; auch von dorther hatte man Mittheilung 
über die ferneren Abfihten. — Am Abend ging in KRaiferslautern 
ein Telegramm ans dem Großen Hauptquartier ein, welches die fchon 
bei früherer Gelegenheit erwähnte Aufforderung zu einem ftarfen 
Ravallerieftoß gegen die Eifenbahr von Saargemünd nach Bitich ent- 
hielt. In Folge deſſen wurden die beiden Stavallerie-Divifionen noch 
in der Nacht zum 6. angemwiefen, dicht am Feinde zu bleiben, Ge— 
fangene zu machen und über die etwaige Rückzugsrichtung der Fran— 
zoſen fleißig zu melden. Bejonders Iebhaft möge in Richtung auf 
Rohrbach vorgegangen werden. — 

Hiermit verlaffen wir die beiden gegen die Saar anrücdenden 
deutschen Armeen in ihren Aufftellungen am Abend des 5. Auguft*), 
nachdem die damaligen Anſchauungen und die Maafregeln für den 


*) Vergl. Skizze Nr. 3. 
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folgenden Tag dargelegt find. Zur Erklärung der fpäteren Ereigniffe 
wird herborgehoben, daß von beiden Ober-Rommandos das Vorfchie- 
ben einer Avantgarde gegen Saarbrüden für den 6. Auguft 
angeordnet war, daß ferner die Anficht von einem beginnenden 
Abzuge der feindlihen Armee Pla gegriffen hatte, melde am 
Morgen des 6. Auguſt noch weitere Beftärfung fand. Es find jekt 
zunächft die Vorgänge auf dem Kriegsfchauplag im Elſaß nachzuholen. 


3. Die Dritte Armee, 


Bei Ablauf des Monats Juli war die dritte Armee noch im 
Aufmarſch begriffen, welcher fich aber ſchon feiner Vollendung nä- 
herte. Am 1. August fanden auf dem linken Aheinufer nur un— 
weſentliche Truppenverſchiebungen ftatt. So gingen auf Antrag des 
bayerijchen Generals Graf Bothmer das Jägerbataillon und eine 
Schwadron des V. Armee-Korps nah Wilgartsiwiefen und Hinter— 
Weidenthal, um als Rückhalt für die baperifchen Abtheilungen im Ge— 
birge zu dienen. Auf dem rechten Rheinufer hatte die Badische Di— 
vijion enge Quartiere zwifchen Karlsruhe und dem Strom bezogen, welche 
nad Süden hin durch Raſtatt gefichert waren. Die Befagung diefer 
Feſtung beobachtete Die Uferftrede zwifchen den Mündungen ver 
Murg und der Lauter. Zwei in Dos und Sandiveier verbliebene 
Schwadronen ftreiften nach Kehl. Das badifche Detachement auf dem lin⸗ 
fen Rheinufer in Hagenbah*) mar von der Avantgarde des XI. 
Armee-Korps abgelöft und dann nad) Maxau herangezogen worden. 

Bon beiden Flügeln der Vorpoftenlinie an der pfälziſch-franzö— 
fichen Grenze gingen kleinere Unternehmungen aus. Das weitlic 
Lauterburg gelegene Dorf Scheibenhardt wurde mit einer Infanterie— 
Abtheilung befest; darauf ritt die Halbe 2. Eskadron des Hufaren- 
Negiments Nr. 14 über die untere Lauter vor. Sie ſtieß in der 
Gegend von Selz zunächft auf eine feindliche Kavalleriefeldwache und 
zog fi) dann, von andern Truppen in der Flanke bedroht, unter 
leichtem Gefecht zurück. Die Anmefenheit zweier feindlicher Schwa— 


*) Bergl. ©. 9. 
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dronen in Selz war dabei in Erfahrung gebracht worden. Auf dem 
anderen Flügel unternahm eine DO Pferde ftarfe Reiterſchaar einen 
fühnen Gebirgsritt in franzöfifches Gebiet hinein: zur einen Hälfte 
waren es bayerifche Chevauxlegers unter Major v. Egloffftein, zur 
ondern preußifche Hufaren*) unter Major v. Barry. In engen Ge- 
birgsfchluchten überftiegen fie den Höhenrüden ſüdlich von Eppen- 
brunn, und erreichten in der Gegend von Stürzelbrom die große 
Straße von Bitfh nach Weißenburg. Mean ftieß hier auf franzö- 
ſiſche Infanteriſten, welche bei Annäherung der deutfchen Reiter auf 
die Berghänge flohen. Letztere fetten ihren Weg im Galopp fort, 
erhielten lebhaftes Gewehrfeuer vor beiden Seiten der Straße, jag- 
ten bis über Stürzelbronn hinaus und Tehrten auf einem andern Ges 
birgspfade zurück. Nur einige Pferde waren verwundet worden. 

Außer diefen Meldungen erfuhr man im Hauptquartier der 
III. Armee, die Eifenbahn ſüdlich Weißenburg fei von den Franzoſen un- 
brauchbar gemacht und der Feind arbeite an Geſchützſtänden und Jäger— 
gräben bei Ober-Steinbach und Lembach (meftlich von Weißenburg). 
Auch wurde von ausgedehnten Schanzarbeiten bei Straßburg und 
DBreifach berichtet. Der Eindruck aller diefer Vorgänge und Nach: 
richten war am 1. Auguft der, daß man annahm, der Gegner habe 
in Erfenntniß feiner eigenen Unfertigfeit und des Vorſprungs 
der deutjchen Rüſtungen alle Offenfivgedanfen aufgegeben und molfe 
nım eine Schlacht hinter der Saar annehmen. 

Am 2. Auguft änderte fich in etwas diefe Anſchauung der 
Dinge. Zwar blieb die Sachlage an der unteren Lauter ziemlich un- 
verändert. Don der Avantgarde des XI. Armee-Korps war eine 
Schwadron nebft einem Infanteriezug auf Wagen wieder gegen Selz 
vorgegangen, wo man heute auch franzöfifche Spnfanterie und Kaval— 
lerie in anfehnlicher Stärke traf. Jedoch konnte die Kleine preußifche 
Abtheilung unverfolgt ihren Nüdzug bewirken. Sn Ober-Seebad) 
wurden Franzöfifche Zanciers bemerkt; Weißenburg fand man am Mor- 
gen des 2. Auguft unbefegt, nur die Shore waren gefchloffen, die 

*) Bon dem zur 8. Infanterie-Divifion gehörigen Hufaren-Regiment Nr. 12, 


deffen 2. Esfadron damals nach Pirmafens vorgefhoben mar. 
Feldzug 1870/71. — Text, 12 
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ZTelegraphenlinie zwifchen Weißenburg und Lauterburg vom Feinde 
zerftört. Dagegen meldeten die VBorpoften im Gebirge das Vor— 
gehen feindlicher Batrouillen über Bobenthal undNothweiler, nach 
Borber-Weidenihal; aus Pirmafens endlich wurde telegraphirt, ftarfe 
franzöfifhe Abtheilungen feien im Marſch von Bitſch auf 
PBirmafens. An Folge deijen fandte General Graf Bothmer Verftär- 
tungen nach Dahn ab; daS eben bei Wilgartswieſen und Hinter- 
Weidenthal eintreffende preußifche ägerbataillon Nr. 5 wurde nad) 
letztgenanntem Ort zufammengegogen. Gegen Mittag ging indeffen 
der Feind wieder zurüc; feine Bewegung bei Bitih war als ein- 
fache Truppenverfchiebung längs der Grenze erkannt worden. Man 
fonnte die ind Gebirge gefandten Verftärfungen twieder zurückziehen. 

War daher am 2. Anguft jenen Borgängen noch fein bejonderes 
Gewicht beigelegt worden, fo gewannen fie eine ernftere Bedeutung, 
al3 am folgenden Morgen von Mainz her die Nahricht einging, daß 
der Feind Saarbrüden bejegt und die Grenze bei Saargemünd über- 
fchritten habe. Die Möglichkeit einer Angriff3-Bemegung der Franzoſen 
gegen Die Mitte der damaligen Aufftellung der deutſchen Heere trat 
wieder mehr in den Vordergrund und wurde auch beim Oberkommando 
der III. Armee ins Auge gefaßt. Aus dent Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Karl erhielt man die Mittheilung, daß in ſolchem 
Fall die IL. Armee ihre bereit3 in die Haardt vorgefhobenen Trup— 
pen langſam zurüdziehen und ſich in einer ausgefuchten Stellung 
bei Rirchheimbolanden ſchlagen werde. 

Im Allgemeinen blieb übrigens der wirkliche Sachverhalt noch 
im Unffaren. Denn am Morgen des 3. Auguft fanden badiſche 
Kavallerie-Patronillen den Feind nach wie vor in der Gegend von 
Selz; außerdem wurde aber jest das Eintreffen ftärferer Zruppen- 
maffen bei Weißenburg gemeldet. Auch hörte man, daß dort von 
Civilarbeitern eifrig geſchanzt werde. 

Um die fchon früher”) vom großen Hauptquartier aus ange- 
regte Offenfive nach dem Elſaß vorzubereiten, waren vom Ober— 


*, S. 104, 
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Kommando der III. Arınee am 2. Auguft Vormittags Befehle ar 
die einzelnen Korps erlaffen worden, wonach ſich diefe zunächſt in 
Bivouaks zufammenzuziehen hatten. Nach Eintreffen der noch fehlen- 
den Traing wollte man demnächſt mit der verfammelten Armee vor= 
rücken. Die Truppenbewegungen begannen noh am nämtlichen 
Tage. 

Gegen Abend erfchien beim Ober - Kommando zu Speyer der 
Oberft » Lieutenant v. Verdy, welcher von Mainz aus zu mündlicher 
Beſprechung der militairifchen Sachlage dorthin gefandt war. Befannt- 
ih war man im Großen Hauptquartier der Meinung, daß mit Rüd- 
ficht auf ein fpäteres Zuſammenwirken der ganzen deutfchen Heeres— 
mat gegen die Saarlinie die linke Flügelarmee ſich ſchon jetzt 
in Bewegung jeten müſſe. 

In Folge defjen befchlog der Kronprinz, die Heranziehung der 
ZTrains nicht abzuwarten und ſchon am 4. Auguft die Grenze zu 
überfchreiten. Diefer Entfchluß wurde in der Nacht nad) Mainz ge— 
meldet. 

Die Armee erreichte am 3. August folgende. Aufitellung: 

An der Landau — Weißenburger Straße ftand nach Bergzabern 
vorgeſchoben die Divifion Bothmer vom IL. Bayerifchen Korps. Etwa 
I Meile dahinter bivouafirten nebeneinander das V. Armee-Rorps 
bei Biltigheim, daS XI. bei Rohrbach; noch weiter rückwärts der 
Neft des IL. Baperifchen Korps bei Walsheim nördlich Landau 
und daS IL. Bayeriſche Korps weſtlich von Germersheim. Die 
4. Kavallerie - Divifion, welche am 1. Auguft als ſolche zufam- 
mengetreten war, hatte Quartiere um Offenbach, öſtlich von Landau, 
bezogen. Die Badifche und die Württembergifche Divifion, vorläufig 
zu einem Korps unter Befehl des Generals v. Werder vereinigt, 
bildeten den linken Flügel der Armee, welcher durch den großen 
Bien-Wald von der übrigen Aufitellung getrennt war. Die Badener 
fanden bei Pforg und Hagenbach, die Württemberger noch auf dem 
rechten Rheinufer bei Knielingen. Zwiſchen beiden Divifionen war 
die Maxauer Brücke mit einem Bataillon befekt. 


Die vom rechten Flügel der Armee ind Gebirge vorgefchobenen 
‚ . 12* 
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Adtheilungen ftanden im Ganzen wie bisher; nur war das Detache- 
ment des V. Armee-Korps von Hinter-Weidenthal eingezogen, das 
bei Annmeiler auf ein Bataillon Regiments Nr. 58 nebft einem Dra- 
gonerzug vermindert worden. Das bayerifche 5. yäger - Bataillon 
und die beiden Schwadronen des 5. Chevauzlegers-Regiments waren 
angewiefen, die Vereinigung mit ihrem Korps demnächſt nach vor— 
wärts zu bewirken. Das Dragoner-Regiment Nr. 5 bei Zmeybrüden, 
welches in der dortigen Gegend bereits orientirt war, blieb daſelbſt 
um fi) an den Rekognoszirungen der 5. Kavallerie» Divifion zur be— 
theiligen, und ſchloß fi dann, wie früher erwähnt wurde, ihrem 
Borrüden au. 

Bon Bergzabern aus fehob General Graf Bothmer ein Ba- 
taillon zu feiner unmittelbaren Flanfen-Dedung nach Birkenhördt. 
Zwei weitere Bataillone und 2 Schwadronen ftanden bei Ober- umd 
Nieder-Dtterbach, ihre Poftenfette Tief von Schweigen bis Schaidt. 
Hieran fchloffen fi am Otterbach die Vorpoften de XI. Armee- 
Korps, deſſen 42. Brigade als Avantgarde bei Winden und Minfeld 
ftand, dann folgten von Büchelberg bis Neuburg am Rhein die ba— 
diſchen Vorpoſten. Die Württemberger hatten die Beobachtung auf 
dem rechten Nheinufer übernommen. 

Diefe zum fofortigen Vorrücken bereiten Streitkräfte der IIL 
Armee zählten am Abend des 3. Auguft 128 Bataillone, 102 Schwa— 
dronen, 80 Batterien. Weitere Verftärfungen ftanden bevor durch 
die eben erfolgte Ueberweiſung des VI. Armee-Storp und der 2. Ra- 
vallerie-Divifion. Da aber die Spiten diefer beiden Heerestheile 
erſt vom 4. Auguft an in Landau, beziehungsmeife bei Mainz und 
Bingen eintreffen follten, fo war auf deren Mitwirkung zunächſt noch 
nicht zu rechnen. 


Treffen bei Weißenburg am 4. Auguſt. 


Am 3. Auguft Nachmittags 4 Uhr wurde vom Ober-Rommando 


V 
der III. Armee folgende Dispoſition ausgegeben: 


Hauptquartier Landau 3. Auguſt. 
„Es iſt meine Abſicht, am morgenden Tage mit der 


= 
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Armee bis an die Lauter vorzurüden und Diefelbe mit Vor— 
truppen zu überfchreiten. 

Zu diefem Zwecke wird der Bien-Wald auf 4 Straßen 
dirchfchritten werden. Der Feind ift, wo er angefroffen 
wird, zurückzuwerfen. Die einzelnen Kolonnen marjchiren in 
folgender Weife: 

1) Die bayerifche Divifion Bothmer behält die Avantgarde, di- 
rigirt ih auf Weißenburg und fucht ſich in Beſitz der 
Stadt zu fegen. Sie hat ihre rechte Flanke durch ein an- 
gemefjenes Detachement über Böllenborn nad) Bobenthal zu 
fihern; fie Bricht um 6 Uhr früh aus ihren Bivouaks auf. 

2) Der Neft des Korps Hartmann inc. der Divifion Walther 
bricht um 4 Uhr früh aus feinen Bivouaks auf und mar- 
[Hirt mit Umgehung von Landau über Impflingen und 
Bergzabern nach Ober-Dtterbad). u 

Die Trains des Korps werden im Laufe des Vormit- 
tags bis Appenhofen herangezogen. 

3) Die 4. Kavallerie-Divifion konzentrirt fich ſüdlich Mörlheim 
um 6 Uhr früh und marfchirt über Insheim, Rohrbach, 
Billigheim, Barbelroth, Capellen bis an den Otterbach, 

4000 Schritt öſtlich Ober⸗-Otterbach. 

4) Das V. Korps bricht um 4 Uhr früh aus dem Bivouak 
bei Billigheim auf und marſchirt über Barbelroth und Nie— 
der⸗Otterbach auf Groß-Steinfeld und Kapsweyer. Es 
formirt ſeine beſondere Avantgarde, die bei St. Remy und 
den Wooghäuſern die Lauter überſchreitet und auf den jen- 
feitigen Höhen Vorpoften ausfegt. Traing bleiben bei Bil- 
tigheim. 

5) Das XL Korps bricht um 4 Uhr früh von Rohrbach auf 
und dirigirt fich über Steinweiler, Winden, Schaidt durch 
den Bienwald auf die Bienwalds-Hütte. ES formirt feine 
befondere Avantgarde, die über die Lauter vordringt und 
auf den jenſeitigen Höhen Vorpoſten ausſetzt. Trains bet 
Rohrbach. 


176 


6) Das Korps Werder marfchirt auf der großen Straße nad 
Lauterburg, jucht fich in Beſitz diefed Ortes zu fegen und 
jest auf dem jenfeitigen Ufer Vorpoften aus. Trains bei 
Hagenbad). 

7) Das Korps v. d. Tann bridt um 4 Uhr früh aus dem 
Bivouaf3 auf und marfchirt auf der großen Straße über 
Rülzheim nach Langenfandel, wo es weftlich dieſes Ortes 
Bivouaks bezieht. Trains bleiben bei Rheinzabern. Korps- 
Quartier Langenkandel. 

8) Sch werde mich Vormittags auf den Höhen zwiſchen Kaps— 
weyer umd Schweigen aufhalten und vorausfichtlich mein 
Hauptquartier nach Nieder-Otterbach verlegen". 

gez. Sriedrih Wilhelm 
Kronprinz. 

Da nad) den am 3. eingegangenen Nachrichten vom Feinde jchon 
am 4. ein ernftlicher Zufammenftoß möglich war, jo wurde bei der 
Befehls-Nusgabe durch das Ober-Kommando mündlich noch die Wei- 
fung ertheilt, daß in ſolchem Fall alle Kolonnen fich gegenfeitig zu 
unterftügen hätten. 

Einleitung bes Der Dispofition gemäß fetten ſich die einzelnen Kolonnen am 

a eenitge orgen de3 4. Auguft in Bewegung. Der während der Nacht ge- 
fallene Regen hatte die Wege, namentlich im Bien-Wald fehr aufge: 
weicht, und auch in den erſten Morgenſtunden blieb das Wetter noch 
trübe. 

Die 4. bayerifche Divifion Graf Bothmer brach zunächft 
nur mit 8 Bataillonen, 4 Batterien, 32/2 Schwadronen und 1 Genie— 
Kompagnie auf*). Die Vorpoften: zwei Bataillone des 9. Infante— 
rie-Regiment3 ſollten fich erſt anjchließen, nachdem die Avantgarde 
ihre Aufftellung überfchritten haben würde, Das Seiten-Detachement, 
3. Bataillon des eben genannten Regiments, war angewiejen, von 
Border = Weidenthal und Birfenhördt über Böllenborn zu mar= 
fhiren, um das Vorrüden der Divifion in der rechten Flanke zu 


*) Die fpezielle Marſchordnung fämmtliher Kolonnen weift Anlage 8 nad. 
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fihern. Es follte ſodann über Germanshof und Weiler gegen 
Weißenburg vorgehen. Ferner verblieben zur Beobachtung im Ge— 
birge bi8 Ameybrüden: 2 Schwadronen des 5. Chevaurlegers Regi— 
ments und das 5. Säger-Bataillon, welches mit feinem linken Flügel 
die Poften in Bundenthal und Bobenthal beſetzte. Endlich fehlte 
noch das 3. Bataillon 1. Regiments welches erft am vorhergehenden 
Zage bei Walsheim eingetroffen war. 

Die an der Spike der Divifion befindliche 3. Eskadron 2. 
Chevaurlegers-Negiments ftieß gegen 8 Uhr früh auf die erften feind— 
lichen Boften, welche fi auf Weißenburg zurückzogen. Die Gtadt- 
Shore waren gefchloffen, die Wälfe und der meiter füdlich gelegene 
Geifberg zeigten ſich von feindlicher Infanterie befest. In Folge 
deſſen wurde die nun anrüdende Avantgarde der Divifion zum Ge— 
fecht entwicket. | 

- Weißenburg ift Knotenpunkt der Straßen von Landau, Bitfch 
und Straßburg. Seit 1867 ift der Ort zwar nicht mehr Feſtung, 
aber feine Wälle bilden eine völlig gefchloffene und ſturmfreie Ein— 
faffung, umgeben von 2030 Fuß breiten Gräben, melde bis anf 
eine Waffertiefe von 6 Fuß anzuftauen find. Auf der Nordfront 
erhebt fich der Hauptwall 30 Fuß über die Grabenfohle. Das Ha- 
genauer und Landauer Thor find überwölbt, das Bitſcher Thor be- 
fteht nur al3 einfacher Wall - Einfchnitt. Bor den beiden letzteren 
Ausgängen liegen Kleine Lünetten mit Erenelirten Mauern. Yu beiden 
Seiten der Stadt ziehen fi die aus früheren Kriegen bekannten 
„Weißenburger Linien” als Erdaufwürfe hin. 

Die den Ort durchfließende und im defjen nächfter Umgebung 
ſchwer paffirbare Lauter bildet alfo einen fehr vertheidigungsfähigen 
Abſchnitt, deffen Stärfe die Dominirenden Höhen des rechten Ufers 
noch um ein Bedeutendes fteigern. Während nämlich auf dem linken 
Ufer die letzten Ausläufer der Vogefen nur bis Weißenburg reichen, 
gehen fie auf dem rechten bis über "/ Meile öftlich der Stadt hinaus 
und finden erft in der Schwer zu erjteigenden Höhe, auf welcher das 
Schloß Geißberg liegt, ihren Abſchluß. 

So gewährt diefe ganze Dertlichfeit eine Vertheidigungs-Stellung, 
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welche das Terrain gegen Norden weithin beherricht und melche fich 
auch mit geringen Kräften nachhaltig behaupten läßt. Eine Umgehung 
wird zum Linfen durch das Gebirge, zur Rechten durch den Bienwald 
erſchwert. 

Schon vor einigen Tagen hatte der Marſchall Le Boeuf den 
Marſchall Mac Mahon von der Anſammlung bedeutender feindlicher 
Streitkräfte in der Pfalz unterrichtet und ihn aufgefordert, die ihm 
unterſtellten Trnppen auf den Strußen zuſammenzuziehen, welche aus 
den Unter-Elfaß nach Bitſch führen. 

Die zunächit verfügbaren Streitkräfte befanden ih am Morgen 
des 4. Auguft an folgenden Punkten: 

Divifion Abel Douay mit der Kavalferie-Brigade Septenil 
bei Weißenburg *). 

Divifion Ducrot, welche fchon feit mehreren Tagen um Reichs— 
hoffen geftanden, im Marſch auf Lembach. 

Divifion Raoult bei Neich&hoffen. 

Das Korps-KHauptquartier nebft der Divifion Lartigue in Ha- 
genau. 

Die Ravallerie-Brigade Nanfouty hielt Selz am Rhein beſetzt, 
während die Kavallerie - Divifion Bonnemains und die Küraffier- 
Brigade Michel bei Brumath zurüc ftanden. 

Die Divifion Confeil Dumesnil des 7. Korps befand fich 
no in Colmar. 

Somit war die Rage der Divifion Donay allerdings eine fehr 
gefährdete. Sie hatte überdies mr 8 Bataillone, 13 Geſchütze und 
8 Schwadronen zur Stelle; denm ihr Säger - Bataillon und 1 Ba- 
tailfon des 50. Linien-Regiments waren der Kavallerie-Brigade Nan— 
fouty in Selz zugetheilt, das 78. Negiment aber mar am Morgen 
des 4. Auguft auf Climbach in Marfch geſetzt worden, um das bort 
ftehende 96. Regiment der Divifion Ducrot abzulöfen. Im Laufe 


x*) Es ift aus den franzöftiihen Darftellungen des Treffens nicht mit Sicher- 
heit zu entnehmen, ob die ganze Brigade Septeuil bei Beginn des Gefecht bereits 
mit der Divifion Douay vereint war, oder ob ihr Gros erft im Verlauf deffelben 
ankam. 
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des Vormittags Konnte daher höchſtens auf eine Unterftügung durch 
die beiden letztgenannten Negimenter gerechnet werden, alle übrigen 
Theile des 1. Korps waren einen Tagemarſch und darüber entfernt. 

Zwar hatte der Marſchall die Divifion Douay dem General 
Ducrot unterftellt, um eine einheitliche Führung derjenigen Theile 
‚eines Korps zu erzielen, melde dem Feinde am Nächſten ftanden; 
auf die am 3. Auguft Abends in Wörth eingehende Meldıng vom 
Borrüden ftarker feindlicher Kolonmen von Landau ber hatte indeß 
General Ducrot nicht nur das Verbleiben der Divifion Douay bei 
Weißenburg angeoronet, fondern ihr and) eintretenden Falls die An- 
nahme des Kampfes befohlen. 

General Douay hielt mit einem Bataillon des 74. Linien-Re— 
giment die Stadt befett, während die übrigen Abtheilungen feiner 
Divifion ein Zeltlager auf den ſüdlich gelegenen Höhen bezogen hatten. 
Das nahe Altenftadt mar unbefest geblieben, obwohl ein feind- 
liches Vorgehen über die Lauter, hier und unterhalb des Orts, 
alle Verbindungen der Stellung nad Süden bedrohen mußte, und 
auch zu gewärtigen ftand, daß Die voransfichtlich im Kreiter Front 
vorrückende feindliche Armee dieſen Umſtand benugen werde. Die 
numerifche Schwäche feiner Divifion mag den General Douay zu 
diefer Unterlaffung beſtimmt haben. 

Am 4. Auguft früh 5a Uhr war ein franzöfiiches Nefognoszi- 
rungS-Detachement vorgeſchickt worden. Daffelbe kehrte zurück, ohne 
irgend welche Anzeichen vom Vorrücken des Gegners entdect zu haben. 
Demnach waren die franzöfifchen Truppen theils mit Abfochen, theils 
mit Herbeifchaffung von Bivouaksbedürfniſſen befchäftigt, als plötzlich 
gegen S!/a Uhr eine bayerifche Batterie auf der Höhe ſüdlich von 
Schweigen auffuhr und das Feuer gegen Weißenburg eröffnete. 

General Douay gab fofort dem General Belle Befehl, mit 
dem 1. Algeriichen ZTirailleur-Regiment und einer Batterie den füd- 
öftlih der Stadt gelegenen Bahnhof zu beſetzen. Gedeckt durch die 
Infanterie, proßte die Batterie etwa 200 Schritt vorwärts deffelben 
ab; ein Bataillon wurde auf bejonderen Befehl des Diviſions-Kom— 
mandeurs beim Hagenauer Thor aufgeftellt, mährend der Reſt des 
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Regiments fich in den Gebäuden des Bahnhofes und im Vorterrain 
zur Vertheidigung eimrichtete. Die Brigade Montmarie wurde ans 
gewiefen, das Schloß Geißberg zu bejeßen und mit den beiden noch 
übrigen Batterien auf den dortigen Höhen Stellung zu nehmen. 

AS gegen 8%. Uhr die Divifion Bothmer ſich vor Weißenburg 
zum Gefecht entwickelte, befand fich die Avantgarde des V. preußiſchen 
Armee-Rorps erſt bei Klein-Steinfeld, das Gros bei Oberhauſen, ra 
ein kurzer Halt gemacht war. Vom XI. Armee-Korps hatte die 
Avantgarde trotz ſchlechter Wege ſchon um 7 Uhr die Lauter erreicht. 
Die Brücken bei Bien-Wald-Mühle und Bien-Walds-Hütte fand 
man nicht zerſtört, drei weitere Uebergänge wurden ſofort hergeſtellt, 
auch Kolonnen-Wege zu denſelben abgeſteckt. Südlich des Fluſſes 
fielen von Leuten in bürgerlicher Kleidung einige Schüſſe, wodurch 
3 Huſaren verwundet wurden; feindliche Truppen zeigten ſich indeß 
nirgends. Nach Heraustreten aus dem Bien-Wald entwickelte ſich 
die Avantgarde, beſetzte Schleithal und entſandte ein Bataillon auf 
die weiter ſüdlich gelegenen Höhen. 

Dem Feinde unmittelbar gegenüber ſtand alſo bis jetzt nur die 
Diviſion Bothmer. Von derſelben ging das 10. Jäger-Bataillon 
mit der Batterie Bauer gegen Weißenburg vor. Letztere fuhr 
600 Schritt ſüdlich von Schweigen auf; etwas ſpäter neben ihr auch 
die Batterie Wurm. Die auseinander gezogenen Kompagnien des 
Bataillons niſteten ſich zu beiden Seiten ein. Links davon entwickelte 
ſich dann das 3. Bataillon 5. Regiments, von welchem eine Kom- 
pagnie zur Beſetzung von Schweigen zurüc gehalten worden mar. 

Es entſpann ſich nun ein lebhaftes euer gegen den in den 
Weingärten und auf den Wällen jtehenden Feind. 

Auf den Höhen Hinter der Stadt fah man zwei franzöfiiche Ba⸗ 
tailfone in nordweftlicher Richtung vorgehen*), anfcheinend um den 
rechten Flügel der Bayern zu umfaffen. Um dem entgegen zu treten, 


*, Bermuthlich Theile der bei Climbach befindlichen, beziehungsweife dorthin 
dirigirten Aegimenter (Nr. 78 und 96), welde aufs Gefechtsfeld vorrüdten. 
Wenigftens waren Mannfchaften beider Regimenter unter den fpäter vom V. Ars 
mee⸗Korps gemachten Gefangenen. 
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ließ General Maillinger von dem hinter Rechtenbach aufmarfchiren- 
den Gros feiner Brigade ein Bataillon westlich Schweigen Stellung 
nehmen. Bu weiterer Sicherung der rechten Flanke detachirte Ge- 
neral Graf Bothmer von der bei Ober - Dtterbach eintvreffenden 7. 
Brigade noch 1/2 DBataillone nach Dörrenbach und gegen den Gut- 
tenberg und beließ die beiden noch bei Rechtenbach und Schmeigen 
ftehenden Vorpoften-Kompagnien in ihrer bisherigen Aufftelfung. 

Der Neft diefer Brigade bejtand, da das 2. Bataillon 9. Re— 
giment3 noch nicht eingetroffen war, nur noch aus 2 Bataillonen umd 
2 Batterien, melde nunmehr nad) Rechtenbach vorrüdten. Oeſtlich 
dieſes Dorfes verfammelte ſich auch daS 2. Cheveauxlegers⸗Regiment, 
melches nad) links Hin die Verbindung mit dem preußifchen V. Armee- 
Korps auffuchte. 

Den beiden vor Weißenburg im Gefecht ftehenden bayerischen 
Batterien war das Terrain entſchieden ungünftig; die Weinpflanzungen 
beichränften die Ausficht ımd behinderten die Bewegung. Ihr Feuer 
richtete fich gegen die Wälle, gegen die beiden fichtbaren Thore ımd 
gegen die Stadt felbft, in welcher jehr bald einzelne Gebäude in 
Brand geriethen. Die Gefchoffe der franzöfifchen Gejchüte vor dem 
Bahnhof ſchlugen meift 300 Schritt hinter der Stellung ein und 
fonnten daher unbeachtet bleiben; das Vordringen eines Schügenzuges 
unter Ober - Lieutenant v. Maſſenbach nöthigte auch die feindliche 
Batterie, weiter rückwärts Stellung zu nehmen. Dagegen ftand bie 
bayerifche Artillerie von Anfang an im Feuer der franzöfifchen 
Schützen. 

Es gelang zwar der Infanterie gegen dieſe etwas Terrain zu 
gewinnen; auf den Höhen ſüdlich der Stadt erſchien aber eine 
andere franzöſiſche Batterie und zog durch ihre wirkſam einſchlagenden 
Granaten das Feuer der Batterien Bauer und Wurm auf ſich. 
Dieſe wurden ihrerſeits unterſtützt durch die Batterie Kirchhoffer, 
welche nördlich Windhof auffuhr und auf große Entfernung in den 
Kampf eingriff. 

Inzwiſchen war auch die bayeriſche Infanterie nicht unthätig geblie- 
ben und Hatte in Weißenburg einzubringen gefucht. Sp war auf dem 
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äußerften rechten Flügel Ober-Lieutenant Emmerich mit einem Zuge 
der 4. Jäger-Kompagnie bis nahe an das Bitfcher Thor gelangt. 
Das weitere Vorbringen mußte aber aufgegeben werben, nachdem ver 
Führer verwundet und im fumpfigen Stadtgraben die Hälfte feiner 
Mannschaft gefallen war. Der Reſt der Heinen Schaar nahm ge- 
dedte Stellung dem Thor gegenüber. 

Mit der Batterie Kirchhoffer war auch das 6. Jäger-Bataillon 
nach) dem linken Flügel abgerüct, außerdem ſchon kurz vorher das 
1. Bataillon 5. Regiments zur Bejegung von Schloß St. Paul 
entfendet worden. Die 7. Brigade war alſo völlig aufgelöft und 
die noch verfügbaren beiden Bataillone der Brigade Maillinger bil- 
deten die letzte Reſerve der Divifion. Sie wurden nach dem ſüd— 
lichen Ausgange von Schweigen herangezogen. 

Das rechte Seiten-Detachement hatte auf Tchwierigen Waldwegen 
um 9'/ Uhr die Lauter erreicht und weſtlich Germanshof Stellung 
genommen. Da die von hier aus vorgefandten Patrouillen das 
Lauterthal, wo man Verſchanzungen vermuthet hatte, völlig frei fan- 
den, rücdte Major v. Ebner um 11 Uhr auf Weißenburg ab. 

Die 3. bayerifche Infanterie-Diviſion, welche in der Entfernung 
bon 2 Meilen hinter der 4. bivouafirt hatte, war zwar 2 Stunden 
früher als diefe aufgebrochen, folgte aber doch mit bedeutendem Ab- 
ftand. Südlich Bergzabern erhielt fie den Befehl, ohne Aufenthalt 
über Ober-Otterbadh bis Weißenburg vorzugehen; fie befand fid) aber 
zur Zeit noch faft eine Meile vom Gefechtsfelde entfernt. 

Die nächfte Unterftügung hatte daher Graf Bothmer von dem 
links neben ihm marfchirenden V. preußifchen Armee-Rorps zu ge— 
wärtigen; er beichloß einftweilen im binhaltenden Gefecht das Ein- 
treffen diefer Hülfe abzuwarten. 

Der Kronprinz von Preußen, welcher durch die zur Avantgarde 
vorgeſchickten Generalſtabs⸗Offiziere von der Sachlage bei Weißenburg 
unterrichtet war und fich ſeit 9% Uhr auf der Höhe öſtlich Schweigen 
befand, bilfigte diefen Entſchluß. Dem V. und XI Armee-Sorps 
wurde Befehl zur Beichleunigung ihres Marfches entgegen gejchidt. 
Um 10% Uhr erhielt Graf Bothmer Meldung vom Anrüden des 
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Erfteren; um dieſelbe Zeit griff weiter öſtlich bereits die Artilferie 
des Lebteren in das Gefecht ein. Die bayerifche Divifion ging nım 
fofort zu energiſchem Angriff auf die Front der gegnerischen Stellung 
über, welche jest in ihrer Flanke ernftlich bedroht wurde. 

Mit feinen beiden noch in Reſerve gehaltenen Bataillonen brad) 
General-Major Maillinger öftli Schweigen vor. Er verftärfte 
die Fenerlinie durch 3 Kompagnien des 3. Batailfons 11., und durd) 
die Schützenzüge des 3. Bataillons 14. Regiments, deſſen Gros ge- 
ſchloſſen vorging. 

Diefer nunmehr 14 Kompagnien ftarfen Linte jchloß fich von 
Windhof her das 2. Bataillon 9. Regiments an, welches beim An— 
rüden des V. Korps aus feiner Vorpoftenftellung vorgerückt war. 

Weiter rückwärts folgte das 6. Jäger-Bataien. Durch Wein- 
berge und Schluchten im Vormarſche aufgehalten, Hatte es fich der 
Schußlinie der bereits in Thätigfeit tretenden preußischen Artillerie 
entziehen müſſen. 

Zu der Batterie Kirchhoffer war nördlich Windhof noch die 
Batterie Herold Hinzugetreten. Beide gingen etwas fpäter noch 
800 Schritt weiter vor, um die feindliche Artilferie wirffamer zu be- 
fümpfen. Die dem Infanteriefeuer ſehr ausgeſetzten Batterien Bauer 
und Wurm gingen hinter Schweigen zurück. 

Die bayerifche Infanterie richtete ihren Angriff fonzentrifch gegen 
das Landauer Thor; fie vertrieb die im Vorterrain befindlichen Turkos, 
gelangte bis an die Kontre-Esfarpe, niftete fich dort ein und unterhielt 
ein lebhaftes Feuer gegen die Vertheidiger der Wälle. Zweimal ging 
Major Freiherr v. Feilisf mit der 11. md 12. Kompagnie 
5. Regiments zum Sturm vor; auch das 3. Bataillon des 14. Re— 
gimentS gelangte bis auf wenige Hundert Schritt an das Landaner 
Thor heran. Alle dieſe Berfuche feheiterten an den aufgezogenen Zug- 
brücen und verbarrifadirten Eingängen, unter dem heftigen Feuer der 
Bertheidiger. | 

Jetzt aber ertönte von links her der Dommer der Gejchüte des 
XI. Korps umd deutlich konnte man bei Altenftatt die Entwickelung 
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der Abteilungen des V. erfemen. Wir wenden ung jet zum Ans 
marſch diefer beiden Heerestheile zurück. 

Bom V. Armee-Korps hatte fich die um 8%. Uhr bei Klein- 
Steinfeld eingetroffene Avantgarde in 2 Kolonnen getheilt. Links 
war Oberft v. Bothmer mit dem Regiment Nr. 59, der 4. Kom⸗ 
pagnie Jäger-Bataillons Nr. 5, .der 2. leichten Batterie Haupt, 
jowie einer Schwadron Dragoner » Regiments Nr. 4 und der Pio- 
nier - Kompagnie auf die Wooghäufer vorgerücdt. 

Rechts Hatte ſich Oberft v. Rex mit den beiden Batailfonen Re⸗ 
giments Nr. 58, den 3 andern Kompagnien des Jäger-Bataillons, 
der 1. Teichten Batterie Michaelis und 3 Schwadronen Dragoner- 
Regiments Nr. 4 nach dem Uebergang von St. Remy gewendet. 

Die den andern Truppen vorangeeilte 1. Eskadron hatte bereits 
um 6%, Uhr die Lauter überjchritten und Patrouillen in ſüdlicher 
Richtung weit vorgefchoben. Oberft v. Rex erreichte den Fluß um 
9 Uhr und ftieß bald nachher auf Truppen des XI. Armee-Korps, 
welche von Often heranmarfchirten; Ranonendonner von Weißenburg 
her war hörbar geworden. 

Letzteres Korps hatte mit Befegung von Schleithal und der ſüd— 
Tich davon gelegenen Höhen die ihm in der Dispofitton für heute ges 
ftellte Aufgabe erfüllt und hiervon um 8a Uhr Meldung an das 
Ober- Kommando erjtattet. Gleich darauf war aber aud dort das 
Gefchüßfener vernommen worden. Dbwohl die Entfernung bis 
Weißenburg 1 Meile betrug, auch zunächſt ein Cingreifen des 
V. Armee-Rorps in ein Dortiges Gefecht erwartet werden fonnte, be- 
Ihloß General - Lieutenant dv. Bofe doch, unter Burüclaffung der 
Avantgarde bei Schleithal, mit dem Gros der 21. Infanterie-Diviſion 
in weſtlicher Richtung abzurüden. Von diefem Gros hatten zur 
Beit — 88/,4 Uhr — die an der Spike befindliche Schwadron des 
Hufaren » Regiments Nr. 14 und das äger » Bataillon Nr. 11 die 
Sauter überfchritten. Beide Truppentheile wurden alsbald auf 
Weißenburg dirigirt. Die Hufaren benußten die Chauffee; die Jäger, 
welche zur Befegung des füdlichen Waldſaums vorgegangen waren, 
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ſchlugen Waldmege ein. Statt ihrer fette ſich das Füſilier-Bataillon 
Regiments Nr. 87 an die Spitze. 

Diefe Kolonne war es, mit welcher die Avantgarde des V. Korps 
zufammentraf. General - Lieutenant v. Bofe verabredete mit dem 
General- Major dv. Sandrart, daß deifen Divifion in der Front 
gegen den Geißberg vorgehen, die Abtheilungen des XI. Armee-Korps 
aber fich links anfchließen und den Berg von Südoften her umfaſſen 
follten. Diefem Abkommen gemäß verfolgte das Detachement Rex 
weiterhin die Chauffee, während die 21. Spnfanterie-Divifion links von 
derſelben abbog. Meldung hierüber fandte General v. Sandrart 
jeinem Kommandirenden, dem General v. Kirchbach. 

Diefer mar zur Zeit mit der Spike feines Gros bei Groß— 
Steinfeld eingetroffen, hatte hier gleichfall3 das Geſchützfeuer ver- 
nommen und in Folge defjen den Hauptmann Mantey vom Gene- 
ralftabe zur bayerischen Divifion entfandt, um Aufklärung zu erhalten, 
den Anmarſch des V. Korps mitzutheilen und anzufragen, auf welchem 
Wege wirkſame Unterftüsung gebracht werden könne. 

General-Lieutenant Graf Bothmer ließ erwidern, daß er in der 
Front ein Tebhaftes Gefecht führe und in der rechten Flanke fich be- 
droht glaube; ein Druck auf die rechte Flanke des Feindes werde er— 
wünſcht fein. 

In Folge deſſen wurde das Gros des V. Armee-Korps fogleich 
auf Altenftatt in Marſch geſetzt, wo fich öſtlich des Orts das De- 
tachement des Oberſt v. Rex bereit3 zum Gefecht entwidelte. Ge— 
neral v. Sandrart fehidte zwei Kompagnien des Säger-Bataillong 
Nr. 5 und das 1. Bataillon Regiments Nr. 58 gegen den Bahnhof 
und die Vorſtadt von Weißenburg vor. Diefe Abtheilungen wurden 
von dem Hinter den alten Wällen der Weißenburger Linien und in 
den Lauter-Wieſen aufgejtellten Feinde mit heftigem Feuer in Front, 
Flanke und Rücken empfangen und Hatten ein langes verluftreiches 
Gefecht zu führen. 

Das Füfilier-Bataillon 58. Regiments und eine Jäger-Kom— 
pagnie übernahmen die Dedung der linken Flanfe am Eijenbahn- 
Damm, wo au) die 1. leichte Batterie auffuhr. Dieje richtete ihr 
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Feuer vorzugsweiſe gegen die feindliche Mitraillenfen-Batterie auf ber 
Höhe des Geißberg und wurde bald durch 2 Batterien des XI. Armee- 
Korps unterftütt, welche feit 10%. Uhr vom Waldfaum gegenüber 
Gutleithof aus in das Gefecht eingriffen. Jetzt rückte auch allmälig 
die Kolonne des Oberft v. Bothmer heran, nachdem fie um 10'/. Uhr 
die Lauter nahe unterhalb Wooghäufer durchfurthet hatte. ‘Der Ber: 
fuch, eine weiter abwärts liegende Brüde zu benugen, war aufgegeben 
worden, weil man dort fehon auf die Kolonnen des XI. Armee-Korps 
ftieß. Die 2. leichte Batterie eilte auf der Lauterburger Straße 
voraus und fuhr neben der 1. auf. 

Die 41. Brigade des XL Armee» Korps hatte nach DVerlaffen 
der Lauterburger Straße die Nichtung auf den Geißberg und Ried— 
ſeltz eingefchlagen. Während ihres Aufmarfches unterhielt der Feind 
ein jehr lebhaftes Artillerie und Infanteriefeuer. Letzteres ſetzte er 
auch aus den Plantagen an den Abhängen des Geißberges ununter- 
brochen fort. Dagegen zeigte fich troß des zum Theil bedeutenden 
Abftandes bald die Wirkung der vier preußifchen Batterien, melde - 
gemeinfchaftlich ihr Feuer gegen die franzöftfche Artillerie auf ber 
Höhe richteten. 

Nach wenigen Schüffen mußte die Mitrailleufen » Batterie das 
Feld räumen, anfcheinend in Folge der Erplofion zweier Protzen und 
Demontivung eines Geſchützes. Die anderen franzöfifchen Batterien 
mechfelten mehrfach ihre Stellung; aud) deren Feuer wurde allmälig 
ſchwächer. Die 41. Brigade wurde angewieſen, bis zum Eintreffen 
der bald zu erwartenden anfehnlichen Berftärkungen ein hinhaltendes 
Gefecht zu führen. 

Das Gro8 des V. Armee-Rorps war nämlich bei Altenstadt in 
der Entwidelung gegen den Geifberg begriffen, und die fchon bei 
Schleithal angelangte Avantgarde des XI. Korps, die 42. Brigade, 
hatte Befehl, ſich dem linken Flügel der 41. anzufchliegen. 

Außerdem Hatte General-tientenant v. Bofe die noch im Bien: 
Wald marfchirende 22. Divifion und die Korps-Artillerie heran beor- 
dert. Auch ließ General-Lientenant v. Kirchbach, welcher von dem Grenz⸗ 
Haufe bei Windhof den Gefechtsgang feiner Avantgarde überwachte, die 
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beiden fchweren Batterien der 9. Divifion, fowie die gefammte Korps- 
Artillerie in befchleunigter Gangart vorgehen. Oberft Gaede, Kom— 
mandeur der Artilferie V. Armee - Korps, ließ 5 Batterien füdlich 
Windhof Stellung nehmen, drei andere mußten wegen Mangel an 
Aufftellungsraum zurückbleiben. Noch vor 11 Uhr eröffneten alfo 
aud) hier 30 Geſchütze ihr Feier gegen Weißenburg und Die Höhen. 
Zu diefer Beit ftand die 18. Infanterie-Brigade aufgefchloffen dicht 
nördlich Altenftadt; die 19. und 20. Brigade marfchirten nördlich 
von Schweighofen auf. 
So hatten fih um 11 Uhr Vormittags gegen Front und rechte 
Flanke der vereinzelten franzöfifchen Divifion fehr überlegene Kräfte 
entwicelt, während noch andere Mafjen im Anzug waren. Das 
bloße Erfcheinen der preußiſchen Kolonnen auf der Lauterburger Straße 
röthigte den Gegner, feinen rechten Flügel zurüd zu nehmen und 
Front gegen Dften zu machen. 
In richtiger Erkenntniß ſeiner Lage, hatte General Douay ſchon 
bald nach 10 Uhr den Entſchluß zum Rückzug gefaßt. In ſüdlicher 
Richtung war derſelbe aber ſchon jetzt unausführbar geworden; auch 
mußte der rechte Flügel unbedingt Stand halten, bis die in und bei 
Weißenburg fechtenden Truppen ihren Abzug bewerkſtelligt Hatten, 
welche das heftige Gefecht nicht fo leicht abzubrechen vermochten. 
Generat Belle hatte bereit3 das 2. Bataillon des Tirailleur- 
Negiments vom Hagenauer Thor nach dem Bahnhof Hevanziehen und 
feine Schügenfchwärme verftärfen müffen. Auf Befehl des Divifions- 
Kommandenrs traf er alle Anftalten zum langfamen Nüdzug. Bald 
nachher überbrachte ihm fein Adjutant, welcher Verftärfungen ımd Mu— 
nition hatte heranholen follen, die Nachricht vom Tode des General 
Douay. Wie es feheint, hatte der tapfere Führer bei der erwähn— 
ten Explofion in der Mitrailleufen-Batterie fein Leben verloren. — 
GSeneral-Lieutenant dv. Kirchbach war mit feinem Stabe auf der Erſtürmung des 
Chauffee von Schweighofen bis dicht an Weißenburg berangeritten. — F 
In der Schützenlinie, unter dem Feuer der Wälle, überzeugte er ſich Geißberge; 11-- 
perſönlich von der dortigen Gefechtslage. Seine Anweſenheit und ſein 22 uhr. 
Feldzug 1870/71. — Text, 13 


188 


Zuſpruch gaben den Bayern, welche durch die Weinberge vorzudringen 
ſuchten, die volfe Gewißheit Eräftigfter Unterftügung. 

Demnächſt begab ſich der General zur 18. Infanterie-Brigade 
nach Altenftadt. Diefer Ort wurde durch 3 Füfilier-Rompagnien des 
Regiments Nr. 47 beſetzt; der Reſt des Regiments vücte in ven 
Lauterrotefen gegen Weißenburg vor, um fowohl den Bayern, als 
auch dem Oberſt v. Rex augenblickliche Hülfe zu gewähren. 

Bei Annäherung diefer VBerftärkungen ging Oberft v. Rex aus 
dem bisher hinhaltend geführten Feuergefecht zum wirklichen Angriff 
auf den Bahnhof über. Es mar dies bald nad) 12 Uhr Mittags. 

Das Borfchreiten des 1. Bataillon Regiments Nr. 58 längs 
der geradlinigen Pappel- Allee führte gegen ein mit 6 Fuß hoher 
Mauer umfchloffenes Grundftüd. Zwei Kompagnien befegten die dem 
Feinde zugefehrte Seite, die Schützenzüge deckten fich einigermaaßen 
in den Chauffeegräben; aber die 1. und 3. Kompagnie fanden feinen 
Schuß gegen das heftige Feuer des Gegners. Die Verlufte fteigerten 
fich mit jedem Schritt vorwärts. Schon vorher waren der Kommandeur, 
Major v. Gronefeld, als er zu Pferde auf der Chauffee fein Ba— 
tailfon vorführte, und Lieutenant Neumann gefallen, Hauptmann 
v. Rittlig tödtlih verwundet worden. Hauptmann dv. Sebotten- 
dorf hatte das Kommando übernommen; e3 ging dann, als auch 
er verwundet und ein großer Theil der älteren Offiziere außer 
Gefecht gefett war, fchlieglich auf den Lieutenant Spangenberg über. 
Ihm und den menigen noch übrig gebliebenen Offizieren gelang es, 
die, durch ftarfe Verluſte unter einander gerathenen, Mannjchaften 
troß des geloderten Verbandes zum weiteren Angriff vorzuführen. 
Lieutenant Baron, obwohl felbjt verwundet, eifte mit der Fahne 
voraus, melche ihr ſchwer getroffener Träger hatte finfen laſſen, und 
mit lautem Hurrahruf folgten ihm feine Leute. Die jet in Eile 
weichenden Turkos wurden von den Stürmenden am Bahnhof und in 
der Vorftadt erreicht. Unter heftigen Feuer von allen Seiten her 
mußten die verfchloffenen Häufer erbrochen und zum Theil im Hand» 
gemenge vom Feinde gefäubert werden. 

Diefer Angriff war durch die 2. Kompagnie 5. Jäger-Bataillons 
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kräftig unterftäßt worden, welche, nah Abwehr eines feindlichen Vors 
ſtoßes, gleichzeitig gegen die Ufergebüfche Der Lauter und gegen die 
Reſte der Weißenburger Linien vorging. Hauptmann v. Strang 
führte feine Jäger mit aufgepflanztem Hirſchfänger bis an die Häu— 
fer der Vorſtadt Heran; Lieutenant dv. Biffing ftürmte eine jeit- 
wärts gelegene Schanze. 

Die Siebenundvierziger, welchen fi) die 3. Jäger-Kompagnie 
anfchloß, rüdten zu beiden Seiten der Chauſſee vor. Auch Dieje 
Truppentheile drangen fechtend in die Vorſtadt ein. 

Das Ziel war erreicht; als ſich aber dag 1. Bataillon Regi— 
ments Nr. 58 am Bahnhof fammtelte, hatte es 12 Dffiziere und 
165 Mann verloren. Der Kommandeur des Fäger-Batatilloıs, Major 
Graf Walderfee, war fon vor Beginn des eigentlichen Angriffs 
töbtlich verwundet, dem General vd. Sandrart ein Pferd unter dem 
Leibe erjchoffen worden. 

Gleichzeitig mit diefem Angriff auf den Bahnhof hatten auch die 
Bayern den ihrigen gegen die Stadt erneuert. 

Bon der um 121. Uhr Mittags bei Schweigen eintreffenden 
3. Divifton Walther hatte man die 5. Brigade auf dem rechten Flügel 
in Wirffamfeit zu bringen gedacht. Aber die mit Weinpflanzunger 
dicht bedeckten Mbhänge des Wurm-Bergs Hinderten jede größere 
Entwidelung von Streitkräften, und fo ging dort zunächft nur Oberſt 
Bösmiller mit dem 6. Regiment vor; die übrigen Bataillone wur- 
den nach dem linfen Flügel der Divifion Bothmer in Marſch geſetzt, 
famen indeſſen nicht mehr zur Verwenduug. 

Am Lundauer Thor hatte ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
vor Allem einen wirflichen Eingang in die Stadt felbft zu öffnen. 
Man erbat fich deshalb Gefchüte von den bei Windhof befindlichen 
preußifchen Batterien, um das Thor einzufchiegen, und wurde hierzu 
ein Zug der 3. fchweren Batterie Artillerie - Regiments Nr. 5 unter 
Lieutenant d. Berge beftimmt. 

Zugleich traf der Befehl des Ober-Kommandos ein, nunmehr 
ohne Verzug die Stadt zu nehmen. 

Dem Lieutenant v. Berge gelang es fehr bald (1’/. Uhr), Die 
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Thorpfeiler niederzulegen. Zwei andere bald darauf eintreffende Ge- 
ihüte unter Lieutenant Jam in, von der bayerischen Batterie Kirchhoffer, 
prosten unmittelbar am Grabenrand ab und nahmen die nächite Umge— 
bung innerhalb des Thors unter Feuer. Demnächſt Hetterten Mannſchaf— 
ten des bayerifchen 10. Jäger-Bataillons und des 3. Bataillons 11. Re- 
giments über die Brücdenpfeiler und brachten die Zugbrüde durch 
Arthiebe zum Fallen, wobei fi) der Soldat Schroll des letzt— 
genannten Truppentheils hervorthat. Nach vollftändiger Herftellung 
des Webergangs drangen beide Bataillone nebft Mbtheilungen der 
3. Bataillone des 5. und 14. Regiments hier in die Stadt ein. 
Auch ließ General Maillinger das 6. Jäger-Bataillon zur ferne 
ven Unterftügung folgen. Da ſich die Beſatzung unterdeß aus der 
Nähe dieſes Punktes zurückgezogen hatte, rüdten die Bayern ungehin— 
dert durch die Haupt» und Nebenftraken bis auf den Marftplat 
bor. Die Mairie wurde bejet, die übrigen Stadttheile abge- 
ſucht. Nur am Bitfcher Thor war noch Gefecht vernehmbar, und 
3 Züge der 3. Kompapnie 10. Jäger-Bataillons ſchlugen diefe Nich- 
tung ein. 

Der Kampf um die dem Bahnhof zunächſt liegenden Häufer 
hatte inzwifchen das 1. Bataillon Negiments Nr. 58 bis au das 
Hagenauer Thor herangeführt. Man fand dafjelde offen, die Zug- 
brüde war herabgelaffen; der Ort fehien verlaffen ımd die Mann— 
haft ruhte vor demfelben, als plöglih ein Schuß aus der Stadt 
einen Soldaten verwundete. In Folge deſſen wurden zwei Unter- 
offiziere mit 10 Freiwilligen in die Stadt gejendet; fie ftießen aber 
auf einen weit überlegenen Feind. Nur dem Feldwebel Kaßner, 
welcher fich fehon im vorhergehenden Gefecht ausgezeichnet Hatte, ımıd 
dem Gefreiten Spiller gelang es ſich durchzufchlagen; Hinter ihnen 
ging die Bugbrüde in Die Höhe. Das Bataillon erhielt jet aus 
nächſter Entfernung Tebhaftes Feuer von den Wällen und aus den 
Schieffcharten, wobei auch Lieutenant Spangenberg ſchwer verwundet 
wurde. Man mußte bis zum Bahnhof zurüdgehen. 

Bald darauf fanden Abtheilungen des Regiments Nr. 47 das 
Thor abermals unbejett, Liegen die Bugbrüde nieder und drangen 
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in die Stadt ein. Da bier ein ernjteres Gefecht indeſſen nicht mehr 
ftattzufinden fchien, während draußen auf den Höhen füdlich des 
Bahnhofs der Kampf mit größerer Heftigfeit entbrannte, rückten fie 
bald mwieber nach dem Bahnhof ab, wo der größte Theil des Negi- 
ment3 nm diefe Zeit verfammelt war. Als fpäter andere preußifche 
Abtheilungen aufs Neue gegen das Thor vorgingen, war die Brüde 
wiederum aufgezogen worden. 

„Dies Wieberbejegen des borher wenig beachteten Hagenauer 
Thors von Seiten der Franzoſen erflärt ſich wohl aus der Lage, in 
welche die Befakung von Weißenburg inzwifchen gerathen war. 

Dem weftlichen (Bitfcher) Thor gegenüber hatte ſich nämlich ver Zug 
des Dber-Lieutenant Emmerich vom 10. bayerischen Jäger-Bataillon 
jo lange ftanohaft behauptet, bis Major v. Ebner mit dem rechten 
Seitendetachement eintraf und dem Feinde hier jeden Ausweg verlegte, 
dann auch das 6. Negiment vom Wurm - Berge heranrüdte, 
Ueberdies wandten fich, wie wir fahen, vom Landauer Thor her 
bayerifche Abtheilungen bereit3 im Innern der Stadt gegen deren 
weftlichen Ausgang. 

Den Bertheidigern von Weißenburg war alfo nur noch die Aus— 
ficht geblieben, fih durch die ſchwachen Abtheilungen durchzufchlagen, 
welche fich bis jet am Hagenauer Thor gezeigt hatten. Hier war 
aber inzwifchen eine erwünfchte Verſtärkung durch Ankunft des Major 
v. Mittelftaedt mit der 8. Kompagnie Regiments Nr. 47 einge— 
treten, jo daß man jet auch hier in der Lage war, jeden Ausfall 
zurückzuweiſen. 

Unter dieſen Umſtänden gingen die franzöfifchen Offiziere auf 
Unterhandlungen ein, in Folge deren um 1'/ Uhr etwa 500 Mann 
des 74. Negiments die Waffen ftredten. 

Die bayerifhen Truppen, fowie das 1. und 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 47 übernahmen die Befegung der Wälle. — 

Während in diefer Weife der Stübpunft des Yinfen Flügels der 
feindlichen Stellung fiel, hatte auch der Angriff gegen den rechten 
Flügel weiteren Fortgang genommen. 

Die 41. Brigade des XI. Armee - Korps war nach beendeten 
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Aufmarſch in zwei Kolonnen weiter vorgegangen. Links erreichte Oberft 
Grolman mit den 2. Bataillonen der Regimenter Nr. 87 und SO 
den tiefen Einfchnitt der Eifenbahn; rechts vertrieb Oberſt v. Co- 
lomb mit dem Füfilier-Bataillon des erftgenannten und den 1. Bas 
taillon des letzteren Regiments den Feind aus den Hopfengärten weft» 
Yich der Bahn und nahm Beſitz don Gutleithof. 

Die Franzoſen flanfirten von den Höhen ſüdweſtlich des 
Bahnhofs aus den Nordabhang des Geißbergs durch eine Bat- 
terie, wahrfcheinlich die vom Bahnhof zurücgegangene. Das Feuer 
vom Windhof her nöthigte fie aber bald zum Abfahren, wobei ein 
Geſchütz ftehen blieb. Dorthin waren von Altenftadt her Theile 
des zum V. Armee-Korps gehörigen Detachements v. Wer vor- 
gerückt, 2 Füfilier - Kompagnien des Regiments Nr. 58 und die 
1. Säger-Rompagnie, welche letztere fich jenes Gefchütes zu bemäch- 
tigen ſuchte. Dies zu verhindern, eröffnete eine "halbe franzöfifche 
Kompagnie lebhaftes Feuer, während die Artilleriften mit 6 frifchen 
Pferden zur Nettung herbeieilten. Es gelang aber dem Feldwebel 
Meyer, mit feinen Leuten nahe heranzufommen und den Gegner durch 
flanfirendes Feuer zu überrafchen. Dann brachen die Jäger mit 
aufgepflanzteim Hirfchfänger vor und gelangten in Beſitz des Ge— 
ſchützes, wobei fich der Oberjäger Hausknecht und der Jäger Leuſch— 
ner bejonders auSzeichneten. Schnell nahende Unterftügung von 
der Kompagnie vereitelte alle Verſuche der Wiedereroberung. 

Inzwiſchen Hatte der Reſt der 9. Divifion Altenftadt durch 
Ichritten und die Eifenbahn erreicht. General v. Kirchbach beauf- 
tragke jet die 18. Infanterie-Brigade und das Detachement v. Both- 
mer mit Wegnahme der vorliegenden Höhen. 

In der Mitte der Angriffglinie ging das Königs-Grenadier-Regi⸗ 
ment Nr. 7 vor, ihm voraus am Wege von Altenftadt die 10. Kom 
pagnie Siebenumdvierziger. Rechts erftiegen die Füſiliere vom Negi- 
ment Nr. 59 den Abhang, begleitet und gefolgt von den oben erwähn- 
ten Abtheilungen des Detachements v. Rex. Links von Guteithof ber 
griffen die 9. und 12. Kompagnie Regiments Nr. 58 in die Bewegung 
ein; das 1. Bataillon Regiments Nr. 59 folgte dem rechten Flügel 
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Während diefe 6% Batailfone des V. Armee-Korps zwiſchen 
den Bahnhof und dem zulestgenannten Gehöft vorrüdten, ließ aud) 
General dv. Bofe ſüdlich deſſelben die 41. Brigade mit fliegenden 
Fahnen und fchlagenden Tambours den Angriff eröffnen. Die beiden 
Bataillone des Oberſt v. Colomb ſchlugen hierbei die Richtung auf 
Schloß Geißberg ein, welches das 2. Bataillon Negiments Nr. 80 
füdlich zu umgehen fuchte. Die beiden Musfetier-Bataillone Nr. 87 
wandten fich gegen die Niedfelger Straße. Das 3. Bataillon Negi- 
ments Nr. 80 und das Jäger-Bataillon Nr. 11, welche der Brigade- 
Kommandeur beim erjten Vorgehen der Brigade noch in Reſerve ber 
haften Hatte, überfchritten jest als äußerſter Tinker Flügel die Eifen- 
bahn in der Nähe von Niedfelk. 

Um diefe Zeit marfchirte die 42. Brigade am Weftrande des 
Niederwaldes auf; die 10. und die 22. Dibifion mit der Korps— 
Artillerie des XI. Armee» Korps näherten fich gleichfalls dem Ge- 
fechtsfelde. 

Dieſem umfaſſenden Angriff gegenüber hatte die Brigade Mont— 
marie den Höhenrand beſetzt und ihren rechten Flügel auf der Straße 
nach Riedſeltz verlängert. Bei letztgenanntem Dorfe hielt die Ka— 
vallerie-Brigade Septeuil, 3. Huſaren- und 11. Chaſſeur-Regiment. 

Den ſtärkſten Stützpunkt der Vertheidigung bildete das überaus 
feſte Schloß Geißberg. 

Es beſteht aus einem Komplex maſſiver Gebäude mit innerem 
und äußerem Hofe, umſchloſſen von einer 15 Fuß hohen Mauer. Vor 
der Oftfront befindet fich ein Gemüſegarten, der fich terrafienfürmig 
über das Vorterrain erhebt. Nur auf der Nord- und Südſeite find 
Eingänge vorhanden, welche aber von den inneren Gebäuden volfftän- 
dig beherrſcht werden; die Vertheidigung wird überdies durch in ben 
Mauern und zwar in ‚beträchtlicher Höhe angebrachte Feine Fenſter 
und Deffnungen begünftigt. Ungefähr 200 Schritt nördlich des 
Schloſſes breitet fih ein Hopfengarten zu beiden Seiten des Weges 
nach Altenftadt aus. 

Die auf diefem Wege vorgehende 10. Kompagnie Regiments 
Nr. 47 hatte den Feind don der nächften Höhe vertrieben, mußte 
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dann aber das Königs-Grenadier-Negiment abwarten, welches mit 
ihlagenden Tambours im Anmarſch war. Deffen Fifilter-Bataillon 
ging rechts, das 2. Bataillon links an den Stebenundvierzigern vor— 
bei; das 1. Bataillon wandte fich gegen die Höhe mit den dvei 
Pappeln. 

Nach kurzem Kampf in welchen Major v. Winterfeld vom 
Regiment Nr. 47 fiel, wurde der Feind aus den ſchwach beſetzten 
Hopfengärten vertrieben. Sobald aber die Schützen gegen da3 Schloß 
borzudringen fuchten, fahen fie fich dem heftigften Gewehrfeuer aus 
den bis unter das Dach befegten Gebäuden ſchutzlos gegenüber. 
Die Abtheilungen der vorderen Linie, zu melchen nun auch die 
4. Kompagnie Jäger-Bataillons Nr. 5 Hinzutrat, nifteten fich daher 
am Rand der Pflanzungen, in den nächften Hohlwegen und Terrain: 
falten ein und unterhielten daS Feuer gegen den gedeckt jtehenden Gegner. 
Jetzt führte Mafor dv. Raifenberg die eben eintreffende 9. und 12. 
Kompagnie des KRönigs-Örenadier-Regiments zum Sturm vor. Ihm 
ſchloß fich der größte Theil der 11. Kompagnie an. Ungeachtet des 
auf kurze Entfernung abgegebenen maffenhaften und wohlgezielten 
Feuers der Franzoſen folgten die Füfiltere, ohne einen Schuß zu 
thun, ihren voraneilenden Kommandeur. Aber mit jedem Schritt 
häuften fid) die Verluſte; bald war die tapfere Schaar des größten 
Theil ihrer auf gefahrvollem Wege vorausfchreitenden Führer be- 
raubt. Zweimal wurde die Fahne durchfchofien, ihr Träger außer 
Gefecht gefeit. Major dv. Kaifenberg ergriff den oberen Theil des 
Paniers und drang weiter vor, ftürgte aber gleich darauf, durch drei 
Schüſſe tödtlich verwundet, zufammen. Daſſelbe Geſchick traf den 
Führer der 9. Kompagnie, Premier-Lientenant Siemon, als er die 
Sahne wieder erhoben hatte, welche nunmehr von einem Unteroffizier 
ergriffen wurde. Es fielen hier ferner der Chef der 11. Kom— 
pagnie, Hauptmann Batch, der Führer der 12., Premier-2ieutenant 
Scholtz, fowie auch Portepeefähmih v. Glöden und Vicefeldwebel 
Schärff; Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz wurde tödtlich verwundet. 
Bon den drei Kompagnien waren num fait fämmtliche Offiziere außer 
Gefecht geſetzt; aber weder fie noch die vom Major Schaumann 
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zur Umfaffung herangeführte 5. und 8. Kompagnie des Regiments, 
noch auch die anderen Truppen-Abtheilungen vermochten einen Erfolg 
gegen das fturmfreie Gebäude zu erringen. 

Zwar drang von Süden her ein Theil der 8. Kompagnie in ben 
äußeren Schloßhof ein, wo ſich auch Schützen der 9. Kompagnie Regi— 
ments Nr. 87 feſtſetzten; aber auf der nördlichen Hauptfront ver- 
mochte alle Tapferkeit nichts gegen uniüberfteigliche Mauern und ein 
wohlverschloffenes Hohes Thor. Da ein Zurückgehen nur neue Opfer 
foften mußte, fo fuchten die Mannſchaften Schus im todten Winfel 
dicht unter den Mauern. Einzelne Schügen nahmen die Fenſter 
unter Teuer, andere fchafften Stroh herbei und zündeten es unter 
ven Scharten an. 

Auf befonderen Befehl des General-Lieutenant v. Kirchbach, 
welcher dem eben gefchilderten Gefecht gefolgt war, führte Lieutenant 
v. Kreckwitz mehrere gefammelte Züge weitlich um das Schloß, um 
daffelbe von einer höher gelegenen Aufftellung aus zu beſchießen; es 
gelang aber nur in beſchränktem Maaße, das Teuer des Gegners zu 
dämpfen. 

Dffenbar war hier ohne die Mitwirkung der Artillerie fein gün- 
ftige3 Nefultat zu erzielen. Bereit3 hatte General v. Kirchbach ber 
im Anmarjch befindlichen Batterie Haupt der Befehl ertheilt, eine 
Breſche herzuftellen; aber nur mit äußerfter Anjtrengung vermochte man 
die Geſchütze durch den, vom Regen aufgeweichten, Acderboden den 
fteilen nördlichen Abhang der Höhe hinaufzufchaffen. Die Ermüdung 
der Pferde geftattete nur ein Vorgehen im Schritt und als das 
Einrüden in die gewählte Stellung eine kurze Flankenbewegung 
nöthig machte, blieb man in Kolonne zu Einem dem feindlichen 
Schützenfeuer auf geringe Entfernung ausgeſetzt. Zunächſt gelangten 
nur 3 Geſchütze zum Auffahren; bald aber folgte der Reſt der Bat— 
terie und mm wurden zugweiſe die verjchtedenen Stockwerke des 
Schloſſes mit Granaten beſchoſſen. 

Das Auftreten der Batterie hatte allerdings zur nächſten Folge, 
daß die in den Schloßhof bereits eingedrungenen Mannſchaften den- 
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jelben wieder räumen, die Abtheilungen an den Mauern ihre Stel- 
fung aufgeben und ſich in einige Entfernung zurüdziehen mußten. 

Bald nah. der 2. leichten hatte Major Kipping auch die 
1. leichte Batterie auf die Höhen gefendet, welche auf 800 Schritt 
ihr Teuer eröffnete. Links von ihr traf etmas fpäter auch die 
3. ſchwere Batterie ein, welche der Kommandeur der Korps-Artilferie, 
Oberft-Lientenant Köhler, über Gutleithof heranführte, 

Um diefe Zeit wurde General dv. Kirchbach unmeit des Hopfen- 
gartens durch eine Chaffepotfugel am Halſe verwundet und dadurch 
genöthigt, jich nach dem Verbandplatz in Mltenftabt zu begeben. 
Der Chef des Generalftabes, Oberft v. d. Eſch, leitete dem meiteren 
Berlauf des Gefechts, bis der Kommandeur der 10. Divifion, Ge- 
neral-Bieutenant v. Schmidt, von Altenftadt herheilꝛmmen und das 
Kommando übernehmen konnte. 

Inzwiſchen hatten das 1. Bataillon Königs— Greuadier- Regiments 
und das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 59, von den anderen Ab— 
theilungen des rechten Flügels kräftig unterftüßt, den Feind von der 
Pappelhöhe vertrieben. Hierdurch mar es möglich geivorden, min auch 
von der Höhe aus mit Artillerie gegen das Schloß zu wirken, und 
wurde dazu die 2. Fuß-Abtheilung herangezogen. 

Die Bertheidiger des Schloffes ſahen ſich von alfen Seiten eng 
umfaßt und nun auch don einer zahlreichen Artilferie bedroht. Die 
übrigen franzöfifchen Bataillone befanden ſich in vollem Rückzug vor 
dem Anmarſch des XI. Korps; eine Unterftüigung war von ihnen 
nicht mehr zu erwarten. Die Beſatzung nahm daher jest, 2 Uhr 
Nachmittags, die bisher verweigerte Kapitulation an; etwa 200 Mann 
mit mehreren Offizieren geriethen in Gefangenschaft. 

Mit dem Schloß fiel der letzte Halt für die Vertheidigung des 
Gegners; aber fein Befis war mit fchmerzlichen Opfern erfauft. Das 
Füfilter- Bataillon des Königs -Grenadier- Regiment allein hatte 
11 Offiziere und Offizierdienft thuende Fähnriche, 9 Unteroffiziere, 
157 Mann an Todten und Verwundeten verloren. — 

Den Truppentheilen des XI, Armee-Korps Leiftete der Feind im 
freien Felde feinen ernftlichen Widerftand mehr; nur in und bei den Pacht- 


197 


hofe Schafbuſch verfuchte er noch einmal ihr Vordringen aufzuhalten, um 
Beit für den Abzug zu gewinnen. Hier aber trafen nun Theile alfer 
im Sampf geweſenen Negimenter zujammen, und wurde das Gehöft 
im erften Anlauf genommen. 

Der linke Flügel der 41. Brigade überfchritt den Seltzbach in 
der Gegend von Deutfchenhof, beſetzte die Höhe weftlich davon umd 
befchoß die franzöftichen Abtheilungen, welche den Schuß des nahen 
Waldes zu erreichen fuchten. Die dev 41. Brigade zugetheilten 
Batterien waren der Infanterie gefolgt und hatten aus mehreren 
Stellungen ihr Vorgehen unterftüst. Jetzt kam auch, im Trabe her- 
beieilend, die reitende Abtheilung der Korpg-Artillerie auf dem linken 
Flügel an, fuhr in der Schützenlinie auf umd verfolgte den abzie— 
benden Feind mit ihrem Feuer. 

Der Kronprinz war bald nah 2 Uhr bei Schafbufch einge— 
troffen ımd beglückwünſchte die Truppen zu ihrem erften Stege auf 
franzöfiichem Boden. Sie antworteten mit lebhaften Zuruf. 

Schon waren die 19. und die 42. Yufanterie » Brigade auf die 
Höhe des Geißbergs nachgerüct und auch das IL. Bayerifche Armee: 
Korps dorthin beordert, al3 um 2'/ Uhr der Ober-Befehlshaber an- 
ordnete, die weitere Verfolgung durch Infanterie einzuftellen. 

Der 4. Kuvalferie-Divifion war bereit um 11 Uhr ein Befehl 
zugeſandt worden, nach welchem fie bis zum Wachholder-Berg bei Alter: 
ftabt vorrüden follte; der abgeſchickte Offizier fand aber die Divifion 
noch nicht auf dem in der Dispofition ihr bezeichneten Rendezvous. Eine 
Stunde lang bei Billigheim aufgehalten, wo die 10. Divifion noch 
aus dem Bivouak aufbrach, erreichte fie Ober - Diterbach erft um 
1'/ Uhr Mittags, und erhielt hier durch Major v. Grodzfi die 
erſte Nachricht vor dem ftattfindenden Kampf. 

Zur unmittelbaren Verfolgung war auf dem Gefechtsfeld alfo 
nur die Divifions-Ravalferie verfügbar. 

Bon diefer ftand das 4. Dragoner-Negiment, bei welchem Major 
Senfft v. Bilfach tödlich getroffen war, in der Nähe von Schaf 
buſch. Es wurde auf der Straße nad) Sulz vorgeſchickt. 

Das nad Riedſeltz entjendete 1. Bataillon Regiments Nr. 88 
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erhielt aus dieſem Dorf Feuer von verfprengten feindlichen Abtheis 
lungen, nachdem ſchon früher 2 Kompagnien des Jäger-Bataillons 
Nr. 11 20 franzöfifche Chaffeurs dort gefangen genommen hatten. 
Das Dorf wurde nun zum zweiten Male gefäubert und dann be— 
ſetzt behalten. 

Um 3%s Uhr wurde bei Schafbufch der Befehl zum Beziehen 
von Bivouaks erlaffen, worauf fih die Truppen in folgender Weife 
einvichteten: 

Das II. Bayerifche Korps Lagerte mit der Infanterie vorwärts 
Weißenburg, weſtlich der Straße nach Sulz, mit der Kavallerie und 
der Korpz-Artillerie am linken Lauterufer, nördlich” und öſtlich der 
Stadt. In derſelben verblieben das 3. Bataillon 5. Infanterie-Re— 
giment und da3 10. Jäger-Bataillon, welches letztere ven heftigften 
Kampf betanden und 115 Mann verloren hatte. 

Zwei Bataillone waren zur Sicherung der Straße nach Bitſch 
beftimmt. Sie ftelften die Vorpoften von Rott bis Weiler aus und 
bielten Verbindung mit dem Gebirgs - Detachement bei Bobenthal. 
Auf dieſer Strede fand bis gegen Morgen des 5. Auguft ein wie— 
verholtes Geplänfel mit den im Walde gegenüber ftehenden franzö- 
ſiſchen Abtheilungen ftatt. 

Drei andere Bataillone und eine Schwadron übernahmen die 
Borpoften längs des Seltzbaches von Rott big zur Hagenauer Stunfe. 

Das V. Armee-Korps verjammelte fich ſüdlich Altenjtadt, die 
Korps - Artilferie Hinter diefem Ort. Die 19. Brigade blieb mit 
2 Schmabronen des Dragoner-Regiments Nr. 14 und einer Batterie 
anf der Pappelhöhe als Avantgarde vorgejchoben; Vorpoften zu bei- 
ven Seiten der Hagenauer Chauffee. 

Dom XI. Korps bivouafirte die 21. Divifion auf dem Geif- 
berg, die 22. zwiſchen Eifenbahn und Nieder Wald; Vorpoſten gegen 
Riedſeltz, Ober - Seebach und Schleithal. Ein Seiten - Detachement 
ftand bei Nieder-Lauterbad). u 

Bon den nicht am Treffen betheiligten Truppen hatte das Korps 
Werder Lauterburg erreicht und Vorpoſten in der Linie Ober-Lauter- 
bah— Mothern ausgefegt. Das Gros der Badiſchen Divifion Tanz 
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tonnirte in Lauterburg, die Württembergiſche Divifion ftand nördlich 
davon im Bivouak. 

Das I. Bayerifche Korps lagerte zwiſchen Langenfandel, Minfeld 
und Minderslacen. I 

Zwei Bataillone der in Landau eintreffenden 24. Infanterie⸗ 
Brigade de3 VI. Armee - Korps Löften das in Annweiler zurüd- 
gebliebene 2. Bataillon Regiments Nr. 58 ab. 

Gegen Abend meldete Oberft v. Schenk, daß feine Dragoner 
Sulz vom Feinde beſetzt gefunden und auf den nahen Höhen In— 
fanterie-Maffen getroffen Hätten. Bon der Divifion Douay ſei in- 
defjen nicht3 auf diefer Straße zurückgegangen. 

Die Trümmer derjelben Hatten eine ſüdweſtliche Richtung einge- 
ſchlagen. | 

Die Verlufte der Franzofen an Todten und Berwundeten müſſen 
bedeutend geweſen fein, find aber nicht genau feftzuftellen. Die Leiche 
ihres gebliebenen Kommandeurs, des Generals Abel Douay, ſowie 
gegen 1000 unvermwundete Gefangene fielen in die Hände der Deut- 
jhen; außer einem Geſchütz wurde das gefammte Zeltlager ımd eine 
fiehen gebliebene Proviant-Kolonne erbeutet. 

Der Geſammtverluſt auf deutjcher Seite betrug: 91 Offiziere 
1460 Mann*). 

Befonders ſtarke Verfufte, und zwar vorzugsweife an Offizieren, 
erlitt die am Sturm auf die feften Dertlichfeiten betheiligte Infante— 
vie. Don diefer fteht in erfter Neihe das Königs -Örenadier- Regi- 
ment, mit einem DVerluft von 

10 Offizieren 80 Mann todt 
13 ⸗ 249 ⸗ verwundet. 
Summa 23 Offiziere 329 Mann. 


*) Die Details der Verluſte ſiehe in Anlage 9 „Verluſtliſten für das Tref⸗ 
fen bei Weißenburg.“ 
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Die Fühlung mit dem bei Weißenburg gefchlagenen Gegner war 
am Abend des 4. Auguft verloren gegangen. Nach den Meldungen 
de3 Dragoner-NRegiments Nr. 4 wußte man nur foviel, daß er die 
große Hagenaner Straße nicht eingefchlagen hatte. So fonnte er 
alſo entweder am Dftfuß des Hochwaldes auf Wörth ausgewichen 
fein, oder auf Quermwegen über jenen Bergrüden hinweg die Bitjcher 
Straße gewonnen haben. 

Wäre die Aückzugsrichtung der Diviſion Douay eine frei ge- 
wählte geweſen, fo hätte man danach annähernd fehliegen Türmen, 
wo die Hauptkräfte des Marſchall Mac Mahon zu finden feien. 
Nun war aber befannilich ein Abzug auf Hagenau in Folge des um- 
fafferden Angriffs gegen die Weißenburger Stellung fo gut wie un- 
mögli geworden. Die Meldung von der Anmwefenheit feindlicher 
Infanterie bei Sulz vermehrte daher nur die Zweifel über die augen- 
blickliche Aufftellung des Gegners. 

Unter diefen Umftänden befchloß das Ober-Kommando, fich zu— 
nächſt durch eine größere Rekognoszirung Klarheit zu verfchaffen. 
Gleichzeitig follte die Armee unter Heranziehung ihres linken Flü— 
gel3 am 5. Auguft derartig vorrüden, daß fie je nach Ergebniß der 
Umſtände entweder in ſüdlicher oder in weftlicher Richtung zufam- 
mengezogen werden konnte. 

s Die Dispofition für den 5. Auguft übertrug der 4. Kavallerie— 
ee Divifion die Refognoszirung auf Hagenau und auf Reichshoffen. Zur 
Sicherung der rechten Flanke follte das II. Bayerifche Korps auf 
ver Bitfcher Straße nach Lembach, das V. Armee-Korps aber nad) 
Preuſchdorf vorgehen, um für den Fall einer Fortfeßung der Opera- 
tionen nach Weiten die Avantgarde zu bilden. Mit Front gegen 
Süden hatten fi) das XI. Armee-Rorps bei Sulz, das Korps Wer: 
der bei Afchbach aufzuftellen. Das I. Bayerifche Korps follte als 
alfgemeine Reſerve bei Ingolsheim ftehn. Als Armee-Hauptquartier 

wurde Sulz in Ausſicht genommen. 

Um 5 Uhr Morgens brach die Kavallerie-Diviſion gegen 
Su auf. Zur eigentlichen Nelvgnoszirung gingen die Ulanen-Bri- 
gade Bernhardi und das 2. Leib-Hufaren-Negiment weiter vor; und 
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zwar die Erftere, mit einer Huſarenſchwadron als Avantgarde, auf der 
geoßen Hagenauer Straße, eine Huſarenſchwadron links nach dem 
Rhein zu auf Noppenheim, die beiden andern Huſarenſchwadronen 
unter Oberft v. Schauroth rechts gegen die obere Sauer, um die 
vom Ober-Rommando bejonders angeorönete Aufklärung in der Rich— 
tung auf NReichshofen zu bewirken. 

Abgefehen von einzelnen Schüffen aus den Häufern von Sulz 
fand man bis zum ‚Hagenauer Wald nichts vom Feinde. Ge— 
neral v. Bernhardi hatte fih in den Flanken noch beſonders 
durch Abfendung zweier Ulanenfhwadronen gededt; mit dein Gros 
. der Brigade drang er auf der großen Strafe bis zum Südaus— 
gang des Forſtes vor. Hier aber, ſchon in der Nähe von Ha- 
genau angelangt, fand man eine abgebrochene Brüde mit feind- 
licher Infanterie beſetzt, deren Widerftand das Karabinerfeuer der 
Hufaren nicht zu überwältigen vermochte. Da auch eine Entwidelung 
der Ulanen im Walde nicht möglih war, trat die Brigade ihren 
Rückmarſch an, welchem die feindlichen Tirailleurs noch eine Zeit 
lang fenernd zu beiden Seiten der Straße folgten. Häufiges Loko— 
motiopfeifen und Wagengeraffel ließen Truppentransporte auf der 
Hagenauer Bahn vermuthen. — Die nach der linfen Flanke entjen- 
dete Ulanenſchwadron fand den Nordrand des Hagenauer Forftes bei 
Dber-Betfchdorf verhauen, jo daß fie nicht weiter vordringen konnte. 
Die noch weiter öftlich über Roppenheim dirigirten Hufaren trafen an- 
fänglih nur auf Marodeurs und erjt bei Suffelnheim auf eine feind- 
liche Infanterieabtheilung, welche vor der Badiſchen Divifion zurück 
gewichen war. Man hatte erfahren, der Feind ſammle Truppen bei 
Hagenau. 

Wichtigere Nachrichten brachten die in weſtlicher Richtung 
entſendeten Abtheilungen. Die zur rechten Flankendeckung des Ge— 
nerals v. Bernhardi beſtimmte Ulanenſchwadron fand ſchon auf der 
Straße am Oſtfuß des Hochwaldes Spuren des geſtrigen Rückzuges. 
Sie überfchritt dann die Sauer bei Ounftett und bemerfte ein Trup- 
penlager auf den jenfeitigen Uferhöhen, vor demfelben franzöfifche 
Lanciers, welche al3bald attadirt wurden. Die feindlichen Reiter eut⸗ 
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zogen fich dem Angriff; aus einem Graben richtete ſich aber Infan— 
teriefener gegen die Ulanen, welche unter leichten Verluſten“) über 
Gunſtett zurücgingen. Die beiden Huſarenſchwadronen unter Oberft 
v. Schauroth hatten die ihnen angewiefene Richtung auf Reichs— 
hoffen eingefchlagen, fanden aber bei Wörth die Brücke über die Sauer 
abgebrochen. Bei meiterem Vorgehn zweier Hufarenzüge gegen das Dorf 
erhielten Letztere Infanteriefeuer aus demfelben, dann auch Granat- 
feuer don den vechten Uferhöhen, auf welchen man ſtarke Truppen- 
maffen in Bewegung ſah. Nach Ausfagen der Landleute waren dort 
die Regimenter Nr. 18 und 45 verfammelt**), andere 3000 Mann 
jollten bei Langenſulzbach ſtehn. 

Im Ganzen ergab fich aus den Wahrnehmungen der Kavallerie⸗ 
Diviſion die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen in bedeutender Stärke 
hinter der Sauer bei Wörth. Die Verhältniſſe bei Hagenau waren 
zwar nicht völlig aufgeklärt, weil die Kavallerie nicht bis dorthin 
hatte vordringen können; indeſſen gewann es den Anſchein, daß die 
dortigen Truppenaufſtellungen nur den Schutz der Eiſenbahn be— 
zweckten. | 

Die von den andern Heeredtheilen eingehenden Nachrichten muß- 
ten in diefer Auffaffung beitärfen. 

Das II. Bayeriſche Korps fand zunächſt auf der Straße 
nach Lembach Rückzugsſpuren der Divifion Douay, jo in Climbad) 
100 zurückgelaſſene Verwundete, in der Nähe verlaffene Bivouaks. 
Die übereinftimmenden Meldungen der Patrouillen, der Feind Habe 
von Lembach aus die Richtung nach Langenſulzbach eingefchlagen, fanden 
ihre Beftätigung in mehrfachen Schermüßeln der nach Mattſtall vor- 
gejchobenen Vorpoſten. 

Bom V. Armee-Korps rüdte die 10. Divifion auf der 
"mehrerwähnten Straße am Fuß des Hochwaldes über Bremmel- 
bad und Lobſann vor, links davon die 9. Divifion und Korps» 
Artillerie auf der Sulzer Chauffe. Da bier der größere Theil 


— 





*) Sie hatten 1 Mann, 2 Pferde todt, 6 Pferde verwundet. 
**), Zur Divifion Duecrot gehörig. 
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des XI. Armee-Korps voraus marſchirte, bei der anderen Ko— 
lonne die Wegverhältniffe aber an und für fi ungünftig waren, 
fo ging der Marfh des Korps nur Tangfam von Gtatten und 
war ermüdend für die Truppen. In Preuſchdorf erfuhr General 
v. Kirchbach, daß Wörth und das rechte Sauer-Ufer vom Feinde 
ftark befegt waren. Aus den eben angeführten Gründen konnte das 
Korps erft gegen Abend in der Lage fein, das höheren Orts ange- 
ordnete Vorfchieben der Vortruppen gegen Reichshoffen nachdrücklich 
zu unterftüßen, und wurden deshalb die Vorpoften nur gegen Wörth 
ausgeſetzt. Die gegen dies Dorf vorgefandten Patronillen erhielten 
Feuer aus demfelben; dahinter erfannte man deutlich große Bivouals 
bei Elſaßhauſen und Fröſchwiller. 

Auf dem linken Flügel der Armee befand ſich das Korps Wer- 
der nur vorübergehend in Fühlung mit dem Feinde. Zur Sicherung 
des NRechtsabmarjches von Lauterburg nad) Aſchbach war eine ba- 
difche Avantgarde auf Nieder-Rödern und Selz vorgefchoben worden. 
Ein linkes Seiten-Detachement derfelben: das 2. Bataillon Xeibgrenadier- 
Regiments (Oberft-Lientenant Hofmann) und eine Dragenerfchwadron, 
ftießen bei Münchhauſen am Rhein auf feindliche Feldwachen, welche mit 
ihren Aufnahmetruppen durch den Selzer Wald bis Selz zurückgedrängt 
wurden. Diefen Ort räumte der Gegner ohne Kampf; um Mittag be- 
fette ihn die badifche Avantgarde, welche in dem Teichten Gefecht nur 
5 Verwundete gehabt hatte. — Das 1. Bataillon 2. Örenadier-Re- 
giment3 mit einer Schwadron erreichte, ohne auf den Feind zu ftoßen, 
Nieder-Rödern und patrouillixte dann nach Roppenheim, vom wo die 
Franzofen inzwifchen auf Suffelnheim abgezogen waren. Das Gros 
der Badischen Divifion war um diefe Zeit beim Cherhof zwiſchen 
Winzenbah und Nieder-Rödern aufmarſchirt. — Die Württembergifche 
Divifion Hatte nad) Ueberfchreitung der Lauter oberhalb Lauterburg 
die große Straße von Weißenburg nad Fort Louis bei Keidenburg 
erreicht. Auf die Nachricht vom Erfcheinen feindlicher Truppen im 
Hagenaner Walde wurde eine Brigade nach Ober-Rödern vorgefcho- 
ben. Aus diefen vorläufigen Aufftellungen fetten beide Diviſionen 


am Nachmittag den Marſch nach Aſchbach fort. 
Feldzug 1870/71. — Text, 14 
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Vom XI Armee-Korps war die Infanterie der 22. Divifion 
auf dem Eifenbahndamm, alles Uebrige auf der Chauffee nah Sulz 
vorgerüdt; ſfüdlich dieſes Orts wurden Bivonaks bezogen. 

Das I. Bayeriſche Korps, auf feinem Marſch von Langen— 
fandel vielfach durch andere Truppen aufgehalten, traf mit der Spike 
Abends 6 Uhr, mit den legten Theilen erſt gegen Mitternacht bei 
Ingolsheim ein. 

Zwiſchen beiden Tettgenannten Korps bivouafirte die 4. Kaval— 
ferie-Divifion füblich von Hundsbad). 

Die Borpoftenlinie der III. Armee Tief im Großen und Gan— 
zen längs der Sauer und dem Nordrand des Hagenauer Waldes. 
Die Vorpoften des II. Bayerifchen Korps ftanden von Hirfchthal (an 
der pfälzischen Grenze) über Mlattftall nach Liebfranburg. Die Avant- 
garde des V. Armee-Rorps hielt Görsdorf, Dieffenbach, und Gunſtett 
befegt. Vom XI. Armee-Rorps hatte die 21. Diviſion Bortruppen 
in Surburg, die 22. in Ober» und Nieder-Betfchdorf. Die Württem- 
berger beobachteten von Ober-Rödern aus gegen Nittershoffen und 
Hatten. Am Weiteften öftlich ftanden die badifchen Vorpoſten von 
Bühl bis Nieder-Nödern. Nur auf der Strede von Mattſtall bis 
Gunſtett hatte man den Feind unmittelbar gegenüber. 

Im Hauptguartier der III. Armee zu Sulz hatte man 
aus den heutigen Vorgängen die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Hauptfräfte des Gegner in weftlicher Richtung Hinter der Sauer 
zu fuchen waren. Der Kronprinz beabfichtigte Die Armee am 6. Auguft 
mehr nach dem vechten Flügel hin zufammenzuztehen, ihr aber 
im Uebrigen zunächft Nuhe zu gewähren. Em Theil folite vorläufig 
noch die Front gegen Süden behalten. Ein Armeebefehl diefes In— 
halt3 wurde am Abend des 5. Auguft erlaffen. 


Wir erwähnen bier Ihlieglih noch einiger VBorgänge am 
Oberrhein, welde wicht ohne Einfluß auf die damaligen Maaß— 
nahmen des Gegners waren. Das Ende Juli von Ulm aus in 
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die Schwarzwaldpäffe vorgefchobene Detahement Seubert*) ftand 
am Abend des 1. Auguft in der Gegend zwifchen Freiburg und 
Schaffhauſen bei Neuftadt und St. DBlafien; zwei Kompagnien und 
ein Zug Reiter befanden jich weiter nördlich auf den Kniebisſtraßen 
und im Kinzigthal. 

Um die Aufmerkfamteit des Gegners im füdlichen Elſaß auf fich zu 
ziehen, ließ Oberft v.Seubert am 2. Auguft feine Truppen auf der gan- 
zen von ihm befetten Linie gegen den Rhein vorrüden. Die rechte Flü— 
gel-Abtheilung wandte ſich nad) Oppenau und nad) Bieberach im Kin— 
zigthal und patroulfirte gegen Kehl und Lahr. Eine Kompagnie ging zu 
Wagen mit einen Neiterzug durch das Höllenthal nach Freiburg und 
ftreifte von dort gegen bie Rheinſtrecke zwiſchen Breifach und Neuen— 
burg. Auf den äußersten linken Flügel begab fi) Oberft v. Seubert 
mit zwei Rompagnien nad Waldshut, fuhr von da auf der badiſchen 
Eifenbahn nach Aheinfelden und bezog mit Einbruch der Nacht ein 
von Landleuten vorbereitete Lager in der Gegend von Loerrach. 
Um den Feind irre zu leiten, fuchte man durch wiederholtes Aühren 
der Trommeln, Fackeltragen und Anzünden zahlreicher Wachtfeuer den 
Glauben an größere Truppenanfammlungen bei Loerrach zu ermweden. 
Bon feindlichen Truppen konnte hierbei nichts entdeckt werden, 
obwohl in Loerrach gemeldet worden war, daß das 4. franzöfifche 
Huſaren-Regiment al3 Avantgarde des Douayſchen Korps in Hü— 
ningen eingetroffen jei. Arm 3. Auguft ging Oberft v. Seubert, 
um feine Schwäche nicht zu verrathen, im Allgemeinen in feine alten 
Quartiere zurüd, 

In der Abficht, die bei Breiſach gemeldeten Schenzarbeiten des Fein- 
des zu ſtören, rücten am 5. zwei Kompagnien und die Batterie durch das 
Hölfenthal vor. Als bei diefer Abtheilung am 6. Nachmittags glaub: 
wiürdige Meldungen einliefen, daß das Korps Douay jetzt bei Mühl— 
haufen verſammelt fei und die Mbficht hege, den Rhein zu über 
jchreiten, gab Oberſt v. Seubert Befehl zu fchleuniger Aufammen- 
ziehung aller feiner Truppen bei Schliengen. Am 7. war indeffen 





*) Siche Seite 101. 
14* 
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feine Spur mehr vom Feinde zu finden; gleichzeitig wurden die demnächſt 
zu ſchildernden Vorgänge bei Wörth befannt. Der Oberft beabfichtigte 
nunmehr feinerfeitS einen Aheinübergang bei Kirchen und Rheinweiler, 
um die Verbindungen Straßburg mit Süd-Frankreich zu unter 
bredden. Die Vorbereitungen hierzu waren getroffen, ald er am 
7. Auguft Abends aus Karlsruhe die Aufforderung erhielt, ſeine Ab- 
Ticht aufzugeben und mit einem Theil feiner Truppen die Beſetzung 
ver Marauer Brücke zu übernehmen. Einige Tage ſpäter wurde 
das Heine Korps nach Württemberg zurückberufen. 


207 


Die franzöfifche Heeresleitung in den Tagen vom 
2. bis 5. Auguſt. 


Die mit großen Kräften unternommene Nefognoszirung des Ge— 
neral® Froffard am 2. Auguft Hatte zu feinem anderen Ergebnif 
geführt, als daß einige ſchwache preußifche Abtheilungen von der Saar 
in den Köllerthaler-Wald zurücdgingen, und dort dem Bli der Fran— 
zojen entſchwanden. Man blieb über die Verhältniffe beim Gegner 
in berfelben Ungewißheit wie zuvor. Vorſtöße mit geringen Kräften 
erſchienen wohl nicht ausreichend, um in's Klare zu fommen. Zu un 
mittelbarem Vorrücken in größerem Maaßſtabe fehlte aber die Mit- 
wirkung des Marſchalls Mac-Mahon, deſſen Heeresformation noch 
nicht ſoweit vorgefchritten war, um gleichzeitig mit der Armee an der 
Saar vom unteren Elſaß ber die Offenfive zu ergreifen. 

Unter diefen Umftänden blieb man der Saar gegenüber in ab- 
wartender Haltung und am 3. Auguft im Wefentlichen in der bis— 
berigen Aufftellung. 

Im Allgemeinen Tag es wohl in der Abficht, das 3., 4. und 
Garde = Korps näher an das 2. und 5. heranrüden zu laſſen. 
Schien es "auch dann in Rückſicht auf die beiderfeitigen Stärfe- 
verhältniffe nicht vathjam, angriffsweife über die Saar vorzugehen, jr 
fonnte man eine fchon zu Zeiten des Marſchalls Niel ausgefuchte 
Bertheidigungs-Stellung bei Calenbronn zwifchen Forbach und Saar: 
gemünd befegen, und die Korps der Marſchälle Mac Mahon umd 
Canrobert aus dem Elſaß und von Chälons her gleichfalls heran- 
ziehen, 

Jedenfalls war man aber noch nicht völlig entfchieden, ob man feine 
Maaßnahmen mehr im Sinne der Offenfive oder der Defenfive zu treffen 
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babe. Bei dem Dunkel, worin Stellung und Aofichten der deutjchen 
Heere eingehüllt blieben, führte daher jede Nachricht über die dortigen 
Berhältniffe zur Anordnungen, welche bald wieder aufgehoben werben 
mußten. 

Auf eine vom Oberrhein kommende Meldung über das Erfcheinen 
feindlicher Truppen bei Lörrach*) befahl der Kaiſer, daß das 7. Korps 
nicht, wie bisher beftimmt, zum Marſchall Mac Mahon ftogen, ſon— 
dern zur Sicherung des oberen Elſaß dort verbleiben follte. 

Als in ver Naht zum 4. Auguſt der Polizei-Kommiffar von 
Diedenhofen anzeigte, dag 40,000 Preußen?) Trier paffirt hätten und 
gegen Saarlouis oder Diedenhofen marfchirten, wurde fogleich eine Zu— 
ſammenziehung der Armee nad) dem linfen Flügel vorbereitet. 

Der Marfhall Bazaine, melcher dort den Befehl übernehmen 
jollte, verfügte fih nach Bonlay zum 4. Korps, deffen für den 
4. Auguſt angeordnete größere Nefognoszirung abbeftellt wurde. 
Um fein eigene Korps, daß 3., näher zur Hand. zu haben, zog 
er die Divifion Montaudon, welche zur Unterftügung des 2. Korps 
noch bei Forbad) ftand, nad) St. Avold heran. Dorthin ſollte auch 
General Froffard zurücgehen, falls ftärfere Kräfte des Gegners, als 
man bisher angenommen hatte, auftreten würden. An die Garden 
ergingen mehrere widerſprechende Weifungen, deren eine ihr Vor⸗ 
rücken nach Volmeranges, weſtlich Boulay beſtimmte. 

Dieſen Anordnungen lag wohl die Erwartung — und die Hoff— 
nung — zu Grunde, der Gegner werde mit einem Theil ſeiner 
Streitmacht vereinzelt in das franzöſiſche Gebiet eindringen. „Die 
Affaire von Saarbrücken und die Rekognoszirung gegen Saarlouis”, 
jchreibt der major general le Boeuf dem General Froffard, „haben 
offenbar eine offenfive Bewegung des Feindes, um letteren Platz zu 
fchüßen, hervorgerufen. Es wäre ein höchft glücliches Ereigniß, went 
man ung mit 40,000 Mann die Schlacht au einen Punkte anböte, 
wo wir Schon ohne Ihr Korps 70,000 haben.” 


*) Die ſchwache Abtheilung des Oberft Seubert. 
**) Das preußifche VII. Korps, weldes am 2. über Trier anridte. 
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Affen noch im Laufe defielben ‚Tages fcheint eine andere Anficht 
fi) im Hauptguartiere zu Metz geltend gemacht zu haben. Ein vom 
4. Auguft datirtes Schreiben des Kaifers geht von der Anficht aus, 
daß General v. Steinmetz zwifchen Saarbrüden und Zweybrücken 
ftehe, daß er ein Korps des Prinzen Friedrich Karl zur Unter: 
ftügung hinter fich habe und links mit dem Kronprinzen Verbindung 
halte; „ihre Abficht foll fein, nach Nancy zu marfchiven". 

In diefer Auffaffung wurde Folgendes angeordnet: das 4. Korps 
jollte bei Boulay und Zeterchen verjfammelt bleiben, das 3. im All 
gemeinen bei St. Avold und Marienthal. Eine Divifion des Lebteren 
war nad) Buttelange zu fchieben, um die Straße von Saargemind 
nah Nancy zu deden. General Failly Hatte dam Saargemünd 
nur noch mit einer Division befegt zu halten, den größten Theil des 
5. Korps aber bei Bitfch zur vereinigen. ALS Neferven follten die 
Garden bei Eourcelles-Chauffy ftehen, die 3. Reſerve-Kavallerie-Di— 
vifion von Pont-a-Mouffon nah Faulquemont vorrücken. 

Schon mar man dahin gekommen das Geſetz des eigenen Han— 
delns dom Feinde anzunehmen, al3 am Nachmittag des 4. Auguft 
die Nachricht von der Niederlage einer franzöfifchen Divifion bei 
Weißenburg einlief. | 

Aus dem energifchen Vorgehen des Iinfen Flügels der deutſchen 
Heeresmacht war zu chliegen, daß der Gegner feinen Aufmarfch be 
endet habe, daß man jett völlig auf die ‘Defenfive geworfen fei und 
hiernach feine Maagnahmen treffen müſſe. 

Das Nächte war der telegraphifche Befehl an General de Failly, 
fein ganzes Korps bei Bitih zu verfanmeln. In Saargemind 
folfte er durch einen Theil des 3. Korps abgelöft werden. Sodann 
entſchloß fi) der Kaifer nunmehr zu einem bisher vermiedenei 
Schritt: zur Bildung von zwei gefondertern Armeen, entfprechend der 
räumlichen Trennung der Gefammtfräfte. Unter dem 5..Auguft er— 
hielt Marſchall Mac Mahon den Oberbefehl über das 1., 5. und 
7., Marſchall Bazaine über das 2., 3. und 4. Korps. Die Garden 
und die Armee-Reſerven verblieben umter befonderer Leitung des Kais 
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ſers; auch das in Nanch erwartete 6. Korps wurde vorerft nod) fei- 
nem der beiden Armee-Rommandos unterftelit. 

Die Einſetzung derfelben trug überhaupt nur den Charakter einer 
vorläufigen Anordnung. Ste waren Behörden Tediglih „in Hinficht 
auf militairifche Operationen”, ein Begriff, weit genug um mancherlei 
Mißverſtändniſſe aufkommen zu laffen. Befondere Stäbe wurden da= 
für nicht gebildet, auch behielten beide Marſchälle den Befehl über 
ihre eigenen Korps nach wie vor bei. Da überdies planmäßige Wei- 
jungen an die Armee-Kommandos vom faiferlichen Hauptquartiere 
aus nicht ergingen, jo blieb dieſe Gliederung vorerft ohne Einfluß 
auf den Gang der Begebenheiten. 

Allerdings mußte man fih nun auch auf ein Vorgehen des 
Feindes über die Saar gefaßt machen. 

Auf eine Anfrage des major general antwortete General Frof- 
fard am 5. früh, die Nacht fei zwar ruhig vergangen, er halte aber 
feine Stellung vor Saarbrüden für einigermaaßen gefährdet, und 
wünfche auf die Höhen zwiſchen Forbach und Saargemind zurüd zu 
gehen. Im Eaiferlichen Hauptquartier ftimmte man dem bei und 
antwortete, der General möge feine Abſicht am folgenden Morgen 
zur Ausführung. bringen; auch wurde die Möglichkeit meitern Rück 
zugs auf St. Avold angedeutet. 

General Froffard glaubte aber die Bewegung feines Korps 
ſelbſt fo lange nicht verfchteben zu ſollen, da möglicher Weife die 
immer näher bherandringenden Spiten des Gegners feinen Ab- 
arsch ftören könnten. Er nahm deshalb die beabfichtigte Aufftel- 
fung ſchon am 5. Abends ein. Die Divifion Laveaucoupet fchlug 
ihr Lager auf den Höhen von Spicheren auf, befegte einen Bergvor⸗ 
Iprung nördlich davon, auf welchem Schüßengräben ausgehoben mwur- 
den, und beobachtete gegen St. Arnual. Bon der Divifion DVerge 
ſtand eine’ Brigade nordöftlich von Stiring; die andere verblieb weſt— 
lich Forbach, ‚wohin fie ſchon am 4. zur Dedung der auf dem Bahn- 
hofe angehäuften Vorräthe gerücdt war. Auch dort wurden flüch— 
tige Verſchanzungen angelegt. Die Divifion Batailfe kam nad 
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Detingen, die Kavallerie und die Artillerie - Neferve befanden fich bei 
Forbach. 

Hinter dem 2. ſtand weit auseinander gezogen das 3. Korps; 
das Hauptquartier, die Diviſion Decaen und die Reſerven in St. Avold, 
die Diviſionen Metman bei Marienthal, Caſtagny bei Puttelange. 
Die Diviſion Montaudon wurde zur Ablöſung des 5. Korps nach 
Saargemünd entſendet, traf dort aber erſt am Morgen des 
6. Auguſt ein. 

Das 4. Korps verblieb mit der Diviſion Ciſſey bei Teterchen. 
Da man am 5. Morgens keine deutſchen Truppen mehr an der Saar 
gefunden hatte, ſo wurde die Diviſion Lorencez näher an das 3. Korps 
herangeſchoben, ſie ſollte den 6. früh Boucheporn erreichen. Der Reſt 
des Korps ſtand in und um Boulay. 

Hinter dieſer Aufſtellung der Armee des Marſchalls Bazaine waren 
die Garden und die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion bei 
Courcelles — Chauffy und Faulquemont eingetroffen. Die Ausdehnung 
in der Front betrug von Boulay bis Saargemind 6 Meilen, eben- 
jodiel in der Tiefe von Spicheren bis Courcelles. 

General Failly war befohlenermaaßen am 5. Morgens nad 
Bitſch und Rohrbach aufgebrochen. Zur Dedung eines größeren 
- Wagen-Transport3 blieb die Brigade Lapaſſet mit dem 3. Lancier- 
Regiment und einer Batterie bei Saargemünd zurüd. Sie hatte hier 
ihre Ablöfung durch das 3. Korps zu erwarten. — 

Snzwifchen hatte Marſchall Mac Mahon feine Vorbereitun- 
gen getroffen, um der in's Elſaß eingedrungenen deutfchen Armee 
entgegen zu treten. Schon am 4. Abends war das 1. Korps in 
einer ausgewählten Stellung Hinter der Sauer bei Fröfchwiller der 
Hauptmafje nach vereinigt; auch die 2. Reſerve-Kavallerie— 
Divifion Bonnemains rückte dort ein. 

Die Infanterie der Divifion Confeil- Dumesnil vom 7. Korps 
war am 4. Auguft von Colmar nah Mühlhauſen transportivt wor—⸗ 
den, two General Douay fein Korps zu verfammeln gedachte. Sie 
war eben dort angelangt, als ein Befehl Mac Mahons fie wieder 
nad) Norden rief, um zu ihm zu ftoßen. Die Divifion wurde in 
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Folge deffen fogleich wieder eingefchifft und erreichte am 5. Morgens 
Hagenau. Shr folgte am Abend von Colmar aus die Divifions- 
Artillerie, welche der abändernde Befehl auf dem Marfche zwifchen 
Colmar und Mühlhaufen erreicht hatte. Früh Morgens am 6. Auguft 
war die ganze Divifion auf Mac Mahon’s rechtem Flügel ver- 
tammelt. 

Es fcheint, daß der Marfchall am 4. noch die Abficht Hatte, aus 
feiner Stellung gegen die Flanke des Gegners vorzubrecdhen, falls 
diefer feine Bewegung nad) Süden fortfesen ſollte. Bald aber be- 
ſchränkte man ſich franzöfifcher Seit auf bloße Vertheidigungsmaaf- 
regelt. Die Divifion Lartigue, welche noch öftlich der Sauer auf den 
Höhen von Gunſtett geftanden Hatte, wurde am 5. Morgens auf 
das rechte Ufer zurücgezogen. Die Divifion Raoult nahm zwifchen 
Fröſchwiller und Elfaßhaufen die Mitte der Stellung ein, die Di- 
vifton Ducrot bildete den linken Flügel. Die übrigen Heerestheile 
ftanden in zweiter Linie. 

Schon am Nachmittag des 5. Auguft befanden fich die deutſchen 
Vorpoſten dicht vor der Front der Armee. Der Marfchall hatte das 
Abbrechen der Sauer-Brüden angeordnet, und ertheilte Snftruftionen 
für den bevorftehenden Kampf gegen „enorme Kräfte und eine for 
midable Artillerie”. Dem Katfer war gemeldet, die Truppen ſeien 
verfammelt und man halte eine gute Stellung in der Flanke 
des Feindes. 

Bereitete fih ſonach der Marſchall ernftlich auf einen Angriff von 
Geiten des Gegners vor, fo ſcheint er denfelben Doch nicht ſchon am 
nächſten Tage erwartet zu haben. Man erfieht das aus feiner 
Korrefpondenz mit General Failly, deren Inhalt wir nach den An- 
gaben des Letzteren hier wiedergeben: 

Nah Eingang der Mittheilung über die neue Regelung der 
Kommando» Berhältnifje forderte der Marſchall zunächſt General 
Failly auf, jobald als möglicd) zu ihm zu ftoßen. In einem zweiten 
Telegramm ſchwächte er indeſſen dieſe Weifung durch die Anfrage 
ab, an meldhem Tage und auf welchem Wege das Eintreffen des 
5. Korps zu erwarten jei. General Failly konnte erſt am 6. Mor- 
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gend zwei Divifionen bei Bitfch vereinigt Haben; er glaubte diefen 
für die Verbindung zwifchen beiden Armeen wichtigen Straßenfnoten 
nicht ganz entblößen zu dürfen, da der Feind bereit3 in Pirmaſens 
und Zmweybrüden gemeldet war. Deshalb ermiederte er: „bis jeht fei 
bei Bitſch mur die Divifion Lespart, welhe am 6. Morgens zur 
Bereinigung mit dem 1. Korps abrüden werde; die anderen Divi- 
fionen würden nad) Maafgabe ihres Eintreffen bei Bitfch folgen.“ 

Der Marſchall war damit einverftanden, faßte auch in Exrwar- 
tung der bevorftehenden Berftärfung von Neuem die Offenfive ins 
Auge. Noch am Morgen des 6. Auguft ging ein Offizier mit 
einem Schreiben nad) Bitſch ab, worin der Marfchall eine gemein- 
fame Vorbewegung für den 7. Auguft anordnete. Das 5. Korps 
erhielt die Beftimmung, hierbei (vermuthlich über Lembach) gegen die 
Flanke des Feindes zu wirken. Der Brief ſchloß mit den Worten: 
„Alſo, jenden Sie fo früh wie möglid) eine Divifton nach Philipps- 
burg (zwiſchen Bitſch und Reichshoffen) und halten Sie die anderen 
marfchbereit." 

Da, wie ſchon früher angedeutet, auch im deutichen Hauptquar- 
tiere eine Schlacht erft für den 7. beabfichtigt war, fo Hätte man ſich 
an diefem Tage in beiderfeitiger Offenfive begegnen müſſen. Die 
Armeen ftanden fi) aber fon am 5. Abends fo nahe, daß die 
Borpoften fortwährend in Kleinen Scharmützeln Tämpften. Auf 
beiden Seiten wurde durch das Herandrängen der Truppen an den 
Gegner den Abfichten der Heeresleitung vorgegriffen. 


Die Stellung der deutjchen und franzöfifchen Heere am 5. Auguft, 
am Vorabend der Schlachten bei Wörth und bei Spicheren ift aus 
der Skizze Nr. 3 erfihtlih. Die rücdwärtigen Verbindungen der ©, 
drei deutfchen Heere hatten fich bis zu dieſem Tage in ber folgenden La 
Weiſe geftaltet. 

‚Die I. Armee hatte als Etappen-Linie die Eifenbahn Münfter — 
Köln— Call (Linie F), fortgefegt in der Eifelftraße nad) Trier; ferner 
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die Chauffee von Koblenz über den Hundsrück nach Hermeskeil; ihre 
General-Etappen-Snfpeftion befand fih in Wadern; 5 Bataillone*), 
4 Referve-E3fadrons und 1 Batterie waren derfelben zur Verfügung 
geſtellt und follten am 8. Auguft in Wittlich verfammelt fein. 

Der II. Armee waren, außer den beiden von Berlin über 
Köln und Bingerbrüd fowie über Halle — Kaſſel und Mannheim bis 
an die Saar heranführenden Linien (A und CO), auch die Eifenbahnen 
von Harburg über Kreienfen nach Mosbach (B) und von Xeipzig 
über Fulda nach Kaftel bei Mainz (D) überwiefen. Letztere Linie 
hatte fie mit der III. Armee gemeinfam. Die General-Etappen- 
Inſpektion der II. Armee war feit dem 2. Auguft in Kaiferslautern, 
an welchem Orte, wie auch in Birkenfeld und Neunfirchen, die Ge- 
neval - Intendantur der Armee große Magazine errichtete. Zur 
Sicherung ihrer Etappen-Linien war der II. Armee zuerft die 
3. Landwehr- Divifion unter General-Major Schuler dv. Senden 
zugetheilt worden, und wurde diefelbe nah Mainz herangezogen. 
Am 6. Auguft erhielt diefe Divifion aber eine andere Beitimmung 
und trat mit zwei Linien-Negimentern der Bejagung von Mainz, 
einigen Referve-Ravallerie-Regimentern und Referve-Batterien unter 
das Kommando des General-Lientenants v. Kummer. Zu Etappen- 
Truppen der II. Armee wurden nunmehr 8 Landwehr-Bataillone 
und. 1 Reſerve-Kavallerie-Regiment beftimmt. 

Die III. Armee unterhielt ihre Verbindung mit der Heimath 
auf den Linien D und E, Letztere von Poſen über Görlit, Leipzig, 
Würzburg und Mainz nad) Landau führend, forwie auf den drei in 
Bruchſal, Medesheim und Heidelberg endenden ſüddeutſchen Linien. 
Ihr Etappen-Hauptort war Mannheim; zur Bejekung der Etappen 
ftand dag Eintreffen von 8 Bataillonen und 4 Eskadrons Landwehr: 
Truppen bevor. 


* Darınter 3 Linien-Bataillone von den Bejagungen von Koblenz und 
Köln. 
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Die Schlacht bei Wörth. 


Der amd. Auguft Nachmittags im Hauptquartier zu Sulz aud⸗ 
gegebene Armeebefehl Seiner Königlichen Hoheit des Kron— 
prinzen lautete *): 


1) 


2) 


9 


4) 


5) 


„Die Armee wird morgen um Sulz fonzentrirt bleiben 
und eine Frontveränderung vornehmen. 
Da3 II. Bayerifhe und V. Preußifche Korps verbleiben in 
ihrer heutigen Aufſtellung bei Lembach und Preufchdorf. 
Das XL. Preußiſche Armee-Korps macht eine Rechtsſchwen⸗ 
fung und bivonafirt bei Hölſchloch, Vorpoften gegen die 
Sauer vorgefchoben. Surburg ımd Straße nad) Hagenau 
befett. 
Das l. Bayerifche Korps geht bis in die Gegend von Lob⸗ 
jann und Lampertslod vor. Vorpoſten durch den Hochmwald 
gegen die Sauer vorgejchoben. 
Die 4. Kavallerie-Divifion bleibt im Bivouak, nimmt aber 
die Front nach Weiten. 
Das Korps Werder marfhirt nach Neimeröwiller und 
nimmt die Front nach Süden, Vorpoften gegen den Hagen: 
auer Forſt vorgeſchoben. Die Straßen bei Kihlendorf 
und die Eifenbahn bei Hoffen find durch ftarfe Vorpofter- 
Detachement3 zu Dede. 

Das Hauptquartier bleibt in Sulz." 


Diefem Armeebefehl lag die Vorausſetzung zu Grunde, daß der 
Gegner mit feiner Aufftellung Hinter der Sauer die Eifenbahn von 


*) Berleiche Seite 204. 
Feldzug 1870/71. — Text, 15 
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Straßburg nah Bitſch und die Verbindungen durch die Vogeſen 
decken wolle, und daß zu diefem Zwecke der franzöfifche Feldherr 
unter völliger oder theilweiſer Heranziehung des 7. und 5. Korps 
eine Schlacht annehmen werde. Traf dies zu, wie es nad) ben 
neueften Wahrnehmungen und Nachrichten zu erwarten ftand, fo hatte 
man deutſcher Seits volle Muße zur Ausführung der für den 6. beab- 
fichtigten worbereitenden Bewegungen, mit welchen man hauptfächlich 
eine nähere Heranziehung der noch am Weiteften entfernten Heeres— 
theile, des I. Bayerifchen Korps und des Korps Werder, bezmedkte. 

E3 waren indeffen auch zwei weniger wahrjcheinfiche Fälle zu 
berücfichtigen: nämlih, daß Marſchall Mac Mahon am 6. Auguft 
entweder nach Weiten abmarfchiren oder aber zum Angriff auf daS 
ihm zunächſt gegemüberftehende V. Korps vorgehen konnte. 

Um dem zur begegnen, wurde noch am 5. Nachmittags an das 
II. Bayerifche Korps eine Weifung des Inhalts gerichtet, das Korps 
moge feine Aufmerkſamkeit nicht nur auf die Bitfcher Straße, fondern 
auch nach der Gegend von Langenfulzbach richten. Sollte am fol- 
genden Morgen Sanonendonner bei Wörth hörbar werden, fo müge 
eine Divijion des Korps gegen die linke Flanke des Feindes vor— 
rücken, der Reſt gegen Bitfch ftehen bleiben. Es wurde in dieſem 
‚Schreiben zugleich mitgetheilt, daß Die Spiten des VI. Armee-Korps 
bereit8 in Landau eingetroffen feien, daß am folgenden Tage eine 
Diviſion dieſes Korps in der Richtung auf Bitſch und Pirmaſens 
vorrüden und Weißenburg mit zwei Bataillonen befegen werde, die 
Bayern alfo in der rechten Flanke ausreichend gedect fein würden. 

In Folge Diefer Weifungen, welche ihm am Abend des 5. Auguft 
zugingen, ließ General v. Hartmann die bei Pfaffenbronn bivona- 
firende 4. Divifion am 6. Auguft bei Tagesanbruch in meitlicher 
Richtung vorrüden. Bon der 7. Infanterie - Brigade wurden zwei 
Bataillone des 5. Regiments und eine Schwadron des 2. Chevaux⸗ 
legers⸗Regiments nach der im Sauer-Thale gelegenen Kuhbrücke vor— 
gejchoben, von wo aus fie Verbindung mit dem V. Armee-Korps 
bielten. j 

Der Reſt der 7. Brigade nahm mit drei Schmadronen des ge- 
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nannten Chevanzlegers-Negiments ımd einer Batterie Aufftellung firdfich 
Mattſtall an der Langenfulzbacher Straße. Die 8. Jufanterie-Brigade 
mit ihren drei Batterien marſchirte nördlich Mattftall auf. Die Ulanerı- 
Brigade und drei Batterien der Artilferie-Neferve *) wurden für den 
6. Auguft ebenfalls der 4. Divifion zugeteilt, verblieben aber vor- 
läufig noch bei Lembach in Bereitfchaft. 

Die 3. Divifion und die Reſerven bei Lembach und Wingen 
hatten die Front gegen Bitſch. 

Dies die Anfitellung des II. Bayerischen Korps, wie fie bis 
zum Morgen des 6. Auguft, 7'/ Uhr, eingenommen war. 

Links im Anſchluß an dafjelbe ftanden auf dem öftlichen Thalrand 
der Sauer von der Kuhbrüde fiber Spachbach bis Gunftett die preu— 
ßiſchen Vorpoften, geftellt von der 20. Brigade des V. Armee-Korps. 
Bon diefen befanden jich in Görsdorf das halbe 1. Bataillon Negi- 
ments Nr. 37, in Gunſtett das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 und 
die 4. Esfadron Dragoner » Regiments Nr. 14. Der Reit der 
20. Brigade ftand mit der 3. Eskadron des genannten Dragoner- 
Negiment3 umd der 6. leichten Batterie weftlich von Dieffenbach, wel—⸗ 
hen Ort das Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 50 beſetzt hielt; die 
übrigen Theile der 10. Divijion, die 9. Divifion ımd die Korpg-Artilferie 
ſüdlich und öftlich dieſes Dorfes zu beiden Seiten der Sulzer Straße. 
Mitſchdorf und Breufchborf waren mit je einem Bataillon der 10. Di- 
vifion befett **). 

Die im Hauptquartier der III. Armee maaßgebende Anſchauung 
von ben Berhältniffen beim Gegner erwies ſich befamitlich als zu— 
treffend. 

- Die dem Marſchall Mac Mahon zur Verfügung ftehende 
Truppenmacht war auch ohne das 5. Korps vollkommen ausreichend 
zur Befegung und nachhaltigen Vertheidigung der gewählten Stellung; 


*) Vergleiche Anlage Ar. 11. 

**) Hinſichtlich der allgemeinen Aufftellung der übrigen Korps, deren Eins 
zelheiten hier nicht in Betracht fommen, wird auf die früheren Angaben ©. 203 
und 204 verwiefen. 

15* 
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auch war diefe letztere ſo außerordentlich ftarf, daß man fogar einem 
weit überlegenen Feinde gegenüber auf Erfolg rechnen konnte. Das 
Mißverhältniß der Zahl wurde durch eine anfehnliche Artilferte, durch 
das überlegene Chaffepotgewehr und durch die Vortheile des Terrains 
ausgeglichen. Die Wagſchale konnte fich fogar zu Gunften der fran- 
zöfifchen Waffen neigen, wenn außerden das Korps Failly mit 
eingriff. 

Bon dieſem Yetteren wiſſen wir aber, daß es ſich am 5. noch 
zum größeren Theil im Marſch von Saargemünd nach Bitſch befand, 
und daß am 6. Morgens nur die von früher her bei Bitfch ftehende 
Divifion Lespart auf NeichShoffen in Marſch gefegt wurde. Da— 
gegen hatte bekanntlich die Divifion Confeil- Dumesnil des 
7. Korps den Anſchluß an das 1. bewirkt und war am Morgen 
des 6. Auguſt in deffen Stellung mit eingerüdt*). Letztere lag 
auf den melligen Ausläufern der Vogeſen, welche fi, von Wein— 
und Hopfenpflanzungen bedeckt, zwifchen dem Eber- und Sauer— 
Bach hinziehen. Die Frontlinie der Stellung von Neehwiller über 
Fröſchwiller und Elſaßhauſen bis zur Höhe öftlih von Eber— 
bach betrug /aı Meilen; zu ihrer Befeßung waren etwa 45,000 Dann 
zur Stelle. Diefe Front deckte der Sauer-Bach, deffen Ueberfchrei- 
tung außer anf den Brücken ſehr beſchwerlich war. Das ihn beglei- 
tende, durchſchnittlich 1000 Schritt breite Wieſenthal geftattete Feine 
gededte Annäherung, jo daß die franzöfifche Infanterie alle Vortheile 
ihres überlegenen Gewehres auszubenten vermochte. Der öftliche 
Thalrand wird durchweg vom weftlichen überhöht. Nur Görsporf 
gegenüber tritt Xeßterer mit einem Bergvorfprung ziemlich nahe an 
die Sauer heran, während er ſonſt überall mehr als 500 Schritt von 
derſelben entfernt bleibt. Auf der ganzen in Betracht kommenden Strecke 
aber iſt der Lauf des Baches im Bereich des wirkſamen Gewehrfeuers 
von den weſtlichen Höhen, deren ſteile und kulturbedeckte Abfälle ein 
Erſteigen ſchon an und für ſich ſehr erſchweren. Vor der Mitte 
der Stellung liegt Wörth mit der hier befindlichen Sauer-Brücke. 


*) Vergleiche Seite 212. 
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Der Flecken enthält, wie auch die übrigen in der eigentlichen Stellung 
gelegenen Ortjchaften, viele geräumige und mafjive, zur Vertheidigung 
wohl geeignete Baulichkeiten. Bon den Testen Gehöften am meftlichen 
Ausgang ziehen fich dicht bewachſene Gärten und Weinplantagen bis 
auf die Höhen hinauf, fo daß fich dieſe Dertlichkeiten in unmittel- 
barem Anſchluß an die Hauptftellung befanden. 

Der Schlußpunft der Letzteren ift das Dorf Fröſchwiller. 
Auf dem nach allen Seiten Hin beherrfchenden höchſten Punkt der 
hügeligen Hochfläche, an Knotenpunkt von mehreren ins Sauer-Thal 
hinabführenden Straßen gelegen und faft in Quadratform um die 
Rückzugsſtraße nach Reichshoffen gruppirt, bildete es mit einer geräu— 
migen Kirche und vielen anderen feſten Baulichkeiten einen burgarti— 
gen Rückhalt für die ganze Vertheidigungslinie. Den Zugang zu 
dieſem Punkt von Süden her deckte das etwas tiefer liegende, aber 
gleichfalls ſehr vertheidigungsfähige Dorf Elſaßhauſen. Der wellige 
und bedeckte Charakter des Bodens begünſtigte eine Verwendung 
ſiarker Schützenſchwärme und entzog die Aufſtellung und Bewegung 
der Reſerven den Blicken des Gegners. Außerdem hatten es die 
Franzoſen nicht verabſäumt, das Innere der Stellung durch geſchickt 
angelegte Feldbefeſtigungen zu verſtärken. Dem rechten Flügel gegen— 
über war Morsbronn zunächſt nicht mit beſetzt worden, um eine zu 
große Frontausdehnung zu vermeiden. Indeſſen wurde dieſes Dorf 
von der Stellung aus vollkommen beherrſcht; auch lagen die Sauer— 
Vebergänge bei Gumjtett und Dürrenbach unter dent wirkſamſten Ge— 
ſchützfeuer. Die hinter diefem Flügel aufgeftellten Neferven und das 
nah Süden hin überfichtlichere Terrain ficherten überdies gegen ein 
unmittelbare Bordringen der Deutfchen in die rechte Flanfe. Eine 
weitere Umgehung Seitens derjelben hätte durch den Hagenauer Forft 
ansholen müſſen, fam daher kaum im Betracht. — Gefährbeter 
war der linke Flügel, wo auf dem meftlichen Sauer-Ufer die 
Straße von Lembach über Mattftall und Langenſulzbach in die 
Stellung hineinführte und der Anmarſch des Gegners durch Wal- 
dungen verdeckt wurde. Wenngleich ein Vorrücken der Hauptkräfte 
dejfelben auf dieſem fchwierigen Gebirgswege kaum zu erwarten war, 
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jo fonnte doch ein einzelnes Korps diefe Richtung einfchlagen, wäh. 
rend fi die Maffe in der Linie Görsdorf— Gunftett der Front 
gegenüber entwicelte. Es lag hierin eine Aufforderung, den Linken 
Flügel dur) eine zurücgebogene Flanke noch beſonders zu fichern. 

Den meiteften Ueberbli der ganzen Gegend gewährte der Höhen— 
rüden öftlih von Elfaßhaufen, und Dort war es, wo der Marfchall 
Mac Mahon während de3 größten Theiles der Schlacht feinen 
Standpunft nahm. 

Die bier im Allgemeinen bejchriebene Stellung wurde im Ein- 
zelnen folgendermaaßen bejett *); 

Die 1. Divifion, Ducrot, ftand mit dem rechten Flügel. vor- 
wärts Fröſchwiller; mit dem linken Flügel lehnte fie fich an ben 
nach NeichShoffen zu Tiegenden Großwald. Sie bildete. alfo die Ver— 
theidigungsflanfe gegen Lembach und hatte je eine Kompagnie nach 
Neehwiller und Jägerthal vorgefchoben. 

Die 3. Divifion, Raoult, bejette mit der 1. Brigade einen 
bei Fröſchwiller fich abzweigenden Höhenrücken, welcher in den früher 
erwähnten Bergvorfprung gegenüber von Görsdorf ausläuft; die 
2. Brigade ftüßte ihren linken Flügel auf Fröſchwiller, den rechten 
auf Elſaßhauſen. Rechts von der Lebteren ftand in gebrochener Linie 
die 4. Divifion, Lartigue, ihre 1. Brigade mit der Front gegen 
Gunftett, die 2. **) gegenüber von Morsbronn. 

Die 2. Divifion, feit General Douay's Tode vom Brigade- 
General Pelle geführt, war in Reſerve Hinter dem rechten Ylügel 
der 3. und hinter dem linken der 4. aufgeftellt. Hinter dieſer letz— 
teren befanden fich außerdem die Divifion Conjeil-Dumesnil vom 
7. Korps und die Küraffier- Brigade Michel unter Befehl des Di- 
viſions-Generals Duhesme. 

Weiter nördlich an den Eberbachquellen ſtanden die 2. Reſerve— 
Kavallerie-Diviſion Bonnemains und die leichte Kavallerie-Brigade 


*) Bericht Mac Mahon's an den Kaiſer. 
**) Da das 87. Regiment in Straßburg verblieben, war dieſe Brigade nun 
drei Bataillone ftark. 
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Septenil. Die Kavallerie-Brigade Nanfouty war als Divifiong- 
Kavallerie vertheilt. 


Die einzelnen Kämpfe am Morgen und Vormittag bis 
zum Eintreffen des Kronprinzen. 


Schon während der Nacht, befonders bei Tagesanbruch, hatten Nekognoszi- 
vor der Front des V. Armee-Korps Iebhafte Vorpoſten-Plänkeleien bel 
jtattgefunden. Sunftett, 

General-Major v. Walther, Kommandeur der 20. Infanterie— 
Brigade, bemerkte bei einer perfönlichen Nefognoszirung um 4 Uhr 
Morgens Lärın und Bewegung im feindlichen Lager, was auf einen 
Abmarſch des Gegners fchliegen lief. Um ſich Gewißheit zu ver- 
ſchaffen, ordnete der General eine gewaltfame Rekognoszirung über 
Wörth hinaus an. 

In Folge deffen nahm um 7 Uhr Morgens zunächſt die 

6. leichte Batterie Aufftellung nördlich der Wörther Straße und 
bewarf den Ort mit 10 Granaten, von welchen einige zündeten. 
Hierauf ſchritt daS 2. Bataillon Füfilier-Regiments Nr. 37 in Kom— 
pagnie-Kolonnen zum Angriff. Die auf der Straße vorrückende 
7. Rompagnie fand das Städtchen unbefett, die Brüden aber zerjtört. 
Indeſſen gelang es dem Schüßenzuge, die von fteilen Rändern einge- 
faßte, tiefe Sauer zu durchwaten und bis an die jenfeitige Umfaſſung 
de3 Ortes vorzudringen, während ſich zu beiden Seiten defjelben die drei 
anderen Kompagnien an dev Sauer feſtſetzten. Es kam nun zum Gefecht 
gegen franzöftfche Infanterie und Artilferie, welche auf dem weftlichen 
Höhenrande auftrat; insbeſondere eröffneten nach und nad) vier fran- 
zöfifche Batterien in Entfernungen von 3- bis 4000 Schritt den 
Geſchützkampf. Jede verfelben wurde aber meift ſchon nach wenigen 
wirkungsloſen Schüffen durch da3 wohlgezielte Feuer der Batterie 
Caspari zum Abzug genöthigt, wobei auch die Infanterie Gele 
genheit zum Eingreifen fand. 

Das Erfcheinen franzöfifcher Krankenträger, welche Verwundete 
megtrugen, deutete auf erfolgreihe Wirkung unjeres Feuers. Bei 
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dem preußischen Bataillon war 1 Mann todt, 1 Offizier, 20 Mann 
verwundet, 

Da über die Anwefenheit des Gegners in ftärferen Maſſen ein 
Zweifel jest nicht mehr zuläffig war, brach General dv. Walther 
um 8%, Uhr das Gefecht ab und ließ zuerft das Bataillon, dann 
auch die Yatterie wieder in's Bivouak rüden. Der am öftlichen 
Sauer-Ufer gelegene Kirchhof von Wörth blieb mit zwei Halbzügen 
befegt. 

Gleichzeitig mit diefen Vorgängen bei Wörth wurde auch bei 
Gunftett gefochten, wo aber der Angriff von franzöfiicher Seite 
ausging. 

Bon dem dort aufgeftellten Detachement*) ftand die 5. Kompagnie 
Regiments Nr. 50 gegen die Bruch - Mühle,, die 6. am ſüdlichen 
Ausgange des Dorfes vorgejchoben; der Neft, verdedt durch Wein— 
berge, hinter demfelben. Die Dragoner patrouillirten vor der Front 
und unterhielten auch über Biblisheim die Verbindung mit dem 
XI. Armee-Rorpg. 

Die fteinerne Brüde auf der Eberbacher Chauffee war zum 
Sprengen vorbereitet, die von den Franzoſen zerftörte Mühlen-Brücke 
aber zum Gebrauch für Fußgänger hergeftellt, das Meühlen- Gehöft 
felbft zum Vertheidigung eingerichtet worden. 

Eine Heinere Nefognoszivung in der Nacht hatte ergeben, daß 
die franzöfifchen Vorpoften auf dem gegenüberliegenden Thalrande der 
Sauer ftanden. 

Bon dorther gingen um 5 Uhr Morgens Schügenfchwärme, 
gefolgt von zwei Zuaven-Kompagnien, gegen die Bruch- Mühle vor; 
fie wurden aber bald durch das preußiſche Schügenfener zum Um— 
fehren genöthigt. 

Um 7 Uhr bewegten fi) von Neuem ftarte Schüßenfchwärme 
bis zur Morsbronn-Wörther Straße vor, während von den Höhen 
aus ein heftiges Granat- und Gewehrfeuer gegen das Mühlengehöft 
und Gunftett gerichtet wurde. Die Mühle gerieth in Brand; indeſſen 


*) Vergleiche Seite 217. 
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verließ die 5. Kompagnie das Gehöft nicht und löſchte auch bald das 
Feuer. Zn ihrer Unterſtützung hatte inzwifchen der Detachement3- 
Kommandeur, Hauptmann v. Kamptz, die beiden hinter Gunftett 
ftehenden Kompagnien vorrüden laſſen. Der Feind unternahm aber 
feinen wirklichen Angriff, begnügte fich vielmehr mit Unterhaltung 
ſeines Geſchütz- und Gemehrfeuers, welches von den preußifchen 
Schützen erwidert wurde und denfelben nur geringe Verluſte zufügte. 


Bekanntlich war die 4. bayerifche Divifion ſchon am frühen Morgen 
des 6. Auguft bei Mattftall bereit geftellt worden, um in ein, etwa 
bei Wörth ftattfindendes Gefecht eingreifen zu können. Nur Die zu 
ihrer DVerftärfung beftimmten Spezialwaffen der Neferve *) waren 
noch bei Lembach zurückgeblieben. 

General Graf Bothmer fand in Langenſulzbach feinen Feind 
und beſetzte den Ort mit dem 6. Jäger-Bataillon der Avantgarde. 

Bon Wörth her vernahm man zuerft mm ſchwachen Kanonen— 
donner, and) zeigte fich ein größeres franzöfiiches Bivouak auf der 
Höhe von Fröſchwiller. 

Als das Geſchützfeuer bei Wörth an Heftigfeit zunahm, befahl 
dev anwefende Korps-Kommandant v. Hartmann das Heranziehen 
der Spezialwaffen von Lembach und den Vormarſch der 4. Divi- 
fion auf Fröſchwiller, melden die Infanterie der Avantgarde um 
81/4 Uhr antrat. Um das Feuer gegen franzöfifche Gefchüße bei Fröſch— 
willer aufzunehmen, ging die vierpfündige Batterie Kirchhoffer im 
eine Stellung nordöftlih Langenſulzbach, wo fie ſpäter durch die 
jechspfündige Batterie Herold abgelöft wurde. Der nicht fehr lebhafte 
Geſchützkampf zwifchen der bayerifchen und franzöfiichen Artillerie 
blieb aber der großen Entfernung wegen auf beiden Seiten ohne 
Wirkung. 

Die 8. Brigade wurde angewieſen, ſogleich von Mattſtall aus 
nachzurücken, wo ſich die Korps-Reſerven in Bereitſchaft aufſtellen 
ſollten. 


*) Vergleiche Anlage Nr. 11. 


Gefecht bet 
Langenſulzbach 
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Die Avantgarde nahın die Richtung auf den nach Neehwiller 
auffteigenden waldigen Berghang. Das im Bortreffen marfchirende 
6. Jäger-Bataillon, deifen 4. Kompagnie bei der Batterie verblieben 
war, Löfte fih in Schützenlinien auf; ihm folgten ‚in Kompagnie— 
Kolonnen nebeneinander zwei Bataillone des 9. Synfanterie - Negi- 
ments, das 1. links, daS 2. rechts; dahinter das 3. Bataillon 
gejchloffen. 

Die feinplichen Batterien auf der Höhe vor Fröſchwiller be 
Schoffen die bayeriſchen Jäger ſchon bei ihrem Austritt aus Langen- 
ſulzbach. Nach fchwierigem Erklimmen des Berghanges erreichten 
Legtere den füdlichen Nand der dortigen Waldung. Hier aber 
wurden fie von feindlihem Schützenfeuer aus dem in Entfernung von 
nur 300 Schritt gegenüberliegenden Waldfaume, zugleich auch von 
Granat- und Mitraillenfenfener empfangen und in ihrem weiteren 
Vorſchreiten gehemmt. 

Man zog jekt die beiden erjten Bataillone des 9. Regiments in 
die Schüßenlinie der Jäger, um diefe zu verlängern und ihre Lücken 
auszufüllen. Das 2. Bataillon dedte fih in der vechten Flanke 
gegen Neehwiller. 

Das im Testen Treffen marſchirende 3. Bataillon des Negi- 
ments, welches im Walde etwas auseinander gerathen war, kam mit 
feinen zuerft eintreffenden Theilen gerade zu vechter Zeit, um den 
Iinfen Flügel gegen einen Vorſtoß des Feindes zu unterftügen. Es löſte 
ſich demnächſt auf dem bier freieren, nur mit einzelnen Baumgruppen 
bedecten, Höhenrüden in Schütenlinien auf. ‘Der Reſt des Bataillons 
nahm anfänglich Aufftellung weiter links am Sulzbach, wurde aber 
bald nach dem Einrüden der 8. Brigade gleichfalls herangezogen. 
Weitere Neferven waren vorerſt nicht vorhanden, auch blieb man 
ohne Unterftügung der Artillerie. Auch die fechspfündige Batterie 
Herold fonnte die, durch die eigenen Truppen masfirten, feindlichen 
Schützen nicht zum Ziel nehmen und feßte daher nur ein langſames 
Feuer gegen die zeitmeife bei Fröſchwiller erfcheinenden franzöfifchen 
Geſchütze und Mitrailfeufen fort. Demungeachtet gelang es ven 
vier Bataillonen, ſich gegen den weit überlegenen Feind in energifchen 
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Widerftande zu behaupten. Mehrere Offenfivftöße der Franzoſen 
wurden durch Schnellfeuer zurückgewieſen. 

As um 9%. Uhr die Spite der 8. AInfanterie- Brigade den 
Sidausgang von Langenfulzbad) erreichte, war das Feiergefecht 
namentlich auf dem linfen bayerifchen Flügel fehr lebhaft geworden. 
Da hiernach vorzugsweiſe die linke Flanke der Avantgarde gefährdet 
erſchien, ließ General-Lientenant Graf Bothmer die zuerft eintreffen- 
den vier Bataillone*) in diefer Richtung vorgeben und die Gefechts- 
linie bis zur Säge- Mühle verlängern. 

Auch auf der Waldhöhe zwifchen dem Sulzbach und der Sauer waren 
Schüffe gefallen. Dorthin wandten ſich, außer einigen Rompagnien 
der 8. Brigade, die ſchon friiher nach der Kuhbrücke entjendeten bei- 
den Bataillone des 5. Regiments, welche bald nad) 9 Uhr die von 
den Franzoſen ohne Widerftand geräumte Alte Mühle beſetzt hatten. 
Sie gingen dann weiter über den Berghang vor und traten am 
Südrande der Waldung mit dem linfen Flügel der Divifion in Ver- 
bindung. 

Diefe hatte nunmehr gegen 10 Uhr mit etwa zehn Bataillonen 
eine Front eingenommen, welche fich eine halbe Meile lang vom 
Weftvande des Waldes zwiſchen Neehwiller und Langenfulzbach bis 
zur Sauer erftredte. 

Als Reſerve ftanden bei Langenſulzbach nur das 3. Bataillon 
5. Regiments, drei Kompagnien des 10, Jäger-Bataillons **) drei 
Schwadronen und drei Batterien. ine Batterie war in Bereit» 
Ihaftsitellung bei Mattitall geblieben. 

Su dem fi nun immer lebhafter entwidelnden Feuergefecht 
machten die Bayern befonderd auf ihrem Tinfen Flügel Fortfchritte. 
Abtheilungen deſſelben gingen vom freieren öftlihen Abhange aus 
über die vorliegende Bodenfenfung gegen den vom Feinde befetten 
Wald vor, während eine Kompagnie des 3. Batailfons 1. Regiments, 


* Die 3. Bataillone des 1., 11. und 14, und das 1. Bataillon des 
T. Regiments. 

*x) Die 2. Rompagnie war nad) der Waldhöhe zwifchen der Sauer und dem 
Sulzbach detachirt. 
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welche über die Säge-Mühle vorgeſchickt worden war, gegen die verhte 
feindliche Flanke einſchwenkte. Kräftig unterftügt Durch zwei auf der 
Wörther Straße vorrüdende Kompagnien de8 7. und zwei Kom— 
pagnien des 11. Regiments im Sulzbach-Thal, gelang es, die fran— 
zöfifchen Zivailleurs in den Wald zurücdzumerfen ımd in denfelben 
einzudringen, doch mußte er wieder geräumt werden, weil im dichten 
Geftrüpp eine Unterſtützung durch die Soutiens nicht möglich war. 
Die Schügen nifteten fich num, jo gut es ging, vor dem Waldſaume 
ein, gegen den fie ihr Feuer richteten. Auch behaupteten fich die Kom— 
pagnien des 11. Regiments in einer Waldparzelle auf dem nordöft- 
lichen Ausläufer des Fröfchwiller Höhenrückens. Noch meiter Imfs, 
vom Südrande dieſes Gehölzes bis zum Sulzbach hin, hatten drei 
Kompagnien des 5. Regiments Stellung genommen. 

Die weiter vecht3 in der Bodenfenfung ımd auf dem. Abhange 
ungededt ftehenden gejchloffenen Abtheilungen, befonders das 3. Ba— 
tailfon 1. Regiments, litten aber empfindlich unter dem euer der 
franzöſiſchen Artilferie und Infanterie bei Zröfchwiller. Vergebens 
fuchte die Batterie Kivchhoffer eine wirffamere Aufjtellung auf dem 
rechten Sulzbach-Ufer; das heftige Infanteriefeuer des Gegners nö— 
thigte fie zum Abzug durch Langenſulzbach. Mit ihr ging auch die 
Batterie la Roche wieder zurück, welche letztere nebjt den übrigen 
Neferve-Batterien und der Mlanen-Brigade bei Mattſtall eingetroffen 
und inzmwifchen von dort über Langenfulzbach vorgezogen worden war. 
Die Batterie la Roche trat demmächft öftlich des Dorfes in Thätigfeit. 

Die 4. bayerifche Divifion blieb zunächſt anf ihre eigenen Kräfte 
angewieſen, weil die 3. Divifion noch zur Beobachtung gegen Bitſch 
ftand, das I. Bayerifhe Korps aber erſt von Ingolsheim amrückte. 
Es waren ferner noch feine Fortfchritte des V. Armee = Storps 
auf dent weitlichen Sauer-Ufer zu bemerken und im der eigenen Front 
vermochte man nicht, die Infanterie Durch Artillerie in ausreichender 
Weiſe zu unterftügen. Dies Alles hinderte, gegen die ftarfen Fröſch— 
wilfer Höhen Fortichritte zur machen; man fomte aber einftweilen die 
unter namhaften Verluſten gewonnene Stellung am Fuß berjelben 
behaupten. 
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Dies war die Sachlage, als ein preußiſcher Ordonnangoffizier um 
10%, Uhr Vormittags dem General v. Hartmann mündlich die 
Weifung brachte, das Gefecht einzuftellen *). Die Ausführung des 
Befehl! war nicht leicht, weil der Kampf füdlih von Langenfulzbad) 
ſoeben wieder heftig entbrannt und die Truppen im Waldgefecht durch⸗ 
einander gefommen waren. 

General v. Hartmann Tieß zunähft die Ulanen-Brigade und 
die Mehrzahl der Batterien nach dem Bivouak bei Lembach abriiden. 
Zur Aufnahme der Infanterie blieb einmal die Batterie Herold in 
ihrer Stellung, während die Batterien Sped und zu Rhein von 
Mattftall vorgezogen wurden, um Erftere nöthigenfall3 zu unter- 
ftüßen. Außerdem nahmen die beiden in Reſerve gebliebenen Ba— 
tailfone- eine Aufnahme-Stellung bei Langenſulzbach. Alle fechtenden 
Abtheilungen erhielten Befehl, fich hinter dem Dorfe zu ſammeln. 

Da der Gegner nur mäßig nachdrängte, fo gelang es bis 
11% Uhr, den größten Theil der Truppen dem Feuer zu entziehen 
und hinter Langenſulzbach zurücdzuführen. Auf dem Yinfen Flügel 
wurde Die Waldkuppe zwiſchen dem Sulzbach und der Sauer ge— 
halten, während die beiden Kompagnien des 11. Regiments die 
Säge-Mühle, die beiden Bataillone des 5. ſpäter die Alte Mühle 
beſetzten. 

Noch bevor dieſe Bewegungen vollſtändig ausgeführt waren, 
ging um 11%/a Uhr vom V. Armee-Korps die Mittheilung ein, daß 
man dort den Angriff auf die Wörther Höhen befchloffen hatte und 
auf die Mitwirkung der Bayern gegen die Yinfe Flanke des Gegners 
vechnete. 

Bald darauf befundete auch der von Wörth herüberjchalfende 
Geſchützdonner, daß in der That der bortige Kampf mit verboppelter 
Heftigfeit von Neuem entbrannt war. 

*) Diefe Weifung beruhte wahrscheinlich darauf, daß einige Zeit zuvor beim 
preußiſchen V. Armee-Korps ein fhriftficher Befehl des Ober-Kommandos einge> 
gangen war, Das dortige Gefecht abzubrechen. Letzteres hatte aber bereits einen 
folden Umfang angenommen, daß man der Anordnung nicht mehr Folge geben 


konnte. Don dem bei Langenſulzbach ftatthabenden Gefechte war dem Ober-⸗Kom— 
mando damals noch nichts befannt geworden. 
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General dv. Hartmann beabfichtigte nun, auch feinerfeitS den 
Angriff wieder aufzunehmen und ordnete in Folge deſſen das fofor- 
tige Vorgehen der noch gefechtsfähigen Truppen und die Heranziehung 
einer Brigade der 3. Divifion von Lembach her aı. 

Dhnehin dauerte ſüdlich von Langenſulzbach das Gefecht noch 
fort. Die vom V. Armee-Rorps zur Verbindung mit den Bayern 
aufgeftelften beiden Kompagnien des Regiments Nr. 37 in Görsborf 
waren nämlich, als fie ein Fortichreiten des Kanıpfes über Wörth 
wahrzunehmen glaubten, bei der Alten Mühle über die Sauer gegangen 
und Hatten fi dann gegen die fteilen Höhen auf dem weſtlichen 
Sulzbach-Ufer gewendet. Die zur Linken vorrüdende 1. Kompagnie 
ftieß am Fuße eines Weinberges auf ſolche Uebermacht, daß fie nach 
Görsdorf zurüdgezogen werden mußte. Die 2. Kompagnie aber trat 
in Verbindung mit den noch kämpfenden bayerifchen Abtheilungen, 
welche im Verein mit ihr das Feuergefecht fortſetzten. 

Es find jetzt zunächft die Vorgänge beim V. ımd XI. Armee- 
Korps zu fehildern. 


on Der Chef des Generalftabes V. Armee-Korps, Oberft v.d. Eſch, 
ras v. Armee hatte fi in Folge des heftigen Feuers bei Wörth zur Avantgarde 
N begeben. Als er nad) 8Ys Uhr bei derfelben eintraf, war das Re— 
mittags) kognoszirungs-Gefecht bereits abgebrochen; dagegen machte fich jet 
auf der Anhöhe öftlich Wörth ein an Lebhaftigfeit zunehmendes Teuer 
aus der Nichtung von Langenſulzbach bemerkbar, ebenjo auch die 
Entwidelung eines Gefechts bei Gunſtett. Unter diefen Umständen 
hielt e8 Oberſt v. d. Eſch unter Zuſtimmung des Avantgarben- 
Kommandeurs für geboten, auch den Kampf bei Wörth wieder auf- 
zunehmen, damit der Gegner verhindert würde, ſich etiwa mit ganzer 
Kraft gegen einen Flügel des deutjchen Heeres zu menden. Bus 
nächft ließ man die 6. Teichte Batterie wieder vorgehen und etwas 
vorwärts ihrer früheren Stelfung, aber noch in Entfernung von 

3000 Schritt, das Feuer gegen franzöfifehe Infanterie eröffnen. 
Im Einvernehmen mit dem anweſenden Diviſions-Kommandeur, 
General-Rieutenant v. Schmidt, wurde außerdem angeordnet, daß 
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auch die übrigen drei Batterien der 10. Divifion und Die ganze 
Korps-Artilferte gegenüber der feindlichen Front auffahren, die 
10. Divifion öſtlich Dieffenbah, die 9. weiter rückwärts zu beiden 
Seiten der Straße Aufftellung nehmen follten. 

Der Tommandirende General bilfigte die ihm gemeldeten Maaf- 
regeln und erſchien bald nachher auf dem Gefechtöfelde, wo er un- 
geachtet jeiner bei Weißenburg erlittenen Verwundung die Leitung 
übernahm. 

Um 91 Uhr trat die gefammte Artilferie de3 V. Armee-Korps 
in folgender Aufjtellung zu beiden Seiten der Dieffenbad) - Wörther 
Straße in Thätigfeit: nördlich) derfelben, nach rechts hin an die hier 
Thon feuernde Batterie anfchliegend, die beiden reitenden und die 
beiden ſchweren Batterien der Korps-Artillerie, ſüdlich: zunächſt die 
beiden leichten Batterien der Letzteren und die anderen Batterien der 
10. Divifion. Dann folgte die Artillerie der 9. Divifion, deren 
vorlegte Batterie ſchon bis zum Dieffenbacher Walde reichte, während 
auf dem änferften linken Flügel die 2. leichte Batterie etwas weiter 
vorwärts auffuhr. 

Das Kommando der gefammten Artillerie übernahm ihr Bri- 
gade-Rommandenr Oberſt Gaede. Man fand fi) der franzöfifchen 
Geſchützlinie auf Entfernungen von 2400 bis gegen 4000 Schritt 
gegenüber. 

In Verbindung mit den weiter füdlich bereit3 tm Gefecht ſtehen— 
den 24 Geſchützen der Avantgarde des XI. Armee-Korps eröffneten 
um 10 Uhr die 84 Geſchütze des V. Korps ein fehr wirkſames 
Teuer gegen die feindliche Stellung. Schon bei Beginn dejjelben 
fahen ſich die Mitrailfeufen zum Abfahren veranlaft. Die andern 
Batterien jegten zwar den Gejchütfampf fort, ihr Teuer blieb aber 
ziemlich wirkungslos, weil Die meiften in der Nähe der preußifchen 
Artillerie einfchlagenden Granaten nicht krepirten. Bald war die 
ganze franzöſiſche Geſchützlinie zum Schweigen gebracht; nur auf 
deren linkem Flügel hielt fich noch eine Batterie in vortheilhafter 
Stellung. 

Es trat eine Pauſe im Gejchügfampfe ein, während welcher fich 
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das preußiſche Artillerie- Feuer beſonders gegen die in Gehölzen 
und Bodenfenfungen Deckung fuchende feindliche Infanterie richtete. 
Auch wurden einige Gehöfte von Elſaßhauſen in Brand gefchoffen. 

Inzwiſchen hatte die Infanterie des V. Armee- Korps in fol- 
gender Weife ihren Aufmarfch beendet: 

Bon der Borpoften-Brigade (der 20.) ftanden vor früher her 
die beiden erften Kompagnien des Regiments Nr. 37 in Görsdorf, 
die 3. und A. waren als Xrtilleriebevedung am Nordrande des 
Dieffenbacher Wäldchens aufgeftellt. Die andern beiden Bataillone des 
Regiments bildeten 800 Schritt Hinter der Artilferielinie das erfte 
Treffen der Hauptftellung. Vom Regiment Nr. 50 war befanntlic) 
das 2. Bataillon in Gunftett; die beiden anderen Bataillone hatten 
links von der Hanptftellung den Weftrand des Dieffenbacher Wäld- 
chens und Oberdorf bejekt. Der Neft der 10. Divifion: die 
19. sufanterie - Brigade und 3 Schwahronen de3 Dragoner - Ne- 
giment3 Nr. 14 ftanden weiter rückwärts an der Wörther Straße. 
Die 9. Divifion Hatte fich nördlich und weſtlich von Dieffenbach in. 
mehreren Treffen formirt: Am Wege nah Görsdorf ftand die 
17. Brigade und das Yüger -» Bataillon Nr. 5; das 1. und Füſi— 
Tier-Bataillon Regiments Nr. 59 befand fich im Anmarſch nach Yet- 
genanntem Drte zur Berftärfung des dortigen Poftens. Die 18. Bri- 
gade jtand zmifchen der Chauffee von Sulz nah Wörth und dem 
mehrfach erwähnten Dieffenbacher Wäldchen. Südlich deffelben hielt 
auf dem Wege nach Spachbach das Dragoner-Regiment Nr. 4. 

Dieſe Aufjtellung war genommen, als fid) links das Eingreifen 
der Infanterie der 21. Divifion in das Gefecht bei Gunftett bemerk— 
bar machte. Da auch die übrigen Theile des XI. Armee-Korps fich 
näherten und die Ueberlegenheit unferes Artilferiefeuers deutlich her— 
vorgetreten war, fo befahl General v. Kirchbach bald nach 10 Uhr, 
die Avantgarde ſolle Wörth und die jenfeit gelegenen Höhen 
bejeßert. 

Die 20. Brigade war nad) Abrechnung ihrer nach Görsdorf 
und Gunftett, fowie zur Artilleriebedeckung abkommandirten Theile 
nur in Stärke von 4 Bataillonen verfügbar, denen fich jedoch die 
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4. Kompagnie Füfilier - Regiments Nr. 37 anſchloß, während bie 
3. Kompagnie bei den Geſchützen blieb. 

Die 2! Bataillone des Füfilier- Regiments follten bei Wörth, 
die beiden Bataillone des NegimentS Nr. 50 bei Spachbach die 
Sauer überfchreiten, um demnächſt die ziwifchen der Fröſchwiller 
Ehauffee und dem Niederwald befindlichen Höhen von Elſaßhauſen 
zu erſteigen. 

Der Angriff nahm im Einzelnen folgenden Berlauf: Das 
2. Bataillon des Füfilier-Negiments fand Wörth nochmals unbeſetzt. 
Die 6. und 7. Kompagnie überfchritten die Sauer auf eimem an 
Stelfe der zerftörten Brüde aus Brettern ımd Hopfenftangen fchnell 
hergeſtellten Uebergang. Dieſer wurde nach Eintreffen der 5. Kom— 
pagnie, welche in Reſerve auf der Straße gefolgt war, innerhalb 
einer halben Stunde auch für Reiter paſſirbar gemacht. 

Inzwiſchen Hatten bereits die 8. Kompagnie nördlich, Die 4. Kom: 
pagnie fünlich von Wörth den Fluß durchwatet, letztere im ftärfiten 
Gewehr- und Granat-Feuer, die Mannjchaften bis an die Bruft im 
Waffer. 

Zunächſt feste man fih an der Weftfeite des Ortes feit und 
begann dann unter verheerenden Feuer des Feindes die vorliegenden 
Höhen zu erklimmen. 

Ungeachtet der hierbei erlittenen ſchweren Verluſte gelang es, 
entjchiedene Fortfchritte zu machen, bis der Gegner mit ftarfen Re— 
ferven auftrat und Durch energifche Angriffe die fchon gelichteten 
dinmen Linien vom Berghang wieder herunterwarf. 

Die Nefte der fünf Kompagnien mit den vom Lientenant Timm 
aus dem Gefecht geführten beiden Bataillonsfahnen ſanmelten fid) 
in dem Sleden, deſſen Weſtumfaſſung beſetzt und behauptet blieb. 

Die 10. ımd 11. Kompagnie waren ſüdlich von Wörth auf einer 
in Eile hergeftelften Nothbrüde über ven Fluß und damı weiter über 
die Hagenaner Chanffee hinweg zum Angriff auf die Höhen vorge: 
gangen; die 9. und 12. Kompagnie folgten gefchlofjen umd jtellten 
fi, duch eine Hopfenpflanzung gedeckt, im Wiefengrumde auf. Allein 
der allgemeine Vorſtoß des Gegners, welchem das 2. Bataillon hatte 

Feldzug 1870/71. — Text. 16 


232 


weichen müſſen, richtete fi) auch gegen die beiden vorderen Kom— 
pagnien des 3. Bataiflons. Auch hier konnte man der feindlichen 
Uebermacht Teinen ernften Widerftand entgegenfegen; der größere 
Theil wich links aus und gewann den Anfchluß an die zwiſchen 
Wörth und Spachbach übergegangenen Bataillone des Negiments 
Nr. 50. Ein Theil der 11. Kompagnie wurde nach Wörth abge 
drängt, wo er fih mit den Zrümmern des 2. Bataillon ver: 
einigte. 

Die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 waren aus ihrer 
Aufitellung auf dem linken Flügel über die Sauer zunächſt bis an die 
Hagenauer Chanffee vorgerüdt. Das 2. Bataillon entwidelte ſich dann 
mit feinen 4 Kompagnie-Kolonnen nebeneinander zum Angriff auf die 
Eljaßhaufener Höhen. Da derfelbe vom Nieberwalde her durch 
feindliches Tirailleurfeuer flanfirt wurde, fo eröffneten drei Kom- 
pagnien des Füfilier-Bataillons dom Chanffeegraben aus ein leb- 
haftes Schütengefecht gegen den Wald, mährend die 12. Kompagnie 
weiter links bis in den Wald felbft eindrang und hier die Verbin- 
dung mit den über Spachbad) vorgegangenen Truppen des XI. Armee- 
Korps aufnahm Das 1. Bataillon erreichte zwar nad) Erfteigung 
der Höhen den Weinberg vor Elſaßhauſen, wurde aber durch den 
ſchon erwähnten Vorſtoß des Feindes wieder bis an den Chauffee- 
graben zurückgedrängt. Diefem Rückzuge fchloffen fi) aud) die drei 
Füfilier- Rompagnien an, von denen die 10. in Verbindung mit dem 
1. Bataillon geblieben war, während die beiden andern fich dem 
Niederwald ſchon bis auf 200 Schritt genähert hatten. Man niftete 
fi) fompagnieweife im Chauffeegraben ein, da3 1. Bataillon rechts, 
die Füfiliere links; von diefer Stelfung aus wurde der nachdrängende 
Feind durch wirkfames Feuer zurückgewieſen. 

An diefem KRampfe betheiligte fich duch die Artifferie auf den 
Höhen des öftlihen Sauer-Ufers, deren Feier durch die Vor- und 
Rückbewegungen der Infanterie nicht masfirt wurde, während die 
Batterien des Gegners faft gänzlich verftummt waren. 

Nach dem erjten mißlungenen Angriff gegen die Höhen von 
Elſaßhauſen befanden fi alfo um 11%: Uhr die verwendeten Ba— 


233 


taillone der 20. Brigade — zum Theil fchon in erfchüttertem Zuftande — 
an folgenden Punkten: 

In Wörth die 4., 5., 6., 7. und 8. Kompagnie des Füfilter- 
Regiments und Theile der 11. Kompagnie Regiments Nr. 50. Auf 
der Wiefe ſüdlich des Orts: die 9. und 12. Kompagnie des Füſi— 
lier⸗Regiments, welche fpäter zur Bedeckung der Artillerie nach dem 
Dieffenbacher Wäldchen herangezogen wurden. Weiter füdlich an der 
Hagenauer Chauffee nordweſtlich von Spachbach die 10. und 11. Kom- 
pagnie des Füſilier-Regiments und das 1. Bataillon Negiments 
Nr. 50; noch weiter füdlich, dem Niederwald gegenüber, das Füfilier- 
Bataillon des letztgenannten Negiments. 

In diefen Stellungen behaupteten ſich die Truppen nur mühfem 
gegen das mörderifche Feuer und gegen wiederholte heftige Angriffe 
des Feindes. Derjelbe hatte ſich inzwifchen auf dem mit Heden und 
Steinwällen, Gehöften und Plantagen dicht befäten Abhang feftge- 
ſetzt, wo er überall günſtige Gelegenheit fand, der preußifchen Infan— 
terie, jobald fie wieder vorzurücken fuchte, überrafchend entgegenzu- 
treten und fie mit verheerendem Kugelhagel zu überjchütten. Nir- 
gends gelang e3, über Wörth hinaus Fortjihritte zu machen; bei allen 
derartigen Berjuchen forderten die rückgängigen Bewegungen befonders 
zahlreiche Opfer. So Hatte Major v. Sydow alfe gefechtsfähigen 
Theile des Füſilier-Regiments in Wörth zu einem Vorftoß geſammelt; 
er eritieg zwar den Abhang und drang noch einige hundert Schritt 
weiter vor, aber ein Gegenftoß der Franzoſen trieb ihn wieder nad) 
Wörth hinunter. Nur mit Mühe wurde der Ort gegen den nachdringen- 
den Feind behauptet, woher jetzt aber auch die 19. Brigade mit eingriff. 
Das Grenadier - Regiment Nr. 6 beſetzte nad) einem mißlungenen 
Berfuche, über Wörth hinaus Terrain zu gewinnen, mit dem 1. und 
Füſilier-Bataillon in Kompagnie-Kolonnen die weftlihe und füoliche 
Stabt-Umfaffung, während das 2. Bataillon den linken Flügel der 
langen Artilferielinie Ddedte. Neue Angriffsverfuche der Franzoſen 
gegen Wörth fcheiterten an der ruhigen Haltung dieſer frifch einge— 
troffenen Truppen; als aber um 121. Uhr die Verhältniffe fich 
Immer drohender gejtalteten, ſah man fich gemöthigt, auch noch 

16* 
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das 2. Bataillon Regiments Nr. 46 zur Unterftüßung heranzu— 
ziehen. 

Inzwiſchen hatte General v. Kirchbach bereits die beiden Nach— 
barkorps benachrichtigt, daß er die ihm gegemüberliegende Stellung 
des Feindes angreife und auf Mitwirkung von beiden Flügeln her 
rechne. 2 

Wir haben gefehen, twie diefe Mittheilung beim II. Bayerifchen 
Korps einging, gerade al3 um 11'/a Uhr die 4. Divifion bei Langen- 
julzbach gefammelt wurde. Um 12 Uhr erhielt General v. Kirch— 
bach die Antwort des General v. Hartmann, er habe zwar das 
Gefecht auf höheren Befehl abgebrochen, werde aber ſobald als 
möglich wieder zum Angriff vorgehen. 

Vom XI. Armee-Korps erfuhr man, daß deſſen Avantgarde zwar 
die Sauer überschritten hatte, nad) heftigen Kämpfen aber wieder 
iiber den Bach zurüdigebrängt worden war. 

Es find jebt die Vorgänge bei dieſem Armee-Korps nad): 
aubolen. 

General dv. Bofe hatte auf Grumd des Armeebefehls vom vo- 


x1.NXrmee= Korpstigen Abend feinem Korps für den 6. Auguſt folgende Bewegungen 
zwiſchen Gun vorgeſchrieben: 


ſtett und Elſaß⸗ 
hauſen (bis Vor⸗ 


Die 21. Diviſion ſollte mit dem Gros ſüdweſtlich Hölſchloch *) 


mittage 1uUhr) hivouakiren, ihre Avantgarde den weſtlich vorliegenden Wald befeten 


und über Gunftett mit dem V. Korps in Verbindung treten. Der 
22. Divifion war Die Gegend von Surburg al3 Marſchziel be— 
ſtimmt; ſie hatte Tebtgenannten Ort zu bejegen, ihre Aufmerkſam— 
feit bejonder3 nach der Hagenauer Seite zu richten und die Ver— 
bindung mit dem Korps Werder herzuftellen. Die Korps-Artilferie 
war nad) Hölſchloch dirigirt, dev Train nad) Sulz. 

In Folge diefer Anordnungen waren beide Divifionen um 6 Uhr 
Morgens aus ihren Bivouafs bei Sulz aufgebrochen und zwar die 
21. Divifion in nachſtehender Formation: Ihre Avantgarde unter 


*) Das auf Plan 2 nit mehr befindliche Hölſchloch Liegt nördlich der 
Strafe Gunftett- Surburg am Oftrande des don diefer Strafe durchſchnittenen 
Waldes. 
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Oberſt v. Koblinski bejtand aus der 41. Brigade, zwei Schwadro— 
nen des Hufaven-Regiment3 Nr. 14, der 1. leichten und 2. fsiveren 
Batterie nebft einem Theil des Sanität3-Detachements. Die übri- 
gen Theile der Divifion bildeten das Gros; ein Bataillon des Regi— 
ments Nr. 82 war als Bedekung des Armee-Hanptquartierd in Sulz 
geblieben. 

Während des Marſches wurde um 7 Uhr Geſchützfeuer in der 
Richtung von Wörth hörbar; da es indeß wieder verſtummte, fo vücte 
man in die oben bezeichneten Bivouaks und begann fich dafelbit eitt- 
surichten und die Vorpoſten auszufeßen. 

Beim Heranstreten aus dem Walde bemerkten die Spitzen der 
Avantgarde ein franzöfiiches Lager auf den Höhen Hinter Gunftett; 
auch nahın das Geſchützfeuer bei Wörth wieder an Lebhaftigfeit zur. 

In Folge deſſen ließ der Diviſions-Kommandeur, General- 
Lieutenant dv. Schachtmeyer, fogleih das 3. Bataillon Regiments 
Nr. 80 zur Unterftüßung der in Gunſtett ftehenden Truppen des 
V. Armee-Rorps dorthin vorgehen, während die übrige Avantgarde— 
Infanterie am Weftausgange des Waldes aufmarſchirte. Das Negi- 
ment Nr. 87 im erften, Nr. SO im zweiten Treffen, die erften Ba— 
taillone beider Negimenter auf dem Iinfen Flügel. Die geſammte 
Divifiong - Artillerie nahm meiter links verdeckte Aufftellung füdlich 
ver Straße. 

Um 8 Uhr zeigte ficd) auf den Höhen jenjeit der Sauer eine 
feindliche Batterie; gleichzeitig fah man ein Bataillon den Abhang 
hinab zum Angriff auf Gunftett vorgehen. 

Die Avantgarde erhielt nunmehr Befehl, dem in dieſer Rich— 
tung bereits boraufgegangenen Bataillon zu folgen, um das dftliche 
Sauer-Üfer zu vertheidigen; nur das 2. Bataillon Regiments Nr. 57, 
welches fchon mit dem Ausfegen der Vorpoften begonnen hatte, 
fammelte ſich noch am Waldrande. 

Zunächſt fuhr die Divifions - Artillerie auf der Anhöhe nord— 
mweftlich won Gumftett auf. Zu ihrer Bedeckung wırde das 1. Ba— 
taillon Regiments Nr. SO beftimmt und mit je einem Halbbataillon 
auf den Flügeln der Gefchüglinie aufgeftelit. Lektere trat nun nad) 
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und nach gegen fünf feindliche Batterien in Thätigkeit, vor wel- 
chen fich drei, darımter eine Mitrailfenfen-Batterie, auf den Höhen 
gegenüber der Bruchmühle befanden, die beiden andern von dem 
Bergvorfprung öftlih Elfaphaufen aus flanfivend wirkten. Dennoch 
gelang es, in Verbindung mit der vor dem Dieffenbacher Wäldchen 
jtehenden linken lügelbatterie des V. Armee-Korps, die franzöfiiche 
Artillerie auch hier zum Schweigen zu bringen, jo daß man fpäter 
da3 Feuer gegen die fichtbar werdende feindliche Infanterie vichten 
konnte. Wir werden fogleich fehen, wie nothwendig dies bald genug 
geworden var. 

Die noch verfügbar gebliebenen vier Bataillone der Avantgarde 
hatten fih im Vorgehen in zwei Flügel getheilt. Auf dem rechten 
marfchirte in erfter Linie das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 87 
nad) Oberdorf vor, mit ihm die beiden erften Kompagnien des Re— 
giments. Schon bei Oberdorf geriethen die Truppen in wirkſames 
Granatfeuer, weshalb fich die Füſiliere beim weiteren Vorrüden nach 
Spachbach kompagnieweiſe auseinanderzogen. In zmeiter Linie folgte 
hier das 2. Bataillon Negiments Nr. 80. Auf dem linfen Flügel 
der Brigade behielten die 3. und 4. Kompagnie des Regiments 
Nr. 87 die Richtung auf Gunſtett bei; ihnen folgte das inzwiſchen 
gefammelte 2. Bataillon. 

Das an der Spike der 42. Brigade marfchirende Jäger-Ba— 
tailfon Nr. 11 ging nad) Gunftett vor, um dieſen Poften zu ber- 
ftärfen. Die 42. Brigade folgte der 41. unmittelbar bis an den 
Weftrand des Waldes und marfchirte außerhalb deſſelben auf, die 
Hufaren auf ihrem Tinfen Flügel. 

Die nad) Spachbach vorgerüdten ſechs Kompagnien des Negi- 
ment? Nr. 87 überfchritten dort die Sauer, theild fie durchwatend, 
theil3 auf fchnell gefällten Baumftänmen Hinüberfletternd. Unter 
heftigem Gefchligfeuer des Feindes erreichten fie das jenfeitige Ufer. 
Da daffelbe nirgends Dedung gewährte und Tängerer Aufenthalt 
nur Berlufte bringen Tonnten, fo vafften die Führer, fchnell entfchloffen, 
die gerade zunächſt verfügbaren Mannſchaften zufammen und eilten 
mit ihnen vorwärts über die Wiefe und die Hagenauer Chauffee 
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hinweg dem Niederwald zu. Auf diefer ganzen Linie wurden im 
erften Anlauf die franzöfifhen Tirailleurs in den Wald hineinge— 
worfen, in melden nunmehr die GSiebenundachtziger eindrangen. 
Außerhalb deſſelben blieben nur die 9. Kompagnie mit der Fahne 
und der größere Theil der 12., welcher letztere einen mit der Chauffee 
parallel Taufenden Graben zwifchen diefer und der Sauer befekte. 
Das in zweiter Linie folgende 2. Bataillon Regiments Nr. 80 nahm 
anfänglich Aufftellung in Kompagnie - Kolonnen auf dem öftlichen 
Sauer-Ufer bei Spachbach ging aber gleichfalls über den Fluß vor, 
al3 man das entſchiedene Vorbringen unferer Truppen im jenfeitigen 
Walde wahrnahm. Letztere hatten zwar im Niederwalde Fortichritte 
gemacht, wobei fie nach recht mit der 12. Kompagnie Negiments 
Nr. 50 vom V. Armee-Korps in Verbindung traten; dann aber 
waren fie auf weit überlegene feindliche Abtheilungen geftoßen, melche 
fie am weiteren Bordringen Hinderten. In diefem hartnädigen Wald- 
gefecht waren die Kompagnien durcheinander gefommen, größtentheils 
auch ſchon ihrer Führer beraubt, jo daß faft jede Gefechtsfeitung 
fehlte. Unter diefen Umftänden vermochte man nicht lange zu mwider- 
Stehen, al3 etwa gleichzeitig mit dem franzöfifchen Vorſtoß gegen die 
Truppen des V. Armee-Korps, auch im füdlichen Theile des Nieder- 
waldes ftarfe Abtheilungen in Flanke und Rücken der Siebenundacht- 
ziger vordrangen. Unter anfehnlichen Verluften wurden Lettere den 
Berghang hinunter und über die Chauffee zurückgeworfen, in welche 
rüdgängige Bewegung ſich auch die vier Kommpagnien des Negiments 
Nr. 80 mit Hineingezogen fahen. Schon früher war deren Komman— 
der mit dem Pferde geftürzt und Hauptmann v. Borde an feine 
Stelle getreten; als diefer jetzt tödtlich getroffen wurde, hörte auch hier 
die gemeinfame Leitung auf. Fortgeriffen von den aus dem Walde 
fommenden aufgelöften Schügenfhmwärmen, eilte Alles nad) der Sauer 
zurüd und erft in Spachbach gelang es, die Truppen einigerinaaßen 
wieder zu fanmeln. Nur wenige Abtheilungen, inSbejondere die im 
erwähnten Graben ftehenden Züge der 12. Kompagnie, hielten auf dem 
weftlichen Ufer Stand, wo der Feind feinerfeitS nur big an den 
Waldſaum gefolgt war. 


Allgemeine 
Sachlage in ber 
Nittagſtunde. 
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Ebenſo ungünſtig wie dieſes fehlgeſchlagene Vorgehen über Spach— 
bach, verlief auch ein ziemlich gleichzeitiger Uebergangs-Verſuch bei 
der Bruchmühle. Beim Herannahen des linken Flügels dev Avant— 
garde hatte das nach Gunſtett vorausgeſandte 3. Bataillon Regi— 
ments Nr. 80 mit der 10. und 11. Kompagnie Stellung an den 
weſtlichen Ausgängen von Gunſtett genommen, während auch die ſechs 
Kompagnien des Regiments Nr. 87 aus ihrer Stellung nordweſtlich 
von Gunſtett nach der Bruchmühle vorrückten, ſobald die 42. Bri— 
gade angelangt war. Die Jäger ſetzten ſich in den Weinbergen 
zwiſchen Dorf und Mühle feſt. — 

Nach halbſtündigem lebhaften Schützengefecht gingen Letztere mit 
der 6. Kompagnie Regiments Nr. 50 bei der Bruchmühle über die 
Sauer, wurden aber ſchon am Chauſſee-Damm vor einer überlegenen 
feindlichen Abtheilung mit Ungeftüm im der linken Flanke angefallen 
und gegen den Bach zurückgeivorfen, wo das 2. Bataillon Negiments 
Nr. 87 fie aufnahm. Ein Berfuch des Gegners, über die Brüde 
borzudringen, wurde durch, das wirkſame Feier dieſes Bataillons 
jowie aud) von zwei Kompagnien Negiments Nr. 50 von den Wein- 
bergen her zurückgewieſen. ine jchwächere franzöfifche Abtheilung 
fetste fich inpeß im einer unweit der Brüde befindlichen Hopfenpflan— 
zung feft und beunruhigte von Dort aus das öftlihe Sauer-Ufer 
durch Tirailleurfener. 


Sonach waren die drei in vorderer Linie befindlichen Korps 
der III. Armee mit mehr oder weniger ſtarken Theilen in Gefechte 
verwickelt worden, in deren Verlauf bereits errungene Vortheile theils 
unter anſehnlichen Verluſten wieder aufgegeben werden mußten, theils 
gegen heftige Angriffe der Franzoſen nur noch mühſam behauptet 
wurden. 

An den General v. Kirchbach war die Nothwendigkeit heran 
getreten, einen folgenfchweren Entſchluß auf eigene Verantwortung 
zu faſſen. , 

Ihm war befannt, daß das Ober-Kommando für heute feine 
Schlacht, fondern mir eine Yrontveränderung beabfichtigte. Der 
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ihon früh Morgens im Hauptquartier zu Sulz aus der Richtung 
bon Wörth vernommene Kanonendonner hatte den Kronprinzen ver— 
anlagt, den Major v. Hahnfe vom Generalftabe dorthin zu fenden. 
Diefer meldete um 9 Uhr das Vorrücken der Bayer, den Eintritt 
der Avantgarde des V. Armee-Korps ins Gefecht, die gefchehene 
Alarmirung diefes ganzen Korps und Vorbeorderung feiner Artillerie, 
und daß mar lebhaftes Feuer bei Gunftett höre. Da der Kron— 
prinz nur mit verfammelten Kräften fchlagen wollte, hatte er darauf 
dem General v. Kirchbach befehlen Laffen, „ver Kampf nicht aufzu= 
nehmen und Alles zu vermeiden, was einen neuen herbeiführen könne.“ 
Es war dieß der irrthümlich auch an das II. Bayerifche Korps gelangte 
Befehl, welcher befanttlich dort das Abbrechen des Gefecht zur Folge 
hatte. Schon war ein Theil dieſes Korps auf dem Rückmarſch nad) 
Lembach begriffen, während fich der Neft noch bei Langenſulzbach 
ſammelte. Hatte daher General v. Hartmann feine Hilfe zwar 
bereitwillig zugefagt, fo fonnte fie doch in nächſter Zeit noch nicht 
wirffam werden. 

Eben fo ſchwierig Tagen die VBerhältniffe auf dem Tinten Flügel, 
wo die Avantgarde des XI. Korps in erfchütterter Verfaffung bis 
an die Sauer, zum Theil fogar über den Bach zurückgeworfen war. 

Bor der Front des V. Arntee- Korps endlid war es zwar ge— 
lungen, die feindliche Artillerie zeitweife zum Schweigen zu bringen 
und auf dem jenfeitigen Sauer-Ufer feften Fuß zu faſſen; die Schwie- 
vigfeit eines Frontalangriffs gegen die ftarfe und gut vertheidigte 
Stellung des Gegners auf den jenfeitigen Höhen war aber im biß- 
hevigen Gefechtsverlaufe nur zu deutlich Hevvorgetreten. Ein erneuer- 
te3 Vorgehen des V. Armee-Korps mußte demnach unvermeidlid) zu 
einer entfcheidenden Schlacht führen, wobei auf rechtzeitiges Eingreifen 
dev noch in zweiter Linie anrückenden Korps nicht mit Sicherheit ge- 
rechnet werden konnte. 

Anderfeits überfah man, daß ein Abbrechen des Gefechts bei deffen 
jetzigem Stande nicht ohne große Verlufte fin ‚die Avantgarde möglic) 
war, daß ein Aurücziehen der Abtheilungen vom rechten auf das 
linke Saner-Ufer, in Verbindung mit den rüdgängigen Bewegungen 
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beider Nebenforps, dem Gegner unbeftritten das Recht geben würde, 
ſich einen materiell zwar unbedentenden, in feiner moralifchen Wir- 
fung aber nicht zu unterfchäenden Sieg zuzufchreiben. Hierzu fam, 
daß ein fehon während der Nacht vernommenes und am Morgen noch 
andauernde Geräuſch von Eifenbahnzügen auf fortgefetstes Eintreffen 
von Berftärfungen beim Gegner ſchließen Tief, fo daß ein aufge- 
Tchobener Angriff auf noch größere Schwierigkeiten ftoßen konnte. 

Endlich durfte fi) General v. Kirchbach bei einem fofortigen 
Srontalangriff entjcheidende Erfolge verjprechen, wenn auch mur 
Ipäter erft von Langenfulzbady und Gunftett aus mit eingegriffen 
wurde. Nach reifliher Erwägung aller diefer Umſtände ertheilte 
General dv. Kirchbach feinem Korps den Befehl zum erneuerten Vor: 
gehen, meldete dies dem Ober-Kommando und forderte die Nachbar: 
Korps zur Mitwirkung auf. 

Zu diefer Zeit hatte General v. Bofe, welcher für feine Per- 
fon um 11 Uhr bei Gunftett eingetroffen war, auch der 22. Divifion 
Befehl zum Vorrücken ertheilt. 

Der Bruchmühle gegenüber hatte fich nach der rüdgängigen 
Bewegung des Jäger-Bataillons ein heftiges ftehendes Feuergefecht 
enttoickelt, in welchem namentlich die franzöfifchen Schützen bedentende 
Berlufte erlitten. 

Um 11Ys Uhr machten diefe Letzteren einen neuen Vorſuch gegen 
die Brücke, wurden jedoch Durch das mwohlgezielte preußiſche Feuer 
zurüdigewiefen. ALS jegt General v. Kirchbach's neue Aufforderung 
zu gemeinfchaftlicher Fortſetzung des Kampfes einging, antwortete 
General dv. Bofe, daß er das V. Korps nicht im Stich laſſen 
werde; er ordnete das Auffahren feiner Korp3-Artilferie an und be- 
ftimmte die 22. Divifion zum Angriff gegen Die rechte Flanke der 
feindlichen Stellung. 

Die zugefagte Vorbewegung der Bayern konnte Dagegen vorerst 
noch nicht ing Werk gefet werden. Das Eintreffen der von Lem— 
bach heranrückenden Verftärfungen war erft nad) einiger Beit zu er- 
warten. Die im Gefecht von Langenfulzbach mehrfach durcheinander 
gefommene Infanterie wurde theil3 Hinter dieſem ‘Dorfe gefanmelt, 
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theils ftand fie zur Dedung des Abzugs füdlich des Dorfes noch im 
Feuergefecht. Die eingetretene Erſchöpfung und der große Muni- 
tionsverbrauch machten für die Mehrzahl der Truppen eine Ge- 
fechtspaufe nothwendig, jo daß zunächft nur die beim Wormittags- 
fampf weniger betheiligten wieder angriffsweife vorgingen. 

Das 5. Bataillon 11. Regiments ging gemeinfchaftlich mit 
dem preußiſchen Jäger-Bataillon Nr. 5 an der Sägemühle über das 
Sulzbächel und drang auf dem bewaldeten Oftabhang der Fröfchtoilfer 
Höhe vor. Einige Züge wandten fich weiter rechts, wo fie dem 
3. Bataillon 5. NegimentS die Hand reichten. Dies Ietere hatte 
vom Südausgang von Langenſulzbach aus den füdlich vorliegenden 
Höhenrücden und Waldſaum erreicht, mo fich die Kompagnien mit 
zurückgebliebenen Plänflern anderer Zruppentheile mifchten. Ein 
weitere Bordringen auf Fröſchwiller gelang nicht, weil der Feind 
den gegenüberliegenden Abfchnitt hartnäckig vertheidigte. 

Der Gegner hatte am Morgen nur Schwache Kräfte bei Neeh— 
willer gezeigt. Man verſprach fich daher einen Erfolg durch über 
rafchendes Auftreten in dortiger Richtung, felbft mit geringer Truppen⸗ 
zahl, und beftimmte dazu das 10. Jäger-Bataillon mit der Batterie 
Speck ımd einer Schwadron des 2. Chevaurlegers-Negiments. Da 
aber eine Jäger-Kompagnie noch am Walde bei der Alten Mühle ftand, 
eine andere zur etwaigen Aufnahme bei Langenſulzbach zurückgelaſſen 
Wwurde, fo blieben nur zwei Kompagnien für das Unternehmen. Sie 
gingen, gefolgt von der Batterie und der Schwadron, in Richtung 
auf Neehwiller durch den Wald vor, erreichten auch defjen Weſt— 
rand, jahen fich aber hier durch überlegene Kräfte des Gegners am 
Borbrechen gehindert, worauf nach halbftündigem Feuergefecht der 
Nüdzug wieder angetreten wurde. Diefer blieb nicht unbeläftigt von 
den franzöfifchen Tirailleurs, welche im Walde folgten, bis man in 
der Nähe von Langenſulzbach den Anſchluß an das 3. Bataillon 
5. Regiments gewann. 

Die übrigen Theile der 4. bayerifchen Divifion waren noch) nicht 
vollfftändig gefammelt und nahmen daher Feinen Antheil an den hier 
wieder eingeleiteten Kämpfen. Es ftanden die beiden anderen Ba— 
taillone des 5. Negiment3 bei der Alten Mühle, norböftlich von 
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Langenſulzbach die Batterien Herold und zu Rhein, Dahinter 
der Neft der Divifion an der Straße von Mattftall nad) Langen— 
ſulzbach. In dieſer Aufftellung erwartete man das Eintreffen der 
3. Diviſion. 

Als wider Erwarten der Kanonendonner bei. Wörth immer hef- 
tiger geworden war, hatte der Kronprinz fih um Mittag mit 
jeinem Stab dorthin begeben. Schon unterwegs exhielt er die Mel— 
‚ding des Generals v. Kirchbach, daß derjelbe das Gefecht nicht mehr 
abzubrechen vermöge und die Unterftügung beider Flügel-Korps ir 
Anfpruch genommen habe. 

Um 1 Uhr Mittags traf der Kronprinz auf den Höhen 
vor Wörth ein und übernahm nun perfönlich Die Leitung 
der Schlacht. 

Bevor wir in deren Darftellung eintreten, ift noch ein Blick auf 
die Bewegungen der im Anrüden nad) dem Schlachtfelde begriffenen 
Heerestheile nöthig, um zu erfahren, wo fie ſich zu diefer Mittags- 
ſtunde befanden. 

Das I. Bayerifhe Korps Hatte den Auftrag, zwifchen dein 
II. Bayerifchen und dem V. Preußiſchen Korps einzurüden. Seine 
Avantgarde — 2. Infanterie-Brigade, 3. Chevauzleger-NRegiment und 
eine vierpfündige Batterie — war unter Generalmajor d. Orff um 6 Uhr 
früh von Ingolsheim über Memelshofen nach Lampertsloch aufge- 
brochen, wo fie, obwohl Die vom Regen aufgemweichten Wege den 
Marſch ungemein erfchwerten, um 10'% Uhr aufmarſchirte. Die 
beiden Schwadronen der Vorhut hatten ſich bereit$ vorher nach bei— 
den Flügeln der zwifchen Mattftall und Görsdorf einzunehmenden 
Rorpoftenftellung auseinandergezogen. Der Avantgarde folgte, im 
Abſtand einer halben Stunde der Net der 1. Divifion*), dann auf 
demſelben Wege die 2. Divifiort. 

Das bereits feit 8 Uhr vernommene, jet aber zunehmende Ge— 
ichüßfener veranfaßte den bei dev Avantgarde anmwefenden Komman— 
deur der 1. Divifion, General-Lientenant dv. Stephan, um 11'/s Uhr 








*) Anlage Nr. 11. enthält die Marſchordnung dev 1. Divifton. 
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deren weiteres Vorrücken in Richtung auf das weithin fichtbare Dorf 
Fröfchwiller anzuordnen. An den beim Gros befindlichen General- 
Major Dietl erging ſchriftlich Befehl, daß die 1. Brigade nach— 
rücken, die fechspfündigen Batterien aber in verftärkter Gangart vor- 
ausgeſandt werden follten. 

Inzwiſchen überfchritt die Avantgarden-Brigade das Seltzbächel, 
mit der Infanterie zwifchen Preufchdorf und Mitſchdorf, mit den an 
dern Waffe bei letgenanntem Ort. Um 1 Uhr Mittags ftand Er- 
Steve ſüdlich von Görsdorf aufmarſchirt, die beiden Borpoften = Ba- 
tailfone im erften, die übrigen im zweiten und dritten Treffen; Das 
Savallerie-Regiment blieb Hinter Görsdorf. Auf der Höhe ſüdlich 
des Dorfes hatte die Avantgarden-Batterie Stellung genommen; ihr 
ſchloſſen ſich ſpäter die beiden fechspfündigen Batterien der Divifion 
an, wodurch num die Artillerie-tinie des V. Armee-Rorps nach rechts⸗ 
hin verlängert wurde. 

Im Verein mit dieſer richteten die drei bayerifchen Batterien, 
zu denen fpäter noch die vierpfündige Batterie Gruithuifen Hinzutvat, 
ihr Feuer gegen die franzöfifche Artilferie auf dem rechten Sauerufer. 

Die 1. Infanterie-Brigade hatte Preufchdorf erreicht umd nahm 
von dort aus querfeldein die Richtung auf Görsdorf. Der im An— 
marſch befindliche Neft de3 Korps war zu diefer Zeit ungefähr bis 
Lobſann gelangt. Etwa gleichzeitig traf der Korps - Kommandant 
General v.d. Tarın auf dem Schlachtfelde ein. Er begab fich zunächft 
zum General v. Kirchbach, um fich über den Stand der Schlacht zu 
unterrichten nnd die zu ergreifenden weiteren Maaßregeln zu verabreden. 

Die von Lembach anrüdende 5. Infanterie- und Ufanen-Brigade 
des II. Bayerifchen Korps war noch eine halbe Stunden von Matt: 
ftall entfernt. . 

Die beiden Divifionen des Korps Werder waren aus der 
Gegend von Aſchbach nach ihren neuen Bivonafspläßen bei Neimers> 
willer und Hohwiller aufgebrochen. — 

Die Württemberger hatten den Marſch um 6 angetreten*), 


*) Die Marſchordnung ift in Anlage Nr. 11 zu erfchen. 
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Ihre Avantgarde Hatte um 9 Uhr die als DVorpoftenaufftellung 
gegen den Hagenauer Wald ihr bezeichnete Gegend von Schwab- 
willer und Betfchdorf, da3 Gros der Divifion um 10 Uhr Reimers- 
willer erreicht. Nachdem fehon in den Morgenftunden das Feuer bei 
Wörth gehört worden war, erhielt General v. Werder um 11 Uhr 
die Mittheilung des General3 dv. Bofe, daß er das XI. Armee- 
Korps, dem Geſchützdonner folgend, auf Gunftett vorrüden laſſe. 
In Folge deijen wurden für die Württembergiſche Divifion nachfte- 
hende Anordnungen getroffen: 

Die 1. Brigade (d Bataillone, 2 Schwadronen, 1 Batterie) 
verblieb in ihrer Vorpoftenftellung, um diefelbe gegen etwaige An— 
griffe aus dem Hagenauer Wald Träftig zu vertheidigen. Die noch 
aus 5 Schwadronen beftehende Kavallerie - Brigade follte unter 
Generalmajor Graf v. Scheler nad) Surburg rüden. An die Befehle 
des kommandirenden Generals XI. Armee-Korps gewiefen, ftellte fie 
jich dann zunächſt am Ausgange des Wefterholges, fpäter bei Gunftett 
auf. Bon der 2, Brigade war ſchon um 10 Uhr das 3. Jäger⸗ 
Bataillon mit der 5. und 6. Batterie in Richtung auf Gunſtett in 
Bewegung gefegt worden. Die übrigen Bataillone folgten nad) 
11 Uhr, wurden aber in Surburg durd) die Train des XI. Korps 
aufgehalten, jo daß die Brigade erft gegen 2 Uhr Nachmittags 
zwifchen dem Weſterholz und der Sauer gefecht3bereit verfam- 
melt war. 

Inzwiſchen wurde die noch bei Neimerswiller ftehende 3. Bri- 
gade durch einen unmittelbaren Befehl des Oberfommandos nach 
Dieffenbach vorbeordert, wobei fich ihr die Neferveartilferie anſchloß. 
Die Spitze der hiernach aus 5 Bataillonen, 2 Schwadronen und 
6 Batterien beftehenden Kolonne erreichte um 1/s Uhr Hölfchlöd). 

Die Badiſche Divifion, welde erft um 7Y. Uhr aus ihren 
Quartieren aufgebroden war, hatte Hohwiller erreicht, mo fie fich 
zum weitern Vormarſch bereit halten follte. 

Die 4. Ravallerie-Divifion war, wie dies der Armeebefehl 
vom 5. Auguft vorfchrieb, in ihrem Bivoauf bei Schönenburg ge- 
blieben. 
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Die Schlacht unter Leitung des Kronprinzen (von 1 Uhr Mittags an.) 


Als der Kronprinz um 1 Uhr Mittags deu Befehl auf dem Cinfeitende 
Schladhitfelde übernahm, fand er zwei feiner Korps in heftige Ge- Anorduutgen. 
fechte verwickelt. Bon beiden war bisher nur ein Theil der Infan— 
terie über die Sauer vorgegangen, der andere noch dieffeit des Bachs 
in Reſerve geblieben. Diefe rein frontalen Einzelangriffe gegen die 
überaus fefte Stellung eine3 weit überlegenen Feindes Hatten bisher 
fein anderes, al3 das immerhin wichtige Ergebniß herbeiführen kön— 
nen, den Gegner feftzuhalten. 

Das gegen die Flanke gerichtete Vorgehen der A. Bayerischen 
Divifion war zwar unterbrochen worden, eine Wiederaufnahme der 
Bewegungen aber angeordnet. Cine andere bayeriihe Divifion war 
jo nahe hevangerücdt, um bald eingreifen nnd den unmittelbaren 
Anſchluß an den preußifchen rechten Flügel bewirken zu können. 

Auf dem linken Flügel war das XI. Armee-Korps verfammelt, 
dahinter ein anfehnlicher Theil der Württembergifchen Divifion in 
fürzefter Friſt zu erwarten. 

Demnächſt ftand noch das Eintreffen der 3. Bayerifchen Divi— 
fion bevor; während die übrigen Theile der III. Armee erft in fpä- 
terer Stunde wirkſam werden konnten. 

Allerdings verfügte man hinter der Ys Meile langen Front von 
Görsdorf dis Gunftett vorläufig über feine eigentlichen Reſerven. 
Unter Mitwirkung einer mächtigen Artilferie von etwa 200 Geſchützen 
jicherte aber die Stärke des V. Armee-Korps allein gegen einen 
etwaigen Durchbruchsverſuch des Feindes, während gegen jeden feiner 
Flügel 30 bis 40,000 Mann noch im Laufe des Nachmittags thätig 
zu werden vermochten. 

Hatte Marſchall Mac Mahon, wie die Ietten Nachrichten ver- 
muthen liegen, mit den vier Divifionen des 1. Korps noch eine Des 
7. und vieffeiht auch Thon die Divifion Lespart des 5. Korps ver- 
einigt, fo konnte doch die Stärfe des franzöfifchen Heeres 60,000 
Mann nicht überfteigen. 

Abgefehen davon, daß ein Abbrechen des gampfes aus den früher 
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angeführten Gründen iiberhaupt nicht mehr möglich war, dinfte man 
faum hoffen, fpäter unter fo günftigen Berhältniffen, wie den gegenwär— 
tigen, zu fchlagen. Vielmehr ftand zu erwarten, daß der Marſchall feine 
bedrohte Lage erfennen und die Stellung räumen werde, fobald die 
heftigen Angriffe aufhörten, welche namentlich das V. Armee-Korps 
unabläffig gegen ihn richtete. Sn Erwägung aller diefer Verhält- 
niſſe beſchloß der Kronprinz die vollftändige Durchkämpfung der 
Schlacht. 

Es kam zunächſt darauf an, Einklang in die Angriffe der vor— 
deren Gefechtslinie zu bringen und die anrückenden Verſtärkungen 
dahin zu dirigiren, wo ſie vorausſichtlich am Wirkſamſten einzugreifen 
vermochten. Demgemäß erließ der Kronprinz um 1 Uhr folgende 
Befehle: 

„Das II. Bayeriſche Korps drückt derartig auf die linke 
Flankenſtellung des Feindes, daß es hinter derſelben in Rich— 
tung auf Reichshoffen zu ſtehen kommt. Das J. Bayeriſche 
Korps ſchiebt ſich, unter Zurücklaſſung einer Diviſion als 
Reſerve, mit möglichſter Marſchbeſchleunigung zwiſchen das 
II. Bayeriſche und V. Armee-Korps ein. Das XI. Korps 
geht über Elſaßhauſen und am Niederwald vorbei energiſch 
auf Fröſchwiller vor. Vom Korps Werder folgt die 
Württembergifche Divifion dem XI. Korps auf Gunſtett und 
über die Sauer; die Badifche Divifion geht vorläufig bis 
Surburg.“ 

Das V. Armee-Korps erhielt Mittheilung von dieſen Befehlen; 
es wurde aber angewieſen, den eigenen Angriff auf die vorliegenden 
Höhen noch zu verzögern, weil das Eingreifen des J. Bayeriſchen 
und XI. Armee-Korps erſt in 1 bis 2 Stunden, das des Korps 
Werder erft nah 3 Stunden zu erwarten fei. 


Erftürmung des Höhenrandes zwifchen Wörth und Fröſch— 
willer durch das V. Armee-Korps. (1Ys Uhr.) 


Bor Eingang der zulegterwähnten Mittheilung hatte General 
9. Kirchbach zur Sicherung des Befites von Wörth auch das 1. 


247 


und Füfilter » Bataillon Negiment3 Nr. 46 nad) der Sauer vorge 
ſchoben, wo fie fi) am öftlihen Ufer in Reſerve aufftellten. Die 
Infanterie der 10. Divifion war hiernach, abgejehen von den in 
Gunftett, Görsdorf und bei der Artillerie befindlichen Theilen, voll- 
ftändig in der vorderen Gefechtslinie bei Wörth zur Verwendung 
gelangt. Auch die 9. Divifion war bereits hevanbeordert, um 
für alle Fälle zur Hand zu fein. Der 18. Brigade gab man die 
Richtung auf Spachbach, der 17. die auf Wörth. Den Aufmarſch 
der Letzteren nördlich Dieffenbach Hatte das gegen die Sauer vorge- 
gangene Jäger-Bataillon Nr. 5 gededt, deſſen 4. Kompagnie ſich 
nun dem Vorrüden der Brigade anſchloß. Die drei anderen Roms 
pagnien wandten fich nach Görsdorf, überfchritten von Dort aus die 
Sauer und gingen dann, die 1. Kompagnie links gegen eine von 
Turkos bejette Anhöhe, die 3. vecht3 gegen die Höhen ſüdlich von 
Langenſulzbach vor. Gemifcht mit der einen Kompagnie Sieben- 
unddreißiger und den bayerifchen Mbtheilungen führten beide Jäger— 
Kompagnien das in diefer ‚Gegend noch nicht verftummte Schüben- 
gefecht fort, während die 2. Kompagnie bei der Alten Mühle in 
Reſerve blieb. | 

Das Borgehen der 17. Brigade*) Muh Wörth erlitt mehr: 
fahen Aufenthalt. Die Brüden waren wiederholt ſchadhaft gemor- 
den, die Straßen von Truppen, Verwundeten umd geängftigten Ein- 
wohnern angefüllt; einfchlagende Granaten erhöhten die Verwirrung. 
So gelang e8 anfänglich nur, das 1. und Füfilier- Bataillon Negi- 
ments Nr. 58 am novöweftlichen Stadtausgang auf dem rechten 
Sauer-Ufer zu vereinigen. Die 2. Bataillone der Negimenter Nr. 58 - 
und 59 blieben vorläufig auf dem öftlichen Sauer-Ufer, wo fie mit 
dern 2. Bataillon Regiments Nr. 6 von der 19. Brigade die nod) 
verfügbare Infanterie-Reſerve des Armee-Rorps bildeten. Das Dra- 
goner-Regiment Nr. 4 nahm Aufftellung am Oftausgang von Wörth. 

Das an der Spige der 18. Brigade marfchirende Regiment 


*) Bon diefer Brigade waren befanntlih zwei Bataillone nad) Görsdorf 
gefandt. Bergl. ©. 230. 
Feldzug 1870,71. — Text, 17 
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Nr. 47 hatte Tompagnieweife nördlich von Spahbad die Sauer 
durchwatet, um die beiden Bataillone des Negiments Nr. 50 zu ım= 
terftügen, welche ſich nur noch mühſam im Chauffee-Einfchnitt am 
westlichen Ufer behaupteten. Als ſich nun die Siebenundvierziger im 
jenfeitigen Wiefengrund zum Vorrücken gegen die Elſaßhauſener 
Höhen und den Niederwald anſchickten, ſetzte demfelden ein Borftoß 
überlegener feindlicher Kräfte bald ein Biel. Da es hiernach nöthig 
ſchien, für alle Fälle eine Aufnahme am öftlichen Sauer-Ufer vorzu— 
bereiten, fo wurde der größere Theil des Füſilier-Bataillons, welches 
noch nicht ins Gefecht verwicelt war, wieder dorthin zurücdgezogen. 
Bu gleichen Zweck befeßten die 9. und 11. Kompagnie des vorrückenden 
Königs - Grenadier - Regiment? Nr. 7 einen Schübengraben auf der 
Höhe nördlih von Spachbach, während die anderen Theile diefes 
Negiment3 durch das Dorf auf dag weftliche Sauer-Ufer vorgingen. 
Hier waren inzwijchen wiederholte Vorftöße der Franzofen gegen Die 
Hagenaner Chauſſee an der entfchiedenen Haltung jener vier Bataillone 
der Negimenter Nr. 47 und 50 zwar gejcheitert, es bedurfte aber 
ſchon der Aufbietung aller Kräfte, um fich des überlegenen Gegners 
zu erwehren. 

In dieſem heißen Kampfe verloren beide Negimenter ihre Kom— 
mandeure: Oberft v. Burghoff fiel, Obaft Michelmann wurde 
ſchwer verwundet. 

Das rechtzeitige und Fräftige Eingreifen des Königs-Grenadier- 
Negiments, welchem ſich von Gunftett her auch das 2. Bataillon 
Negiments Nr. 50 anfchloß, machte e3 indefjen möglich, den auf dem 
Yinfen Flügel errungenen Boden zu behaupten. Das Rönigs-Grena- 
dier- Regiment, unter Oberft dv. Köthen, ging mit 8 Kompagnie— 
Kolonnen vor; die des 1. Bataillons in der Mitte, rechts derfelben 
die 7. und 8., links die 10. und 12. Kompagnie. Auch die in den 
Schüßengräben auf dem linken Sauer - Ufer zuricigebliebenen beiden 
Füfilter- Kompagnien wurden dem Negiment über Spachbach nachge— 
führt, während die 5. und 6. Kompagnie einjtweilen bei dieſem 
Dorfe in Neferve verblieben. Die beiden Kompagnien des linken 
Flügels wandten ſich gegen den Niederwald, die des 1. Bataillons 
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gingen in der Richtung auf Elfakhaufen vor. Die beiden vechten 
Flügel- Kompagnien nahmen im Verein mit Abtheilungen des Regi- 
ments Nr. 47 den Galgenhügel*) und behaupteten ihn hartnädig gegen 
wiederholte Angriffe des Feindes. Auf diefem Hügel fuhr einige 
Zeit darauf die 1. reitende Batterie des XI. Armee-Korps auf, um 
ihr Feuer gegen Elſaßhauſen zu richten. 

Da nad dem Einrücken der 1. Bayerifchen Divifion im die 
Gefehtslinie eine befondere Neferve beim V. Armee-Korps entbehrlich 
geworden war, befchloß General v. Kirchbach, nun alle auf den 
westlichen Sauer-Ufer befindlichen Truppen zum Angriff gegen die 
Höhen vorzuführen. Es wurde dazu der günftige Augenblick gewählt, 
als um 2 Uhr Nachmittags eben ein neuer Vorſtoß der Franzoſen 
auf Wörth blutig abgewieſen war. Vom nordweſtlichen Stadtaus— 
gang brachen die dorthin gezogenen beiden Bataillone Regi— 
ments Nr. 58 vor, um ſich zunächſt in den Hopfenpflanzungen an 
der Sauer feſtzuſetzen. Nach kurzem Fenergefecht ſtürmten ſie dann 
in Kompagnie-Kolonnen über den Wieſengrund, das Füſilier-Bataillon 
auf der Fröſchwiller Chauſſee, das 1. Bataillon weiter rechts gegen 
die nordweſtlich von Wörth liegende ſteile Anhöhe, deren Rand erreicht 
und mit dichten Schützenſchwärmen beſetzt wurde. Weiteres DBor- 
dringen fcheiterte aber am heftigen Feuer der wohlgedeckten franzö- 
ſiſchen Tirailleurlinien, denen gegenüber fich die prenßiſchen Kom— 
pagnien gleichfall3 in zerſtreutem Gefecht auflöften. Das 1. Bataillon 
Negiments Nr. 58 bildete jegt den äußerſten vechten Flügel der Ge— 
fechtslinie bei Wörth. Links von demſelben auf und meben ber 
Fröſchwiller Chauffee gingen die 5 DBataillone der 19. Brigade 
vor, denen ſich noch weiter links die 3. und 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 37 anſchloſſen. Das Ueberfchreiten des Wiefengrundes erfolgte 
in Rompagnie = Kolonnen unter dem heftigften euer des Feindes. 
Den Schützen gelang es, ſich am Berghang feitzufegen; alle Angriffe 
gegen den Höhenvand aber blieben fo Lange vergeblich, bis eine gün— 


*) Galgenhügel Heißt der Bergvorſprung anf halbem Wege zwiſchen dem 
Nordrand des Niederwaldes und der Süpdlifiere von Wörth Höhenzahl 637). 
17* 
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ftige Wendung auf dem vechten Flügel der Brigade eintrat. Hier 
führte der Chef des Generalftabes, Oberſt v. d. Eich, das Füſi— 
lier-Bataillon Regiments Nr. 46 vom nördlichen Stadtaus— 
gang vor, um die zwei nächjtliegenden, mit Weingärten bedeckten 
Bergvorſprünge umfaffend anzugreifen. Born befand fich die 12. Kom— 
pagnie in Schütenlinie, der Reſt in Kolonne dahinter; nur ein Heiner 
Theil der 9. Rompagnie blieb bei der Fahne zuriick und deckte zugleich 
fünf andere Fahnen, deren Truppentheile fich im Gefecht aufgelöft Hatten. 
Nachdem der Weg zunächſt über einen fchmalen Damm zwiſchen 
einem Waffergraben und Hopfengärten geführt hatte, trieben die 
Füſiliere die feindlichen Tirailleur-Schwärme am Berghang vor id) 
her und erreichten faſt gleichzeitig mit ihnen im ftürmendem Anlauf 
die Bergfante. Hier wurden die Angreifer in nächjter Entfernung 
mit mörderiſchem Feuer aus zwei halbmondförmigen Bruftwehren 
eınpfangen. Nachdem daſſelbe eine Zeit lang mit Schnelffener erwi— 
dert worden war, febte fich der Batatllons- Kommandeur, Major 
Campe, mit fänmtlichen noch gefechtsfähigen Offizieren an die Spitze 
der Truppe und nahm den Erdwall im rafchen Anlauf. In wilden 
Gemenge drängte dann Alles dem in nordweſtlicher Richtung fliehen- 
ven Gegner nach, bis feindliches Feuer aus einem vorliegenden Wald» 
ſaume wieder zur Umkehr nöthigte.e Da der freie Bergkamm über 
haupt unter dem wirffamften Gemehrfener Tag, die Schlucht zwifchen 
ven beiden Bergnaſen aber von Mitrailleufen beftrichen wurde, fo 
waren für jeßt bier weitere Fortfchritte nicht zu erzielen. Es ent— 
wickelte fich ein ftehendes Feuergefecht, wobei jedoch der Höhenrand 
und die eroberte Schanze behauptet wurden. 

Auf dem Tinfen Flügel der Brigade hatte Hauptmann dv. Wolff 
mit der 9. und 12. Kompagnie des Negiments Nr. 6 neue Bor: 
jtöße des Feindes gegen den Südweftausgang von Wörth zurückge— 
tiefen. Er raffte dann alfe bier kämpfenden Abtheilungen zufanmen, 
führte fie, obgleich felbit fchon verwundet, die Sahne in der Hand, 
den wieder vorrüdenden Franzoſen entgegen und erreichte Die fiid- 
öftlich vorfpringende Höhe, wo er, zum zweitenmal verwundet, zu— 
ſammenbrach. An diefem entjchloffenen Angriff betheiligten fich auch 
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die beiden rechten Flügel-Kompagnien des 1. Bataillons Regiments 
Nr. 46, deſſen zmeites Halbbataillon mit den beiden Kompagnien 
des Füfilier - Regiments weiter links die Richtung auf Elfaßhaufen 
einfchlug. 

Während diefer Erfolge auf den Flügeln gelang es aud) in der 
Mitte dent 1. Bataillon Regiments Nr. 6 und dem 2. des Negt- 
ments Nr. 46, den Widerftand des Feindes an der Chauffee zu 
brechen, jo daß jet der ganze obere Rand der nah Wörth vor- 
Ipringenden Weinberge von preußiſchen Schüßenlinien umfaßt war. 

Um aber den mit fo großen Opfern erfauften Boden gegen 
die unausgeſetzten energifchen Angriffe dev Franzoſen behaupten zu 
können, ſah fic) der Kommandirende General veranlaft, nun aud) 
jeine letzten Reſerven vom öftlichen Sauer-Ufer heranzuziehen. Vor 
Allem Fam es darauf an, die Artillerie wieder wirkſam zu machen, 
deren Feuer durch das Vorrücken der Infanterie anf dem weftlichen 
Ufer großentheils maskirt wınde. Die Batterien der 10. Divifion 
und die Halbe Korps-Artilferie überfchritten die von der Pontonier- 
Kompagnie wieder hergeftellte Wörther Brücke und ſuchten fih, fo gut 
es ging, ihren Weg durch die verftopften Straßen der Stadt. Die 
Artiklerie der 9. Divifion, die 3. leichte und die beiden veitenden 
Batterien der Korps-Artillerie gingen unter Bedeckung einer Kom— 
pagnie des Regiments Nr. 6 bis an den Weg von Wörth nad 
Öörsdorf vor, wo die Geſchützlinie demmächft, durch Batterien des 
I. Bayerifchen Korps verftärkt wurde. 

Die ganze noch) auf dem öftlichen Sauer-Ufer befindliche Infan— 
terie wurde in die vordere Gefechtslinie gezogen. Die drei Füſilier— 
Kompagnien des Negiments Nr. 47 *), welche beim friiheren Vor— 
rücken dieſes Negiments in Aufnahmeftellung zurückgenommen waren, 
gingen, an den Geſchützen fich vorbeidrängend, durch Wörth vor und 
folgten den ſüdlich der Fröſchwiller Straße fechtenden Truppen. Die 


*) Die 9. Kompagnie kämpfte beim Regiment Nr. 50. 
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2. Bataillone der Negimenter Nr. 6*) und 58 überfchritten die Sauer 
ſüdlich der Stadt auf einer Laufbrüde und ſchlugen dann, exfteres 
die Richtung auf Fröſchwiller, letzteres die auf Elfaßhaufen ei. 
Das 2. Bataillon Negiments Nr. 59, welches dieſelbe Laufbrüde 
benutzt hatte, wurde vorläufig noch als Bededung der im Durchzug 
durch Wörth begriffenen Artillerie zurück behalten. Auch die Pon— 
tonier-Rompagnie war in Folge einer Mittheilung über die Gefechts— 
lage auf den Weinbergen zur Unterftügung der Infanterie dorthin 
vorgegangen ımd Hatte nur eine kleine Abtheilung an der Brücke 
gelaſſen. 

So waren von dem V. Armee⸗-Korps jetzt alle Kräfte eingeſetzt, um 
auf dem weftlichen Sauer-Ufer feften Fuß zu falfen und den Gegner 
jo lange in der Front zu befchäftigen, bis ein entfcheidendes Ein- 
greifen der Nebenkorps in den Flanken erfolgen Tonnte. 

Der ganze bisherige Kampf hatte in einer Neihe ftetS wieder- 
holter Dffenfivftöße von beiden Seiten beftanden. Die Bodenge— 
ftaltung und die mächtige Feuerwirfung Tießen jedesmal den Angreifer 
ungeheuere Berlufte erleiden, den Vertheidiger meift feine Stellung be- 
haupten. Nur mühfam und allmälig machten die preußiſchen Truppen 
Fortſchritte. Ihre Bataillone waren zufammengefchmolzen, der grö- 
ßere Theil der Offiziere todt oder vermundet**), während der Gegner 
unaufhörlich frifche Neferven vorführte. Zum Ausharren unter fol- 
hen Umftänden bedurfte es der ganzen Zuverſicht des Kommandi— 
renden Generals, der Energie aller Führer und der äußerften Hin- 
gebung der Truppen. Da brachte zuerſt der erfolgreiche Angriff des 
XI. Armee-Korps gegen den rechten feindlichen Flügel die erfehnte 
Unterſtützung. 


*) Mit Ausſchluß der einen Kompagnie bei den Geſchützen auf dem rechten 
Sauer⸗Ufer. 

**) Außer den bereits Genannten u. A. der Kommandeur des Regiments 
Nr. 46, Oberft v. Stoſch, die Majors v. Hengel vom Negiment Nr. 6 und 
Campe vom Regiment Nr. 46, fowie aud) der Kommandeur der 17. Brigade, 
Oberſt v. Bothmer, und der Kommandeur der Pontonier-Rompagnie, Haupt: 
mann Scheibert. 


Angriff des XI Armee-Korps gegen den rechten Flügel 
der Franzoſen. 


Wir verließen dag XI. Armee-Rorps zu der Zeit, als die 


41. Brigade auf das öſtliche Sauer-Ufer zurüidgedrängt war und | 


die 22. Divifion Befehl erhielt, gegen den vechten Flügel des Fein— 
des borzugehen. 

Dieje Divifion hatte, während von der Korps-Artillerie die Sur- 
burg-Gunftetter Straße durch den Wald benutzt wurde, letzteren ſüdlich 
umgangen. Born marfchirte die 43. Brigade, hinter ihr die Divifions- 
Artillerie, dann die 44. Brigade. Bet der erfigenannten Brigade 
fehlten beide Füfilter-Bataillone. Wie aber vorweg bemerkt wird, folgte 
von diefen daS zur Beſetzung von Surburg beftimmt geweſene Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 32, unter Zurücklaſſung einer Kompagnie 
dafelbft, im Verband der 44. Brigade. Das Füfilier - Bataillon 
Regiments Nr. 95 war am Morgen des 6. mit dem Hufaren-Regi- 
ment Nr. 13 zn einer Nefognoszirung im Hagenauer Forft beftimmt 
geweſen. Auch dieſe Truppentheile fchloffen fich fpäter der 44. Bri- 
gade in der Gegend von Gunftett an; nur eine Hufaren-Schwahron 
blieb auf der Hagenauer Straße. 

Bon den zunächſt zur Stelle befindlichen Bataillonen der 43. Bri- 
gade fandte der Divifions-Rommandeur, General-Lieutenant v. Gers— 
dorff, die des Regiments Nr. 32 nach der Südſpitze von Gunftett, 
die des Regiments Nr. 95 weiter rechts auf einem Waldwege vor. 
Die Divifions -» Artillerie folgte größtentheils in erfterer Richtung; 
das Auffahren der 3. ſchweren Batterie füdlich von Gunſtett nöthigte 
eine franzöfifche Mitraillenfen-Batterie zum fofortigen Abzug. Darm 
gingen alfe vier Batterien in und neben die bei Gunſtett bereits be- 
findfiche Gejchüßlinie der 21. Divifion vor, während die Infanterie 
ſüdlich und nördlich des Dorfes aufmarfchirte. Auch die 44. Bri- 
gade erhielt die Richtung auf Gunftett angewiefen. Die Geſchütz— 
Iinie wurde außerdem noch durch die eintreffende Korps-Artillerie ver- 
ftärft, deren beide ſchweren Batterien aber feinen Raum zum Auf: 


Anmarſch ber 
22, Divifion. 
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fahren fanden, fo daß im Ganzen zwölf Batterien des Korps in 
Thätigkeit traten. 

Bon der 42. Brigade Hatten inzwifchen die beiden erſten Ba— 
tailfone des Regiments Nr. 88 in Spachbach und in der ſüdlich 
davor gelegenen Schlucht Stellung genommen; die übrigen drei Ba- 
taillone diefer Brigade *) ftanden nördlich von Gunftett, Hinter ihren 
das Hufaren-Negiment Nr. 14. 

Der General - Lieutenant dv. Gersdorff ordnete nunmehr aı, 
dag fi das Negiment Nr. 32 über Dürrenbach gegen Morsbronn 
wenden, dag Negiment Nr- 95 aber in die Gefechtslinie der 21. Di- 
vifion einrücken ſollte. Da ſich in Folge der borangegangenen Kämpfe 
die einzelnen Bataillone und Kompagnien der 41. Brigade auf der 
ganzen Line von Gunftett bis Spachbach zerftreut hatten, fo waren 
jhon bei Beginn des Angriffs die höheren Truppenverbände gelöft 
und Abtheilungen verfchiedener Regimenter durcheinander gemifcht. 

Bom rechten Zlügel beginnend, war der Verlauf des Kampfes 
folgender: 

Vorgehen gegen Bei Spachbach überfchritten die beiden Bataillone des Regi— 
ernapıne yon ments Nr. 88, in Kompagnie-Kolonnen anseinandergegogen, die Sauer 
Albrechtshäuſer und wandten ſich, unter Anfchluß der bei Spachbach gefammelten 
a Theile der Negimenter Nr. 80 und 87, gegen den vom Feinde 
12 58 1 uhr. heſetzten Dftrand des Niederwaldes., Während ihres ungebedten 
Vorgehens über den Wiefengrund erhielten fie heftiges Gewehr— 
feuer und von der Elfaphaufener Höhe her auch Shrapnelffchüffe, 
welche letztere aber ziemlich wirkungslos blieben. Der Waldfaum 
wurde genommen und, indem der Gefechtsgang eine allmälige Rechts- 
ſchwenkung im weiteren Vorfchreiten herbeiführte, erreichte man, aller- 
dings in ziemlich aufgelöfter Ordnung, den Nordrand des Waldes. 
Die 1. Kompagnie des Negiments Nr. 88 war zunächft mit der 
Bataillonsfahne zurückgelaſſen worden, erhielt aber nunmehr den 
Befehl, gleichfalls vorzugehen. Die zurückgewichenen Abtheilungen des 


*) Das 1. Bataillon Regiments Nr. 82 war bekanntlich beim Hauptquartier 
in Sul. 
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Feindes hielten fich in einem Gehölz zwifchen dem Niederwald und 
Elfaßhaufen, aus welchem man fie mit den vorhandenen Kräften nicht 
zu entfernen vermochte. 

In der Mitte der Angriffslinie des Korps gingen ſechs Mus— 
fetier-Rompagnien des Regiments Nr. 95 *) von Gunſtett und über 
die Bruchmühle in der Richtung auf Eberbach vor. Links fehloffen 
fih ihmen die 6. und 8. Kompagnie Negiments Nr. 87 an. Die 
5. Kompagnie dieſes Regiments blieb an der Brüde, die 3., 4. 
md 7. nahmen Aufftellung an der Hagenau » Wörther Straße; da- 
hinter die 3. und 4. und meiter links die 10. und 11. Kompagnie 
Regiments Nr. 80. Nechts der Eberbacher Straße wandten fich die 
Cäger, gefolgt von der 2. Kompagnie Regiments Nr. 95, gegen den 
Albrechtshäuſer Hof *?). 

Die diefer ganzen Linie vorangehenden dichten Schützenſchwärme 
erreichten im erften Anlauf die Hagenauer Chauffee. Auf den da— 
Hinter Tiegenden Höhen leiftete der Feind Hartnädigen Widerftand, 
welchen das freie Schuffeld auf dem Oftabhang und die mafjiven 
Gebäude des Albrechtshäufer Hofes begünftigten. So machte der 
Angriff Anfangs nur langfame Fortſchritte, wobei es jedoch auf dem 
linken Flügel gelang, allmälig die deckenden Hopfengärten an der 
Morsbronn-Fröſchwiller Straße zu erreichen und von da aus den 
Albrechtshäuſer Hof zu umfaſſen. 

Der Feind räumte ihn aber erft, nachdem die Gebäude von der 
Artillerie in Brand gejchoffen waren und fich von den nun gewonne— 
nen Höhen aus auch Infanteriefeuer aus nächfter Nähe gegen die 
Befakung richtete. Man begann jet vor alfen Dingen die beim 
Angriff durcheinander gerathenen Abtheilungen zu ordnen, um den 
vom Niedermald ber zu erwartenden Gegenftößen des Feindes ge- 
wachſen zu fein. 

*) Die 7. und 8. KRompagnie blieben bei der Artillerie. 

*x) Nachdem die Truppen des XI. Armee - Korps die Sauer überſchritten 
hatten, fuchte auch das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 auf der Hagenan -Wör- 
ther Straße Anſchluß an fein (das V.) Korps und griff, wie früher erwähnt 


wurde, gemeinfam mit dem Königs-Grenadier-Hegiment dort rechtzeitig auf dem 
linken Flügel ein. 
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General v. Bofe war ungeachtet eines auf der Gunftetter Höhe 
erhaltenen Schuffes im die vechte Hüfte auf dem Kampfplatz verblie- 
ben. Dagegen hatte fi) der Kommandeur der 41. Brigade, Oberft 
v. Koblinski, beim Zuſammenbrechen feines erjchoffenen Pferdes fo 
ſchwer verlegt, daß er das Gefechtsfeld verlaffen mußte. 

Auf dem äußerſten linken Flügel des Armee-Korps hatten fich 
die beiden Mustetier-Bataillone des Regiments Nr. 32 dem erhal- 
tenen Befehle gemäß über Dürrenbach auf Morsbronn in Marſch 
geſetzt. Die 44. Brigade war, aus ihrer Marjchlinie links ausbie- 
gend, in dieſer Richtung gefolgt und mit ihren vorderen Theilen be= 
veit3 im feindlichen Feuer, als ihr der Befehl des General v. Gers— 
dorff zuging, fich bei Gunſtett in Neferve aufzuftellen. Um bie 
Truppen nicht aus dem Feuer zurückzuziehn, Tieß dev Brigade - Kom: 
mandeur, General dv. Schlopp, nur das weiter rückwärts befind- 
lihe Regiment Nr. 83 nach Gunſtett abrücden, bei welchem jebt das 
Füſilier-Bataillon Negiments Nr. 95 eintraf. Die Angriffsbewe— 
gung gegen Morsbronn wurde indejfen in folgender Weiſe fort- 
geſetzt: 

In vorderer Linie befanden ſich die Musketier-Bataillone des 
Regiments Nr. 32 in acht Kompagnie-Kolonnen nebeneinander; hin⸗ 
ter ihnen aber links überflügelnd, das 2. und Füfilier-Bataillon Res, 
giments Nr. 94, jedes mit 2 Rompagnie-Rolonnen im erjten und 
einem Kalbbataillon im zweiten Treffen; dann folgten die hinter den 
Vierundneunzigern eingetroffernen drei Füſilier-Kompagnien des Negi- 
ments Nr. 32. Hinter dem rechten Flügel der vorderen Linie rück— 
ten von der Bruchmühle her die 9. und 12. Kompagnie Regiments 
Ar. 80 vor, während das 1. Bataillon Regiments Nr. 94 die 
Uebergänge bei Biblisheim befett hielt, die drei Schwahronen des 
Hufaren-Negiments Nr. 13 aber die Linke Flanke des Angriffs deck— 
ten. Die Truppen mußten fich im heftigften Gefchüßfener vorbewe— 
gen, gegen welches fie erjt am Fuß der Höhen Schub fanden. Das 
nur ſchwach befeßte Dorf Morsbronn wurde indeffen vom 1. Ba- 
tailfon Regiments Nr. 32 im eriten Anlauf genommen, während fich 
das 2. Bataillon weiter links auf den Höhen feftjette, 
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Nachdem man durd) Befisnahme der Stellungen von Mors— 
bronn und Albrechtshäufer Hof die erften Stüßpunfte auf dem met 
lichen Eauer-Ufer gewonnen hatte, handelte es fich- zunächft um ge- 
meinfames Vorrücken gegen den Niederwald, wohin der franzöfifche 
echte Flügel allmälig zurüdwid. Zu diefem Zweck mußten die 
preußifchen Truppen bei Morsbronn eine Nechtsichwenfung machen 
und die Richtung nach Nordweſten nehmen. Sie waren noch) in dei 
vorbereitenden Bewegungen zur neuen Gefechtsfornation begriffen, 
und hatten erft zum Theil Morsbronn durchichritten, als fie ein feind- 
licher Kavallerieangriff aus der Gegend von Eberbach traf. 

Der auf dem rechten franzöfifchen Flügel fommandirende Divi- Ungriff der 

fionsgeneral Lartigue hatte wohl erkannt, tie eruftlich ein weiteres Pr 
Vorbringen des Gegners über Morsbrom auch die franzöfifchen gade Michel bei 
Stelfungen vor Wörth gefährden mußte. Um dem zunächſt bedräng- a 
ten Slügel Luft zu machen, befahl er, daß die Hinter demfelben im 
Grunde öſtlich don Eberbach aufgeftellte Küraffierbrigade Michel eins 
ihrer Negimenter in die linke Flanfe des Angreifers vorſenden ſolle. 
Es geſchah mehr, als der Befehl verlangte, indem beide Küraſſier— 
Negimenter und Theile des 6. Lancier-Regiments, welche fich ihnen 
angefchloffen hatten, in Bewegung geſetzt wurden. — Das anſchei⸗ 
nend nicht vorher rekognoszirte Attadenfeld war aber der Kavallerie 
außerordentlich ungünftig, weil einzelne Baumveihen, dicht iiber dem 
Erdboden abgehauene Stämme und tiefe Gräben die Bewegung ge- 
ſchloſſener Maſſen Hinderten, während fi) der Infanterie auf den 
fanften Böſchungen der font unbedeckten Höhenzüge ein freies Schuß— 
feld bot. 

In erfter Linie ritt das 8. Küraſſier-Regiment in Esfadrons- 
kolonne an; ihm folgten rechts drei Schwadronen des 9. Kivaffier- 
Negiments in Linie, die 4. in Zugkolonne dahinter; noch weiter 
rechts rückwärts die Lanciers. 

Anfänglich ohne einen Feind zu ſehen, bewegte ſich dieſe Reiter— 
ſchaar von mehr als 1000 Pferden aufs Gerathewohl gegen Mors⸗ 
bronn vor. Heldenmüthig erduldete ſie das vom Albrechtshäuſer 
Hof gegen ihren linken Flügel ſich richtende Infanteriefeuer, in dem 
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fie in fchnefffter Gangart den bei Morsbronn noch in der Formation 
begriffenen Gegner zu erreichen fuchte. 

Diefer ſchickte fih dazu an, mit dem Regiment Nr. 32 im er- 
ften, dem Regiment Nr. 94 im zweiten Treffen vorzurücken. Vom 
rechten Flügelbataillon des erfteren befanden filh die 2. und 4. Kom— 
pagnie auf der nordweſtlich Morsbronn Tiegenden Höhe, die 1. und 
3. Kompagnie aber no) in den Dorfftraßen. Links davon hatten 
fh bereit$ die 2. Bataillone der Negimenter Nr. 32 und Nr. 94 
aus dem Drt herausgezogen, erjteres in zwei nebeneinander marfchi= 
renden Halbbataillonen, Tetteres in Kompagnie-Rolonnen; auch Die 
3. Bionier-Rompagnie war hier eingetroffen. Die Füſilier-Bataillone 
der genannten Negimenter waren noch ſüdlich Morsbronn, die von 
der Bruchmühle kommenden Kompagnien Negiments Nr. 80 näherten 
fich erft dem Nordeingange des Dorf. 

Als die Abtheilungen der vorderen Linie auf den Höhen erjchie- 
nen, erhielten fie aus den Waldparzellen ſüdöſtlich von Eberbach ein 
jo heftiges Infanteriefeuer, daß ihr weiteres Vorjchreiten augenblicd- 
lich gehemmt wurde. Gleich darauf ftürmte die feindliche Neitermaffe 
auf fie ein. 

Die Infanterie hätte einen Nüchalt an den nahen Wein- und 
Hopfengärten finden können, aber auch noch vorwärts gewährten 
einige Baumreihen unmittelbare Dedung. Doch man empfing den 
verwwegenen Angriff, wo man gerade ftand und, ohne Karrees 
oder auch nur Schügenfnäuels zu bilden, in ſolchen Formationen, 
welche die ausgiebigfte Feuerwirkung geftatteten. Den erſten Stoß 
führte das 8. Küraffier-Negiment gegen die bereitS aus dem Dorf 
herausgetretene Infanterie. Die Küraſſiere geriethen bier in das 
gleichzeitige euer der beiden Kompagnien und der beiden Haldba- 
taillone Regiments Nr. 32, welche letzteren fich entwidelt und halb 
vechts geſchwenkt Hatten. In wenig Augenblicken erfitt das Küraffier- 
Regiment ungeheuere Verluſte. Nechts und links an der Infanterie por- 
beiftürmend, theils auch die Schützen der 2. Kompagnie dirrchbrechend, 
juchte der Neft durch das Dorf oder um defjen Nordfeite herum das 
Freie zu gewinnen, ftieß aber dabei auf die beiden Kompagnien in 
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den Dorfftraßen und ſchließlich an der Oftfeite auf die Schüben des 
Regiments Nr. 80. Dieſem letzteren fiel allein ſchon der franzöftfche 
Regiments-Kommandeur mit 17 Offizieren und zahlreiher Mann- 
jhaft in die Hände; außerdem fing man 130 unverwundete Pferde. 
Nur Wenigen der braven Reiter gelang es, fich durchzufchlagen und 
in jüdöftliher Richtung zu entkommen. 

Nicht viel befjer erging es den 9. Kiraffieren. Sie wurden auf 
300 Schritt Entfernung vom mwohlgezielten Feuer der Pionier-Rom- 
pagnie empfangen, welche ſich links von der Infanterie in einem brei- 
ten Hanfen aufgeftellt hatte. Eine Ede dejfelben wurde von der vor— 
beiſtürzenden Kavallerie abgefprengt, welche letztere dann theils um Die 
Außenfeite des Dorfs herum, theil3 in daſſelbe einbiegend gleichfalls 
auf die Achtziger ftieß. Durch deren Schnellfeuer verfolgt, eilten die 
vermifchten Ueberreſte beider Negimenter in füdöftlicher Richtung 
teiter. 

Die in letter Linie attadivenden Lancier-Abtheilungen trafen auf 
den linken Flügel der preußifchen Infanterie. Hier ſchwenkte die 
8. Kompagnie Regiments Nr. 32 links und gab dann in Linie ent 
wickelt den vorbeijagenden Neitern eine Salve, gefolgt von wirkſamem 
Schnellfeuer. Was nicht getroffen wurde, drängte an Morsbronn 
vorüber und folgte den Küraffieren in der Richtung nach Dürrenbad) 
und Walburg. 

Die Ueberreſte der zerjprengten Neitermaffe fuchten nun auf 
weiten Ummegen fich ihrer Infanterie wieder zu nähern. Dies führte 
aber zu neuen verluftreichen Zufammenftößen mit dem Hufaren-Re- 
giment Nr. 13 und der von der Sauer nachrückenden Aufanterie. 

Das genannte Hufaren-Negiment, mit der Beſtimmung die linke 
Flanke der Truppen bei Morsbronn zu fichern, hatte der Bodenver- 
hältniffe halber feine drei Eskadronszugkolonnen zum weiteren Vor- 
marſch zufammengezogen. Plötzlich näherten fi) von Hinten ber 
in heftigen Anlauf jene Ueberreſte der franzöfifchen Kavalleriebri— 
gade. Sie waren fchon bis auf 300 Schritt an die Huſaren 
herangefommen, als diefe mit Zügen fehrt ſchwenkten und vom 
Fleck attadirten, wobei fich die mm hinten befindlichen Züge vechts 
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und links gegen die feindlichen Flanken hevanszogen. In kur— 
zem Handgemenge wurde die bereits erſchütterte franzöfifche Kavalle— 
vie geworfen und eine Strede verfolgt, Nach nochmaliger Attacke 
der fogleich wieder gefammelten 1. Huſaren-Eskadron, ımd nachdem der 
Berfuch einer gefchloffenen franzöftichen Abtheilung, fich Durch Laubach 
abzuziehn, durch die 4. Huſaren-Eskadron vereitelt war, flohen Die 
aufgelöften Nefte der franzöfifchen Reiter nunmehr wieder in öftlicher 
Richtung nad) Walburg zu. Dei ihrem ferneren Umherirren geriether 
fie wieberholentlich in das Feuer der bei Morsbroun und weiter 
rückwärts befindlichen preußifchen Bataillone, welchen noch viele 
Mannſchaften und Pferde in die Hände fielen. Die Brigade Michel 
und das 6. Lancier-Regiment waren fo gut wie vernichtet; nur we— 
nige Neiter mögen unverfehrt die Armee wieder erreicht haben. Das 
prenßifche Hufaren- Regiment hatte 1 Zodten, 23 Verwundete und 
35 Pferde verloren, die Verlufte der Infanterie maren ganz unbe— 
deutend geweſen. 

Während dieſes opferwilligen Vorgehens der Kavallerie, hatte 
ſich die franzöſiſche Infanterie des äußerſten rechten Flügels unbe— 
helligt nach Eberbach und dem anſtoßenden Theil des Niederwaldes 
abziehen können, in welcher Richtung jetzt die preußiſchen Truppen 
von Morsbronn folgten. Das Haupttreffen bildete hierbei das nun 
vollſtändig vereinigte Regiment Nr. 32, und links deſſelben die Pioc 
nier-Kompagnie, dahinter marſchirten die beiden Kompagnien des Re— 
giments Nr. 80 und eine Abtheilung Verſprengter von verſchiedenen 
Truppentheilen. Weiter links im Thal des Eberbachs ging das Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. 94 vor, deſſen 9. und 10. Kompagnie die 
Waldparzellen am öſtlichen Ufer durchſchritten, während ſich die an— 
deren beiden unter leichtem Gefecht auf der Weſtſeite des Baches dem 
gleichnamigen Dorf näherten. Rechts hinter dem rechten Flügel der 
Zweiunddreißiger folgte auf der Straße von Morsbronn nad Fröſch— 
willer das 2. Bataillon Regiments Nr. 94 und hinter dieſem das 
inzwifchen von Dürrenbach berangefommene 1. Bataillon des Ne- 
giments. 

Die jo vorrückende Linie traf anfängli auf feinen Widerſtand 
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und erreichte demnächſt nach rechts hin Anſchluß an die Truppen am 
Albrechtshäufer Hof, wo ſich inzwifchen Folgendes ereignet hatte: 

Man war dort, wie wir wiſſen, um 1 Uhr mit Sammeln Vorftof ber 
der beim Angriff auseinandergefommenen Theile beichäftigt, een ae 
auch die in zweiter Linie folgenden Kompagnien und Halbbatailfone on 
allmälig in die Gefechtslinie einrücten. Es befanden ſich hierzrsremee-gorps 
großentheils noch buntgemifcht: außer den Jägern je 6 Kompagnien a ren ie— 
der Regimenter Nr. 95 und Nr. 87 und vier Kompagnien des 
Negiments Nr. 80. Das bisher bei Gunftett in Neferve zurückge⸗ 
haltene Regiment Nr. 83 war ebenfo wie das Füfilier-Bataillon Negi- 
ment3 Nr. 95 gleichfall3 bei der Bruchmühle über die Sauer ge- 
gangen und im Anrücken nach dem Albrechtshäufer Hof begriffen. 

Die damalige Vertheilung der Truppen des XI. Armee-Rorps 
wird aus der umftehenden Skizze verftändlich werden. Man erfieht 
daraus, wie fie im Allgemeinen in drei Hauptgruppen erfter Linie 
bei Morsbronn, bei dem Mbrechtshänfer Hof und im Niederwald 
formirt waren, während fich eine noch verfügbare Nejerve bei Gun- 
ftett befand. 

Dies waren die Verhältniffe, al3 kurze Zeit nad) dem eben be- 

ſchriebenen Kavallerieangriff franzöſiſche Tirailleurſchwärme, gefolgt 
von ſtarken Kolonnen, gegen die Albrechtshäuſer Höhen vorgingen. 
Der heftige Stoß traf zunächſt das noch völlig aufgelöſte Jäger— 
Bataillon, welches nicht Stand zu halten vermochte. Auch die 
weiter ſüdlich ſtehenden Truppen wurden in die rückgängige Be— 
wegung hineingezoen; die Stellung am Albrechtshäuſer Hof mußte 
aufgegeben werden. Das Feuer der bisher durch die eigenen 
Truppen maskirten Artillerie bei Gunſtett brachte aber das weitere 
Borgehen der franzöfifchen Jufanterie bald ins Stoden; es gelang 
den preußifchen Schüten, wieder feften Fuß zu falfen und den 
Kampf aufzunehmen, bis die von Gunftett eintveffenden frifchen Ba— 
tailfone im günftigften Augenblid in das Gefecht mit eingriffen. 

Zuerſt entwidelte fi das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 95, 
rechts Hinter den Jägern vorbeigehend, in vier Kompagnie-Rolonnen 
gegen die Südoftjeite des Nieberwaldes; es drang mit feinen, von 
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Skizze 
Vertheilung der Truppen des XI. Armec-Rorps zur Zeit des Angriffes auf den Niederwald. 
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Eoutiens Dicht gefolgten, Schützenſchwärmen in dies Gehölz ein 
und blieb innerhalb deffelben ungeachtet der Gegenftüße des Feindes 
in ftetigem Vorrücken. Dann folgte das Regiment Nr. 83, deſſen 
drei Füfilier-Rompagnien auf der Wörther Chauffee nachrücdten, mäh- 
rend die beiden Musketier-Bataillone links der Fünfundneunziger 
zum Angriff übergingen, wobei fie ihre mittleren Kompagnien vorzo- 
gen, die Ylügel-Rompagnien als Halbbataillone folgen Tießen. Die 
Höhe nordweſtlich des Albrechtshäufer Hofes wurde von Neuem ge- 
nommen, ein feindlicher Vorſtoß, welchem das 1. Bataillon vorüber: 
gehend meichen mußte, durch das eingreifende 2. Bataillon zurückge— 
wieſen; dann ſtürmten beide Bataillone gemeinſam unter dem Schlagen 
der Tambours den Südrand des Niederwaldes. Der Gegner zog ſich 
nun ins Imere des Holzes zurück, nachdem er ſeine durch Geſchütz 
und Mitrailleuſenfeuer unterſtützte Vertheidigung ſo lange fortgeführt 
hatte, bis der Angreifer nur noch 50 Schritt vom Saum ent— 
fernt war. 

Dieſem entjchiedenen Vorgehen der drei frifchen Bataillone folg- 
ten auch die im früheren Gefecht gelichteten Truppen, wobei Anſchluß 
an den rechten Flügel de von Morsbronn kommenden Negiment3 
Nr. 32 gewonnen wurde. Unter leichten Kampf und Gewehrfeuer 
gegen einzelne verfprengte Kavalleriften der Brigade Michel bewegte 
fi) die preußifche Linie dem vom Feinde verlaffenen Waldſaum zu. 

Die 1. Kompagnie Regiments Nr. 95 evbeutete eine Turko— 
fahne, deren Träger erfchoffen war; die gegen Eberbach vorrückende 
9. Kompagnie Regiments Nr. 32 nahın die Bagage des Marſchalls 
Mac Mabon. 

Während nun der ganze Südrand des Niederwaldes befett 
wurde, in deſſen norböftlichem Theil die bei Spachbad) übergegangenen 
Abdtheilungen ſchon früher Fuß gefaßt hatten, näherten fi) auf dem 
äußerften linken Flügel die am Eberbach vorrüdenden Füfiliere des 
Negiment3 Nr. 94 dem gleichnamigen Dorf. 

Ms ſich die 11. Kompagnie in einem Hohlwege fühlich des 
Dorfs feftgefet hatte, die 12. aber zum umfaffenden Angriff gegen 
die ganze Süpfeite des Ortes vorging, auch die beiden anderen Kom 
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pagnien vom öftlichen Ufer her ſich näherten, zog der Feind auf die 
nordweſtlich gelegenen Höhen ab. Hier leiftete er, fo Lange der Nie- 
derwald noch vertheidigt wurde, hartnädigen Widerftand, jo Daß die 
Füfiltere über das von ihnen beſetzte Dorf hinaus Anfangs nicht vor- 
dringen konnten. Als aber dann ber mehrfach erwähnte Waldſaum 
geräumt werden mußte, zog fi) auch die frühere Beſatzung von 
Eberbach weiter nach Norden zurüd.. Das Füfilier- Bataillon Tieß 
der 9. Kompagnie in Eberbach und gewann mit den drei anderen an 
die Wejtfeite des Waldes Anſchluß an die beiden Musfetier-Bataillone 
des Regiments. 

Nachdem fo der rechte Flügel der franzöfiichen Armee bis in 
den Niederwald zurückgeworfen war, handelte es fich nach der in- 
zwifchen eingegangenen Weifung des Kronprinzen um weitere Vor— 
rüden gegen die feindlichen Stellungen bei Elſaßhauſen und Fröſch— 
willer in möglichjtem Zufammenhang mit dem rontalangriff des 
V. Armee-Rorps. Zur Sicherung des Erfolges zögerte General 
v. Boſe nicht, feine ganzen Kräfte einzuſetzen und befahl deshalb Die 
Heranziehung der Artillerie und der noch bei Gunftett in Neferve 
jtehenden drei Bataillone. 

Schon vorher hatte der Kommandeur der Ariillerie, General 
Hausmann diel. reitende Batterie auf daS weſtliche Sauer-Ufer vor- 
gezogen, um dort eine günftige Gelegenheit zum ingreifen abzu- 
warten; ihr war das Hufaren-Negiment Nr. 14 gefolgt und zwifchen 
dem Niederwald und der Sauer aufmarfchirt, während die Batterie hin- 
ter den Füfilieren des Regiments Nr. 83 auf der Wörther Chauffee im 
Vorrüden blieb. Kurze Zeit darauf überfchritt die gefammte XArtil- 
lerie des XI. Armee-Rorps die Sauer und ſchlug hinter der Infan— 
terie Die Richtung nad) Norden ein; zulegt auch die 1. leichte, 3. 
und 6. ſchwere Batterie, welche anfänglich noch bei Gunftett blieben, 
in Folge der Meldung vom Anmarſch der Württemberger aber gleich- 
falls Befehl erhielten, vorzugehn. Mit ihnen ſchloß fi auch die 
bisherige Geſchützbedeckung — 7. und 8. Kompagnie Negiments 
Nr. 95 — dem allgemeinen Vorgehen an. 

Die drei Bataillone der Reſerve überfchritten nicht ohne Schwie— 
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vigfett und Beitverluft die ſtark angeſchwollene Sauer ſüdlich von 
Spachbach. Das Fifilier-Bataillon Regiments Nr. 38 ging dann, 
mit zwei Kompagnie-Rolonnen im Vortreffen, in der nach Elfaßhaufen 
hinaufziehenden Schluht vor; die Zweiundachtziger marjchirten 
zwifchen dem Bad) und der Chauffee in vier Halbbataillonen als 
zweites Treffen auf. 

Inzwiſchen war die vordere Gefechtslinie weiter im ben Nieder: 
wald eingedrungen. 

Den linken Flügel außerhalb des Waldes begleitend, erſtieg das 
Regiment Nr. 32 die Höhe nordweſtlich von Eberbach, wobei zahl- 
reihe aus dem Wald heraustretende Flüchtlinge in feine Hände fie- 
fen. Dam nahm daS Negiment die Richtung gegen die Chauffee 
von Fröſchwiller nach Reichshoffen. Noch weiter links ftreifte das 
Hufaren-Negiment Nr. 13. 

An der Spike der im Walde vorrüdenden Synfanterie hatte fich 
das 1. Bataillon Regiments Nr. 83 vechts, das 2, links der Straße 
von Morsbronn nad Fröſchwiller entwidelt. In zweiter Linie folg- 
ter von links an gerechnet: das Negiment Nr. 94, das zum 
Theil wieder gefammelte Jäger-Bataillon und das Füfilier-Bataillon 
tegiments Nr. 95. Hinter dem Iinfen Flügel dieſer zweiten Linie 
marfchirten die ſechs Musketier-Kompagnien Negiments Nr. 95, 
theil3 gefammelt, theils aber auch in buntem Gemiſch mit denjenigen 
Theilen der Negimenter Nr. 80 und 87, welche beim Stoß der 
Franzoſen gegen den Albrechtshäufer Hof durch einander gerathen 
waren und wegen der großen Verlufte von Offizieren noch nicht hatten 
geordnet werden können. 

Nur langſam und nicht ohne große Opfer drangen die beiden 
Musketier-Bataillone Negiments Nr. 83 im Walde vor, wo die 
feindlichen Tirailleurs zähen Widerftand Teifteten. Allmälig mußten 
alfe ht Kompagnien volftändig zu einer Schützenlinie auseinanders 
gezogen werden, deren Leitung das dichte Geftriipp weſentlich er— 
ſchwerte. Endlich erreichte man den Nordrand des Waldes. Ihn 
trennte eine nur 200 Schritt breite Blöße von dem Gehölz, vor 
welchen jchon der frühere Angriff der Achtundachtziger von Spach— 
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bad Her zum Stillftand gefommen war. Die vier Musfetiev-Ba- 
tailfone der Negimenter Nr. 83 und 88 entwidelten fich jett neben 

22, uhr. einander am Nordfaum des Waldes. Zwiſchen beide Regimenter 
ichoben fi) von Hinten her die gemifchten Abtheilungen der Negi- 
menter Nr. 95, 80 und 87 ein, während gleichzeitig auch die auf 
den linken Flügel des V. Armee-Korps kämpfenden Negimenter 
Nr. 7, 47 und 50 mitwirften. 

Die Franzoſen hielten das erwähnte Gehölz beſetzt; zwiſchen 
demfelden und Elfaßhaufen ſtanden ſtarke Reſerven. Nachdem ſie 
bisher das Gefecht nur gegen die Achtundachtziger geführt und letz— 
tere mit wiederholten Vorſtößen bedrängt hatten, richteten ſich 
jest beim Erfcheinen neuer Truppen am Nordrand des Waldes ihre 
Anftrengungen allein gegen diefe. Nach Kurzem heftigen Feuergefecht 
gingen dom Gehölz her ftarfe Maffen längs der Morsbronner 
Straße zu energiſchem Angriff gegen den Niederwald vor und brad)- 
ten die anfgelöften und bereit3 erjchöpften Linien der Dreiundacht- 
ziger zum Weichen. Diefe fanden aber Aufnahme bei den nachrüden- 
den Truppen. Zunächſt der Straße entwidelten ſich auf beiden 
Seiten derfelben die Mußfetier-Bataillone, weiter links das Füfilier- 
Batailion des NegimentS Nr. 94, rechts der Straße der ge- 
Ichloffene Theil des Jäger-Bataillons. Mit fehlagenden Tambours 
ging es dem in ven Wald eingedrungenen Weinde ertgegen, 
wobei fih auch die zurůckgewichene vordere Gefechtslinie wieder 
anſchloß. Die franzöſiſchen Tirailleurs wurden geworfen, ein ge— 
ſchloſſenes Bataillon von der 7. und 12. Kompagnie des Re— 
giments Nr. 94 durch Schnellfener auseinander gejprengt, mit 
dem weichenden Gegner zugleich die Blöße überfchritten, und das Ge- 
hölz genommen. Bon Dften her drang gleichzeitig das Füfilter-Ba- 
taillon Regiments Nr. 88 in daſſelbe ein nnd vereinigte fi) Dabei 
wieder mit den anderen beiden Bataillonen des Regiments. Der Ne- 
giments-Kommandeur Oberft Köhn v. Jaski wurde hierbei durch 
eine Granate getödtet. 

Wegnahme von Durch die eben errungenen Erfolge war der rechte Flügel ver 
Elſaßhanſen. franzöſiſchen Armee bis Elſaßhauſen zurückgeworfen; man befand fich 
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jeßt der dortigen Stellung des Feindes unmittelbar gegenüber. 
Sie war mit zahlreichen Truppen beſetzt; auf den Höhen weſtlich 
des Dorfes jtanden mehrere Batterien, hinter demfelben bemerkte man 
ftarfe Reſerven. 

Die franzöfiiche Artillerie bei Elſaßhauſen richtete ein fo wirt: 
ſames Feuer gegen den Nordrand des Nieberwaldes und das von 
den preußifchen Truppen beſetzte Gehölz, daß für diefe nur die 
Wahl blieb, entweder weiter vorzitgehen oder die mit fo großen 
Dpfern erfauften Vortheile wieder aufzugeben. Erſterem ftand frei- 
-Tich das Bedenken entgegen, daß die Truppen erſchöpft waren, daß 
ihre Verbände in den vorangegangenen Kämpfen fi) aufgelöft hatten, 
und daß man nur noch über drei gefchlofjfene und frifche Bataillone 
verfügte; dag Füſilier-Bataillon Negiments Nr. 83, welches ınit der 
Artillerie auf der Wörther Straße vorrücdte und Die beiden über 
Spachbach herangezogenen Bataillone des Negiment3 Nr. 82. An— 
dererſeits mußte aber ein Nachlaffen des Angriffes in der jebigen 
Gefechtslage den Feind wieder Luft machen und ihm Gelegenheit 
. geben, ſich mit ganzer Macht auf das V. Armee-Korps zu werfen. 

General v. Boſe hatte in Haver Erkenntniß dieſer Verhältniſſe 
bereits die zuuächſt verfügbaren Batterien vorgezogen, um Die 
franzöſiſche Artilferie zu befämpfen. Mit der 1. reitenden umd 
5. ſchweren Batterie nahm Oberſt dv. Bronikowski Stellung 
Hinter einer Kirſch-Allee öftlich von Elſaßhauſen; weiter links traten 
unter General Hausmanns Leitung die 3. veitende, 5. und 6. Teichte, 
und außerdem von der IL. Abtheilung die 3. und 4. Leichte, ſowie wei— 
ter rückwärts die 4. ſchwere Batterie in Thätigkeit. Diefe Geſchützlinie 
richtete ihr Feuer gegen das Dorf und die feitwärts ftehenden feind- 
lichen Geſchütze. Man war dabei genöthigt, ziemlich nahe an Die 
franzöfifche Infanterie heranzugehen, welche inSbefondere auch den tief 
eingefehnittenen, mit Hecken eingefaßten Weg von Wörth nad Gunders- 
hoffen beſetzt hielt. Es gelang der Artillerie, Elfaßhaufen in Brand 
zu ſchießen, das Dorf wurde aber vom Feinde nicht geräumt. Ge— 
neral dv. Bofe befahl num den allgemeinen Angriff. Auf das Sig— 
nal „das Ganze avunciren!“ ftürzten ſich vom Niederwald aus Die 
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Schützenſchwärme, von den vorauseilenden Offizieren geführt, mit 
kräftigem Hurrah! auf den Feind. Aus ber zweiten Gefechtslinie 
folgte Alles, was noch Kraft in fich fühlte; auch die dem rechten 
Flügel zunächft befindlichen Abtheilungen des V. Armee-Korps fchlof- 
fen fich dem Angriff an, welchen die fenernden Batterien wirkſam 
unterſtützten. Trotz des verheerenden franzöfifchen Feuers» wurde der 
freie Raum zwiſchen Wald und Dorf Schnell durchichritten. Von 
Dften her drangen gemifcht mit Abtheilungen des V. Armee-Korps, 
das Füſilier-Bataillon Negiments Nr. 83 und ein Theil des 2. Ba- 
taillons Regiments Nr. 82 in Elfaßhaufen ein; der Nejt des Tetstge- 
nannten Bataillons fuchte, in einer Bodenfalte vechts am ‘Dorf vor- 
beigehend, daffelbe im Nüden zu faffen. Gegen die weftlichen Hö— 
hen, von denen aus bie feindliche Artillerie gewirkt hatte, wandten 
ſich die Füfilier-Bataillone der Negimenter Nr. 82 und Nr. 88, die 
1. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 83, das 1. Bataillon Regi— 
ments Nr. 94 und Hinter Diefen noch Abtheilungen anderer Regi— 
menter. Zwei Geſchütze und fünf Mitrailleuſen fielen bier in die 
Hände der Sieger. 

Die Erſtürmung des Dorfes nad) vorangegangenem Waldgefecht 
hatte alle Brigaden durcheinandergebracht, zum Theil die Ba— 
taillone in fich ſelbſt aufgelöft. Die Front dev neuen Aufftellung Tief im 
Allgemeinen längs des Weges von Elſaßhauſen nach Gundershoffen. 
Ziemlich gejchloffen war nur noch die 44. Brigade; neben ımd Hinter 
ihr befanden ſich Theile aller übrigen Negimenter, weldje aber in 
ihrer augenblicklichen Verfaſſung feine wirklichen Neferven darftelften. 
Auch die -Bataillone der vorderen Linie erfchienen anfänglich kaum 
noch als taftifche Körper. Ueberall aber waren die Offiziere bemüht, 
die Kompagnie- und Bataillonsverbände wieder herzuftellen; auf- 
munternd wirkte hierbei die Anmwefenheit der höheren Führer, insbe— 
fondere der Generale v. Bofe, v. Gersdorff, v. Schachtmeyer 
in den vorderſten Schügenlinien. 

Zur Linfen diefer vorerft noch ziemlich ungeovöneten Maffen bei 
Elſaßhauſen blieb das Regiment Nr. 32 meftlich des Eberbaches im 
weiteren Vorſchreiten gegen die Reichöhoffener Strafe. Im Niederwald 
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ſammelten fich die Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 88 und das 
TFüfilier- Bataillon Negiments Nr. 94, noch weiter rückwärts das 
2. Bataillon Regiments Nr. 87 bei Eberbach, das Füfilier-Batailfon 
bet Spachbach. Zur Nechten der bei Elſaßhauſen angehäuften In— 
Tanterie des XI. Korps, and mit derfelben gemifcht, Hatte der linke 
Slügel des V. Armee-Korps — Theile der Kegimenter Nr. 7, 46, 
47, 50 ımd 58 — in den eben vorangegangenen Kampf mit einge- 
griffen. 

Auch die Batterien, welche bei der Wegnahme von Elfaßhaufen mit 
gewirkt hatten, waren weiter vorgegangen. Die beiden reitenden 
ftanden jest mir noch 2000 Schritt von Fröſchwiller entfernt, nörd- 
ich des Weges von Wörth nach Elfaßhaufen mit dein Linken Flügel 
nahe an letztgenanntem Dorfe. Die 5. ſchwere Batterie hatte noch 
weiter vorwärts eine Aufftelfung gefucht, war aber im aufgemweichten 
Boden einer tiefen Mulde ſtecken geblieben und konnte nach Um— 
ſpannen unter feindlichen euer nur mit Mühe vorläufig drei Ge— 
Thüte wieder in Stellung bringen. Die drei Batterien*) der 22. Di- 
vifton hatten nach Verlaffen der Wörther Straße von den Höhen ſüdöſtlich 
Elſaßhauſen aus den Infanterie-Angriff gegen das Dorf mit vorbereitet, 
zum Theil auch Gelegenheit gefunden, Fernfeuer gegen feindliche Trup- 
pen zu vichten. Der Neft der Artillerie näherte ſich auf der Wörther 
Strafe dem Kampfplag, zunächſt die Artilferie der 21. Divifion, 
ſchließlich auch die Anfangs bei Gunſtett noch zurückgehaltenen drei 
Batterien. 

Sp ſehr auch die oben erwähnten Verhältniſſe eine Gefechtslei— 
tung bei der Sufanterie erſchweren mußten, ſo begannen doc) die bei 
Elſaßhauſen angehäuften Truppen, weiter in der Richtung nad) Fröſch— 
willer vorzugehen. Das Negiment Nr. 83 erftieg mit anderen Abthetlim- 
gen die Höhen nördlich) des vorliegenden Wiejengrumdes und drang 
in die dort aufgeftellte franzöfifche Geſchütz-Linie ein. Hier aber ſetzte 
ein energifcher Angriff des Feindes dem meiteren Vorbringen vorläufig 
ein Biel. 


*) 3. und 4. Teichte, 4. ſchwere. 
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Nach dem Verluſt von Elſaßhauſen und der Höhen nordweſtlich 


Snfanterie⸗ and des Dorfes hatte man franzöſiſcher Seits wohl die Nothwendigkeit er— 


Kavallerie⸗An⸗ 


geiff gegen er- kannt, dem gefährdeten rechten Flügel durch größere Gegenſtöße 


faßhauſen. 


Luft zu machen. Starke Infanteriemaſſen ſetzten ſich von Fröſch— 
willer gegen Elſaßhauſen und in dem weiter öſtlich gelegenen Theil 
des Gefechtsfeldes, zwiſchen letztgenanntem Dorf und Wörth, in Be— 
wegung. | 

Der Stoß traf zunächſt den preußiſchen vechten Flügel bei 
Elſaßhauſen, nämlich: das Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 83, 
das 2. Bataillon Negiments Nr. 82 und die hier mitfämpfenden 
Theile des V. Armee-Korps. Ohne gefchloffene Soutiens, fat ohne 
Führer, im Langen heißen Kampfe aufgelöft und ermattet, vermachten 
dieſe Truppen dem Anfturm der franzöfifchen Maſſen nicht zu wider— 
ftehen umd fuchten Deding im Niederwalde. In diefe rüdgängige 
Bewegung fahen ſich Die nächftfolgenden Abtheilungen mit hinein- 
gezogen; jo auch die 3. veitende Batterie, welche im Begriff geme- 
fen war, um das Dorf berumgehend eine neue Aufſtellung meit- 
lich deffelben zu nehmen. Der bis dahin erfolgreiche Vorſtoß des 
Gegners Tam aber zum Stehen, al3 nun gegen feine rechte Flanke 
Theile des Negiments Nr. 94 vorgingen. General Hausmann 
ließ die veitende ımd die neben ihr eintveffende 5. leichte Batterie 
halten und mit Kartätfchen feuern; die zurückgewichenen Abtheilungen 
wurden fchnelf gefammelt und von Neuem vorgeführt. 

Die 1. reitende Batterie war bei Beginn des franzöfifchen An— 
griffes näher an Elfaßhaufen herangegangen, wo fich ihr eine gün- 
ftige Gelegenheit zur Wirkung bot. Gleichzeitig mit ihr näherte ſich 
das 2. Bataillon Negiments Nr. 55 der Oftfeite des Dorfes in 
den Augenblif, als die Spiken der feindlichen Maſſen, nur noch 
800 Schritt entfernt, auf den nördlich gegemüberliegenden Höhen 
erichienen. Obgleich weiter links die preußifche Infanterie noch im 
Weichen war, marfchirte die reitende Batterie auf; und, während auch 
andere Batterien des XI. Korps öftlih Elfaßhaufen in Thätigfeit 
traten, beſchoß fie, nach Abgabe einiger Granatwürfe, den weiter 
vorriidenden Feind fo lange mit Kartätfchen, bi er fi) in Entfer- 
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nung von num noch 150 Schritt zur Umkehr gezwungen fah. Der Bat: 
terie-Chef, Hauptmann Sylvius, war hierbei Durch eine Gemehr- 
fugel verwundet worden. 

Nachdem im diefer Weife der franzöfifche Infanterie-Vorſtoß 
gegen Elſaßhauſen zurückgewieſen mar, fcheiterte bald darauf auch der 
Angriff der Kavallerie. 

Die aus vier Küraffier-Negimentern beitehende Divifion Bonne- 
mains hatte fi) aus ihrer anfänglichen Aufſtellung bei den Eber— 
bachquelien in Folge einfchlagender Granaten meiter nach rechts ge- 
zogen. AS der Befehl zum Angriff kam, ftand die 1. Brigade 
vecht3 vorwärts der 2. in einer Bodenfalte; beide Brigaden befanden 
ſich in gefchloffener Esfadrons- Kolonne. 

Bu diefer Zeit waren die preußifchen Bataillone nach) Abwei— 
fung des franzöfifchen Infanterie Angriffs größtentheils wieder ge- 
ſammelt. Durch Elſaßhauſen und über die nördlichen Anhöhen rüc- 
ten fie dem nach Fröfchwiller zurückweichenden Gegner nad), während 
fi) zu beiden Seiten des erftgenannten Dorfes im Ganzen fieben 
Batterien des XI. Armee-Korps in Stellung befanden *). 


*) Die gegen die franzöfifhen Küraffiere mehr oder weniger in Thätigkeit 
tretenden Truppentheile waren: 
Bom XL Korps: 

1. Bataillon Negiments Nr. 94, 

Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 88, 

1. Bataillon Regiments Nr. 83, 

Füfitier-Bataillon Regiments Nr. 82 und gemifchte Abtheilungen an— 

derer Regimenter, 

3 Geſchütze der 5. ſchweren 
. teitende 
. und 2. leichte 
. und 2. ſchwere 


reit 
ie Batterie weftlih Elſaßhauſen. 


Batterie öſtlich Elſaßhauſen, 


> BESUCHE 0— nn 


Bom V. Korps: 


. und 6. Rompagnie Regiments Nr. 59, 

. Bataillon Regiments Nr. 7, 

. Bataillon Regiments Nr. 58, 

. Bataillon Regiments Nr. 50 und Theile verſchiedener Kompagnien 
der Regimenter Nr. 6, 46 und 47. 


u Ra u | 
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Das Attadenfeld, welches die Kavallerie-Divifion Bonnemains 
bor ſich hatte, war, wie früher das der Brigade Michel, ein äußerft 
ungünftiges, weil zahlveiche Gräben mit mannshohen Baumſtämmen 
an denfelben die Bewegung der Neitermaffen hinderten, die Infanterie 
aber in ten mit Zäunen eingefaften KHopfen- und Weingärten 
Dedung fand. Dieje bildete deshalb beim Anveiten der Kavallerie 
nur an menigen Stellen Knäule; die Mehrzahl verblieb in ihrer 
augenblicdlichen Formation und empfing die Küraffiere mit verheerens 
dem Schnefffeuer, in welches die Batterien zuerft mit Granat-, dann 
durch Rartätfehfener wirkſam eingriffen. 

Sp wurde zunächſt das ſchwadronsweiſe attadivende 1. Küraffier- 
Kegiment unter großen Verluften zur Umkehr gezwungen, nachdem es 
ſchon vorher, durch einen Graben aufgehalten, in's Stuten gerathen war. 
Weiter links durchjagte das 4. Küraffier-Regiment eine Strecke von 
über 1000 Schritt, um eine günſtige Stelle zu finden, wurde aber 
gleichfall3 dom Feuer des Gegners auseinandergefprengt, ohne diefen 
überhaupt zu Geficht zu befommen. Dex verwindete Regiments-Kom⸗ 
mandeur fiel dem 2. Bataillon Regiments Nr. 58 in die Hände. Noch 
ihlimmeres 2008 traf die nun auftretende andere Kavallerie -Brigade. 
Das in halben Regimentern attadivende 2. Küraffier-Negiment verlor 
außer fünf todten und vielen verwundeten Offizieren noch 129 Mann 
und 250 Pferde; beim 3. Küraſſier-Regiment blieb der Oberſt und, 
wiewohl e3 nur zur Hälfte in's Feuer kam, hatte e8 7 Offiziere, 
70 Manı und 70 Pferde todt und verwundet. Der Reft jagte nad) 
allen Richtungen Hin auseinander. 

Bald nad diefem Mißlingen des großen franzöfifchen Angriffs 
auf Elſaßhauſen trafen die Spiten der 2. Württembergifchen Bri- 
gade dort ein; zu derfelben Zeit war, wie wir fehen werben, auch 
die 1. Bayeriſche Divifion ins Gefecht getreten. Für die Oberlei- 
tung handelte es ſich num darum, den letztem entjcheidenden Stoß 
gegen Fröjchwiller zu führen. 
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Allgemeines VBorrüden und Eroberung don 
Fröſchwiller. 


In mehrſtündigem Kampfe war es beiden preußiſchen Korps 
gelungen, die franzöſiſche Armee bis auf den eigentlichen Kern ihrer 
Stellung bei Fröfchwiller zurückzuwerfen, den*größeren Theil ihrer 
Kavallerie zu vernichten und bereit3 die Rückzugsſtraße nach Reichs— 
hoffen von Süden her zu bedrohen. Aber diefe Korps verbluteten 
allmälig in vereinzeltem Ringen gegen den zähen Widerftand des 
tapferen Feindes, welcher ſich mit ganzer Macht gegen fie allein 
wenden fonnte, ſeitdem die 4. Bayerifhe Divifion nah Mißlingen 
ihre Unternehmens gegen Neehwiller auf die Defenfive gemorfen 
war, die Truppen des I. Korps aber durch die ſtark angeſchwollene 
Sauer aufgehalten wurden. 
Immer wiünfchenswerther wurde das Eintreten der deutfchen 
Waffenbrüder mit ihren noch Frifcheren Kräften, um dem Sturm auf 
das leiste Bollwerk des Feindes den Erfolg zu fichern. 
Der Kronprinz konnte von feinem Standpunkte auf der Höhe 
zwifchen Wörth umd Dieffenbach den Gang der Schladht, insbefon- 
dere auch die Fortſchritte des XI. Korps gegen Elfaßhaufen Kar 
iiberfehen. Er hatte deshalb beveit3 um 1’ Uhr den General 
v. d. Tann angemwiefen, zur Unterftügung des V. Korps über die 
Sauer vorzugehen, während dem Kommandeur der Württembergifchen 
Divifion, General v. Obernig, der Befehl zugefandt wurde, von 
Gunftett auf Neichshoffen zu marjhiren, um den Franzofen den 
Rückzug zu verlegen. 
Der letztgenannte General war der 2. Württembergifche Brigade*) eintreffen ber 
vorangeeilt und Hatte auf der Höhe von Gunſtett den Gefechtg- Mirttemberger 


, , , bei Elſaßhauſen. 
gang beobachtet. Er ließ die Brigade jogleich weiter auf Diefes (nad 3 uhr) 


*) Bol. ©. 244. Da die 5. Batterie an die Referve-Ravallerie übertviejen 
wurde, fo verfügte General v. Starfloff no über 4/2 Bataillone, 1 Batterie. 
S. Anlage Nr. 11. 
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Dorf vorrücken, wohin die übrigen Truppen, insbefondere bie 
Keferve » Artillerie, mit möglichſter Marſchbeſchleunigung folgen 
ſollten. Die Neferve - Kavallerie war bekanntlich jchon früher 
an die Befehle des General3 v. Bofe angewiefen, welcher ihr nad) 
erfolgten Zeftfegen des XI. Korps auf den Albrechtshäufer Höhen 
den Auftrag ertheilt hatte, über Eberbach auf Reichshoffen vorzu- 
gehen. ⸗ 

Da ſich beim Eintreffen der 2. Brigade bei Gunſtett das Ge— 
fecht bereits bis in die Nähe von Elſaßhauſen gezogen hatte, ließ 
General v. Obernitz die Truppen ohne Aufenthalt ihren Marſch 
fortfegen. Das 2. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie 
überfihritten die Brücke bei der Bruch-Mühle, die übrigen Bataillone 
Hetterten zwijchen Gunftett und Spachbach in's Sauer-Thal hinab 
und benugten die von den preußifchen Bionieren hergeftellten Ueber— 
gänge. Während diefes Lleberganges erhielt die Brigade den vorher 
erwähnten Befehl des Kronprinzen zum Marſch auf Reichshoffen. 
Da aber der Kampf bei Elſaßhauſen an Heftigfeit zunahm, und 
preußiihe Offiziere eine dortige Unterftüßung für wünſchenswerth 
erklärten, hielt General dv. Starfloff ein Abweichen vorn der vorge 
Ichriebenen Marfchrichtung für geboten und ließ deshalb die einzelnen 
Bataillone, fobald fie nach Ueberfihreiten des Baches nothdürftig 
gefammelt waren, in geradeſter Richtung in die Gefechtslinie zu bei- 
ver Seiten des brennenden Dorfes Elſaßhauſen vorrüden. 

Zuerſt trafen ein:*) Das in Kompagnie-Kolonnen auseinander: 
gezogene Käger-Bataillon, deffen 4. Kompagnie im Niedermald vor- 
ging und dann als Geſchützbedeckung zurückgehalten wurde, und 
das 1. Bataillon 2. Regiments. Beide Truppentheile füllten die 
Lücken zwifchen den Negimentern des XI. Korps weſtlich von Elſaß— 
haufen. Das 1. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie, 
welche Tetztere in der Dichten preußifchen Geſchützlinie feinen Raum 
zum Auffahren fand, folgten dent Sfüger » Bataillon als gefchloffene 


*) Vergleiche Plan, II. Moment. 
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Neferve. Das 2. Bataillon 5. Regiments bewegte ſich in Folge 
erhaltenen Befehls, die Richtung auf Fröſchwiller zu nehmen, an der 
Geſchützlinie des XI. Korps öſtlich Elſaßhauſen vorbei, während die 
5. und 6. Kompagnie 2. Regiments vorläufig bei dieſen Geſchützen 
blieben. Die Neferve-Ravallerie fette mit der 5. Batterie ihr Vor— 
gehen über Eberbach auf Neichshoffen fort. 

So traten auch die Witrttemberger getrennt an verfchiedenen 
Stellen der Gefechtslinie in Thätigfeit, überall aber einen gejchloffe- 
nen Kern für die im Kampf aufgelöften Batailfone des XI Korps 
bildend. 

Bon dieſem letzteren *) waren zu den beborftehenden Angriffäbe- 
wegungen nur folgende Truppentheile verfügbar: in und bei Elſaß— 
haufen das 2. Bataillon Regiments Nr. 82, das 1. und Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. 83, das Füfilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 88, das Füfilier-Bataillon umd einzelne zum Theil gemifchte 
Kompagnien des Regiments Nr. 95; weiter links bis zum Cberbad) 
das Regiment Nr. 94, weitlich defjelben das Füſilier-Bataillon Re— 
giments Nr. 82 und auf dem äußerſten linken Flügel das Regiment 
Nr. 32. Die übrigen Bataillone ſammelten ſich noch bei Elſaß— 
hauſen und weiter ſüdlich, ſo daß nur Theile derſelben, wie z. B. 
Abtheilungen der Regimenter Nr. SO und 87, die vordere Gefechts⸗ 
linie wieder erreichten, um beim Sturm auf Fröſchwiller noch ein- 
zugreifen. Zu den acht Batterien des XI. Korps, welche bei Ab— 
weifen des franzöfifchen Kavallerie-Angriffs mitgewirkt hatten, traten 
auf dem Tinfen Flügel kurz vor dem Ende der Schlacht noch die 3. 
und 4. leichte Batterie. Die Übrigen kamen in dem Testen Mbfchnitt 
der Schladht nicht mehr zur Verwendung; Dagegen hatten fich fehon 
fünf Batterien des V. Korps mit der Gefchütlinie des XL. Korps 
vermiſcht **). 

Nach dieſer Darſtellung der Vorgänge auf dem linken Flügel 
der deutſchen Armee bis zum Beginn des Angriffs gegen Fröſchwiller 


*) Vergleiche Plan, II. Moment. 
*) Und zwar die 4., 5. und 6. leichte, ſowie die 5. und 6. ſchwere Batterie. 
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wird es nöthig, die auf den anderen Theilen des Schlachtfeldes ein- 
getvetenen Verhältniſſe in's Auge zu faſſen. 


Sortfegeitte des Während der linfe Ylügel des V. Armee-Korps an den Erfolgen 
V. Armeecſorps· des XI. hei Elſaßhauſen Theil nahm, waren auch die Frontal- 


Eingreifen des 
L Bayeriſchen 
Korps, 


Angriffe des erjteren unausgejeßt fortgeführt worden. Auf beiten 
Seiten der Straße von Wörth nad Fröfchwiller hatte die 19. Bri- 
gade Fortjchritte gemacht. Sie war, mit Ausnahme eines Halb— 
Bataillons Regiments Nr. 46 und der bei den Geſchützen auf dem 
öftlichen Sauer-Ufer verbliebenen Grenadier-Kompagnie, in ihrem 
vollen Beſtande vereinigt; das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 46 
bildete nach wie vor den rechten Flügel. Bei diefer Brigade befand 
fi) auch die 1. Pionier-Rompagnie; Hinter ihr am Weltausgang von 
Wörth hatten fi) die Nefte des Füfilter » Negiments Nr. 37 ge: 
fammelt. Das 1. und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 58 kämpf— 
ten am Oftrande der Fröfchwiller Höhen. Die 18. Brigade rückte 
im Naume zwifchen Wörth und Elſaßhauſen vor, und zwar Das 
Königs-Grenadier-Regiment dem letztgenannten Dorfe zunächſt. Auf 
dieſem äußerften linken Flügel des V. Korps, bereit mit Truppen 
des XI. vermifcht, kämpften außerdem die 2. Bataillone der Regi- 
menter Nr. 58 und 59 und dag Halb-Bataillon Regiments Nr. 46, 
endlich auch das zur 20. Brigade gehörige Regiment Nr. 50. 

Die über Wörth vorgezogenen fieben Batterien des Korps hatten 
ih nad) mühfamen Durchwinden durch die Stadt nach Elſaßhauſen 
gewendet, wo die vier Batterien der 10. Divifion weſtlich, die 4, 
feichte öftlich des Dorfes Aufftellung nahmen; die beiden fehweren 
Batterien der Rorps-Artillerie waren gleichfalls dorthin gefolgt, fan— 
den aber feine Verwendung mehr. Die übrigen fieben Batterien 
ftanden nach wie vor auf dem öftlichen Sauer-Ufer am Wege von 
Wörth nad) Görsdorf, links von ihnen das Dragoner - Regiment 
Nr. 4; das Dragoner-Negiment Nr. 14 war in die Gegend der 
Säge-Mühle gegangen. 


Die 1. Divifion des I. Bayerifhen Korps haben wir mit 
ihrer Avantgarde um 1 Uhr im Aufmarſch bei Görsdorf gefehen, 
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ihre 1. Brigade noch im Anrücken von Preuſchdorf; der Korps-Komman— 
dant war ihr vorausgeeilt, um mit dem Kommandirenden General des 
V. Armee-Korps über das Eingreifen feiner Truppen Rückſprache zu 
nehmen. Als nun die Weifung des Kronprinzen zum Vorrücken 
auf Fröſchwiller einging, befahl General v. d. Tann der 1. Divi— 
fion, den linken Flügel des Feindes umfaffend anzugreifen. 

In Folge deſſen ordnete General v. Stephan an, daß die 
2. Brigade fogleich den Sauer-Bach in der Front ımd bei der Alten 
Mühle überjchreiten, Hinter ihr die 1. Brigade den Weg vom der ge- 
nannten Mühle nach Fröſchwiller verfolgen follte. 

Die 2. Brigade feste ſich demgemäß mit zwei Bataillonen 
nach der Mühle in Bewegung und ließ Die bier anderen in der 
Front in zwei Treffen, das 2. Regiment auf den rechten, das 11. 
auf dem linken Flügel, vorrüden. Schon beim Hinabfteigen in's 
Sauer»-Thal erhielten die vorderen Bataillone heftiges Feuer. Wäh— 
vend man bayerifcher Seits daſſelbe erwiderte, wurden Baumſtämme 
gefällt, um außer der vorhandenen Brüde bei der Mühle noch Stege 
über den Bad) herzuſtellen. Zunächſt überjchritten ihn die beiden ' 
Batailfone des rechten Flügels, durdftreiften die bewaldeten Höhen 
zwifchen der Sauer und dem Sulzbächel und trafen mit den Dort ver— 
bfiebenen Abtheilungen des II. Bayerifchen Korps zufammen; da fie 
aber beim Vorgehen im dichten Gebüſch auseinanderfamen, mußten 
fie zunächit bei der Säge-Mühle wieber gefammelt werden. 

Das 1. Treffen des Tinten Flügels war inzwifchen gleichfalls 
über die Sauer gegangen. Im Lauffchritt wurde die Niederung 
zwifchen beiden Bächen durcheilt, das Sulzbächel durchwatet und der 
Oſthang der Fröfchwiller Höhe erflommen. Das 2. Bataillon 2. Ne- 
giments zog ſich in Kompagnie-Rolonnen auseinander, mit dem linken 
Flügel an einer von Fröfchwiller herabziehenden Schlucht; das 1. Ba- 
tailfon 11. Regiments fette fih mit zwei vorgefchobenen Kompag— 
nien vecht3 daneben. Aus dem 2. Treffen z0g ſich das 3. Bataillon 
2. Negiments auf den rechten Flügel des zulegt genannten Batail- 
lons und trat hier mit den vorher erwähnten AMbtheilungen des 
II. Bayerifhen Korps in Berührung. Ein Theil des 2. Bataillons 
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11. Regiments, anfänglich zua Neferve bejtimmt, ſchickte bald zwei 
Kompagnien in derſelben Richtung vor. In dieſer Weife gemifcht, 
juchten die auf dem äußerten rechten Flügel der deutfchen Schlacht: 
linie vereinigten Truppen allmälig vom Höhenrande aus weiter vor- 
zudringen, was aber vorläufig nicht gelang. In feiner ſchon von 
Natır Starken Stellung ftand der Feind Hinter Berhauen umd 
Schützengräben wohlgedeckt den bayeriſchen Schützen gegenüber. 
Es entſpann ſich ein ſtehendes Feuergefecht, bei welchem ſich 
auch die vom öſtlichen Sauerufer über die eigene Infanterie hin— 
wegſchießende Artillerie betheiligte. | 

Neben und Hinter der 2. Brigade griff nun auch die 1. in dies 
Gefecht ein, welche Teistere mit ihrer Spiße um 1?/a Uhr bei Görs— 
dorf eingetroffen und fogleich in Marfchkolonne weiter nach der Alten Mühle 
gegangen war. " Rechts vom 3. Bataillon 2. Regiments und in def- 
jen Gefechtölinie hinein rückten Die beiden erften Bataillone des Xeib- 
vegiments, dag 3. Bataillon marfchirte vorläufig am Fuß der Höhen auf. 
Die nachfolgenden beiden Bataillone 1. Regiments und das 9. Jäger— 
Bataillon teilten ich al3 Neferven am Straßenübergang über das 
Sulzbächel auf, wo fich ihnen das 2. Jäger-Bataillon anſchloß. Das 
3. Chevauxlegers-Regiment folgte bi zur Alten Mühle Die Batterie 
Gruithuifen, deren Feuer durch die Infanterie masfirt wurde, Fichte 
vergebens eine geeignete Anfftellung auf dem mweitlichen Sauerufer und 
unverrichteter Sache wieder umkehren. 

Auch die neu ins Gefecht getvetenen Truppen, *) brachten zunächit 
noch feine Entjcheivung; mehrfache Bajonettangriffe fcheiterten am 
mörderifchen Feuer der Bertheidiger. AS ungefähr um 3 Uhr Die 
beiden vorderen Bataillone des Leibregiments in Folge eines Miß— 
verftändniffes von rückwärts her aus den Walde bejchoffen wurden, ver- 
anlaßte Dies daß fogar eine rückgängige Bewegung auf die Säge-Mühle, 
in welche auch das 3. Bataillon 11. Negiments mit hineingezogen 


*) Es waren auf diefen Theil des Gefechtsfeldes jetst in Thätigkeit getreten: 
1. und 2. Brigade der I. Bayeriſchen Korps; 1. und 2. Bataillon 5., 3. Bas 
taillon 11. Segiments vom II. Bayerifhen Korps, ein Haldbataillon Regiments 
Nr. 37, Jäger-Bataillon Nr. 5 vom V. Korps. 
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wurde. Dem von feiner Stellung aus nachdrängenden Feind ging 
nun aber General Dietl mit dem 3. Bataillon des Leibregiments 
und dem 2. SYäger-Bataillon entgegen. Die zurücdweichenden Trup— 
pen wurden geſammelt und fchloffen fich den vorrücdenden frifchen Ba— 
taillonen an, während zur Nechten die beiden Umgehungsbataillone 
und Theile des Preußiſchen Jäger-Bataillons Nr. 5 eingriffen. Den 
vereinten Anftrengungen diefer Truppen gelang e3, das Gefecht am 
Fröſchwiller Höhenrande wieder Herzuftellen und den Gegner in feine 
verſchanzte Stellung zurückzuwerfen. 

Hatte alſo bis dahin das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
deutſchen Armee entweder an dent Rande der Fröſchwiller Höher geſtan— 
den oder um denfelben hin und hergewogt, fo machten fich bald nach 
1/54 Uhr Fortſchritte auf der Hochfläche gegen Fröfchwiller bemerk- 
bar, hauptfächlich bewirkt durd) das flanfirende Vorgehn des rechten 
Flügels unter General v. Orff — 2., 9. und 4. Säger-Batailfon, 
1. Bataillon 2. Regiments — und der Preufifchen Abtheifungen. 

Diefes Vorrücken der Truppen fand von links an gerechitet in 
folgender Weife ftatt: Südlich der Straße von der Alten Mühle nad) 
Fröſchwiller das 2. Bataillon 2. und der größere Theil des 
1. Bataillon 11. Regiments. Diefe Truppentheile mußten alfo uns 
gedeckt außerhalb des Waldes vorgehen und hatten in Folge deffen nach 
den bisher ſchon erlittenen großen Verluſten einen ſchweren Stand. 
Nördlich der genannten Straße kämpften im Walde das 3. Ba- 
taillon 2. und das 2. Bataillon 11. Regiments, ferner die Infan— 
terie-Bataillone der 1. Brigade, die beiden erften Bataillone des 
zum II Bayerischen Korps gehörigen 5. Regiments und die beiden 
preußifchen Füfilier-Rompagnien. Zu beiden Seiten des Weges von 
Langenſulzbach nach Fröſchwiller fchloffen fi) das 2. und 9. Jäger— 
Bataillon der 1. Brigade, dann weiter nad) rechts die Umgehungs- 
truppen der 2. Brigade an: nämlich das 1. Bataillon 2. Regiments 
und dag 4. Jäger-Bataillon, welches feine bei der Säge-Mühle in Re— 
ferve zurückgehaltenen Kompagnien heranzog; hier auch die Preußifchen 
Jäger. Diefem äußerften rechten Flügel folgten die 3. Bataillone 
des 5. und 11. Regiments vom II. Bayerifchen Korps. 


Feldzug 1870/71, — Text. 19 
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Auf dem linken Flügel der Bayern waren inzwifchen auch die 
bisher bei Görsdorf zurücgehaltenen beiden Bateillone Regiments 
Nr. 59 zum Angriff vorgegangen. MS nämlich das Gefecht der 
Bayern auf den jenfeitigen Höhen Anfangs feine Fortfchritte machte, 
und fogar die oben erwähnte rückgängige Bewegung eintrat, hatte 
Dberft Eyl mit feinen acht Kompagnien, die Füfiliere im zweiten 
Treffen, das Sulzbächel überjchritten, worauf er ſüdlich der Fröfch- | 
willer Straße die Richtung gegen den Dftabhang der vorliegenden 
Höhen nahm Obgleich man auf hartnäckigſten Widerftand ſtieß, 
und jeder Schritt vorwärts mit Blut erfauft werden mußte, wurde 
die verfehanzte und verhauene Stellung des Feindes mit dem Bajonett 
erftürmt, eine Fahne des 3. Zuaven-Regiments dabei erbeutet. ‘Dem 
Oberſt Eyl waren zwei Pferde unter dem Leibe getöbtet, er felbft 
verwundet worden; dennoch führte er feine Truppen weiter. Die 
Neunumdfunfziger traten demnächſt in Verbindung rechts mit den nun 
gleichfalls im Vorrücken begriffenen Bayern, links mit den von Wörth 
kommenden beiden Bataillonen Des Regiments Nr. 58, fo daß fich 
auf dem rechten Flügel des V. Armee-Korps der größere Theil 
ver 17. Brigade wieder zufummenfand. 

Erſtürmung bon So war in der vierten Nachmittagsftunde die ganze deutfche 
see) Schlachtlinie, vom Eberbach bis zur Höhe ſüdöſtlich Neehwiller, unter 
vielfaher Mifchung der Korpsperbände, in umfafjendem Vorrücken 
gegen Fröſchwiller begriffen. Viele Einzelheiten des Entjcheidungs- 
fampfes um dieſes letzte Bollwerk der franzöfifhen Armee ent- 
ztehen fich der Darftellung, weil die Truppen fat gleichzeitig von 
Süden, Often und Norden her das gemeinfame Biel erreichten und 
erjtürmten, weil das nun folgende milde Durcheinanderwogen vorn 
Freund und Feind genauere Zeitbeſtimmungen anschließt und deßhalb 
den inneren Zuſammenhang der Einzelfämpfe nicht mit Sicherheit 
feitftellen läßt. Allen an der Schlacht betheiligten Korps mar es 
vergönnt, wenigſtens mit einzelnen Truppen am entfcheidenden Punfte 
die Siegespalme zu pflüden, wobei eine befonders veiche Ausbeute an 


* S. Plan III. Moment. 


281 


Trophäen den Truppentheilen zufiel, welche auf beiden Flügeln der 
Rückzugslinie des Feindes nach Reichshoffen am nächften ftanden. 

Wir wollen verfucdhen, Hiervon ein Bild in feinen Hauptumriffen 
zu geben. 

Der Angriff gegen Fröſchwiller war durch die Artilferie vorbe— 
reitet worden, indem die Batterien v. Obneforge und v. Gillern 
(3. reitende und 5. leichte des XI. Korps) mit großer Tapferkeit 
über die Schügenlinie hinaus bis auf Kartätfchihußweite an das Dorf 
herangingen. Sie hatten dabei vier vom Feinde verlaffene Gefchiite 
genommen; die erftgenannte Batterie wies einen gegen fie gerichteten 
Kavallerieangriff felbftftändig zurüd. Obgleich die eigenen Geſpanne 
vom feindlichen Kugelvegen zufammengefchoffen wurden, nahmen beide 
Batterien lediglich das Dorf und die Neichshoffener Straße unter 
ihr verheerendes Feuer und bahnten fo der ftürmenden Infanterie 
den Weg. 

Der Kommandeur des 3. Württembergiſchen Zäger-Bataillons 
Oberftlieutenant v. Link hatte mit feinem Aodjutanten und einigen 
dreißig Schützen unter Hauptmann v. Greiff eine nicht weit vom 
Dorf entfernte Bodenſenkung erreiht. Weftlich deſſelben rückgängige 
Bewegungen der franzöfifchen Tirailleurs bemerfend, Tieß er fofort, 
der erjte auf diefer Seite, das Signal „zum Avanciren“ geben, 
und ftürmte, feinen Jägern fühn voraneilend, obgleich ſelbſt verwun- 
det, gegen die NeichShoffener Strafe. 

Bon Süden her führte der Kommandirende General feine teil wie 
der gefammelten, theils noch im Sammeln begriffenen Batailfone unter 
mörderifhen Teuer des Feindes gegen Fröfchwilfer vor. Die 
Zruppen erlitten von Neuem große Verlufte, der General v. Bofe 
wurde zum zweiten Mal fihwer verwundet, der Generalftabsoffizier 
Lieutenant v. Heineccius, und zwei Ordonnanzen fielen in feiner 
nächften Umgebung; dem Chef des Generalftabes General v. Stein 
wurde ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen; der im Laufe der Schlacht 
ſchon dreimal verwundete Major Kaſch des Negiments Nr. 87 
wurde tödtlich getroffen. Aber General v. Schkopp führte die 
Truppen unanfhaltfam ihrem Ziele entgegen. Ihm folgte Oberft 
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Marſchall v. Bieberftein mit einer aus Mannfchaften aller Regi— 
menter ſchnell gejammelten Reſerve in das ſchon an mehreren Stellen 
brennende Dorf hinein. 

Gleichzeitig wurde Fröfchwiller auf anderen Stellen ange 
griffen und genommen. Links der Wörther Straße drangen die bei- 
den Grenadier-Bataillone des Königs-Grenadier-Regiments, die 2. 
Bataillone der Negimenter Nr. 59 und 47 und mit Iekterem ver- 
eint der Württembergiſche Generalftabsoffizier, Hauptmann Sarmey, 
mit Theilen de8 1. Bataillons 2. Negiments in das Darf ein. 
Diefes Wirrttembergifhe Bataillon, deſſen Kommandeur, Oberft- 
lieutenant v. Wangenheim, verwundet wurde, hatte fich unter per- 
jönlicher Führung des Negiments-Rommandeurs, Oberft v. Ringler, 
der Gärten ſüdweſtlich des Dorfes bemächtigt und von dort aus 
eine Mitrailleufen-Batterie zum Abfahren genöthigt. 

Auf und rechts der Wörther Straße ftürmten, vom Romman- 
eur der 19. Brigade, Dberft v. Henning, perjönlich vorgeführt, ver- 
jchiedene Wbtheilungen von Regimentern des V. und XI. Armee- 
Korps. Gegen den Südofteingang des Dorfes waren württember⸗ 
gifche Truppen vorgegangen, und zwar die 5. und 6. Kompagnie des 
2. Regiments, welche lettere den Kirchhof nahm; ferner das 2. Ba- 
taillon 5. Regiments, welches fich nach Weberjchreitung der Wörth- 
Fröſchwiller Chauffee in dem ihr parallel laufenden Thale vorbemegt 
hatte und gleichzeitig mit Bayerifchen Truppen das Dorf betrat. 

Auch im Norden, zu beiden Seiten des Langenfulzbacher Weges, 
war es der I. Bayerifchen Divifion und den dort kämpfenden Truppen 
des II. Bayerifhen und V. Preußiſchen Korps um 4 Uhr gelungen, 
der zähen Widerjtand des Gegners auf der Fröfchwiller Höhe zu 
brechen und ihn gegen das Dorf zurüdzumerfen. Gleichzeitig mit 
dern weichenden Feinde und vielleicht noch etwas früher, als die 
Wegnahme von Süden ftattfand, erreichten dieſe Mbtheilungen die 
Nord» und Oftfeite von Fröfchtoiller, worauf fie zum Theil in das 
Dorf eindrangen, theils im wetlicher Richtung gegen die Reichs— 
hoffener Straße vorgingen. 

Die Franzofen fetten noch eine Seit lang einen erbitterten, 
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aber hoffnungslofen Häuferfampf im Dorfe- fort, deſſen Weftfeite 
aber bereit3 vom Regiment Nr. 94 bejeßt war. Der vermundete 
Divifiong- General Raoult fiel dem 1. Bataillon 5. Bayerifchen 
Regiments in die Hände; daS 3. Bataillon 2. Regiments hatte 
bereit3 im Walde einen Adler mit zerichoffener Stange exbeutet. 
Was nicht im Dorf gefangen wurde, enteilte in voller Auflöfung 
und faft regellofer Flucht auf den Straßen nad Neichshoffen und 
Niederbronn, geriet) aber dabei in's Feuer der Preußischen Batterien 
und der am Eberbach heraufziehenden Theile des XI. Armee-Korps, 
welche ſich, den tibrigen voran, jener Hauptrüdzugslinie der Fran- 
zoſen bereits genähert hatten. 

Nördlich) der Chauffee hielten noch franzöfifche Neferven. Wäh— 
vend ſich nun eine Spnfanterie- Brigade dem drohenden Angriff durch 
rechtzeitigen Abzug nach Reichshoffen entzog, feste eine Batterie ihr 
Teuer gegen die anrückenden Theile des Regiments Pr. 94 und 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 82 mit verheerender Wirkung fort. 
Als aber dennoch die Lieutenants v. Specht und Schulte mit den 
Schützen der 11. und 12. Kompagnie legtgenannten Regiments bis 
auf 300 Schritt Herangingen, dam nach Turzem Schnellfeuer mit 
Hurrah gegen die Batterie vorbrachen, flohen Beipannung und Be— 
dierumg in den nahe gelegenen Wald. Sechs Geſchütze und Protzen 
fielen in die Hände der führen Angreifer, welche fich auch durch hef- 
tiges Tirailleurfeuer vom Walde nicht mehr vertreiben Tiefen. Die 
Füſiliere ſetzten fich vielmehr in den Chauffeegräben feſt und warfen 
von dort aus den Gegner noch weiter in das Holz hinein, 

Auf der Reichshoffener Straße fielen zahlreiche Flüchtige in die 
Hände des durch den Großen Wald vorgegangenen Regiments Nr. 32. 

Um 5 Uhr war der Kampf in Fröſchwiller beendet. Die 
Bayern ſammelten fi; am Weftausgange, die Württemberger ſüdweſtlich 
des Dorfs. General von der Tann zog feine eben bei Görsporf 
eintreffende 2. Divifion gleihfall3 nach Fröſchwiller heran und fandte 
die zum IT. Bayeriſchen Korps gehörenden Batailfone des 5. Regi— 
ment3 mit dem 3. Chevanzlegers Regiment und der vierpfündigen 
Batterie Baumüller der 2. Divifion zur Verfolgung auf Reichs— 
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Hoffen und Niederbronm. Die Württembergiſche Brigade erhielt Be- 
fehl nad) Gundershoffen vorzurücken. 


Die Verfolgung. 


Der franzöſiſche Feldherr hatte, wie man ſieht, den Kampf ge- 
gen die deutſche Uebermacht bis aufs Aeußerſte fortgefegt; überall 
hatten fich feine Truppen mit großer Tapferkeit gejchlagen; um den 
anderen Waffen Luft zu machen, hatten fi) ganze Reiterſchaaren 
willig geopfert. MS aber die Armee von allen Seiten umfaßt war, 
ihre einzige Rückzugslinie bereit3 ernftlich bedroht wurde, da mußte 
jeder fernere Widerftand aufhören. Der von Fröfchwiller nad) 
Neihshoffen fich ergießende Strom der Flüchtigen war nicht eher 
aufzuhalten, als bi man den Falfenfteinbach zwiſchen ſich und den 
nachdrängenden Gegner gelegt hatte. An vdiefem Abſchnitt war in⸗ 
zwijchen die Divifion Leſpart des fünften franzöfiichen Korps einge- 
troffen und hatte zur Aufnahme der Trümmer des 1. Korps Stel- 
ung bei Niederbronn genommen. 

Bon dem Augenblid ar, wo der Ausgang der Schlacht nicht 
mehr zweifelhaft war, hatte dev Kronprinz bereit Befehle dahin 
erlafjen, fich dem zu erwartenden Rückzuge des Feindes in den Flan—⸗ 
fen anzubängen. Unmittelbar nach beendetem Kampf um Fröſch— 
willer wurde eine energiſche Verfolgung eingeleitet. Sie fiel natur- 
gemäß den äußeren Flügeln der deutſchen Armee zu, welche ver— 
möge ihrer Anmarjchrichtungen und frifcheren Kräfte vorzugsweiſe 
Dazu berufen waren. 

Während die Württernbergifche Infanterie nach Ueberfchreiten ver 
Sauer, dem Kanonendonner folgend, auf Elfaßhaufen abbog, hatte 
bekanntlich die Württembergiſche Neferve- Kavallerie die bisherige Rich— 
tung auf Reichshoffen beibehalten. Mit feinen fünf Schwadronen umd 
der ihm zugetheilten 5. Batterie war General Graf Scheler zwischen 
2 und 3 Uhr in der Gegend des Albrechtshäufer Hofes auf eine 
aus dem Niederwald heraustretende Abtheilung von 400 Zuaven ge- 
ftoßen, welche fich ohne Widerftand ergab. Die 1. Eskadron 4. Reiter 
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Regiments wurde mit Bewachung und Transport der Gefangenen 
beauftragt; die übrigen 4 Schwadronen gingen über Eberbach und 
durch den Großen Wald gegen Neichshoffen vor. Da das Aufräu- 
men einer Barrifade in Eberbach, dann auch das nöthige Abfuchen 
des von feindlichen Verfprengten angefüllten Holzes mehrfachen Auf- 
enthalt verurfachte, fo näherte man fi) dem Waldausgang gegen- 
über Reichshoffen ungefähr zu der Zeit, als der Kampf bei Fröſch— 
wilfer fich feinem Ende zumeigte. 

Die im March auf Dieffenbacdh begriffene Württembergiſche 
Kolonne, beftehend aus Der 3. Brigade, der Neferve-Artillerie von 
5 Batterien und zwei Schwadronen des 1. Neiter- Regiments, Hatte 
den Befehl des Kronprinzen zum March auf NeichShoffen erhal— 
ten, während fie ſich noch von Hölſchloch anf fehlechten Waldwegen 
vorbewegte. In Folge deffen trabten die beiden Schwadronen und 
fünf Batterien über Gunftett nach Albrechtshäufer Hof, wo die Ar- 
tillerie Stelfung nahm, um die Aufflärung durch die Neiterei abzu— 
warten. Einem früheren Befehle des Ober-Rommandos zufolge war 
nämlich auch das Preußiſche Hufaren-Regiment Nr. 14, welchem fich 
die Schwadron Dragoner-Regiments Nr. 14 in Gunftett angefchloffen 
hatte, im Begriff, über Eberbach auf Eundershoffen vorzugehen. Auf 
Wunſch des Preußifchen Kommandeurs wurde ihm dazu die 8. Württem- 
bergifche Batterie beigegeben. 

Die übrigen vier Batterien und die beiden Schwadronen fehten 
den Marſch auf ReichShoffen fort. Dem Führer der legteren, Oberft- 
Tieutenant v. Aufin, war vom General v. Blumenthal möglichfte 
Eile empfohlen; er eifte deshalb in ſchnellſter Gangart über Schir— 
lenhoff voraus. Die vier Batterien der Neferve-Artilferie verſuchten 
ihm zu folgen, verloren ihn aber bei der fehr unüberfichtlichen Bo— 
denbefchaffenheit bald aus dein Auge. | 

Wir ſchicken Hier gleich voran, daß Später die 3. Württember- 
giſche Brigade und die Neferve-Artilferie fich bei Engelshoff verei- 
nigten, wozu um Mitternacht die von Neimerswilfer gleichfalls 
herangezogene 1. Brigade trat. 

Es bewegten fich alfo bei beendeter Schlacht von Südoſten her 
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in Ganzen ſechs Württembergifche und fünf Preußische Schwadronen 
und zwei Württembergiſche Batterien auf Gundershoffen und Reichs- 
hoffen vor. 

Dem I. Bayerifchen Korps war vom Rronprinzen bereits 
um 1 Uhr der Befehl zugefandt, gegen die Rückzugslinie des Feindes 
in Richtung auf NeichShoffen zu drüden. General v. Hartmann 
hatte den Befehl um 2/2 Uhr bei Langenfulzbach erhalten und zur 
Ausführung deffelben die 5. Brigade beſtimmt, welche im Anrücken 
über Mattftall begriffen war und der nun die Nichtung über Neeh— 
willer angewieſen wurde. Die Ulanen-Brigade, einige Schwadronen 
des 1. Chevauxlegers-Regiments, eine Batterie, daun auch der Neft 
der 3. Divifion, mit Ausfchluß des bei Bitſch ftehenbleibenden 15. Re— 
giments, folgten. | j 

Außerdem waren befanntlich nach der Einnahme von Fröſchwiller 
zwei Batailfone des 5. Regiments, das 3. Chevanrlegers - Regiment 
und die Batterie Baumüller vom Gereral v. d. Tann ange— 
wiefen, den Feind nach Reichshoffen und Nieberbromm zu verfolgen, 

Die 4. Kavallerie-Divifion ftand zu entfernt, um noch heute zur 
Verwendung kommen zu können. 3 ging ihr aber der Befehl zu, 
fogleich nad) Gunftett aufzubrechen, um dort von Tagesanbruch Des 
7. Auguft an zum weiteren Borgehen bereit zu fein. 


Die zur unmittelbaren Verfolgung vorgefandten Truppen ftießen 
am Abfchnitt des Falfenftein-Baches auf Die Trümmer der gefchlage- 
nen Armee, bei Niederbromm auch auf die friiche Divifion Lespart 
vom Failly'ſchen Korps. 

Auf dem Tinfen Flügel ging Obaft dv. Bernuth mit den 
fünf Preußiſchen Schmadronen und der Württembergiſchen Batterie 
gegen Gundershoffen vor, wo feine Spike von feindlicher Infanterie 
befchoffen wurde. Bei Annäherung der Kavallerie zogen die Fran— 
zofen aufs jenfeitige Ufer ab, fetten aber von dort aus ihr Teuer 
fort. Es zeigte fich jetzt, daß weiter nördlich bei der Eiſengießerei, 
noch auf dem Dftufer des Baches, eine franzöfifche Kolonne feitge- 
fahren war. Oberft v. Bernuth ſchickte ihr die 4. Hufaren-Schwa- 
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ron in den Rüden und ging mit den anderen Schwadronen auf den 

dieffeitigen Ufer gegen die Bedeckung vor, welche fi) nur zum Theil 
über den Bad) zu reiten vermochte. 13 Offiziere und Aerzte, 
186 Mann, 240 Pferde, 1 Geſchütz, 4 Munitionswagen und 16 
andere Fahrzeuge fielen in die Hände der Preufifchen Reiter. Ein 
Verſuch gejchloffener feindlicher Mbtheilungen, die gefangenen Truppen 
und Fahrzeuge zu befreien, wurde durch das Feuer der öftlich Gun— 
dershoffen auffahrenden Batterie zurückgewieſen. Am Abend - bezug 
Oberſt dv. Bernuth ein Bivouak bei Eberbach; die Dragoner- 
Schwadron fandte er zur 10. Divifion nach Fröſchwiller. 

Die an der Spite der Württembergifchen Neferve- Kavallerie 
marſchirende 1. Esfadron 3. Neiter-Negiments ftieß beim Austritt 
aus dem Groß⸗Walde gegenüber von Reichshoffen auf eine gefchloffene 
franzöfifche Infanterie-Abtheilung, welche fogleich attadirt und zer . 
fprengt wurde. Eine andere feindliche Abtheilung wich nach Reichs— 
hoffen zurück, al3 da3 4. Neiter-Regiment ſich aus dem Walde ent- 
widelte. Die 5. Batterie v. Rüpplin fuhr ain Wege von Elfaß- 
Haufen nach Neichshoffen auf und richtete ein wirkſames Kartätjchfeuer 
gegen die Fröſchwiller Straße, auf welcher ſich Schaaren von Zlücht- 
lingen aller Waffen durcheinander nah dem Falfenftein-Thal hinab- 
drängten. 

Bon Süden her näherten ſich jet auch die beiden Schwadronen 
unter Oberftlietenant v. Aufin, welche an der Eifengießerei rechts 
vorbeigegangen waren, während die genannte Batterie ihre Gra— 
naten nach Neichähoffen hineinwarf. Wiewohl der Ort verbarrifadirt 
und vom Teinde befekt war, nahm die Württernbergifche Kavallerie 
feinen Anſtand, mit dem Säbel in der Fauſt zu attadiren. Sie 
drang durch die Barrifade am Südeingang in die Stadt ein, wo 
jich Alles ohne Widerftand ergab; Wachtmeifter Koch von der 4. Es— 
fadron 1. Reiter-Regiments erbentete eine Turko-Fahne. 

Bon Südoften her fprengte die 4. Eskadron des 4. Reiter 
Regiments in den Neichshoffener Schloßparf, wurde aber durch Zur 
fanımenbrechen einer Brücke aufgehalten. Der für feine Perfon nad) 
dem Schloß voraneilende Lieutenant Kurr nahm dafelbft den franzö- 
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fifden Brigade-Öeneral Nicolai von der Divifion Confeil-Du- 
mesnil mit feinem Stabe gefangen. Oberſt Graf Normanı 
wandte fich mit der 2. und 3. Esfadron nach der Niederbronner 
Straße, wo der Avantgardenzug der letztgenannten Schwadron unter 
Dber-Lientenant Speth-Schülzburg mit der gleichfalls Hier vorge- 
henden Kavallerie des Oberfilieutenants dv. Aufin zufammeniraf. Bei 
ver Bapierfabrif halbwegs nad) Niederbronn erreichte man eine fetge- 
fahrene franzöfifche Batterie, welche genommen und ungeachtet der 
in die Neiterfchaar einfchlagenden Gewehrfugeln behauptet wurde. 
Bei diefer Attafe war Lieutenant Speth gefallen, Oberftlieutenant 
vd. Aufin verwundet worden. 

Bein weiteren VBorrüden auf Niederbronn näherten fih nun 
die Württembergiſchen Neiter in Verbindung mit der von Often vor— 
rüdenden Bayeriſchen Infanterie dem Bereich der von der Diviſion 
Lespart genommenen Aufnahmeftellung. Die Reiter erhielten In— 
fanteriefeıer aus dem vorliegenden Walde, twurden auch durch eit- 
ſchlagende Granaten aus einer mohlgededten feindlichen Batterie be- 
läftigt und deshalb um 7 Uhr Abends nach Keichshoffen zurück— 
geführt. 

Um 9 Uhr bezog die Württembergifche Kavallerie ein Bivouak 
am Südansgang der Stadt und fandte Patronillen gegen Gumbrechts- 
hoffen und Zinswiller vor. Während des Rüctransportes nad) Neichs- 
hoffen fand ein Theil der gemachten Gefangenen Gelegenheit zum 
Entweichen. Mbgeliefert wurden 2 Offiziere”), 107 Mann, mehrere 
beladene Fahrzenge, 1 Fahne, 3 Geſchütze und 1 Mitrailleufe. Der 
eigene Verluft beitrug nur 2 Offiziere und 3 Mann todt und ver— 
wundet. 

Die 5. Bayeriſche Brigade **) hatte den bereits erwähnten 
Befehl zum Vorftoß auf Neichshoffen erhalten, als ihre Spitzen 
nordöftiih don Langenſulzbach eintrafen. Nach mühſamem Durch— 
jchreiten des mit Wagen verfahrenen Dorfes fchlug fie, gefolgt 


*) Dem gefangenen franzöfifchen General war geftattet worden, einfiweilen 
in Reihshoffen zu bleiben. 
*% ©. Anlage 11. 
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von der Ulanen-Brigade, den durch den Wald führenden Weg 
nah Neehmwiller ein. Da das euer bei Fröſchwiller damals 
noch fehr heftig war, ließ der Brigade-Kommandeur eine Kompagnie 
längs des weftlihen Waldſaumes gegen das genannte Dorf vor- 
gehen, um in Verbindung mit den dort fämpfenden Truppen zu 
treten; das 8. Jäger-Bataillon, melches die Spitze der Brigade 
hatte, nahm nach Abſuchen von Neehwiller die nämliche Richtung. 
Inzwiſchen verftummte aber das Gefecht bei Fröſchwiller und rückte 
nun General v. Schleich mit der Brigade auf dem von Neehwiller in das 
Jägerthal*) hinabführenden Wege vor, während nur das 3. Bataillon 
7. Regiments mit der Ulanen- Brigade und der Batterie v. Maſſen— 
bach einſtweilen noch bei Neehwiller zurückblieb. Da die Plänfler 
de3 8. Jäger-Bataillons ſowohl im „Großen Walde? als auch vom 
jenfeitigen Ufer des Schwarz-Baches beſchoſſen wurden, fo fand eine 
Theilung der Brigade ftatt. Nachdem ſich nämlich das 2. und 
3. Bataillon 6. Regiments links neben die Jäger gejest hatten, 
gingen diefe Truppen, dieffeitS des Baches bleibend, in ſüdlicher Rich— 
tung durch den Wald vor, trieben dabei den eilig zurückweichenden 
Feind vor fich her und erreichten um 6 Uhr Nachmittags den bereits 
außerhalb des Waldes liegenden Höhenrand von Neichshoffen. Die 
anfänglich bei Neehwiller gebliebenen Theile waren inzwijchen gefolgt, 
und nahm das 3. Bataillon 7. Regiments Aufſtellung an der Süd— 
weſtecke de8 Waldes nahe an einer Furth des Baches. 

Die beiden anderen Bataillone der Brigade hatten Anfangs 
einigen Aufenthalt bei Weberfchreiten de3 Schwarz- Baches. Das 
1. Bataillon 6. Negiments ging auf abgehauenen Baumſtämmen über, 
da3 2. Bataillon 7. Regiments fand meiter nördlich, wahrſcheinlich 
beim Stahlhammer Raufchenmwaffer, einen Steg. Beim teiteren 
Borrüden auf Reichshoffen zeigten fich in der rechten Flanke feind- 
liche Aötheilungen. In Folge deſſen wandte fich der größere Theil 
der beiden Bataillone nun gegen Niederbronn. 

*) Es fließt in demfelden der in der Gegend von Reichshoffen in den Sal 


kenſtein⸗-Bach einmündende Schwarz- Bad. Weiter aufwärts in dieſem Thal Tiegt 
der gleichnamige Ort Zägerthal. 
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Inzwiſchen war dem General dv. Schleich der Befehl feines 
fommandivenden Generals zugegangen, „den Feind Fräftig zu ver- 
folgen, mit der Kavallerie den Sieg auszubeuten, jedenfalls aber noch 
den Bahnhof von Reichshoffen zu bejeken." Da Neichshoffen bereits 
bon anderen deutſchen Truppen befeßt war, fo ließ General v. Schleich 
nur ein Bataillon und zwei Schwabronen des 1. Chevauzlegers-Re- 
giment3 die Richtung dorthin nehmen, feine übrigen noch dftlich des 
Falkenſtein-Baches ftehenden Bataillone aber, gefolgt von den Batte- 
rien v. Maffenbach und Löſſl, gleichfall3 gegen Niederbronn vor- 
rüden. Wenige Schüſſe der beiden Bayerifhen Batterien veranlaßten 
den Gegner zum eiligen Rückzug nach Oberbronn. Er wurde dabei 
mit wirkſamem Geſchützfeuer verfolgt; die Banerifche Infanterie beſetzte 
Niederbronn. Das 2. Ulanen-Regiment, welches auf Befehl des 
dort eintreffenden Generals v. Hartmann um 8 Uhr Abends zur 
Verfolgung vorging, erreichte, an der Infanterie vorbeireitend, den 
Feind an der Weſtſeite von Niederbronn. In und außerhalb des 
Orts machte man bis nach Eintritt der Dunkelheit noch zahlreiche 
Gefangene. Auf dem Bahnhof von Reichshoffen fanden ſich zwei 
Lokomotiven, 100 beladene Wagen und ein ſtehengebliebenes Geſchütz, 
im Ort ſelbſt wurden 1300 verwundete und unverwundete Franzoſen 
gefangen und ein zweites Geſchütz aufgefunden. 

An dieſen Erfolgen betheiligten ſich auch die vom General 
v. d. Tann vorgeſandten Verfolgungs-Truppen, welche vor Nieder- 
bronn mit der Brigade v. Schleich zuſammentrafen. Die 3. Eska— 
dron 3. Chevauxlegers-⸗Regiments, unter Rittmeiſter Nagel, trabte an 
der Infanterie vorüber gegen Niederbronn vor und nahm, unter dem 
Feuer feindlicher Infanteriſten, zwei beſpannte Geſchütze und mehrere 
Wagen, welche beim eiligen Abzug des Feindes durcheinander ge— 
fahren waren, als ſie ſich vergeblich nach dem Bahnhof zu retten 
ſuchten. Die 1. Eskadron fand auf der Chauſſee zwiſchen Reichshoffen 
und Niederbronn ein umgeworfenes Geſchütz. 

Nachdem die Dunkelheit der Verfolgung ein Ziel geſetzt hatte, 
bivonafirte die 5. Brigade nebſt den beiden Batterien bei Nieder— 
bronn, Borpoften zu beiden Seiten der Bitſcher Straße gegen Ober: 
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bronn umd Jägerthal. Die Ulanen-Brigade und die Abtheilungen 
de3 General v. d. Tann bezogen Bivouak bei Reichshoffen, wo in 
fpäter Mbendftunde auch der nachgerüdte Theil der 3. Divifion 
eintraf. 

Der Kronprinz beritt am Abend das Schlachtfeld und begrüßte, 
unter freudigem Jubel von Offizieren und Mannfchaften, feine fieg- 
reichen Truppen. Die ganze Gegend zwiſchen Morsbronn und Lan— 
genjulgbach, befonders aber die Straße von Fröſchwiller nad) Reichs— 
hoffen, trug die Spuren des großartigen und entfcheidenden Sieges, 
welcher jeßt in feinem ganzen Umfange befannt wurde. 

Außer 200 Offizieren und I000 Nam an Gefangenen hatte die 
III. Armee an Trophäen genommen: 1 Adler, 4 Turko-Fahnen, 
23 Geſchütze, 5 Mitrailleufen, 91 Progen, 23 Wagen mit Gewehren 
und blanfen Waffen, 158 andere Fahrzeuge und 1193 Beutepferde. 
Der Sieg war mit einem eigenen Berlufte von 489 Offizieren, 
10,153 Mann”) erfauft. 

Am Abend bivouafirte die Armee an folgenden Punkten: 

Das V. Armee-Rorps bei Fröſchwiller. 

Das XI Armee-Korps bei Elſaßhauſen und Wörth; Oberft 
v. Bernuth bei Eberbad). 

Das I. Bayerifche Korps bei Fröfchwilfer (1. Divifion und 
andere Truppen) Preuſchdorf, (Infanterie der 2. Dipi- 
fion**) und Artilferie-Neferve) Lampertsloch, (Kürafjier- 
Brigade); die Verfolgungs-Truppen bei Reichshoffen. 

Das II. Bayerifche Korps theilg bei Lembach, theils bet 
Neichshoffen, die 5. Brigade bei Niederbronn. 

Dom Korps Werder; 

Die 1. und 3. Württembergifehe Brigade und Reſerve— 
Artillerie bei Engel3hoff, die 2. Brigade auf Vorpojten 
bei Gundershoffen und Griesbach, die Nejerve- Kavallerie 
bei Neichöhoffen. 


*) Bergleihe Anlage Nr. 12. 
=#) Sie war von Fröſchwiller dorthin zurückgegangen, um die zur Beſchleu— 
nigung des Vormarſches abgelegten Tornifter wieder in Empfang zu nehmen. 
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Die Badiſche Diviſion bei Gunftett und Schwaabwiller. 

Die 4. Ravallerie-Divifion hatte um 6 Uhr Abends den 
Befehl zum Vormarſch nach Gumftett erhalten, wo fie um 9Ys Uhr 
eintraf. Sie fand daſelbſt eine weitere Weifung des Kronprinzen 
vor, am 7. Auguft mit Tagesanbruch nach Ingwiller und Buxwiller 
zu berfolgen, während die Bayerifche Kavallerie auf der Straße nad 
Bitſch vorgehen, die Württemberger aber zwiſchen der Bayerifchen 
und Preußifchen Kavallerie die Gegend von Zinswiller und Uhrwiller 
abfuchen follten. In Folge deffen marfchirte Prinz Albrecht no 
in der Dumnfelheit weiter nach Eberbach, ſchob das KLeib-Hufaren-Ke- 
giment Nr. 2 nad) Griesbach und Gundershoffen vor und brad) 
dann nach nur dreiftündiger Raſt zur Verfolgung auf. 

Die 12. Divifion des VI. Armee-Korps mar ſeit dem Mor— 
gen des 6. Auguft vollſtändig bei Landau verfammelt. Es war ihr 
dort der bereit3 erwähnte Befehl des Ober-Kommandos zurgegangert, 
zwei Bataillone nach Weißenburg zu fenden, mit allem Uebrigen noch 
felbigen Tages durch das Annweiler und Bergzaberner Thal auf 
Pirmaſens vorzurüden, um gegen Bitfeh zu demonftriven und die 
Berbindung zwifchen der II. und III. Armee zu erhalten. Die 
Üvantgarde der Divifion erreichte in Folge deifen am Nachmittag 
Dahn, wo fi) ihr das 5. Bayerifche Jäger-Bataillon anfchloß; auch) 
wurde Durch das Dragoner-Regiment Nr. 15 von Hinter-Weidenthal 
aus die befohlene Verbindung mit der II. Armee hergeftellt. 


Die Berfolgung Nachdem das gefchlagene Heer zuerft von der Divifion Lespart 

ru qufgenommen, dann aber auch diefe Ietstere nach kurzem Kampfe bei 
Niederbromm in den Strom der Flüchtigen mit Hineingezogen war, 
jegten die Franzofen noch am Abend und in der Nacht ihren Rück— 
zug auf allen nad) Zabern (Saverne) führenden Wegen fort. Auch 
die Brigade Fontanges der Divifion Lespart ſchlug dieſe ſüd— 
weſtliche Richtung ein; nur die Brigade Abbatucci, welcher ſich 
einige Tauſend Verſprengte vom 1. Korps anſchloſſen, ging auf 
Bitſch zurück. 
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Die Hauptmaffe der franzöfifchen Armee erreichte im Laufe des 
7. Auguft die Gegend von Zabern, mo fi) von alfen Seiten her 
noch zahlreiche Verfprengte fammelten. 

General Failly hatte fi) den Tag über bei Bitſch im der 
eigenthümlichen Lage befunden, mit feinem rechten Flügel den Mar— 
Ihall Mac Mahon bei Wörth, mit dem linken den General Froffard 
bei Spicheren unterftüßen zu follen. Während aus beiden Richtungen 
ver Geſchützdonner herübertönte, glaubte er mit den noch zur Stelle 
befindlichen Theilen ſeines Korps die „troude de Rohrbach“ be- 
wachen und die Straßen von Pirmafens und Zweybrücken fichern zu 
müffen. Obgleich in fortlaufender telegraphiicher Verbindung mit 
dent Marſchall, gingen ihm feine ferneren Weifungen deffelben zu, 
wohl aber in den Abenpftunden die Nachrichten über die Niederlagen 
feiner beiden Nachbar⸗Korps. Er berief num ſogleich einen Kriegs— 
rat) und marſchirte deſſen Befchlüffen gemäß noch um 9 Uhr mit 
jeinen beiden Divifionen nad Lützelſtein (Petite Pierre) ab. Da 
eine befondere Beſatzung für Bitjch nicht vorgefehen war, fo ver- 
bfieben dort ein Bataillon, die Douaniers der Umgegend, einige Ar— 
tifferiften und Beamte, vorläufig auch) noch die Trains der beiden 
Divifionen. 

Während fo die Heerestheile des Marſchalls Mac Mahon 
ihre Bereinigung in ſüdweſtlicher Richtung erftrebten, blieb man beim 
Dber-Rommando der II. Arne Anfangs im Unklaren über die 
eigentliche Rückzugsrichtung des Gegners, weil die deutſchen Truppen 
bei Nacht nicht wohl in die Bogefen-Päffe folgen Formten. Aus dem 
zug der Brigade Abhatueci auf der Bitfcher Strafe gewann 
man den Eindrud, als fuhe Mac Mahon den Anfchluß ar die 
Kaiſerliche Hauptarmee in Lothringen zu gewinnen. Es wurde des— 
halb noch in der Nacht ein telegraphifiher Befehl an die 12. Divifion 
gejandt, fie möge am folgenden Morgen auf Bitſch vorgehen und 
die Slüchtigen dort in Empfang nehmen. 

Auch die am 7. Auguft anfänglich eingehenden Nachrichten bon 
ver Kavallerie beftärkten das Ober-Kommando in obiger Auffaffung. 
Das nad) Gumndershoffen und Griesbach vorgefchobene Leib- Hufaren- 
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Negiment hatte nämlih an die 4. Kavallerie- Division gemeldet, 
daß weder füdlich über Hegeney noch über Mietesheim und Pfaffen- 
hoffen franzöfifche Truppen abgezogen feiern. Die Divifton ſah ſich 
dadurch veranlaßt, nur das ebengenannte Regiment in der vom 
DOber-Kommando vorgeschriebenen Richtung nach Ingwiller vorzufen- 
den, mit allem Webrigen aber über Reichshoffen nach Niederbronn 
zu marſchiren. Hier fand man die Bayerische Küraffier-Brigade, 
welche mit Tagesanbruch von Lampertsloch aufgebrochen war und 
ihren Weg über Wörth genommen hatte, 

Da fih am Eingang des Gebirgspaffes feindliche Infanteriſten 
zeigten, fo ging die Kavallerie nicht in denſelben hinein; nur eine 
Bayeriſche Küraſſier-Schwadron hatte bis auf das Wafenföpfl nördlich 
Dberbronn gelangen können. Die Wahrnehmungen bei Niederbronm 
machten es unzweifelhaft, daß menigftens ein Theil der feindlichen 
Streitkräfte auf der Ingwiller Straße abgezogen fein. mußte, und 
befchloß deßhalb Prinz Albrecht, nunmehr dem Feinde dorthin zu 
folgen; die Bayeriſche Küraffier-Brigade fchloß ſich ihm an. 

Die genannte Straße zeigte die beutlichften Spuren des eben 
vorangegangenen Rückzuges einer aufgelöften Armee. Weggeworfene 
Gewehre und Zornifter, ein ftehengebliebenes Geſchütz und veriaffene 
Fahrzeuge fanden fich auf dem Wege und zu beiden Seiten deſſel— 
ben; eine Anzahl Maroder wurde aufgegriffen; Verjprengte fenerten 
aus Hänfern und von den anliegenden Bergen. Um 10 Uhr Vor— 
mittags meldete die Divifion aus Syngwiller an das Ober-Slommando, 
„der Hauptrüdzug der Franzoſen habe über Niederbronn auf Bitich 
ftattgefunden, ein anfehnlicher Theil aber fer über Ingwiller abge- 
zogen.‘ 

Um 11 Uhr erreichte man Burwiller, wo nach dem meiten, 
anftrengenden Ritt zum erſtenmal länger geraftet wurde; um 5 Uhr 
Nachmittags fette Die Kavallerie in Stärfe von 30 Schwahronen *) 
und 3 Batterien ihren Marſch auf Zabern fort. Auf dem Wege 


*) Einſchließlich der Bayern. Zwei Schwadronen waren mit Abführung 
der Gefangenen beauftragt. 
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dorthin mehrte fich die Zahl der Verfprengten; bei Steinburg wurde 
die Spite mit Salvenfeuer empfangen; man fah einen Eijenbahnzug 
nach Babern abfahren. Die Fühlung mit dem Feinde war wieder 
aufgenommen. 

Nachdem die Bayerifche Batterie durch einige nach Steinburg 
hineingeworfene Granaten die dortige Beſatzung vertrieben hatte, 
bezog die Divifion um 8 Uhr Abends ein Bivouaf in der Nähe des 
Orts; innerhalb 24 Stunden hatte fie neun Meilen zurückgelegt. 
Die Kanalübergänge wurden mit abgeſeſſenen Hufaren beſetzt, Vor— 
poſten mweitlich gegen das Gebirge aufgeſtellt. 

In ſpäter Abendftunde gingen Nachrichten ein, denen zufolge 
das Kavallerie-Lager von Zabern her ernftlich bedroht erfchien. Eine 
zur Zerftörung der Eiſenbahn ſüdlich Steinburg abgefandte Ahthei- 
fung und die über den Kanal vorgegangenen Hufaren-PBatronillen 
hatten Spnfanteriefener erhalten; aus Monswiller kam die Meldung 
vom Anrüden mehrerer franzöfifcher Bataillone gegen Steinburg. 
Um die Kavallerie nicht in ein Nachtgefecht unter ungünftigen Ver- 
hältniffen zu verwideln, wurde ein weiter rückwärts gelegenes Bi- 
vouak bei Burwiller bezogen. 

Die anderen vom Ober - Kommando angeorbneten KRavalferie- 
Nefognoszirungen führten zu dem Ergebniß, daß in meftlicher und 
nordweſtlicher Richtung feindliche Streitkräfte von einiger Bedeutung 
jich nicht mehr befanden. Die Wilrttembergifchen Neiter hatten 
nur bei Buzwiller ein franzöfifches Bataillon, und bei Binswiller 
Berjprengte bemerkt; die Bayerifche Ulanen-Brigade hatte von Jäger: 
thal aus Abtheilungen gegen Stürzelbronn, Liesbad) und Bhilipps- 
burg vorgefandt, ging aber, da nichts vom Feinde zu fehen war, 
nad) Niederbronn zurüd, nachdem man bei Dambach bereits Pa- 
trouillen des VI. Armee-Korps angetroffen hatte. 

Der Kommandeur der 12. Divifion, General - Lieutenant 
v. Hoffmann, hatte nämlich ſchon vor Eingang des an ih gerich- 
teten Befehls zum Marſch auf Bitfch felbftändig beſchloſſen, in diefer 
Richtung vorzugehen. Ex erreichte am 7. Stürzelbronn und fchob 
feine Avantgarde nad) Herzogshand (la main du prince) vor, wobei 

Feldzug 1970/71. — Text. 20 
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nad) vechts mit dem Dragoner-Negiment Nr. 5 bei Hafpelfcheidt in 
Berbindung getreten wurde. Die gegen die Niederbronner Straße 
und nach Bitſch vorgefandten Patrouilfen meldeten, daß in der ver- 
gangenen Nacht viele Flüchtlinge durch Egelshardt gezogen wären, 
daß am vorigen Abend zwar noch Truppen bei Bitich bivomafirt, in 
der Nacht aber den Marſch nad) Süden angetreten hätten. In der 
That wurde bis in die nächte Umgebung der Feſtung nichts mehr vom 
Feinde wahrgenommen; nur bon den Wällen richtete fich gegen die 
Patrouillen Geſchütz- und Gewehrfeuer. 

Das Erſcheinen der deutſchen Kavallerie bei Steinburg ſcheint 
dem Marſchall Mac Mahon ernſte Beſorgniſſe für die Sicherheit 
ſeines weiteren Rückzugs eingeflößt zu haben. Wenigſtens ſetzte er 
denfelben noch in der Nacht zum 8. Auguft bis Sarrebourg fort, fo 
daß nun, von dort bis Burwiller, eine Entfernung von fünf Meilen 
und das Gebirge zwiſchen ihm und Der verfolgenden Kavallerie lag. 
Bei Sarrebourg vereinigte fich das von Lützelſtein fommende 5. Korps 
mit den bei Wörth gefihlagenen Heerestheilen, worauf fich dieſe ge- 
fammten Streitkräfte in ftarfen Märjchen und in mehreren Kolonnen 
weiter auf Luneville abzogen. 

Unter diefen Umftänden wurde die am Abend des 7. Auguft 
porübergehend erreichte, Dann aber aus dem angegebenen Gründen 
verlorene Fühlung nicht wieder gewonnen. Al die dritte Armee 
om 8. Auguft die Vogeſen betrat, hatte fie feinen Feind mehr 
vor ſich. 

Bevor wir fie auf ihrem weiteren Marſch nad) der Moſel be- 
gleiten, wenden wir uns zunächſt zur Deutfchen Heeresmacht an ber 
Saar, mo gleichzeitig mit dem Siege bei Würth die Entſcheidung 
bet Spicheren gefallen war. 
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Die Schlacht bei Spicheren am 6. Auguſt. 


Einleitung. 

Die am Abend des 5. Auguft vom Korps Froſſard bezogene Die Stellungen 

Stellung *) erftrecite jich im Allgemeinen von der Saar ſüdlich St. en te 
Arnual bis zur Eifenbahn zwischen Stiring-Wendel und Forbach, eine Forbach. 
Front, welche fat in ihrer ganzen Ausdehnung durch die Spicherer Höhen 
ausgefüllt wird. Diefe erheben fich als höhere Terraffe mit fteilem 
und größtentheils bewaldeten Nordhange über dem aus der Dar- 
ſtellung des Gefechtes bei Saarbrüden befannten Abfchnitte des Winter-, 
Nuß-, Repperts-, Galgenberges umd Exerzierplatzes. Nach Weiten 
erjcheint die Gegend zunächſt flacher und offen. Die Lücke zwifchen 
dem Spicherer- und Stiringer Walde, welche ſchon ſüdlich des 
Drathzuger Weihers durch das vorfpringende Stiringer Waldftüd auf 
700 bis 800 Schritt beengt ift, wird weiterhin durch den Ort Stiring- 
Wendel vollftändig abgefchloffen. Weſtlich der Forbach-Saarbrücker 
Eifenbahn und dieſe begleitend, dehnt fich bis zur Saar ein dicht 
bemaldeter Höhenzug aus, welcher nur auf Wegen zu überfchreiten 
ift. Letztere finden fi) zwar in Hinveichender Zahl, find aber fteil 
anfteigend und oft ſchluchtartig eingefchnitten. 

Unter den obwaltenden Verhältniffen waren alle Vortheile im 
diefem Gelände auf franzöfiiher Seite. Erreicht man nämlid) von 
Saarbrüden aus die unmittelbar ſüdlich anftoßenden Höhen, fo hin- 
dern die Spicherer Berge umd Die ausgedehnten Waldungen jeden 
weiteren Einblick in die dahinter befindlichen Dertlichfeiten. Dagegen 
überblidt man, von der entgegengejetten Seite aus, faft unbefchräntt 
das Land nach Norden hin bis zur Saar; außerdem gewährt aud) 
der Kirchthurm von Stiring- Wendel freie Ausficht nad) Nordoſten 
bis zum Neppertöberge. 


*) Bergl. Seite 210. 
20° 
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Dieſe natürliche Vertheidigungsfähigkeit der franzöſiſchen Stel- 
lung war noch künſtlich erhöht worden. Schützengräben und Bat— 
terie-Einſchnitte krönten den von der Spicherer Höhe nordöſtlich 
auslaufenden Rücken, deſſen felſige Hänge faſt die Sturmfrei- 
heit einer Feſtung gewähren. Den Nord- und Oſtrand des durchweg 
maffiv gebauten Ortes Stiving-Wendel flanfiven in wirkſamſter Nähe 
die baftionsartig aus demſelben vorjpringenden Dertlichleiten des 
Bahnhofes und der Eifenhütte. Auch auf dem waldfreien Kaninchen- 
berge bei Forbach waren Schügengräben ausgehoben, welche eine An- 
näherung an diefen Ort von Nordweſten hinberten. 


Wie früher erwähnt worden ift, ſtanden vor der Front der bei- 
den deutfchen Armeen die 5. und 6. Kavallerie - Divifion gegen die 
Bließ und die Saar vorgejchoben. 

In der linken Flanke war e3 gelungen, die Eifenbahn von 
Saargemünd nad) Rohrbach an mehreren Punkten zu unterbrechen; 
die Meldungen aus der Front beftärkten immer mehr in Der bereits 
gewonnenen Anficht über die Sachlage beim Gegner. Sie lauteten 
dahin, daß feit dem 5. Auguft eine allgemeine Rückwärtsbewegung 
auf der ganzen feindlichen Linie wahrgenommen werde, und Daß bei 
Morsbah und Forbach Truppen =» Einfchiffungen auf der Eiſenbahn 
jtattfänden. | 

Freilich Hatte noch in ver Nacht zum ſechsten eine Abtheilung 
des Ulanen-⸗Regiments Nr. 3 unter Rittmeifter Hammerſtein lebhaftes 
Teuer erhalten, ala fie von St. Johann über die Saarbrüde vor- 
ritt; früh Morgens aber bemerften dort die Vorpoften der Brigade 
Nedern, dag die bisher durch franzöfifche Infanterie und Artillevie 
befetten Höhen ſüdlich Saarbrüden geräumt wurden. Die Feld- 
wache vorn dem braunjchweigifchen Hufaren-Negiment, unter Lieutenant 
Schweppe, trabte fogleich dich die Stadt vor; der Neft der Vor— 
poften-Schwabron folgte. Von links her fchloß ſich ein Bug des 
Kiüraffier-Regiment3 Nr. 6 von der Brigade Grüter an, um dem 
abziehenden Gegner lebhaft nachzufegen. In der Linie zwiſchen ‘Drath- 
zug und dem Stiftswalde ftießen indeß dieſe ſchwachen Abtheilungen 


299 


auf eine feindliche Truppentwidelung von ungefähr zwei Bataillonen 
nebſt einer Schwadron ımd einer Batterie. Es kam zu feinen 
Scharmüseln; aber diefer erfte Anprall wurde durch das Artillerie— 
feuer des Gegners zurückgewieſen, jo daß es nicht gelang, einen ge- 
naueren Einblick in deſſen Aufftellung zu gewinnen. Indeſſen hatte 
es den Anfchein, als feien jene franzöfifchen Truppen nur dazu be 
ſtimmt, die angeblichen Einfchiffungen bei Forbach zu deden. 

Andere Nefognoszivungen gingen an diefem Morgen bei Wehrden 
über die Saar. Bon dort aus mandte fich das voldenburgifche 
Dragoner-Negiment gegen die linke Flanke des Feindes, indem unter 
Zurücklafſung einer Schwadren bei Ludweiler, die übrigen auf Car— 
Ing und Ham ſous Varsberg vortrabten. Deftlich Yebteren Ortes 
traf man auf franzöfifche Kavallerie; dahinter marfchirten Infanterie— 
Abtheilungen in weftlicher Richtung auf Guerting; bei St. Avold 
erkannte man ein größeres Lager. 

Auch Theile des Hufaren-Negiments Nr. 11 hatten um 8 Uhr 
früh die Saar bei Wehrden itberfchritten und maren in verfchiede- 
nen Richtungen weiter vorgegangen. Ein Zug beobachtete von Gers— 
mweiler aus den Abzug des Feindes don dem Ererzierplage und bemerkte 
feine Lager füdfich Stiring-Wendel; ein anderer hatte fi nach Schöneck 
gewendet. Ms Lebterer um 11 Uhr gegen den Norbrand des Sti— 
ringer Waldes vorritt, erhielt er Infanteriefener“) und verlor 3 Mann. 

Der Regiments-Kommandeur, welcher mit einer Schwadron die 
Richtung nach Ludweiler genommen hatte, erfannte von einer dortigen 
Anhöhe aus deutlich das feindliche Lager bei Forbach und Truppen- 
Demwegungen in der Richtung auf St. Avold. Kleinere Hufaren-Abthei- 
Inngen, welche noch weiter im Rücken des Yeindes nach Carlsbrunn 
und St. Nicolas vorgingen, beftätigten die letztere Wahrnehmung. 

Das Nefultat aller diefer Nefognoszirungen war, daß zur Zeit 
noch größere Truppenförper bei Stiring-Wendel, Forbach und St. Avold 
ftanden; doch wurde e3 immer wahrjcheinlicher, daß dieſelben bereits 


*) General Berge (vergl. Seite 210) Hatte dort zum Schuß feiner linfen 
Flanke ein Salbbataillon des 77. Linien-Regiments aufgeftelt. 


Maaßregeln bei 
ber I. und II. 
Armee. Vor⸗ 
rücken der 14, 
Diviſion Über 

Saarbrücken. 
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im Abziehen begriffen wären. Auffallen mußte es freilich, alle Saar— 
Uebergänge unzerſtört zu finden. 

General⸗Lieutenant v. Rheinbaben, welcher bekanntlich damals 
den Oberbefehl über beide Kavallerie-Diviſionen führte, hatte ſich 
perſönlich nach Saarbrücken begeben. Mit je einer Schwadron des 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 6 und des Ulanen-Regiments Nr. 3 rückte 
er durch die Stadt vor und befebte, unter heftigem Artilleriefeuer vorn 
den Spicherer Höhen, den Ererzierplab. 

Er. meldete dies gegen 11 Uhr telegraphiich dem Oberkommando 
der zweiten Armee und fügte hinzu: „Die Sranzofen halten mit In— 
fanterie und Artillerie die Höhen von Spicheren befegt, im Abziehen 
begriffen” ; bald darauf in einem zweiten Telegramm: „Die feind- 
lichen Linien entwiceln fi) auf den Höhen dieſſeits Forbach. Avant: 
garde der 14. Divifion bei Saarbrüden eingetroffen, um 
den Ort zu befegen." - 


An dem Abend des 5. Auguft war aus dem Großen Hauptquartier 
zu Mainz an das Oberfommando der erjten Armee telegraphirt 
worden: „da der Feind von der Saar zurüczumeichen jcheine, fo 
wiirde nunmehr das Heberfchreiten der Grenze freigeftellt, doch fei 
die Saar unterhalb Saarbrücden zu überfihreiten, weil die Straße 
über diefen Ort nah St. Avold der zweiten Armee zufalle.“ 
Diefes Telegramm langte aber erft in der Nacht zum 7. Auguft 
bei der erften Armee an. 

Inzwiſchen hatten Prinz Friedrich Karl und General v. Stein- 
metz die bereit früher erwähnten *) Anordnungen zu dem Vormarſche 
ihrer Armeen erlaſſen. Denjelben zufolge bewegten fich an dem Morgen 
des 6. Auguft die Avantgarde des III. Armee-Korps öftlich, die des 
VIII. und VII weftlih der Nhein - Nahe - Bahn auf den nach St. 
Johann führenden Straßen vor, fo daß bei Fortfegung der Märfche 
der rechte Flügel der zweiten und der linke Flügel der erften Armee 
an jenem Vebergangspunfte des Grenzfluffes zufammentveffen mußten. 


*) Seite 166 und 153. 


801 


Bon dem VII.Armee-Korps, welches aus der Gegend von Lebach 
vorrückte, war die 13. Divifion im Marſche auf Büttlingen. Die 
Avantgarde derjelben ſollte bis Völklingen gehen; ihre an der Spitze 
befindlichen Hufaren-Schwadronen trafen dort um 11 Uhr Vormit- 
tags ein. Bald darauf ſammelte fich dafeldft auch das Hufaren- 
Negiment Wr. I1, mit Ausnahme einzelner Züge, welche von den 
vorher erwähnten Nefognoszirungen auf dem linken Saarufer nod) 
nicht zurückgefehrt waren, oder fich der Kavallerie auf dem Exrerzier- 
plate angefchloffen hatten. 

Die 14. Divifion hatte den Auftrag, bis Guichenbach zu gehen 
und eine Avantgarde vorzufchieben, deren Vorpoften die Ränder des 
Köfferthaler Waldes gegen Saarbrücen und Lonifenthal befegen follten. 
Auf dem Marfche erfuhr der Diviſions-Kommandeur, General v. Ra: 
mefe, durch die ihm zugehenden Meldungen, daß die feindlichen 
Stellungen ſüdlich Saarbrüden geräumt, und nur noch die oben 
erwähnten ſchwachen Abtheilungen zwifchen Drathzug und dem Stifts— 
mwalde bemerfbar wären. Cr berichtete darüber an das General: 
fommando de3 VIII. Armee-Korps, welches fich auf dem Wege nad 
Dilsburg befand, und frug an, ob er unter diefen Umftänden die Saar 
überfchreiten dürfe, um ſich der Höhen ſüdlich von Saarbrüden zu 
derfichern, bevor der Feind etwa Gelegenheit fände, fie von Neuem 
zu befegen. General dv. Kameke erhielt zur Antwort, ev möge nach 
eigenen Ermeſſen handeln. 

Inzwiſchen hatte feine Avantgarde unter General v. Yrangoi3*) 
um 9'/: Uhr Vormittags Guichenbach erreiht. Da die Witterung 
fühl und die Truppen noch frifch waren, ließ der Diviſions-Komman⸗ 
deur die Avantgarde wieder antreten und befahl ihr, Saarbräden zu 
beſetzen, auch Borpoften auf die Höhen vorzufchteben. Das Gros 
bfieb im Marjche. 

Als ſich die Divifion der Stadt näherte, begegnete ihr der Kom- 
mandirende General des VIII. Armee-Korps, dv. Soeben, mwelder, 
von einem Nefognoszirungsritte an der Saar zurückkehrend, die auf 


*) Anlage Nr. 13 enthält die Marſchordnung beider Divifionen des VIL 
Armee⸗Korps. 
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Fiſchbach marjchivende Avantgarde feines Armee-Korps zur Belegung 
von Saarbrüden heranzuziehen gedachte. Er nahm vorläufig hiervon 
Abftand, als er nun die 14. Divifion zu dieſem Zwecke bereits im 
Anmarfche fand, bot aber feine Unterftägung an, fall der Gegner 
wieder vorrücken follte. 

Die Avantgarde der 14. Divifion überfchritt nun die nördliche 
der beiden Brüden zwifchen St. Johann und Sambriüden. So— 
bald aber das an der Spitze marjchirende 3. Bataillon Negiments 
Nr. 39 um 11 Uhr Vormittags den Exerzierplatz erreicht Hatte, 
eröffnete der Feind von dem bereit3 erwähnten Nord-Borfprunge der 
Spicherer Höhen, dem fogenannten Rothen Berge, ein lebhaftes Ge- 
jchüßfener, welches zunahm, als die unmittelbar folgende 1. leichte 
Batterie aus der tief eingejchnittenen Chauffee auf den Exerzierplatz 
hinauffuhr. Die Batterie nahm Stellung westlich der Chauffee an dem 
Siüdabhange der Höhe und erwiderte auf etwa Ya Meile Entfernung 
das Feuer der feindlichen Artillerie, anfcheinend acht Gefchüge, mit 
fichtlih guter Wirfung. Letztere ftanden theild an den Steilabfall Des 
Rothen Berges vorgefchoben, theils in höherer Stellung einige hun— 
dert Schritte weiter zurück und ſchoſſen überaus heftig, aber mit ge= 
ringen Erfolge. 

Inzwiſchen waren weiter links die beiden anderen Bataillone des 
Regiments Nr. 39 an dem nördlichen Abhange des Neppertsberges auf- 
marſchirt. Ferner Tieß General v. Ramefe aus dem Gros der Di- 
vifion das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 die Eifenbahnbrüde zwi— 
hen Malftatt und Burbach überfchreiten, um durch Beſetzung des 
Bahneinfchnittes bei Deutſch-Mühle jenen Uebergang zu fichern. Das 
Bataillon wurde angewieſen, mit dem Füftlier-Regiment Nr. 39 nad) 
links Verbindung zu halten; die beiden anderen Bataillone des Re— 
giments Nr. 74 wurden zur Verftärfung der Avantgarde gleichfalls 
auf das linke Saar-Ufer gezogen, jo daß General. Francois nun 
beide Negimenter feiner Brigade zur Verfügung hatte. 

General v. Rheinbaben ſchloß fich dem Vorgehen der Avant- 
garde der 14. Divifton auf dem Tinten Flügel an und nahm mit 
feinen beiden Schwadronen Stellung hinter dem Nordabhange des 
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Galgenberges, wohin er auch die Schwabron des braunfchmweigifchen 
Hufaren-Regiments heranzog. 

Da der Feind nirgends Infanterie zeigte und die Linie von 
Drathzug nach dem Rothen Berge an feiner Stelle überſchritt, To 
ſchien das Gefecht eine Zeit lang einen ernfteren Charakter nicht an- 
nehmen zu wollen. 

Man konnte darin eine Betätigung für die urfprüngliche Auffaffung 
finden, daß die franzöfifchen Abtheilungen nur den Zweck hätten, Ein- 
ihiffungen bei Forbach zu decken. Freilich gaben jeist fernere Mel— 
dungen der vorgefchobenen Kavallerietrupps Die Stärfe des Feindes 
auf drei Infanterie-Regimenter an, was, wie wir fehen werden, mit 
andermweitigen Wahrnehmungen übereinftimmte. 

Wir menden uns zunächſt zur zweiten Armee. 

Durch eine Meldung der 6. Kavallerie-Divifion war das Ober- 
Kommando in Kaiferslautern fehon in früher Meorgenftunde von ber 
Räumung der Höhen bei St. Arnual unterrichtet worden. Da matt 
hiernach ein theilweiſes Zurückgehen des Feindes für erwieſen, feinen 
völligen Abzug für wahrſcheinlich hielt, ſo erſchien es angemeſſen, für 
alle Fälle den freigewordenen Saarübergang zu beſetzen und, ohne 
eine vorzeitige Offenſive herbeizuführen, doch dicht an dem Feinde zu 
bleiben. In dieſem Sinne ordnete Prinz Friedrich Karl um 8 Uhr 
Morgens telegraphiſch an, daß beide Kavallerie-Diviſionen dem ab- 
ziehenden Gegner an der Klinge zu folgen Hätten, daß die 5. Di- 
viſion nach Saarbrüden vorgehen, das IV. Armee-Korps noch heute 
eine Avantgarde bis Neu-Hornbach vorjchieben follte. 

Diefem vorläufigen Befehle entfprechend wurden auch die für den 
folgenden Tag bisher feftgefeßten Marſchziele ſämmtlicher Korps wei- 
ter vorgelegt *). 


*) Es follten danad) nunmehr am 7. Auguft folgende Marſchziele erreicht 
Werden: 
III. Armee-Korps: Saarbrüden, Avantgarde auf Forbadj; 
IV ,„ „Neu-Hornbach, Avantgarde auf Rohrbach und Bitſch. 
Diejes Korps Hatte nach links in Verbindung mit der 12. Divifion zu treten, 
von der man erfuhr, daß fie am 6. bei Pirmafens eintreffen werde. 
Das X. Korps follte zur etwaigen Unterftüßung des III. bis St. Ingbert, 
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Inzwiſchen hatte fi) das Oberfommando nad) Homburg be- 
geben, wo um Mittags die Telegramme des Generals v. Rheinbaben 
eingingen. AS man aus dem Letteren derfelben erſah, daß fich ein 
Theil der erjten Armee auf der Marſchlinie der zweiten befinde, 
wurde das IH. Armee-Korps angewiefen, noch heute Saarbrüden 
zu bejfegen und erging an den Kommandeur der 5. Divifion, 
General v. Stülpnagel, eine Vollmacht des Prinzen Friedrich 
Karl, die 14. Diviſion zur Räumung der Stadt und der Straße zu 
veranlaſſen. 

Schon vor Eingang dieſer Befehle hatte der Kommandirende 
General des III. Armee-Korps, v. Alvensleben, auf Grund eigner 
Benrtheilung der Sacjlage und nachdem er den Abzug des Feindes 
von Saarbrüden erfahren, der 5. Divifion befohlen, den Ort durch 
eine Spite zu bejegen ıumd mit dem Gros bis auf eine Meile an 
denſelben heranzugehen. 

Auch dieſer Anordnung Hatten die Ereigniffe auf den linken 
Saarufer bereits vorgegriffen. Bevor wir nun dem Fortgange der- 
jelben feit dem Auftreten der 14. Divifion weiter folgen, iſt es von 
Intereſſe, das großentheils felbitändige Handeln derjenigen Führer zu 
betrachten, welche in der Lage waren, bei einem Kampfe jenfeit ver 
Saar mit eingreifen zu können. 

Der Kommandeur der 9. Infanterie- Brigade *), General v. Doe⸗ 
ring, war in Folge der Nachricht, daß die Kavallerie-Vorpoſten die 
Saar überſchritten hätten, bereits in den Morgenſtunden über Saar- 
brücken vorgeritten. Jenſeit der Stadt hatte er, zwiſchen 9 und 10 
Uhr, hinter den franzöſiſchen Tirailleurlinien Infanterie-Kolonnen im 
Vormarſche von Forbach wahrgenommen, welche in dem waldigen 
Gelände öſtlich der Chauſſee und hinter den dortigen Höhen verſchwanden. 

Hiernach erſchien ihm das vereinzelte Vorgehen der 14. Diviſion 
nicht als hinreichend geſichert und er ſandte daher ſeiner auf Dud— 


das Garde-Korps bis Aßweiler, das IX. Korps mit der Spitze bis Bexbach, das 
XI. bi8 Homburg vorrüden. 
*) Zur 5. Divifion des III. Armee-Korps gehörig. 
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weiler anrückenden Brigade den Befehl entgegen, ohne Aufenthalt nad) 
Saarbrüden weiter zu marſchiren. 

Die 5. Divifion bewegte fih nämlich an dem Morgen des 6. Auguft 
aus der Gegend von Neunkirchen in zwei Hauptfolonnen gegen die 
Saar vor, um die für diefen Tag ihr angewieferen Marſchziele in 
der Höhe von Dudweiler zu erreichen. Die fombinirte 9. Brigade*) 
marfchirte auf der großen Saarbrüdener Straße; die kombinirte 
10. Brigade auf St. Ingbert. 

Die Truppen der erjigenannten Kolonne hatten bereit3 ihre 
Quartiere bezogen, die Avantgarde in Sulzbach und Dudmeiler, das 
Gros in Frievrihsthal und Bildftod, als fie in Folge der eben er- 
wähnten Weifung ihres Brigade-Kommandeurs in der Mittagitunde 
zum weiteren Vormarſche auf Saarbrüden alarmirt wurden. General 
v. Stülpnagel, welcher um Mittag Meldung hiervon erhielt, ritt 
fogleich mit der erften Schwadron und der leichten Batterie der 
Avantgarde nah St. Johann vor. 

Bon der fombinirten 10. Brigade**) befand fich das Negiment 
Nr. 12 in Neunlirchen; der Reſt hatte Mittags 12 Uhr Quartiere 
in Spiefen und St. Ingbert bezogen. Hier ging bald darauf eine 
Mittheilung der 6. Kavallerie-Divifion ein, woraus man erfah, daß 
diefe im Begriff ftand, fich zwijchen Ensheim und Ormesheim zufarmmen- 
zuziehen, weil feindliche Truppen von Habkirchen an der Bließ auf 


*), Kombinirte 9. Brigade: General-Major v. Döring. 
Avantgarde: Oberft v. Garrelts. 
Snfanterie-Regiment Nr. 48, 
1. und 2. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 12, 
3. leichte Batterie, 
Sanitäts-Detachement. 
Gros: Oberft-Tientenant v. "Eftocg. 
Leib-Grenadier-Regiment Nr. 8, 
Säger-Bataillon Nr. 3, 
3. ſchwere Batterie. 
**), Sombinirte 10. Brigade: Generalmajor v. Schwerin. 
Sufanterie-Regiment Nr. 12, 
+ ⸗ - 59, 
3. und 4. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 12, 
4. ſchwere und A. Leichte Batterie. 
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Apmeiler im Anmarfche fein follten. In Folge deffen ordnete Gene- 
tal dv. Schwerin die Verfammlung feiner Brigade bei St. Ingbert 
an, two der in Spiefen einguartierte Theil um 2Ys Uhr Nachmittags 
eintraf, gleichzeitig aber auch eine Meldung des Negiments Nr. 12, 
nach welcher über daffelbe bereit anderweitig verfügt war. 

Die von dem Divifions-Kommiandeur mweitergegebene Meldung des 
Generald dv. Doering war nämlich mittlerweile beim General-Rom- 
mando in Neunkirchen eingegangen und hatte General v. Alvens- 
leben unverzüglich Anorönungen getroffen, um noch im Laufe des 
Zages foviel Truppen feines Korps wie irgend möglich 
nach Saarbrüden heranzubringen. Das Regiment Nr. 12, und dag 
zur 6. Divifion gehörende Regiment Nr. 20*) follten auf der 
Eifenbahn nah St. Johann herangeführt werden. Nach St. 
Ingbert aber ging Befehl ab, das Regiment Nr. 52 und die in 
der Nähe verfügbare Artillerie nad) Saarbrüden in Marfch zu ſetzen. 
Diejer legten Weifung konnte General v. Schwerin mit feinen be- 
reit3 verfammelten Truppen fogleich entjprechen, und blieb nur die 
1. Kompagnie Regiments Nr. 52 zur Sicherung des Bahnhofes 
zurüd. Die Brigade trat um 4 Uhr den Marſch in der befohlenen 
Richtung an, der General eilte für feine Perfon mit den Schwadro— 
nen und Batterien nach dem Gefechtsfelde voraus. 

Es wurde vorher erwähnt, daß General v. Soeben der 
14. Divifion feine Unterſtützung zugefagt hatte, falls eine folche 
nothwendig werden follte. AS nun der General auf dem Nick 
wege zu feinem Korps bemerkte, wie das Geſchützfeuer jenfeit der 
Saar an Heftigfeit zunahm, befchloß er, die nächftitehenden Theile 
des Korps nach den Gefechtsfelde heranziehen. Es war das bie 
16. Diviſion, deren Avantgarde eben in der Mittagsftunde bei Quier- 
ſcheidt und Fiſchbach eintraf, wo fie Quartiere beziehen follte. 

In Fiſchbach angekommen, fand General v. Goeben, daß in 
Folge des dort gleichfalls vernehmbar gewordenen Kanonendonners 
der Diviſions-Kommandeur, General-Veutenant vd. Barnefow, aus 


*) Daffelbe befand fih in St. Wendel, 
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eigener Entſchließung feine Avantgarde*) bereit wieder Hatte antre- 
ten laſſen, al3 diefe eben im Begriffe war, Vorpoften gegen die 
Saar auszujegen. HZugleih war auch das Gros der Divifion. in 
feinen Quartieren um Wemmetsweiler und Landsweiler alarmirt 
worden. Um daffelbe in nicht zu großem Abftande von der Avant- 
garde zur Hand zu haben, follte daS zu der Brigade des Oberft 
v. Rex gehörige Regiment Nr. 72 mit den beiden noch verfügbaren 
Batterien nah Fiſchbach, die 31. Brigade bis Quierſcheidt nachräden. 
General v. Soeben fonnte alſo eine Mitwirkung der 16. Divifion 
an dem jenjeit der Saar entbrannten Kampfe als gefichert anſehen 
und hielt es unter dieſen Umftänden nicht für erforderlich, auch noch 
die mit ihrer Spige bei Holz ftehende 15. Divifion heranzuziehen; 
er jelbft ritt wieder nach Saarbrüden vor. 

AS die Avantgarde unter Oberft v. Rex um 1Ys Uhr aus dem 
Kölferthaler Walde heraustrat, meldete ein zur 14. Divifion voraus⸗ 
gefandter Offizier, daß eine Unterſtützung nicht gerade nöthig er- 
Icheine, daß aber ein Auftreten der 16. Divifion ſüdlich Saarbrüden 
erwünfcht fein werde. Demnach Tieß General v. Barnefomw die 
Avantgarde ihren Mari auf St. Johann fortfegen; das Gros er- 
hielt Befehl, gleichfall8 dorthin zu folgen. 

Der Kommandivende General des VII. Armee-Korps, v. Zaftrom, 
hatte zwar, wie erwähnt, den Kommandeur der 14. Divifion zum 
Handeln nach eigenen Ermeſſen ermächtigt, hielt es demnächſt aber 
für angemeffen, nun auch fein ganzes Korps bis an die Saar 
vorzufchteben. Um hierzu das Einverftändnig des Armee-Ober-Rom- 
mandos einzuholen, wurde der Hauptmann v. Wefternhagen vom 
Generalftabe nach Eimeiler gefandt, wo General v. Steinmeß von 


*) Anantgarde der 16. Divifion: Oberſt v. Rex (Kommandeur der 32. In⸗ 

fanterir- Brigade). 

Snufanterie-Regiment Nr. 40 (7. Kompagnie zur Dedung des Haupt⸗ 
quartiers abfommandirt), 

Hujaren-Regiment Nr. 9, 

6. ſchwere und 6. leichte Batterie, 

Pontonnier-Kompagnie, 

Sanitäts-Detachement. 
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Tholey her gegen Mittag eintvaf. Der Oberbefehlshaber bilfigte in 
nachſtehender Weife die Auffafjung des General v. Zaftrom: 

, „Der Feind müffe für feine Nachläffigfeit geftraft werden. Um 
ihn an Wiedereinnahme der geräumten Stellungen des Iinfen Saar- 
Ufers zu hindern, erkläre er ſich mit deren Befekung im Intereſſe 
der zweiten Armee einverftandern; auch werde es zu verſuchen fein, 
die Einſchiffung der angeblich nur ſchwach gedeckten franzöfifchen 
Truppen bei Forbach zu ftören." 

Im Hauptquartier des VII. Armee-Rorps zu Dilsburg hatte 
man inzwilchen neue Meldungen erhalten, wonach es zweifelhaft 
wurde, ob der Feind. feinen Abzug wirklich noch fortfege, oder ob 
nicht vielmehr neue franzöfifche Truppen im VBorrüden auf Saar- 
brüden begriffen ſeien. AS nun zwifchen 12 und 1 Uhr Mittags 
die erwähnte Genehmigung feiner Vorſchläge einging, traf General 
v. Zaſtrow unverzüglich folgende Anordnungen: 

Die 13. Divifion erhielt Befehl, nah Völklingen und Wehrden 
vorzurüden, ihre Avantgarde in den Richtungen auf Ludweiler und 
Forbach vorzufchieben und fich durch Patrouillen über Stärke und Ab- 
fihten des Gegners bei Korbach zu unterrichten. Die 14. Divifion 
joffte mit einer verftärkten Avantgarde auf dem linken Saar-Ufer bei 
Saarbrüden Stellung nehmen, das Gros nach Nodershaufen heran- 
ziehen, einen Uebergang daſelbſt herjtellen und gleichfall8 gegen For— 
bach patrouilfiren; eine Suftruftion, welche in Folge der früheren Er- 
mächtigung zum jelbftändigen Handeln thatfächlich bereits überſchritten 
war. Die Korps-Artilferie wurde angewiefen nach Püttlingen (nörd- 
lich Völklingen) zu marjchiren. — Nach Abgang diefer Befehle brach 
General dv. Zaftromw mit feinem Stabe nah Saarbrücken auf. 

Gleichzeitig hatte auch der Oberbefehlshaber der erjten Armee 
den Oberguartiermeifter Oberft Graf Wartensleben beauftragt, zur 
näheren Aufklärung über die Sachlage dorthin vorzureiten. Xebterer 
las auf feinem Wege die ferteren vom Gefechtsfelde eingehenden 
Meldungen an das General-Kommando des VII. Armee-Rorps, aus 
welchen unverkennbar hervorging, wie das Gefecht bereit3 an Um— 
fang und Bedeutung zunahm, was Der immer ftärfer werdende Ge⸗ 
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ſchützdonner beſtätigte. Mittheilungen hiervon fandte der Oberft an 
den General v. Steinmetz nad Eimeiler. 

Die vorftehende Darftellung zeigt, wie in Folge der Nach— 
richten vom linken Saar-Ufer feit dem Morgen des 6. Auguft 
alle Maafregeln von deutſcher Seite auf ein vechtzeitiges und aus— 
reichende Eingreifen dafelbft Hinzielten, tie aber ganz befonders 
die Zruppenführer im vorderer Linie durch ihre felbftändigen 
Entſchlüſſe den höheren Anordnungen vorarbeiteten. Dieſem letz— 
teren Umftande insbeſondere verdanfte e8 die 14. Divifion, daß bon 
Seiten der Nachbar-Korps zwar in fpäter Stunde, aber noch) zu rechter 
Zeit eine Unterftügung eintrat. Wir werden fehen, tie entfcheidend 
diefe Lettere in den ſchweren Kampf eingriff, welchen jene Divifion 
zuerjt allein auf fich genommen hatte. 


Aus den franzöfifchen Angaben ift nicht ganz Har zu erfehen, 
zu welcher Zeit fich General Froffard zur Annahme des Kampfes 
entjchloß und eine Verſtärkung feiner vorgefchobenen Abtheilungen ins " 
Auge fapte. Hatten Letztere zwar nicht die ihnen zugefchriebene Be— 
ftimmung, Truppeneinfhiffungen bei Forbach zu deden, fo war 
die Auffaffung auf preußifcher Seite doch infofern zutreffend, als es 
fih anfänglich offenbar um Sicherung eines Abzuges in weiter rüd- 
wärtige Stellungen handelte. Wenn alfo franzöfifche Berichte den 
Beginn des Gefechts bereits auf die Stunde um 9 Uhr Vormittags 
verlegen, fo fan damit nur dad Zurückweiſen der preufßifchen Ka- 
vallerie-Kefognoszivungen durch Artilleriefeuer gemeint fein. 

General Bataille, welcher mit der 2. Divifion auf der Hoch— 
ebene von Detingen Yagerte, fagt in feinem Bericht,*) er Habe um 
10 Uhr Bormittags die erften Kamonenjchüffe gehört und danach 
feine Anordnungen getroffen. Schüffe um diefe Zeit können aber nur 
gegen die Kavallerie-Patrouillen gefallen fein, da die 14. Divifion 
exit drei Stunden fpäter vor Saarbrüden aufmarſchirte. Die eigent- 
liche Eröffnung der Schlacht fand in der erften Nachmittagsftunde ftatt. 


*) Das Original wurde in dem am 16. Auguft von den Franzoſen verlaſ⸗ 
fernen Lager bei Flavigny gefunden. 
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Die Kämpfe der 14. Diviſton bis zur vierten Nachmittagsſtunde. 


Sachlage um Der geringe Abftand der niederen Höhen an dem linken Saar-Ufer 
Mi yon den Klußübergängen machte es wünfchenswerth, zur Sicherung 
der leeren weiter vorwärts Fuß zu faflen, und die anfcheinend 
nicht fehr bedeutenden Kräfte des Gegners aus ihren überhöhenden 
Stellungen zurüdzudrängen, meil bon dort aus alle Bewegungen in 
dem preußifcher Seits bis jetzt bejegten Abfchnitte vollkommen zu 
überfehen waren. Ein Vorgehen zu diefem Zwecke erjchien dem Ge- 
neral v. Kameke um fo weniger bedenklich, al3 er, wie bereit er- 
wähnt, nöthigenfalls auf Unterftügung durch die Nachbarkorps rechnen 
durfte. Er befahl deshalb Kurz vor 12 Uhr dem General dv. Fran- 

goig, die feindliche Artifferie vom Rothen Berge zu vertreiben. 

Das Gros der Divifion wurde angewiejen, mit der 28. Bri— 
gade die Eiſenbahnbrücke weſtlich Saarbrüden zu überfchreiten, die 

» Batterien aber durch die Stadt vorgehen zu laffen. 

Zur Ausführung ſeines Auftrags traf General v. François 
folgende Anordnungen: 

Nachdem bereits das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 von 
Dentſchmühle auf Drathzug vorgegangen war, wurde von dem Repperis- 
berge aus da — nur mit 3 Rompagnien anmwejende*) — 3. Ba- 
tailfon Regiments Nr. 39 eben dahin in Bewegung geſetzt, um die 
linke Flanke der franzöfiihen Stellung auf den Spicherer Höhen 
zu gewinnen. Mit den beiden anderen Bataillonen des Negiments 
ſollte Oberſt v. Eskens vom Stiftswalde her die gleihe Wirkung 
gegen die rechte Flanke des Feindes anftreben. 

Zwei Bataillone des Regiments Nr. 74 blieben als Reſerve 
auf dem Reppertsberge und dem Cxerzierplage, wohin General 
v. Frangeis nun auch die 9. Kompagnie Regiments Nr. 39 von 
Neudorf heranzog. 


*) Der 9. Kompagnie war die Marfhrihtung tiber Neudorf auf Roders- 
hauſen gegeben worden, um Berbindung mit der 13. Divifion zu halter. 


311 


Um 12 Uhr langten die drei Batterien de3 Gros auf dem Süd- 
hange des Neppertäberges an, worauf die Avantgarden-Batterie aus 
ihrer bisherigen Aufftellung meftlih der Chauffee eima 500 Schritt 
meiter vorging. Indem fie auf der Höhe nordöftlich Drathzug etwas 
links ſchwenkte, nahm fie eine Steffung ein, aus welcher fie Die feind- 
lichen Geſchütze auf dem Rothen Berge mit augenjcheinlich guter Wir- 
fung flankirte. Da hingegen die Batterien an dem Reppertsberge gegen 
die gut gededte feindliche Front feinen Erfolg erzielten, fo zog fie 
der Abtheilungs-Rommandeur nad) dem Sübmefthange des Winterber- 
ges. Sie gewannen hier in einer Entfernung von etwa 1800 Schritt 
von dem Rothen Berge eine jo vortheilhafte Flankenwirkung, daß die 
franzöſiſchen Geſchütze bald weiter auf die Höhe hinauf zurücdgehen 
mußten. 

Inzwiſchen hatte Oberft v. Eskens die vorgefchriebene Bewegung Erſtes Vorgehen 
mit feinen fieben Kompagnien*) angetreten, von denen namentlich age, 
die erfte und dritte ſchon auf dem Reppertsberge in empfindlicher 
Weiſe durch das feindliche Fernfeuer beläftigt worden waren. 

Man fand indeß in der von dem Winterberge nach dem Tief- 
“ Weiher herabziehenden Mulde einigen Schub, und zogen ſich die Neun- 
undbreißiger in Kompagnie-Rolonnen mit weiten Abftänden augein- 
ander, in erjter Linie die zweite und dritte, dahinter die erfte und 
vierte, dann die drei Rompagnien des 2. Batailfons. In diefer 
Formation wurde unter heftigem, aber ziemlich wirkungsloſem Ge- 
ſchütz,, dann auch Gewehrfeuer des Feindes, die Niederung durch— 
ſchritten. Man folgte dabei einem Pfade, welcher ſich von dem 
Tief-Weiher aus, in der Mulde weſtlich des Stiftswaldes, nach der 
durch lichteres Gehölz deutlich erkennbaren Einſattelung zwiſchen den 
Bergkuppen des Gifert- und Pfaffenwaldes hinaufzieht. 

An dem Fuße der Höhen legten die Mannſchaften das Gepäck ab. 
Sie fanden den nördlichen Waldrand unbeſetzt und begannen nun 
die dicht bewachſenen Hänge zu erſteigen, wobei der größere Theil 
der Truppen weſtlich des erwähnten Sattels vorging. Erſt auf 


*) Die 8. Kompagnie war zur Bagage abkommandirt. Vergl. Anlage Nr. 13. 
Feldzug 1870/71. — Text. 21 
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dem Kamme der Höhe traf man auf Widerftand von Seiten eines 
Bataillon des AO. franzöfifchen Linien » Regiments, welches ven 
Wald befegt hielt. In hin- und herwogendem Gefechte gelang 
es den beiden vorderen Kompagnien, die ihnen entgegenfretenden 
feindlichen Schützenſchwärme allmählig zurüczubrängen und den Süd— 
oftvand des Gifertwaldes zu erreichen. Mean überfah von hier deut- 
lich ein Rager der Franzoſen bei Spicheren. 

Der Feind hatte einen Wegeinfchnitt füdlich der Einfattelung 
ſtark beſetzt und hielt von dort aus die umliegenden Waldränder 
unter verheerendem euer, wodurch dem meiteren Vordringen ver 
beiden Kompagnien ein Ziel gefegt wurde. 

Auf ihrem linken Flügel traten in dem lichteren Holze allmählig aud) 
die beiden andern Kompagnien des Bataillons in das Feuergefecht 
ein; zunächft die erfte, von welcher nur eine Sektion zur Dedung der 
Sahne zurückblieb, dann noch weiter links die vierte, welche die rechte 
Flanke des Gegners zu umfaffen ſuchte. Sie traf dabei in der 
Lichtung zwifchen dem Gifert- und Pfaffenwalde auf ftärfere franzöſiſche 
Abtheilungen, welche gedeckt Hinter einem rabenrande lagen. ALS 
die Kompagnie mit aufgepflanztem Geitengewehre zum Angriffe vor- 
ging, wich der Feind halbrechts aus, überfchüttete dann aber den 
in das Freie heraustretenden Angreifer mit fo mächtigem euer, daß 
wieder Dedung in dem Holze geſucht werden mußte. Auch ein zweiter 
Verſuch, Durch weiteres Linksſchieben im Walde eine flanfivende 
Stellung zu gewinnen, mißlang. Die Fühlung mit dem Bataillon 
ging verloren und heftiges Feuer von allen Seiten her zwang zur 
Rückkehr in das frühere Verhältniß. u 

Während in diefer Weife das 1. Bataillon den Kampf aufnahm, 
war aud das zweite vorgegangen, bei weldhem die 5. Kompagnie 
den beiden andern in Reſerve folgte. Diefe ſchlugen mit einer kleinen 
Rechtsſchwenkung mehr Die Richtung gegen den Rothen Berg ein, 
von wo aus fie ftarkes Flankenfeuer erhielten. Die Steilhänge des 
Sifertwaldes erflimmend, trat die 7. Kompagnie, nunmehr auf dem 
rechten Flügel der dritten, in das wechjelvolfe Feuergefecht im Walde 
ein, in deſſen Verlauf ihr Chef, Hauptmann Mudrad, fil. Noch 
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weiter rechts war auch die 6. Kompagnie in den Wald eingedrungen, 
wobei fie indeffen durch das Zlanfenfeuer der franzöſiſchen Jäger 
von dem Rothen Berge fehr anfehnliche Verlufte erlitt. 

Bis 21/5 Uhr gelang e3 fo, den um 3 bis 400 Fuß fich erhe- 
benden Berglamm zu nehmen und den Südrand des Gifertwaldes zu 
gewinnen. Ein weitere Vordringen fcheiterte an dem mörderiſchen 
Gefhüt- und Gewehrfeuer de8 Gegners, welches fi nun von 
Spicheren her aus unmittelbarer Nähe auf die Neumunddreißiger 
richtete, während dieſe zum Theil noch durch eine tiefe Schlucht von ihm 
getrennt blieben. ‘Die 6. Kompagnie niftete ſich außerhalb des Waldes, 
dem Dftabfalle des Nothen Berges auf 500 Schritt gegenüber, ein. 

Bei ven erſten Anzeichen eines bevorjtehenden ernfteren Angriffes 
gegen feine Stelfung hatte General Laveaucoupet das 10. Zäger- 
Bataillon der Brigade Doéns in die bisher nur. von der Sappeur- 
fompagnie beſetzten Schütengräben geworfen, welche in Hufeifenform big 
an den Steilabfall des Rothen Berges vorgefchoben waren. In dem 
weiteren Verlaufe des Gefechtes zog der franzöfiiche Divifiond-General 
die ganze nördlich Spicheren Tagernde Brigade Micheler vor und 
wies davon das 24. Linien-Regiment nad) dem rechten Flügel, um 
das im Gifertwalde zurücgebrängte Bataillon des 40. zu unter 
fügen, die noch verfügbaren beiden Bataillone des letztgenannten 
NegimentS aber nah dem Rothen Berge. Die dortige Batterie 
war, wie fchon erwähnt, weiter zurücigezogen worden; zwei andere 
ftanden unmittelbar nördlich Spicheren und hatten von dort aus die 
preußiſchen Kompagnien beſchoſſen, als diefe aus dem Gifertwalde 
vorzubrechen fuchten. Die beiden der Divifion zugetheilten Schwa- 
dronen des 7. Dragoner-Negiments . beobachteten an dem Simbache, 
um gegen Weberrafchungen von dorther zu ſichern. 


Auf dem äußerſten rechten Flügel der preußiſchen Linie war Age¶ghen 

egen * 

das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 um 12 Uhr bei Drathzug endet 
eingetroffen. Dieſes Gehöft wurde mit einer Kompagnie befett, zwei 
andere nifteten fich zu beiden Seiten der Eifenbahn ein; die anfäng- 


lich noch an der Saar-Brücke zurückgelaſſene Kompagnie wurde 
21* 
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gleichfalls herangezogen. Bei diefem Vormarfche war man bisher 
nirgends auf den Feind geftoßen; auch zeigte ſich die Nordoſtſpitze 
des Stiringer Waldftüdes unbeſetzt, wohin nun der Schükenzug der 
6. Rompagnie vorgefchoben wurde. Allmählig erſt fehten der Gegner 
das Auftreten der preußifchen Truppen zu bemerken und warf Gra- 
naten nad) dem Gehöfte. 

Zu diefer Zeit traf das 3. Bataillon Regiments Ar. 39 auf 
der Folfter Höhe ein, wohin es in Ausführung des von dem General 
v. Srangois erhaltenen Auftrages von dem Exrerzierplage aus mit 
feinen drei Kompagnie » Kolonnen zwifchen der Chanffee und der 
Eifenbahn vorgegangen war. Zwar richtete fich gegen daſſelbe ein 
heftiges Feuer anderer feindlichen Geſchütze, welche, bisher unbe: 
merkt, plößlich zwijchen der Chauffee und dem Stiringer Waldftüde 
auftraten, dann auch Infanteriefeuer von den Spicherer Berghängen; 
beides blieb aber ziemlic) wirkungslos. Der Schügenzug der 12. 
Kompagnie wurde zur Dedung der linken Flanke gegen die Chauffee 
porgejchoben, während das Bataillon ſich nach dem Weberfchreiten der 
Folſter Höhe fogleih gegen das Waldftüd wendete. Innerhalb 
vefielben trat eS in Berbindung mit dem Schübenzuge der Vierund- 
jiebenziger, welcher bereit mit den gleichfalls im Vorrücken begriffenen 
Chüsenlinien des Feindes ins Gefecht gerathen war. 

Die Divifion Vergé, welde den linken Flügel der franzö- 
ſiſchen Stellung bildete, war zu diefer Zeit folgendermaßen vertheilt: 
Bon der bei Stiring-Wendel aufgeftellten Brigade Solivet hatte das 
77. Zinien-Regiment diefes Dorf und die Eifenhütte befegt und be- 
herrſchte von dort aus mit feiner Feuerwirkung die Eijenbahn und 
die umliegenden Waldränder. Ein Halbbataillon befand ſich, wie 
früher erwähnt, gegen Schöned vorgefchoben. Das 76. Linien-Regi- 
ment und das 3. Säger-Bataillon hatten ſich nördlich und nord» 
öftlich don Stiring- Wendel in vorderer Linie enttwidelt, die Jäger 
inöbejondere in dem Stiringer Waldſtücke. Beide Linien-Regimenter 
der Brigade Balaze ftanden noch auf dem Kaninchenberge bei 
Forbach; die drei Batterien der Divifion jedoch) waren zwiſchen dem 
Waldftide und der Chauffee in Thätigfeit getreten; beläftigt durch 
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Das Vordringen der preußifchen Infanterie mußten fie jedoch bald 
auf die zunächft öſtlich Stiring-Wendel befindliche Höhe zurückgehen. 

Die Neunundreißiger unter Major v. Wangenheim waren 
nämlich ungeachtet de3 heftigen feindlichen Gewehr- und Mitrail- 
leuſenfeuers bis zu der Mitte des Waldftüdes vorgebrungen. Die 
zunehmende Dichtigfeit Des Unterholzes und die immer fühlbarer wer: 
dende Veberlegenheit des Feindes hemmten aber von hier an meitere 
Fortſchritte. Die drei Kompagnien richteten ſich, fo gut e3 ging, in 
dem Walde ein, erwehrten fich indeffen nur mühſam und unter ſchweren 
Berluften der wiederholten Angriffe des Gegners, insbeſondere der 
Jäger. Ebenſowenig vermochte der gegen die Chanffee entjendete 
Schützenzug Feld zu gewinnen, weil ber Feind die am derjelben 
liegenden Gehöfte befest hielt. Etwa taufend Schritt von dem Zoll- 
Haufe niftete fich der Zug in einem Hohlwege ein und richtete aus 
diefer dedienden Stellung ein lebhaftes Feuer gegen die franzöfifche 
Snfanterie und Artillerie. 

Um mit den Neunumnddreißigern in einer Höhe zu bleiben, hatte 
rechts von denfelben das 2. Bataillon Regiments Nr. 74, unter 
ftarfem Mitrailfenfenfeuer, die Eiſenbahn überjchritten; nur der 
Schützenzug der 6. Kompagnie war in dem Stiringer Waldftüce ver 
blieben. Das Bataillon, unter Major v. Eberftein, ging in dem 
von dem Feinde nicht beſetzten Saarbrüder Kommunalwalde vor, 
deffen Sübrand die an der Spike befindliche 7. Kompagnie um 
1!/a Uhr erreichte. Ganz in Schüßenlinien aufgelöft, trat Diefe 
alsbald in ein lebhaftes Feuergefecht gegen ſtarke Abtheilungen des 
franzöfifchen 77. Linien- Regiments auf der Höhe nördlich von Alt 
Stivingen. Sie erlitt dabei empfindliche DVerlufte; der Kompagnie- 
» Chef, Hauptmann Ofterwald, wurde ſchwer verwundet. Die beiden 
Büge der 6. Kompagnie fetten fi) rechts neben die ſiebente, um 
die Seuerlinie zu verlängern; hinter ihr zog ſich der Reſt des Ba— 
taillons in Rompagnie-Rolonnen augeinander. 

AS indeffen eine ungünftige Wendung in dem Gefechte jenfeit 
der Eifenbahn bemerkbar wurde, fendete der Bataillons-Komman— 
deur vorläufig die 8. Kompagnie nad) dem Bahnübergange weſtlich 
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von Drathzug zurück, wo deren Schügenzug bald in ein lebhaftes ver- 
Inftreiches Gefecht auf dem Bahnkörper verwidelt wurde. Dagegen 
gelang es der Kompagnie, eine längs des Weiherd vordringende 
franzöfifche Kolonne durch ihr auf Abftand von 100 Schritt eröffnetes 
Schnellfener zurückzuwerfen. — 

Die ganze Brigade Jolivet, nebſt dem Säger-Bataillon, hatte 
ſich jegt innerhalb und zu beiden Geiten des Stiringer Wald- 
jtüdes entfaltet und die drei Kompagnien Regiments Nr. 39 mehr 
und mehr zurückgedrängt. Unter diefen Umftänden z0g Major 
v. Eberftein, ohne von dem Feinde gefolgt zu werden, num aud) 
den Neft feines Bataillons auf die Oftfeite der Eifenbahn herüber, 
während gleichzeitig von rückwärts her die den Neununddreißigern fo 
nöthige Unterftügung vorgeführt wurde. — 

Die anfänglich noch in Reſerve zurüickbehaltenen beiden Batail- 
lone des Negiments Nr. 74*) waren nämlich, wie wir fpäter fehen 
werden, zu diefer Zeit (zwifchen 1 und 2 Uhr) gleichfalls in der Vorbe— 
wegung begriffen. Schon vorher war die 3, Kompagnie über Deutjch- 
Mühle den Ofthang des Kommunalwaldes entlang vorgegangen; fie 
hatte den Auftrag, möglichſt ungejehen die linfe Flanke der feindlichen 
Geſchütze auf dem Rothen Berge zu gewinnen, durch deren Granatfeuer 
die beiden Bataillone bereits bei dem erjten Erfteigen der Höhen ſüdlich 
Saarbrücen beläftigt worden waren. Die übrigen fieben Kompagnien, 
die Füfiliere in vorderer Linie, befanden fich im Anmarfche gegen den 
Rothen Berg, als General v. Frangois von der bedrängten Lage 
feines vechten Flügels Kenntniß erhielt. Er gab in Folge deffen der 
1. und 2. Kompagnie die Richtung auf das Stiringer Waldſtück. 
Ihnen ſchloſſen fich, als fie die Folfter Höhe überfchritten, auch Theile 
der dritten an, welche Iektere inzwifchen bei Drathzug aus dem- 
Kommunalwalde getreten war und bereits anjehnliche DVerlufte durch 
feindliche8 Gewehr: und Mitrailleufenfeuer erlitten hatte. Der Reit 
diefer Kompagnie nahm die Richtung gegen die Chauſſee. — 

Man war von der Folfter Höhe aus etwa 300 Schritt in dein 


*) 1. und Füfilier-Bataillon. 
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Stiringer Waldſtücke vorgefchritten, al3 die 2. Kompagnie auf ven 
ſchwer ringenden rechten Flügel der Neununddreißiger traf, während 
die 1. Kompagnie weiter links die dort weichenden Abtheilungen auf- 
nahm umd wieder vorführte. — 

Die friſch auftretenden Kräfte bewirkten einen Umſchwung in 
der Gefehtslage, fo daß man bald nad 3 Uhr Nachmittags den 
Süd-⸗ und Weftrand des Waldftüces erreichte. Die beiden Kompagnien 
Regiments Nr. 74, melde ſich während des Waldgefechtes ganz auf 
den rechten Flügel der Neununddreißiger gezogen hatten, traten 
aus dem Weftrande heraus und wendeten fich gegen die Eijen- 
bahn, wobei ihren daS heftige Gewehrfeuer des Feindes nur geringe 
Berlufte zufügte. Sie geriethen dann aber in den Feuerbereich ber 
öſtlich Stiring-Wendel ftehenden franzöſiſchen Geſchütze, melde das 
ganze Feld zwifchen Alt-Stiringen und dem Kommunalmwalde beherrfchten. 
Sehr Läftig war auch das Feuer eines franzöfiihen Bataillon von 
dem Vorhofe der Eifenhütte her. Um Letzterem entgegenzutveten, drang 
‚Hauptmann Weber mit der Hälfte der 1. Kompagnie durch eine 
fumpfige Wiefe, in welcher die Mannfchaften bis an die Hüften ein- 
ſanken, nad) einem nahe bei Alt-Stiringen an der Bahn gelegenen 
Haufe vor. Diefes befegte er und richtete aus beiden Stockwerken 
dejjelben ein wirkſames Flankenfeuer gegen das feindliche Bataillon. 

Als fich das Gefecht in dem Waldftüce zu Gunften der preußifchen 
Waffen neigte, nahm auch das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 
feine frühere Stellung an dem Südrande des Kommumalwaldes wieder 
ein. Don dort aus erftürmten gegen 3 Uhr die Schüßenzüge der 
5., 6.*) und 7. Kompagnie in Schwärmattade die Höhe der Alten 
Kohlengruben vor Alt» Stiringen, welche von der 5. Kompagnie 
befegt wurden. Diefe letztere dehnte dann ihre Schütenlinien rechts 
bis zu dem eigentlichen Stiringer Walde aus, während ſich die 6. 
und 7. Kompagnie in den Einfchnitt der Chauffee von Alt-Sti- 
ringen nad Schöneck warfen. Die gleichfalls von der Eijenbahn 


*) Diefer früher in dem Stiringer Waldftüce belaffene Schüßenzug wer in 
zwifchen wieder zum Bataillon herangezogen worden. 
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herangezogene 8. Rompagnie blieb in Nejerve an dem Nordfuße der 
borerwähnten Höhe. 

Erſtes Borgefen Wir müffen jet in der Zeit bis 1 Uhr zurüdgehen. 

a Der Rothe Berg, biefer von weither roth ſchimmernde, baftions- 
artig aus der feindlichen Front vortretende Felsvorſprung, welcher 
alle Anmarfchlinien in- dem freien Gelände flanfirte, mußte genommen 
werden, wenn man den Gegner aus feiner ftarfen Stellung ver- 
drängen wollte. 

Die Schwierigkeit, faft Unmöglichkeit eines nur frontalen An— 
griffes gegen jenen Punkt war nicht zu verfennen und deshalb Yinfs 
und rechts eine Umgehung verfucht worden, um die Erftürmung zu 
erleichtern. 

AS nun in erfterer Richtung Oberſt v. Eskens mit dem 1. 
und 2. Bataillon Regiments Nr. 39 anfcheinend erfolgreih in dem 
Gifertwalde vordrang, befahl der Diviſions-Kommandeur den Angriff 
gegen den Rothen Berg. Bald nah 1 Uhr führte General 
vb. Francois die beiden Bataillone des Regiments Nr. 74 
bon dem Ererzierplage aus perſönlich dorthin vor*), 

Zur Unterftügung diefer Bewegung wurden auc die drei Bat- 
terien von dem Winterberge nach dem Galgenberge vorgezogen. Sn 
dem Feuer der feindlichen Infanterie richteten fie von dort aus das 
ihrige gegen die Truppe auf den Spicherer Höhen. 

Das Füfilier-Bataillon hatte fich zu dem VBormarfche in einem 
Treffen mit Kompagnieabftänden von 80 Schritt entwidelt, ſämmt⸗ 
liche Schüßenzüge 150—200 Schritt vor der Front. In dieſer 
Formation murde Die freie Niederung zwifchen dem Repperts- und 
Galgenberge unter dem verheerenden Feuer aus den feindlichen Batterien 
und Schütengräben durchfchritten. Mit jedem Augenblicke fteigerten 
fi die DVerlufte; aber immer wieder ſchloſſen fi) die gelich- 
teten Reihen und ohne Wanfen wurde ber Fuß des Berges er- 
reicht. Der Bataillons-Kommandeur, Major v. d. Mülbe, war ſich 


*) 1. und Füfilier-Batoillon. Die von Neudorf dahin nachbeorderte 9. Roms 
pagnie Negiments Nr. 39 war noch nicht eingetroffen. Vergl. Seite 310. 
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der Schwierigkeit des Unternehmens von vornherein bewußt geweſen. 
Ein unmittelbares Exfteigen der fteilen und felfigen Höhen ohne 
Mitwirkung in den Flanken erfannte er als unausführbar. Der- 
ſuche einzelner toffühner Mannſchaften verhindernd, Tieß er Alles 
vorläufig unterhalb des Berges fich einniften, wobei nur ein mäßiges 
Schützenfeuer mit den hoch über dem Bataillon Tiegenden feindlichen 
Sägern unterhalten wurde. Da Lektere aus ihren bis an den Rand 
des Steilabfalles vorgefchobenen Gräben den ganzen Höhenfuß be- 
ftrihen, fo war eine Dedung der Mannfchaften nur durch dichtes 
Anſchmiegen an die Felswände möglich. 

Inzwiſchen war General v. Yrancoi3 zu dem 1. Bataillon 
zurückgekehrt, welches, rechts überflügelnd, den Füfilieren in einiger 
Entfernung folgte. Wir wiſſen, daß der General in Folge der Nach— 
richten vom rechten Flügel die 1. und 2. Kompagnie in das Sti— 
vinger Waldſtück rücken ließ und daß auch die dritte theils dort, 
theil3 gegen die Chauffee Verwendung gefunden hatte. Der 4. Kom⸗ 
pagnie war Anfangs auch die Richtung nach Südweſten gegeben 
worden; fie erhielt aber demnächſt den abändernden Befehl, fich gegen 
die Oftfeite des Rothen Berges zu wenden, um das Vorbrechen aus 
dem Gifertwalde zu unterftügen. Die Kompagnie erreichte unter 
mäßigen Verluften die Nordweftede des genannten Waldes, wo fie 
unter einer borfpringenden Bergterraffe Dedung gegen die feindlichen 
Gefchoffe fand und nad) links Verbindung mit der 6. Kompagnie 
des Regiments Nr. 39 aufnahm. Auch die jegt auf dem Crxerzier- 
plage eingetroffene 9. Kompagnie des Tegtgenannten Regiments wurde 
nach dem Rothen Berge herangezogen. 

Der Kommandeur des Negiments Nr. 74, Oberft dv. Panı- 
wit, hatte anfänglich fein Füfilter - Bataillon begleitet, befand fich 
jest aber auf dem Wege zu den anderen Theilen feines Negiments. 
General v. Francois übertrug ihm die Leitung auf dem rechten 
Flügel der Gefechtslinie und ritt, nachdem er alle diefe Anordnungen 
getroffen Hatte, für feine Perſon wieder nach dem Nothen Berge vor. 

Hier aber war zunächft ein weiteres Vorbringen unausführbar, fo 
daß der Kampf einftweilen nur durch die Artillerie fortgeführt werden 


Eingreifen der 
28, Brigade. 
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konnte. Das mohlgezielte Feuer derjelben nöthigte die auf dem Nothen 
Berge noch fichtbaren Batterien des Gegners zum Abfahren. Weniger 
erfolgreich war die Wirkung gegen diejenigen franzöſiſchen Gefchüte, 
weldhe Anfangs bei Goldene Bremm ftanden, dann aber, in Folge 
des Vorgehens der preußiſchen Infanterie in dem Waldſtücke, bis 
nahe an Stiring-Wendel zurüdgingen. Gegen diefe Letzteren trat 
jedoch die Avantgarden-Batterte in Thätigfeit, welche etwa um 3 Ahr 
aus ihrer zmeiten Stellung *) bis in die Gegend von Drathzug 
vorrüdte. in franzöfifher Munitionswagen flog in die Luft; die 
feindlichen Batterien ftellten bald darauf ihr Teuer ein und gingen 
zurüd. Um diefe fo günftige Wirkung noch mehr auszunugen, wurde 
num auch die 2. ſchwere Batterie auf die Weſtſeite der Chauſſee 
herübergezogen; doch bot ſich diefer nach dem Abzuge der feind- 
lichen Artillerie Fein Schußobjeft mehr dar. Sie nahm deshalb Auf- 
ftellung auf der Nordſpitze der Folfter Höhe und eröffnete fpäter von 
dort aus ein wirkſames Feuer gegen franzöfiiche Snfanterie-Rolonnen, 
welche fich auf den Spicherer Höhen vorbewegten.**) 

Gegen 3 Uhr Nachmittags trat nah umd nad) auch die 
23. Brigade auf dem rechten Flügel zwifchen der Chauffee und dem 
Stiringer Walde in das Gefecht ein. 

Dem früher erwähnten Befehle des General3 v. Kameke ge- 
mäß*?*) hatte Die Brigade bereitS um 12 Uhr Mittags angefangen, 
in der Stärfe von fünf Bataillonen ****) die Eifenbahnbrüde ſüd— 
weſtlich Malſtatt zu überfchreiten und war dann ohne Aufenthalt zu 
beiden Seiten der Eifenbahn im Vorgehen geblieben. 

An der Spige befanden fid) die 1. und 4. Kompagnie Negi- 
ments Nr. 53; dann folgte der Neft des Regiments in drei Halb- 
batailfonen, weiter zurüd das Regiment Nr. 77. 

Da man den Kommumalwald bereit durch das 2. Bataillon 


*) Bergl. Seite 311. 

*x) Bon der Brigade Doens. " 

***) Vergl. Seite 310. 

FREE) Das zur Bededung der Korps-Artillerie abfommandirte 2. Bataillon 
Regiments Nr. 53 traf erft jpät Abends auf dem Schlachtfelde ein. 
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Negiments Nr. 74 befegt fand, welches fich um dieſe Zeit zu dem er- 
wähnten Angriffe gegen die Alten Kohlengruben anſchickte, fo beſchloß 
General v. Woyna, fich gegen die linke Flanke des Feindes zu wenden. 
Er bog mit dem 1. Bataillon Regiments Nr. 53 rechts aus und 
ging, unter heftigem Feuer des Gegners, an dem Hange des Sti- 
ringer Waldes vor. Die beiden Füfilter-Halb-Bataillone folg- 
ten diefer Bewegung nur mühſam durch das dichte Unterholz, in 
welchen die Fühlung mit dem vorderen Bataillon allmählig verloren 
ging. Der als Geitendedung links entjendete Schübenzug der 
11. Kompagnie behielt öftlich der Eifenbahn die Richtung auf Stiring- 
Wendel. Wir werden fpäter fehen, wie beide Bataillone nad) und 
anch nördlich diefes Ortes auf dem äußerften rechten Flügel in Thä- 
tigfeit traten. 

Das nachfolgende Regiment Nr. 77 wurde in fehr auseinander- 
gehenden Richtungen in die vordere Gefechtslinie Hineingezogen. Die 
2. und 3. Kompagnie hatten den Schanzenberg bei Deutjchmühle er- 
ftiegen und arbeiteten fich auf weiten Ummegen durch das dichte Ge- 
ſtrüpp des Rommunalwaldes, um ihrem Auftrage zufolge die linke 
feindliche Ylanfe zu gewinnen. Die 1. und 4. Kompagnie nahmen 
ihren Weg längs der Eifenbahn und bejeßten gegen 3 Uhr, erftere 
im Anfchluffe an die Neunmmdreißiger die Südſpitze des Stiringer 
Waldſtückes, Ietere in gleicher Höhe mit ihr den Bahnförper. Die 
beiden anderen Bataillone folgten Anfangs in derjelben Richtung. 
Zwiſchen 1 und 2 Uhr ging ihnen aber in der Gegend ſüdlich Deutfch- 
mühle die Aufforderung zu*), den damals noch in dem Stiringer Wald- 
ſtücke vordringenden Feind aus demfelben zu werfen und ſich dann 
links gegen die Spicherer Höhen zu wenden. In Ausführung diejes 
Anſuchens betrat das 2. Bataillon noch vor 3 Uhr das genannte 
Gehölz. 








*) Ueberbracht von dem Adjutanten des Regiments Nr. 74, welcher, verwundet 
aus dem Gefechte fommend, frifche Pferde für fih und feinen Kommandeur holte. 
Zeßterer hatte ihm den Auftrag gegeben, allen verfügbaren Truppen, welche er auf 
feinem Wege treffen würde, die Richtung gegen den Wefthang der Spicherer 
Höhen anzuweifen. 


Sachlage auf 
beiden Seiten 
um 3 Ußr, 
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Die Füfiltere, Anfangs dem 2. Bataillon folgend, verließen bei 
Drathzug die Eifenbahn, durchichritten die Nordoftede des Wald- 
jtüdes, wendeten ſich dann aber über das freie Feld hinweg gegen 
die an der Chauffee gelegenen Gehöfte Goldene Brenm und Ba— 
racke Mouton. 


Das Huſaren-Regiment Nr. 15 hatte ſüdlich des Exerzierplatzes 
eine Aufftelung in dem Chrenthale genommen, um von dort aus die 
Verbindung zwifchen beiden Flügeln der ausgedehnten Gefechtslinie 
zu unterhalten. 


Die nachjtehende Skizze giebt einen Rückblick auf die Vertheilung 
der preußiſchen Truppen, wie fidh dieſelbe bis zur dritten Nach— 
mittagsftunde geftaltet hatte und erläutert auch zugleich die demnächſt 
zu ſchildernden Vorgänge. 


Bei dem Beginn des Gefechtes waren zu dem möglichft gleichzei- 
tigen Angriffe auf die Front und beide Flügel des Gegners fämmt- 
liche Batailfone der vorderen Brigade (v. Francois) verwendet 
worden. Als ſich dann herausftellte, daß dieſe Kräfte für den Zweck nicht 
ausreichten, mußten alle Berftärfungen aus der folgenden Brigade 
(v. Woyna) genommen werden. ‘Das Auftreten der Letzteren auf 
verichiedenen Punkten der Schlachtlinie brachte die beiden Brigaden 
durcheinander und erjchwerte die Gefechtsleitung namentlich auf dem 
rechten Flügel, wo ohnehin ſchon Bataillone verfchiedener Negimenter 
unter einander gemijcht waren. 

Auf franzöfifcher Seite war außer dem 3. Yäger-Bataillon nad) 
und nach die ganze Brigade Jolivet in die vordere Gefechtälinie 
des linken Flügels öftlich von Stiring » Wendel vorgezogen worden, 
As aber diefe Truppen in heftigem und mehrfach ſchwankendem 
Kampfe allmählig Feld verloren, ließ General Froſſard das 32. Li- 
nien⸗Regiment der Brigade Valazé von dem Kaninchenberge gleichfalls 
nad) Stiving-Wendel vorrüden. Da die linfe Flanke ſchon damals von 
dem Walde her bedroht fchien, warf General Berge zwei Bataillone 
diefes Negiments in die Eifenhütte, das dritte behielt er in dem 
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Dorfe als Reſerve. Die Artillerie der Divifion Berge, melde 
öftlich Stiring- Wendel in Thätigfeit geſetzt und fpäter noch durch 
eine zwölfpfündige Batterie aus der Reſerve verftärft worden mar, 
fonnte, wie wir fahen, dem preußifchen Gefchügfeuer nicht Stand 
halten. Sie trat nach Auffliegen eines Munitionswagens den Nüd- 
zug an, wobei fünf Gefchüge, deren Beipannung erjchoffen war, an 
der Alt-Stivingen— Spicdjerer Straße zurüdgelaffen werden mußten. 

Um feine Stellung hier gegen einen Durchbruch zu fichern, zog 
General Froffard noch eine reitende Batterie der Reſerve und zwei 
Schwadronen des 4, Chafjeur-Regiments nach der Stiringer Gegend 
vor, wo lettere füolich des Ortes mit den beiden der Divifion 
Berge zugetheilten Schwadronen des 7. Dragoner-Regiments Auf- 
ſtellung nahmen. 

Auf den Spicherer Höhen hatte General Qaveaucoupet fein 
Zäger-Bataillon und die ganze Brigade Micheler ins Gefecht ge- 
zogen, theil3 nach dem Rothen Berge hin, theils gegen die beiden in 
dem Giferttvalde vorgedrungenen preußifchen Bataillon. Da fich aber 
die franzöfifchen Truppen zum Theil verfchoffen hatten, und ihr Wider: 
ftand zu erlahmen begann, wurde gegen 3 Uhr die Brigade Doens 
zu einem umfaffenden Borftoße in Bewegung gejegt, und zwar das 
2. Linien-Negiment gegen den linken preußifchen Flügel, das 63. nach 
dem Nothen Berge. Letzteres gerieth dabei in daS bereit3 erwähnte 
Feuer der preußifchen Gefchüge von der Folſter Höhe. 

Während in dieſer Weife nach und nach die ganze Divifion 
Laveaucoupet in das Gefecht eintrat, langte nun auch die Spike 
der Divifion Bataille von Detingen her auf der Spicherer Hod;- 
ebene an. Als nämlich dort in den Vormittagsſtunden Gefchligfeuer 
von Norden her vernehmbar geworden, war zuerft die Brigade 
Baſtoul aufgebrochen, verftärkt durch ein Bataillon des 23. Linien- 
Negimentd und eine Batterie. Nachdem man erfahren, daß aud) 
die Stivinger Stellungen bedroht feien, hatte General Bataille den 
Neft feiner Divifion in dieſer Nichtung folgen laffen. Nur das 
Säger - Bataillon und eine Genie - Kompagnie blieben zur Sicherung 
des Lagers bei Detingen zurüd. 
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Wir ſchicken hier gleich voran, daß demnächſt das 67. Linien-Ne- 
giment der Brigade Baſtoul die Richtung nach den norömeftlichen 
Hängen der Spicherer Höhen nahm, welche die Stiringer Niederung 
beherrihen. Vom 66. Linien⸗Regiment ging ein Bataillon nad) dem 
Rothen Berge vor; ein anderes fchob ſich mit dem Bataillon des 
23. Linien-Regiments weiter rechts, um die Brigade Micheler in 
ihren Kämpfen in dem Gifertwalde zu unterftügen. Das 3. Bataillon 
des 66. Linien-Regiments nahm Stellung bei Spicheren. “Die Bat: 
terie, welche mit der Brigade Baſtoul angelangt war, verjtärfte die 
Artifferie der Divifion Laveaucoupet, deren Feuer wegen Muni— 
tionamangel3 bereit zu ftoden begann. Die beiden anderen Batterien 
marſchirten auf Stiving-Wenpel. 

Bon den übrigen dorthin in Bewegung geſetzten Truppen ber 
Divifion Bataille fanden fpäter die beiden Bataillone des 23. Linien⸗ 
Regiments Verwendung theils in dem Orte felbft, theil3 auf dem 
äußerften linken Ylügel gegen die von dem Gtiringer Walde her 
fortdanernd drohende Umgehung. Ein Bataillon des 8. Linten-Pe- 
giments nahm Neferveftellung ſüdöſtlich von GStiring-Wendel, die 
anderen beiden 309 General Bataille nad den Spicherer Höhen 
heran. 

Um 3 Uhr kämpfte alfo im Großen und Ganzen die Divifion 
Berges, mit Ausnahme des noch bei Forbach ftehenden 55. Linien- 
Regiments, in der Stiringer Niederung, die Divifion Laveaucoupet 
auf den Spicherer Höhen. Die Divifion Bataille war nach beiden 
Flügeln der Gefechtslinie Hin im Anrücken begriffen, zum Theil auch 
ſchon auf der Hochebene von Spicheren eingetroffen. 


Wie vorher erwähnt wurde”), waren die franzöfiichen Batterien Erſtürmung des 

2 2 R t B 8. 

auf dem Rothen Berge und an der Forbacher Chauſſee durch die Fan Pa 

fihtliche Ueberlegenheit der preußiſchen Artillerie zum Rückzuge gend: rals v. Frangois. 
thigt worden; auch das Gefecht der Infanterie machte mit dem Ein- 
treffen der 23. Brigade umverfennbare Fortſchritte in der Nichtung 


*) Siehe Seite 320. 
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auf Stiring-Wendel. Unter diefen anfcheinend gürftigen Umftänden 
wiederholte General-Lieutenant dv. Kameke feinen früheren Befehl, 
den Feind auf dem Kothen Berge anzugreifen und zu werfen. ALS 
diefe Weifung gegen 3 Uhr bei dem General v. Francois einging, 
behauptete fich das Küftlier- Bataillon Regiments Nr. 74*) nod) 
immer in der vorher bejchriebenen Weife am Hange der Höhen. 
Der Augenblid zum Angriffe war infofern glücdlich gewählt, als zu: 
diefer Zeit das Feuer aus den feindlichen Schügengräben nachließ; 
die Aufmerffamkeit des Gegners hatte fih mehr nad rechts ge- 
richtet, wo das Eingreifen der 4. Kompagnie des Regiments *) in Ver- 
bindung mit den Neununddreißigern unter Oberft v. Esfens im 
Gifertwalde fühlbar geworden war. Auch näherte fich Die von dem 
General v. Frangois hHeranbeorderte 9. Kompagnie Negiments 
Kr. 39*) unter Hauptmann Bennhold eben dem Fuße des Berges. 

Nur eine Fleine Abtheilung zurüdlaffend, begannen nun die 
Tüftliere des Regiments Nr. 74, den General an ihrer Spike, den 
fteilen Felshang zu erflimmen. Bon Abſatz zu Abſatz mühſam 
emporſteigend, feit entjchlofjen, ven Gegner mit Bajonett und Kolben 
zu evreichen, näherten fie fich mehr und mehr dem Höhenrande. 
Nach wenigen Minuten war der vorderfte Schügengraben auf demfel- 
ben erreicht; die ſichtbar überrafchten franzöfiichen Säger murden 
nach kurzem Widerſtande vertrieben, und wichen Hinter eine Höher 
liegende Bodenmwelle zurück. Auf engem Naume und unter dem hef- 
tigften euer fammelten ſich alsbald die Meannfchaften um ihre 
Führer zum erneuten Vorgehen, als von der Seite des Gifert- 
waldes her ein ftarfer Gegenftoß franzöficher Infanterie erfolgte. 

Da erreichte aber auch die 9. Kompagnie des Regiments Nr. 39, 
angefeuert durch den Zuruf des Generals vd. François, den Höhen, 
vand. Der General febte fich felbft an ihre Spike und mit den 
Morten: „Vorwärts meine braven Neununddreißiger!” führte er mit 
hocherhobenem Degen, den fchlagenden Tambour neben fich, die Heine 
Schaar dem überlegenen Feinde entgegen, 


*) ©. Seite 319. 
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Bon fünf Kugeln durchbohrt, ſank der tapfere General zu Bo- 
ven. Das überwältigende Schnellfener der Franzoſen machte ein 
weiteres Vorſchreiten unmöglich; aber unerjchüttert verharrten die 
Ueberreſte der fünf Kompagnien *) bei ihrem fterbenden Yührer. 

General v. Francois verfchied nach wenigen Minuten mit den 
Worten: „ES ift doch eim fchöner Tod auf dem Schlachtfelde; ich 
fterbe gern, da ich jehe, daß das Gefecht vorwärts geht.“ 

Wie mir gejehen haben, waren franzöfiicher Seits, um der vom Tortferitte ber 
dem Gifertmalde drohenden Gefahr zu begegnen, anfehnliche Kräfte —— 
dorthin in Bewegung geſetzt worden, welche theils die Brigade Miche- 
fer unmittelbar unterftügten, theils den äußersten Yinfen Flügel der 
Preußen zu umfaſſen fuchten. 

Das bier fechtende 1. Bataillon Regiments Nr. 39 leiſtete 
heldenmüthigen Wiberftand gegen die immer wachjende Uebermacht 
der Sranzofen. Der Bataillons-Rommandeur, Major v. Wihmann, 
fiel; mehrere Offiziere wurden außer Gefecht geſetzt; Weberficht und 
Gefechtsleitung hörten an den fteilen Waldhängen auf. Die von 
dem langen Kampfe erjhöpfte Mannfchaft hatte fih zum Theil ver- 
hoffen; weder Unterftügung noch Munitiongerfaß waren in der 
Nähe. In dDiefer Lage von drei feindlichen Bataillonen in ber 
Front angegriffen, gleichzeitig auch in der linken Flanke umfaßt, 
jahen fich nie Preußen endlich zum Rückzuge genöthigt. Der Feind 
folgte bis zu dem Norbrande des Gehölzes und fandte von dort aus 
den nad dem Winterberge zurücgehenden Trümmern ein verhee- 
vendes Schnellfeuer nach, ohne aber weiter vorzugehen. Er be— 
gnügte fi damit, die Mulde zwifchen dem Gifert- und Pfaffen- 
walde und deren zunächſt liegende Ränder durch das 2. Linien-Regi⸗ 
ment zu befegen; das 24. wurde wieder zurückgenommen**). 

Während dieſes Gefechtes des preußiichen linken Flügelbataillons 


*) Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Regiments 
Nr. 39. 

**) Dies vorfihtige Verhalten des Gegners erklärt fi) wohl aus dem von 
ihm bemerkten Anrücken friiher preußiſcher Verſtärkungen, von denen fogleih die 
Rede fein wird. 

Feldzug 1870/71, — Text, 22 


Eintreffen der 
Spigen ber 5. 
und 16. Dibifion. 
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gegen die zuletzt genannten beiden Negimenter fand weiter rechts 
ein ebenfo ungleicher Kampf ftatt. Dort fand Mafor v. d. Hardt 
mit den drei Kompagnien des 2. Bataillon dem franzöfijchen 
40. Linien- Regiment gegenüber. Zwar behauptete fih noch immer 
die 6. Kompagnie in ihrer Stellung dem Rothen Berge gegenüber”), 
von wo aus fie den Angriff des Generals v. Francois durch ihr 
Feuer unterftüßt hatte. Dagegen mußten die an den Südrand des 
Gifertwaldes vorgefchobenen beiden Kompagnien allmählig bis auf die 
Kammmhöhe, theilweife ſogar nach dem Nordrande des Holzes zurück 
weichen. Da indeffen der Gegner nicht nachdrängte, ſich vielmehr nun 
links nad) dem Nothen Berge wendete, jo gelang e3 der 7. Kom⸗ 
pagnie, fi) auf den Nordhängen des Gifertwaldes zu behaupten. 
Links neben ihr ging die 5. Kompagnie wieder bis gegen die 
Kammhöhe vor und auf ihrem linken Flügel bielt fi) auch der 
größere Theil der dritten. Nur ein Zug der LXeteren Hatte ſich 
der rücgängigen Bewegung der übrigen Theile des 1. Bataillons nad 
dem Winterberge angefehloffen, welches fi dort gegen 4 Uhr Nach— 
mittags neben den jet eintreffenden Verſtärkungen aufftellte. 

Allerdings war das Auftreten friiher Streitkräfte auf preußifcher 
Seite dringend geboten, um die auf einer Frontlänge von faft drei- 
viertel Meilen auseinander gezogene 14. Divifion in ihrem fchon big- 
her ungleichen Kampfe zu unterftügen. Deutlich fah man num nod) die 
tiefen Kolonnen der Brigade Baftoul von deri Höhen des Pfaffen- 
berges nad) Spicheren herabſteigen. Es war jeden Augenblid zu 
gewärtigen, daß der weit überlegere Feind mit einem allgemeinen 
Borftope die ſchwache vordere Gefechtslinie zurückwerfen oder durch- 
brechen werde. 


Der Fortgang der Schlacht in den ſpäteren Nachmittagsſtunden. 


Nach feinem Eintreffen bei Saarbrüden hatte General v. Soeben, 
als ältefter anmwefender General, die obere Leitung auf dem Gefechts- 
felde übernommen. Es gefchah dies zu der Zeit, als ſich die 28. Bri- 


*) Bergl. Seite 313. 
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gade in das mwaldige Stiringer Gelände hineingezogen hatte, General 
v. Francois den Höhenrand des Rothen Berges erftürmte, die 
Truppen im Gifertwalde aber bereit der feindlichen Uebermacht 
weichen mußten. Eine möglichjt unmittelbare Verftärfung des ſchwachen 
und augenfcheinlich hart bedrängten Linken Flügels im Gifertwalde 

und auf dem Rothen Berge war dringend geboten. Daher befchlog 
General v. Goeben die neu eintreffenden Truppen gegen die be= 
waldeten fteilen Nordhänge der Spicherer Höhen zu verwenden, um 
dieſe dauernd in Befig zu nehmen und von dort aus, die feindlichen 
Stellungen flankivend, auf der Hochebene vorzudringen. Ein Zurück⸗ 
Halten von Reſerven erfchien bei der augenblidlichen Kriſis unthun- 
lich, wo es fich vor Allem darım handelte, das wanfende Gefecht 
mieder herzujtellen. Nöthigenfall3 konnten die fpäter noch zu er- 
wartenden Theile des III. und VII. Armee-Korps einen Rüchalt 
bilden. 

Für jegt — Zwiſchen 3 und 4 Uhr — verfügte man nur über 
die vorderſten AMbtheilungen der 5. und der 16. Divifion, welche 
ziemlich gleichzeitig, evftere auf dem Winterberge, letztere an dem 
Reppertsberge eintrafen. 

An der Spike der 16. Diviſion marſchirte das Hufaren- 
Regiment Nr. 9 mit den beiden Batterien. Es erreichte bald nad) 
3 Uhr den Reppertsberg, und nahm dann neben dem Hufaren-Negi- 
mente Nr. 15 Aufftellung in dem Ehrenthale. 

Bon den Batterien ging zuerft die ſchwere weſtlich der Chauſſee 
nach dem Galgenberge vor; dorthin, aber öftlich derſelben bleibend, 
folgte auch die leichte, weil bei der großen Entfernung von dem 
Reppertsberge aus feine Wirkung gegen die feindliche Artilferie auf 
den Spicherer Höhen zu erzielen war. Das Feuer diefer neit einge- 
troffenen preußiſchen Geſchütze vichtete fi) zur Zeit hauptſächlich gegen 
die Mitraillenfen-Batterie der Divifion Qaveaucoupet, melde nad) 
Zurückweichen der preußifchen Kompagnien im Gifertwalde bis an 
die Südweſtecke diefes Gehölzes vorgegangen war. 

Hinter den Batterien langten bis um 4 Uhr allmählig die drei 


Bataillone des Regiments Nr. AO auf dem Neppertsberge an. Die 
| 22% 
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erfien 6 Kompagnien wurden nach dem Rothen Berge, die folgenden 
fünf”) gegen den Gifertwald in Bewegung gefebt. 

Der Kommandeur der 5. Divifion, General vd. Stülp⸗ 
nagel**), war mit der leichten Batterie bereits nach 2 Uhr auf dem 
Gefschtöfelde angelangt; die Dragoner-Schwadron hatte er noch auf 
dem rechten Saarufer zur Beobachtung gegen Saargemünd vorgehen 
laſſen. Bon 3 Uhr am trafen auch die übrigen Truppen feiner Avant- 
garde am Winterberge ein, nachdem fie in Turzen Abſtänden hinter 
einander die alte Brüde von St. Johann überfchritten Hatten. 

Die fi) nun vorbereitenden neuen Angriffsbemegungen von dem 
Repperts- und Winterberge her erfolgten unter kräftiger Mitwir- 
fung der ſechs nun anweſenden Batterien der erjten Armee, 
welche bis nad 6 Uhr Abends die aus nachftehender Skizze erficht- 
fiche Aufftellung beibehielten. 

Die Batterie auf der Folter Höhe feste, mit Front nach 
Südoſten, ihr wirkſames Flanfenfeuer gegen die Spicherer Höhen 
fort. Zu wiederholten Malen nöthigte fie feindliche Infanterie— 
Kolonnen, melde nach dent Rothen Berge wieder vorzugehen fuchten, 
zur Umfehr. Ebenſo Hinderte fie zwei feindliche Batterien an dem 
Berjuche, auf jenen Höhen gegen fie aufzufahren. Einer Mitrailfeufen- 
Batterie, welche im Verlaufe des Gefechtes auf dem gegen Goldene 
Bremm vorfpringenden Theile des Forbacher Berges erfchien, demon- 
tirte fie zwei Gefchüge und zwang fie gleichfalls zum Abfahren. 

Die beiden Batterien zwiſchen der Chauffee und Drathzug 
hatten ſchon die feindliche Artilferie bei Stiring-Wendel erfolgreich 
befämpft und das Vorgehen der Füfiliere des Regiments Nr. 77 
gegen bie beiden Gehöfte an der Chauffee wirkſam unterftügt. Sie 
hemmiten dann fpäter das Vordringen feindlicher Kolonnen, melche von 
dem Forbacher Berge aus nad) jenen Gehöften herabzufteigen fuchten. 
Hierbei wirkte auch die nächftftehende Batterie öftlich der Chauſſee mit, 
während die beiden linfen Ylügelbatterien, je nach den Schwankungen 





#) Bergl. Anm. Seite 307. 
3%) Vergl. Seite 805. 
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Skizze. 
Die Batterien der erſten Armee zwiſchen 1/4 und 6 Uhr. 






de 
"Safgenberg, 


nl 


Rother Berg. 


Obere Zahlen — Batterienummern (römiſche = ſchweren, arabiſche = leichten Batterien). 
‚Untere Zahlen = Regimentsnummern. 


des Infanterie-Gefechtes, die feindlichen Truppen auf dem Rothen 
Berge oder an der Chauſſee fo lange zum Ziele nahmen, bis endlich 
das entjchtedene Vorgehen der preußifchen Infanterie dieſes Geſchütz— 
feuer maskirte und defjen Einftellen veranlaßte. 

Nachdem das Regiment Nr. 48 verfammelt und an dem Binter- 
berge aufmarſchirt war, ließ General v. Döring im Einverftändniß 
mit dem Kommandeur der 5. Divifion das 1. und Füfilier-Bataillon unter 
Oberſt v. Garrelts um /s4 Uhr gegen den Gifertwald vorrüden. 
Die Truppen nahmen die früher ſchon von dem Oberſt v. Eskens ein- 
geſchlagene Richtung nad) dem durch Tichteres Holz Fenntlichen Sattel 
zwijchen dem Gifert- und Pfaffenwalde. Die 2. Esfadron des Dra- 
goner- Regiments Nr. 12 Härte auf dem linken Saarufer die Flanke 
nad St. Arnual auf; die Batterie blieb Anfangs noch auf dem 
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Winterberge und 309 fich ſpäter an die Artillerielinie auf dem Gal- 
genberge heran, konnte aber auch dort, wegen Ermangelung geeig- 
neter Biele, vorläufig zu feiner Thätigkeit gelangen. 

Die Trümmer des 1. Bataillons Regiment? Nr. 39 wurden 
Weiter rückwärts in eine Aufnahmeftellung geführt. 

Um diefe Zeit war auch) das 1. Bataillon Regiments Nr. 12 *) 
mit der Eifenbahn bei St. Johann eingetroffen. Daffelbe rückte 
fogleich nach dem Reppertsberge vor und wurde von dort aus um 
4 Uhr weiter nad) dem Kothen Berge in Marſch gejegt. Shm. folgte 
das etwa eine halbe Stunde fpäter eintreffende 2. Bataillon des 
Negiments, weldhes aber die Richtung mehr links gegen die Oſtſeite 
des Berges nahm. 

Auf einem dieſer bei St. Johann eingetroffenen Eiſenbahnzüge 
hatte ſich auch der Kommandirende General des III. Armee-Korps, 
v. Alvensleben, befunden. Er war ſogleich auf das Gefechtsfeld 
geeilt, wo er ſich mit General v. Stülpnagel dahin verſtändigte, 
daß der beabſichtigte Angriff gegen den rechten Flügel der Fran— 
zofen mit möglichjtem Nachdrucke geſchehen müſſe. Demzufolge Tieß 
der legtgenannte General um 1/5 Uhr auch noch das 2. Bataillon Re— 
giment3 Nr. 48 von dem Winterberge vorrüden, um zunächt die Lücke 
zwifchen den beiden Bataillonen des Oberft v. Garrelt3 und den 
von dem Neppertsberge kommenden Truppen auszufüllen. 

Diefe und die ferneren Maafregeln, wenngleich von höheren 
Truppenführern verjehiebener Armee - Korps und Armeen ausgehend, 
ftanden im Einklang mit der von dem General v. Soeben über- 
nommenen Leitung der Schlacht und wurden auch großentheils zwifchen 
den betheiligten höheren Führern vereinbart. Im Allgemeinen ord- 
neten die Generale dv. Doering, dv. Stülpnagel md vd. Alvens— 
leben die Vorbewegung von dem Winterberge aus, die Generale 
v.Ramefe, v. Barnekow und v. Goeben die über den Nepperts- 
und Galgenberg. 

Um 4%, Uhr Nachmittags traf auch der Kommandivende General 


*) Bergl, Seite 305 und Seite 306. 
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des VII. Armee-Rorps, v. Zaftrow, auf dem Schladhtfelde ein und 
übernahm als Neltefter im Range den Oberbefehl. 


Es entbrannte jest an dem Nothen Berge, fowie in dem Erneuter Kampf 
Gifert- umd Pfaffenwalde ein gewaltiger Kampf um den Beſitz der Pe 
Höhen, wobei franzöfiiher Seits, von links an gerechnet, daS dem Rothen 


63. Linien-Regiment, das 10. Zäger-Bataillon und da3 2. Linien- Per u 
Regiment in vorderer Linie fochten; ihnen gegenüber behaupteten ſich 
Anfangs die zehn Kompagnien *) der 14. Divifion nur mühfam in 
den bisher errungenen Stellungen, da die oben genannten acht Ba— 
tailfone der 5. und 16. Divifion erſt nach und nad einzugreifen 
vermochten. 

Der Verlauf diefes Kampfes kann nur in feinen Hauptzügen 
gejchildert werden, weil die bald begimmende Zruppenmifchung von vier 
verjchiedenen Brigaden, bei der Schwierigfeit genauer Zeitbeftim- 
mungen für die befonderen Gefechtömomente, eine völlig überein- 
ftimmende Klarheit in allen Einzelheiten nicht erzielen läßt. Wir 
beginnen mit dem linken Flügel. 

Die beiden Bataillone Regiments Nr. 48 unter Oberft 
v. Garrelts gingen in folgender Formation gegen den öftlichen Theil des 
Gifertwaldes vor. MS erſtes Treffen die Füfiliere, und zwar bie 9. 
und 12. Rompagnie in Kompagnie-Kolonnen, der Reſt als Halbbataillon 
dahinter. Diefem folgte das 1. Bataillon, gleichfalls in Halbbataillo- 
nen. Unter leichtem Granat- und Gewehrfener erreichten diefe Truppen 
den Fuß der Höhe in der Nähe der mehrfach erwähnten Einfatte- 
lung, nachdem fie die legte Strede im Laufſchritt zurüdgelegt Hatten. 
Während das 1. Bataillon Hinter einem Erdwalle vorläufig in 
Reſerve blieb, begannen die Füfiliere das Erfteigen der bewaldeten 
Schluchthänge. Der Gegner, in Gräben liegend und durch mächtige 
Bäume gedect, empfing fie mit einem lebhaften Feuer. Als er fih 
aber von der 9. Kompagnie, welche ihren vechten Flügel vorgenom- 


*), Füftfier-Bataillon und 4. Kompagnie Negiments Nr. 74; 9., 5., 6., 7. 
und 2/3 der 3. Kompagnie Regiments Nr. 59. 
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men hatte, flanfirt fah, wich er fechtenn im hohen Holze zurück. Die 
Füſiliere, im Ganzen ihre bisherige Formation beibehaltend, folgten 
unter ſtarken Verluſten und erreichten gegen 5 Uhr den Südrand der 
Waldung. Wie früher bei dem erften Angriffe der Neununddreißiger 309 
der Feind über die Blöße zwifchen dem Gifert- und Piaffenwalde ab, 
um auch diesmal toieder in den tiefen Gräben des ſüdlich daran hin- 
führenden Weges feften Stand zu nehmen und von dort aus mit 
ftärferen Kräften die Füſiliere zu bedrängen. Auf Veranlafjung des 
anweſenden Generaltieutenant vd. Stülpnagel war aber inzwifchen 
das 1. Bataillon vorgegangen, um den rechten Flügel des Gegners 
zu umfaſſen. Die eigene Yinfe Flanke mit einem Zuge dedend, 
traf e3 eine halbe Stunde nad) den Füfilieren an dem Waldrande ein, 
in einem Augenblide, als der Feind einen energifchen Vorftoß mit 
starken Schützenſchwärmen unternahm. Es gelang, denſelben überall 
zurüdzumerfen ımd den eroberten Waldſaum auch fernerhin zu be- 
haupten. 

Auf dem Rothen Berge hatte ſich die Gefechtslage der fünf 
preußiſchen Kompagnien)* nach dem Tode des Generals v. Frau 
gois jo ungünftig geftaltet, daß eine Unterftügung immer nöthiger 
wurde. Die Munition begann bereit8 zu mangeln, umd nur ber 
mufterhaften Ausdauer gelang e3, die zuerft genommenen Schügengrä- 
ben an dem äußerſten Höhenvande zu behaupten. Auf dem von 
dort fanft weiter anfteigenden Nüden hatte der Feind noch zwei 
andere Dertheidigungs - Abjchnitte ſtark beſetzt. Der nächfte befand 
fih auf einer Erdmwelle, von wo aus man den ganzen Abhang bis 
zu dem unteren Höhenvande abwärts beftrich; der dann folgende be- 
ftand aus Schügengräben auf dem höchftgelegenen Theile des Berg- 
rückens und hatte einen ficheren Nüdhalt an dem nahen Walde. Die 
Snfanterie-Vertheidigung beider Abfchnitte wurde durch Batterien 
unterftügt, welche weiter rückwärts auf den Höhen vortheilhaft auf: 
geftellt waren**); auch flanfirten die Franzoſen von dem Gifertwalde 

*) Füfilier - Bataillon Negiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Kegiments 


Nr. 39. 
*x) Es ift hierbei zu berüdlfichtigen, daß der Stifts- und Gifertwald, fowie 
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aus jedes Vordringen der Preußen auf der ſchmalen Bergzunge. 
Um aber dennoch ein folches zu verjuchen, erwarteten die preis 
ßiſchen Füfiliere nur das Eintreffen der erften Verftärfung. 

In der That näherte fich bereitS das 3. Bataillon Regi— 
ment! Nr. 40. Als deſſen 9. Kompagnie den Nothen Berg erftieg, 
hatten fi die preußifchen Kämpfer auf demfelben faft fehon ver- 
hoffen. Gemeinfam vorgehend wurde aber num die nächſte feind- 
liche Linie auf der Erdwelle genommen. Bald darauf erfchien die 
12. Kompagnie, welche etwas weiter öſtlich ausgeholt und dadurch 
die rechte Flanke des dritten Abjchnittes auf der Kammhöhe gewonnen 
hatte. Auch diefen gab der Gegner nach kurzem, heftigem Feuerge— 
fechte auf, warf fich aber in den nächfigelegenen Theil nes Gifert- 
waldes und in die davor befindlichen Gruben, womit das Gefecht 
bier zum Stehen farm. General v. Barnekow ließ nun auch die 
beiden anderen Kompagnien in die vordere Gefechtälinie einrüden. 
Nachdem fie die Höhe fehnell erftiegen hatten, folgte die zehnte dem 
weftlihen Berghange, machte in einer Heinen Schlucht 30 Gefangene 
und wirkte dann "von der nädften Höhe aus gegen des Feindes 
linken Flügel; die elfte griff in das Frontalgefecht mit ein. 

Wührend fo die Preußen quer über den Höhenrüden in langer 
Linie augeinandergezogen im Kampfe ftanden, brachen aus dem 
Gifertwalde ftarfe Abtheilungen des franzöfiichen 10. Süger-Batail- 
lons und 65. Linien-Regiments gegen ihre linke Flanke vor. 

Sn diefem Fritifchen Augenblicke griffen aber auch auf preußifcher 
Seite friſche Kräfte rechtzeitig mit Entfchiedendeit ein. 

Bon dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 12 hatte die weft- 
Lich des Weges von Saarbrüden nad) Spicheren vorrüdende 1. Kom— 
pagnie den Rothen Berg erftiegen und wies tm Vereine mit den auf 
der freien Kammhöhe kämpfenden Truppen den erften Vorſtoß des 
Feindes zurück. Deftlich des eben genannten Weges {hof ſich in— 
zroifchen die 2, Kompagnie bis auf 300 Schritt an den dort ſtark be- 


der Rothe Berg von den freieren ſüdlichen Höhen dur ein tief eingeſchnittenes 
Thal getrennt wird. — Bergl. den Plan. 
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ſetzten Nordrand des Gifertwaldes heran, niftete ſich demfelben gegern- 
über in einer Bodenfalte ein und unterftüßte dadurch das Vorgehen 
des folgenden Halbbataillons an dem Ofthange des Rothen Berges. So 
vermochte auch diefes Lebtere, unter Vorausſendung ftarfer Schüten- 
ſchwärme mit dicht nachfolgenden Soutiens, in den exbitterten Rampf 
auf der Höhe mit einzutreten. Es gelang, die eben eroberten Stel- 
lungen auf der Bergeshöhe gegen zwei erneute Angriffe der Fran— 
zofen zu behaupten, wobei der Kommandeur des Regiments Nr. 12, 
Dberft v. Reuter, welcher fein vorderftes Bataillon begleitet Hatte, 
tödtlich verwundet wurde. 

Noch war aber der weftliche Theil des Gifertwaldes in 
Feindes Hand, und vornehmlich dorthin richteten fich nun Die vereinten 
Anftvengungen der von dem Winter-Berge und Neppertsberge her in 
kurzen Abftänden hintereinander eingreifenden neuen Berftärfungen. 

Das 2. Bataillon Negiments Nr. 48, welches befanntlich 
die Lücke zwiſchen den von beiden Punkten aus vorrüdenden Truppen 
ausfüllen ſollte, Hatte fich bei Annäherung an den Nordrand des 
Waldes in Kompagnie-Kolonnen auseinandergezogen. Die de 
rechten Flügels wendeten ſich gegen eine fteile und ſtark befeßte 
Schlucht, ftürmten fie unter ſchweren Verluſten*) und folgten dann 
dem weitlihen Waldfaume, indem fie den auf der Höhe noch wider- 
ftehenden Feind vor fich hertrieben. Die beiden Kompagnien des 
Yinfen Flügels waren weiter öftlich in den Wald eingedrungen. Mit 
Hurrah und jehlagenden Tambours ftürmten fie im Vereine mit den 
ſchon früher dort fechtenden Truppen**) die Kammhöhe innerhalb 
deifelben. 

Das 1. Bataillon Regiments Nr. 40 war von dem Repperts- 
berge aus anfänglich in Halbbataillonen vorgegangen, bildete aber 
bet Annäherung an die Höhen gleichfalls Rompagnie-Rolonnen. Die 
erfte und vierte wendeten ſich nad) dem Ofthange des Rothen 


*) Hier fiel auch der Chef der 5. Kompagnie Hauptmann Werner. 
*x) 2, Kompagnie Regiments Ni. 12, 4. Kompagnie Regiments Per. 74 
und 2. Bataillon Regiments Nr. 39. 
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Derges und nahmen im DVereine mit den anderen dort Tämpfenden 
Truppen die Nordweſtecke des Gifertwaldes. Die 2. und 3. Kom⸗— 
pagnie drangen weiter links in den Wald ein. Beide Theile des 
Bataillons Hatten dabei erbitterte Kämpfe zu beftehen; mehrere Offi- 
ziere wurden ſchwer verwundet. Hinter den beiden lettgenannten 
Kompagnien griff noch vor 5 Uhr auch das 2, Bataillon Regi— 
ments Nr. 40°) in das no Hin und her wogende Waldgefecht 
ein. Je weiter man in dem dichten Holze aufwärts vordrang, defto 
heftiger wurde das Feuer und defto zäher der Widerftand des Feindes. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 12, erſt um 4 Uhr in 
St. Johann ausgefchifft, hatte beim Vorgehen von dem Neppertöberge 
aus eine mittlere Richtung zwischen dem Nothen Berge und dem öft- 
tichen Theile des Gifertwaldes eingefchlagen, um die früher dem 
2. Bataillon des Regiments Nr. 48 aufgetragene Verbindung 
zwifchen beiden getvennten Flügeln der 5. Divifion zu erhalten. Als 
auch dieſes Bataillon ungefähr um 5 Uhr in das Gefecht eintrat, 
wurde zwar noch um die höchſte Bergkuppe im Walde gekämpft; 
doch drangen Die preußifchen Truppen im Allgemeinen fchon nach dem 
Südrande vor. 

Abgeſehen von dem jelbjtändigeren Gefechte des 1. und Fü— 
ſilier-Bataillons Regiments Nr. 48 an dem Pfaffenwalde kämpften alfo 
in der jechften Nachmittagsftunde innerhalb des Gifertiwaldes und 
auf der kahlen Bergrüden weſtlich deffelben 32 preußifche Kom— 
pagnien und unter diefen nur die Füſiliere des Negiments Nr. 74 
im Bataillonsverbande **). 


*) Bergl. Anmerkung zu Seite 307. Im fpäteren Berlaufe des Kampfes auf 
der Spicherer Hochfläche traf auch Die 7. Kompagnie ein. 
**) Fifilier-Bataillon und 4. Kompagnie Regiments 


E14 ae: 5 
5., 6., 7., 9. und größerer Theil der 3. Kompagnie Her 14. Divifion. 
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Regiment Nr. 40, Anfangs nur in Stärke von. . = r 16. Dipifion. 
1. und 2. Bataillon Regiments Ar. 2 .... = | 
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Shen gegenüber Ieiftete Die Divifion Laveaucoupet einen 
zähen Widerftand; fie war mit ihrem ganzen Beſtande in das Ge- 
fecht eingetreten; auch Theile der Brigade Baſtoul hatten bereits 
in daſſelbe eingegriffen. 

Der Kampf wogte vielfach hin und her, je nachdem das fort— 
geſetzte Auftreten friſcher Truppen auf beiden Seiten hier oder dort 
Vortheile erringen und wieder verlieren ließ. 

Dies hartnäckige Waldgefecht führte ſchwere Verluſte herbei. 
Sogar die Kompagnien geriethen mehrfach durcheinander, indem 
die ihrer Offiziere beraubten Abtheilungen fi) anderen Truppen— 
körpern anſchloſſen. Indeſſen machten die Preußen immer meitere 
Fortſchritte. Sie warfen den Gegner von der höchften Bergfuppe 
herunter und berdrängten ihn allmälig faft ganz aus dem Gifertwalde, 
deffen Südrand gegen 6 Uhr größtentheilß erreicht und beſetzt war. 
Etwas jpäter gelang auch die völlige Vertreibung des Feindes aus 
dem Pfaffenwalde; er wurde in die füdlich gelegene Schlucht hinab- 
gedrängt. Nur die Südweſtſpitze des erftgenannten Gehölzes vermochte 
man preußifcher Seits nicht dauernd zu behaupten, da der Feind 
vornehmlich in diefer Richtung die Anftrengungen verdoppelte und feine 
wiederholten Angriffsftöße dorthin durch ftarfes Gefhüß- und Mitrail- 
leuſenfeuer unterftüßte. Die Bodengeftaltung war dabei den Franzoſen 
injofern günftig, als fie, bei völlig freiem Schußfelde, eine Entwidelung 
in breiter Front gegen den fchmalen Landrücken geftattete, von welchen 
aus allein bis jest fänuntliche in dem Gifertwalde und auf dem Rothen 
Derge verwendeten preußifchen Truppen weiter vorzudringen fuchten. 
Um den Gegner aus feiner nunmehrigen Stellung zu vertreiben, han- 
delte es fich zunächft darum, von der Weftfeite des Rothen Berges 
her den Sattel zwiſchen den Spicherer und Forbacher Höhen und 
dadurch die linke Flanke des Feindes zu gewinnen. Wir werden jehen, 
wie Hierzu die ſpäter eintveffenden Verftärfungen verwendet wurden. 


Während ſich in der oben befchriebenen Weife der preußiſche Kämpfe beiSti— 
ring⸗Wendel und 


linke Flügel auf dem nördlichen Theile der Spicherer Höhen feſtſetzte, her Cyanffee, 


war auch das Gefecht in der Stivinger Niederung durch das Ein- ee und 
6 Uhr, 
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treten der 28. Brigade genährt morden, ohne daß man borerft 
zu entjcheidenden Ergebniffen gelangte. Die von Norden ber mit 
dem Regiment Nr. 53 eingeleitete Umfaffung der feindlichen lin— 
fen Flanke entbehrte de3 nöthigen Rückhaltes, weil befanntlich das 
folgende Regiment Nr. 77 größtentheil® nach anderer Richtung 
hin Verwendung gefunden hatte. Die in dem Gefechtsfelde nord- 
öftlih don Alt- Stiringen nach und nach auftretenden Truppen⸗ 
theile jtanden, wie erwähnt, nicht in demfelben Negiments- und 
Brigade » Verbande; auch wurde die Gefechtsleitung durch das 
unüberfichtlihe Waldgelände erſchwert. Unter diefen Umftänden 
fonnten die don der vierten Nachmittagsftunde an unternommenen 
Borftöße, ungeachtet aller Tapferkeit der Führer und Truppen, 
nur zu vereinzelten und vorübergehenden Erfolgen führen. 

Da ſich aber Angriffe gerade von diefer Seite gegen die fran- 
zöſiſchen Hauptverbindungen vichteten, fo mußte dies dem General 
Froffard fo beprohlich erfcheinen, daß er ſchon gegen 4 Uhr Nad)- 
mittags auch das letzte noch bei Forbach zurüdgehaltene 55. Linien- 
Regiment nebjt dem Reſte der Artillerie-Neferve nad) Stiring - Wendel 
beranzog. So Fämpfte alfo nicht nur die gefammte Divifion Verge 
gegen etwa acht zum Theil vereinzelt auftretende preußiſche Bataillone, 
fondern auch die halbe Divifion Bataille hatte, wie wir willen, die 
Richtung nah Stiring- Wendel eingejchlagen und griff allmälig in 
das dortige Gefecht ein. 

Dies vorangeſchickt, betrachten wir die einzelnen Kämpfe, welche 
fihb aus der um 3 Uhr eingetretenen Gefechtslage *) entwidelten. 

Mit dem 1. Bataillon Regiments Nr. 53 hatte General 
v.Woyna feine umfaffende Bewegung gegen den linfen Flü gel des 
Feindes fortgeſetzt. Abtheilungen des franzöſiſchen 3. Jäger-Bataillons 
im Stiringer Walde vor ſich hertreibend, gelangte er etwa um 
4!) Uhr in die Nähe der von den Alten Kohlengruben kommenden 
Zweigbahn, da wo fie an dem Waldrande füdlich nad) Stiring-Wendel 


x*) Bergl. Skizze Seite 323. 
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herumbiegt. Das Bataillon niftete ſich Ddajeldft dem Orte gegen- 
über ein, welchen man aber jo ſtark bejegt fand, daß ein Angriff 
ohne Neferven feinen Erfolg verhieß. Von dem Kirchthurme und 
den SFabrifgebäuden fitolich der Haupteiſenbahn richtete ſich bald 
ein heftige Feuer gegen die plößlich in fo drohender Nähe auf- 
tretende Abtheilung, welche indefjen bei ihrem fehnelleren Vordringen 
in dem Walde die Fühlung mit den beiden folgenden Füfilter - Halb- 
bataillonen verloren Hatte. Dieſe anfcheinend ganz vereinzelte Lage 
vor eimer al3 äußerst feſt erkannten Stellung des Feindes, beſtimmte 
den General v. Woyna das Bataillon zurüdzunehmen, um erjt 
die Verbindung mit den andern Theilen der Brigade wieder herzu— 
ftellen, deren inzwiſchen eingetretene anderweitige Verwendung *) ihm 
noch unbefannt war. Das Bataillon ſchlug hierzu im Allgemeinen 
die Richtung auf Drathzug ein, wobei zur Dedung des Abzuges an- 
fänglich die 4. Kompagnie, und als auch diefe dem Bataillon folgte, 
deren Schübenzug in jener Stellung an der Zweigbahn verblieb. 

Nachdem die Alten Kohlengruben befanntlich fchon um 3 Uhr in 
die Hände des 2. Bataillon Regiments Nr. 74 gefallen waren, 
hatte jich letzteres von dort aus in den Beſitz der nächftgelegenen 
Häufer von Alt-Stiringen gefegt. Theile dieſes Bataillons, vereint 
wit den von dem Stiringer Waldftüde vorgegangenen beiden Kom— 
pagnien des 1. Bataillons **) nahmen denn auch eine Ziegelei in 
der Nähe der großen Eiſenbahn. 

Inzwiſchen hatte fi) von dem Bahndanıme her Premier- 
Lieutenant Wachs mit der 4. Kompagnie Regiments Nr. 77 
Diefem Theile des Gefechtsfeldes genähert. Als der Feind die 
vorliegenden Gehöfte von Alt- Stiringen zu räumen chien, folgte 
ihm diefe Kompagnie in den Ort hinein und gelangte, von Haus zu 
Haus vorbringend, bald nach 4 Uhr vor einen von feindlichen Sägern 
und Snfanteriften noch ſtark befegten Eifenbahndurchlaf. Nach länges 
ven Feuergefechte erftürmte die Kompagnie den Durchlaß und bejegte 





*) Eeite 321. 
#3, Vergl. Seite 317. 
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jogar die nächftgelegenen Häufer auf der anderen Seite der Bahr. 
Der Feind verlor dabei außer zahlreichen Todten ind Verwundeten 
einige dreißig Gefangene*). 

Neben den drei Rompagnien bes Regiments Nr. 39, welche 
von der Mittagftunde an im Stiringer Waldftüde kämpften, 
befand ji dort feit 3 Uhr Nachmittags die 1. Kompagnie Re— 
giments Nr. 77 unter Hauptmann v. Manftein in der vorderen 
Gefechtslinie. Das feindliche Gewehr- und Gefchüßfener aus der 
Stiringer Stellung und von der Chauffee fügten ihr ſchwere Verluſte 
zu; der Kompagnie=Chef fiel, zwei andere Offiziere wurden verwundet. 
Der Zeind verfuchte wiederholt fi) des Südrandes des Gehölzes 
wieder zu bemächtigen, was ihm gegen 4 Uhr in der That 
gelang. Seinem weiteren Bordringen fette aber das num ein- 
greifende 2. Bataillon Regiments Nr. 77 vorläufig ein Ziel, 
Dieſes Bataillon Hatte befanntlih um 3 Uhr von der Seite 
von Drathzug her das Gehölz betreten **), wobei die 6. und 
7. Kompagnie die vordere Linie bildeten, die beiden andern als 
Halbbataillon folgten. Die auf dem Linken Flügel befindliche 7. Kom— 
pagnie zog fich demnächft wieder aus dem Holze heraus, um fich 
gegen die Chanffee zu menden. Mit dem Reſte erreichte Major 
v. Koeppen die Gefechtslinie der Neununddreißiger, als der eben 
erwähnte kritiſche Augenblid eingetreten war. Der Teind ſetzte dem 
Borrüden diefer frifhen Truppen den heftigſten Widerſtand ent- 
gegen. Don dem gegen Goldene Bremm vorjpringenden Theile des 
Forbacher Berges wirkten Mitrailleufen; von Stiring- Wendel ber 
wurden wiederholte Kartätichlagen abgegeben; ein ununterbrochenes 
Gewehrfeuer wurde von dem Dorfrande und aus den längs der 
Chauſſee aufgeworfenen Schügengräben unterhalten. Dennoch gelang 
es den braven Truppen, unter ſchweren Berluften den Südrand des 
Gehölzes wieder in Bett zu nehmen, zulegt auch dem Feinde die von 


*) An diefem Angriffe betheiligten fih aud einige von ihrem Truppentheif 
abgefommene Offiziere und Mannſchaften des Regiments Nr. 53. 
**) Seite 321. 
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ihm hartnäckig vertheidigte Südoftede zu entreißen. Die 6. Kom 
pagnie beſetzte nun einen Steilabfall ſüdweſtlich des Holzes; die 
fünfte ſuchte, auf dem freien Felde vordringend, die dort ſtehen 
gebliebenen fünf feindlichen Geſchütze zu erreichen, mußte aber wegen 
des verheerenden Kreuzfeuers von dem Unternehmen abſtehen. Da— 
gegen wurden an dem Südoſtrande des Waldſtückes die zurückgeblie— 
benen Reſte eines nur theilweiſe abgebrochenen Zeltlagers mit vielem 
Feldgeräthe, ſpäter auch noch ſechs gefüllte Protzen erbeutet. 

Zwei fernere Vorſtöße, welche der Feind in der Zeit bis 5/2 Uhr 
Nachmittags gegen ven Waldrand unternahm, wurden erfolgreich ab» 
gewiefen; aber ſchon waren die meiften Offiziere, darunter auch 
die drei Kompagnieführer, verwundet, der DBataillons = Adjutant 
gefallen. 

Bereits feit Beginn der Kämpfe um das Waldſtück war man 
preußifcher Seit darauf bedacht geweſen, fich gegen die Forbacher 
Chauffee zu deden. Der Feind Hatte in das freie Feld zwiſchen 
derjelben und dem Waldſtücke ftarfe Schützenſchwärme vorgefchoben, 
welchen die ſtark befette und großentheils maffiv gebaute Häufer- 
gruppe der Barade Mouton und Goldenen Bremm als NRüdhalt 
diente. Nach Eintreffen der Divifion Bataille auf den Schlacht⸗ 
felde waren nämlich Theile des achten und ein Bataillon des 66. Re⸗ 
giments hierher vorgeſchoben worden, um eine angemefjene Verbin— 
dung zwiſchen den auf der Hochfläche und den in der Niederung 
fechtenden Truppen herzuftellen. Sie hielten zu diefem Zwecke die 
beiden genannten Gehöfte und im nahen Anfchluße davan auch die 
waldigen Hänge der Spicherer Höhen ftark beſetzt. 

Die Sicherung nach diefer Seite Hin Hatte anfänglich der 
Schützenzug der 12. Kompagnie Regiments Nr. 39, dann auch der 
größere Theil der 3. Kompagnie Regiments Nr. 74*) über 
nommen. Hierzu trat nach drei Uhr die von dem 2. Bataillon Negi- 
ments Nr. 77 fich abzweigende 7. Kompagnie und wendete ſich nun im 


*) Bergl. Seite 314 und 316. 
Feldzug 1870/71, — Text, 23 
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Bereine mit jenen beiden Abtheilungen gegen das Zollhaus, melches 
den öftlichiten Theil der eben erwähnten Häufergruppe an der Chaufjee 
bildet. Unter dem heftigften feindlichen Feuer, welches den Truppen 
ſchwere Verluſte zufügte und bei der 7. Kompagnie Regiments Nr. 77 
fänmtliche Offiziere außer Gefecht fette, blieb man dennoch in zwar 
langfamem, aber ftetigem Vorjchreiten gegen das gewählte Angriffsziel. 

Der Kommandeur de3 Regiments Nr. 74, Oberft v. Pann- 
wig, hatte jeßt die Leitung auf diefem Theile des Gefechtsfeldes 
übernommen, während nun aud) die Füfiliere des Negimentz Nr. 77 
bon dem Stiringer Waldſtücke her anrücten*). Diefe hatten zwei Halb- 
bataillone formirt, welche ſich mit Zreffen-Abftand hintereinander in 
der Mulde an dem Süpdoftrande des Gehölzes vorbewegten, um von 
dort aus die nach der Chauſſee anfteigende Höhe zu erreichen. Beim 
Betreten der Lebteren links ſchwenkend kamen alle vier Kompagnien 
derartig nebeneinander, daß die des vorderen Halbbataillons, Die 
neunte und zwölfte, nun den vechten Flügel bildeten und die Rich— 
tung gegen Baracke Mouton nahmen, während die beiden anderen 
gegen Goldene Bremm vorgingen. Mit Einfhluß der gegen das 
Zollhaus anrückenden Abtheilungen bewegten ſich aljo etwa ſechs 
Kompagnien gegen die bezeichnete Häufergruppe vor. 

Zuerft wurde das Zollhaus genommen. Die beiden Halb- 
batailfone aber, welche weſtlich deſſelben die Höhen erreichten, ge- 
viethen dort plöglich in das mörderifche Feuer der franzöfiichen 
Schützenſchwärme und Artilferie auf den Berghängen. Das Halb- 
bataillon auf dem rechten Flügel verlor binnen Kurzem feinen Füh— 
rer, Hauptmann v. Daum, und über hundert Mann. Unter diejen 
Umftänden lag die einzige Ausfiht auf Erfolg in kühnem Darauf- 
gehen. Der Bataillons- Kommandeur, Major Brefler, feste ſich 
an die Spite der beiden gelichteten Kompagnien und führte fie, 
unter dem Schlagen der Tambours, zum Sturme auf Barade Mou— 
ton, während da3 andere Halbbataillon in derſelben Weile gegen 


*) ©. Seite 322. 
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Goldene Bremm vordrang. Die feindlichen Schützenſchwärme wur— 
den in die Gehöfte zurückgeworfen, welche aber dann, mit äußerfter 
‚Bähigfeit vertheidigt, erjt nach hartem Kampfe umd unter ſchweren 
Berluften um 4 Uhr in die Hände der Stürmenden fielen. Letztere 
begannen num ihrerfeits, fich in den eroberten Banlichfeiten einzurichten. 
Auch gelang es ihnen, fich dauernd in denjelben zu behaupten, wiewohl 
der Feind von den ſtark beſetzten Nordweſthängen des Forbacher 
Berges aus ein faft umunterbrochenes Feuer gegen fie richtete und 
fie mit Geſchoſſen aller Art überſchüttete. 

Während diefer glüdlichen, aber doch nur vereinzelten Erfolge 
vor der Front des franzöfifchen Linken Flügels, ſah ſich diefer auch 
aufs Neue in der Flanfe bedroht. 

Die beiden Füfilier- Halbbataillone de3 Regiments 
Kr. 53 waren nämlich vecht3 von dem 1. Bataillon in dem Stiringer 
Walde vorgegangen, deſſen Ausgang jie wejtlich von dem Punkte erreich- 
ten, wo der letztgenannte Truppentheil vorübergehend Aufftellung gegen 
Stiring-Wendel genommen hatte”). Während die 12, Kompagnie zur 
Sicherung der rechten Flanke in einer Aufnahmeſtellung an dem Wald⸗ 
vande verblieb, überfchritt die neunte die Heine Blöße weftlich 
der Kohlenbahn und trieb die gegenüberftehenden feindlichen Abthei- 
(ungen unter Hurrah von dem Damme der großen Eifenbahn in die 
ſüdlich dejfelben gelegenen Fabrifgebäude zurück. Hauptmann v. Ba- 
ftinelfer ließ num die Thüren dev nächften Häuſer ſprengen, letz— 
tere befegen und zur DVertheidigung eimichten. Ein wmohlgezieltes 
Etagenfener aus diefen Gebäuden nöthigte den Gegner, den nord- 
weftlichen Theil des Ortes zu räumen und ſich in die mit Schieß— 
icharten verfehenen Gebäude der Eifenhütte zu werfen. Die Kom 
pagnie ſah fich indefjen zum Abzuge nad) dem Walde veranlagt, als 
von der 12. Kompagnie ein Vorrücken ftärkerer feindlicher Abthei- 
lungen in der rechten Flanke gemeldet wurde. 

Bald darauf griffen aber frifhe Kräfte in das Gefecht ein. 
Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Ar. 77, unter Hauptmann 





98. Seite 3411. 
23° 
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dv. Frankenberg, gingen von der Kohlenbahn her gegen bie außer— 
halb der Eifenhütte angelegten Fabrifgebäude vor. Diefem Angriffe 
ſchloß fh die 9. Kompagnie Regiments Nr. 53 wieder an; die 
Gebäude murden von Neuem genommen, nunmehr feitgehalten und 
der Feind in das eigentliche Eifenwerf zurückgedrängt. Hierbei trat 
auch der von der 4. Kompagnie Negiments Nr. 53 zurüdgelafjene 
Schügenzug*) mit in Wirkfamfeit. Weiter rechts griff daS andere Fü⸗ 
fifter-Halbbatailfon diefes Regiments in den Kampf um Stiring⸗ 
Wendel eit. Bon diefem leiteren war die 11. Kompagnie, der 
rücfgängigen Bewegung des Feindes im Walde folgend, gegen Glas— 
hütte Sophie vorgegangen, hatte die Höhe vor diefem Orte genommen 
und fich von dort aus gegen Stiving-Wendel gewendet; bie zehnte 
hatte fich von vornherein mehr links gehalten und an dem Gefechte 
an der Nordweſtſeite des Dorfes betheiligt. 

Der Kampf ging dort allmählig in ein ftiehendes Yeuergefecht 
über, welches franzöfifcherfeit3 immer mehr verftärkt, durch Theile des 
3. Jäger-Bataillons, 32. und 77. Linien-Regiments geführt wurde. 
Eine preußifche Abtheilung fuchte von dem Einſchnitte der Eifenbahn 
aus die Iinfe Flanke der weitläufig gebauten Eifenhütte zu umfaffen, 
wobei die Schügen bis auf fiebenzig Schritte einander gegenüber la— 
gen, die franzöfifchen Hinter beladenen Kohlenwagen und aufgeftapel- 
ten Schienen. Es gelang den preußifchen Truppen nicht, Hier wei— 
tere Fortfchritte zu machen; dagegen behaupteten fie die bis jet be— 
fetten Gebäude unter dem heftigen Granatfeuer des Feindes. 

Die franzöfifche Stellung bei Stiving-Wendel war alſo theil— 
weile ſchon im Rücken umfaßt; es fehlte aber preußifcherfeits an 
einem gefchloffenen Truppenkörper, welcher als Rückhalt hätte dienen 
können, um die mit fo großer Kühnheit errungenen Vortheile meiter 
zu verfolgen, oder auch nur dauernd feftzuhalten. Sn der höher 
gelegenen Stellung der Vierundfiebenziger bei Alt-Stiringen bemerfte 
man gegen fünf Uhr das Herannahen feindlicher Infanteriemaffen 
und Gefüge auf dem Hange des Spicherer Waldes ſüdlich von 


*) ©. Seite 341. 
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Stiring-Wendel. Es waren dies Theile der Divifion Bataille*), 
deren Batterie alsbald ihr Feuer gegen die preußiichen Truppen bei 
Alt-Stiringen richtete und fie mit ihren Granaten erreichte. Gleich— 
zeitig wurden Angriffsbewegungen des Feindes auf der Chaufjee 
öftlich von Stiring-Wendel beobachtet. Major Werner, welcher ala 
ältefter anmwefender Stabsoffizier das Kommando übernommen Hatte, 
hielt unter dieſen Umſtänden ein längeres Verweilen in einer fo 
hart an den Feind vorgefchobenen Stellung, ohne Ausſicht auf 
Unterftügung und meiteren Erfolg, nicht für angemeffen und ordnete 
deshalb den Abmarſch der zur Stelle befindlichen ſechs Kompagnien 
des Regiments Nr. 74°*) in der Richtung auf Drathzug an. Wir wer: 
den fogleich fehen, wie auch die anderen in der Stiringer Niederung 
kämpfenden Truppen durch den nun beginnenden allgemeinen fran— 
zöſiſchen Vorſtoß mehr oder weniger in dieſe rückgängige Bewegung 
hineingezogen wurden. 


Die Schlacht nah 6 Uhr Abends, 

Während der oben gejchilderten Kämpfe um Stiring » Wendel Algemeiner 
waren auf franzöfifcher Seite nach und nad fehr anfehnliche Streit— seanafen, Aus 
fräfte ***) in das Gefecht gebracht worden. Als auch diefe noch nicht aus- rüdweigen des 
reichend erjchienen, um dad Vorbringen de3 Gegners aufzuhalten, hatte ——— 
der perſönlich dort anweſende General Bataille noch fein 67. Linien-Stiring-Wendel. 
Regiment herangezogen. Daſſelbe ſtand zu dieſer Zeit auf dem For— 
bacher Berge in der Nähe der Straße von Spicheren nach Alt-Stiringen 
und ftieg num, dieſer folgend, in das Thal herab. Ein Bataillon be— 
feßte die Eifenhütte und nahın das Feuergefecht mit den fie rings um- 
gebenden preußifchen Abtheilungen auf; die beiden anderen Bataillone 
formirten fich öftlih der Eifenhütte Hinter einem fteilen Narde. Unter 


*) Bergl. Seite 325 und 328. 

*#) 1. umd 2. Kompagnie, 2. Bataillon Regiments Nr. 74. Vergl. Seite 341. 

**xx) Die ganze Divifion Berge und die Neferve-Nrtillerie, Theile der Ka— 
vallerie-Diviſion Balabregue, 2 Bataillone 23., 1 Bataillon 8. Linien-Pegir 
ments und 2 Batterien von der Divifion Bataille. Bergleihe dariiber Seite 
824—328 und Geite 340. 
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dem Schutze diefer frifchen Truppen gingen auch die franzöfifchen 
Batterien wieder bis an die Oftfeite des Dorfes vor und eröffneten 
ein heftige Feuer gegen das Stivinger Waldſtück. Da aber die 
hiervon erwartete Wirkung ausblieb, die Preußen vielmehr das Wald— 
ſtück nach wie vor fefthielten, fo ließ General Bataille jene beiden 
DBataillone zum Angriffe vorgehen. In zweiter Linie folgte ihnen das 
Batailfon de3 8. Linien-Negiments, welches bisher noch ſüdöſtlich des 
Dorfes in Referve geftanden Hatte. Schübenfchwärme vorauf, das Uebrige 
in Kolonne dahinter, wide das freie Feld in der Richtung auf die 
Eiidoftede des Waldftüdes ducchfchritten, unter dem wirkſemſten Kreuz- 
feuer von dort ımd den Bahndamme her. Die in den borangegan- 
genen Kämpfen gelichteten, meift fchon ihrer Führer beraubten preit- 
ßiſchen Abtheilungen konnten dieſem energifchen Vorbringen feindlicher 
Uebermacht nicht mehr widerftehen. Sm erften Anlaufe gelang es den 
drei franzöfiichen Bataillonen, das Gehölz zu erreichen und feften Fuß 
darin zu fafjen. *) 

Die 1. Kompagnie Regiments Nr. 77, welche ungeachtet aller 
Verluſte bis jett Stand gehalten hatte, wurde faft volfftändig zer 
fprengt; Premier-Lientenant Hoppe führte die von ihm gefammelten 
[wachen Ueberrefte zurück. Die Trümmer der drei Kompagnien 
des 2. Bataillons ſahen fih mit den Neununddreißigern nach er- 
Bittertem Kampfe allmählig bis in die Mitte des Waldſtückes zurück— 
gedrängt. 

Einige franzöfiiche Batterien folgten ihrer Infanterie bis an die 
Schöneder Straße und nahmen im Vereine mit der Artillerie auf 
dem Forbacher Berge das freie Feld zwiſchen dem Waldftücde und _ 
den Spicherer Höhen unter Feuer. Andere Batterien ftanden in Re— 
jerve auf dem Berghange ſüdlich von Stiringe Wendel und überfchütteten 
mit ihren Gefchoffen Das Gelände nördlich des Dorfes und der Eifen- 
bahn. Gleichzeitig mit den eben gefchilderten Angriff gegen das Sti— 
ringer Waldſtück waren die franzöſiſchen Truppen auch nach den an— 


*) Bei diefer Gelegenheit wurden nun aud von den Franzoſen ihre früher 
ftehen gebliebenen fünf Geſchütze in Sicherheit gebradit. 
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deren Seiten hin aus Stiring-Wendel vorgebrochen und Hatten die 
ganze Umgebung des Ortes bis an die Waldränder wieder in Beſitz 
genommen. 

Der von dem Major Werner bereits angeordnete Abmarſch 
der Vierundfiebenziger*) gelangte in der Art zur Ausführung, daß 
ein Theil derfelben der Eifenbahn folgte, ein anderer auf ber 
Schönecker Straße, dann aber rechts durch den Wald gleichfalls auf 
Drathzug zurüdging. Kleinere Abtheilungen der Regimenter Nr. 39, 
53 und 77, welche der vorangegangene Kampf in diefe Gegend ge- 
führt hatte, fehloffen fich jener Bewegung an; die an dem Eijen- 
bahndurchlaße vereinzelt gebliebene 4. Kompagnie Regiments Nr. 77 
konnte indeffen ihren Abzug nicht ohne erheblichen Verluſt bewirken. 

Die Abtheilungen, welche in dem nördlichen Theile von Stiring- 
Wendel und in der dortigen Umgebung kämpften“**), gingen langjam 
nach) dem Stiringer Walde zurück. Theile der 11. und 12. Kompagnie 
Regiments Nr. 53 dedten den Abzug, indem fie fich in der Flanke, 
an dem Bahneinjehnitte vor Glashütte Sophie, feitfeßten. Der Feind 
folgte von Stiring- Wendel über den Bahndamm nad), vermochte 
aber den Waldrand nicht zu erreichen, in welchem ſich die 2. und 3. 
Kompagnie Regiments Nr. 77 dauernd behaupteten. 

Gleichzeitig mit dem allgemeinen Vorftoße aus Stiring-Wenbel, 
welcher den rechten Flügel der preußifchen Gefechtslinie zurückdrängte, 
gingen auch von dem Forbacher Berge Theile des 8. Linien-Regiments 
in der langen nad) Barade Mouton Hinabziehenden Schlucht vor, 
um einen Verſuch zur Wiedereroberung der von dem Füftlierbataillon 
Regiments Nr. 77***) genommenen Häufergruppe an der Chauffee 
zu machen. Mit Hülfe der von der Goldenen Bremm hevangezo- , 
genen Verſtärkungen und unter Mitwirkung der Batterien auf dem 
Galgenberge und der Folfter Höhe, gelang e3, den Angriff der Fran⸗ 
zofen zurüdzufchlagen. 


*) Bergl. Seite 347, Anm. **) 

*%) Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 77 und der größere Theil des 
Fuſilier⸗Bataillons Regiments Nr. 53. Vergleiche Seite 345 und 346. 

***) Vergl. Seite 345. 
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Auch auf der Spicherer Hochfläche waren die zulegt eingetroffe- 
nen Berftärfungen der Divifion Bataille in Xhätigfeit getreten. 
Die beiden dorthin gefendeten Bataillone des 8. Linien-Negiments nah- 
men Theil an einem allgemeinen Vorſtoße der Diviſion Laveaucoupet, 
welcher, gegen den Rothen Berg und den Gifertwald gerichtet, die vor— 
derſten preußiſchen Abtheilungen wieder etwas zurückdrängte, ſo daß 
die Franzoſen ungefähr um 6 Uhr Abends die Südweſtecke des Gifert- 
waldes und die Höhen an dem Pfaffenwalde in Befig hatten. 

. Einige Zeit zuvor waren die Kommandirenden Generale des III., 
VI. und VIIL Armee-Korps auf der Höhe des Galgenberges an der 
Chauffee zufammengetroffen, wo fie fich über die weiteren Maaß— 
regeln zur Durchführung des Kampfes verftändigten. Damals wur: 
den auf dem rechten Flügel die Stellungen vor Stiring- Wendel noch be- 
hauptet; auf dem linfen war ein allmähliges Fortichreiten der preußi= 
fhen Truppen in dem Gefechte auf den Höhen bemerkbar; der Er- 
folg des Tages fchien gefichert. Su diefem Sinne war eine vor— 
läufige telegraphiiche Meldung des Generals v. Soeben an Seine 
Moajeftät ven König vom Schlachtfelde abgegangen. General v. Al- 
vensleben, welcher jchon früher von dem Winterberge aus den Ge- 
fechtögang beobachtet hatte, hielt eS indeffen für wünfchenswerth, dem 
Bordringen auf der Spicherer Hochebene einen vermehrten Nachdrud zu 
geben. Er übernahm es, die noch eintreffenden Truppentheile feines 
Korps demgemäß zu verwenden und überhaupt die Leitung auf jenem 
Theile der Schladhtlinie zu führen. 

General v. Zaftrom hatte jchon auf dem Wege nach dem 
Schlachtfelde einen Offizier nach Völklingen gefendet, um die 13. Dis 
vifion von der feit Abgange des Korpsbefehls aus Dilsburg*) verän- 
derten Sachlage in Kenntniß zu ſetzen. Er glaubte die Divifion 
im Anmarſche auf Forbach. E38 liefen aber jet Meldungen über ben 
ungünftigen Umſchwung des Gefechts bei Stiring-Wendel ein, auch 
fündigten die auf dem Galgenberge einfchlagenden feindlichen Gra- 
naten deutlich genug die Fortfehritte des Geguerd an. In Folge 


* ©. Seite 308. 
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deffen ritt der General über die Folfter-Höhe vor, um fich perjün- 
ih von der Sachlage auf dem rechten Flügel zu überzeugen; auch 
ordnete er zur Vorbereitung eines Gegenangriffs das Vorgehen der 
Batterien von dem Galgenberge nad) der Folfter-Höhe an. Yon dort 
aus vermochten fie zugleich wirffamer in den Kampf auf den Höhen 
einzugreifen, welcher fich zu diefer Zeit bereits mehr nad) dem For- 
bacher Berge Hinzog. 


Zunächſt haben wir den weiteren Fortgang der Schlacht auf Fortgang der 
der Spicherer Hochfläche zu verfolgen. —— 
Das Gros der 9. Brigade*) war gegen 2 Uhr aus bentäße von 6 uhr 
Quartieren bei Friedrichsthal und Bildftod aufgebrochen und hatte * es an. 
ohne Aufenthalt die 2 Meilen lange Strede bis St. Sohann zu— 
rüdgelegt, wo die Spige noch vor Ablauf der fünften Nachmittags- 
ſtunde anlangte. 
Sn der Eile des Abmarfches Hatte ſich das Jäger-Bataillon 
Nr. 3 derartig in das borderfte Bataillon des Leib-Grenadier-Negi- 
ment3 hinein gejchoben, daß drei Kompagnien des legteren Hinter 
den Zägern folgten. Der Winterberg war den Truppen al3 alige- 
meiner Sammelpunft bezeichnet. 
Es Hatte anfänglich in der Abficht gelegen, daS ganze Leib- 
Negiment durch den Stift3wald gegen die rechte Flanke des 
Gegners vorzuführen, welche Richtung der Kommandeur bes 
1. Bataillons mit der zuerft eintreffenden 3. Kompagnie auch wirk- 
ih einſchlug. Die aus dem eben angeführten Grunde erſt fpäter 
nachfolgenden drei anderen Kompagnien erhielten dagegen Befehl, ſich 
gegen den Wefthang der Spicherer Höhen zu wenden, um von dem 
Sattel ſüdlich des Nothen Berges Befit zu nehmen. 
Hauptmann Blumenhagen führte hierzu die 1. und 4. Roms 
pagnie in der fladen Schlucht herauf, welche von dem Zollhauſe an 
der Forbacher Chauffee in öftlicher Richtung nach jenem Sattel an- 
fteigt; die 2. Kompagnie folgte. Als die vordere Linie den Höhen- 


* ©. Seite 305. 
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kamm erreichte, wurde fie von einem verheerenden Teuer empfangen, 
Aber die Grenadiere brachen im Lauffchritte aus dem Waldſaume 
hervor, entriffen dein Feinde die bisher noch hartnädig vertheidigte 
ſüdlichſte Erhebung des Nothen Berges und drangen in die Süd— 
weftedfe des Gifertwaldes ein. Die 2. Kompagnie blieb an Dem 
weftlichen Hange der Höhen und wirkte von dort aus bei der Ber» 
theidigung der Gehöfte an der Chauffee*) mit, welche von dem 
Feinde noch fortdauernd bedroht wurden. 

Durch dieſes entjchloffene Vorgehen der drei Kompagnien war 
nun die Mitte der feindlichen Schlachtlinie big nad) dem höher 
gelegenen füplichften Theile der Spicherer Höhen ımd in Die 
bufchigen Hänge des gleichnamigen Waldes zurüdgedrängt. Wei— 
tere Fortſchritte konnten aber vorläufig nicht gemacht merben; 
vielmehr feste der Gegner feine Anftrengumgen fort, den verlorenen 
Boden auf der Hochfläche wieder zu gewinnen. 

Bereits dor Eintritt diefer Gefechtslage waren ſich die höheren 
Führer in dem Gebanfen begegnet, auch Kavallerie und Artillerie 
auf der Spicherer Hochfläche in Thätigfeit zu bringen, um den bisherigen 
Erfolgen der Infanterie einen entjcheidenden Nachdruck zu geben; 
insbefondere hatte der Kommandeur der 32. Brigade, Oberft v. Rex, 
welcher den Kämpfen des Negiments Nr. 40 beimohnte, eine Unters 
ftügung durch Artillerie erbeten. | 

Bon der vorher erwähnten Zuſammenkunft an der Chauffee 
nad) dem linken Flügel zurüdfehrend, übertrug General v. Alvens— 
Yeben dem Kommandeur der Artillerie IIL Armee-Rorps, General 
v. Bülow, die befonderen Anordnungen Hinfichtlich feiner Waffe; 
den General v. Aheinbaben aber forderte er auf, einen Verſuch 
zum Vorgehen mit der Kavallerie zu machen, welche von allen 
Seiten ber dem Kanonendonner zueilend, fich nad) und nach in den 
Nachmittagsftunden auf dem Schlachtfelde fammelte. 

Das Braunfchweigifche Hufaren-Regiment Nr. 17 war, feiner 
Borpoftenfchmadron dur) Saarbrüden folgend, um drei Uhr in dem 


*) Bergl. Seite 350. 
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Ehrenthale angelangt. Das Oldenburgiſche Dragoner-Regiment 
Nr. 19, von der Rekognoszirung auf St. Avold*) zurückkehrend und 
im Begriffe, Quartiere an dem rechten Saarufer zu beziehen, war 
über Völklingen und Schöne wieder vorgegangen und um vier Uhr 
bei Drathzug eingetroffen. General v. Aheinbaben Hatte beide Regi- 
menter nad) feiner Aufftellung an dem Nordabhange des Galgenberges 
herangezogen, jo daß einfchließlich der fchon Mittags daſelbſt befind. 
lichen Abtheilungen**) feit 5 Uhr Nachmittags zehn Schwadronen 
ımter feinem Befehle vereinigt waren. Er beftimmte das braun- 
ſchweigiſche Huſaren-Regiment zu dem beabfichtigten Unternehmen. — 
Später traf noch über Drahtzug dad Hufaren-NRegiment Nr. 11 ein, 
welches fih an dem Vormittage bei Wehrden gefammelt hatte, und 
bald nad) 6 Uhr auch) der Reſt des Kürafjier-Negiments Nr. 6, fo 
daß ſich nun außer den Kavallerie-Regimentern der drei Snfanterie- 
- Divifionen fiebenzehn Schwadronen***) auf dem Schlachtfelde be- 
fanden. 

Das braunſchweigiſche Hufaren-Negiment trabte mit Zügen 
rechts abgebrochen in der Niederung weftlich dev Spicherer Höhen vor. 
Da die vorausgeſendeten Offiziere feinen Weg fanden, fo fuchte 
da8 Regiment die fteilen, theilweis feljigen Hänge zu erklim— 
men, geriet aber in Heftiges Sufanteriefeuer und mußte unter 
Berluften wieder umkehren. Der Aufforderung des General 
dv. Alvensleben zu einer Wiederholung des Verfuches entfprechend, 
nahm das Regiment nun die Richtung nach der Nordſeite des Aothen 
Berges, wo die Straße von Saarbrüden nad) Spicheren als ſchmaler 
Knüttedamm auf die Höhe führt. — Ein Ausbiegen von dieſem 


*) Seite 299. . 
*x) Se cine Schwadron de8 Küraſſier-Regiments Nr. 6, des Ulanen- Kegi- 
ments Nr. 3 und des Hufaren-Regiments Nr. 17. Vergl. Seite 300 und 302. 
**x) Hufaren-Negiment Nr. 17 4 Eskadrons. 
Dragoner- + Nr. 19 4 ⸗ 
Huſaren⸗ ⸗ Kr. 11 4 P 
Kitraffir- > Ne 6 4 ⸗ 
Vom Ulanen-Regt. Nr. 3 1 ⸗ 
17 Estadrons. 
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Wege ift unmöglich, weil rechts eine fchroffe Wand anfteigt, Links 
aber der Hang fteil abfällt, auch einzelne Stellen hohlmegartig 
eingejchnitten find. Auf der Höhe angelangt, verfuchte die an der 
Spite befindlihe 1. Schwadron den Aufmarſch. Der Boden war 
durch Steingruben, Geröll und Schütengräben für Kavallerie kaum 
betretbar, außerdem richtete der Gegner fein Geſchütz- und Gemehr- 
feuer überall dahin, wo fih nur ein Reiter zeigte. Der Verſuch 
mußte aufgegeben und nach dem Hohlwege zurücgegangen werben, 
welchen die anderen Schwahronen zu erfteigen im Begriffe waren. 
Längere Zeit hielt das Negiment bier, zu Zweier abgebroden und 
dicht an den Felswänden, während ununterbrochen einjchlagende Gra- 
naten nahmhafte Verluſte herbeiführten. Später wurden die Hu- 
faren in eine Aufftellung an dem Fuße des Berges zurüdgenommen. 

Während diefer opferwilligen aber vergeblichen Anftvengungen 
der Hufaren hatte auch General v. Bülow ein Vorgehen von Ar: 
tilferie nach den Höhen angeordnet. Verfügbar waren dazu die beiden 
Batterien der 9. Brigade, unter Major v. Lynker, nämlich 
die vom General v. Stülpnagel bereit mitgeführte 3. leichte und 
nun auch die 3. Schwere, welche fich nach ihrem Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde dem linken Flügel der Gejchüglinie auf dem Galgen— 
berg angefchloffen Hatte. Beide Batterien waren angewieſen worden, 
dem erften Vorgehen der braunfchweigifchen Hufaren zu folgen; fie 
vermochten aber ebenfowenig mie diefe Die Höhen von der Weftfeite 
aus zu erfteigen umd gingen nun einige Zeit nad) ihnen auf dem 
vorher befchriebenen Knütteldamme vor. Diefer an und für fi) fehon 
Ichwierige Weg war jetzt noch durch Die fortwährend einjchlagen- 
den Granaten aufgeriffen und durch die auf ihm Haltenden Hufaren 
derartig beengt, daß vorläufig nur Premier-Lientenant v. Preffentin 
mit dem bon dem Sergeanten Schmidt geführten vorderften Ge— 
[Hüte der 3. leichten Batterie die Höhe zu erreichen vermochte. 
Ein freudiges Hurrah der kämpfenden Infanterie begrüßte dieſes erfte 
Ericheinen der erfehnten Waffe, 

Um ein geeignetes Schuffeld auf dem terraffenförnig nad 
Süden anfteigenden Boden zu gewinnen, fuhr das Geſchütz an dem 
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Rande des Gifertwaldes entlang bis über die äuferfte preußifche 
Schügenlinie vor, wurde aber, als ſich die Verfufte dort in allzu 
hohem Grade fteigerten, um eima 100 Schritt weiter zurüd Hinter 
einen dedenden Erdwall gezogen. Wenige Minuten fpäter führte 
Hauptmann Stumpf an diefe Aufſtellung auch den übrigen Theil 
der Batterie heran, welcher durch Herunterftürzen des zmeiten Ge- 
Thüßes von dem Knütteldamme Aufenthalt gehabt Hatte. Bon der 
ſchweren Batterie, mit welcher Hauptmann Voß bald darauf folgte, 
fonnte vorerſt nur ein Zug hart an dem meftlichen Bergrande in 
Thätigfeit treten. Der ftarfe Nüclauf auf dem abjchüffigen Boden 
erfehwerte überdies die Bedienung. 

Dieſen acht Geſchützen gegenüber befand fi) in Entfernung von 
nur 800 Schritt eine durch Schützengräben wohl gedeckte franzöſiſche 
Snfanterielinie, welche, unterftügt Durch drei weiter rückwärts ſtehende 
Batterien, ihr heftiges Feuer gegen fie richtete. Dennoch nöthigte 
die Wirkung der preußifchen Granaten den Feind, mehr und mehr 
das Feld zu räumen, fo Daß es nad) einiger Zeit gelang, auch die 
bier anderen Geſchütze der fchweren Batterie links rückwärts der 
leichten unmittelbar an dem Gifertiwalde in Stellung zu bringen. Der 
von diefen beiden Batterien aufgenommene ruhmvolle Kampf foftete 
ihnen faft die Hälfte ihrer Bedienungsmannfhaft. Der Abtheilungs- 
Kommandeur, Major v. Lyncker, und mehrere andere Offiziere wur— 
den verwundet. Unerſchütterlich behaupteten bie Batterien ihre Stel- 
fung gegen die überlegene feindliche Artillerie ſowie gegen wiederholte 
Borftöße von dem Forbacher Berge und dem Spicherer Walde bis 
zu dem Ende der Schladit. 

Die feit 1/24 Uhr nad dem Rothen Berge und Gifertwalde vor- Wegnahme des 
gegangenen DVerftärfungen Hatten zwar einen günftigen Umfchwung —— 
in der dortigen Gefechtslage veranlaßt, aber beengt durch die lange F — 
Schlucht im Süden hatte dieſe Umfaſſung nicht den erwarteten Druck 
auf die feindliche Stellung ausgeübt. Auch durch das Auftreten der 
drei Leib-Grenadier-Kompagnien und der beiden Batterien war eine 
entſcheidende Wendung noch nicht herbeigeführt worden. — Denn der 
ſchmale Entwickelungsraum auf Seite der Preußen erſchwerte die 
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Fortichritte, welche mit den ſchwerſten Opfern erfauft werden muß- 
ten. Noch immer ftand der Feind in höher gelegener Stellung und 
in breiter Front auf dem ganzen Nordhange des Forbacher Berges 
von dem Spicherer Walde bis nördlich des gleichnamigen Dorfes. 
Wiederholte Vorſtöße aus diefer ftarf befegten Stellung zeigten beut- 
{ich das Beftveben, den berlorenen Boden wieder zu gewinnen, auf 
deffen Behauptung alle Anftrengungen preußifcher Seits ſich bejchrän- 
Ten mußten. 

| Es war aber noch möglich, jener Stellung des Teindes da— 
durch beizufommen, daß man von Weften her durch den Spicherer 
Wald nach dem Forbacher Berge vorzudringen fuchte. Eine folche 
Angriffsbewegung war bereit3 dadurch einigermaßen vorbereitet, daß 
die Kompagnien des Hauptmann Blumenhagen vom diefer Seite 
her auf den Höhen feften Fuß gefaßt hatten und daß auch die Ge- 
höfte an der Chauffee von den Abteilungen der 14. Diviſion*) 
behauptet wurden, indem fie alle Angriffe aus dem Spicherer Walde 
fowie einen von Stiving-Wendel her unternommenen Kavallerievorftoß 
blutig abwiefen. 

Aus diefen Gründen bejchloß der Kommandirende General des 
III. Armee-Rorps, in Vebereinftimmung mit den übrigen anmefenden 
Generalen feines Korps, die noch nicht in das Gefecht verwickelten 
Pataillone zu einem Vorſtoße längs der Chanffee gegen die Weft- 
feite des Forbacher Berges zur verwenden. 

Um diefe Zeit waren die bisher noch fehlenden Theile der 5. 
Divifion auf dem Schlachtfelde eingetroffen. Zuerſt das Füfilier- 
Bataillon Negiments Nr. 12, welches feit fünf Uhr bei den Wein- 
gärten an den Winterberge ftand, dann das Säger-Bataillon und 
das 2. Bataillon des Leib - Gremadier » Kegiments, welche auf dem 
Ererzierplage und auf dem Neppertsberge Aufftellung genommten hat- 
ten. Ferner war kurz vor 6 Uhr General dv. Schwerin") mit 


*) Bergl. Seite 349. 

**) Bon der 10. Brigade war befanntlih das Negiment Nr. 12 auf der 
Eiſenbahn von Neunkirchen aus befördert, der Reſt der Divifton von St. Ingbert 
marſchirt. Bergl. Seite 306. 
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feinen beiden Dragonerſchwadronen umd zwei Batterien angefommen; 
lettere hatten fich der Artillerie auf dem Galgenberge angefchloffen, 
deren euer indeſſen ſeit einiger Zeit verftummt war, da es an ge- 
eigneten Bielen fehlte. Auch das Regiment Nr. 52 war mit feier 
Spite bereit nahe herangerüdt und um 6'/« Uhr hatte fih Haupt: 
mann Schmidt mit der 4. leichten Batterie de3 I. Armee-Rorps 
gemeldet.*) 

Während auf der Spicherer Höhe das blutige Ringen mit glei- 
her Hartnädigfeit von beiden Seiten fortgejett wurde, richteten fich 
von jest ab die Hauptanjtrengungen des Angriffes gegen den For: 
bacher Berg und gegen Stiring Wendel. Wir werden fehen, wie 
die von nun an auftretenden DVerjtärfungen anfänglih insgeſammt 
die erjtgenannte Richtung nahmen, während das Negiment Nr. 52 
zugleich auch in die erneute Vorbewegung auf Stiring- Wendel mit 
eingriff. 

Kräftig unterftügt wurde dieſes entjeheidende Vorgehen durch die 
Artillerie, melde in Folge der früher erwähnten Anordnung des 
General3 v. Zaftrow um a7 Uhr nach der Folfter Höhe vorrückte. 
Es ſtellten jich Dafelbft westlich der Chauffee, Front gegen Stiring- 
Wendel, zuerft die drei Batterien dev 14. Divifion auf; an deren 
rechten Flügel zog fi) auch die 2. fchwere Batterie aus der Gegend 
von Dratbzug heran**), fo daß Major v. Eynatten nun die ver- 
einigte Feuerwirkung feiner 24 Geſchütze ſowohl gegen den über Gti- 
ring-Wendel vorgedrungenen Feind, wie auch gegen den Forbacher 
Berg entwideln konnte. Dieſe Geſchützlinie verlängerten öftlich der 
Chauffee die beiden der 10. Brigade zugetheilten Batterien, welche 
insbeſondere die von dem Forbacher Berge in nördlicher Richtung nach 


*) Anf einem Eifenbahnzuge unmittelbar aus Königsberg in Preußen kom—⸗ 
mend, hatte die Batterie bei Neunkirchen ausgefhifft werden follen. In Folge 
der Nachricht von einem ſüdlich Saarbrücken entbrannten Gefecht war der Batterie» 
Chef ſogleich entſchloſſen bis St. Johann weiter gefahren und auf den Kampf- 
platz geeilt. 

*x*) Diefe hatte bis dahin ihr Fener gegen die auf der Spicherer Hochfläche 
fih zeigenden feindlichen Truppen und Batterien mit guter Wirkung fortgefegt. 
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dem Hollhaufe herabziehende Schlucht unter fehr wirkſames und er- 
folgreiches euer nahmen. Auch die leichte Batterie der 16. Divi- 
fion und die Batterie des I. Armee - Korps fanden Anfangs hier 
Verwendung. Da indefjen der Raum für 4 Batterien zu befchränft 
war, und auch auf dem Rothen Berge fein geeigneter Aufftellungs- 
platz ermittelt wide, fo nahm man bie beiden Batterien einſtweilen 
in Reſerve an den Fuß der Höhen zurück. 

Wir betrachten zuerft den Kampf um den Forbacher Berg. 

Ungefähr gleichzeitig mit dem Vorgehen der Artillerie hatte fich 
auf Befehl des Generals v. Döring das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 12 in Bewegung gefeßt, und zwar anfänglich in 
derſelben Richtung, welche zuvor ſchon Hauptmann Blumenhagen 
mit dem 1. Bataillon Leib-Grenadier-Regiments eingefchlagen hatte. 

Gegen 7 Uhr Tieß General v. Alvensleben das 2. Bataillon dieſes 
legteren Negiment3 und das Zägerbataillon Nr. 3 von dem Nepperts- 
berge folgen. Zur Herftellung einer einheitlichen Leitung erhielt Oberft- 
Lieutenant dv. VEſtocq den Befehl über die drei Bataillone. Auch 
die anfänglih in der Richtung nad) dem Stiftswalde entfendete 
3. Kompagnie des Leib-Grenadier-Negiments*) wurde wieder heran: 
geholt und einftweilen dem 2. Bataillon angefchloffen. 

Das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 12, zu welchem 
Oberftlientenant v. LEſtocq fich begab, war inzwilchen in Kom: 
pagnie-Stolonnen vecht3 abmarfhirt, an dem Weſt-Fuße der Spicherer 
Höhen entlang vorgegangen. Unbeirrt durch die anfehnlichen Verkufte, 
welche ihm das heftige Gemwehr- und Mitrailleuſenfeuer von dem 
nördlichen Ausläufer des Forbacher Berges her zufügte, hatte es den 
Fuß deffelben erreicht. Die an der Spike befindliche 9. Kom 
pagnie drang fogleich an dem Abhange weiter vor; die drei anderen, 
welche fich nach den Gehöften an der Chauffee herangezogen hatten, 
fieß Oberftlientenant von L'Eſtocq gleichfalls an der Berglehne hin- 
aufrüden und begab fi dann für feine Perſon zu dem Jäger: 
Bataillon. 


x) Vergl. Seite 351. 
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Dieſes war inzwifchen in der Schlucht öftlich von dem Zollhauſe 
vorgegangen und Hatte von dort aus meitere Fortſchritte gemacht. - 
Seine auf den Höhenrand vorgefhobene Schügenlinie war links mit 
den Kompagnien des Hauptmanns Blumenhagen*) in Berührung 
getreten, welche dajelbft ſchon früher feften Fuß gefaßt hatten, der 
Reſt des Bataillons fuchte fich ſoviel als möglich gegen das ver- 
heerende Sufanteriefener des Gegners von dem Forbacher Berge 
ber zu deden**). 

Oberftlieutenant v. L'Eſtocq überzeugte ſich bald von der Un- 
ausführbarfeit eines Tsrontalangriffs gegen den Forbacher Berg von 
diefer Seite aus, wo überdies bereits eine hinreichende Truppenzahl 
zur Beihäftigung und Abwehr des Gegners verfammelt war. Er 
bejchloß deshalb, die Jäger und das auf dem Berghange fich nä- 
hernde 2. Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments wieder 
an die Chaufjee heranzunehmen, um von den dortigen Gehöften aus 
weiter rechts ausholend den Angriff zu führen. Zuerft zog fich das 
legtgenannte Bataillon von den Hängen herab, durceilte im Lauf- 
Ichritt unter heftigem feindlichen Teuer die freie Ebene an dem Fuße 
der Höhen und begann von Goldene Bremm aus die Hänge des 
Spicherer Waldes zu erfteigen. Die 3. Kompagnie des Regiments 
ſchloß ſich dieſem Vorgehen an; dagegen wurde die fünfte bei Gol- 
dene Bremm zurüdgelafjen, da die bisherige Befagung großentheils 
ſchon mit dem Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12 vorgegangen war. 

Bald folgten die Jäger jener Bewegung von dem Berghange 
nach der Chauſſee. Als fie hierbei gleichfalls im Lauffchritt über 
die ebene Stelle eilten, wurden fie von dem Schnellfener feindlicher 
Truppen überfchüttet, welche in- der nördlich Des Forbacher Berges 
herabziehenden Schlucht zum Angriffe vorgegangen waren. Sekt trafen 
aber die weſtlich der Schlucht bereits vorrüdenden preußifchen Ab— 
theilungen auf die linke Flanke des feindlichen Vorftoßes, gegen wel- 


*) Bergl. 356 und 351. 
**) Der Bataillons -Rommandenr, Major v. Jena, war ſchwer verwundet 
aus dem Gefechte getragen worden. 
Feldzug 1870/71. — Text. 24 
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cher außerdem bie Batterien auf der Folfter Höhe ihr wirkſames Teuer 
richteten. Der Feind wurde zurücigeworfen. 

Sm Allgemeinen bildete jetzt das Füfilier-Bataillon Regiments 
Nr. 12 den vorgejchobenen Linken Flügel der Angriffslinie in dem Spi⸗ 
cherer Walde, welchem fich rechts rückwärts die 6., 7., 8. und 3. 
Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments anfchloffen. Dieſen Letzte⸗ 
ren folgte das Säger-Bataillon Nr. 3 und übernahm dabei die Si- 
herung der rechten Flanfe gegen die von Barade Mouton aus 
anfteigende Schlucht. Von den gemifchten Abtheilungen der 14. Di- 
vifion*), welche früher die Gehöfte an der Chauffee genommen und 
bis jegt fiegreich behauptet hatten, ſchloſſen ſich einige gleichfalls 
dem Angriffe auf den Forbacher Berg an, während der Neft an der 
gleichzeitigen Vorbewegung auf Stiring-Wendel Theil nahm. Auch 
die beiden Batterien der 10. Brigade auf der Folfter Höhe waren 
auf höheren Befehl dem Vorgehen der Infanterie gefolgt. Da fich 
aber an dem Fuße des Forbacher Berges fein geeignetes Schuffeld 
für fie fand, gingen fie in bie bisherige weit vortheilhaftere Auf- 
ſtellung zurüd. 

Dem Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 12 festen die 
Franzoſen einen zähen und erbitterten Widerftand entgegen, mobei 
dieſe aber, in wiederholten Handgemenge zurüdigedrängt, bis über den 
nördlichen Kamm des Forbacher Berges geworfen wurden und viele 
Gefangene verloren. Die 9. Kompagnie und die Schüßenzüge der 
elften und zwölften folgten bis über den öftlichen Waldrand hinaus. 
Die bereit3 verwundeten Lientenants Schroeder und Pabft waren 
mit den vorderſten Mannfchaften nur noch 200 Schritt von einigen 
franzöfifchen Gefchüten auf einer höheren Bergkuppe entfernt, als 
ein borbrechendes feinbliches Bataillon diefe ſchwachen Abtheilungen 
bis an den Wald zurüdwarf. Der franzöfiihe Vorſtoß erreichte 
indejfen ein Ende, als die nachfolgenden preußiſchen Kompagnien nun 
aus dem Walde traten und dem Gegner in die vechte Flanke gingen. 


*) 7. Kompagnie und Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 77, Theile der 
3. Kompagnie Regiments Nr. 74 und der 12. Kompagnie Regiments Nr. 39. 
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Auch die vier Kompagnien des Yeib-Örenadier-Regiments 
trafen noch auf lebhaften Widerftand, al3 fie weiter ſüdlich die Hänge 
des Spicherer Waldes erftiegen, während die an der Chauffee zurückge— 
bliebene 5. Kompagnie von der Baracke Mouton aus die lange 
Schlucht unter Feuer nahm. Nach furzem Gefechte, wobei von links 
ber das flanfivende Feuer der 12. Kompagnie Regiments Nr. 12 
erfolgreich mitwirkte, wich der Feind bei dem Eintritte der Dunkelheit 
in der Richtung auf Spicheren zurück. Zwei gefüllte Munitionswagen 
wurden erbeutet. 

Das Säger- Bataillon war befanntlich diefer Bewegung der 
Leib⸗Grenadier-Kompagnien gefolgt und erreichte, deren Gefecht in 
der rechten Flanke unterftügend, mit Einbruch der Dunkelheit die füd— 
fichfte Spite des Spicherer Waldes. Noch weiter rechts mar Gene- 
ral v. Schwerin mit dem Regiment Nr. 52 in den Kampf ein- 
getreten. Bon dem Neppertsberge vorrüdend, hatte das Negiment die 
Züfiliere in Kompagniefolonnen in das erjte Treffen genommen und 
fi) weftlih der Chanffee durch die preußifche Geſchützlinie hindurch— 
gezogen. Auf der Höhe nördlich Goldene Bremm fing man eben 
an, gegen den Forbacher Berg links zu fchwenfen, als der Feind bei 
Stiring-Wendel von Neuem ein mörderiſches Geſchützfeuer eröffnete, 
In Folge deſſen theilte fi) auf Befehl des General v. Schwe— 
rin das weitere Vorgehen nach beiden Geiten hin, indem fechs 
Kompagnien allmählig die Richtung nach Stiring-Wendel nahmen und 
nur die elfte und das 2. Bataillon die begonnene Schwenfung gegen 
den Forbacher Berg weiter durchführten. Dieſes Bataillon 
hatte beide Flügelfompagnien vorgenommen, welchen der Reſt als 
Halbbataillon folgte; die 11. Kompagnie bildete den rechten Flügel. 
Dbgleih der Feind noch den meftlihen Rand der von Barade 
Mouton anfteigenden Schlucht befetzt hielt, wurden die Gehöfte an 
der Chauſſee ohne bedeutende Verluſte erreicht. Von dort aus fehritt 
man, nach lebhaften Feuergefechte mit den feindlichen Schügen, zum 
allgemeinen Angriffe auf die vorliegenden Waldränder, welche der 
Gegner ohne erheblichen Widerftand räumte, um fi) nach der Hod)- 
ebene abzuziehen, Die beiden Flügelfompagnien folgten ihm auf den 

24° 
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Schluchthängen, das Halbbataillon ging gefchloffen in der breiten 
Thalſohle vor; rechts und in Fühlung mit diefem die 11. Kompagnie. 

Schon war die Dunkelheit eingetreten, der Feind überall im 
Weichen; man traf nur noch auf einige von dem Feinde zurüdge- 
laſſene Verwundete. Nachdem der jenfeitige Waldrand erreicht war, 
übernahm das Halbbataillon das Abfuchen des öſtlich vorliegenden 
Gehölzes an der Straße nad) Spicheren; die beiden Flügelkom— 
pagnien folgten dem abziehenden Gegner in der Richtung auf die Tahle 
höchfte Bergfuppe, an deren Südhang die einzelnen Theile des Ba— 
taillons wieder zufammentrafen. 

Diefe Umfaſſung des Forbacher Berges war dadurch mwefentlich 
erleichtert worden, daß der Feind in fortdauerndem Kampfe nach der 
Seite de8 Rothen Berges und Gifertwaldes feine Iete Kraft 
eingefet hatte, und alſo feine weiteren Verftärkungen für den Kampf 
um den Spicherer Wald zur Hand hatte. 

Um 7 Uhr Abends war nämlich die Divifion Laveaucoupet, 
unterftägt durch Die auf der Hochebene befindlichen Theile der 
Divifion Bataille noch einmal zum allgemeinen Angriffe auf die 
von den preußiſchen Truppen eroberten Stellungen vorgegangen. Der 
Stoß richtete fich ſowohl von der ſüdlichen Erhebung der Spicherer 
Höhen aus gegen den Sattel, welcher den Rothen Berg ſüdlich be— 
grenzt, als auch ungefähr gleichzeitig aus der langen Schlucht nord⸗ 
öftlich von Spicheren gegen die Südränder des Gifert- und Pfaffen- 
waldes. Unterftügt wurden dieſe Angriffsbewegungen durch heftiges 
Infanteriefeuer aus den Schüengräben auf dem Höhenrüden nördlich 
von Spicheren, fowie auch durch die an dem Nordhange des Pfaffen- 
berges aufgefahrenen Batterien. 

No einmal fahen ſich die preußiichen Abtheilungen im Gifert- 
walde*) nach verluftreichem Fenergefechte genöthigt, der Heftigfeit des 
Stoßes zu weichen, jo daß der Gegner nad) Eintritt der Dunfel- 
heit den Hang ſüdlich jenes Holzes für Turze Zeit im Befite hatte, 


*) In Folge der vorangegangenen Kämpfe bekanntlich Kompagnien der Re— 
gimenter Nr. 39, 48, 12 und 40. 
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Dagegen war es ihn nicht gelungen, nad) der Seite des Rothen 
Berges hin Fortſchritte zu machen. Gegen die linke Flanke dieſes 
Angriffeftoßes hatte das Vorgehen der Leib-Grenadier-Kompagnien 
unter Hauptmann Blumenhagen und das erfte Auftreten des 
Säger-Bataillong Nr. 3 an dem Wefthange der Spicherer Höhen von 
vornherein einen Drud ausgeübt und deſſen Wucht einigermaßen 
gebrochen. Mit Zähigfeit behaupteten ſich die preußifchen Abthei- 
lungen auf dem Sattel, während Die beiden Batterien der 9. Bri- 
gade ihr wirffames Teuer fortjekten. 

Die bald darauf fich fühlbar machende Bedrohung von dem 
Spicherer Walde her Tieß den nach Norden eingeleiteten Vorſtoß voll- 
ftändig erfahmen. Der Feind wich auf den Forbacher Berg zurüd, 
gab aber, auch hier in Flanfe und Rüden gefaßt, nach kurzem, hef- 
tigem Feuergefechte dieſe letzte Stellung auf. Nah Einbruch ver 
Dunkelheit traten die franzöfifchen Truppen auf der Hochfläche über- 
all ven Rüdzug an, zu defjen Einleitung die in größerer Zahl auf 
dem Pfaffenberge vereinigten Batterien um 12.8 Uhr noch einmal 
ein lebhaftes Feuer eröffnet hatten. 

Dem Oberbefehlshaber der erften Armee waren die Berichte 
des Dberquartiermeifters, fowie auch eine Meldung von dem Vor⸗ 
marjche der 16. Divifion auf Saarbrüden zugegangen. In Folge 
deffen hatte ſich General v. Steinmeg fogleich nad dem Schladt- 
felde begeben, wo er um 7 Uhr eintraf und zunächſt auf die Spi- 
cherer Höhen vorritt. Der Donner der franzöfiihen Geſchütze von 
dem Pfaffenberge, mit ſchwächerem Infanteriefeuer gemifcht, beglei- 
tete bort die letzten Zuckungen des gemaltigen Kampfes. Auch 
in meiterer Ferne nach Forbach zu vernahm man Kanonenſchüſſe, 
welche das beginnende Eingreifen der 13. Divifion zu verkünden 
ſchienen. Beſonders lebhaft war noch das Gefecht in der Stiringer 
Niederung, wo zu diefer Zeit Die preußifchen Truppen die Dffenjive 
wieder ergriffen hatten. 

Der energijche Vorſtoß des Generals Bataille Hatte, wie Einnagme von 
wir fahen, den Franzoſen nit nur in unmittelbarer Nähe von Stiring-Wendel. 
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Stiring-Wendel Luft gemacht, fondern auch den ſüdlichen Theil des 
Stiringer Waldfſtückes wieder in ihre Hände fallen Taffen. 

Schon waren die Siebenumdfiebenziger aus dem Waldſtücke herans- 
getreten, um fich bei Drahtzug zu ſammeln, und nur mit Mühe be- 
haupteten noch die Neununddreißiger den nördlichen Theil des Ge- 
hölzes, welches der an Ort und Stelle befindliche General dv. Za⸗ 
from unter allen Umftänden feftzuhalten befahl. 

Aber das anfänglich fo erfolgreiche Vorgehen des franzöfifchen 
Iinfen Flügels war bereit3 durch das wirkſame Feuer der Batterien 
auf der Folſter Höhe in's Stoden gerathen, al3 nun auch General 
vd. Woyna um 7 Uhr die bei Dratbzug vereinigten Theile feiner 
Brigade*) wieder vorführte. Während er, mit den Neununddrei— 
Bigern vereint, bald entfchiedene Fortfchritte in dem Waldſtücke 
machte, war in dem freien Gelände öſtlich deffelben auch das Regi— 
ment Nr. 52 im PVorrüden. An der Spite derjenigen Theile die 
jes Negiments, welche die Nichtung auf Stiring-Wendel beibehalten 
hatten**), befand fich die 10. Kompagnie. Sie ſchob den Schügen- 
zug in einer gegen den Ort fich hinziehenden flachen Mulde vor, 
um die gegemüberftehenden feindlichen Batterien zu vertreiben; Die 
neunte und zmwölfte folgten. Auf dem rechten Flügel des Regiments 
nahm die 4. Kompagnie ihren Weg an dem Südoftrande des Holzes 
entlang; dahinter folgten die zweite und dritte als Halbbataillon. 

Die in dem Waldftüce vorrüdenden Truppen trafen nicht mehr 
auf ernftlichen Widerftand, dagegen wurde das freie Feld von den 
Forbacher Höhen und von der Stivinger Seite her noch immer 
unter Gewehrfener gehalten. Auch die feindlichen Batterien bei Sti- 
ring⸗Wendel fetten noch einmal ihre ganze Kraft ein und hielten da- 
durch die Fortſchritte der Zweiundfünfziger zwifchen der Chauſſee 
und dem Waldſtücke auf. In Folge deffen ließ Major v. Ey— 
natten den Hauptmann Götz mit der 2. leichten Batterie der 


*) 1. und Theile des Füftlier-Bataillons Regiments Nr. 53, 2. und Theile 
des 1. Bataillons Regiments Nr. 77, 
*x) Vergl. Seite 361. 
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14. Divifion bis auf die flachen Höhen nördlich von Goldene Bremm 
vorgehen, wo fie in Entfernung von nur 1400 Schritt die feind- 
lichen Geſchütze mit Schnellfener überjchüttete und binnen Kurzem 
zum Schweigen brachte. 

Inzwiſchen hatte General v. Woyna den mweichenden Feind auf 
Stiring-Wendel zurücgetrieben und den Südrand des Waldſtückes 
befegt, mo ſich die 4. Kompagnie Negiments Nr. 52 mit ihm ver- 
einigte. Während don den Spicherer Höhen her bereits die franzöſiſchen 
Rüdzugsfignale herabfchallten, jchritten im Vereine mit diefer Kompag- 
nie die Neununddreißiger und Abtheilungen des Negiments Nr. 77 
zum Angriffe auf die Eifenhütte und Die fie vings umgebenden 
Schlackenhügel, Hinter welchen der Gegner fich eingeniftet hatte. Dies 
in den früheren Kämpfen mit Zähigfeit vertheidigte Bollwerk wurde 
um 8'/. Uhr Abends mit Sturm genommen*). Oleichzeitig hatten 
die 2,, 3. und 9. Kompagnie Regiments Nr. 52 den noch öftlich 
Stiring- Wendel ftehenden Feind mit kräftigem Anlaufe in den Ort 
hineingeworfen, ohne ihm zur Befegung der vorliegenden Schützen⸗ 
gräben Zeit zu laſſen. 

Das Gefecht wurde matter, der Gegner ſchien im Rückzuge. Ge- 
neral vd. Schwerin hielt es aber nicht für vathfam, ven noch 
nicht töllig geräumten Ort während der Nacht unmittelbar vor der 
Front zu behalten, und rücten deshalb, mit Yuftimmung des anwe⸗ 
jenden Divifionsfommandeurs um 8°%/ Uhr die inzwifchen wieder ge- 
fammelten Truppen in Stiring-Wenbel ein. Einzelne feindliche Abthei- 
lungen Teifteten bier noch Hartnädige Gegenwehr. Um zu verbin- 
dern, daß die eigenen Mannjchaften bei der eingetretenen Dunkelheit 
auf einander feuerten, ließ der General „Stopfen“ blafen und be- 
fahl den Zruppen, überall mit lautem Hurrahrufe gegen die Weft- 
feite des Ortes vorzudringen, worauf der Feind allmählig den Wider⸗ 
ftand in demfelben aufgab. Die preußiſchen Vorpoften konnten auf 
beiden Seiten der Forbacher Chauffee, mit dem rechten Flügel bei 
Glashütte Sophie, ausgefegt werden. 


*) Lieutenant Wagner vom Regiment Nr. 52 erbentete dabei eine Marlir- 
fahne des 3. franzöfifchen Sägerbataillons. 


366 


Während in dieſer Weife die Zweiunpfünfziger den füdlichen 
Haupttheil von Stiring-Wendel in Beſitz nahmen und bei dem Ab- 
juchen defielben noch 300 Gefangene machten, fäuberte Major 
v. Wangenheim mit den Neften des 3. Bataillon? Regiments 
Nr. 39°) die nördlichen Gehöfte und Schladenhaufen, wo nach ver- 
Inftreichen Einzelfämpfen das Gefecht erft nach 11 Uhr verftummte. 

Auf den Spicherer Höhen war, wie wir fahen, der Kampf 
fhon früher erlofhen. Dort ftanden die preußifchen Truppen in 
einem weiten Bogen um Spicheren, von der Schöneder Straße an 
den öftlichen und ſüdlichen Waldrändern entlang bis über die Scho- 
nung an dem Pfaffenwalde. Hinter diefer langgeftredten Linie der 
großentheils in dem anhaltenden, zähen Ringen erjchöpften und durd;- 
einandergerathenen Truppen hatte ſich in den Abendftunden an dem 
Fuße des Nothen Berges und der Spicherer Höhen eine gefchlof- 
jene Reſerve gefammelt. Sie beftand außer der Kavallerie aus 
den drei anmwefenden Batterien des VIIL und I. Armee-Rorps und 
der nad) "/27 Uhr auf dem Schlachtfelde noch eingetroffenen Infan- 
terie. Es waren dies die Füſilier-Bataillone des LXeib-Grenadier- und 
des Regiments Nr. 20, endlih auch das 2. Bataillon Regiments 
Nr. 53, welches legtere in 13 Stunden einen Mari von 6 Mei- 
Ien zurückgelegt hatte**). 

Da der Feind fih noch eine Zeit lang auf der höchſten Kuppe 
des Forbacher Berges gehalten Hatte, jo beabfichtigte General 
v. Doering, die frifchen Kräfte zu einem Vorftoße dorthin zu ver— 
wenden, demnächſt auch mit einer gefammelten Abtheilung von ver: 
ſchiedenen Negimentern auf Forbad) vorzurüden. In Anbetracht der 
mittlerweile eingetretenen völligen Dunkelheit und des augenscheinlich 
allgemeinen Rückzuges der Franzofen unterblieben jedoch auf Befehl 


*) Die 3 Kompagnien, welche feit Mittag in dem Waldſtücke gefämpft hatten, 
zählten am Abend zufammen nur noch 6 Offiziere 150 Mann. 

*x) Bekanntlich zur Bedeckung der Korpsartillerie VIL. Armee-Korps beſtimmt, 
war das Bataillon mit diefer Iekteren am 6. früh von Wadern über Nunfir- 
hen nad Lebach marfdirt, hier aber feines bisherigen Auftrages enthoben wor» 
den, worauf es faft ohne alten Aufenthalt den Marſch nad Saarbrüden fortge- 
fest hatte. 
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bes General v. Stülpnagel beide Unternehmungen. Die preu— 
Biihen Zruppen auf der Hochfläche begannen fi vorläufig in 
Bivouaks einzurichten und Vorpoſten auszufegen; letztere wurden 
ſpäter von den zuletzt angekommenen Bataillonen des III. Armee- 
Korps übernommen. 


Avantgarden⸗Gefecht der 13. Diviſton bei Forbach an dem Abende 
des 6. Auguſt. 


In Ausführung des Befehls von dem vorigen Tage war die Avant- 
garde der 13. Divifion *) gegen Mittag bei Völklingen eingetroffen 
und hatte mit der Vorhut die nächftgelegenen Ortſchaften an der 
Saar beſetzt. Da die bereits auf dem Iinfen Ufer ftreifenden Hu— 
faren-Batrouillen das Anrücden feindlicher Bataillone von Gr. Roſſel 
meldeten, ſchob General v. d. Goltz vorläufig das Sägerbataillon 
und eine Hufarenfhwadron über Wehrden vor. Meldung hiervon 
erhielt der Divifions-Sommandeur, General v. Glümer, als er 
eben zwijchen 12 und 1 Uhr mit dem Gros die Gegend von Piütt- 
lingen erreicht Hatte, wo dafjelbe enge Quartiere beziehen ſollte. 
Er ritt fogleih mit der 4. Schwadron und der 6. leichten Bat- 
terie zur Avantgarde nach) Wehrben vor. 

Hier war inzwifchen feit einiger Zeit von Südoſten ber anhal- 
tender Kanonendonner vernommen worden. Da neueren Meldungen 
zufolge der Feind zwiſchen Stiring-Wendel und Forbach im Gefechte 
ftehen follte, hatte General v. d. Goltz bejchloffen, mit der ganzen 
Avantgarde in die Iinfe Flanke deffelben vorzugehen. Der Divis 
ſions-⸗Kommandeur war hiermit einverftanden und {endete Befehl nad 
Püttlingen, dad Gros zu alarmiren, um der Avantgarde zu folgen. 

Die Avantgarde trat nun im Vereine mit den von dem General 
v. Glümer mitgebrachten Verftärkungen den Marſch auf Gr. Roſſel 
an; eine Sägerfompagnie und ein Hufarenzug waren bereit3 über 
Clarenthal auf Schöneck vorgefchoben. AS fih die Zruppen 


*) Bergl. Anlage Nr. 13 und Seite 301. 
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um 4 Uhr der Gegend von Gr. Roſſel näherten, erreichte fie 
der drei Stunden zubor in Dilsburg ausgefertigte Befehl des 
General » Kommandos *). Die darin angeordneten Bewegungen 
waren im Wefentlichen ausgeführt. Ohne unterwegs abzukochen, 
waren die Truppen feit fünf Uhr Morgens etwa fünf Meilen mar- 
ſchirt und bis jetzt nirgends auf den Feind geftoßen; nur in der 
Ferne auf den Höhen von Forbach zeigte fich ein größeres Lager. 
Der Kanonendonner im Often aber, deſſen Schall die großen Wal- 
dungen dämpften, war verftummt, das dortige Gefecht jchien beendet. 
Auch Hatte der bei der Avantgarde anweſende Diviſions-Kommandeur 
eine Mittheilung aus dem Hauptquartier der erften Armee erhalten, 
wonach ein ernfterer Kampf auf dem linken Saarufer für Heute 
noch nicht in der Abficht des Oberbefehlshaber zu Liegen jchien. 
Unter diefen Umftänden ließ General v. Glümer die Truppen 
nördlich Gr. Roffel Halten und Vorpoſten ausfegen; das Gros er- 
hielt Befehl, bei Völklingen zu bivonafiren. 

Um 6 Uhr vernahm man aber bei Gr. Roſſel von Neuem Ge- 
ichützfeuer; gleichzeitig meldeten die vorgefandten Huſarenpatrouillen 
die Fortdauer des Gefechtes ſüdlich von Saarbrüden; auch traf zu 
diefer Zeit der von dem General v. Zaftrom abgejendete Offizier**) 
ein und brachte die Nachricht, daß die 14. Divifion in heftigem Kampfe 
um die Spicherer Höhen ftebe, fowie die Aufforderung an die 13. Di- 
vifion in das Gefecht mit einzugreifen. 

Sn Folge deſſen jette fi General v. d. Goltz ſogleich auf 
beiden Ufern der Roſſel gegen Forbach in Mari. Das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 55 erhielt mit der 3. Schwadron und 
der 5. leichten Batterie die Richtung über Gr. Roſſel nad) Emmers- 
weiler; die drei anweſenden Zägerfompagnien rüdten an dem rech— 
ten Ufer auf Webers Lohmühle vor; alles Uebrige marſchirte auf 
der geraden Straße von RI. Roffel nach Forbach. Die zum Rekog— 
nosziren vorgehende 1. Schwadron meldete, daß die Höhe weſtlich 


*) Bergl. Seite 308. 
**) Seite 350. 
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der Stadt verfchanzt fer und, wie auch Forbach ſelbſt, ftarf beſetzt 
erfcheine. Man hatte das auch um fo mehr erwartet, als dieſe 
Stellungen die Hauptrüdzugsftraße des Gegners fiderten. 

Die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 55 
formirten num in dem Leiſchwalde zu dem weitern Vorgehen auf bei- 
den Seiten der Chauſſee Halbbataillone. Die 6. leichte Batterie er- 
öffnete ihr Feuer gegen den Kaninchenberg und das dahinter befind- 
liche Gelände. 

Nachdem General Froſſard das allmählige Heranziehen der 
ganzen Brigade Balaze zur DVertheidigung von Stiring-Wendel an— 
geordnet hatte, waren bei Forbach nur zwei Schwadronen des 
12. Dragoner-Regiment3 und etwa 100 Mann Genietruppen zurüd- 
geblieben, welchen jpäter noch eine Verftärkung von 200 Neferve- 
Mannfchaften des 12. Linien-Negiments zugeführt wurde. Mit diefen 
Truppen hatte Oberft-Lientenant Dulac die Schüßengräben auf dem 
Kaninchenberge bejegt und auch feine Dragoner theilweife dazu ab- 
figen laſſen. 

Als die Kompagnien der preußiſchen Linfen Flügelkolonne heraus— 
traten, twourden fie born einem heftigen Rugelvegen empfangen und 
nifteten ſich zunächst der Chauffee in dem Bufchwerf und den Bodenfalten 
ein, um das Teuergefecht in der Front aufzunehmen. Auch die Batterie 
rückte näher heran und richtete ihre Gefchoffe vorzugsweiſe gegen bie 
Umgebung des Ortes, in welcher fich fortwährend feindliche Truppen 
und Rolonnen zu bewegen fchienen. in weſtlich abfahrender Eifen- 
. babuzug ſah fih dadurch zur Umkehr veranlaft. Die bald eintre- 
tende Dämmerung und ein dicht auf der Höhe lagernder Pulver- 
dampf Tiefen Stärfe und Beſetzung der feindlichen Stellung nicht 
erfennen. Südlich der Chauffee Hatte fich der größere Theil des 2. Ba- 
taillons gegen den wejtlichen Berghang gewendet und einen feind- 
Iihen Schügengraben auf demſelben erreicht. 

Die drei Zägerfompagnien erftiegen von Webers Lohmühle aus 
den Südweſthang der Höhen und traten in Verbindung mit den Ab- 
theilungen der linken Flügelkolonne. 

Auf dieſe Weife in der Iinfen Flanke umfaßt, beinahe ſchon in 
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den Rüden genommen, hatten die Franzofen mit dem Abzuge be- 
gonnen. 

Da derſelbe aber bereits ernſtlich gefährdet war, ließ der fran- 
zöſiſche Führer feine wieder aufgefeffenen Dragoner zur Attacke vor- 
geben. 

Die 5. Kompagnie Regiments Nr. 55 und die 3. Jäger-Kom⸗— 
pagnie wieſen ben im Abenddunkel mit Kühnheit ausgeführten Rei- 
terftoß durch ein aus nächſter Nähe ruhig abgegebenes Feuer unter 
anfehnlihen Verluſte zurüd*), Die eintretende völlige Dunfel- 
heit jchloß im Allgemeinen die fernere Gefechtsleitung aus; nur noch 
einzelne preußifhe Abtheilungen folgten dem auf Forbach zurüd- 
meichenden Gegner. Diefer unterhielt, befonders auf der großen 
Straße an dem Eiſenbahndurchlaſſe, ein fo Heftiges Teuer, daß es 
nicht rathſam ſchien, fich zur Befegung der Stadt no zur Nacht 
auf einen Straßenfampf einzulaffen. Die vorgegangenen preußifchen 
Abtheilungen wurden deshalb nach den franzöſiſchen Verſchanzungen, 
auf dem Kaninchenberge zurückgenommen. 

. Die rechte Flügelfolonne hatte Emmersmweiler erreicht und ihre 
Batterie auf der Höhe weftlich des Dorfes in Stellung gebracht. 
Von dort aus wurden vorzugsweiſe die Forbach-Morsbacher Straße 
und die Eiſenbahn unter wirkſames Feuer genommen, was die von 
St. Avold in Bewegung geſetzten Verſtärkungen des Gegners hier⸗ 
durch zur Umkehr veranlafte. 

Inzwifchen hatte General v. Glümer auch) das Gros der Divifion 
nah RL. Roſſel in Marſch gefekt. Eine unterwegs eingehende Mit- , 
theilung von dem Schlachtfelde veranlaßte das Regiment Nr. 15 zum 
Abbiegen auf Stiring-Wendel. Da es indeffen in der Dumfelheit 
feinen Anſchluß an die 14. Divifion mehr fand, z0g es fich gleichfalls 
nah RL. Roſſel heran, wo die übrigen Truppen gegen 9 Uhr Abends 
eintrafen. 


*) Laut Bericht des Oberſt⸗Lieutenants Dulac 4 Offiziere todt und verwun- 
det, 25 Mann und ebenjo viel Pferde auf dem Plate geblieben. 
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Berhältniffe anf beiden Seiten an dem Abende des 6. und in der 
Naht zum 7. Auguſt. 

Nach Beendigung des Kampfes bei Spicheren ordnete General 
vb. Steinmeg an, daß die im Laufe des Gefechtes gelöften Truppen- 
verbände ſoviel al3 möglich hergeftellt werden und die Truppen im Allge- 
meinen auf dem Schlachtfelde bivouakiren follten. Das III. Armee- 
Korps zog feine beiden zulett eingetroffenen Batailfone auf die Hoch— 
fläche vor und übernahm die Vorpoften. Das Füfilier-Bataillon des 
Leib-Grenadier-Regiments ftellte fie ſüdlich des Gifertwaldes bis zu 
den Ramme der Spicherer Höhen, auf welchen auch die beiden Batte- 
rien der 9. Brigade verblieben. Rechts im Anfchluffe daran ftanden 
die Füfilier-Bataillone der Negimenter Nr. 20 und 12, erfteres bi 
zu dem Norbhange des Forbacher Berges, IettereS an dem meit- 
lichen Abfalle deſſelben. Ohne unmittelbare Verbindung mit ben 
Truppen auf der Spicherer Hochfläche befanden fich zwifchen dem 
Kreugberge und Glashütte Sophie die Vorpoften des weſtlich Stiring- 
Wendel verſammelten Regiments Nr. 52 und vor Korbach die Avant- 
garde der 13. Diviſion. 

Hinter dem rechten Flügel diefer ganzen Aufftellung ftand 
bei RL.» Rofiel das Gros der 13. Divifion. Die Infanterie 
der 5. Divifion zog fih, in fo weit fie nicht in der Dor- 
poftenlinie Verwendung fand, nach dem Reppertsberge zufammen. 
Die beiven Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 20, welche noch in 
den fpäteren Abendftunden auf der Eifenbahn bei St. Johann ein- 
trafen, rückten ihrem Füfilier-Bataillon bis an den Fuß des For- 
bacher Berges nad). 

Die 14. Divifion ſammelte fih im Allgemeinen in der Stirin- 
ger Niederung, in der Umgebung des Waldftücdes; einzelne Batail- 
lone, unter anderen die des Regiments Nr. 39, blieben während der 
Nacht auf verfchiedenen anderen Punkten des Schlachtfeldes, ent- 
iprechend ihrer letzten Thätigfeit im Kampfe. 

Auch die Artillerie bivouafirte im Allgemeinen in ihren legten 
Aufftellungen auf der Folſter Höhe und an dem Galgenberge. Außer den 
bereit3 genannten Batterien waren im Laufe des Abend von ver—⸗ 
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fchiedenen Seiten ber ſämmtliche veitende Batterien des III. und 
VII. Armee-Rorps, zwei Fußbatterien der 6. Divifion und auf der | 
Eifenbahn von Neunficchen noch eine zweite Batterie des I. Armee- 
Korps herangefommen, welche aber ſämmtlich Teine Verwendung mehr 
gefunden hatten und in der Nähe des Schlachtfeldes untergebracht 
wurden. 

Das Gros der 16. Diviſion erreichte von feinen großentheils 
jehr entlegenen Quartieren aus das Schlachtfeld erſt nad) beendete 
Kampfe und bezog ein Bivouak zwifchen St. Iohann und Mealftatt, 
wohin das Regiment Nr. 40 zum Theil mit herangezogen wurde. 

Bon einem Eingreifen der Kavallerie in den Kampf auf ber 
Spicherer Hochflähe war aus den früher erwähnten Urſachen Ab— 
ftand genommen worden; es ftreiften nur feit Nachmittag zwei 
Schmwadronen des Dragoner-Regiments Nr. 12 aufwärts an der 
Saar. Die zur Nefognoszirung gegen Saargemünd beftimmte 
1. Schwadron Hatte einen Zug auf dem Iinfen Ufer vor- 
gehen laſſen, welcher aber ſchon bei St. Arnual durch eine ftärfere 
feindliche Reiterſchaar aufgehalten wurde, mährend die Schwa— 
dron auf dem rechten Ufer in die Gegend von Saargemünd 
gelangte. Nördlich Welferding wurden ihre Patrouilfen von feind- 
licher Infanterie befchofjen; auch zeigten fih auf den Höhen ſüdöſtlich 
Zinzing zwei feindliche Schwadronen. Zwiſchen Saargemünd und 
dem nahebei Yiegenden Ort Neunkirchen aber bemerkte man fehr ans 
jehnliche Truppenmaffen, deren Stärfe auf 20,000 Mann geſchätzt 
wurde). Bon der 2. Schwadron, welche das Gelände in der linken 
Flanke der im Gifertwalde kämpfenden Infanterie beobachtete, war 
ein Zug bis Grosbliedersdorf vorgegangen. Dieſem juchte eine 
franzöfiihe Schwadron den Rückweg zu verlegen, räumte aber ohne 
erfennbaven Grund wieder die Straße. Eine andere Offizier-Pa- 
trouiffe war weftlih vom Schlachtfelde Bis Carling vorgetrabt, dann 
aber vor einer Abtheilung reitender Zäger angegriffen worden und 
über Lauterbach zurücdgegangen. | 


*, Divifion Montandon und Brigade Lapaffet. 
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Das nächtliche Dunkel und die überaus ungünftige Bodenbe- 
Ihaffenheit auf der Spicherer Hochfläche Tiefen es nicht angänglich 
ericheinen, dem in guter Ordnung abziehenden Gegner unmittelbar 
mit größeren Reitermaffen zu folgen. Als die 3. und 4. Schwadron 
Dragoner-Regiment3 Nr. 12 zwiſchen 3 und 9 Uhr Abends abge- 
feffen, die Pferde am Bügel, die öftlihe Schlucht des Forbacher 
Berges erftiegen hatten und oben auf der Höhe im Sammeln be- 
griffen waren, erhielten fie noch euer von verfprengter franzöfifcher 
Infanterie aus dem kleinen Gehölze an der Spicheren— Schüneder 
Straße. Zwei auf Spicheren und Etzling vortrabende Züge fanden 
bei letzterem Orte ein noch befegtes Lager. Im Laufe der Nacht 
gingen zwei Schwahronen braunfchweigifcher Hufaren über St. Arnual 
und Grosbliedersdorf vor, wo noch einige Gefangene gemacht 
wurden. 


General Froffard Hatte allmählig fein ganzes Korps in den 
Kampf gezogen *) und mar mit demfelben überall in ernjte Gefechte 
veriwidelt, als die zulegt eintreffenden preußiſchen Verſtärkungen 
fih anſchickten, die Mitte der franzöfiihen Schladhtlinie auf dem 
Forbacher Berge zu durchbrechen. Hierzu kam das überaus bedroh— 
liche Auftreten preußifcher Truppen in der linken Flanke bei Korbach, 
wodurch alle rücwärtigen Verbindungen gefährdet wurden. Da an- 
dererfeitö eine Annäherung der erwarteten Berftärfungen vom 3. 
franzöſiſchen Rorps nicht zu bemerken war, fo gab unter diefen be- 
denklihen Umftänden General Froffard mit finfender Sonne 
den Befehl zum Rückzuge. Weil aber die große Straße auf St. 
Avold bei Forbach ſchon von dem euer der Preußen beherrjcht 
wurde, fo erhielten zunächſt die Generale Berge und Bataille Weis 
fung, fi) aus der Stiringer Niederung nad) der Gegend von Detin- 
gen abzuziehen. Der rechte Flügel des Korps auf der Spicherer 
Hochfläche jammelte fi unter dem Schutze der Artillerie auf dem 


*) Mit Ausnahme des bei Detingen verbliebenen Säger-Bataillons der Divi⸗ 
fion Bataille fohten ſämmtliche 39 Bataillone in der Schlacht. 
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Pfaffenberge fünlih von Spicheren und rüdte um 10 Uhr Abends 
gleichfalls auf Detingen ab. Noch während der Nacht ließ Ges 
neral Froſſard die Divifionen Berge nnd Laveaucoupet den 
Rückzug auf Saargemünd fortfegen, zu deſſen Dedung General Ba- 
taille in der Nähe feines bisherigen Lagers auf den Detinger Höhen 
Stellung nahm. Artillerie und Train vorausfendend, folgte auch 
LZegterer mit Tagesanbruch des 7. Auguft. 

Bon den Preußen nicht gedrängt, konnten diefe Bewegungen in 
ziemlicher Ordnung ausgeführt werden. Es fielen indeffen 12— 
1500 unverwundete Gefangene, außerdem zahlreiche VBermundete und 
die auf den Sclachtfelde zurücdgelaffenen Lagergeräthe der 1. und 
3. Divifion, am Tage nah der Schlacht auch die in Forbach auf- 
gefpeicherten großen Armeevorräthe und ein Brüdentrain in die Hände 
des Siegers. 

Im Uebrigen brachte es der Charakter des gefchilderten Kampfes 
mit fih, daß die Verlufte auf preußifcher Seite die der Franzoſen 
überwogen. Erſtere betrugen: | 


Todt 49 Offiziere 794 Mann 
Verwundet 174 ° „ 3482 „ 
Vermißt — „ 372 „ 


Summa 223 Offiziere 4645 Mann *) 
General Froſſard giebt jeinen Verluft wie folgt ar: 


Todt 37 Offiziere 283 Mann 
Verwundet 168 1494 „ 
Bermißt 4 2052 


Summa 249 Offiziere 3829 Mann. 


Rühmend ift hier noch das Verhalten der Einwohner von St. 
Johann und Saarbrüden zu erwähnen, welche fich nicht gefchent 
hatten, bis in das feindliche Granatfener vorzugehen, um den Truppen 
Erfeifhungen zu bringen und fich der Verwundeten anzunehmen. 


*) Bergl. Anlage Nr. 14. 
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Es ift Schließlich noch von Intereſſe, das Berhalten derjenigen 
franzöfifchen Heerestheile zu verfolgen, welche am 6. Auguft in der 
Lage geweſen wären, die auf dem Schlachtfelde erwartete Hülfe 
heranzuführen. Schon an dem Bormittage, zu der Zeit, als ſich Die 
14. Divifion auf Saarbrüden vorbemwegte, hatte nämlich General 
Frofſard telegraphiſche Mittheilungen über feine Auffaffung der 
Sachlage an den Marſchall Bazaine nah St. Avold gerichtet 
und für alle Fälle eine Bereitftellung von Verftärfungen vorgejchla- 
gen. Der Marſchall Hatte Letztere auch zugefagt und dahin gehende 
Befehle an diejenigen drei Divifionen erlaffen, welche bei Saar- 
gemünd, Puttelange und Marienthal durchſchnittlich nicht mehr als 
zwei Meilen von dem Schlachtfelde entfernt ftanden*). Die Zrup- 
pen bei St. Avold ſcheint der Marſchall zur Feſthaltung der großen 
Straße dafelbft für unabkömmlich gehalten zu haben, weil er in 
Folge einer Mittheilung aus dem faiferlichen Hanptquartiere einen 
Angriff des Gegner von Carling gegen St. Avold ermartete. 
Als der Marſchall in den fpäteren Nachmittagsftunden für den 
Ausgang des Kampfes beforgt wurde, ließ er zwar ein Infanterie 
vegiment auf der Eifenbahn nach Forbach vorfahren, daſſelbe ge= 
Langte jedoch nicht mehr dahin, weil die Bahn bereit von dem Feuer 
der 13. Divifion beherrfcht wurde, und fehrte unverrichteter Sache 
wieder um. 

Die Divifion Metmann in Marienthal, welche auf Befehl des 
Marſchalls bereit an dem Vormittage über Bening auf Forbach an- 
getreten war, kann fich nur langfam und mit Unterbredjungen bor- 
bewegt haben. Als die an ihrer Spite befindliche Kavalleriebrigade 
Suniac fi) dem Schlachtfelde näherte, ließ General Froſſard, 
welchem e3 an diefer Waffe nicht mangelte, die Brigade nad) Be— 
ning umkehren, weil er damals wohl fchon die Nothwendigfeit ins 
Auge faßte, ſich die große Straße, namentlich für den Abzug der 
Fahrzeuge, frei zu halten. Die Divifion Meimann erreichte erſt 
ſpät Abends Forbach und betrat Die von den preußifchen Truppen 


*) ©. Seite 211. 
Feldzug 1970/71, — Text. 25 
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noch nicht beſetzten Höhen üftlich der Stadt, wo ihr der Rückzug des 
2. Korps bekannt wurde. Sie marfchirte darauf gleichfalls ab und 
gelangte bei Tagesanbruch des 7. Auguft nach Puttelange. — 

Der General Caſtagny bei Puttelange war in Folge des in 
der Mittagsftunde vernommenen Kanonendonners aus eigenem Ent- 
ihluffe mit feiner Divifion angetreten, Hatte aber die Richtung zu 
weit rechts genommen. ALS nach dem Marſche von faum einer 
Meile das Gefecht im Norden verftummt fchien, kehrte die Divifion 
nad) Puttelange um. Kaum dafelbft angelangt, erflang von Neuem 
der Schall des Geſchützfeuers. Die Divifton feßte ſich nun um 6 
Uhr Nachmittags wiederum, diesmal in gerader Richtung auf For- 
bad), in Marſch und erhielt während deſſelben auch den Befehl des 
Marſchalls, zu dem General Froffard zu ftoßen. Nachdem man 
um 9 Uhr Abends Foldlingen erreicht und Spiben bereits bis For- 
bach vorgetrieben Hatte, ging die Nachricht von dem Nüdzuge des 
2. Korps ein. Die Divifion fehrte zum zweiten Male nach Putte- 
lange um, wo fie, wie die Divifion Mettmann, bei Tagesanbrud) 
de3 7. Auguſt anlangte. 

Auch bei Saargemünd, wo an dem Morgen des 6. die Divifion 
Montaudon zur Ablöfung der Truppen des Generals Failly eit- 
getroffen war, blieb das lebhafte Gefchüßfener nicht unbemerkt. Aber 
erft nach Eingang des Befehles aus St. Avold, auf Groöblie- 
dersdorf vorzurüden, wurde fie um 4 Uhr Nachmittags in Marfch 
gejeßt, und erreichte um 7 Uhr die Gegend von Rouling. Da der 
Abend bereit3 herannahte, ließ General Montaudon durch vor- 
ausgejendete Offiziere feine Unterftügung für den folgenden Tag zu— 
jagen, erfuhr aber um Mitternacht den Ausgang der Schladt, 
worauf er fi) an dem Morgen des 7. Auguft mit den Divifionen 
Meimann und Caſtagny in der Gegend von Puttelange vereinigte. 


Schlußbetrachtung. 


Wie bei Wörth, fo hatte auch bei Spicheren ein Heran—⸗ 
drängen der Bortruppen an den Gegner die für den 6. Auguft nach 
nicht beabfichtigte Entjcheidung herbeigeführt. 
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Aber an der Sauer mußte man den Feind vor fi), vechnete 
darauf, daß er Stand halten werde. Die Einleitungen zu einer 
Schlacht waren bereit getroffen, welchen mr um vier umd zwanzig 
Stunden vorgegriffen wurde, 

An der Saar vermuthefe man den Gegner im Rückzuge. 
Wollte man ihn fefthalten, oder wenigftens die Fühlung nicht ver- 
tieren, fo mußte gehandelt werden. Inſtinktiv, möchte man fagen, 
fühlte das hier Jeder; umd da e3 ſich Dabei nicht mehr um Tage, 
fondern vielleicht nur noch um Stunden zu handeln fchien, jo ging 
mon in vorderfter Linie felbftjtändig und ohne Zaudern zur That 
über, Died Berhalten entſprach aber auch den Auffaffungen bei den 
höheren Kommandoftellen, obwohl im Augenblide des Entſchluſſes 
die dort erlaſſenen Befehle noch nicht eingegangen waren. 

Zu der Beit, als General v. Steinmet in Eiweiler den von dem 
VII. Armeeforpg beabfichtigten Saarübergang gut hieß, ftand bie 
14. Divifion auf dem linken Ufer bereit mit dem Feinde im Ge- 
fechte. Und bevor noch die Befehle des Prinzen Friedrich Karl 
eingingen, es folle den Franzoſen an der Klinge geblieben, auch der 
Uebergang bei Saarbrüden befegt werden, näherte fi), von dem 
General von Doering in Marfch gefegt, die 9. Brigade mit ihren 
Spisen ſchon dem Schlachtfelde. 

Das Vorgehen des Generals von Kameke durchkreuzte alfo 
höhere Anordnungen nicht, weil es ſich gegen einen im Weichen 
begriffenen Feind richtete. In der nämlichen Vorausfekung hatte auch 
die oberfte Heeregleitung in Mainz fihon unter dem 5. Abends der 
eriten Armee den Grenzübergang unterhalb Saarbrüden freigeftellt. 
Die felbitftändige Offenfive der 14. Divifion lag mithin vollkommen 
in dem Geifte der deutfchen Kriegführumg, melde immer dahin 
ftrebte, dem Gegner an der Klinge zu bleiben. Freilich wäre jener 
Angriff aller Wahrfcheinlichkeit nach gefcheitert, wenn die 14. Divi— 
jion ohne Unterftügungen geblieben wäre. Aber felbft in dieſem 
Talle war der Gegner zum Stehen gebradt, und der vereinzelte 
Mißerfolg eines Heinen Heeresiheiles vor feindficher Uebermacht wäre 
ohne nennenswerthen Einfluß auf den Gang der Operationen geblieben. 


378 


Wurde Hingegen General Froffard am 6. Auguft nicht an- 
gegriffen, jo ift zu berüdfichtigen, daß ſchon vor diefem Tage, aljo 
zu einer Zeit, wo man im faiferlichen Hauptquartier noch hoffen 
durfte, ſich durch Vereinigung mit der Armee Mac Mahon’s zu 
verftärfen, der Abzug des 2. Korps nad) St. Avold ins Auge gefaßt 
war*). Es darf daher angenommen werden, daß die Rhein-Armee, 
auf die Nachricht von dem Ausgange der Schlacht bei Wörth an 
dem Morgen des 7., auch ohne angegriffen zu fein den Rückzug an⸗ 
getreten hätte. Sie würde in diefem Falle vorausfichtlic die Mofel 
erreicht Haben, ohne vorher durch die Niederlage eines ihrer Korps 
Einbuße zu erleiden. 

Ein Bergleich des DVerlaufes beider an dem nämlichen Tage 
geiehlagenen Schlachten zeigt bei Wörth wie bei Spicheren die 
Franzoſen in einer ftarfen, zur Vertheidigung vorbereiteten Stellung. 

Erfterem Punkte gegenüber ftanden fehon an dem Vorabende der 
Schlacht etwa anderthalb deutfche Armeeforps und die übrigen waren 
an den Morgen des 6. im Anmarfche nach den Aufftellungen, aus 
welchen an dem folgenden Tage der Angriff erfolgen follte. So ver- 
mochte man in dem Laufe der Schlacht eine umfaffende Uebermacht 
zu entwideln, mit welcher der Sieg ſchon an dem Nachmittage ent» 
ſchieden wurde und noch bei Tageslicht ausgebeutet werden konnte, 

Bei Spicheren dagegen waren e3 nur die Spiten der nächſt— 
ftehenden Armeeforpg, welche nad) der Saar vorfühlten und erſt in 
der Mittagsftunde ftieß eine diefer Avantgarden auf den weit über- 
legenen Feind. Die magnetifche Wirkung des Kanonendonners zog 
zwar theils zugejagte, theils nicht verheißene Verftärfungen herbei; 
aber aus Entfernungen bis zu einem vollen Tagemarſche anrüdend, 
fonnten fie erft in fpäter Stunde wirkſam werden, und während 
der ganzen Dauer der Schlacht befand ſich der Angreifer in der 
Minderzahl. Die Entſcheidung des Sieges bewirkte der Vorftoß we— 
niger frifcher Bataillone in einem Zeitpunfte, mo gleichzeitig hinter 


*) Bergl Seite 210. 
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der Flanke bei Korbach der Nüdzug bedroht wurde, und der fran— 
zöſiſche Feldherr über Neferven nicht mehr verfügte. 

Das Eingreifen der 13. Divifion würde offenbar noch entfchet- 
dender gewirkt haben, wenn diefelbe bereit3 vor Anbruch der Dunfel- 
beit Forbach erreicht umd bejeßt hätte, was durch Die angegebenen 
Umftände verhindert wurde. Andererſeits ift aber zu berüdjichtigen, 
daß die Uebermacht des Feindes noch viel größer geweſen wäre, wenn 
ftatt der eigenthümflichen Querzüge breier ‘Divifionen Hinter dem 
Schlachtfelde, auch bei ihm alfe Kräfte mitgewirkt hätten, welche nad) 
Zeit und Naum dazu fähig waren. Der bei den Deutſchen ftetz 
hervortretende Drang, an den Feind zu kommen, das Tameradjchaft- 
liche Einftehen eines Führers für den andern und ihr rechtzeitig felbft- 
ftändiges Handeln fcheinen in der franzöfifchen Armee nicht in dem— 
felben Grade vorhanden gemwefen zu fein. 

Sn taktiſcher Hinficht Tieß die Bodengeftaltung des Schlacht— 
feldes bei Wörth alle Waffen zur ausgiebigften Verwendung ge- 
Langen. So ftanden hier mehr als 250 deutfche Geſchütze im euer; 
die franzöſiſche Kavallerie griff Fräftig in den Kampf ein. Die Be— 
ſchaffenheit des Schlachtfeldes bei Spicheren jedoch ſchloß die Thä— 
tigfeit der Reiterei faſt volfftändig aus und befchränfte die Wirkung ber 
preußifchen Artifferie auf einige Punkte mit theilmeife nur ſchmalem 
Aufftelungsraume, in welchem fie diefe aber opfermwillig zur Geltung 
zu bringen wußte. Ueberhaupt waren anfänglid” nur 24 Geſchütze 
vorhanden, um die Infanterie in ihrer jchwierigen Aufgabe zu un— 
terftüßen und auch bis gegen Ende der Schlacht traten, einſchließlich 
der Batterien bei Forbach, nicht mehr als dreizehn preußifche Batte— 
rien in Thätigkeit. 

Aber nicht hieraus allein erklären fi) die großen Verlufte an 
Snfanterie, welche diefer Schlacht einen fo beſonders blutigen Cha- 
rafter geben, jondern vornämlich daraus, daß von vornherein die 
Berhältniffe auf preußifcher Seite einer einheitlichen Gefechtsleitung 
hinderlich wurden und daß man auch in dem Laufe des Kampfes nicht 
dazu kam, eine größere gefchloffene Aeferve zu fammeln. Einzeln, 
wie die BVerftärkungen anlangten, wurden fie fogleih in das Gefecht 
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geführt, um daſſelbe wiederherzuftellen oder zu nähren. Erft der letzte 
Borftoß gegen ven Forbacher Berg umd die Flankenwirkung Der 
13. Divifion nöthigten den erjchöpften Gegner zu dem Rückzuge, 
deſſen unmittelbare Verfolgung das nächtliche Dunkel ausſchloß. 

Unter diefen Umftänden blieb die materielle Ausbeute der Schlacht 
bei Spicheren weit hinter den reichen Trophäen der dritten Armee 
bei Wörth zurüd, Aber der moralifche Werth eines Sieges wirft 
weit über das Schlachtfeld hinaus. Cr trägt feine Bedeutung in 
ſich ſelbſt. Die gänzlich unerwartete Nachricht von den gleichzeitigen 
Niederlagen im Elfaß und in Lothringen wirkte wie ein ‘Donner: 
ichlag bei heiterem Himmel auf die fiegesgewifje franzöſiſche Haupt- 
ftadt; auch in dem Kaiferlichen Hauptquartiere entfagte man für den 
Augenblick jedem Widerftande. So fiel im Laufe der folgenden Woche 
das Land bis zur Mofel in die Hände der Dentfchen. 


Rückzug der Armee des Marſchalls Mac Mahon nad) 
Chalons and Vorrücken der II. Armee bis zur Moſel. 


Bei der III. Armee Hatten die Tage feit dem 2. Auguft 
erhebliche Anftrengungen und anfehnliche Opfer gefordert. Nach be— 
ſchwerlichen Märſchen, nach Bivouafs unter ſtrömendem Negen und 
nach zwei blutigen Kämpfen machte ſich das Bedürfniß eines Ruhe— 
tages geltend. Am 7. Auguft verblieb daher die Mehrzahl der 
Truppen in den Quartieren und Bivouaks, welche fie in der Nähe 
des Schlachtfeldes bezogen hatten. Nur das IL. Bayerifche Korps 
fammelte ſich vollftändig um Niederbronn, und die 2. Bayerifche 
Divifion rückte von Preufchdorf nach Oberbronn vor. Die Badiſche 
Divifion beſetzte Hagenau, bei welcher Gelegenheit 14 Franzöſiſche 
Offiziere und 103 Mann zu Gefangenen gemacht, auch zahlreiche 
Militairfahrzeuge und Vorräthe erbeutet wurden. 

Die mit der Kavallerie eingeleitete Verfolgung hatte bekanntlich 
bor den Eingängen der fihwierigen Gebirgspäffe ihr Ende erreicht, 
fo daß fhon am 7. Auguft die Fühlung mit dem Feinde verloren 
gegangen war. Im Hauptquartier zu Sulz konnte man deshalb den 
Grad der Auflöfung, welche in Folge der Schlacht bet Wörth in 
der Franzöfifchen Armee eingetreten war, fowie die eigentliche Rich— 
tung ihres Rückzuges nicht genau überfehen. Die anfänglichen Mel 
dungen der Kavallerie und der thatfächlich feitgeftellte Abzug der 


Franzöſiſchen Brigade Abbatucci auf Bitſch Tiefen vermuthen, daß 
Feldzug 1870/71. — Text. 36 
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der Mahal Mac Mahon diefe Richtung genommen habe, um 
ſich der Faiferlichen Hauptarmee anzufchließen. 

Unter folchen Vorausſetzungen wurden die Anordnungen für die 
weitere Vorbewegung getroffen. 

Um die nördlichen Vogeſen auf alfen benutbaren Straßen zu 
durchichreiten, mußten die Marjchfolonnen des Linken Flügels zunächft 
an die füdlicher gelegenen Gebirgs- Eingänge herangeführt werben. 
Bon dort aus ziehen die größeren Verbindungen im Allgemeinen 
nah Nordweſten; beim Austritte aus den Päffen fchlagen fie mehr: 
fach wieder die ſüdweſtliche Richtung ein. Die Wege im Gebirge 
waren meift ſehr fchlecht und großentheils durch fefte Plätze gefperrt. 
Gerüchten zufolge hatten ſich die Landeseinwohner bewaffnet. Man 
dinfte annehmen, an der Weftfeite des Gebirges auf den verſammel⸗ 
ten Zeind zu ftoßen. 

In Anbetracht diefer Verhältniffe wurde bejchloffen, derartig 
gegen die Saar vorzugehen, daß ſämmtliche Marfchkolonnen unge: 
fähr gleichzeitig am 12. Auguft die Linie Saarunion— Sarrebourg 
erreichten. 

Die Franzojen waren indeffen nad) einer anderen Nichtung aus— 
gewichen und gewannen mit ftarfen Märfchen einen immer größeren 
Borfprung auf ihrem Rückzuge. So fand eine unmittelbare Berüh- 
rung mit ihnen borerft nicht mehr ftatt. — 

Nachdem fich am Abend des 8. Auguft das 5. Korps unter 
General de Failly bei Sarrebourg mit dem Marſchall vereinigt 
hatte *), fehlte bei der Armee des Letzteren noch der größere Theil 
des 7. Korps, von welchen befanntlich nur die Divifion Confeil- 
Dumesnil in die Niederlage bei Wörth mit verwickelt worden war. 
Die Divifion Dumont ftand mit einer Brigade der Kavallerie 
Divifion Ameil am 6. Auguft noch in Lyon, um die öffentliche 
Ordnung daſelbſt aufrecht zu erhalten. Die Divifion Liebert war 
mit der anderen Brigade jener Kavallerie-Divifion und der Artifferie- 
Neferve des 7. Korps von Belfort nad) Mülhauſen vorgejchoben, 


*) Bergl. ©. 296. 
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um das füblihe Elfaß gegen die, wie es damals ſchien, von der 
deutfchen Seite des Dberrheins her drohende Unternehmung *) zu 
hüten. 

Die nun folgenden Vorgänge bei diefer Truppe find bezeichnend 
für die damaligen inneren Verhältniffe der Franzöfiihen Armee, wes⸗ 
halb hier etwas näher auf diefelben eingegangen wird **). 

AL die Divifion Liebert am 6. Auguft in Mülhaufen ein: 
traf, war nichts zu ihrer Verpflegung vorbereitet. Am Abend mwur- 
den zwar Lebensmittel ausgetheilt, doch konnten fie nicht zubereitet 
werben, weil das nöthige Holz erft am folgenden Morgen ausge: 
geben wurde. AS endlich) die Kochkeifel am Feuer ftanden, erfolgte 
fhon um 9 Uhr Vormittags der Befehl zum augenblidlichen Wie- 
deraufbruch. Außer der Nachricht von der Niederlage bei Wörth 
hatte ich nämlich das Gerücht verbreitet, daß die Preußen bei Mar- 
folsheim und Hüningen den Rhein überfchritten hätten. Da man 
von letterem Punkte aus die Rückzugslinie über Altkirch auf Belfort 
bereits ernftlich gefährdet glaubte, wurde der Marſch nach letzterem 
Orte unverzüglich angetreten, ohne daß man vorher nur einen Ver: 
ſuch gemacht Hatte, ſich Gemißheit zu verichaffen, ob die Angaben 
des Gerüchtes richtig feien. 

Diefe unnöthige Eile beim Aufbruche, der fich geltend machende 
Hunger und ein dreiftündiger Aufenthalt beim Webergang über die 
Kanalbrücke, wirkten höchſt ungünftig auf die Stimmung der Truppen, 
fo daß auf dem meiteren Marfche die Ordnung vollftändig ver» 
loren ging. Vielfach wurden Gewehre und ZTornifter fortgemworfen; 
die Straße bedeckte fih mit Nachzüglern, welde ihre Offiziere 
beſchimpften. 

In den Ortſchaften rief der ganz unerwartete Rückzug die 
höchſte Beftürzung hervor; die Einwohner flohen mit ihrer Habe in 
die Wälder. Die Civilbeamten forderten ſchon jett zu diefer Maßregel 
auf, melde da, wo fie zur Ausführung Fam, der Bevölferung grö- 


*) Bergl. ©. 205. 
*x) Entnommen aus der histoire de l'armée de Chälons, par un vo- 
lontaire, 
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ßeren Schaden zufügte, als wenn letztere zu Haufe geblieben wäre 
und die Einquartierung angenommen hätte. 

Ohne einen Feind gefehen zu haben, rückte die Divifion Liébert 
am Abend des 7. Auguft nur mit der Hälfte ihrer Mannfchaft in 
ein Bivonak bei Dannemarie, brach von dort bereit3 um 4 Uhr 
Morgens wieder auf und erreichte auf der von dem Fuhrwerke der. 
Flüchtlinge bedeckten Straße am Abend des 8. Auguft die Bivouaks 
um Belfort. i u 

Die Divifion verblieb dort länger als eine Woche und beichäf- 
tigte fi mit Verftärfungsarbeiten an der Feftung, deren eigentliche 
Befatung damals nur aus 500 in der Formation begriffenen Mobil- 
garden beftand. | 

Nah Eintreffen der Divifion Dumont aus yon zählte das 
7. Korps bei Belfort am 12. Auguft etwa 20,000 Mann und 
90 Geſchütze *). Aber auch jet ging man weder gegen den Feind 
vor, der bereit vor Straßburg erfihienen war, noch verfuchte man 
den Anſchluß an das 1. und 5. Korps. . 

Diefe beiden. Korps Hatten am 9. Auguft ihren Rückzug aus der 
Gegend von Sarrebourg in drei Kolonnen über Rechicourt und Bla- 
mont auf LZunevilfe, und über Cirey auf Baccarat fortgefett. 

Obwohl das 5. Korps feit dem 5. Auguft**) dem Marſchall 
Mac Mahon unterftellt worden war, hatte dafjelbe doch fchon ſeit 
dem 7. wieder unmittelbar aus dem faiferlichen Hauptquartier Weis 
fungen erhalten, welche ihm in mehrfad) fich widerfprechender Weife 
felbftftändige Bewegungen vorfchrieben. So ging in NRechicourt ein: 
Befehl des Kaiſers ein, welcher das 5. Korps nad Nancy rief. 
Ein am 10. Abends nachfolgendes Schreiben des Marfchalls Leboeuf 
erläuterte diefen Befehl dahin, daß, wenn nöthig, auch die faft ent- 
gegengejegte Richtung, etwa auf Langres, freigeftellit wurde. \ 

Aus dem bereits Gefagten geht hervor, daß ein Abmarfch über 
Nancy damals noch ungehindert vor. filh gehen konnte; auch ‚die: 


-%) Nach: „Le 7. corps par le Prince Bibesdo.“ Paris 1872, 
**) Bergl. ©. 209. 
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Eifenbahn war noch frei. Aber ein Gerücht Hatte die Preußen 
-bereit3 bei Pont & Mouffon erjcheinen laffen, und der Zuftand der 
Sranzöfifchen Truppen ſchien es nicht zu geftatten, fie ſchon jet wie— 
‘der mit dem Gegner in Berührung zu bringen. General Failly 
wählte wohl deshalb die Richtung auf Langres. In Charmes an⸗ 
gefommen, erhielt er aber den beftimmten Befehl, auf Toul zu mar- 
ſchiren, um von dort aus nach Met oder nach Chalons herangezogen 
zu werden. MS er fich in Folge deſſen am 12. auf Toul in Marſch 
gefett hatte, ging ihm am Nachmittage ein Telegramm des Marſchalls 
Leboeuf zu, in welchem ihm diefer vorfchrieb: Er habe auf dem 
ihm geeignet fcheinenden Wege die Richtung nad) Paris einzufchlagen; 
‚der Befehl zum Marfche auf Toul fei durch den Raifer wieder auf- 
‚gehoben. General Failly bog mun ſogleich links ab und ging 
‚über Mirecourt und Lamarche nad) Chaumont, wo er am 16. ein⸗ 
-trof. Am 17, erhielt er dafelbft die Weifung, daß er dem Marſchall 
Mac Mahon wieder unterftelit fei, und daß diefer nach dem Lager 
von Chalons abrüden werde, 

Der Marſchall war inzwifchen auf feinem Rückzuge gleichfalls 
nad) Süden -ausgebogen, um die gefchüßter Tiegende Eijenbahn im 
oberen Marne- Thal zu gewinnen. Die Brüden Hinter fich zerftö- 
‚rend, - überfchritten. feine SHeerestheile *) am 11. Auguft die Moſel 
bei Bayon; am 12. erreichten fie den Madon-Fluß bei Haroué, anı 
14. die Maas in der Gegend von Neufchateau und oberhalb; am 15. 
bielten fie Ruhetag. 

Am 16. begann bei Manois**) der Cijenbahntransport des 
1. Korps, welcher in den folgenden Tagen von den Stationen der 
oberen Marne-Bahn aus fortgefegt wurde. Die gefammte Kavallerie 
und ein Theil der Artillerie blieben im Fußmarſch. 

Bis zum 19. Abends war das Korps vollftändig im Lager von 
Chalons verfammelt. Das 5. Korps, zum größeren Theile auf der 
Fußmarſch angeiwiefen, erreichte das Lager am 20. und 21. Die 


*) 1. Korps, Divifion Confeil-Dumesnil und Kavallerie » Divifion 
Bonnemains. 
**) Station an der Bahn von Neufhatenn nad Chaumont. 
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Neferve-Artillerie deffelben wurde auf der Eifenbahn über Bar fur 
Aube nach Paris und von dort aus weiter nad) Reims befördert, 
Diefen Weg ſchlug auch das 7. Korps ein. 

Am 16. Auguft brachte nämlich ein Telegramm aus Paris dem 
7. Korps den Befehl zum Abzug nach Chalons. Auf 52 Eijen- 
bahnzügen wurden die beiden Divifionen in den Tagen vom 17. bis 
22. Auguft über Vefoul, Langres, Chaumont, Troyes und Paris nad) 
Reims befördert. Auch hierbei machten fich wieder viele Mebeljtände 
geltend; insbefondere fanden ich weder Zeit noch Vorriditungen zum 
Abkochen und zum Zränfen der Pferde. 

Bei Chalons trat die Divifion Confeil-Dumesnil wieder in 
den Verband des 7. Korps. Ebendaſelbſt Hatte inzwifchen General 
Trochu das 12. Korps gefammelt, deffen Kommando demnächſt der 
General Lebrun erhielt. Zuſammengeſetzt mar dies Korps aus 
einigen Marine: und Marjch-Negimentern, aus einzelnen Theilen 
des 6. Korps*), welche dem Eifenbahntransport deſſelben nach ver 
Mofel nicht mehr angefchloffen wurden, und aus den von Toulouſe 
hevangezogenen Linien-Regimentern. 

Marſchall Mac Mahon erhielt den Oberbefehl über die bei 
Chalons fich verſammelnden vier Armee-Korps**), zu melchen außer 
der Kavallerie-Divifion Bonnemaind noch die SKavallerie-Divifion 
Margueritte Hinzutrat, 


Das Borrüden der III. Armee an die Saar. 8. bis 12, Auguf. 


Am 8. Auguft hatte fich die III. Armee in breiter Front nach 
den Vogeſen in Marfch gefegt, wobei im Allgemeinen die beiden 
Bayerifchen Korpa***) den vechten, die beiden Preußifchen ven 
linken Flügel bildeten. Die Württembergifche Divifton befand ſich 


*) Die Befehle, welche an diefes Korps ergingen, fo wie die in Folge deffen 
ftattgehabten Bewegungen defjelben werden bei Darftellung des Vorrüdens der L 
und II. Armee noch befonders erwähnt werden. 

xx) 1,57. und 12. 

FR), Die Bayerifhe Kiraffter « Brigade wurde wieder dem J. Bayerifchen 
Korps zugetheift. 
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in ber Mitte und bildete, fo lange es die Marſchrichtung geftattete, 
die Avantgarde des V. Armee-Korps, welchem fie zu diefem Zwecke 
unterftelt wurde. Hinter dem linken Flügel blieb die 4. Ka— 
vallerie- Divifion einftweilen noch bei Burwiller und Stein- 
burg, um erft nach der Infanterie des XI. Armee-Korps dag Ge- 
birge zu durchziehen. Auf dem äußerften rechten Flügel ſchloß ſich 
die 12. Division als felbftftändige Marfchfolonne an. Bon Stürzel- 
bronn vorrüdend”), follte fie auch nad) der Seite der II. Armee 
bin Beiftand leiſten, fall3 etwa das IV. Korps bei Rohrbach in ein 
Gefecht vermwidelt würde, anderenfalls aber Hinter dem II. Bayerifcher 
Korps auf Saarunion folgen. Die Zruppen waren angewiefen, 
einen dreitägigen eifernen Beſtand bei fich zu führen; die Trains 
follten zwei Märſche zurücbleiben und nicht früher die Gebirgspäffe 
betreten, al3 bis dieſe von den Truppen durchzogen fein würden. 
Die Nebenfolonnen hatten Verbindung mit einander zu halten und 
fi) bei etwaigen Gefechten nach) Möglichkeit gegenfeitig zu unterftügen. 

Hinter der jo bvorrüdenden Armee jammelten ſich allmälig bei 
Sulz und Hagenau die 11. Divifion und die übrigen Theile des 
VL Armee-Korps, fowie au die 2, Kavallerie-Divifion. 
Der Eifenbahntransport diefer Heerestheile wurde durch die ent: 
gegenkommenden Züge der Verwundeten und Gefangenen aufgehalten 
und dauerte noch bis zum 11. Auguft. 

Die Badiſche Divifion erreichte am 8. Auguft Brumath und 
nahm dort vorläufig eine beobachtende Stellung gegen Straßburg **). 


*) Vergl. Seite 295. 

**) Hinfichtlid des Bormarfches der III. Armee bis zur Saar in den Tagen 
vom 8. bis 12. Auguft wird auf die Skizze Seite 389 verwiefen, aus welcher die 
Marſchrichtung und die Hauptetappen der größeren Kolonnen an den einzelnen 
Tagen erfichtlich find. Inſoweit die nächſten Ortfhaften nit den nöthigen Naum 
zur Unterkunft der Truppen gewährten, mußte auf diefem Gebirgsmarſche bivona- 
firt werden. 

. Auf der Sfizze bedeutet: 
— — — — Marihlinien der größeren Kolonnen. 
— — — — „Avantgarden. 
0.C: Oberkommando. 
: V. Armee⸗Korps. 


388 


s. und. 9. Auguſ. Auf dem rechten Flügel der Armee fam ſchon am 8. Auguft 
die Feftung Bitfh in Betracht, welche die Strafe nah Rohr⸗ 
bach fperrt. 

Das II. Bayerifche Korps, welches an diefem Tage bei Egels⸗ 
hardt bivonaficte, jchob eine Brigade bis auf eine Viertelmeile gegen 
den Pla vor. Die 12. Divifion hatte Vormittags den Befehl 
‚schalten, nad) Klein-Rederching — öſtlich Rohrbach — vorzugehen; 
13 ihre Spitze Nachmittags in den Geſchützbereich der Feſtung 
gelangte, wurde fie mit Tebhaften Feuer empfangen. Zwar ant> 
twortete die Bayeriſche Batterie la Roche, indem fie Brandgranaten 
in die Stadt warf; da fie aber feinen fichtbaren Erfolg erzielte, jo 
wurde das Feuer bald wieder eingeftellt. Bon der Mannjchaft der 
Batterie waren einige verwundet, eine Laffete zertrümmert worden. 

Die fchlechten Seitenwege, auf welchen man die durch ihre Lage 
faft unangreifbare Heine Seftung nun umgehen mußte, wurden ſogleich 
vefognoszivt und foviel al3 möglich ausgebeſſert. Die 12. Divifion, 
welche anfänglich ein Bivouak bei Herzogshand bezogen hatte, 
ging noch mittelft Nachtmarſches bis Hafpeljcheidt, überjchritt am 
folgenden Tage unter großen Schwierigfeiten die Hochfläche von 
Hanviller und erreichte auf dieſem weiten Umwege am 9. die Gegend 
von Schorbach und Lengelsheim. 

Das II. Bayerifhe Korps ließ einftweilen ein Bataillon und 
eine Schwadron zur Beobachtung von Bitſch zurück, umging den 
Plap am 9. Auguft ſüdlich auf Waldwegen über den Hohenkopf 
und erreichte dag urfprünglich für das I. Bayerifche Korps beftimmt 


AI: XI. Ucmee-Rorps. 
I. B: 1. Bayerifhes Korps. 
I. B: 1I. * ⸗ 
12.D: 12. Diviſion. 
W.D: Württembergiſche Diviſion 
Bd.D: Badiſche Diviſion. 
4. C. D: 4. Kavallerie⸗Diviſion. 
Die anderen arabiſchen Zahlen bei den Oriſchaften bezeichnen diejenigen Tage 
. bes Auguft, an welden die betreffende Marſchkolonne ꝛc. diefe Gegend erreichte 
und in derfelden verblieb. 
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gewejene Marfchziel Lemberg. Diefes letztere Korps, welches am 8, 
bet Bärenthal und Mouterhaufen bivonafirt hatte, ging am 9. über 
Lemberg hinaus bis Enchenberg, die Küraffier- Brigade nach Mont- 
bronn. — 

Die Württembergifde Divifion war am 8. Auguft bis an 
die Gebirgseingänge in der Gegend von Ingwiller vorgegangen, und 
hatte Seitenabtheilungen nad) Menchhoffen und Rothbach entiendet. 
Als Lebtere unter Lieutenant Kurz de3 4. Reiter-Regiments gegen 
die Heine Feftung Lichtenberg rekognoszirte, wurde fie aus der—⸗ 
felben befchoffen, worauf die Divifion Befehl erhielt, das Bergſchloß 
am 9. anzugreifen. General v. Obernit beftimmte zu dem Unter: 
nehmen das 1. und 3. Zäger- Bataillon, eine halbe Schwadron des 
4, Reiter-Negiments, die 2. und 3. vierpfündige Batterie und ein 
Bionier-Rommando. Den Befehl über diefe Truppen erhielt General 
v. Hügel. 

Diefelben gingen am 9. von zwei verfchiedenen Seiten gegen 
Lichtenberg vor. Die Hauptfolonne, bei welcher fich beide Batterien 
befanden, marfhirte von Ingwiller auf der Wimmenauer Straße 
über den Bollenberg gegen die Weftfeite des Platzes. Das 3. Jäger⸗ 
Bataillon und ein Zug Küraffiere fchlugen den Weg im Noth- 
bach- Thale ein und mendeten fi), theil® von Neumühle gegen 
die Nordfront, theils auf einem anderen fteilen Waldwege gegen die 
Dftfront. 

Die beiden Batterien der Hanptfolonne waren anfänglid) in 
Entfernung von 2200 Schritt vor der Feſtung aufgefahren. Da 
aber ein dichter Nebel die Beobachtung der Yenerwirfung hinderte, 
fo gingen fie etwa 800 Schritt weiter vor und nahmen zu beiden 
Geiten der Straße, da wo fie öftlich abbiegend aus dem Walde 
heraußtritt, eine neue Stellung. Bei diefer Gelegerheit wurde 
auch eine bei Wörth erbeutete Mitrailleufe verwendet, welche aber 
bald den Dienft verſagte. Die Feftung antwortete mit lebhaften, 
aber wenig wirkſamem Granat- und Gewehrfeuer. Eine Kom- 
pagnie des 1. Jäger-Bataillons blieb bei den Geſchützen als 
Bededung, die drei übrigen gingen bis an die Oftfeite des vom 
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Feinde nicht befegten Dorfes Lichtenberg vor, wo fie fich eimnifteten 
und mit den Schüten des 3. Zäger-Bataillons in Verbindung traten. 
Um 9'/ Uhr erſchienen vor der Südoſtecke des Platzes auch noch 
zwei Kompagnien des 2. Infanterie-Regiments unter Major v. Grae⸗ 
venig. Dieſelben waren anfänglih in Lauterbah als Befakung 
zurüdgeblieben, nun aber der Divifion nachgerückt und aus eigenem 
Untriebe auf den Kampfplatz geeilt. Den Schügen diefer Kompagnie 
gelang es, fi, vom Feinde unbemerkt, dem Walle bis auf 100 
Schritte zu nähern und dafelbft feftzufegen. Ein Zug drang bis 
dit an die PBallifaden vor. 

Um 10% Uhr war die Franzöfifche Artillerie zum Schweigen 
gebracht; die inzmwifchen vorgenommenen Rekognoszirungen hatten aber 
ergeben, daß der Platz völlig fiurmfrei war, und daß die Vierpfün- 
der zum Brejchelegen nicht ausreichten. Während die beften Schügen 
die Scharten unter Teuer bielten, begnügte man fich einftweilen 
damit, das Innere des Forts mit Granaten zu bewerfen. 

General dv. Obernit hatte auf die Meldung von dem Stande 
der Dinge eine fechspfündige Batterie abgejendet, welche um Mittag 
eintraf und links von den Vierpfündern ihr Feuer eröffnete. Als 
auch dadurch Feine entjchiedene Wirkung erzielt wurde, führte 
Oberftlientenant v. Marchthaler vier Gefchüte der fechspfündigen 
Batterie bis auf 600 Schritt an die Südoftede des Forts heran 
und ſchoß von dort aus die inneren Gebäude in Brand. Aber noch 
immer zeigte die Feſtung feine Neigung zur Uebergabe. Ein Bar 
lamentair, welcher zur Uebergabe auffordern follte, wurde mit Flin⸗ 
tenfchüffen empfangen. 
| Bald darauf ging ein Befehl des Generals v. Obernitz ein, 
das Feuer einzuftellen und fih auf eine Einſchließung des Plakes 
zu befchränfen, falls auch mit den Sechöpfündern fein Erfolg erzielt 
werden follte. 

Demgemäß Tieß General v. Hügel die für die Einfchliegung 
wichtigen Punkte durch das 1. Säger-Bataillon beſetzen. Bei diefer 
Gelegenheit wurde der Kommandeur des Bataillons, Oberftlieutenant 
v. Steiger, töbtlich verwundet und Hauptmann Borjt außer Gefecht 
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gefegt. Mit den übrigen Truppen trat der General gegen 4 Uhr 
Nachmittags den Marſch zur Divifion am, welche inzwifchen von Ing- 
wilfer in nordweſtlicher Richtung, nad) Meifenthal umd Puberg, vor 
gerückt war. 

Die beiden Kompagnien des 2. Infanterie-Negiments, welch 
ſich bekanntlich in unmittelbarer Nähe des Forts feitgefegt hatten, 
fonnten ihren Abzug auf Rothbach nicht ohne Verluſt bewerfftelligen. 
Die Bertheidiger fendeten ihnen Salve auf Salve nad), vernad) 
Yäffigten aber anfcheinend darüber die nothwendigen Löſcharbeiten. 
As man nun Flammen hoch aus dem Hauptgebäude emporichlagen 
fah, führte Oberftlieutenant dv. Marchthaler die bereits im Abs 
marſch begriffene fechspfiindige Batterie von Neuem vor und ließ 
noch fo lange Granaten nad der Brandftelle werfen, bis jenes 
Hauptgebäude in fich zuſammenbrach. Um 8 Uhr Abends zog 
die Feftung die weiße Flagge auf. Hauptmann Sußdorf, welcher 
die Führung des Säger-Bataillons übernommen Hatte, fehloß mit 
dem Kommandanten, Unterlieutenant Archer vom 96. Linien-Regi— 
ment, eine Kapitulation ab, nach welcher am folgenden Tage der 
Platz und das darin befindliche Kriegsmaterial überliefert und die 
PBefakung in der Stärfe von 3 Offizieren und 213 Man *) 
friegsgefangen wurde, Die vorgefundene Kriegsbeute bejtand aus 
7 Kanonen, 260 Chaffepotgemehren nebft Munition. Der Berluft 
der Württemberger betrug, außer den genannten Offizieren, 12 Zodte, 
24 Berwundete, — 

Links von der Württembergifchen Divifion Hatte am 9. Auguſt 
das V. Armee-Korps bei Weiteröwiller den Fuß des Gebirges 
erreicht und in daffelbe Hinein. eine Abtheilung bis Edartswiller 
vorgefehoben. Hauptmann v. Struenfee vom Generalftabe refo- 
gnoszirte die auf der ferneren Marfchlinie des Korps Tiegende Heine 
Feſtung Lügelftein. Da es fich zeigte, daß fie vom Feinde ‚ver 
laſſen war, wurde fie durch das 1. Bataillon Regiments Nr. 37 
bejegt. Man nahm daſelbſt 23 Franzöſiſche Nachzügler gefangen und 


*, Einſchließlich 34 Verwundeter. 
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fand 6 Gefchüge nebft Munition vor. Auch wurde in Erfahrung 
gebracht, daß in der Nacht zum 8. Truppen des Generals de Zailly 
in der Nähe des Plates bivouakirt hatten. 

Während am 8. und 9. Auguft die III. Armee mit zu— 
nehmender Frontbreite gegen Weften vorgegangen war, verengte 
ſich nun wieder die Marfchfront und zwar in ſüdweſtlicher Nich- 
tung. Es murde dies dadurch verurſacht, daß auf die erfte 
irrthümliche Meldung über die Rückzugsrichtung des Marſchalls 
Mac Mahon.die IL. Armee aus dem großen Hauptquartier 
Befehl erhalten hatte, fich dem Marſchall mit ihrem Linken Flügel 
über Rohrbach vorzulegen. Sn Folge deffen war die Straße von 
dort auf Lorengen beveit3S am 8. Auguft vom IV. Armee-Korps 
befett worden, fo daß die urſprünglich den Bayern vorgejchriebene 
Marſchrichtung auf Rohrbach von denſelben aufgegeben und weiter 
füdlich über Diemeringen genommen werden mußte. Nur die 12. Di— 
vifion marſchirte über Rohrbach. 

Sm Hauptquartier des Kronprinzen, welches am 8. in den 
Bereich des XI. ArmeeeKorps nach Merzwiller verlegt worden war, 
ging am 10. Auguft Morgens 3 Uhr folgendes Telegramm ans 
dem großen Hauptquartier ein; 

„I. und II. Armee treten am 10. Vormarſch gegen 
Mofel an. Richtung der III. Armee mit rechtem Flügel 
Saarunion — Dieuze; Kavallerie weit vor." 

Diefem Telegramm folgte am Nachmittag ein erläuterndes 
Schreiben des General3 v. Moltke an alfe drei Armee-Kommandos, 
datirt aus Saarbrüden am 9. Auguft Abends 8 Uhr und folgenden 
Inhalts: 

„Die eingegangenen Nachrichten laſſen vermuthen, daß 

“ der Feind Hinter die Moſel oder Seille zurüdgegangen ift. 
Alle drei Armeen werden diefer Bewegung folgen. 

Die III. Armee erhält die Straßen Saarunion — 

Dienze und ſüdlich; die IL. Armee die Straßen St. Avold 

—Nomeny und üblich; die I. Armee die Straßen Saar— 
louis — Boulay—Tes Etangs und füdlich. - 


10. Auguſt. 
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Zur Sicherung des Marfches ift die Kavallerie auf 
größere Entfernung vorzuſchicken und durch weit vorgeſcho⸗ 
bene Avantgarben zu unterftügen, damit nöthigenfall3 die 
Armeen Zeit haben, in ſich aufzufchließen. 

Abweichungen von obiger Marjchrichtung werden Se. 
Majejtät anordnen, foweit die Stellung des Feindes oder 
fein Vorgehen es erheifchen. 

Der 10. Auguft kann von der I. und IL. Armee benutzt 
werden, um die Truppen ruhen zu laſſen, oder fie auf die 
für fie beftimmten Straßen zu ſetzen. 

Da der linke Flügel erſt am 12. die Saar erreichen 
kann, jo Haben die Korps des rechten Flügels verhältniß⸗ 
mäßig kurze Märſche zu machen.” 

Während in Webereinftimmung mit dieſen Anordnungen die 
Marichkolonnen des rechten Flügels der III. Armee in der oben 
erwähnten Weiſe links Feld gaben, vüdten die Württemberger am 
10. Auguft nad) Adamswiller, das V. Armee-Korps bis in die 
Gegend von Weyer. Bor diefer Front ftreiften aber bereit von 
Norden Her Kavallerie - Abtheilungen de IV. Armee - Korps Bis 
Seneftrange und Sarrebourg. 

Das XI. Armee-Korps, deffen Führung nad) der fchweren 
Bermundung des Generals dv. Bofe bei Wörth auf den General 
v. Gerspdorff übergegangen war, bildete den äußerften Tinfen Flü⸗ 
gel der Armee und Hatte am 9. Auguft die Gegend von Hattmatt 
und Doffenheim erreicht. Der vom Oberfommando erhaltenen Wei- 
fung zufolge follte es, das Binzelthal mit benugend, bis zum 12. 
bei Sarrebourg eintreffen und die in feiner Marfchrichtung Tiegende 
Feſtung Pfalzburg einfchließen.*) 

Demgemäß ging am 10. Auguft General dv. Gersdorff mit 
der 21. Divifion und der Korps - Artillerie von Hattmatt auf der 
großen Straße über Zabern bis Quatre vent3 an den Pla hevan und 
Tieß die Umgebung defjelben refognosziren. 


* In Folge eines Schreibfehlers lautete der Befehl aber: „einſchießen“. 
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Die 22. Divifion, jest unter General v. Schkopp, ging von 
Doffenheim aus durch das Binzelthal auf Metting vor. Ahr 
folgte unmittelbar die 4. Kavallerie-Divifion *). 

Man Hatte in Erfahrung gebracht, daß Pfalzburg volfftändig 
arınivt, mit Lebensmitteln reichlich verfehen und von 1200 Dann **) 
unter einem energiihen Kommandanten, dem Major Zaillant, 
bejett jei. Von beiden Divifionen des XI. Korps zur Uebergabe aufs 
gefordert, Tehnte der Kommandant eine ſolche mit großer Entjchieden- 
heit ab; auf die Androhung einer Beſchießung antwortete er Furz: 
„J’accepte le bombardement.* 

General Hausmann ließ num die Artillerie in die bereits für 
fie ermittelte Aufftellung vorgehen: die vier Batterien der 21. Divis 
fion bei Les Barraqueg, 2800 Schritt füdöftlich der Feftung; die ſechs 
Batterien der Korps-Artillerie 4600 Schritt öftlich derſelben, mit 
ven linken Flügel an die Chauffee gelehnt. Bei einbrechender 
Dunfelheit eröffneten diefe 60 Geſchütze ein heftige8 Feuer, gegen 
welches der Play nah und mach nur zehn Geſchütze in Thätigfeit 
legte, deren Gefchoffe aber den Preugifchen Batterien feinen Schaden 
zufügten. Da indeffen die Dunkelheit und ein ftrömender Regen jede 
Beobachtung der eigenen Feuerwirkung unmöglich machten, fo wurde 
die Befchiegung eingeftellt, nachdem die Preußifchen Batterien inner- 
halb 3/a Stunden gegen 1000 Granaten verfchoffen hatten. 

Das XI. Armee-Korps ftand auf feinen beiden Marfchlinien 
am Abend bei Mittelbronn und Metting; die Einfchliefung von 
Pfalzburg wurde den nachrüdenden Theilen des VI. Armee-Korps 
überlaffen. 

E3 war nun unzweifelhaft geworden, daß der Rückzug der 
Sranzofen von Wörth und don Bitſch über Sarvebourg gegangen 


*) Diefe hatte erft am 11. das Gebirge betreten follen, ging aber in ihrem 
Beftreben, wieder an den Feind zu fommen, aus eigenem Antriebe {don am 
10. vor. 

**) Nach dem amtlihen Rarporte der Franzöſchen Unterfuhungs-Kommiffion 
über die Kapitulationen beftand die Beſatzung aus dem 4. Bataillon des 63. Linien» 


Regiments und einem Mobilgarden-Bataillon, außerdem aus 52 Artilferiften und 


etwa 200 Nachzüglern des 1. Korps, im Ganzen 1252 Dann. 


11. Auguſt. 
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war. Der Kronprinz, deifen Hauptquartier ſich feit dem 10. in 
Petersbach befand, hatte von dem IV. Armee-Korps aus Saar: 
union die Mittheilung erhalten, daß daſſelbe am 11. in dortis 
ger Gegend verbleiben werde. Unter diefen Umſtänden wurde es 
nöthig, die Armee zunächft in noch ſchmalerer Front nach der Saar 
zufammenzuziehen. Um fich aber beim weiteren Vorgehen wieder 
breiter entwideln zu können, wurde vorläufig die 4. Kavallerie-Di- 
bifion angemwiefen, über Sarrebourg vorzudringen und in den nächften 
Tagen die Gegend um Lunevilfe und Nancy aufzuffären, während 
das XI. Armee-Korps über Sarrebourg folgen follte. 

Demgemäß erreichte die 4. Ravallerie-Divifion am 11. den 
Straßenfnoten von Heming. Das 2. Leib-Hufaren-Negiment, welches 
mit zwei Rompagnien des Regiments Nr. 95 die Avantgarde bildete, 
beſetzte St. Georges auf der Luneviller Straße; eine Mlanen-Schwadron 
wurde von Sarrebourg nordweſtlich nach Langatte vorgefchoben. 

Kurz vor dem Eintreffen der Kavallerie war die Brüde bei 
Dianne Capelle gejprengt worden; ein auf Wagen aus Sarrebourg 
vorgeſchicktes Pionier - Kommando des XI. Korps ftellte daher 200 
Schritt ſüdlich diefer Stelle bis zum nächften Bormittage eine Schiff- 
brücke ber. Mehrfache Detonationen ließen auch auf anderweitige 
Sprengungen fehließen. 

Hinter der Ravallerie-Divifion erreichte die Armee mit drei Korps 
und der Württembergifchen Divifion die Saarlinie von Piftorf big 
Sarrebourg *). Da die Gegend von Saarunion bereit3 anderweitig 
befegt war und es auf dem engen Vormarſchraume an Straßen 
zum gleichzeitigen Vormarfche fehlte, fo mußten die 12. Divifion 
und das IL. Bayerifhe Korps einftweilen nod) bei Lorenken 
und Diemeringen zurückbleiben. 

12, Auguſt. Am 12. Auguft beendete die Armee ihren Aufmarſch, indem 
num aud) das II. Bayerifhe Korps und die 12. Divifion in 
die vordere Linie herangezogen und alle Heerestheile auf diejenigen 
Straßen gejeßt wurden, welche fie beim weiteren Vormarſch nach 


*) Bergleihe die Skizze Seite 389, 
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der Mofel benutzen follten. Es rüdte zu diefem Zweck das I. Baye- 
riſche Korps Saar aufwärts von Piſtorf nah der Gegend von 
Bettborn. 

Somit ftand die Armee am Abend des 12. Auguft mit vier 
Korps und der Württembergiſchen Divifion auf der faum zwei 
Meilen langen Strede von Sarrebourg bis Feneftrange; die Avant- 
garden waren auf das linfe Ufer der Saar vorgefchoben. Nur 
die 12, Divifion nehm rechts bei Saarunion eine gefonderte 
Stellung ein. Die Truppen waren angewiefen worden, nun auch 
ihre Traing nad) der Saar heranzuziehen. Das Armee: Ober» 
fommando verblieb am 12. noch in Petersbach. 

Die 4. Kavallerie-Divifion hatte an diefem Tage bereits 
einen beträchtlichen Vorſprung gewonnen. Die 1. Eskadron des 
2. Leib-Huſaren-Regiments ftreifte bis nach Luneville, wo fie nur 
noch zurücgebliebene Verwundete der Franzöfiichen Armee vorfand. 
Der Bürgermeifter überreichte dem Nittmeifter v. Poncet die gol- 
denen Schlüffel der Stadt und ein Schreiben an den Kronprinzen, 
in welchem er verſprach, allen Yorderungen der Deutfchen Truppen 
nachzufommen, dagegen Schu für die Stadt und deren Einwohner 
erbat. Die Schwadron bezog ein Bivouak öftlich der Stadt. Die 
Divifion erreichte auf der Straße nah Nancy die Gegend von 
Moyenvic, welchen Ort fie mit der Avantgarde befegte, Aus der 
nabe gelegenen Feſtung Marſal feuerte man auf einen Parlamentair, 
welcher hevangeritten war, um zur Uebergabe aufzufordern. 

An diefen Tage traf von Saarunion der Oberft Wright 
mit dem Dragoner- Regiment Nr. 5 in Dieuze ein. Dies Negi- 
ment gehörte gleichfalls zur 4. Kavallerie- Divifion, hatte aber be- 
kanntlich ſchon beim DBeginne des Krieges den Aufflärungsdienft an 
der Pfälzifchen Grenze unter großen Anftvengungen verfehen. Nachdem 
das Regiment am 6. Auguft in Zmweibrüden wieder gefammelt wor- 
den war, rüdte es am 7. feiner Divifton nach. An dieſem Tage 
führte es, nad) Empfang der Nachricht über Die Schlacht bei 
Wörth, eine Nefognoszivung in der. Richtung auf Bitſch aus. Dean 
Hoffte auf Trümmer der Mac Mahom'ſchen Armee zu ftoßen, traf 

Feldzug 1870/71, — Text, 27 
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folche indeffen nicht an. Die 4. Schwadron kam hierbei der Feſtung 
fo nahe, daß fie durch das Feuer aus derjelben einen Verluſt von 
4 Todten und 5 Verwundeten erlitt. Der meitere Vormarſch murde 
demnächſt bis Saarunion gemeinschaftlich mit der 8. Infanterie-Di- 
bifion ausgeführt. Das Negiment war nun wieder mit der 4. Ka⸗ 
valferie = Divifion vereinigt, und bildete die Brigade Kroſigk, zu 
welcher es gehörte, nebft den bereit3 erwähnten zwei Rompagnien 
Regiments Nr. 95 fortan die Avantgarde dieſer Divifion. 

Während des Vormarfches der III. Armee nach der Saar hatte 
ichon am 8. Auguſt die Badifhe Divifion von Brumath aus 
ihre drei Dragoner-Negimenter und neun Batterien nebſt jech3 In— 
fanterie-Rompagnien auf Wagen gegen Straßburg vorgehen laffen. 
Die Kavallerie ftreifte bi8 an das Glacis der Feſtung und mechfelte 
Schüffe mit der Beſatzung, welche eine Uebergabe des Platzes ent- 
ſchieden ablehnte. War fomit feine Ausficht, ſich der wichtigen 
Feftung durch einen Handſtreich beinächtigen zu können, jo gelang es 
doch, die Eifenbahn von Straßburg nah Lyon und die Telegraphen- 
linien zu zerftören; auch befegte man den für die eigenen Verbin- 
dungen wichtigen Punkt Vendenheint. 

An Abend des 10. Auguft erhielt die Divifion unmittelbar 
aus dem großen Hauptquartier einen Befehl des Generals v. Moltke, 
alle Zuzüge von feindlichen Truppen und Material nach Straßburg, 
befonders von Süden her, zu verhindern: „Am Beften volle Ein- 
ſchließung, wozu Verftärfungen unterwegs", hieß es in dem Befehle. 

Mit diefem felbftftändigen Auftrage ſchied die Badiſche Divifton 
aus dem Berbande der III. Armee. — 

Die unter dem General v. Tümpling inzwilchen bei Sulz 
und Hagenau vereinigten Zruppentheile *) waren der Armee nach— 
gerücdt und Hatten mit ihrer Spige am 11. Auguft den Oſtfuß 
dev Vogeſen bei Burwiller und Ingwiller erreicht; die Korps-Artillerie 
des VI. Armee- Korps ftand noch bei Hagenau. Die General- 
Etappen-Inſpektion hatte fi aud) nach Buxwiller begeben und 


*) Bergl. Seite 387. . 


399 


die Eifenbahn bis Steinburg in Betrieb fegen laſſen. General 
v. Zümpling war angewiefen worden, nun gleihfalls das Gebirge 
- zu überfchreiten und dabei die Feſtung Pfalzburg derartig einzu- 
ihliegen, daß die nachrückenden Theile der Armee vor Ausfällen aus 
der Feſtung gefichert wären, 

Die 11. Divifion brach am 12. Auguft Morgens 3 Uhr nad) 
dem Gebirge auf. Sie bewegte fich meift in Gefechtsformation und 
mit Borficht durch das Zinzelthal vor, da diefer Engpaß durch 
Bogefen-Schüten bejett fein follte. Auf grundlofen Wegen erreichte 
fie erft gegen Abend die Gegend von Veſcheim. Die Korps-Artilferie 
ging von Hagenau nad) Burmiller. 

Die Einſchließung von Pfalzburg war dem General- Major 
v. Eckartsberg übertragen und ihm zu dieſem Zwecke das Füfilier- 
Regiment Nr. 38, das Zäger-Bataillon Nr. 6, die 4. Schwadron 
Dragoner » Regiment3 Nr. 8 und die 1. ſchwere Batterie über 
wiejen worden. 

Das Jäger-Bataillon marfchirte als Tinfe Seiten-Dedung von 
Dften her nad) Quatre vents und ſchob eine Feldwache nach La Poſte 
des chevaux vor. Die übrigen Truppen fchlugen den Weg im Bin 
zelthale über Hoberhoff nach Vilsberg ein und nahmen folgende Auf- 
ftelfung weftlih und nördlich vor der Feitung: das 1. Bataillon 
Negiments Nr. 38 bei Mittelbronn, das 3. Bataillon auf den Straßen 
nad Saarunion, Vilsberg und Büchelberg, mit den Jägern Verbin—⸗ 
dung baltend; der Net als allgemeine Reſerve bei Veſcheim. Auf 
alfen drei Seiten wurden die Vorpoften bis nahe an das Glacis der 
Seftung vorgefchoben. Der Kommandant wurde zur Uebergabe auf: 
gefordert, Iehnte diefelbe aber wieder ab. Als man auf der Seite 
von Mittelbronm Armirungsarbeiten auf den Wällen der Yeftung be- 
merkte, wurde um 51/s Uhr Nachmittags durch die ſchwere Batterie 
gegen dieje Stelle gefeuert. Die Beſatzung antwortete auf der ganzen 
Front mit Heftigem Gewehr- und Gefchüßfener, welches auch noch 
während der Nacht, jedoch in minder lebhaften Grade fortgefeßt wurde. 
Die Preußiſchen Vorpoften fanden Schug in den die Feftung ungeben- 
den Baulichfeiten, verloren aber dennoch 5 Todte und 13 Verwundete. 

27 * 
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Da Pfalzburg die wichtige Vogefenftrage von HBabern nad 
Sarrebourg fperrte, auch die Eifenbahnlinte im Zornthale bedrothe, 
fo war es unter allen Umftänden fehr wünfchenswerth, bald in den 
Beſitz des Platzes zu gelangen und eine längere Einfchließung des- 
felben zu vermeiden. Die vom Oberfommando angeordnete genauere 
Nekognoszirung hatte die Anficht hervorgerufen, daß man mittelft 
einer kräftigen Beſchießung durch Teld-Artillerie zum Ziele gelangen 
fönne und erhielt General v. Tümpling den Befehl, einen folchen 
Verſuch zu unternehmen. 

Der General zog hierzu außer den bereit3 genannten Truppen 
om 13. Auguft noch das Regiment Nr. 51 heran, umfchloß die 
Feſtung vollftändig und Tieß die Korpg- Artillerie von Burwiller 
durch das Zinzelthal über Metting heranrüden. 

Snzwifchen wurden mit Hülfe von fommandirten Mannſchaften 
der bei Hangmwilfer verfammelten 21. Brigade Batterieftände auf einer 
Anhöhe 1500 Schritt ſüdlich Veſcheim zu beiden Seiten der Chanffee 
‚erbaut und während der Nacht die Geſchütze dort eingefahren. 

Am 14. früh 7Y2 Uhr eröffneten ſämmtliche zehn Batterien der 
Korps-Artillerie und der 11. Divifion ihr Feuer auf eine Entfernung 
von 3300 bis 4000 Schritt. Die Feftung antwortete aus acht bis 
zehn Gefchüten, worunter zwei 24 pfünder und ein Mörſer. Schon 
nad) einer halben Stunde bemerkte man einen Brand in der Stadt, 
und während die Bejchießung bis 5 Uhr Nachmittags fortdauerte, 
brach an vielen Stellen Feuer aus. 

Die Artillerie hatte 1800 Schuß gethan, ein Zug vom Negi- 
ment Nr. 51 war von Mittelbronn bis an das Glacis vorgegangen 
und hatte Schüffe mit der Beſatzung getvechjelt. Allein dev Kom- 
mandant verweigerte ftandhaft die llebergabe, und jo mußte man fich 
überzeugen, daß dem Plage mit Feldgeſchütz nicht beizufommen fei. 
Um die durch diefen Verſuch verlorene Zeit einigermaßen wieder eitt= 
zuholen, rüdte General dv. Tümpling no am 14. Abends der 
Armee auf Sarrebourg nad. _ Vor Pfalzburg blieben vorläufig die 
beiden Musketier-Bataillone Regiments Nr. 51 und eine Dragoner- 
Schwadron, welde den Plat von Norden und Süden aus beobachte 
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ten, bis fie am 19. und 20. Auguft durch Landwehr⸗-Truppen abge 
löſt wurden. 


Das Borrüden der III. Armee an die Moſel. 


Nachdem die III. Armee, wie gefhildert, mit der Hauptmaffe 
den Aufmarſch an der Saar vollendet hatte, ordnete am Nachmittage 
des 12. Auguft ein Befehl des Kronprinzen den meiteren Vormarſch 
gegen die Mofel an. Gleichzeitig war ein folches Vorrücken aud) 
bon dem großen Hauptquartier zu St. Avold ind Auge gefaßt 
worden. Ein in der Nacht zum 13. von dorther eingehendes Schrei- 
ben brachte nämlich die Mittheilung, daß die I. Armee an die Nied 
gegen Met, die II. in gleicher Höhe, mit dem linken Flügel auf 
Chateau Salins, vorrüden werde. „Die III. Armee”, hieß es dann 
ferner, „feßt den Vormarsch gegen die Linie Nancy —Luneville fort. 
Veber ihre weitere Verwendung wird in den nächſten Tagen beftimmt 


werden. Die Trains können bis zur Meurthe und Mofel überall 


den Armee-Korps folgen." 

Demgemäß fette fih die ILL. Armee, num wieder in breiterer 
Front, nah) der Moſel in Marſch*). Am 13. Auguft nahm eine 
Schwadron der 4. Kavalferie-Divifion bei Chateau Salins die Ver- 
bindung mit dem linken Flügel der II. Armee auf. Die Avant- 
garde der Divifion **) Hatte im den Morgenftunden die kleine 
Feſtung Marfal eingefchloffen. Da der Kommandant auf die ihm 
gemachten Vorſchläge nicht einging und die Uebergabe nur gegen 
freien Abzug der Garnifon zugeftehen wollte, warfen Die mit dem 
Gros der Divifion herbeigefommenen reitenden Batterien 87 Gra- 
naten in den Platz, ‚welcher nur mit einem Granat-Schuß antwortete, 
die bis an das Glacis vorgehenden Abtheilungen aber mit Gewehr: 
feuer empfing und auch jett eine Mebergabe von der Hand tie. 


*) Vergl. die Skizze Seite 402. 
**) 10. Kavallerie-Brigade und zwei Kompagnien des Regiments Nr. 95, 
vergl. Seite 396. 
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Inzwifchen war von der über Luneville hinaus weiter vorge— 
gangenen Hufaren- Schwadron *) die Meldung gekommen, daß auch 
Nancy umbefest fei. Die Divifion ging deshalb no am 13. in 
diefer Richtung bis Moncel vor, die Avantgarde bis Champenonr. 

Bor Marjal blieben einftweilen vier Schwadronen zur Beobach⸗ 
tung zurück. 

Die Hauptmaffe der Armee erreichte an dieſem Tage die Linie 
Dieuge— Blamont und Hatte eine doppelt fo große Frontausdeh- 
nung als bisher. Nur die 12. Dipifion befand ſich an der Saar 
bei Teneftrange. Auf dem rechten Flügel ging die Avantgarde bes 
II. Bayeriſchen Korps bis Dienze und ſchob am Abend drei 
Bataillone und ein Chevanrlegers- Regiment nach) Marfal vor, welche 
Zruppen noch in ber Nacht die von der 4. Ravalferie-Divifion zurüd- 
gelaffene Abtheilung ablöften. 

Auf dem äußerſten linken Flügel rückte das XL Armee- Korps 
bis Blamont und Avricourt vor. Das Hufaren-Negiment Nr. 13 
ſtreiſte dis Vaccarat und zerftörte dort die Telegraphenleitung, Das 
Armee-Oberfommando ging nach Sarrebourg. 

Am folgenden Tage erreichte die 4. Kavallerie- Divifion 
Nancy, bejeste die Stadt und fchob das Dragoner-Regiment Nr. 5 
weſtlich über dieſelbe hinaus vor. Es fielen ihr die Franzöfifchen Poft- 
jachen der Testen Tage in die Hände, unter Anderem auch Briefe aus 
Mes vom 10. bis 13. Auguft. Sn denfelben hieß es, daß ein großer 
Theil der Franzöfiichen Armee in dortiger Gegend ftehe und daß man 
täglich einer Schlacht entgegenfehe. Auch bei Chalons follten be: 
dentende Zruppen- Berfammlungen ftattfinden. 

Die in den verſchiedenen Nichtungen borgehenden Kavallerie- 
Patrouillen fanden die Mofelbrüden bei Fronard und Pont St. Vincent 
unverjehrt, weiter oberhalb dagegen die fteinerne Brücke bei Baſſe 
Flavigny gefprengt. Ueber Frouard trat man in Verbindung mit 
der 5. Kaballerie - Divifton und erfuhr die Befegung von Pont & 
Mouſſon durch Infanterie der II. Armee. 


*) Bergl. Seite 397. 
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Die III. Armee bewegte fi) ar diefem Tage bis zur Linie 
Moyenvic—Luneville vor; in zweiter Linie blieben die 12. Divifion 
und das I. Bayerifche Korps bei Dieuze und Maizieres. 

In Luneville fand ınan bedeutende Proviant-Vorräthe, namentlid) 
Hafer. Nachdem alle durchmarſchirenden Truppen fich reichlich damit 
verfehen hatten, wurde der Neft zur Anlegung eines Hauptmagazins 
für die Armee verwendet. Man erfuhr, daß Marfhall Mac 
Mahon auf Chalons abgezogen ſei; General Failly ſollte fih an 
geblich nad) Süden gewendet Haben, um ſich in den fühlichen Vogefen- 
päſſen feftzufeßen. 

Das I. Bayerifhe Korps Hatte bei feinem Marſche über 
Dienze nad) Moyenvic mit der 7. Infanterie-Brigade, der Mlanen-Bri- 
gade und fieben Batterien der Neferve-Artillerie die Feftung Marfal 
auf beiden GSeille- Ufern eingefchloffen. Die Geſchütze waren nörd- 
lic) und füdlih des Plate in Stellung gebracht worden, und 
eine Batterie hatte in Folge Mißverftändnifjes bereitS das euer 
eröffnet, al3 der Kommandant mit dem an ihn abgejendeten Parla— 
mentair nun eine Kapitulation abſchloß. Die Beſatzung wurde friegs- 
gefangen, 60 Geſchütze, 3000 Gewehre und bedeutende Vorräthe an 
Munition und fonftigen Kriegsmaterial fielen in die Hände der 
Bayern. Unter den Gefangenen befand fich nicht ein Artilleriſt. 
Diejer Umftand machte es erflärlih, daß man nur einen Kanonen- 
ſchuß aus der Feſtung abgefeuert Hatte. General v. Hartmann 
ließ den Pla mit einer Kompagnie des 9. Infanterie » Regiments 
beſetzen. 

Das VI. Armee-Korps erreichte in der Nacht zum 15. Sarres 
bourg, das Oberfommando ging nach Blamont. 

Am folgenden Tage verblieb auf dem rechten Flügel die 4. Ka— 
ballerie-Dipifion bei Nancy. Das V. Korps erreichte die Meurthe 
bei St. Nicolas und Noftcres und ſchob zwei Avantgarden über den 
Fluß. Auf dem Tinfen Flügel rüdte das XI. Korps von Luneville 
nah Bayon an die Mofel, wo man die fteinerne Brüde zerftört 
fand. Nach Herftellung zweier Pontonbrüden ging die 44. Brigade 
mit dem Hufaren-Negiment Nr. 13 und zwei Batterien als Avant: 
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garde vor und ließ die Vorpoſten zwiſchen Harous und Vaudeville 
am Madonfluffe Aufftellung nehmen. 

In zweiter Linie ftanden die beiden Bayeriſchen Korps, die 
Württembergiſche und die 12. Divifion bei Einvilfe, Meoncel, 
Sommervilliers und Arracourt; das VI. Korps blieb bei Sarrebourg. 
Der Kronprinz verlegte fein Hauptquartier nach Luneville. Unter 
feinen diveften Befehl trat an diefem Tage noch die 2. Kavallerie— 
Divifion. Diefelbe war am 7. Auguft von Mainz abgerüdt, nad) 
dem fie dem Oberfommando der III. Armee unterftellt worden mar 
und aus dem großen Hauptquartier den Befehl erhalten hatte, diefer 
Armee fo ſchnell wie möglich zu folgen. Die Divifion überfchritt am 
11. Auguft die Grenze bei Weißenburg und demnächſt Hinter dem 
VI. Korps die Vogefen. Nach neuntägigem Marche, auf welchen 
fie 35 Meilen zurücgelegt hatte, gelangte fie am 15. Auguft nach 
St. Georges. 

Am 16. Auguft rückte das II. Bayerifche Korps nad) Nanch 
in die vordere Linie ein, während das V. Korps feine Avantgarden 
bis Nichardmenil umd Baffe Flavigny an die Mofel heranfchob. Die 
gefprengte Brücke bei legterem Orte wurde innerhalb 27 Stunden 
bon den Pionieren wieder gangbar gemacht, und mit Hülfe des 
Brückentrains noch ein zweiter Uebergang hergeftellt. 

Das XI. Korps, die Württemberger, das I. Bayeriſche 
Korps und die 12. Divifion blieben in den Aufftellungen, welche 
fie am 15. Auguft eingenommen hatten, die übrigen Theile des 
VI Korps rüdten von Sarrebourg bis Blamont nad). 

Die 2. Kavallerie-Divifion ging im der Richtung auf 
Baccarat bis in die Gegend von Meontigny vor. Da das vorher 
erwähnte Gericht über den Rückzug des Generals Failly nad 
den Süd-Vogeſen durch neuere Meldungen und Nachrichten bekräftigt 
worden war, fo hatte die Divifion den bejonderen Auftrag erhalten, 
die linke Flanke der Armee nach jener Richtung Hin zu deden. 

Bom rechten Flügel aus rüdte die 4. Kavallerie-Divifion 
big an die Strafe von Toul nad) Colombey vor und entjendete an 
diefem Tage je eine halbe Schwadron des Hufaren-Regiments Nr. 2 


16, Auauz 
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in beide Flanken, um bei den meiteren Märfchen die Divifion in der 
Entfernung eines Tagemarſches zu begleiten und Nachrichten über 
die feindliche Armee einzuziehen. Eine gleiche Abtheilung wurde der 
Divifion um einen Tagemarſch vorausgeſchickt. Auch das II. Bayerifche 
Korps fjendete feine Kavallerie über Nancy hinaus nach Pont St. 
Vincent und in der Richtung auf Foul vor. Die Borpoften- 
Schwadronen der Ulanen-Brigade, welche über Gondrevilfe nahe an 
die Feftung Herangegangen waren, bemerften um Mittag ein auf dem 
nördlichen Ufer der Moſel und des Marne-Ranals fich entwickelndes 
Gefeht. Um den Pla auch auf der Südſeite zu befchäftigen, ging 
nun die Ulanen-Brigade bis Dommartin vor und eröffnete mit ihrer 
reitenden Batterie auf 1200 Schritt Entfernung das Feuer gegen 
die Zeitung. Diefe erwiderte dafjelbe, ohne aber den Bayern Ver⸗ 
fufte zuzufügen. Als am Nachmittag das Gefecht im Norden ver- 
ftummte, ftellte auch die Bayerifhe Batterie ihr Feuer ein. Die 
Ulanen Brigade bezog darauf ein Bivonaf bei Gondreville und 
beobachtete mit ihren Vorpoſten die Feftung, ohne vom Feinde 
beläftigt zu werben. 

E3 waren Theile des IV. Armee-Rorps, alſo der linke Flügel 
der II. Armee, mit welchen bier vor Toul eine unmittelbare Be: 
rührung ftattgefunden hatte, und es wird nöthig, nun zumächit die 
Borgänge zu fehildern, welche fich feit der Schlacht bei Spicheren 
zwifchen dev unteren Saar und Moſel zugetragen hatten. 
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Die Heeres- Bewegungen von der unteren Saar 
nach der Moſel. 


Aufſchließen der IL und IL Armee; Enttwirelung derjelben zum 
weiteren Vormarſche anf dem linken Saarufer. 


Am Frühmorgen des 7. Auguft Tag ein dichter Nebel über dem 7 Auguß. 
Schlachtfelde von Spicheren und der angrenzenden Gegend. 

Bereit3 mit Tagesanbruch war von Gübingen*) her die Brigade 
Grüter der 6. Kavallerie- Divifion auf dem Crerzirplage bei Saar- 
brüden eingetroffen, wo ſich das Kiraffier - Regiment Nr. 6**) 
wieder mit ihr vereinigte. | 

Um die Fühlung mit den Feinde aufzunehmen, gingen die beiden 
Ulanen-Regimenter Nr. 3 und 15 fogleich gegen Forbad) vor. Das 
Dragoner-Regiment Nr. 12, da3 Hufaren-Regiment Nr. 15 und die 
2. veitende Batterie de3 VII. Armeeforps fchloffen ſich ihnen an, 
während Rittmeifter v. Knoblauch mit der 3. Schwadron des Kü— 
raffier - Regiment3 die Richtung nad) Saargemünd einfhlug und in 
Etzling etwa 500 zurüdgebliebene Franzoſen vorfand, großentheils Ver- 
wundete, unter ihnen viele Offiziere. 

Als die Ulanen gegen 6 Uhr Morgens vor Forbach eintrafen, 
erhielten fie Infanteriefener aus dem Orte, Derjelbe wurde jetzt aber 
gleichzeitig im Weften und Norden von der Avantgarde der 13. In— 
fanterie- Divifion angegriffen, welche im Laufe der Nacht den Befehl 
ihres Generalkommandos erhalten hatte, mit Tagesanbruch gegen 
Slanfe und Rüden des Feindes vorzugehen, falls Forbach bis dahin 
noch nicht geräumt fein ſollte. 


* Südlich St. Johann anf dem rechten Saarufer. 
**) Bekanntlich ſchon am Tage zuvor anf dem Schlachtfelde anweſend. 
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General v. d. Goltz fette fich nach kurzem Feuergefechte in ben 
Beſitz der Stadt*) und nahm Stellung öftlich derfelben auf dem Kreuz. 
berge, Front gegen Saargemünd, während dag Gros der Dipifion 
bis an den Bahnhof von Forbach heranrüdte. Mittlerweile ging die 
RKavallerie-Brigade Grüter gemeinfchaftlich mit den Negimentern und 
der reitenden Batterie, welche fich ihr angejchloffen hatten, bis Mors— 
bach), bezog hier Bivonaks und fchob ihre Vorpoften auf der Straße 
bon St. Avold umd gegen Süden vor. Die nach allen Richtungen 
weithin ſtreifenden Patrouillen fanden im Weften Carling und im 
Süden Farſchwiller“*) unbefegt, bei St. Avold aber feindliche Trup— 
pen aller Waffengattungen in ftarfer Stellung verfammelt. In Zolge 
deffen wurden noch am Nachmittage einige Stellungs- und Frontver- 
änderungen bei der 13. Divifion vorgenommen: Zwei Bataillone und 
eine Batterie vom Gros gingen über Morsbach vor, um der Ras 
vallerie bei Roßbrück als unmittelbarer Rückhalt zu dienen; bie 
Avantgarde der Divifion nahm Stellung auf der Straße nad) St. 
Avold und bezog dann ein Bivouak ſüdweſtlich von Forbach. 

Der Oberbefehlshaber der J. Armee Hatte mit feinem 
Stabe die Naht in St. Johann zugebracht; es wurden von biefer 
Armee am 7. folgende Bewegungen ausgeführt. 

Dem VO. und VII Armee-Korps war vorgefchrieben mwor- 
den, den Tag im Allgemeinen zur Heranztehung ihrer noch rückwärts 
befindfichen Theile und zur Herftellung der in der Schlacht aufgelöften 
Truppenverbände zu benugen. ‘Dermgemäß vereinigte ich die 14, 
Infanterie-Diviſion bei Stiving- Wendel. Die Korps- Artillerie des 
VI. Armee - Korps, welche am VBormittage Saarbrüden erreichte, 
dort aber erfuhr, daß die Straße von Forbach für das VIII Korps 
beſtimmt fei, marſchirte nach Völklingen. 

Die 16. Infanterie-Diviſion ging auf das linke Saarufer 
über und bivouakirte in der Gegend von Drathzug; die 15. Infan— 
terie-Diviſion und die Korps-Artillerie trafen im Laufe der Vor— 


*x) Wie bereits S. 374 erwähnt iſt, wurden anſehnliche Vorräthe, ſowie 
ein Brückentrain daſelbſt erbeutet. 
*x) Nordnordweſtlich von Puttelange. 
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mittagsftunden nach ımb nach an der Saar ein und bezogen Bivouaks 
auf dem rechten Ufer zwiſchen Malſtatt und Burbach. 

Die 3. Kavallerie-Diviſion hatte den Auftrag erhalten, aus 
der Gegend von Saarlouis her die Straßen nach Metz aufzuklären. 
Sie marſchirte über Saarwellingen nach Fraulautern und ſchob Pa— 
trouillen über die Saar vor, welche Bouzonville unbeſetzt fanden, 
dagegen auf der Straße nach Boulay, bei Tromborn, granzofiſche 
Infanterie und Kavallerie antrafen. 

Bon den Heerestheilen*), welche erſt ſeit Kurzem der I. Armee 

überwieſen worden waren, hatte das I. Armee-Korps mit feinen 
beiden Divifionen von Birkenfeld und Katferslautern aus am 6. Auguft 
die Gegend von Tholey und Ramſtein erreicht und wurde am 7. 
bis Lebach und Sand herangezogen. Die 2. Brigade der 1. Ka— 
ballerie-Divifion marfchirte von ihren Ausſchiffungspunkten Bir- 
fenfeld und Neunkirchen am 7. gleichfalls in der Nichtung auf Lebach 
bor, während die 1. Kavallerie - Brigade ihre Ausfchiffung bei Bir- 
fenfeld beganır. 
Dem Oberfommando der I. Armee war inzwifchen dev früher 
erwähnte telegraphifche Befehl aus Mainz**) zugegangen, dur) 
welchen die große Strafe von Saarbrüden nah St. Avold der 
II. Armee zugemwiefen wurde. Im Folge deffen verlegte General 
v. Steinmes noch am T. fein Hauptquartier nach Völklingen und 
erließ am Abend den Befehl an das VII. und VIII. Armee-Korps, 
am folgenden Tage durch eine Nechtsfchtebung jene Straße zu 
räumen. Das Oberfommando der IL Armee wurde hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 

Dei diefer Armee Hatte fi) die 6. Infanterie-Divifion am 
Abend des 6. Auguft vollftändig bei Neunkirchen verfammelt***) und 
war von dort um 3 Uhr Morgens nad) Saarbrüden aufgebrochen. 
Hier ging ihr der Befehl zu, die 5. Imfanterie-Divifion in ihren 


*) Bergl. ©. 150. 

*x) Bergl. ©. 300. 

FRE) Mit Ausſchluß der zu diefer Zeit bereits au dem Schlachtfelde erſchie⸗ 
nenen Theile. — 
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Stellungen abzulöfen. Demgemäß übernahm der größere Theil der 
11. Sufanterie-Brigade die VBorpoftenlinie von Stiving-Wendel bis an 
die Saar; dad Gros der 6. Infanterie-Diviſion bezog Bivouaks 
auf dem Galgenberge; die 5. Snfanterie-Divifion wurde in Saar- 
brüden und St. Johann einquartiert. 

Für die beiden Ravaklerie-Divifionen der II. Armee war von 
dem Oberfommando eine Verſchiebung angeordnet worden: die Bri— 
gaden Barby und Nedern, welche fih am Morgen des 7. Auguft 
bei Saarbrüden gefammelt hatten, erhielten den Befehl zum Abmarſch 
auf Saargemind und gingen auf dem rechten Saarufer dorthin 
bor. Nur das Dragoner » Regiment Nr. 19 follte ſich auf dem 
linken Ufer über Spicheren nad) Saargemünd heranziehen und dabei 
die Verbindung mit der 6. Kavallerie - Divifion herftellen. Von 
diefer letzteren mar befammtli die Brigade Grüter bereitS am 
Frühmorgen nach Forbach vorgegangen. Die Hufaren - Brigade 
Rauch, melde am 6. Auguft von der unteren Bließ aus die Gegend 
von Saargemiünd beobachtet Hatte, wurde am 7. Morgens über 
Saarbrüden vorgezogen und bivomafirte mit dem von der Brigade 
Grüter zurüdgelaffenen Küraffier » Regiment Nr. 6 auf dem Exer- 
zirplatze. 

Hierdurch fanden alſo nun alle drei Brigaden der 5. Kavallerie— 
Diviſion auf dem linken Flügel der Armee Verwendung, wogegen 
die 6. fortan auf dem rechten in Thätigkeit treten ſollte. — 

Während ihrer Anweſenheit an der unteren Bließ hatte die 
Brigade Rauch im Laufe des 6. Auguſt Franzöſiſche Truppenmärſche 
von Oſten her nach Saargemünd beobachtet und am 7. früh an das 
Oberkommando gemeldet, daß der Feind dieſen Ort noch ſtark beſetzt 
halte. Ferner hatte die Brigade Bredow am 6. bei einer von 
Medelsheim*) aus unternommenen Rekognoszirung in Rohrbach Frangö- 
fiiche Infanterie angetroffen und ein anfehnliches Lager bei Bitjch 
bemerkt, welches ji) im Laufe des Tages noch vergrößerte. 

Solde Wahrnehmungen, zufammengehalten mit der Nachricht 


®) Ungefähr auf dem halben Wege zwifchen Bliescaſtel und Rohrbach. 
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von ber Niederlage des Marihall3 Mac Mahon bei Wörth und 
von deffen vermuthlih auf Bitſch angetretenem Rückzuge machten 
ganz entfchieden den Einprud, als ob der Gegner die Straße von Bitfch 
nad) Saargemünd feithalten wolle. Dieje Anfchauung beftätigte noch 
ein um 6 Uhr Morgens aus dem großen Hauptquartier abgejendetes 
Zelegramm, in welchen, unter der VBorausjegung, dag Mac Mahon 
am 7. Bitfch erreichen könne, der Gedanke angeregt wurde, fich ihm 
am 8. mit der Kavallerie und dem linken Flügel der II. Armee bei 
Rohrbach entgegen zu ftellen. 

Prinz Friedrid Karl ging fogleich auf diefen, feinen eigenen 
Anſchauungen entfprechenden, Vorſchlag ein. 

Das IV. Armee-Korps, welches fich auf dem Marſche nach der 
Gegend von Alt Hornbach befand, erhielt Befehl, noch Heute bis 
Bolmünfter zu gehen, feine Avantgarde nach Rohrbach vorzufchieben 
und ſich fo einzurichten, daß es am folgenden Tage fpätejtens um 
8 Uhr Morgens bei Rohrbach vereinigt ftehen fünne. Zu dieſem 
Bivede wurde dem Korps noch die Brigade Bredom der 5. Kaval 
levie-Divifion zugetheilt; zu feiner Unterftügung jollten die Garde- 
Kavallerie» und eine Garde-Infanterie-Diviſion am 8. bei Gr. Neder- 
ching*) bereit ftehen, während dem X. Korps zu gleichem Zwecke 
eine mehr fünweftlihe Nichtung gegeben wurde. Im Falle eines 
nachhaltigen Widerftandes des Feindes bei Saargemünd follte hier 
ein ernftlicher Angriff von Often her nicht erfolgen. Es lag dann 
vielmehr in der Abficht, daS beveit3 auf dem linken Saar-Ufer befind- 
fiche III. Korpg von Norden ber gegen Saargemünd vorgehen zu 
laſſen. 

Schlug Marſchall Mac Mahon wirklich die vermuthete Rich— 
tung ein, ſo konnte er einer neuen und vollſtändigen Niederlage nicht 
entgehen. — 

Prinz Friedrich Karl verlegte noch am 7. ſein Hauptquartier 
von Homburg nach Bliescaſtel; das IV. Armee-Korps nahm die 
eben angegebenen Stellungen ein. Die übrigen Korps erreichten die 


*) Nordweſtlich von Rohrbach an der Straße nach Saargemünd. 
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durch früheren Befehl ihnen beftimmten Punkte, mit der vorderen 
Linie alfo die Gegend von Afmweiler und St. Augbert*). 

Die Kavallerie-Brigaden Barby und Redern bezogen Ouartiere 
an der unteren Bließ und Saar zwifchen Kl. Blittersdorf ımd Hab- 
tivhen. Am fpäten Nachmittage fanden Abtheilungen der letstge- 
nannten Brigade Saargemünd vom Feinde verlaffen. Das Hufaren- 
Regiment Nr. 17 beſetzte den Ort und erbeutete dort beträchtliche 
Borräthe an Lebensmitteln und Feldgeräth ſowie auch einige zurückge— 
bliebene Lofomotiven. Die in füdweftlicher Richtung vorgefchobenen 
Borpoften des Regiments nahmen die Fühlung mit dem Feinde auf, 


deſſen Infanterie Wonftwilfer befetst hatte, mährend die anderen 


6. Auguſt. 


Waffen rückwärts bei Erneſtwiller lagerten. 

Nach der ohne Kampf erfolgten Beſitznahme von Saargemünd 
war ein ernfter Zufammenftoß mit dem Feinde vorläufig nur bei dem 
IV. Armee-Korps und bei den in gleiche Richtung geiviefenen Theilen 
der II. Armee zu erwarten. Um für diefen Fall perfünlich an Ort und 
Stelfe zu fein, begab fih Prinz Friedrich Karl am Morgen des 
8. Auguſt mit feinem Stabe über KL. Nederhing**) nach der Straße 
Bitſch — Rohrbach. Zwiſchen KL. Rederching und Rohrbach ftand be- 
fohlenermaßen das IV. ArmeeKorps gefechtsbereit entwickelt. 

Die von Wörth her erwartete feindliche Armee erſchien aber 
nicht; auch gewahrte die weit nad) Süden ſtreifende Kavallerie— 
Brigade Bredomw nirgends eine Spur ftärferer Franzöſiſcher Streit: 
fräfte; vielmehr traf fie auf Abtheilungen der III. Armee. Es wurde 
jest Kar, daß der Nüdzug Mac Mahon’s eine füdlichere Nich- 
tung genommen haben mußte. 

Das IV. Korps trat mun auf die Straße von Rohrbach nad) 
Saarunion über, und ging noch heute mit feiner Avantgarde bis Lo- 


*) Garde-Korps: Aßweiler, X.: St. Ingbert, IX.: Berbach, XIL: Hom⸗ 
burg; vergl. Anmerkung zu ©. 308. Das II. Korps befand fih noch auf den 
Eifenbahntransporte. 

*x) Mein-Nederhing Tiegt nicht in der Nähe von Groß Rederching, jondern 
etwa ?/a Meile öftlih von Rohrbach, nördlich der Straße nah Bitſch. 
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engen vor. Das ganze Garde-Korps vereinigte ſich bei Gr. Neder- 
hing*), das X. Korps erreichte die Gegend von Saargemind und 
beſetzte dieſe Stadt mit feiner Nvantgarde. Das IX. Korps hei Ber- 
ba und das XII. bei Homburg fehloffen in fi) auf. Auch das 
II. Armee-Rorps blieb im Allgemeinen ftehen, nur ging die 
6. Divifion bis über Stiving-Wendel vor und befette am Nachınit- 
tage mit ihrer Avantgarde Forbach. 

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl wurde am 8. 
nach Saargemünd verlegt. 

Durch die Verſchiebung des Tinfen Flügels über Rohrbach hatte 
die Zront der II. Armee eine ſolche Ausdehnung erhalten, daß es 
dein Oberlommando zweckmäßig erſchien, die bisher in felbitftändigen 
Divifionen verwendete Kavallerie auf die einzelnen Armee-Korps zu 
vertheilen. 

Das Garde-Korps und dad XII. Armee-Rorps verfügten ſchon 
über ihre eigenen Kavallerie-Divifionen, bei dem IX. Korps befand 
ſich die Heffifhe Kavallerie- Brigade. Es wurde deshalb die 6. Ka⸗ 
vallerie-Divifion dem III. Armee-Korps überwiefen, die 5. aber der- 
artig vertheilt, daß die Brigade Bredow beim IV. Korps verblieb, 
die Brigaden Barby und Redern zum X. übertraten. Für den 
Fall einer Schlacht behielt fich das Dberfommando jedoch ein Zu— 
ſammenziehen der Kavallerie-Divifionen und die eigene Verfügung über 
diefelben vor. — 

Inzwiſchen hatte diefe Kavallerie am 8. Auguft folgende Bewe⸗ 
gungen ausgeführt: 

Auf dem linfen Flügel erreichte der größere Theil der Brigade 
Bredow die Gegend zwiſchen Xorenken und Saarunion. ‘Drei 
Schwadronen des Küraffier-Negiments Nr. 7, welche von Lemberg **) 
aus die Vogejen refognoszirten, trafen bei Wimmenau auf feindliche 
Infanterie, welche ihnen den meiteren Zugang in das Gebirge ver- 
wehrte. Sie zogen ſich danach über Lorengen an ihre Brigade 
heran. 

*) Ein Bataillon wurde von dort aus nah Saargemünd entſendet. 


**) Knotenpunkt dev Straßen von Bitſch und Rohrbach nah Ingwiller. 
Feldzug 1870/71, — Text. 28 
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Die Brigaden Barby und Redern waren über Saargemünd auf 
Puttelange und Saaralbe vorgegangen. Beide Orte fand man vom 
Feinde verlaffen. Die über Buttelange hinaus ftreifenden Patrouillen 
beobachteten den Abmarſch Franzöfifcher Truppen*) nad) Südweſten; 
bon Saaralbe aus war nirgends ein Feind zur fehen. 

Dagegen zeigten ſich die Franzofen noch in ftärferen Maſſen 
in der Nichtung nad St. Avold. Major dv. Thiele, welcher am 
Morgen des 8. Auguft mit einer Abtheilung des Dragoner - Negi- 
ments Nr. 12 zur Rekognosziruug vorgegangen war, attadirte feind- 
the Truppen bei Haut Hombourg**) und zog ſich, unter Mitnahme 
einiger Gefangenen zurück, als der Feind ein heftiges Gewehrfeuer 
eröffnete und auch Geſchütze in Stellung brachte, 

Am Nachmittage ließ die Brigade Grüter der 6. Kavallerie: 
Divifion aus ihren Bivouak bei Morsbach eine ftärkere Nefognos- 
zirung gegen St. Avold und Lixing vorgehen, während eine Schmwa- 
dron des Wlanen » Regiments Nr. 3 über Mebing den Anſchluß an 
die 5. Kavallerie - Divifion auffuchte und dadurch die Beobachtungs- 
linie gegen Süden vervollſtändigte. 

AS Oberft v. Alvensleben mit drei Schwadronen des Ulanen- 
Regiments Nr. 15***8) am Nachmittage vor St. Avold eintraf, fand 
er den Ort noch ftarf bejegt. Auch Nittmeifter v. Plötz entdedte 
über Liring vorgehend ein ausgedehntes feindliches Lager bei Gr. 
Zenguiny). Um 5 Uhr fah man aber den Feind bei St. Avold 
in meftlicher Nichtung abziehen; die Ulanen rückten fogleih in die 
Stadt ein und fanden dort zahlreiche Kranfe und Nachzügler des 3. 
Franzöſiſchen Korps vor. 

Oberſt dv. Alvensleben folgte mit zwei Schwanronen dem 
Feinde auf der Metzer Straße bis Rongeville, wo einige Frangöfifche 
Bataillone nebſt Kavallerie und Artillerie als Nachhut Stellung ge- 


*) Dem Anſcheine nad etwa 8000 Mann. 

*x) Schneidepunft der Chauffee und der Eifenbahı öftlih St. Avold. 

%%%) ine Esfadron war ſchon Tages zuvor in öſtlicher Richtung nad) Kerbach 
entfendet, um die Berbindung mit der 5. Kavallerie-Divifion Herzuftellen. — 

y) Etwa 2 Meilen füdlih von St. Avold— 
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nommen hatten. Bet der in nächfter Nähe fortgefeßten Beobachtung 
erfannte man inbeffen, daß mit eintvetender Dunkelheit auch diefe 
Truppen den Nüdzug auf Bionvilfe antraten. Die Ulanen ſetzten 
fich fogleich wieder in Bewegung. Ihre bis in den Feind hinein— 
reitenden Batronillen wurden an einigen Orten mit Infanteriefeuer 
eınpfangen, am anderem aber hielten ihnen fogar größere Abtheilungen 
nicht mehr Stand. Das ganze Verhalten des Gegners machte dei 
Eindruck, als ob die Zuverſicht der Truppen beveit3 erjchüttert und 
deren Ordnung gelodert märe, 

Während eine Schwadron in Xongevilfe verblieb, gingen die 
übrigen für die Nacht nah St. Avold. Durch die nah Süpoften 
entfendeten Abtheilungen war bei PButtelange die Verbindung mit der 
5. Kavallerie-Divifion aufgenommen morden. — 


In dem großen Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs zu 
Mainz hatte man nach Eingang der erften telegraphifchen Nachrichten 
über die Schlachten bei Wörth und Spicheren zunächft die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, dem Marſchall Mac Mahon den Rüdzug zu 
verlegen. 

Die in Folge deffen ins Werk gefetten Mafregeln äußerten 
zugleich ihre natürliche Rückwirkung auf die übrigen Theile der I 
und II. Armee, deren einheitliche Leitung aus größerer Nähe bei der 
jetst eingetretenen Kriegslage nothwendig wurde. Aus dieſem Grunde 
war bereit3 am 7. Auguft das große Hauptquartier nach Hom— 
burg in der Pfalz verlegt worden und Se. Majeſtät der König um 
7 Uhr Abends dafelbft eingetroffen. — - 

Die weiterhin beabfichtigte Vorbewegung der Deutfchen Heeres- 
mafjen von der unteren Saar nad) der Gegend von Met follte, wie 
früher dargelegt worden, in Form einer allmältgen Rechtsſchwenkung 
bor fich gehen, bei welcher die I. Armee gewifjermaßen den ‘Dreh- 
punkt zu bilden hatte*). 

Wollte man die Armee des Kaiſers Napoleon, melde man 


*) Bergl. ©. 156. 
28 * 
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fünf Korps ſtark an der Moſel vermuthete, mit entwidfelter Front 
angreifen und gleichzeitig in ihrer vechten Flanfe mit Weberlegen- 
heit umfaſſen, fo war der eigene rechte Flügel fehon an und für ſich 
zurückzuhalten. Das Vorrücden defjelben, d. h. alfo der I. Armee, 
mußte jegt um fo mehr verlangfamt werden, als die vorher er- 
wähnten Verhältniffe dazu geführt hatten, mit dem Yinfen Flügel der 
II. Armee weit nad) Siden auszuholen, während die Mitte noch im 
Aufſchließen begriffen war. Hierzu Fam, daß man über die Verhält- 
niffe beim Feinde nach der Schlacht von Spicheren noch nicht voll: 
ftändig im Klaren war, daß alfo die meiteren Maßregeln von den 
Meldungen der Kavallerie über den Verbleib der Franzöfifchen Haupt- 
armee abhingen. 

In dieſem Sinne telegraphirte General v. Moltke Folgendes an 
den Oberbefehlshaber der I. Armee: 

„Seine Mafeftät befehlen, daß die I. Armee mit dem 
VII. ımd VII. Armee - Korps in der heutigen Stellung 
zwifchen Saarbrüden und Bölffingen morgen (den 8.) ftehen 
bleibt, die Höhen von Spicheren befegt umd gegen etwaigen 
Angriff behauptet." 

General v. Steinmeß hatte befanntlich*) für den 8. eine Rechts— 
jhiebung der beiden genannten Armee-Rorps beabfichtigt, um die Straße 
nach St. Avold für die IT. Armee frei zu machen, und die bezüiglichen 
Befehle bereits erlaſſen. Die mittlerweile eingegangene Nachricht, 
daß das III. Armee-Korps möglichermweife eine Verwendung gegen 
Saargemünd erhalten fünne, hatte num aber die Meinung hervorge- 
rufen, dieſes Korps ſei bereit3 wirklich im Aufbruche dorthin begriffen 
und fomit die wichtige Straße nach St. Avold von Truppen entblößt. 
Aus dieſem Grunde fah man fich veranlaßt, Die bereit gegebenen 
Befehle abzuändern. Die irrthümliche Auffaffung wurde fpäter durch 
ein Telegramm des Oberkommandos der II. Armee berichtigt; gleich: 
zeitig ging aber auch die eben erwähnte Weifung aus dem großen 
Hauptquartier ein. 


*) S. 409, 
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Es fanden nun im Laufe des 8. Auguft folgende Bewegungen 
innerhalb der I. Armee ftatt: 

Das VII Armee-Korps, bereits im Begriffe fih auf bie 
Straße von Völklingen nach Carling zu fegen, unterbrach in Folge 
Gegenbefehles feinen Marſch, fo daß außer der Korpg-Artilferie und 
den Traing nur die Avantgarde der 13. Sufanterie - Divifion jene 
Straße bei Ludweiler erreichte, das Gros aber bei KL. Noffel Halt 
machte. Die 14. Divifion ging bis Forbah und Morsbach vor. 
Ihre Vorpoften dehnten fich auf beiden Seiten der Straße von St. 
Avold aus und traten nach Often in Verbindung mit den Vortruppen 
des VIII. Armee-Korps. 

Dies Korps hatte am Morgen auf beiden Saarufern ben 
Marsch nach Völklingen und Wehrden angetreten, um die ihm ange 
wieſene Aufftellung Hinter dem VII. Armee-Korpg einzunehmen. 

Ein Befehl des kommandirenden Generals v. Göben rief zuerft 
die 16. Infanterie-Diviſion, dann auch die 15. vom rechten Saarufer 
zurüd, um die Spicherer Höhen zu bejeten, welche einer irrthümlichen 
Nachricht zufolge von Puttelange her bedroht fchienen. In Folge deſſen 
nahm das Korps im Laufe des Tages eine Aufjtellung bei Spicheren 
und ſchob feine Avantgarde über Etzling hinaus nach Süden vor. 
Korpsartilferie und Trains blieben im Saarthale. — 

Die bereit3 über Saarlouis bis Picard vorgegangene 3. Ka— 
vallerie-Dibifion wurde auf das rechte Saarufer zurücgerufen 
und bivonafirte bei Derlen. Ihre Offizierpatrouilfen festen auf 
dem Yinfen Ufer die Beobachtung des Yeindes fort. 

Das I. Armee-Korps gelangte mit der 1. Infanterie-Diviſion 
bis Völklingen und Püttlingen, mit der 2. bis St. Wendel. 

Fünf NRegimenter der 1. Kavallerie-Divifion erreichten die 
Gegend von St. Johann; das Ulanen-Regiment Nr. 9 bivonafirte 
bei Lebach*). 

Während diefer Bewegungen der einzelnen Heerestheile wurde 


*) Am Laufe des Vormittags ſchwadronsweiſe bei Birkenfeld ausgeſchifft, 
marſchirte das Regiment noch über 5 Meilen bis Lebach. 


Rückzug ber 


Branzofen hinter 


die Nied. 
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vor der ganzen Front der I. Armee lebhaft gegen Weften rekognos—⸗ 
zirt. Aus den übereinftimmenden Meldungen der zahlreichen Ka— 
valferiepatronilfen ging hervor, daß der Feind nun auch in dieſem 
nördlichen Diftrikte feine bisher innegehabten Aufftellungen bei Bouzon⸗ 
vilfe, Boulay und Boucheporn verlaffen Hatte und auf Met zurück— 
ging. Das Ergebniß diefer Nachrichten wurde indeffen erft fpät am 
Abend dem Ober-Kommando befannt, und blieb daher, wie fich 
zeign wird, auf die Anordnungen für den 9. Auguft noch ohne 
Einfluß. — 

Se. Majeftät der König erließ am 8. Auguft aus feinem 
Hauptquartier Homburg folgenden Armeebefehl: 

„Soldaten! Die Verfolgung des nach blutigen Kämpfen 
zurücgedrängten Feindes Hat bereits einen großen ‘Theil 
unferer Armee über die Grenze geführt. Mehrere Korps 
werden heute und morgen den Franzöfiichen Boden betreten, 
Sch erwarte, daß die Mannzzucht, durch welche ihr euch 
bisher ausgezeichnet habt, fich auch befonders auf feindliche 
Gebiete bewähren werde. 

Wir führen nicht Krieg gegen die friedlichen Bewohner 
des Landes; es ift vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden 
Soldaten, das Privateigenthum zu fchügen umd nicht zu 
dulden, Daß der gute Auf unſeres Heeres aud) nur durch 
einzelne Beifpiele von Zuchtlofigfeit ungetaftet werde, 

Ich baue auf den guten Geift, der die Armee beſeelt, 
zugleich aber auch auf die Strenge und Umficht aller 
Führer." 

(ge3.) Wilhelm. 

Ein Blick auf die Verhältniffe beim Gegner wird das Berftänd- 
niß der bisher gefchilderten und der nächft folgenden Vorgänge er: 
leichtern. 

In dem Hauptquartier des Kaifers Napoleon hatte man fchon 
in den erſten Augufttagen allen Angriffsplänen entfagt und die Ver- 
theidigung des eigenen Landes ernftlich ins Auge gefaßt. 
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Während es aber damals noch in der Möglichkeit lag, die 
beiden getrennten Heeresmaffen an der mittleren Mofel, etwa bei 
Nancy zu vereinigen, mußte nach den Niederlagen bei Wörth und 
Spicheren die Bereinigung meiter weſtlich geſucht oder überhaupt 
aufgegeben werden. — 

Zunächſt handelte es fi darum, die Armee des Marſchalls 
Bazaine durch eine rückgängige Bewegung wieder im ſich zu ver 
jammeln. Die untere Franzöſiſche Mofel mit ihren Feftungen bot 
hierzu den nächiten geeigneten Abſchnitt, an welchen, einfchließlich der 
Garden, fünf Korps zufammengezogen werden Tonnten. Das Korps 
Canrobert hatte allerdings feinen Eifenbahntransport von Chalons 
nach Nanch eben erſt begonnen und über die Lage des gefchlagenen Korps 
Froſſard war man augenblicklich ohne Nachricht. Auch durfte man 
ſich nicht verhehlen, daß dem Kronprinzen von Preußen die Straßen 
nach Paris offen lagen und daß fein Erfcheinen an der oberen Moſel 
jede weiter abwärts an diefem Fluſſe genommene Stellung flanfiven 
würde. 

Dieſe Erwägungen waren es wohl, welche unter dem wahrhaft 
betäubenden Eindrucke von zwei gleichzeitigen Niederlagen dahin 
führten, daß ſchon am 7. Auguſt der allgemeine Rückzug dev ganzen 
Armee auf Chalons beſchloſſen wurde. Die vorbereitenden Befehle 
hierzu wurden erlaffen und mit ihrer Ausführung begonnen. 

Marſchall Canrobert wurde angewiefen, das 6. Korps bei 
Chalons ftehen und die auf der Eifenbahn bereit nah Metz in Be- 
wegung gejegten Zruppentbeile twieder umkehren zu laſſen. Das 
3. Korps zog feine nad) Saargemünd und Buttelange entfenbeten 
Divifionen *) heran und marfchirte iiber Faulquemont Hinter die 
Deutſche Nied, ließ aber vorläufig noch eine ftarfe Arrieregarde bei 
St. Avold, unter deren Schuß ſich zugleich die Garden nach Cour— 
celles Chauffy, das 4. Korps über Boulay abzogen. Am 8. festen 
die beiden letztgenannten Heerestheile ven Marſch in der Richtung 


*) Bergl. ©. 375 und 376. 
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auf Met fort; am Nachmittage und Abend ging auch die Arrievegarde 
des 3. Korps über Longeville nach Bionville zurück. 

General FZroffard war am Morgen des 7. Auguſt bei Saar⸗ 
gemünd eingetroffen*) und hatte, zunächſt auf feine eigenen Entſchlie⸗ 
ungen angewiefen, am Bormittage mit dem 2. Korps und der Brigade 
Lapaſſet des 5. Korps den Rückzug bis Puttelange fortgeſetzt. Nach— 
dem er hier eine Mitteilung aus dem Fatferlichen Hauptquartier über 
den beabfichtigten Abmarfch nach Chalons erhalten Hatte, brach er am 
8. nad Gr. Tenguin auf, um auf diefem Umwege den Anjchluß an 
die Armee wieder zu erreichen. 

Inzwiſchen war man in Meg von jenem unter dem erſten Ein- 
drucke der Niederlagen gefaßten Entſchluſſe zurücigefommen. 

Gründe der äußeren und befonders der inneren Politik machten 
es höchft bedenklich, den Feldzug damit zu eröffnen, daß man das 
Land bis auf den halben Weg nach Paris preisgab. Offenbar würde 
e3 in der National-Verfammlung nit an Rednern gefehlt haben, 
welche ihrer Entrüftung über die fchlechte Leitung der Armee einen 
beredten Ausdruck verliehen und im Lande vielen Beifall gefunden 
hätten. Der öffentlichen Meinung pflegt man aber in Frankreich, 
vieffeicht mehr als irgendwo anders, Rechnung zu tragen. Diefer 
Umftand überwog die rein militäriſchen Nücfichten und fo wendete 
man fich wieder dem Gedanken zu, dem Deutſchen Heere noch öftlich 
von Met entgegenzutreten. 

Befehle in diefem Sinne ergingen zunähft an die Garde, an 
das 3. und 4. Korps, am 10. auch an den General Froffard. 
Marſchall Canrobert wurde angewiefen, den Zruppentransport 
nad Metz wieder aufzunehmen; die bei Nancy verſammelte Nejerve- 
Kavallerie erhielt Befehl, fich nad) Met heranzuziehen. 

Da man auf diefe Weife bei Miet über 200,000 Mann verfügte, 
fo hatte man in der That noch feine Veranlaſſung, an einem Erfolge 
zu verzweifelt. Die Deutfchen fchienen mit dem Wordringen zu 
zögern, vielleicht gelang es auch noch, das bei Chalons fich bildende 


) Seite 374, 
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Reſerve-Heer rechtzeitig an die Mofel heranzuziehen, und taufend 
Zwifchenfälfe, deren Folgen fich im Kriege jeder Berechnung entziehen, 
fonnten das Kriegsglüd wieder zu Gunften der Franzöfifchen Waffen 
wenden, 

Allerdings ftand den Deutfchen, im Ganzen genommen, die ent- 
ſchiedene Ueberlegenheit an Zahl zur Seite. Mber große Meaffen, 
welche auf engem Raum wohl fchlagen können, bedürfen zu ihren 
Demegungen einer bedeutenden Ausdehnung in der Tiefe und Breite, 
Bei dem Meberfchreiten der Meofel auf weit auseinanderliegenden Ueber⸗ 
gängen waren Fehler möglich, deren geſchickte Benutzung den Fran 
zojen auf einem Punkte, an einem age die Veberlegenbheit ver- 
Ihaffen Konnte. Der Sieg über einen Theil des Deutfchen Heeres 
aber hätte auch dem anderen Halt geboten. 

Um folchen Erfolg zu erlangen, genügte freilich nicht eine blos 
zumwartende Abwehr; es bedurfte dazır eines immer aufmerffamen und 
thätigen Berhaltens, bei welchen der große Kriegsplag Met eine 
mwohlgeeignete Stüte bilden konnte. 

Aber diefes Hauptbollwerf dev Franzöfifchen Oftgrenze war fo 
wenig für einen Krieg vorbereitet, welchen man von vorneherein nad) 
Deutfchland zu tragen gewillt war, daß der Kommandant von Mek, 
General Eoffinieres, erflärte, er vermöge, fich felbft überlaffen, den 
Platz niht 14 Tage zu halten. So war denn vorläufig die Feſtung 
durch die Armee, nicht dieſe durch Die Feſtung zu ſchützen. Nach 
vorangegangenen Rekognoszirungen entichted man fich daher für eite 
Stellung weftlich der Franzöſiſchen Nied, und beichloß, diefe Stellung 
fortififatorifch zu verſtärken. 

Dieſelbe wurde am 10. Auguft bezogen. Das 3. Korps, jetzt 
unter General Decaen, ftand in der Mitte, von Pange bis Cour- 
celfes Chauffy; dicht dahinter die Garden. Zurückgebogene Flanfen 
bildeten links das 4. Korps von les Etangs bis Glattiguy, rechts 
das 2. bei Mercy Te Haut. Letzteres hatte die Brigade Lapaſſet 
des 5. Korps vorgefchoben. 

Die Bewegungen in diefe Aufftellung hinein machten auf die 
Deutfchen Nekognoszirungen vorläufig noch den Eindrud eines allge— 


9 Auguſt. 
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meinen Rückzuges, welchen aber die Abficht zu Grunde liegen mochte, 
nach volfendeter VBerfammlung mit vereinten Kräften wieder zum An— 
griffe überzugehen. Näherer Einblick in die neuen Pläne der Franzö— 
ſiſchen Heeresleitung konnte erft am 10. Auguft gewonnen werden. 


Bei der II. Armee dauerte das Auffchließen der nachrücenden 
Heerestheile fort. 

Den Befehlen des Ober-Rommandos entfprechend, rückte das 
IX. Korps bis St. Ingbert vor; das XII. erreichte Habficchen an 
der Dließ; das IL. begann bei Neumkirchen feine Ausichiffung. 
Das IV. und das Garde- Korps verblieben im Allgemeinen bei 
Lorentzen und Gr. Rederching; während das X. Armee-Korps bei 
Saargemünd ganz auf das Iinfe Saarufer überging. Dem II. Ar» 
mee-Korps war für den 9. Auguft nur vorgefchrieben, Stellung bei 
Forbach zu nehmen. Die Meldungen des Ulanen-Negiments Nr. 15 
über den Abzug des Feinde von St. Avold beftimmten aber den 
General v. Alvensleben, gleich bis dorthin vorzurüden. 

Die 6. Infanterie-Divifion, welcher dag genannte Ulanen-Regi— 
ment mit unterftelit wurde, bejeßte St. Avold und ſchob Vorpoften 
gegen Longeville vor. Die übrigen Theile des Korps und der ihm 
jest unterftellten 6. Kavallerie - Divifion bezogen Quartiere an ber 
Forbacher Chauffee und ſüdlich derſelben. — 

Das Ulanen-Regiment Nr. 15 war auf der Meter Straße nad) 
Marange vorgegangen und blieb hart am Feinde, welcher am Abende 
feine Stellung öftlich von Bionville wieder räumte und über bie 
Deutsche Nied bis auf die Höhen von Plappecourt zurücging. 

Weiter füdlich hatte Rittmeiſte v. Cramm vom Dragoner- 
Regiment Nr. 2°) Faulquemont unbeſetzt gefunden; Lieutenant 
v. Ezettrit deffelben Regiments meldete, daß Marſchall Bazaine 
dafelbft noch am 8. fein Hauptquartier gehabt und einen mehrjtün- 
digen Beſuch des Kaifers aus Meb empfangen habe. Vor dem 


*) Diviſions⸗-Kavallerie der 6. AInfanterie-Divifion. 
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rechten Flügel dev II. Armee trat fomit die Anweſenheit ftärferer feind- 
licher Diaffen mehr oder weniger Har hervor; dagegen Hatte vor dem 
Iinfen die Fühlung mit dem Gegner allmältg aufgehört. Yittmeifter 
v. Rochow vom General-Rommando IV. Armee-Rorps ftreifte mit 
einem Zuge des Wlanen = Regiments Nr. 16*) vor der Front der 
III. Armee bis zur Straßburg-Barifer Eifenbahn, Tieß dieſelbe ſüd— 
lich von Pfalzburg zerftören und ftieß dabei nirgends auf den Feind. 
Andere Patronillen der 5. Kavalferie-Divifion brachten aus Altroff**) 
Nachzügler des 2. Franzöfifchen Korps ein. Man hatte dort ver- 
laffene Bivouaks und die Spuren ftarker Infanterie-Kolonnen ent- 
dedt, welche den Ort erft in ber verfloffenen Nacht durchzogen Haben 
fonnten. — 

In der Anfftellung der I. Armee trat im Laufe des 9. Auguft 
feine wejentliche Veränderung ein. 

Im Hauptquartier zu Völklingen hatte man zwar am 8. Abends 
nach Eingang der Meldungen über den Nüdzug des Feindes von 
Bouzonville und Boulay ein theilweifes Vorſchieben der Truppen 
nach Weiten ind Auge gefaßt, ftand aber Hiervon ab, als in der 
Nacht ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier zu Homburg 
folgenden Befehl brachte: 

„Da bis jet noch Feine Nachricht vorliegt, ob Boulay 
und Boitzonvilfe vom Feinde verlaffen find, fo hat die 
I. Armee am 9. in der bisherigen Stellung zu verbleiben.“ 

Indem nun General v. Steinmet feine Meldung über die 
Räumung der beiden Orte wiederholte***), Sprach er fich dahin aus, 
daß der linke Flügel der abziehenden feindlichen Armee wahrfcheinlich 
bei St. Avold oder bei Boncheporn zu fuchen fei, weshalb er vor: 
Ichlage, den vechten Flügel dev I. Armee in der Richtung auf lebt: 
genannten Ort vorgehen zu laſſen. Im Sinne diefer Auffaffung 


*) Gehörte zu der neuerdings dem IV. Armee-Korps zugetheilten Kavallerie 
Brigade Bredom. 

*x) Südöſtlich von Gr. Tenquin. 

RR) Sein am 8. ſpät Abends abgegangenes Telegramm war offenbar bei 
‚ Ausfertigung diefes Befehles aus Homburg dafeldft noch nicht angelangt. 
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wies er zunächit die 3. Kavallerie-Divifion an, die Stellungen des 
Teindes, namentlich in der Richtung auf Boucheporn und St. Avold 
aufzuffären, wozu ihr ein Bataillon des I. Armee-Korps als Rück— 
balt zugetheilt wide. General Graf dv. d. Gröben hielt eine 
Verwendung größerer Kavallerie - Abtheilungen in dem maldigen 
und bergigen Gelände vor der Front der I. Armee noch nicht für 
nußbringend. Er blieb deshalb mit der Divifion bei Derlen, ver- 
mehrte aber die Offizierpatrouillen auf dem linken Saarufer. 

Sowohl diefe Tetteren, als auch namentlich die Hufaren-Pa- 
trouillen der 13. Sinfanterie-Divifion, beftätigten im Laufe des Tages . 
den allgemeinen Rückzug des Yeindes bis an und über die Deutfche 
Nied; auc erfuhr man jet die Beſitznahme von St. Avold durd) 
Truppen der II. Armee. 

Das große Hauptquartier ging am 9. Auguft von Hom— 
burg nah Saarbrüden, wo Seine Majeftät der König um 
4; Uhr eintraf. — 

Nachdem jetzt der Aufmarſch der Haupt-Armee an der Saar fo 
gut wie vollendet und durch die Meldungen der Kavallerie auch die 
Sachlage beim Feinde Hinveichend anfgeflärt war, wurde noch am 
Abend diefes Tages das allgemeine Vorrücen gegen die Moſel be- 
fchloffen und eingeleitet. General v. Moltfe gab zu diefem Zwecke 
die im Wortlaute bereits mitgetheilten*) Direftiven, durch welche 
Anmarſchrichtungen und Quartierräume für die drei Deutjchen Armeen 
im Voraus geregelt wurden. 

Für den vechten Flügel der II. Armee bildete hiernach die Straße 
von Saarbrüden über St. Avold auf Nomeny im Allgemeinen die 
Grenzlinie gegen das nördlich derfelben gelegene Bewegungsfeld ver 
I. Armee. Die Sicherung der Märfche, und, wenn nöthig, eine vecht- 
zeitige Vereinigung der Armeen follte vorzugsmeife durch angemeffene 
Verwendung der Kavallerie und Durch weit vorgefchobene Avantgarden 
erzielt werden. Den früher angegebenen Gefichtspunften gemäß hatte 
der rechte Flügel im Allgemeinen kürzere Märfche zu machen, was 


*) Vergl. Seite 393. 
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alfo vorzug3mweife für die I. Armee galt. Jusbeſondere war noch 
beftimmt, daß beide Armeen des rechten Flügels am 10. Auguft ruhen 
oder doch nur ihre Truppen auf die zugewiefenen Straßen binüber- 
führen follten. 

Den Marfchlinien entſprechend wurden auch Die Bezirke für Die 
Nequifitioner derartig abgegrenzt, daß ein Streifen von 11/ Meilen 
zur Seite der Hauptftraßen den auf ihnen marfchirenden Truppen 
zu dieſem Zwecke zufiel. 

Die II. Armee erhielt noch den Befehl, ein größeres Magazin 
in Saarımion für die III. Armee zu errichten. Die Verpflegung der 
letsteren verurjachte befondere Schiwierigfeiten, weil für diefelbe damals 
nod) feine rückwärtige Eifenbahnverbindung zur Verfügung ftand. Das 
IV. Armee-Rorpg wurde mit Ausführung diefes Befehls beauftragt. 


Der Vormarſch der I. und II. Arnmee an die Franzöſiſche Nied und 
die Moſel. 


Nah Empfang der eben erwähnten Direktiven beſchloß General 
v. Steinmeg, den 10. Auguſt*) zur Ueberführung der I. Armee auf 
die ihr zugetheilten Straßen zu benutzen. 

Die Armee war in ihrem ganzen Beſtande vereinigt, nach— 
dem das I. Armee-Korps und die 1. Kavallerie-Diviſion ihre 
legten Abtheilungen am 9. nach Püttlingen und St. Johann heran⸗ 
gezogen Hatten. 

Den Anordnungen des Dber-Kommandos gemäß ging am 10. 
da3 VII. Armee-Korps nad) Carling und l'Hopital, das I. nah 


Creugwald. Die bis BPorcelette und Guerting vorgefchobenen Avant-' 


garden beherrfchten mit ihren Vortruppen die Gegend zwiſchen 
Boucheporn und Hargarter. In zweiter Linie befanden fi) das 
VDOI Armee- Korps bei Lauterba und die beiden Kavallerie— 
"Divifionen bei Zudweiler und Ueberherrn. Das Ober - Kommando 
ging nad) Lauterbach. 


*) Fur den 10, umd 11. Auguſt vergleiche die Skizze auf Seite 426, 


10. Augnſt. 
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Auf den Märfchen in dieſe Aufſtellung waren mannigfache 
Schiierigfeiten zu überwinden, wie fie nur zu leicht da entftehen, mo 
große Zruppenmaffen zum Schlagen verſammelt gemwejen find und 
zu ferneren Bewegungen wieder auseinandergehen müſſen. Die zu— 
rüdzulegenden Entfernungen waren an und für fi nur mäßige ge- 
weſen; aber Kreuzungen mit dem III. Korps in Forbah und 
Stodungen auf der Straße von Bölflingen über Lauterbach nad) 
Carling, welche von dem größeren Theile der I.. Armee gemeinfan 
benußt werden mußte, machten den Tag zu einem fehr befchmerlichen. 
Während der Nacht bivouakirten die Truppen bei ftrömendem Regen, 
ohne Stroh auf lehmigem Boden. Erft am folgenden Tage gelang 
es, die auf der Saarbrüden-Forbacher Straße zurückgebliebenen Traing, 
gleichfall8 unter großen Schwierigfeiten, heranzuführen. 

Da ſich die Kavallerie-Divifionen der I. Armee nicht in der 
vorderen Linie befanden, fo hatte die unmitttelbare Berührung mit 
dem Zeinde bier faft ganz aufgehört. Nur von der Avantgarde 
des VII. Korps erhielt man am Nachnittage eine Meldung des 
Rittmeiſters v. Schüg vom Hufaren-Negiment Nr. 8, wonach feind- 
liche Korps meftlich von Fouligny“*) ftehen folkten. 

Auf dem vechten Flügel der II. Armee blieb das III. Korps 
in feiner vorgefchobenen Stellung um St. Avold, während das IX. 
über Saarbrüden hinaus vorrückte. | 

In der Mitte ging das X. Armee-Korps von Saargemünd 
nach Puttelange, dahinter fchloß das XII. bei Habfirchen in fich auf. 
Auf dem Yinfen Flügel erreichten da3 Garde- und das IV. Arınee- 
Korps die Saar bei Saaralbe und Saarımior. 

Weit vor der Front der vier vorderen Korps fette die Ka— 
valferie ihre Beobachtungen fort. In der linken laufe des IV. 
Armee-Korps ging die Brigade Bredow bis Ejchwiller**) und Tiep 
ihre Batronillen, wie an den vorhergehenden Tagen, bis Pfalz 


*) An der Deutfchen Nicd, da, wo die Straße von St. Avold nad Meß an 
den Fluß herantritt. 
*°), 5/4 Meilen fildlih von Saarunion. 
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burg und Sarrebourg ftreifen, ohne auf feindliche Abtheilungen zu 
ftoßen. 

Die dem X. Armee-Korps überwiefenen Theile der 5. Kavallerie 
Divifion waren demfelben um mehr als einen Tagemarfch nach Weften 
boransgeeilt. Links gelangte die Brigade Nedern nach Landroff*), 
recht3 die Brigade Barby nad Faulquemont. Ihre Vorpoftenlinien 
erftredten fi) von Baronville, an der Straße von Saargemünd nad 
Nancy, bis gegen Raville an der Straße von St. Avold nach Metz. 
Auf Diefer Tetteven ftand nad) wie vor das Ulanen-Regiment Nr. 15 
dem Feinde nahe gegenüber. Auf Veranlaffung des Ober-Romman- 
008 der II. Armee z0g das III. Armee-Korps im Laufe des Tages 
auch die übrigen Negimenter der 6. Kavallerie-Divifion big in vie 
Gegend zwifchen St. Avold und Faulquemont vor. — 

Bor diefer ganzen Beobachtungslinie griffen zahlreiche Patrouillen 
und Streifparteien noch weiter nach Weften aus. Diefelben fanden 
mehrfach Gelegenheit, Gefangene zu machen ufd wichtige Nachrichten 
über die Franzöfifchen Stellungen einzubringen. 

Premier-Lientenant v. Podbielski vom General-Rommando des 
X. Korps war in Begleitung eines von dem Lieutenant dv. Tresfom 
geführten Zuges des Ulanen-Regiments Nr. 13 zwei ftarfe Meilen 
über Faulquemont hinaus vorgeritten. Nachdem einer feindlichen 
Synfanterie-Batrouilfe mehrere Gefangene abgenommen waren, dran- 
gen die Preußifchen Neiter bis in den Wald zwiſchen Berlize und 
Domangeville ein und beobachteten von dort aus in unmittelbarfter 
Nähe die Maßnahmen des Gegners. Bei Pange, Mont und Puche 
waren größere Läger fichtbar. Starke Kolonnen marſchirten von Met 
nah Courcelles Chauſſy. Bedeutende Infanterie-Maſſen ftanden 
westlich der Franzöſiſchen Nied und hatten ein Bataillon nah) Sanry 
an die Eifenbahn vorgefchoben. Auch erfuhr man, daß beträchtliche 
Verſtärkungen and Nanch bei Met eingetroffen feien. 

Uebereinftimmend mit diefen Ergebniffen war die Meldung des 
Kommandeurs des Ulanen-Negiments Nr. 15, Oberft v. Alvens⸗ 


*) 5/4 Meilen weftlid Gr. Tenquin. 
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leben, daß nad) den Wahrnehmungen feiner PBatrouilfen die Fran— 
zofen, und zwar muthmaßlich das 3. Korps, ihren Rückzug bei 
Plappecourt und bei Pont à Chauffy an der Franzöſiſchen Nied ein- 
geftelft hatten. 

Bon dem Iinfen Flügel der Brigade Redern aus ftreifte 
Lieutenant vd. Hirfchfeld vom Hufaren-Regiment Nr. 10 über Chateau 
Salins hinaus, ohne eine Spur vom Feinde zu finden. Der Inhalt 
einer von ihm aufgehobenen Frangöfifchen Feldpoft ergab aber wichtige 
Aufjchlüffe über den inneren Zuftand der feindlichen Arıee. — 

Die I. Armee blieb in ihrer am 10. eingenommenen Aufftel- 
lung. Bor der Front derſelben ftreifte Rittmeifter v. Hymmen 
vom Wlanen-Pegiment Nr. 5*) bis in die Gegend von Condé Nor- 
then, am Zuſammenfluſſe der Deutfchen und Franzöfifchen Nied. 

Bei der II. Armee, welche ihren Vormarſch in ſüdweſtlicher 
Richtung**) fortfeßte, erreichten die vier vorderen Korps die Linie 
Faulquemont —Harskirchen; die beiden in ziveiter Linie befindlichen 
folgten über Forbach und Saargemind hinaus. Die Kavallerie: 
Brigaden Barby und Redern ſtanden vor dem rechten Flügel von 
Remilly bis Delme; ihre Streifparteien durchzogen dag vorliegende 
Gelände, weftlih von Pange bis zur Seille bei Nomeny, ſüdlich bis 
Chateau Salins. In letzterer Richtung ſchloß fich die Kavallerie 
Brigade Bredom an, welche bis Feneftrange vorgerüdt war und 
die Gegend von Marſal bis Sarrebourg beobachtete, 

Die 6. Ravallerie-Divijion ***) und die Garde-Drago- 
ner-Brigade wurden zwiſchen der vorgefchobenen Kavallerielinie und 
den vier vorderen Armee-RorpsT) bei Thicourt und Bermering auf: 
geftellt. Das Oberfonmando der II. Armee ging nach Puttelange. 


*) Bur 3. Kavalle rie-Diviſion gehörig. 

**) Die Anordnungen zu demjelben waren dor Eingang der Meldungen 
über die Beobachtungen der Kavallerie am 10. Auguft getroffen. 

*xx) Sie fand den für fie beftiimmten Raum auf dem vechten Flügel der 5. 
Kavallerie-Divifion heute noch durd) Ießtere eingenommen. 

7) Bergl. Skizze S. 426. Im Einzelnen fanden die Heerestheile wie folgt: 
IV. Korps: Harskirchen weftlih von Saarunion, Avantgarde Münſter; Garde⸗ 
Korps: Gueblange und Insming; die Garde-Dragoner-Brigade: nah Bermering 

Feldzug 1870/71, — Text. 29 


11, Auguſt. 
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Da die I. Armee ftehen blieb, die IL. aber auch mit dem rechten 
Flügel ihre Halblinfsbewegung fortjeste, fo entftand in der vorderen 
Linie zwiſchen Carling und Yaulgquemont eine etwa 2 Meilen breite 
Lücke. Diefelbe wurde einftweilen durch das Leib- Grenadier-Negi- 
ment ausgefüllt, welches in St. Avold zur Bededung des großen 
Hauptquartier zuvicigeblieben war. 

Das Letztere hatte nämlich am Vormittage des 11. Auguft die Miel- 
dungen über die am Tage zuvor gemachten Wahrnehmungen der Ka— 
valferie erhalten. 

Da hiernach neue Unternehmungen des Feindes bevorzuftehen 
ſchienen, ja ſchon der nächte Augenblick gemeinſame Gegenmaßregeln 
nöthig machen konnte, jo hatte Se. Majeſtät der König bejchloffen, 
Sich noch heute in die vordere Linie, nach St. Avold, zu begeben. 
Er traf dort um 4 Uhr Nachmittags ein. 

Im Laufe des Tages berichteten beide Oberfommandos über ihre 
Anffaffungen und über ihre Abfichten für den 12. Auguft. 

General v. Stiehle fchrieb: 

Das Ergebniß der geftrigen Aufklärungen mache den 
Eindruck, daß der Feind feinen Rückzug eingeftellt habe und 
mit ziemlich anfehnlichen Kräften von Metz wieder borge- 
gangen fei, vielleicht in dev Abſicht, angriffsmeife zu ver- 
fahren, jedenfall wohl, um die ſtarke Stellung weftlich der 
Tranzöfiichen Nied zu behaupten. 

Für diefen Fall ſcheine es geboten, ihn in der Front 
nur feft zu halten, den entfcheidenden Stoß aber gegen feine 
rechte Flanke zu führen. Während nun jene mehr defenjive 
Nolfe nad) der Rage der Dinge der I. Armee zufalle, ge- 
vente das Oberkommando der IT. Armee zur Einleitung 
de3 Flankenangriffs eine Rechtsſchwenkung vorzunehmen, bei 


vorgefhoben; X. Korps: Hellimer, Avantgarde Gr. Tenquin und Landroff; III. 
Korps: Fanlquemont; IX. Korps: Forbach, Avantgarde Bening; XII. Korps: 
bei Saargemind auf dem Linken fer: 6. Kavallerie Divifion: TIhicomt. Bon 
der 5.: die Brigade Barby: Nemilly, Han ſur Nied, Vatimont: Brigade Re— 
dern: Lucy, Delme, Laneuville; Brigade Bredomw: Feneftrange, Hirſchland. 
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welcher das bei Faulquemont ftehen bleibende III. Armee— 
Korps den Drehpunft bilden folltee Die hierzu überfüh- 
venden Bewegungen feiern für den 12. Auguſt befohlen, ohne 
indeffen von der eigentlichen Hauptrichtung gegen die Mofel 
für jest mehr als nöthig abzuweichen. 


General v. Steinmet beabfichtigte, Die I. Armee gegen die 
Deutſche Nied vorzuführen und ihr Dabei eine breitere Front zu 
geben; auf den äußeren Flügeln follten die beiden Kavallerie - Divi- 
fionen einrücken und Avant» Garden in der Richtung auf Meb vor- 
ſchieben. 
Nach Eingang dieſer Berichte wurde dem Ober-Kommando 
der J. Armee aufgegeben, die Kavallerie-Diviſionen nunmehr über 
die allgemeine Frontlinie hinaus vorzuſchicken, um im Sinne der 
früheren Weiſungen die auf jener Seite noch unvollkommene Aufklä— 
rung zu vervolfftändigen. Im Uebrigen mar man in dem großen Haupt— 
quartiere mit den von beiden Oberfommandos dargelegten Auffaſſungen 
und Maßregeln einverftanden. Da indeſſen bei der augenblicklich 
eingetretenen Kriegslage ein enges Aneinanderjchließen geboten jchien, 
jo reichtert die bisherigen allgemeineren Direftiven fir die Oberfom- 
mandos nicht mehr aus. Unter Umftänden mußte die oberfte Heeres- 
leitung ſelbſt über einzelne Korps ohne Weiteres verfügen können, um 
de3 Zuſammenwirkens aller Kräfte ſicher zu ſein. 

Unter diefen Gefichtspunften winde um 7 Uhr Abends aus 
St. Avold folgender Befehl an die DOberfommandos der I. und 
II. Armee erlafjen: 

„Es ift nicht unwahrſcheinlich, Daß ein erheblicher Theil 
des Feinde vorwärts Met auf dem Iinfen Ufer der Fran— 
zöfischen Nied fteht. Ein engeres Zufammenfchliegen der 
I. und IL. Armee wird daher nothwendig. Seine Majeftät 
der König haben das Folgende befohlen: 

Das III. Armee - Korps in Faulquemont wird den 
Stützpunkt für diefe Bereinigung bilden. 

Die I. Armee marſchirt morgen zeitig mit zwei Korps 

29* 
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in die Linie Bonlay—Marange, mit einem Korps nad) 
Boucheporn. 

Die II. Armee ſchiebt das IX. Armee-Korps nad) 
Longeville weſtlich St. Avold vor, gegen melden letzteren 
Ort das II. Armee - Korps*) foweit es verfügbar ift, auf- 
ihließt. Das X. Korps rückt hinter dag II. 

Garde, IV. und XI. Korps find gegen den linfen 
Flügel der vorbezeichneten Stellung fo heranzuziehen, daß 
fie fih nach Bedürfniß demfelben anfchließen, oder den 
Mari in der Richtung auf Nancy fortfegen können.“ 

(gez.) d. Moltke. 

Das III. und IX. Armee - Korps wurden von den fie betvef- 
fenden Beftimmungen unmittelbar in Kenntniß geſetzt. — 

Es wird vorweg bemerkt, daß Seine Majeftät der König 
den ferneren Vormarſche gegen die Mofel in der Mitte des Heeres 
folgte und zwar auf der Straße über Faulquemont und Herny, 
welche die Grenze zwifchen beiden Armeen bildete, wo aljo ein un 
mittelbares Eingreifen nach beiden Seiten hin am eheften nöthig und 
am ſchnellſten wirkſam werden konnte. — 

Die von dem Oberfommando der II. Armee für den 12. Auguft 
getroffenen Anordnungen ftimmten mit den Abfichten der oberften 
Heerezleitung fast vollftändig überein. Eine Abweichung zwischen 
den beiderfeitigen Beftimmungen lag nur in der dem X. Korps ges 
gebenen Richtung. Auf eine Anfrage des Oberfommandos wurde die 
einmal getroffene Beſtimmung deſſelben von Seiten: des großen 
Hauptquartiers genehmigt, dem zur Folge das X. Korps nicht Hinter, 
fondern links neben das II. Korps nach Landroff gehen follte, 
Es ftanden dann immer noch fünf Armee - Korps **) auf der nur 
2! Meilen langen Linie von Boulay bis Faulquemont bereit, fich 
unmittelbar zu unterftügen. Binnen Tagesfrift aber konnten nöthigen- 
fall3 neun Armee-Korps zu gemeinjamer Wirkung vereinigt werden, 


%) Daffelde hatte am 9. feine Ausſchiffung bei Neunkichen begonnen. Vergl. 


unter 9. Auguft. 
%#%) L, VII, VUIL, III. und IX. 
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fei es zu einem Angriffe gegen die Sranzöfifchen Stellungen an der 
Nied, fei es zur Abwehr gegen ein Vorgehen des Feindes. — 

Die Aufftellungen, welche hiernach im Laufe des 12. Auguft von 
beiden Deutfchen Armeen eingenommen wurden, find aus der auf ber 
Seite 434 befindlichen Skizze erfichtlich. 

Hinter einer nur vier Meilen langen Frontentiwidelung von fünf 
Armee-Korps*) zwifchen Boulay und Morhange bildeten vier andere**) 
von Boucheporn bis Münſter eine zweite Linie. Diefe letztere war 
dicht aufgefchloffen Hinter dem rechten Flügel, wo augenblidlich ver 
Schwerpunft der Entfcheidung zu liegen ſchien; das Hinter dem lin— 
fen Flügel weiter rüdwärtsftehende IV. Armee-Korps hatte Verbin— 
dung mit der III. Armee. Der Lauf der Deutfchen Nieb bezeichnete 
in Allgemeinen die Avantgarden- und Borpoftenlinie der Korps auf 
dem vorderen rechten Flügel. Bon ven beiden Armee - Hanptquar: 
tieren ging dad der I. nach Boncheporn, daS der II. nad) Gr. 
Tenquin. 

Vorwärts dieſer ganzen Front bildete die Kavallerie einen dich— 
ten Schleier, welcher ſich im Großen und Ganzen auf der Weſtſeite 
der vereinigten und der Deutſchen Nied ausbreitete und im Laufe 
des Tages noch weit über dieſe Flußlinie vorgeſchoben wurde. Die 
beiden Kavallerie-Diviſionen der J. Armee waren nämlich in der Nacht 
auf beiden Flügeln vorgegangen und hatten früh am Morgen des 
12. Auguſt Bettange und Raville erreicht. Sie ſchoben dann ihre 
Avantgarden vor, die 3. von Bettange auf Gondreville, die 1. von 
Raville nach Pont à Chauſſy. Weiter oberhalb an der Franzöſi— 
ſchen Nied unternahm die 6. Kavallerie-Diviſion eine Rekognoszirung 
über Pange gegen Metz. Links von ihr ſtanden die Brigaden Barby 
und Redern bei Remilly und Raucourt, dann die Garde-Dragoner⸗ 
Brigade bei Oron, endlich als zurückgebogener äußerſter linker Flü— 
gel die Kavallerie-Brigade Bredow nordöſtlich von Dieuze. — 

In beiden Armeen hatten faſt alle Korps bis jetzt nur die 


*) L, VII., III, X., Garde⸗Korps. 
**) VIIL, IX., XIL, IV. 
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ersten Staffeln ihrer Trains bei fi, Die zweiten follten in einigen 
Tagen bet ihnen eintreffen. Erſt nach Beendigung der Truppentrang- 
porte durfte man daran denfen, die Fuhrenparks aus der Heimath 
mitteljt dev Eifenbahn nachzuführen. 

Die Etappen - ufpeftionen folgten den Korps auf Entfernung 
eines Tagemarſches und rücten in der Regel in die verlaffenen 
Hauptquartiere ein. Die Feldtelegraphie entwickelte eine große Thä- 
tigkeit bei Herftelflung der täglichen Verbindungen zwiſchen den höheren 
Kommandoſtellen, insbeſondere zmwifchen den Armeefommandos und 
dem großen Hauptquartier. 

Wie bereits erwähnt, hatte man bon Geiten der oberſten Hee- 
vesleitung den Truppen die einzelnen Nequifitionsbezirfe angemiefen. 
Die vorrüdenden Armeen konnten ſelbſtverſtändlich nur einen geringen 
Theil ihrer Lebensbedürfniſſe aus eigenen Bejtänden entnehmen; bie 
Borräthe des feindlichen Gebietes mußten das Fehlende erfegen. Die 
zu dieſem Zwecke angeordneten Negquifitionen wurden ordnungs— 
mäßig unter militairiſcher Leitung betrieben. Wenn dieſelben Anfangs 
nicht überall das erwünſchte Ergebniß lieferten, fo lag dies haupt- 
jählich daran, daß einerſeits auch nach diefer Seite Triegerifcher Thä— 
tigfeit Hin erſt durch Tängere Praxis eine Hinreichende Gewandtheit 
erworben wird, daß andrerſeits bei der meift angeborenen Achtung 
vor dem Eigenthume Anderer e3 Vielen widerftrebt, rückſichtslos das 
Nothivendige zu nehmen, wo e3 gefunden wird. 

Je größer nun die vorrückenden ZTruppenmaffen, je enger der 
Marſchraum, je geringer die Zahl felbftftändig durchlaufender Stra- 
gen, deſto bedeutender find natürlich die Verpflegungsfchwierigfeiten. 

Sp fonnte es denn auch nicht ausbleiben, daß fchon bei dem Vor- 
marfche der I und II. Armee gegen Met, Mebergriffe einzelner Heeres- 
theile in den Verpflegungsbezirf anderer und auch fonftige Reibungen 
ftattfanden. Die Lage der Armeen war durch mancherlei Umftände 
beſonders fchwierig geworden. Die Straßen waren durd anhaltenden 
Regen aufgeweicht, neben denſelben war gar nicht fortzufonmen. 
Die Unterbringung von Mann und Pferd war dadurch fo erfchiwert, 
daß wiederholte Bivonafiren unvermeidlich wurde, Das Marſchiren 
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im bergigen Lande war den aus ebenen Gegenden ſtaumnenden Mann— 
ichaften ungewohnt; e3 war bald große Hite, bald audauernde Näffe 
zu. überwinden. Dies Alles wirkte auf den Geſundheitszuſtand der 
Truppen fo nachtheilig, daß z.B. eine Divifion, welde noch gar 
nicht im Feuer geweſen war, 582 Kranke hatte. 

Man hatte alle nur irgend möglichen Anordnungen getroffen, um 
Unvegelmäßigfeiten vorzubeugen. Es war befohlen worden, daß die 
Trains den am Morgen aufbrechenden Korps erft um Mittag folgen 
follten, daß fie unter alfen Umftänden den Truppen Pla zu machen 
hätten und nie auf den Straßen halten dürften; daß die Fuhrwerke, 
welche über Die vorschriftsmäßige Zahl hinaus vorhanden waren, un— 
bedingt entfernt werden müßten. Man hielt ftrenge auf die Ausfüh- 
rung dieſer Befehle. Die Feldgensdarmerie, hiermit beauftragt, ge- 
nügte nicht immer, weil fie Hin und wieder auch außerhalb ihrer eigent- 
lichen Beftimmung verwendet wurde, Da bedurfte es denn in manchen 
Fällen des entjehiedenften Durchgreifens Seitens der höheren Befehls- 
haber, um wahrgenommene Ungehörigfeiten abzuftellen. Aufkommen 
durfte man folche nicht Laffen, denn Unordnungen, wenn man fie 
nicht im Reime erftict, greifen wie eine anſteckende Krankheit um fich. 

Bei den Truppen, welche vor dem Feinde liegen, find folche 
Schtwierigfeiten natürlich viel leichter zu iberwinden, al3 im Rücken 
der Armee. Hier läßt der zumeilen endlofe Troß undisziplinirter 
Fuhrenparks die Aufgabe oft faft unlösbar erfcheinen. Elemente, welche 
gar nicht zur Armee gehören, mögen dort oft Ausschreitungen begehen, 
welche dann mit Unrecht den Truppen zugefchrieben werden. — 

Im Laufe des 12. Auguft Tiefen neue Dieldungen der Kaval- 
lerie ein, deren Inhalt infofern überrafchte, al3 man daraus erjah, 
daß der Gegner feine Abficht wieder geändert haben mußte, 

Während ſich am 10. Auguft ein entfchiedenes Feſtſetzen hinter 
der Frangöfifchen Nied und ein Wiedervorrüden der Truppen über 
Met gezeigt hatte, wurden feit dem 11. vor der ganzen Front der 
I. Armee und des III. Armee» Korps rückgängige Bewegungen der 
Franzofen nach der Feitung zu wahrgenommen. Schon um 5 Uhr 
Morgens bemerkte die von der 3. Kavallerie: Divijion vorgefchobene 
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Ulanen⸗Abtheilung unter Nittmeifter v. Hymmen*), daß ein bei les 
Etangs**) Tagerndes feindliches Korps von etwa 40,000 Mann die 
Zelte abbrach. Weftlich der Franzöſiſchen Nied bedeckten fi) die von 
St. Avold und Boulay nach Met führenden Straßen mit tiefen Ko— 
Tonnen aller Waffen, welche in der Richtung auf die Feftung abmar- 
ſchirten. Nittmeifter v. Hymmen folgte über les Etangs und fah die 
feindliche Arrieregarde um 11Y/s Uhr Vormittags an dem Vereini— 
gungspunfte jener beiden Straßen bei Bellecroie Halt machen. Ueber: 
einftimmend hiermit lauteten auch die anderen Nachrichten. 

Sn einem vom Yeinde zurüdgelaffenen Lazareth zu Courcelles 
Chaufiy***) fand man Kranfe des Franzöſiſchen 2., 4., und Garde— 
Korps. Nittmeifter Brir vom Ulanen - Regiment Nr. 15 meldete 
am frühen Morgen des 11. Auguft den Abzug des Feindes aus 
den Kägern bei Mont und Sily Fr); er war bis gegen Buche ge- 
folgt. Die von ihm aufgegriffenen Nachzügler gehörten größtentheils 
dem 3., einige auch dem Garde- und 4. Korps an; die Ausfagen 
derfelben gingen dahin, daß diefe Korps nach vielfachen Hin- und 
Hermärfchen nunmehr nach Met zuvücgeführt würden. Die an der 
Straße gelegenen Ortfchaften, insbefondere Pont à Chauffy waren 
zur Vertheidigung eingerichtet, aber nicht mehr beſetzt. Auch die 
weiter links über Pange vorgehenden Patrouillen der Brigade 
Barby fanden das Kisher bei Puche beobachtete Lager geräumt. — 

Bor dem linken Flügel der II. Armee ftreiften die Lieutenants 
v. Hirschfeld und v. Werder vom Hufaren-Negiment Nr. 10 über 
Moyenvic und bis gegen Nancy, welches unbeſetzt gefunden wurde. 
Spweit die Wahrnehmungen am 11. Auguft, welche am folgenden 
Tage ihre Beftätigung fanden, 


*) Bergl. unter 11. Auguſt. 

=) Weſtlich der Franzöfifchen Nied an der Straße Boulay— Mek. 

xxx) Oeſtlich von Pont a Chauffy; zu unterſcheiden von dem anderen bekannt 
gewordenen Courcelles jur Nied an der Eijenbahn. 

7) Südlich und nördlich der Strafe von St. Avold nad Metz. 
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Auf dem äufßerften vechten Flügel, bei der 3. Kavallerie-Di— 
vifion, hatte am 12. Auguſt Lieutenant v. Voigts-Rhetz mit 
einer Patrouilfe des Küraſſier-Regiments Nr. 8 die Richtung auf 
Diedenhofen genommen. Kaum eine Meile vor dem Plate traf er 
bei Stuckange auf fonragivende Franzöfifche Dragoner, nahm ihnen einige 
Pferde und mehrere Wagen mit Hafer ab und erfuhr beim weiteren 
Borreiten bis an die geöffneten Thore der Feftung, daß diefelbe fait 
ausschließlich durch Mobilgarden befest fei.*) Im Uebrigen fchien 
diefer ganze nördliche Diſtrikt zwifchen Nied und Mofel von Fran: 
zöfifhen Truppen völlig entblößt. 

Rittmeifter v. Hymmen, dejjen Patrouilfen auch während der 
Nacht in ununterbrochener Fühlung mit dem Feinde geblieben maren, 
ritt am Morgen des 12. mit 40 Pferden bi Bellecroix vor und 
bemächtigte ſich dort eines Franzöſiſchen Hafertransports. Etwa 
600 Schritt weiter nach Weſten zeigte ſich das ſchlecht bewachte 
Lager einer feindlichen Diviſion; andere Läger zogen ſich, wie es ſchien, 
bis unter die Mauern von Metz. Das Dorf Vallières war vom 
Feinde beſetzt. 

Bon der nach Gondreville vorgejchobenen Avantgarde der 3. Ra- 
valferie - Divifion ging Oberft v. Lüderitz mit drei Zügen des 
Ulauen-Regiments Nr. 14 am Nachmittag über St. Barbe bis Poir 
vor, bon mo er Teuer erhielt. Auch von bier aus wurden in ber 
Richtung auf Me beventende feindliche Läger wahrgenommen. 

Die 1. Ravallerie-Divifion ließ ihre Patrounillen von Pont 
a Chauffy bis auf die Höhen von Puche vorgehen; hier ftieß man 
auf feindliche Kavalleriepoften und bemerkte auf beiden Geiten der 
großen Straßen nach Met gleichfall3 Infanterie-Zeltläger. 

Auch die Patronillen de3 Ulanen-Negiments Nr. 15 trafen weft- 
lich Puche auf ftärfere feindliche Abtheilungen. 

Eine Rekognoszirung in größerem Mafftabe wurde, wie bereits 
erwähnt, durch die 6. Kavallerie- Divifion ausgeführt. Um 


* Ein zur Befagung gehöriger Mobil-Gardiſt wurde hierbei gefangen ges 
nommen und ein in der Feftung zurückgehaltener Preußiſcher Refervift befreit. 
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8 Uhr früh ging die Brigade Rauch mit der veitenden Batterie von 
Arriance gegen Pange vor. Ihr folgte die Brigade Grüter, welche 
zur Aufnahme an der Nied blieb und nach der Iinfen Flanke Hin die 
Berbindung mit der 5. Kavallerie - Divifion aufnahm. Die Brigade 
Rauch fand Pange unbefett, doch zeigte fich bei ihrem meiteren Vor— 
gehen ein feindliches Lager meitlih von Ars Laquenexy*) und Coincy. 
Schon von Laquenexy aus wurde man heftig durch Infanterie beſchoſſen. 
Nachdem die reitende Batterie einige Granaten in den Ort geworfen 
hatte, räumte der Feind denſelben. Nittmeifter v. Grimm folgte 
mit einer Schwadron de3 Bietenfchen Hufaren-Regiments Nr. 3 
bis Ars Laquenern, traf dort aber auf fehr bedeutende Infanterie— 
mafjen, welche. ihn bis über Laquenery zurückdrängten. 

Die anderen Theile der Brigade hatten mittlerweile ihre Rich— 
tung mehr nach Norden genommen. Das Hufaren - Regiment 
Nr. 16 bemerkte beim Vorrücden über Marſilly und Coincy aus— 
gedehnte Snfanterieläger bei Grigy und Borny. Noch meiter rechts 
ftreifte die Schwadron des Nittmeifterd Krell vom Hufaren- Pegi- 
ment Nr. 3 über Ogy gegen Noiffevilfe, von wo die Huſaren be= 
ſchoſſen wurden. Auf St. Barbe ausbiegend, entdeckte Lieutenant 
vb. Byern Läger aller Waffen zwiſchen Servigny und Mes. In 
der linken Flanfe der Brigade ftießen die Nittmeifter v. Buggen- 
Hagen vom Huſaren-Regiment Nr. 3**) bei Courcelles fur Nied und 
Graf Hardenberg vom Ulanen - Regiment Nr. 3 bei Orny auf 
feindliche Kavallerie-Abtheilungen, welche bei Annäherung der Preußi- 
jhen Reiter eilig zurückwichen. — 

Die beiden dem X. Armee» Korps unterftellten Brigaden ver 
5. Ravallerie-Divifion blieben füdlich der Metz Saarbrüdener 
Eiſenbahn in Thätigfeit. 


*) Die drei Ortſchaften Villers Laguenery, Laquenery und Ars Laquenery 
- find wohl zu unterfheiden; Teßtere ift die anfehnlichfte unter ihnen. — 

**) Es waren dies die Abtheilungen, welche von der Brigade Grüter zur 
Berbindung mit der 5. Kavallerie-Divifion abgefendet worden waren. 
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Hier trafen die Nittmeifter v. Vaerſt vom Hufaren » Regiment 
Nr. 11 und v. Roſenberg vom Ulanen » Regiment Nr. 13 beim 
Vorgehen über Chesuy nach Jury auf eine Franzöſiſche Jäger⸗ 
ſchwadron, welche fie auf Peltre verfolgten. Der Ort war bejett 
und nördlich deifelber zeigte fich ein feinvliches Lager. Als ein zum 
Fußgefecht abgefejfener Zug Huſaren gegen das Dorf vorging, wurde 
jenes Lager alarmirt und eine Batterie aufgefahren. 

Weiter links gingen drei Schwadronen des Braunſchweigiſchen 
Huſaren⸗-Regiments von Luppy über Fleury und Magny fur Seille*) 
gegen Met vor. Ohne auf feindliche Mbtheilungen zu ftoßen, ge- 
langten fie bis auf eine ftarfe halbe Meile an die Feftung heran und 
fahen ſüdlich und öftlich derfelben ausgedehnte Läger. 

Bor dem linken Flügel der IL. Armee fand man die Gegend 
bis zur Mofel völlig frei vom Feinde. 

Auf Veranlaffung des kommandirenden Generals v. VBoigt3- 
Rhetz fanden dert verfchiedene Unternehmungen ftatt, um die Eifen- 
bahn auf dem Linken Mofelufer zu unterbrechen. 

Schon in der Nacht zum 12. war zu dieſem Zwecke der Nitt- 
meifter dv. Kotze vom Huſaren-Regiment Ver. 10 mit einem Theile 
feiner Schwadron und einer Pionier - Sektion unter Premier-Lieute— 
nant Neumeifter von Aulnois fur Seille**) abgegangen. Unter 
Benutzung eines eben erſt von den Franzoſen hergeftellten Mofel- 
überganges bei Dieulouard hatte man daS linke Ufer erreicht und 
die Zerftörung des dortigen Bahnhofes bereit3 begonnen, als Fran: 
zöfische Infanterie, welche auf der Eiſenbahn von Nancy heranfuhr, 
die Fortſetzung der Arbeiten verhinderte. Offizier-Patrouillen, welche 
der Rittmeiſter im Laufe des folgenden Vormittags nach Dieulouard 
und Pont à Mouſſon wieder vorgehen ließ, überzeugten ſich, daß 
letzterer Ort zwar nicht beſetzt, daß aber die Eiſenbahn auf dem 
linken Moſelufer wieder hergeſtellt war und ſtark befahren wurde. 


*) Südlich Metz in der Nähe des Punktes, wo die Eiſenbahn von Saar⸗ 
brücken die Seille überfchreitet. 
*x) 1 Meile öftlich Nomeny. 
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Nah Pont a Mouſſon gelangte fpäter am Tage auch der Nitt- 
meifter v. Thauvenay vom General-Kommando des X. Armee—⸗ 
Korps mit je 20 Pferden des Braunfchweigifchen Hufaven- und des 
Oldenburgiſchen Dragoner-Regiments. Beim Witte durch die Stadt 
erhielt dieſe Abtheilung Feuer, anfcheinend von Verſprengten, welche 
den Ort indeffen bald räumten. Die Dragoner ſaßen ab und begannen 
auf dem linken Moſelufer die Zerftörung der Eifenbahn und der 
ZTefegraphenleitung, während die Hufaren im einem Gehöft auf dem 
rechten Ufer abgefattelt hatten. In diefer Verfaſſung wurden beide 
Abtheilungen durch die Chaſſeurs d'Afrique der Brigade Margueritte*) 
überfallen und zerfprengt. Bon den Hufaren fielen mehrere im Hand» 
geinenge, der Reſt, darımter 2 Offiziere, wurden gefangen. 

Mit den Dragomern, welchen es noch gelungen war, in den 
Sattel zu kommen, verfuchte Lieutenant v. Toll die Hoch angeſchwol— 
lene Mofel zu durchſchwimmen, wobei mehrere ertvanfen. Die Reſte der 
Deutſchen Neiterfchaar fanden Aufnahme bei Raucourt**c), wo im 
Laufe des Tages zwei Schwadronen der Brigade Redern einges 
troffen waren, und wohin gegen Abend die ganze Brigade folgte. 

Außer diefen Unternehmuugen gegen Dieulouard und Pont & 
Mouſſon hatte eine andere gegen den wichtigen Eiſenbahnknoten von 
Frouard ftattgefunden. Dorthin war Rittmeifter Brauns mit einer 
Schwadron des Braunſchweigiſchen Hufaren-Wegiments über Mar: 
bache vorgegangen; der Generalſtabs-Offizier der Divifion, Ritt 
meifter v. Heifter, Hatte fih ihm angefchloffen. Aber auch bei 
Fronard wurde die Beendigung der Zerſtörungs-Arbeiten durch feind- 
liche Infanterie verhindert, welche in den Bahnhof einfuhr. — 

Auf dem äußerften linken Flügel feste Rittmeiſter v. Kleift 
vom Hufaren-Regiment Nr. 10 die Streifzüge nach Süden fort. Am 
Nachmittag des 12. Auguſt erreichte er Nancy und vitt in die volk— 
veiche, aber bon feindlichen Truppen entblößte Stadt ein. — 


%) 1. Brigade der Neferve-Ravallevie-Divikon du Barail. Bergl. ©. 18 
der Anlagen. 
3 Nördlich von Nomeny. 
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Bei diejen Unternehmungen gegen die Mofel war übrigens an 
mehr als einem Punkte auf einzelne Neiter aus den Häuſern gefeuert 
worden. Eine fo herausfordernde Betheiligung von Nichtmilitairs 
an den Teindfeligfeiten und zwar zu einer Zeit, wo von vorange- 
gangenen Bedrüdungen oder Gewaltthaten der Deutfchen noch nicht 
die Rede fein fonnte, war nur dazu geeignet, die übelften Folgen 
für die Bevöfferung ſelbſt nach fich zu ziehen. Vor der Hand unter- 
ließ man es jedoch, Repreſſivmaßregeln anzuordnen. — 

Durch jene weit vorgreifenden Nekognoszirungen am 12. Auguft 
hatte num die Deutjche Heeresleitung nach allen Seiten bin ausgiebige 
Aufklärung über die Verhältniffe beim Gegner erhalten. Den fed 
auftretenden Neiterfchaaren allein war e3 natürlich nicht gelungen, 
die Moſelbahn, auf welcher gerade am 12. ein Theil des Korps 
Canrobert von Chalons nah Mey transportirt wurde, dauernd 
zu unterbrechen. Aus allen Wahrnehmungen vor der ganzen Front 
des Deutfchen Heeres ging aber hervor, daß die Franzoſen zwar die 
erit unlängft eingenommenen und theilweife fogar verjchanzten Stel— 
lungen weftlich der Nied wieder aufgegeben hatten, jedoch in be— 
dentender Stärke noch öftlih von Met ftanden,; daß Hingegen das 
Land oberhalb des Plates bis zur Mofel völlig frei und fogar die 
Hauptübergänge über den Fluß unbeſetzt geblieben waren. 

Hiernach ſchien zunächft für Die II. Armee ein ſchnelles Vor— 
treiben der Spiten geboten, um fich der wichtigen Mofellinie zu ver- 
fihern, bevor die Rekognoszirungen der Deutichen Kavallerie den Feind 
auf den Gedanken brachten, diefe Linie von Neuem zu bejeken. 

Zu dieſem Zwecke ließ man die 19. Divifion des X. Armee- 
Korps noch am Nachmittag des 12. Auguſt ihren Marſch bis Delme 
fortfegen, wo fie um Mitternacht in ein Bivouak ging. 

Die am Nachmittag in St. Avold eingehenden Berichte beider 
Ober-Kommandos führten im grogen Hauptquartiere zu dem Ent: 
ichluffe, das im der augenblicklichen Sachlage begründete günſtige 
Verhältniß fofort auszunutzen. 

Um 4%, Uhr Nachmittags erging daher folgender Befehl an die 
drei Armeen; 
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„Soweit die eingegangenen Nachrichten es überſehen 
laſſen, ift die Hauptmacht des Feindes im Rückzuge durch 
Metz über die Meofel begriffen. 

Seine Majeftät befehlen: 

Die I. Armee rückt morgen den 13. gegen die Franzö— 
ſiſche Nied, Gros auf die Linie les Etangs —Pange und 
fihert ven Bahnhof Courcelles; Kavallerie vefognoszirt gegen 
Meg und überschreitet die Moſel unterhalb. Die I. Arntee 
deckt fomit die rechte Flanke der IL. Armee. 

Letztere marfchirt auf die Linie Buchy — Chateau Sa- 
lins, jchiebt die VBorpoften an die Seille und fucht fi, wenn 
möglich, der Mofelübergänge von Pont à Mouffon, Dieu- 
louard, Marbache u. ſ. w. zu verfichern. Kavallerie vefog- 
noszirt über die Mofel hinaus. 

Die III. Armee fett den Vormarſch gegen die Linie 
Nancy —Luneville fort." 

(gez.) v. Moltke. 

Da dieſer Befehl die J. Armee geraden Weges gegen Metz 
vorgehen ließ, mußte General v. Steinmetz gewärtig ſein, von dem 
nur zwei Meilen vor ihm ſtehenden Feinde vielleicht mit Uebermacht 
angegriffen zu werden. Indeſſen bildet die Nied dann einen geeig— 
neten VBertheidigungsabjcehnitt und auch in dem Falle, daß ein Aus— 
weichen der I. Armee nöthig wurde, mußte die Verfolgung von 
Seiten des Feindes durch das bloße Frontmachen der IL. Armee 
jogleich wieder zum Stillftand kommen. 

Andererſeits ficherte die Aufitellung der I. Armee an der Nied 
die in größerer Breite nach) den Mofelüibergängen vorrückende Nach— 
bararmee gegen jede Unternehmung der Franzofen auf dem rechten 
Ufer des Fluffes, denn die I. Armee konnte fogleich die Offenſive 
ergreifen, falls der Feind es wagte, an ihrer Front vorbei nach 
Süden zu marjchiren. 

Singen aber die Franzofen durch Met zurück umd jenfeits der 
Moſel ftromaufwärts gegen die IL. Armee vor, fo konnte dieſe 
nöthigenfall® auf die Armee des Kronprinzen ausweichen, während 


13, Auguſt. *) 
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dann die I. Armee in der Lage war, Beobachtungs-Truppen vor Mek 
zurüclaffend, nahe oberhalb Des Plabes die Mofel zu überſchreiten 
und dem Gegner in den Rücken zu gehen. 

Unter dieſen Umſtänden mußte jede Bewegung der Franzoſen 
nahe und ſcharf beobachtet werden. 

Der linke Flügel der II. Armee näherte ſich mit ſtarken Märſchen 
der Mofel. Das IV. Armee-Korps erreichte die Gegend von Chateau 
Salins. Da fi) nad) den Abſichten dev oberften Seeresleitung für 
die Kavallerie ein weiterer Wirkungskreis weſtlich der Mofel eröffnete, 
jo war die Brigade Bredow**) angewieſen worden, in ihren Dis 
vifionsverband zurüdzutveten und gelangte bis Jallaucourt. Das 
Garde-Korps marfchirte nah Dron und Lemoncourt, während "Die 
Garde» Dragoner-Brigade mit einer reitenden Batterie gegen Dieu— 
louard vorgefchoben wurde, um fich des dortigen Moſelüberganges 
zu berfichern. 

Nad) einem Nitte von 6 Meilen ging der Nittmeifter Prinz 
von Hohenzollern mit der 4. Schwadron des 1. Garde-Dragoner- 
Regiments über die Moſel und mit einem Theile noch weſtlich über 
Dienlouard vor. Während der Neft der Schwadron mit Zerftörung 
des Bahnhofes bejhäftigt war, dampften nach einander vier Eiſen— 
bahnzüge mit feinplicher Infanterie aus der Richtung von Frouard 
heran. Der eind eröffnete nur ein leichtes Feuer auf die Dragoner 
und fuhr bald wieder nad) Frouard zurück. Die inzwifchen heran: 
gekommene veitende Batterie fendete ihm einige Granaten nad). 

Weiter abwärts an der Moſel waren. die Kavallerie-Brigaden 
Redern und Barby bereit3 am Morgen dor Pont & Mouffon er- 
ſchienen. Da man den Ort und die öftlich vorliegenden Weinberge 
von vereinzelten feindlichen Infanterietrupps beſetzt fand, faß eine 
Schwadron Braunfchweigifcher Hufaren zum Fußgefecht ab und ſäu— 
berte die Stadt und Umgegend vom Feinde. Eine andere Schwadron 
ging nach dem Bahnhofe vor, von wo furz vorher, um 9 Uhr Mor⸗ 


*) Vergl. Skizze Seite 445; für die I. Armee and) ſchon den Plan zur 
Schlacht bei Colombey— Nonilly. 
**) Bisher bekanntlich dem IV. Armee-Korps zugetheilt. 
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gens, noch ein feinvliches Bataillon nad) Met abgefahren war.. Am 
Nachmittage Yangte die 19. Divifion de8 X. Armee-Korps bei 
Pont & Monffon an, nachdem fie befanntlich während der Nacht bei 
Delme bivonafirt Hatte. Sie beſetzte die Stadt und ſchob auf beiden 
Moſelufern Abtheilungen gegen Metz und außerdem zwei Bataillone 
des Regiments Nr. 57 nad) Dieulouard vor. Letztere trafen am 
Abend daſelbſt ein. 

Die Brigade Nedern, welche den Sicherheitsbienft auf beiden 
Ufern bereits übernommen hatte, ließ num noch gegen Abend das 
Braunfchweigifche Huſaren-Regiment bis Negnieville en Haye in der 
Richtung auf Thiauconrt vorgehen. Die Patrouillen des Regiments 
trafen dabei twiederholentlich mit Franzöſiſchen veitenden Jägern zu— 
ſammen. Die Ravallerie- Brigade Barby hatte ein Bivouak öſtlich 
Pont & Mouffon auf dem vechten Mofelufer bezogen; die 20. Divi- 
fion des X. Armee-Korps gelangte bis ‘Delme und Aulnois fur Seille. 

Bor dem rechten Flügel der IL. Armee hatten die beiden Dra— 
goner-Regimenter des III. Armee-Korps am frühen Morgen die 6. 
Kavallerie-Diviſion in ihrer Aufftellung bei Pange an der Nied 
abgelöft. Diefe Divifion hatte den Auftrag erhalten, das Gelände ziwi- 
ichen Nied und Mofel von Sorbey bis Corny zu befeisen und dadurch 
den Vormarſch des vechten Flügel der Armee gegen eine Einficht 
von Metz her zu ſchützen. Das Hufaren-Negiment Nr. 16, welches 
den in Folge deffen nothwendig gewordenen Linksabmarſch der Divi- 
fion in der rechten Flanke ficherte, ftieß an der großen Straße nad) 
Nancy auf eine feindliche Dragoner-Schwadron, welche in Fleury 
fouragirte und eiligft auf Magny zurückwich. Diefer Ort, ſowie das 
weiter oberhalb gelegene Dorf Marly waren ftarf vom Feinde befekt; 
auf den Höhen des weftlichen Seille-Ufers zeigte fi) ein Franzöſiſches 
Lager. 

Die Brigade Rauch nahın nun eine Aufftelflung von Courcelles 
über Pouilly bis Corny, alfo etwas vorwärts der angewiefenen 
Linie. Den linken Flügel bildete das bis auf das linke Meofelufer 
patrouilfivende Hufaren-PRegiment Nr. 16, den vechten das Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 3. An das Lestere ſchloſſen fih die beiden Drago- 
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uer-Regimenter des ITI. Armee-Rorps an. Weitere Rekognoszirungen 
ergaben, daß Augny nicht befetst war, daß aber hinter den Ortſchaften 
La Grange Mercier, Magny, Beltre, Jury und Ars Laquenexy zwei bis 
drei feindliche Korps in verfchiedenen Lägern ftanden. Die genannten 
Drte fehienen ſämmtlich ſtark beſetzt und zur Vertheidigung eingerich- 
tet zu fein; zahlreiche Infanterie-Vorpoſten twaren über diefelben Hin- 
aus vorgefehoben. Auch an der Moſel meftlich von Montigny waren 
Zeltläger fichtbar. 


Hinter der Brigade Rauch bezog die Brigade Grüter Quar- 
tiere in Verny und den nächft gelegenen Dörfern. Mit der 5. Ka: 
valferie-Divifion bei Pont à Mouſſon wurde Verbindung aufge 
nommen. 

Hinter diefem Schleier der Kavallerie ging der rechte Flügel der 
II. Armee in die ihm vorgeschriebenen Aufftellungen. Zur unmittel- 
baren Unterftütung der I. Armee bereit ftanden: da3 III. Armee- 
Korps bei Béchy und Buchy, das IX. mit der Spite bei Herny, 
das XII in der Gegend von Thicourt. Das II. Korps hatte feine 
Ausſchiffung beendet und vereinigte im Laufe des Tages bereits drei 
Brigaden bei St. Avold; das Hauptquartier der II. Armee 
ging nach Delme. — | 

Die 6. Kavallerie- Divifion hatte eben ihre Aufitellung 
zwischen Nied und Mofel genommen, als fih um 11 Uhr Bor: 
mittags von Pange ber die 1. Ravallerie-Divijion näherte, 

Nah Eingang des am 12. Nachmittags aus den großen Haupt- 
quartier erlaffenen Befehles hatte nämlih General v. Steinmetz 
beichloffen, mit der gefammten I. Armee Stellung zwiſchen beiden Nied- 
läufen zu nehmen. Zwei Armee-Rorps follten an der Franzöſiſchen Nied 
eine in der Luftlinie nur 1 Meile lange Front bilden, dahinter ein 
Korps in gleicher Breite an der Deutfchen Nied verfügbar ftehen, 
während Die Kavallerie-Divifionen auf beiden Ylügeln über die vor- 
dere Linie hinansgefchoben würden. Die vechte Flanke der II. Armee 
hatte ingbefondere die 1. Kapallerie-Divifion zu deden. 


ALS diefe demzufolge am 13. Morgens ihren Linksabmarſch von 
30 * 
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der Metz —Saarbrückener Straße her*) antrat, traf fie zunächft bei 
Bange auf die Dragoner des III. Armee-Korps, welche angemwiefen 
waren, beim Eintreffen von Abtheilungen der I. Armee ihre dortige 
Stellung zu verlaffen. Da die Dragoner meldeten, daß fie auf dem 
linken Niedufer mit feindlicher Neiterei in Berührung gefommen maren, 
fo ließ General v. Hartmann nad) feiner Ankunft bei Pange das 
Ulanen-Regiment Nr. 8 über den Fluß vorgehen. Während dafjelbe 
einige Franzöfiiche Jäger-Schwadronen, ohne ernjten Widerftand zu 
finden, gegen Colligny zurückdrängte, blieb die Divifion im Marſche itber 
Villers Laquenexy nach Mecleuves und Löfte nun auch die Vorpoften der 
6. Ravallerie-Divifion zu beiden Seiten der Mes — Straßburger Chauffee 
ab. Von Meclenves aus ging das Mlanen-Negiment Nr. 4 in der 
Richtung auf Jury vor, um dort und bei Mercy Ye Haut**) die von 
den Hufaren bemerkten Stelluugen des Feinde genauer zu refognoß- 
ziren. Die an der Spike befindliche 2. Schwadron gerieth bei Jury 
in ein beftiges euer feindlicher Schügen, welche vollſtändig gedeckt 
Hinter dem Bahndamme lagen. Auch Chesny und der meftlich gele- 
gene Wald waren vom Feinde befegt. In dem feindlichen Lager bei 
Mercy entjtand große Bewegung und, als die Wanen nun langſam 
zurüdgingen, folgten ihnen ſechs feindliche Schwahronen, aber nur 
bis an den Eifenbahndamm öftlih von Jury. 

Das Ulanen-Regiment Nr. 4 Tieß feine Vorpoften in der Höhe 
bon Frontigny und bezog ein Bivouaf ſüdlich von Mecleuves. 

Das Ulanen-Regiment Nr. 8 wurde im Laufe des Nach— 
mittag don Villers Laquenery nad) Pontoy an die Divifion heran- 
gezogen. 

Sm Anſchluſſe an die 1. Kavallerie-Divifion erreichte das VII. 
Armee-Korps die Franzöfiihe Nied. Die 14. Infanterie-Diviſion 
ging nad) Domangevilfe und bejeste den Bahnhof von Courcelles 


*) Die 1. Kavallerie-Divifion Hatte befanntlih am 12. Courcelles Chauſſy 
und Pont & Chauſſy au der genannten Straße erreicht. 
**) Der Ort heißt Mercy le Haut oder Mercy les Metz. 
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ſowie den Flußübergang öftlich dejfelben mit dem Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 53. 

Bon der 13. Infanterie-Diviſion nahm die 25. Brigade nebft 
zwei Batterien und einer Schwadron Aufftellung bei Bange. Weiter 
rüdwärts, hinter beiden Divifionen, jtand die Korps-Artilferie bei 
Bazoncourt. 

Mit der Avantgarde des Armee-Korps, nämlich der 26. Bri— 
gade, dem Jäger-Bataillon Nr. 7, drei Schwadronen des Hufaren- 
Regiments Nr. 8 und der 5. und 6. leichten Batterie ging General: 
Major v. d. Goltz auf das linfe Niedufer über. Da der Feind 
Jury und Ars Laquenexy bejest hielt, auch bei Aubigny, Coinch 
und Colomber ftärfere Abthetlungen zeigte, jo konnten die Vorpoften 
nicht in die beabfichtigte Stellung zwifchen Jury und Marſilly vor- 
gejchoben werden. Das äger- Bataillon befeite daher die Wald- 
ftücfe weftlich von Raquenery. Das Gros der Avantgarde bivouakirte 
weitlich von Villers Laquenexy. 

Im Laufe des Nachmittages wurden einige Rekognoszirungen 
und Fouragirungen vor der Front ausgeführt. ES gingen hierzu 
zwei Kompagnien des Regiments Nr. 15 gegen Ars Laquenerh und 
eine Jäger-Kompagnie gegen Jury vor. Die erfteren erhielten ftarfes 
Teuer namentlicd aus der Nichtung von Chateau Aubigny ber, doch 
konnte die Fouragirung durchgeführt werden. Die Jäger-Kompagnie 
fand Jury unbeſetzt; dagegen zeigte ſich ver Feind in den umliegenden 
Wäldern und am Schnittpunfte der Straßburger Chauffee mit der 
Eifendbahn. Als demnächſt zwei ſtarke feindliche Infanterie-Kolonnen 
und eine Schwadron von Mercy vorgingen, trat die Jäger-Kom⸗ 
pagnie den Rückmarſch an. 

Das I Armee- Korps hatte gleichfalls die Franzöſiſche Nied 
erreicht; e3 ftand zunächft den beiden großen Straßen von Saar- 
brüden und von Saarlouis nad Met und Hatte auf jeder derjelben 
eine befondere Avantgarde vorgefchoben. — Die Avantgarde der 
1. Infanterie-Divifion unter General-Major v. Falkenſtein, be 
jtehend aus der 2. Brigade, dem Säger-Bataillon Nr. 1, dem Dra- 
goner-Regiment Nr. 1 und der gefammten Diviftons- Artillerie, mar 
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über Bont 3 Chauffy vorgegangen und hatte eine Vorpoſten-Schwadron 
zu beiden Seiten der Chauffee bis Netonfay und Ogy vorgefchoben. 
Dahinter ftanden zwei. Zäger-Rompagnien im Walde von Vaudrevilfe, 
zwei Kompagnien des Regiments Nr. 43 an der Chauffee, etwa in 
der. Höhe von Matzery, fünf Kompagnien deffelber Regiments, 
eine Schwadron und eine Batterie bei der Ziegelei von Landremont.*) 
Der Reſt der Avantgarde bivouafirte mweitlih von Pont à Chauffy; 
das Gros der Divifion umd die Korps-Artillerie ftanden nördlich 
von Courcelles Chauſſy. 

Abgeſehen von einem falſchen Alarm um Mittag verlief der 
Tag hier ohne Zwiſchenfall. Mit Eintritt der Dunkelheit wurden 
die Vorpoſten der Kavallerie zwiſchen Retonfay und Ogy durch 
drei Kompagnien abgelöſt. 

Zur Ausfüllung der Lücke in der Vorpoſtenlinie zwiſchen Ogy 
und dem Waldſtücke von Laquenexy ſchob die 13. Infanterie-Diviſion 
gegen Abend noch das 1. Bataillon Regiments Nr. 13 nach Colligny vor. 

Die 2. Infanterie-Diviſion bivonafirte bei Landonvillers. Ihre 
Avantgarde, beftehend aus dem Regiment Nr. 44, drei Schwadronen 
des Dragoner-Regiments Nr. 10 und der 5. leichten Batterie, unter 
General-Major v. Memerty, war auf der großen Straße von 
Saarlouis über Glattigny vorgegangen und erft vor Servigny auf 
feindliche Feldmachen geftoßen. Während die Dragoner mit denfelben 
plänfelten, marfchirten die Bataillone und die Batterie bei Petit 
Marais auf. Der Feind blieb indeſſen ganz unthätig; auch in feinen 
Lägern bei Nouilly und Borny ſchien feinerlei Bewegung ftattzufinden. 

General-Major v. Memerty ging nun etwa um 2 Uhr Nach— 
mittags bis les Etangs zurück. Die 4. Dragoner-Schwadron über: 
nahm die Vorpoften won Retonfay bis gegen St. Barbe. Als 
Rückhalt verfelben ftand das Füfiliev-Bataillon Regiments Nr. 44 
zwiſchen Slattiguy und dem Walde von Libavilfe. 

Auf dem äußerften rechten Flügel der Armee war die 3. Ka— 
vallerie-Divifion auf der Straße von Bouzonville gegen bie 


*) An der Chauffee Mes—Saarbrüden, 1/2 Meile nordöftlih von Maizery. 
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Teftung vorgegangen, bis das an der Spite befindliche Wlanen- 
Regiment Nr. 7 aus Vremy Feuer erhielt. Das Negiment blieb bei 
Avancy, verlängerte die Vorpoftenlinie der 2, Infanterie-Divifion bis 
gegen Sanry und fchob zur Deckung gegen Diedenhofen die 2. Schwa- 
dron rechts feitwärts nad) Vigy hinaus. Die übrigen Negimenter 
. bezogen Bivouafs bei Dry. 

Im Laufe des Nachmittags ging Premier-Lieutenant v. Müller J. 
mit einer Patrouille des Ulanen-Regiments Nr. 7 gegen Dieden- 
hofen vor und ftieß ungefähr eine Meile öftlich der Feſtung auf 
feindliche Kavallerie und Infanterie. Eine andere Patrouille des 
Regiments, welche mittelft der Mofelfähre bei Hauconcourt auf das 
andere Ufer gelangt war, Tehrte zurück ohne auf den Feind geftoßen 
zu fein. Die von dem großen Hauptquartier angeoröneten größe- 
ven Relognoszivungen auf dem linken Mofelufer mußten unter 
bleiben, weil alle Fahrzeuge auf dem Fluſſe vom Feinde in Sicher⸗ 
heit gebracht waren. — 

Hinter dem I. und VII. Korps ftand an der Deutſchen Nied 
als allgemeine Neferve der I. Armee da8 VIII. Armee-Korps, 
mit der 15. Snfanterie-Divifion bei Bionvilfe, mit der 16. bei Varize 
und Helftroff, mit der Korps- Artillerie bei Brouck. Das Armees 
Hauptquartier wurde von Boucheporn nad) Varize verlegt. 

Nach den heute eingehenden Meldungen über die Vorgänge bei 
Diedenhofen Tonnte ſich das Oberfommando von einem Handftreiche 
gegen diefe Feſtung Erfolg verjprechen. Zur Einleitung eines 
folchen wurde noch am 13. Abends die 31. Infanterie-Brigade nebft 
einer Hufaren-Schwadron, einer Batterie umd einer Sappeur-Kom⸗ 
pagnie von Helftroff bis in die Gegend von DBettange vorgeſchoben. 
Der mit Leitung des Unternehmens beauftragte General- Major 
Graf Gneiſenau hatte die Weifung erhalten, am folgenden 
Abend bis in die Nähe von Diedenhofen zu marfhiren, für die 
Nacht eine gededte Aufftellung zu nehmen ımd am 15. in aller 
Frühe den Verſuch zu machen, den Plag zu überrumpeln. — 

Der hier geſchilderte Vormarſch der I. Armee am 13. Auguſt 
war auf beiden Flügeln durch die Kavallerie-Divifionen eingeleitet 
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worden, welche zuerft in die oben bezeichneten Stellungen einrüd- 
ten. Man war dabei bis auf die Höhen meftlich der Franzöſiſchen 
Nied gelangt, ohne auch nur auf feindliche Streifparteien zu ftoßen. 
Hier erſt, wo ſich den Preußiſchen Spitzen die Stellungen und Läger 
des Gegners bei dem Bois de Grimont, bei Nouilly, Borny, Mercy 
und Magny bis zur Moſel ſüdlich von Montigny plötzlich wie auf 
einem großen Gemälde entrollten, kamen die einzelnen Abtheilungen 
in Berührung mit den Franzöſiſchen Vortruppen, welche ſich aber im 
Allgemeinen ſtreng auf die Vertheidigung beſchränkten. 


Die ſeit dem 7. Auguſt in Folge des ſchnellen Abzuges der 
Franzoſen faſt verlorene Fühlung war vor der ganzen Front der 
I. Armee in allernächſter Nähe wieder hergeſtellt. Es fragte fi) 
jetzt, wie man das immerhin auffällige Verhalten des Feindes zu 
deuten habe. 

Verſchiedene Anzeichen während des heutigen Vormarſches der 
I. Armee, wie z. B. vorgefundene Befeſtigungsanlagen, unlängſt ver: 
laſſene große Lagerplätze, namentlich aber der Umſtand, daß die Ort- 
ſchaften, welche mar durchzog, meift von den Einwohnern verlaffen 
waren, ließen darauf Schließen, daß die Abficht, dem Deutichen Heere 
in den Stellungen weftli der Nied entgegenzutreten, ganz vor 
kurzem wieder aufgegeben fein mußte. Dev gemonnene Einblid in 
die jegige Hauptftellung der Franzoſen unmittelbar öftlich von Mes, 
lie feinen Zweifel darüber, daß fie den Rückzug vorläufig aber noch 
nicht bis über die Moſel fortgeſetzt hatten. 


Um ſich genauer von der Sachlage zu überzeugen, hatte der 
Chef des Generalftabes der I. Armee, Generalmajor v. Sperling, 
die Vorpoftenlinie von Laquenexy bis Retonfay beritten. Auf ihn 
machte die Haltung der Franzofen zwar nicht den Eindrud einer 
beabjichtigten Dffenfive, doch war die Möglichkeit einer ſolchen nicht 
ausgefchloffen. Auch konnte die Abficht vorliegen, die Stellung 
hinter den beiden Bächen zu halten, welche fich in der Gegend von 
Nonilly vereinigen. 


In dieſem Sinne berichtete das Oberkommando der I, Armee 
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am Nachmittage an das große Hauptquartier, weldes am 13. 
von St. Avold nach Herny verlegt wurde, 

Daß die Franzofen, der bisherigen Vermuthung zumider, ihren 
Abzug über die Mofel noch nicht bemwerfftelligt Hatten, konnte der 
Deutfchen Heeresleitung nur erwünfcht fein, weil dies die Ausführung 
der eigenen Pläne erleichterte. Andererſeits war aber auch eine 
gewiſſe Schwierigkeit in der Sachlage nicht zu verfennen. Denn e3 
war nun geboten, die I. Armee in unmittelbarfter Berührung mit 
dem Feinde bis auf Weiteres halten zu Laffen, während das bevor— 
ftehende Ueberfchreiten der Mofel durch die IL. Armee zu einer Tren⸗ 
nung der Kräfte führen mußte Da die Franzofen noch immer in 
bedeutender Stärke öftlich von Metz ftanden, fo war daranf Bedacht 
zu nehmen, die I. Armee, für den Fall, daß fie angegriffen würde, 
durch den rechten Flügel der II. Armee zu unterftügen. Hierzu wurde 
e3 nöthig, den leßteren etwas zurücdzuhalten; dies durfte um fo eher 
gefchehen, als wieder der Linfe Flügel bei der jenjeitS des Stromes 
nöthigen Rechtsſchwenkung befonder3 weit auszuholen Hatte. 

Unter diefen Gefihtspunften wurde am 13. Abends 9 Uhr in 
Herny nachftehender Befehl gegeben: 

„Nach den bisher eingegangenen Nachrichten haben heute 
Vormittag noch größere Abtheilungen des Feindes bei Ser: 
vigny und Borny dieſſeits Met gehalten. . 

Seine Majeſtät befehlen: daß die I. Armee morgen 
den 14. Auguft in ihrer Stellung an der Franzöfifchen Nied 
verbleibt und durch vorgejchobene Avantgarden beobachtet, 
ob der Feind ſich zurüdzieht oder zum Angriffe vorgeht. 
In Berücjichtigung des letzteren Falles wird von der 
II. Armee morgen daS III. Korps vorerſt nur bis in die 
Höhe von Pagny *), das IX. Korps auf Buchy **) vor⸗ 
rücken, wo fie in der Entfernung einer Meile bereit ftehen, 
bei vechtzeitigem Aufbruche in ein ernſtes Gefecht vor Met 


*), An der Chauffee von Met nah Nancy. 
**), An der Chaunffee von Met nah Straßburg. 


. 


14. Anguſt. 
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einzugreifen. Andererſeits ift die I. Armee in dev Lage, jedes 
Borgehen des Feindes gegen Süden durch einen Flanfen- 
Angriff zu verhindern, 

Die übrigen Korps der II. Armee ſetzen den Bor- 
marſch gegen die Mofel-Strede von Pont & Mouffon bis 
Marbache fort. Das X. Korps nimmt Stellung vorwärts 
Pont & Mouffon. " 

Die Kavallerie beider Armeen ift möglichſt weit 
vorzufchieben und hat einen etwaigen Rückzug des Feindes 
auf der Straße von Met nach Verdun zu beunruhigen.“ 

(gez.) v. Moltke. 

Die hierin enthaltenen Weiſungen für das III. und IX. Korps 
wurden denſelben wegen der vorgerückten Tageszeit durch Ordonnanz⸗ 
offiziere aus dem großen Hauptquartiere unmittelbar überbracht. 
Für die übrigen Korps der IL Armee hatte Prinz Friedrich Karl 
bereit3 vor Eingang des Befehls aus Herny jelbftjtändig Anord- 
nungen getroffen, welche mit den Abfichten der oberjten Heereslei— 
tung vollkommen übereinftimmten. 

Hiernach wurde am 14. Auguſt die in den bovangegangenen 
Tagen begonnene allgemeine Kechtsfchwenfung weiter durchgeführt, 

* jet mit ftehendem Drehpunkt, welchen die I. Armee bildete. In 
enger Verbindung mit diefer und zu ihrer Unterſtützung bereit, ſchloß 
der vechte Flügel der IL. Armee in weftlicher Richtung, unter fer 
never Beobachtung von Met, derartig in fi auf, daß die Spike 
deffelben, das III. Armee-Korps, nur um ein Weniges vorrückte. 
Die Mitte der II. Armee faßte feften Fuß bei Pont à Mouffon, 
ihr linker Flügel eilte in ftarfen Meärfchen der Mofel zu. 

So gelangte das IV. Armee-Korps bis in die Gegend von 
Armaucourt ®), die l. Garde-Anfanterie-Divifion mit der Spike 
bis Sivry, während die 2. Garde-Infanterie-Diviſion die Mofel 


*) 7. Infanterie-Divifion: Armancourt, Avantgarde: Leyr; 8. Infanterie 
Divifion: Malanconrt und Manhone. — Die fiir die Bewegungen am 14. Auguft 
in Betracht Tommenden Orte find auf der Skizze ©. 445 mit aufgenommen. 
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bei Dieulouard erreichte. Die Divifionen des X. Armee-Korps ver- 
einigten fich bei Pont à Mouffon, wohin heute auch Prinz Friedrich 
Kart fein Hauptquartier verlegte, und wo für alle Fälle eine Gefechts— 
ftellung auf dem linken Ufer ausgewählt und eingerichtet wurde. Beobach— 
tungSpoften bei der hochgelegenen Burg-Ruine auf dem Mouffon- 
Berge überfahen deutlich daS ganze Gelände bis Metz. Auf dem 
Iinfen Moſelufer wurden in der Richtung gegen die Feſtung 2 Ba— 
taillone des Regiments Nr. 78 nebjt zwei Dragoner-Schwadronen 
und einer leichten Batterie nach) Vandieres vorgefchoben; die 38. In⸗ 
fanterie-Brigade ging bis am den Scheidepunft der Straßen von 
Thiaucourt und Flirey, um der nad) Weiten ftreifenden Kavallerie 
als Rückhalt zu dienen. 

Das IX. Armee-Korps, welches für den 14. Auguft in 
erfter Linie dazu berufen war, die Unterftügung der I. Armee zu 
übernehmen, erreichte mit der 18. Divifion Buchy und Luppy, mit 
der 25. Béchy. Neben dem IX. vüdte das II. Armee-Korps 
mit der 5. Divifion nad) Vigny, mit der 6. nad) Louvigny. Das 
XH. Armee-Korps ging nad) Solgne und bildete dort den Rück— 
halt für das III. und IX. für den Fall, daß der Feind auf dem 
rechten Mofelufer nah Süden vorgehen würde. Das im Nach— 
rücken begriffene II. Armee-Rorps fam 613 Faulquemont. 

Bor der Front der beider Armeen blieben nad) wie vor Die 
jelbftftändigen Kavalleriemaffen in Thätigkeit. 

Bon Dieulouard aus gingen die Garde-Ulanen- ımd Die 
Sarde-Dragoner-Brigade, erftere nach Villers en Haye, letztere nach 
Rogéville. Die nach Süden ftreifenden Patrouillen fanden Frouard 
unbefeßt. Dagegen ftieß die Schwadron des Rittmeiſters v. Trotha 
vom 2. Garde» Dragoner-Negiment dit vor Toul auf feindliche 
Chaffeurs & cheval und warf fie in furzem Neitergefechte bis in die 
Borftadt hinein, ohne daß von den Feftungswällen ein Schuß gegen 
vie feden Verfolger fiel. Da man unter diefen Umftänden den Platz 
verlaffen oder doch nur Schwach beſetzt glaubte, jo ſandte der Mitt: 
meister einen Offizier mit der Aufforderung zur Uebergabe in die 
Feſtung. Der Kommandant beantwortete dies von einer Hand voll 
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Reiter geftellte Anfinnen mit einem trodenen „repassez une autre 
fois*, und bald fielen Schüffe aus Häufern und Gärten, fo daß den 
Dragonern jeder Ausweg abgefchnitten ſchien. Sie machten ſich in- 
defjen mit Säbel und Karabiner Luft und gewannen das Yreie, zer 
ftörten auch noch auf dem Rückwege die zur Anſtauung des Waſſers 
in den Feſtungsgräben vorhandenen Schleufen. 

Bon der 5. Ravallerie-Divifion gelangte die Brigade Bre— 
dow nad) Pont à Mouffon, während die beiden anderen Brigaden auf 
der Hochfläche weftlich der Moſel vorgingen, die Brigade Barby nad 
Thiaucourt, die Brigade Redern darüber hinaus bis Beney. Bon beis 
den Brigaden ftreiften Abtheilungen in nördlicher Richtung. Nittmeifter 
v. Rofenberg ritt mit der 4. Schwadron des Ulanen- Regiments 
Nr. 13 im Mofelthale ſoweit vor, bis er bei Anch, kaum 1. Meilen 
vor Met auf feindliche Infanterie ftieß, deren Tebhaftes Feuer ihn 
zum Umkehren nöthigte. Rittmeiſter v. Vaerſt, welcher mit der 1. 
und 4. Schwadron Hufaren-Negiments Nr. 11 ſchon am 13. die 
verhte Flanke der Brigade Redern gefichert hatte, war angemwiejen 
worden, über Pagny *) vorzugehen und die Gegend zunächft der großen 
Straße von Mes nach Verdun aufzuflären. Bald nah 1 Uhr 
Mittags ging eine Meldung dieſes Dffizierd ein, wonach er über 
Buxières jene Straße erreicht und feine Patrouillen bis vor die 
Forts im Weften von Met hatte ftreifen laſſen, ohne mit feindlichen 
Truppen in Berührung zu kommen. 

Die 6. Kavallerie-Divifion war in ihrer am Tage zuvor 
eingenommenen Aufftellung zwifchen Seille und Mofel, Front gegen 
Met, verblieben. Das Hufaren-Regiment Nr. 16 beinerfte früh am 
Morgen eine auffallende Bewegung in den Franzöſiſchen Lägerı auf 
beiden Seiten der großen Straße don Mek nad) Nancy. Arbeiter 
waren mit Aufwerfen von Berfchanzungen befchäftigt, Eifenbahnzüge 
kamen und gingen in lebhaften Wechfel von und nach der Feftung. 


*) Auf den linken Mofelnfer nördlich von Pont a Mouffon; zu unterſcheiden 
bon Pagny es Goin auf dem vechten Ufer, an der Chanffee von Met nad Nancy. 
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Zwiſchen Marly und Magny fah man abgefeflene Schwahronen, 
auf dem linken Mofelufer bei Ancy Infanterie ımd Chaſſeurs 
d'Afrique. Dagegen fanden die Patrouilfen des Zietenſchen Hufaren- 
Regiments die Läger bei Peltre und Mercy le Haut unverändert, wie 
am geftrigen Tage. — Im Laufe des Vormittags wurde die Hufaren- 
Brigade Rauch durch die ſchwere Brigade Grüter abgelöft; die 
Ulanen-Negimenter Nr. 3 und 15 bezogen die Vorpoften. — 

Das auffallende Verharren der Franzofen bei Me zu einer 
Beit, wo bereit3 zwei Preußifche Korps die mittlere Miofel erreicht 
hatten und wo die Kavallerie fchon bis an die Straße von Verdun 
ftreifte, Tieß faum eine andere Deutung zu, al3 die, daß der Feind 
einen Angriff auf die I. Armee beabjichtige, welche man durd) das 
breite Vorrücken der IL. für tolivt halten mochte. ES zeigte fich 
bald, daß die vom großen Hauptquartiere angewendete DVorficht, 
größere Streitkräfte vorerſt noch ſüdlich Met bereit zu halten, 
nicht ungerechtfertigt war. 

Das Borrüden Franzöfiicher SKolonnen auf Fleury — tie 
es ſich nachher herauzftellte nur zum Zweck einer Vorpoftenablö- 
fung — veranlaßte fchon um 2 Uhr Nachmittags die Alarmi- 
rung der 6. Kavallerie- Divifion, und mährend diefe in Folge Deffen 
noch verfammelt ftand, ertönte plößlich gegen 4 Uhr aus norböftlicher 
Richtung Geſchütz- und Gemwehrfener, melches bald an SHeftigfeit zu- 
nahm. Das Mlanen- Regiment Nr. 15 und eine Schwadron de3 
Küraſſier-Regiments Nr. 6 gingen nun über Fleury zu einer Re— 
fognogzirung bis jenfeit3 der Eifenbahn vor. Man fand jest Beltre, 
Mercy le Haut und die dortigen Verfchanzungen vom Feinde ver- 
laſſen; diefer mußte, nach den noch wahrnehmbaren Spuren zu urtheis 
len, in der Richtung auf den herübertönenden Kanonendonner zu ab- 
marfchirt fein. 
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Die Schlacht bei Colombey-Wonilly am 14. Auguſt. 


Einleitung. 


Die von der Franzöfifchen Rheinarmee bezogene Stellung 
hinter der Nied*) Hatte fich Schon am erſten Tage, ganz abgejehen 
von den ftrategifchen Rückſichten, auch taktiſch als ungünftig erwiefen. 
Die vielfach bewaldete Gegend im Often des Flüßchens erſchwerte 
eine Beobachtung der in enger Gefchloffenheit anrüdenden Deutfchen 
Heeresmacht, welcher im freien Felde entgegen zu gehen, nach den 
gemachten Erfahrungen bedenklich erjcheinen mochte. 

Deshalb wurde im Franzöfifchen Hauptquartier ein engeres 
Bufammenziehen der Armee dicht vor der Feſtung befchloffen. 

Es ift bereits erwähnt, wie die in Folge deſſen ausgeführten Be— 
wegungen bon der Deutfhen Kavallerie überwacht wurden; — die 
Thätigfeit der Sranzöfifchen Neiterei im Aufflärungspienfte ging 
im Allgemeinen nicht über die Stellungen der Infanteriepoſten hinaus. 
Die ungewöhnliche Erſcheinung Franzöſiſcher Neiter vorwärts der 
Borpoftenlinie am 12. Auguft war dadurch veranlaßt worden, daß von 
höchfter Stelle aus Refognosztrungen gegen Faulquemont und Nomeny 
angeordnet waren, um einige Aufklärung zu fchaffen. Aber auch dieſe 
Borftöße gelangten nicht über die Nied hinaus, und im Hauptquartier 
des Raifers blieb man im Unklaren über Alles, mas jenſeits dieſes 
Abſchnittes vorging. 

Die Stärke der unter dem unmittelbaren Schutze der Forts 


*) Bergl. ©. 421. 
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verfammelten Franzöſiſchen Armee betrug jest 201 Bataillone, 116 
Schwadronen, 540 Feldgeſchütze.*) 

Das für die Franzöſiſche Sache jo unheilvolle Hin- und Her— 
ſchwanken ber oberſten Heeresleitung war am 12. Auguſt dadurch zu 
sinem gewiſſen Abſchluſſe gelangt, daß an dieſem Tage der Kaiſer 
Napoleon ſein Kommando ganz niederlegte, den Marſchall Bazaine 
zum wirklichen Oberbefehlshaber ver Rhein-Armee ernannte und den 
Abgang feines Hauptquartier von der Armee ins Auge fakte. 

Ohne einen Sieg erfochten zu haben, konnte der Kaiſer nicht nach 
Paris zurücfehren. Cr war deshalb bisher bei der Armee geblieben, 
wo er die Garde als eine Art von Haustruppe zu feiner Verfügung 
behalten hatte. Won ſchweren körperlichen Leiden heimgefucht, fah der 
hart geprüfte Fürſt, welcher fchon jett in Frankreich nicht mehr- 
berrichte und beim Heere nicht mehr befahl, fein Schiefal nicht minder 
bon den Kämpfen im Felde al3 von denen im Parlamente abhängig. 

Der Monarch, welchen der Staat mit feinen Hülfsmitteln zur 
Berfügung fteht, hat nur dann feinen richtigen Plab an der Spike 
der Feld-Armee, wenn er es vermag, felbft der Führer feiner Heere 
zu fein umd die fchwere Verantwortlichfeit für Alles, was im Felde 
gejchteht, felbit zu übernehmen. Treffen diefe Vorausſetzungen nicht 
zu, jo muß feine Anmwejenheit bei der Armee ftetS lähmend wirken. — 

Noch immer hatte Marihall Bazaine Rücficht zu nehmen auf 
die Sicherheit des Kaifers, auf die Meinungen von deffen Umgebung, 
. auf die NRathichläge derer, welche nicht zurückgehen wollten, aber auch 
die Folgen des längeren Stehenbleibens nicht zu verantworten hatten. 
Um unbeeinflußt feine Entfehlüffe faffen zu können, mußte der Mar- 
Ihalt dringend wünfchen, daß der Raifer, und mit ihm ein zahl- 
reicher Troß umbefugter Rathgeber die Armee verlaſſe. Denn nur 
ein Wille darf die Operationen lenken; beeinflußt von verjchiedenen, 


*) Bom 6. Korps fehlten 9 Bataillone, die gefammte Kavallerie und 
13 Batterien. Diefe Truppentheile fonnten nicht mehr nah Met gelangen, weil 
die Deutfchen Truppen die Eifenbahn im Mofelthale bereits befett hatten. Auch 
ein Chaffeur-Negiment der 1. Kavallerie-Divifton hatte den Weg nach Metz nicht 
mehr offen gefunden. 
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wenn auch an ſich wohlgemeinten, Rathſchlägen, wird diefer Wille 
an Klarheit und Beftimmtheit immer verlieren, wird die von ihm 
abhängige Seeresleitung umficher werden. Die folgerichtige Durch— 
führung eines Gedanken, entfpricht derſelbe nur einigermaßen den 
gegebenen Verhältniſſen, wird eher zum Ziele führen als ein Ab— 
fpringen zu immer neuen Plänen, fchon deshalb, weil die im letzteren 
Talle unvermeidlichen Gegenbefehle auf das Vertrauen und die 
Kräfte der Truppen ſtets nachtheilig wirken müffen. — 

Alle einfichtspolferen Männer im Franzöftfchen Heere waren wohl 
längit von der Nothmwendigfeit des weiteren Rückzuges und davon 
überzeugt, daß ein folcher dann bis Chalons führen mußte Er- 
ihien aber ein Rückzug einmal unvermeidlich, fo mußte jedes fer- 
nere Zaubern bei Metz verderblich werden, jobald die Spiten eines 
der Deutjchen Heere die Mofel oberhalb des Platzes überjchritten 
hatten. 

Wie es fcheint hatte der Kaifer, auf Grund jolcher Erwägungen 
dem neuen Oberbefehlshaber als erfte Aufgabe vorgefchrieben, die 
Armee vorläufig nah Verdun zurückzuführen. — 

An dem Vormittage des 13. Auguft, zur nämlichen Zeit als die 
Preußischen Truppen die Fühlung mit den Franzöſiſchen Vorpoften 
wieder gewannen, erließ der Marſchall nachftehenden Befehl für den 
Abmarſch nach Weften, welcher am folgenden Tage beginnen follte, auf 
deffen ungehinderte Ausführung aber Angefichts des nahen Gegners 
nicht mehr mit Sicherheit gerechnet werben durfte. 

„Die 1. und 3. Neferve-Ravallerie - Divifion rüden um 1 Uhr 
Nachmittags aus ihren Lägern in der Nichtung auf Verdun ab, die 
1. Divifion anf der Straße von Gravelotte über Doncourt und 
Conflans, die 3. auf der Strafe von Gravelotte über Mars la 
Zom. Das 3. und 4. Korps werden die erfigenannte, das 2. und 
6. Korps die Tegtgenannte Straße einfchlagen. Die Garde folgt dem 
6. Korps.” Hinfichtlich der Aufbruchsftunden für die Korps ſcheint 
nur beftimmt worden zu fein, daß fich Alles am 14. von Morgens 
5 Uhr an marfchbereit zu halten habe. ‘Den beiden Kavallerie-Divi- 
fionen war Gravelotte als Marjchziel für den 14. vorgefchrieben; 
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fall3 e3 dort an Wafjer mangele, follte die 3. Kavallerie-Divijion 
nach Nezonville gehen. Unterhalb der Feitung waren Kriegsbrüden 
über die Moſel gefchlagen worden. — 

Als der Befehl bei den einzelnen Korps einging, dedte das 
2. Korps in der Gegend von Beltre die Straßburger Straße. Die 
Divifionen Berge und Bataille ftanden auf den Höhen zwiſchen 
Peltre und Magny fur Seilfe, die Brigade Lapaffet*) beim. 
Schloſſe Mercy. Die Divifion Laveaucoupet bildete eine zweite 
Vertheidigungslinie bei Baſſe Bévoye, beſetzte aber am 14. die 
Forts der Feftung, da fie als Beſatzung in Mes zurückbleiben jollte**). 

Das 3. Korps hatte die Hauptfront gegen Often und ftand 
mit der Divifion Montaudon bei Grigy, Metman bei Colombey, 
Caſtagny bei Montoy, Aymard bei Nouilly. 

Das 4. Korps war hinter dem Tinfen Flügel des 3. auf- 
gejtelit, die Divifion Örenier in der Gegend von Mey; die beiden 
anderen deckten meiter links rückwärts die Straßen nach Bouzonville 
und Kédange. Das 6. Korps befand fich theil3 zwiſchen Moſel 
und Seille, theils auf dem linken Moſelufer bei Woippy, theils in 
den Forts; die Garden ftanden Hinter dem 3. Korps. 

Seit dem Frühmorgen des 14. Auguft bewirkte der zahlreiche 
Armeetrain feinen Uebergang vom rechten auf das linke Meofelufer; 
erit gegen Mittag begannen auf beiden Flügeln die Truppen des 6., 
2. und 4. Korps ihren Abzug, während das 3. Korps und die 
Garden im Allgemeinen noch in ihren Stellungen verblieben. 

Die Bewegungen hatten bereit3 eine Beitlang fortgedauert, als 
Kanonendonner von Der Nied her den Beginn eines Gefecht ver- 
fündete. Die Marſchkolonnen machten zum Theil fofort wieder Kehrt. 
Mit Freuden begrüßten die durch Hin- und Hermärſche umficher ge= 
wordenen Truppen die Ausficht auf den nun bevorjtehenden Kampf, 


*) Vom 5. Korps vergl. ©. 420. 

**) Se zwei Bataillone gingen nach den Fort? Queleun, St. Yulien, Belle» 
eroig, St. Quentin, Mofelle, drei Bataillone nad) Fort Plappeville; die drei 
Batterien in die Forts auf dem rechten Mofelufer. 

Feldzug 1970/71. — Text. a 
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und ihre Haltung in demſelben folfte zeigen, daß fie das Vertrauen 
auf die eigene Kraft noch nicht verloren hatten. — 

Der am 13. Auguft im großen Hauptquartier Sr. Majeftät des 
Königs erlaſſene Wefehl*) war in der Nacht zum 14. beim Ober- 
Kommando ber I. Armee in Varize eingegangen. General v. Stein— 
meß fah die ihm vorgefchriebene Aufgabe als eine im Wefentlichen 
defenfive an, den Fall eines feindlichen Vorſtoßes nad) Süden ausge 
nommen. Der Gedanfe, einen Frontalangriff gegen die unter dem 
Schuße ihrer Forts anfgefteliten feindlichen Heeresmaſſen zu unter» 
nehmen, lag ihm dinchaus fern. Sm diefer Auffaffung erließ der 
General am 14. früh 2'/ Uhr einen Befehl, durch welchen er die 
einzelnen Theile dev I. Armee in Kürze davon in Kenntniß fette, daß 
fie heute in ihren Stellungen zu verbleiben hätten, Die 1. Kavallerie 
Divifion erhielt außerdem Mittheilung von dem, mas aus dem großen 
Hauptquartier an die IL. Armee verfügt worden war und wurde 
General dv. Hartmann aufgefordert, feine befondere Aufmerkſamkeit 
gegen Met zu richten. — 

Die erften Morgenftunden des 14. Auguft waren ruhig ber 
lanfen. Vor der ganzen Front der Arınee hatten die Borpoften nichts 
von Bedeutung wahrgenommen Don 11 Uhr Vormittags an aber 
trafen in den verfchiedenen Stabsquartieren anfänglich) vereinzelte, 
dann inmer zahlreichere Meldungen ein, daß Rückzugsbewegungen des 
Feindes in der Richtung auf Mei beobachtet würden. Die exite 
Andentung hierüber enthielt ein Bericht des Lieutenants Stumm vom 
Hufaren-Negiment Nr. 8, melcher um 10°%/s Uhr von Marfilly aus 
„ein langſames Zurücgehen des Feindes aus den Stellungen bei 
Ars Laquenexy, Coincy, Noiffevilie, Colombey, Lauvallier und Vantouxr“ 
wahrzunehmen meinte. 

Um 12a Uhr meldete dann General-Major v. Prigelwit von 
der Höhe von Chateau Gras, daß augenfcheinlich die Läger bei 
Borny abgebrochen würden und die Truppen abmarfchirten, die Dörfer 
Vremy, Poir, Servigny, Noifjeville und Montoy jedoch noch von feind- 


*) Bergl. ©. 458. 
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. licher Infanterie befeist fen. Um 3 Uhr Nachmittags bemerkte Haupt- 
mann v. Jarotzki vom eneralftabe der 2. Infanterie-Diviſion, daß 
jetzt Vremy vom Feinde geräumt und nordöftlich der Linie Bremy— 
St. Julien bis zur Mofel feine Zranzöfifchen Truppen mehr ficht- 
bar feier. 

Eine Halbe Stunde fpäter fahen Abtheilungen des Dragoner- 
Negiments Nr. 10, wie fih auch aus dem Lager von Servigny 
Zruppen nah Met in Bewegung festen. Um 4 Uhr meldeten bie 
Patronilfen der 3. Kavallerie - Divifion die Räumung von Chieulles 
und des Lagers beim Bois de Grimont. 

Achnliche Beobachtungen waren auch auf dem Linken Preußiſchen 
Flügel gemacht worden. Um 12) Uhr Nachmittags Hatte General 
v. Hartmanı von der Höhe nördlih Mecleuves berichtet, daß 
der Gegner zwar Peltre und den Wald ſüdlich Mercy le Haut noch 
bejetst halte, daß er aber bereits ftarfe Abtheilungen aus den bisher 
bemerften Lägern zwifchen Mercy und Met zurüdgenommen habe; 
bald darauf, daß der Abmarſch feindlicher Truppen aller Waffen von 
Mercy feit 18/4 Uhr deutlich wahrgenommen erde. 

Diefe Berichte entfprachen vollftändig der wirklichen Sachlage: 
der Abzug der Franzöfifchen Armee auf das linke Mofelufer hatte 
begonnen. — 


Der fommandirende General des I. Armee-Rorps, Frhr. dv. Man- 
teuffel, war beveit3 gegen 2 Uhr Nachmittags zu feinen Vorpoſten 
geritten und hatte perſönlich die rückgängigen Bewegungen der ihm 
gegenüber ftehenden Franzöfifchen Maffen beobachtet. Bon den Stel- 
[ungen de3 I. Armee-Korps aus gefehen, Konnte diefen Bewegungen die 
Abficht zu Grunde gelegt werden, einen Vorftoß mit verfammelten 
Kräften gegen da3 VII. Armee-Korps zu führen, oder aber einen 
Angriff gegen Die H. Armee einzuleiten. Der General ließ deshalb 
für alle Fälle feine beiden Divifionen ſogleich alarmiven und fi). 
fampfbereit halten. 

War vor der Front des I. Armee-Korps die Abficht des Gegners 
nicht klar erkennbar, fo konnte bei der Avantgarde des VII. Armee 

31* 
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Korps Fein Zweifel darüber obwalten, daß der Feind feine Gtel- 
fung vor Met räumte und auf die Feftung zurüdging. Ans 
gefichtS dieſer Thatfache glaubte General-Major Frhr. v. d. Goltz 
fogleih Handeln zu müſſen. Ein Verſuch, den abziehenden Franzoſen 
möglichſt Abbruch zu thun und die von ihnen beabjichtigte 
Rückzugsbewegung zu verzögern, ſchien nach den allgemeinen Kriegs— 
regelt gerechtfertigt und durch die damalige ftrategifche Lage fogar 
geboten. Hierzu Fam, daß die Marmirung und die dadurch herbor- 
gerufene Bewegung beim I. Armee-Korps auf Angriffsahfichten auch) 
diefes Korps fchliegen Liegen. 

General v. d. Goltz faßte alſo den Entſchluß zum felbftftändigen 
Vorgehen und brach um 3a Uhr mit der Avantgarde *) des 
VD. Armee-Korps ans dem Bivouak bei Laquenexy auf. Der 13. 
und 14. Snfanterie-Divifion machte er Mittheilung von den beobad)- 
teten Bewegungen des I. Armee - Korps; am dieſes Korps und an 
die 1. Kavallerie-Divifion richtete er die Aufforderung, ihn bei feinem 
Vorgehen zu unterſtützen. — 


Der Schauplatz des nun beginnenden Rampfes am Nachmittage 
des 14. Auguſt ift Die öftlich der Seile ſich erhebende Hochfläche 
von Meb.**) Diefelbe fteigt von Süden her allmälig in der Rich— 
tung nad) St. Barbe an. Der weithin fichtbare Kirchthurm dieſes 
Ortes bietet einen vorzüglichen Orientirungspunft in der umliegen- 
den Gegend. Diefe fennzeichnet fih im Allgemeinen durch breit ge- 
wölbte Höhenzüge, Deren Weberfichtlichfeit, bejonder8 im nördlichen 
Theile, durch die nach Rothringifcher Art meift frei daliegenden Dörfer 
nur wenig unterbrochen wird. Im ſüdlichen Theile dagegen befinden 
ſich zwifchen den größeren Waldungen von Ars Laquenery und Yailly 
verfchiedene Parks und andere Feine Gehölze, ***) 


*) 26. Infanterie-Brigade, Jäger-Bataillon Nr. 7, Hufaren-Iegiment Nr. 8, 
5. und 6. leichte Batterie. 

*x) Vergl. Terrainbeſchreibung ©. 130. 

***) Einige derſelben wurden ſpäter bei Ausführnng der Cernirnngsarbeiten 
abgeholzt, fo daß die Gegend heute noch freier erſcheint als Damals. 
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Bon hervortretender Wichtigkeit ift das großentheils tief einge: 
ſchnittene Thal, welches zuerft über Colombey nach Norden und dann 
als Bett des Vallieres-Baches in mweitlicher Richtung zur Mofel zieht. 
Die geſammte Hochfläche wird dadurch in eine Heinere ſüdweſtliche und 
eine größere nordöſtliche Hälfte getheilt, melde man kurzweg nach 
ihren Hauptpunften als die von Borny und St. Barbe bezeichnen 
kann. Unter den von Often und Nordoiten in das Colombey- und 
Ballieres - Thal einmündenden Bächen ift derjenige von bejonderer 
Bedeutung, welcher von St. Barbe kommend, zwifchen Servigny und 
Noiſſeville hindurch über Nouilly fließt. Die rebenbepflanzten Thal- 
hänge dieſes Wafferlaufes feen ji) als nördlicher Thalrand des 
Ballieres- Baches bis zur Mofel fort. Der tiefe Grund des von 
St. Barbe fommenden Baches theilt die Hochflähe von St. Barbe 
in einen weftlichen und einen öftlichen Abfchnitt. — 

Die vorher bezeichneten Stellungen der Franzoſen beherrfchten 
die Hochflähe von Borny und im Allgemeinen auch den meft- 
lichen Abfchnitt der Hocflähe von St. Barbe. Durch den öſt— 
lichen Tiefen die Hauptanmarjchlinien der I. Armee von der Nied, 
ingbejondere die beiden großen Straßen von Saarlouis und Saar- 
brücen, welche fih auf den Höhen von Borny bei Bellecroix ver- 
einigen. 


Die Schlacht don 31/7 Uhr. 


General dv. d. Goltz beabfichtigte zunächft nur den Abfchnitt von Die Mantgarbe 
Colombey in Beſitz zu nehmen und ließ hierzu feine Truppen in fol- Bons get am 
gender Weiſe vorgehen: Angriffe vor. 

Oberſt v. Delitz nahm mit den beiden Musketier-Bataillonen 
Regiments Nr. 15 und der 6. leichten Batterie ſeinen Weg 
weſtlich an Marſilly vorbei in der Richtung gegen Chateau Aubigny. 

Links von ihm marſchirte das Jäger-Bataillon Nr. 7 über Ars 
Laquenery auf Colombey, während das Huſaren-Regiment Nr. 8 
die Bewegung in der rechten Flanke ficherte und fpäter die Artillerie 
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bedeckung abgab. In zweiter Tinte folgte über Marſilly der Reſt 
der Noantgarde. 

Zwiſchen Aubigny und Coincy ftießerr die vorderſten Hufaren- 
züge auf eine feindliche Schwadron, welche Feuer gab und dann 
ſchnell Hinter die von Franzöſiſcher Infanterie beſetzten Gebüſche 
zurückwich. Gegen dieſe und Chateau Aubigny entwickelte ſich um 
4 Uhr das 1. Bataillon. In der Front mit einer wirkungsloſen 
Salve empfangen, ließ Major Bergius das Schloß durch die 
4. Kompagnie ſüdlich umgehen, worauf der Gegner ſchleunigſt auf 
Colombey abzog, verfolgt durch einige wohlgezielte Schüſſe der 
5. leichten Batterie, welche um dieſe Zeit nördlich von Marſilly 
eingetroffen war. 

Die 2. und 3. Kompagnie nahmen auf Befehl des Generals 
v. d. Goltz eine Aufnahmeſtellung bei dem Schloſſe, die 1., und 
Hinter ihr auch die 6. und 7. des 2. Bataillon, ſchlugen die Richtung 
auf la Planchette ein, um den Feind rechts zu umfaſſen; die 4. ſchloß 
fich links dem von Ars Laquenexy auf Colombey vorrüdenden Jäger: 
Bataillon an. 

Schon während des Anmarſches durch Granaten beläftigt, Hatte 
dieſes letztere drei Kompagnien in einer Bodenſenkung entwickelt, 
während die von Vorpoſten kommende 2. Kompagnie die linfe Flanke 
des Bataillond gegen das vom Feinde beſetzte bufchige Gelände ſüd— 
weitlich von Colombey deckte und hierbei bald in ein lebhaftes Feuer— 
gefecht gerieth.. Die 1. und 3. Kompagnie fchoben ſich in Folge 
deſſen Hinter die 2. und festen fich in dem von dem Schloffe fommen- 
den Hohlwege feſt; die 4. aber fchritt im Vereine mit der zuletzt ge- 
nannten Musketier-Kompagnie zum Angriff gegen die Höhe füdlich 
von Colombey, welche im erſten Anlaufe genommen wurde. Die 
daſelbſt aufgeworfenen Schütengräben, dann auch die Gehöfte von 
Colombey wurden nach kurzem Kampfe befeist, in welchen von Oſten 
her die 5. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 15 mit eingegriffen 
hatten. Die 6. leichte Batterie war während deſſen nördlich von An— 
bigny aufgefahren und Hatte den Anlauf der Infanterie durch ihr 
Feuer erheblich unterftügt. Ein von Westen her unternommener Vorftoß 
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des Feindes zur Wiebereroberung von Colombey wurde Fräftig zurück— 
geichlagen. " 

Somit war auf dem jenfeitigen Hange des Abſchnitts fefter 
Fuß gefaßt, ein weiteres Vorbringen aber vorerft nicht möglich. Die 
Sranzofen ftanden in ftarfen Maffen auf den Höhen weſtlich und 
nördlich von Colombey bis zur Saarbrüdener Straße, fo daß auch 
die auf la Planchette vorgegangenen Kompagnien auf dem weftlichen 
Thalrande feine Fortfchritte machen Tonnten. 

Die 6. leichte Batterie Hatte den Kampf gegen zwei feinpliche 
Batterien aufgenommen, und al3 fie dann noch von einer dritten 
flanfirt wurde, ging fie etwa 400 Schritt weiter rüdwärts in eine 
Stellung zur Linken der 5. leichten Batterie, welche inzwifchen ſüd— 
weitlih don Coincy aufgefahren war. Ueberall ftand man im leb— 
haften Feuergefechte gegen feindliche Uebermacht. 

Sobald indeffen General v. d. Goltz bemerfte hatte, Daß der 
Kampf einen ernfteren Charakter annahm, trug er auch fofort Sorge, 
feine vordere Linie durch die nachrüdenden Theile der Avantgarde zu 
unterftügen. 

Bald nach Beginn des Gefechtes war das Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 55 über Coincy nad) der Saarbrüdener Strafe 
entjendet worden, weil eine Bewegung des Feindes auf Montoy ge 
meldet war. In Kompagnie - Kolonnen auseinander gezogen ging 
das Bataillon gegen la Planchette vor, warf fi) zugleih von Süden 
und Often ber in die Heden vor dem dortigen Weinberge und führte 
gegen die den Weinberg haltende feindliche Infanterie in nächfter 
Nähe ein heftiges und verluftreiches Yeuergefecht*). Als einige Zeit 
darauf la Planchette von anderen Preußifchen Abtheilungen genommen 
wurde, gab der Feind den Weinberg auf; das Bataillon Fonnte nun 
durch denselben weiter vordringen. 

In dem bufchigen Grunde zwifchen Colombey und Ta Plan— 
chette Fämpften bisher nur die 6. ımd 7. Kompagnie Regiments 


*) In diefem Gefechte wurde Premier-Lieutenant Scheringer, Führer der 
11. Kompagnie, tödtlih, Hauptmann v. Sanitz ſchwer verwundet. 
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Kr. 15. Das Füfilier-Bataillon dieſes Negiment3 wurde nun 
in dieſem Abfchnitte vorgeführt. Zur Nechten drang die 11. Kom— 
pagnie auf der Nordfeite des Baches von Coinch gemeinjchaftlich mit 
der 1. Kompagnie des Regiments, welche fi), wie bereits erwähnt, 
von Chateau Aubigny gegen la Planchette vorbewegt hatte, bis an 
die Häufer des Tetstgenannten Ortes vor und niftete fich bier ein. 
Während ſich diefem Vorgehen auch der Kleinere Theil der 10. Kom 
pagnie anfchloß, befeiste der Reſt derſelben das Gebüfh am Zuſam— 
menfluffe der beiden Bäche und griff von dort aus in das Gefecht 
ein. Die 9. Kompagnie unterjtüßte die genannten Kompagnien des 
2. Bataillons in ihrem Vordringen auf Dem meftlichen Hange des 
Eofombey-Abfchnittes *). Die 12. Rompagnie ging nad) Colombey 
und nahm in Verbindung mit den dort kämpfenden Mbtheilungen den 
Schloßpark. 

Nach Colombey wendeten fi) auch die beiden Musketier-Ba— 
taillone Regiments Nr. 55. Auf der Strafe von Coincy nad) 
Colombey vorrüdend, stellten fi die 1. und 4. Kompagnie an der 
Brücke bei letztgenanntem Orte auf, mährend die 2. und 5. die 
Höhe nördlich defjelben erſtiegen. Das 2. Bataillon überfchritt den 
Bach weiter füdlich und befeste mit je zwei Kompagnien ven Park: 
vand und die Wirthichaftsgebäude. 

Es war 5 Uhr vorüber. Seit einer Stunde wogte ein zähes 
und verluftreiches Feuergefeht auf dem weſtlichen Thalvande des 
Bades. Den Preußiſchen Abtheilungen unter General v. d. Golf 
war e3 bis jet zwar gelungen, die im eriten Anlaufe genommenen 
Höhen von Colombey zu behaupten, dagegen ftieß das Vorgehen des 
rechten Flügels ſüdlich der Saarbrüdener Chauffee noch immer auf un— 
überwindlichen Widerftand. Die Franzoſen hielten bier beſonders ein 
an der Straße von Colombey nad) Bellecroix gelegene® Tannen⸗ 
wäldchen. Ihre Hauptmaffen ftanden aber, wie fchon erwähnt, weiter 


*) In dem Ferergefehte gegen den anf der Höhe ftandhaltenden Gegner 
wurde der Bataillons - Kommandenr, Oberft - Lienterant v. Kaweczynski, vers 
windet, der Führer der 9. Kompagnie, Premier-Lientenant dv. Prondzynski, 
fand den Heldentod. 
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rücwärts zwifchen Colombey und Borny*), wohin man noch fort- 
während Verftärfungen rüden ſah. Mit einem verheerenden Schnell- 
feuer leitete der Feind hier den umfaſſenden Angriff ein, durch wel— 
chen er die ſchwache Preußische Avantgarde von dem eroberten Boden 
wieder zu vertreiben gedachte. 

Als diefe nicht ungefährliche Gefechtslage eintrat, befanden ſich 
aber auch auf Preußifcher Seite Unterftütungen bereit3 im Anmarſche. 
Bon Oſten her eilte die andere Hälfte der 13. Divifton ihrer hart 
bedrängten Avantgarde zu Hilfe, während im Norden das I. Armee- 
Korps der vorher erwähnten Aufforderung mit äußerfter Schnellig- 
feit nachgekommen war und den Kampf bereit aufgenommen hatte, 


General v. Manteuffel hatte nämlich das Anfuchern des Ge— Eingreifen ver 
nerals v. d. Colt, ihn bei feinem Vorgehen zu unterſtützen, bald ynmeenens 
nach 4 Uhr erhalten und in Folge defjen feinen bereits alarmirten 4°/.-6'/2 uhr. 
Divifionen und auch den beiden Avantgarden**) unmittelbar den Befehl 
gefendet, energiſch einzugreifen, den Feind zu werfen, fich aber nicht 
in der Feuerbereich der Forts loden zu laſſen. 

Die Avantgarden fetten ſich num ziemlich gleichzeitig auf den 
beiden großen Straßen in Bewegung, welche von Often her nach 
Met führen und ſich unmeit der Feſtung bei Bellecroix vereinigen. 

Die Avantgarde der 1. Infanterie-Diviſion ging aus der Gegend 
von Silly längs der Saarbrüdener Straße vor. Die zu den Bor- 
truppen gehörige 1. leichte Batterie eilte unter Bedeckung einiger 
Dragonerzüge über Maison isol&e der Infanterie voraus und brachte 
den Truppen des Generals v. d. Goltz die erfte unmittelbare Unter: 
flügung, indem fie etwa um 4°/a Uhr auf der Südſeite des Baches 
von Coincy abprogte und ihr Feuer gegen die Höhen nördlich von 
Colombey eröffnete. Auf Wunſch des inzwifchen eingetvoffenen Kom— 
mandeurs der 13. AJufanterie-Divifion, General3 v. Glümer, nahın 
aber die Batterie bald darauf eine Stellung ſüdweſtlich von Montoy 


*) 3. Korps, dahinter die Garden. 
*x) Bei Silly und Les Etangs. Bergl. ©. 449 und 450. 
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in der Nähe der Saarbrüdener Straße, um das Vordringen ber 
Infanterie auf dem linken Thalvande des Colombey-Baches zu unter 
ſtützen. Hierbei wurde die Batterie vom heftigften Teuer des Feindes 
empfangen, der Batteriecchef, Hauptmann Hoffbauer, bald ſchwer 
verwundet. 

Die Avantgarde der 2. Infanterie-Diviſion bei Les Etangs war 
am Vormittage durch das Regiment Nr. 4 und die 6. leichte Batterie 
verftärft worden.*) Die 4. Schwadron Dragoner-Negiments Nr. 10 
war eben durch die 1. Schwadron auf VBorpoften abgelöft worden und man 
ftand im Begriffe, das 1. Bataillon Regiments Nr. 44 über Die 
bisherige Aufftellung des Füſilier-Bataillons bei Olattigny und Liba- 
vilfe hinaus in eine neue Vorpoftenlinie St. Barbe — Retonfay vor⸗ 
zuſchieben, al3 der Befehl zum Angriffe kam. 

General v. Memerty ging fogleich mit den bei Les Etangs 
anmefenden beiden Batterien und Schwadronen im Trabe auf der 
Strafe nach Noiffeville vor und befahl der Infanterie, fo ſchnell ala 
möglich zu folgen. Ungefähr zu der Zeit, als die Batterie Hoff- 
bauer ihre Stellungen bei Montoy eimahm, fuhren auch die beiden 
Batterien der 2. Divifion weftlich der Brafferie von Noiffeville zu 
beiden Seiten der großen Straße von Saarlouis auf. Zu ihrer 
Deckung vereinigte fich in dortiger Gegend das Dragoner-Negiment 
Nr. 10. 

Den vorausgeeilten Batterien folgte mit Aufbietung aller Kräfte 
die Infanterie beider Avantgarden. Auf dem rechten Flügel ber 
Gefechtslinie erfchien zuerft, in Kompagnie-Rolonmme auseinander ge- 
zogen, das 1. Bataillon Regiments Nr. 44. Die 4 Kom: 
pagnie blieb al3 Neferve in der Brafferte zurück; mit den drei 
anderen nahm Major v. Ziegler, theils durch Noiffevilfe, theils 
nördlih und ſüdlich an dem Dorfe vorbei gehend, die Richtung auf 
Nouilly. Trotz des lebhaften Feners des Feindes von den dortigen 


x) Sie beſtand alfo jeßt aus der ganzen 3. Infanterie-Brigade (Regimenter 
Pr. 4 und 44) dem Dragoner-Negiment Nr. 10, der 5. und 6. leichten Batterie, 
Bergl. ©. 450, 
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Höhen blieb das Bataillon in fortwährendem Bordringen gegen den 
letztgenannten Ort. 

Die 1. Kompagnie eritieg von Noiffeville aus die Weinberge am 
Nordhange der Schlucht, welche, von St. Barbe ausgehend, zwifchen 
Servigny und Noiffeville hindurch bei Nouilly vorüberzieht; die 2. 
und 3. Kompagnie bewegten fich füdlich diefes Ihales vor. Nachdem 
die 1. Kompagnie anfänglich die Franzöfiichen Tirailleure bei Nouilly 
vor fich hergetrieben Hatte, gevieth fie an der Höhe öſtlich des 
Wäldchens von Mey, wo ihr der Gegner aus dicht befesten Schüben- 
gräben entgegentrat, in ein lebhaftes Gefecht. Zu dieſer Zeit erreichten 
die beiden anderen Kompagnien das vom Feinde zwar verlaffene, aber 
ftark verbarrifadirte Nouilliy. Mühſam arbeiteten fie fich Durch und 
um das Dorf herum auf die Höhen vor, um der 1. Kompagnie die 
nöthige Unterftügung zu bringen. Für eine folche hatte man übri- 
gens fchon in anderer Weife geforgt. Dem 1. Bataillon war nämlich 
nach kurzer Zeit auch das 2. auf Noiſſeville gefolgt; von dort wurden 
die 6. und 7. Kompagnie nördlich um Nouilfy herum der 1. Kom— 
pagnie nachgefendet, während die 5. und 8. einftweilen als Neferve 
bei Noiſſeville verblieben. 

Auf dem äußerften rechten Flügel der Schlachtlinie dei Nouilly 
‚ hatten fomit fünf Kompagnien de3 Negiments Nr. 44 einen heißen 
und bis jetzt noch fehr ungleichen Kampf gegen die Höhen von Mey 
aufgenommen, in welchem ihnen ber überlegene Feind zum Theil 
nur auf 250—300 Schritt gegenüberftand. — 

Auf dem linken Flügel des I. Armee-Korps hatte die Vorhut 
der 1. Infanterie-Divifion zum Vorgehen auf Montoy ihre 
Borpoften*) herangezogen umd der Brigade Gols im Kampfe die 
Hand gereicht. 

Während die 1. und 2. Kompagnie Sägerbataillons Nr. 1 
über Flanville bis auf die Höhe nördli von Montoy vor: 
drangen, folgte Oberft v. Bujfe mit dem Regiment Nr. 43 der 


*) Füftlier- Bataillon Regiments Nr. 43, 1. und 2. Kompagnie Jüger- Bas 
taillons Nr. 1. 
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großen Saarbrüdener Straße und erjchien etwa um 5’s Uhr auf der 
Höhe öftlich des letztgenannten Dorfes. Als hier Meldungen von einem 
Borrüden der Franzofen über Lauvallier einliefen, ließ Oberft v. Buſſe 
Halbbataillone bilden, in diefer Formation fein Regiment über Montoy 
vorgehen und den nördlich daran vorbeiziehenden Grund überschreiten. 
Durch und öftlih) um den Ort gingen zunächſt die beiden Füfilier- 
Halbbatailfone vor, evftiegen die jenfeitige Höhe und mwendeten fich 
dann links, um das Artifferiefener der 2. Sufanterie-Divifion bei der 
Brafjerie nicht zu masfiren. Das 2. Bataillon folgte und feßte fich 
auf den rechten Flügel der Angriffslinie, welche, die Schüßen des 
Gegners vor fich her treibend, auf Lauvallier und la Planchette im 
Bordringen blieb. Das 1. Bataillon, welches ſchon beim Durchſchreiten 
des Grundes von Montoy feinen Kommandeur, Major v. Wuthenom, 
verlor, folgte mit je 2 Kompagnien den beiden vorderen Bataillonen. 
Das Regiment bildete alfo zwei gleich ftarfe Flügel, auf jedem 
derjelben zwei Halbbataillone im erſten, eins im zweiten Treffen*). 
Auf dem äußerften linken Flügel des Regiments befanden fich die bei- 
den Sägerkompagnien, welche längs des Thaleinfchnittes von Montoy 
vorgingen, und mit deren Unterſtützung die Füſiliere fehr bald in den 
Beſitz von Lauvallier gelangten. 

Man begann jest, fich ſüdlich Ddiefes Ortes in dem Naume - 
zwifchen den beiden großen Straßen die nach Weiten anfteigen- 
den Höhen hinaufzufchteben. Der Feind hielt indeffen aus ftocdwerf- 
artig über einander angelegten Schügengräben die Abhänge nach Lau— 
vallier unter jo überaus beftigem Feuer, daß es den Jägern und 
Füfilieren nicht gelingen wollte, in der Richtung auf Bellecroix weiter 
Feld zu geminnen. 

An dieſem Kampfe, welcher mit Exbitterung geführt wurde, vor— 
erſt aber unentſchieden blieb, betheiligten fich bald darauf aud) Theile 
der 2. Infanterie-Diviſion. 


*) 1. u. 2. 9. u. 12. 10. u. 11. 6.1.7. 5. u. 8. 
Jäger Nr. 1. 2.1. 3. Nr. 43, 1.ı. 4. 
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Auf der Höhe von Noiffeville waren nämlich inzwischen die noch 
fehlenden Theile der 3. Snfanterie- Brigade aufmarſchirt: das Füſi— 
tier-Batailfon Regiments Nr. 44, dann auch das Regiment Nr. 4. 
Der Kommandeur des erfigenannten Negiments, Oberft v. Böding, 
ließ feine bis dahin bei der Braſſerie zurücgelaffene 4. Kompagnie 
nun in der Richtung auf die Mühle von Goupillon vorgehen; fie follte 
hierdurch wieder den Anfchluß ar die anderen Kompagnien des Ba- 
taillons gewinnen, welche befanntlic) den Thaleinfchnitt von Nouilly 
bereit fiegreich überfchritten hatten und mit ihrem rechten Flügel 
jogar in das öftfich vor Mey Tiegende Gehölz eindrangen. “Die 
übrige Sufanterie*) hielt General v. Memerty anfänglich noch bei 
Noiffeville zurüd. Als aber einige Zeit darauf, etwa um 6 Uhr, 
vom rechten Flügel ber ein erneutes Vorgehen des Feindes in der 
Richtung auf Vany und Villers l'Orme gemeldet wurde, ließ der 
General das Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 4 ſich zur Ver— 
ftärfung des vechten Flügels bereit halten, die beiden anderen Ba: 
taiffone aber längs der Chaufjee in der Nichtung auf Bellecroir vor- 
geben, weil das von dort immer heftiger herüberfchallende euer 
einen Durchbruch des Gegners zwiſchen der 1. und 2. Infanterie- 
Divifion befürchten Tief. 

Nachdem man über die Patterieaufftellungen weftlih von der 
- Brafferie hinaus vorgerüdt war, entwidelte der Regiments-Romman- 
deur, Oberft v. Tietzen, das 1. Bataillon in Kompagnie- Kolonnen 
zu beiden Seiten der Chauſſee. 

Ein Iebhaftes Granat- und Shrapnelfener von den Höhen bei 
Bellecroix empfing die vorgehenden TZruppen**). Südlich der Chauſſee 
erreichte Major v. Schrötter mit der 1. und 4. Kompagnie den 
bereit3 befetten Abjchnitt von Lauvallier und griff fogleih in das 
Gefecht am jenfeitigen Thalhange ein, wo die Füſiliere des Negiments 


*) 5. und 8. Kombagnie und Filfilier-Bataillon Regiments Nr. 44; Regi⸗ 
ment Nr. 4. 

**) Gleich zu Anfang wurde hier der Führer der 3. Kompagnie, Premier-Lieute⸗ 
nant dv. Diezelsfi, verwundet. 
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Nr. 43 und die beiden Zägerfompagnien in heftigem Kampfe die 
Höhen zu gewinnen fuchten. 

Der erfie Sturm mißlang *). Man fah fich gemöthigt, den 
beveit3 theilweife exftiegenen Höhenrand wieder zu verlaffen und in 
einev Mulde Dedung zu fuchen. Aufgenommen durch die 2. und 
3. Rompagnie Regiments Nr. 43°”), fammelten fih die Truppen 
zur Wiederholung des Angriffes. 

Die 2. und 3. Kompagnie des Negiments Nr. 4 waren mitt- 
lerweile nördlich der großen Straße von Saarlouis vorgegangen 
und hatten, gleichfalls unter erheblichen Verluſten, verfucht, die über- 
aus ftarke Franzöſiſche Stellung zu bewältigen. Entſcheidende Erfolge 
wurden aber auch dort zunächjt nicht errungen. Als auf dem bereits 
zur Hälfte erftiegenen Abhange die 2. Kompagnie zu weichen begann, 
z0g Oberft v. Tiegen die 5. und 8., bald darauf auch die beiden 
anderen Kompagnien feines 2. Bataillons zur Unterftügung und Ver⸗ 
längerung des rechten Flügels vor. Zugleich bemerkte man die von 
Süden anrüdenden drei Halbbataillone des Regiments Nr. 43, 
welche, wie vorher erwähnt, deffen rechten Flügel bildend***), die 
Richtung nad) der Chauffee von Saarlouis genommen hatten, von 
diefer Straße aus gegen die Höhen von Lauvallier links eingeſchwenkt 
waren und nun dem Kampfplatze zueilten. 

Während Major Schwenke mit der 5. und 8. Rompagnie des 
Regiments Nr. 43 Lauvallier ſüdlich umging umd fich dem Gefechte der 
2. und 3. Kompagnie zwifchen den beiden Chauffeen anſchloß, befek- 
ten die beiden anderen Kompagnien des 2. Bataillon zunächit den 
genannten Ort. Bald darauf trafen auch die 1. und 4, Kompagnie, 
weldhe das Halbbataillon des 2. Treffens bildeten, bei Lauvallier 
ein. Sie gingen ſogleich in norbmeftlicher Richtung längs des Thales 


*) Hauptmann Ranter vom Regiment Nr. 43 wurde verwundet, Hauptmann 
Wahl vom Regiment Nr. 4 fiel. 

xx) Das Halbbataillon, welches dem linken Flügel des Negiments als zieis 
tes Treffen gefolgt war. Vgl. Anmerkung Seite 472, 

***) Anm. Seite 472. 
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weiter vor, um den rechten Flügel des Regiments Nr. 4 zu unter- 
ftügen *). 

Auf der ganzen Front zwifchen Colombey und Nouilly Hatte 
alfo bis 6 Uhr Nachmittags nach und nach der größere Theil der 
Avantgarden-Infanterie von drei Snfanterie-Divifionen**) einen bis jetzt 
noch unentfchiedenen Kampf aufgenommen, in welchen au) die bereits 
in größerer Anzahl nachgerücdte Artillerie mit eingriff. 

Die drei Batterien der 1. Sufanterie-Divifion***) waren um 
5 Uhr aus dem Bivonaf bei Pont à Chauffy aufgebrochen. Als fie 
die Gegend von Silly erreicht hatten, Tieß der Abtheilungs-Komman- 
deut, welcher für jeine Perſon vorangeritten war, bie beiden ſchwe— 
ven Batterien im Trabe vorkommen. 

In der Höhe von Montoy eingetroffen, gingen diefelben noch 
einige Hundert Schritte an der nördlich der Saarbrüdener Straße im 
Teuer ftehenden Batterie Hoffbauer vorbei und wurden ſüdlich der 
genannten Straße in Stellung gebradt. Bald darauf traf aud) die 
2. leichte Batterie dort ein und proßte etwas links rückwärts ab. 
Selbſt im Teuer feindlicher Infanterie ftehend, richteten die drei Bat— 
terien das ihrige gegen die Höhen jenjeit3 des Colombey-Baches, um 
die dort fämpfenden Kompagnien der 13. Infanterie-Divifion zu un— 
terftügen, da deren Verſuche, weiter vorzudringen, bisher immer noch 
nicht geglüct waren. 

Das Feuer der vereinigten Batterien, deren Kommando nach Ver- 
wundung des Major Munk auf den Hauptmann v. Horn über: 
gegangen war, verfehlte feine Wirkung nicht; von 6 Uhr an machten 
die Rompagnien der Negimenter Nr. 15 und 55 bemerkbare Fort— 
fhritte auch vom Tinfen Ufer des ColombeyBaches. 


*) Der Führer des zuletzt genannten Halbbataillons vom Regiment Nr. 43, 
Hauptmann v. Königsegg, war bereit vorher verwundet worden, hatte aber 
feine Truppe nicht verlaffen wollen und fand bei der eben erwähnten Borwärts- 
bewegung feinen Tod. 

xx) 13., 1. und 2. 

*Xxx) 2. leichte, J. und 2. ſchwere des I. Armee⸗Korps. Die 1. leichte war 
bekanntlich ſchon der Vorhut vorausgeeilt. Vgl. weiter oben. 
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Auch die beiden fehweren Batterien der 13. Sufanterie-Divifion 
waren aus dem Bivouak bei Bange*) der Infanterie im Trabe vorange- 
eilt. Die 5., welche zuerft bei Coinch eintraf, ließ General v. d. Goltz 
jogleih über den Abjchnitt bei Colombey vorgehen, um die im dor- 
tigen Parfe befindlichen Abtheilungen in ihrem Kampfe gegen den 
weit überlegenen Feind zu unterftüßen. Schon beim Abprogen auf 
einer Fleinen Wiefe Dicht an der Oſtecke des Parkes wurde dieſe 
Batterie von feindlichen Schüten, welche in einer Entfernung von kaum 
I00 Schritten fie im Bogen umgaben, von Mitrailleufen und von 
einer anderen feindlichen Batterie, welche mit Shrapnels feierte, 
gleichzeitig befchoffen. In Folge deifen häuften fich die Verlufte der: 
artig, daß ſchon von Anfang an die regelrechte Gefchütbedienung un: 
möglih wurde. Der Batterie-Chef, Hauptmann Schnadenberg, 
ſämmtliche Offiziere der Batterie, viele Unteroffiziere, Mannfchaften 
und Pferde wurden vermundet. Nachdem e3 mit unfäglicher Mühe 
gelungen war, 28 Granatſchüſſe abzugeben, führte der jüngfte Offizier, 
Lieutenant Rühle v. Xilienftern, welcher nur unbedeutend verletzt 
war, die ganz zujammengefchoffene Batterie mit Hülfe von Infan⸗ 
teriften Hinter die deckenden Gehöfte von Colombey zurüd. Erſt nach 
längerer Wiederhertellungsarbeit vermochte man die Batterie**) neben 
den beiden leichten an der Straße von Coincy***) wieder in Stellung 
zu bringen. 

Die 6. Schwere Batterie war anfänglich der 5. gefolgt. Der 
Abtheilungs- Kommandeur, Major Wilhelmi, bog aber mit ihr bei 
Ogy nad) Norden ab, überfchritt die Saarbrüdener Straße und 
brachte die Batterie an der Südweſtecke von Montoy in Stellung. 
Sie unterftügte hier auf dem vechten Flügel der Artillerie der 1. In— 
fanterie-Divifion das Geſchützfeuer gegen die immer noch hartnädig 
vertheidigten linken Uferhöhen des Colombey - Baches. 

So hatten um 6 Uhr Nachmittags im Ganzen 60 Preußifche 
Geſchütze den Kampf aufgenommen, nämlich: auf dem linken Flügel 


*) Vergleiche Seite 449. 
**), Ein Geſchütz ohne Protze wurde von einem Pferde fortgejehleift. 
*Xx) Befanntlich die zur Avantgarde Goltz gehörige 5. und 6. leichte Batterie. 
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ſüdlich des Baches von Koincy drei Batterien des VII. Armee-Sorps; 
zwifchen diefem Bache und Montoy vier Batterien des I., eine des 
VI. Xrmee-Rorps; auf dem rechten Flügel bei der Brafferie zwei 
Batterien des I. Armee-Korps. Südlich von Montoy, in der Mitte der 
Schlachtlinie, lag alfo der Schwerpunkt der Preußiſchen Gejhüß-Ent- 
widelung. Diefe Mitwirfung der Artillerie bei den mit unveränderter 
Zähigkeit und Erbitterung fortdauernden Kämpfen der Sufanterie, hatte 
fi) infofern bereits zur Geltung gebracht, als es einzelnen Abtheilungen 
der 1.*) und der 13.**) Sufanterie-Divifion gelungen war, über Lau— 
valfier und la Blanchette hinaus den jenfeitigen Thalrand zu erfteigen. 
Ein weiteres Vordringen auf Bellecroix zeigte ſich aber bis jetzt noch 
als unausführbar. Auch zwiſchen Colombey und der Chauffee von 
Saarbrüden waren alle Verfuche gefcheitert, auf dem linken Ufer des 
Baches Fortfhritte zu machen, da der Feind das Tannenmwäldchen 
an der Straße von Colombey nach Bellecroix noch immer zu be— 
haupten vermochte. — 


Ein Umſchwung in diefer Gefechtsfage trat auf dent Linken Eingreifen ver 

. . . v R = «25.9 teries 
Preußiſchen Flügel mit dem Eingreifen der 25. Infanterie— ——— 
Brigade ein. ganzen Artillerie 


Das General-Kommando VII. Armee-Korps hatte um 4 uhr ——— 
Nachmittags die erſte Nachricht davon erhalten, daß die Avantgarden— 
Brigade der 13. Infanterie-Diviſion dem aus Ars Laquenexy zurück⸗ 
weichenden Feinde folge. Um 4 Uhr kam eine zweite Meldung 
wonach jene Avantgarde bereit3 in ein ernſteres Gefecht vermwidelt 
war. General v. Glümer bat in diefer Meldung gleichzeitig um 
die Erlaubniß, feine bereit3 von ihn in Marſch gejegte 25. Infan⸗ 
terie-Brigade der 26. nachführen zu dürfen. 

General dv. Zaftrom erachtete im Sinne der Anordnungen des 
Ober-BefehlsHabers der I. Armee einen ernjten Angriff in der Rich— 
tung gegen die Feftung nicht für angemefjen. Um jedoch für alle 


*) Bom Regiment Nr. 43 und Jägerbataillon Nr. 1. 
**) Bon den Regimentern Nr. 15 und 55. 
Feldzug 1870/11. — Text. 32 
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Fälle gerüftet zu fein, fendete er nun auch an die 14. Infanterie- 
Divifion und an die Korps - Artillerie den Befehl zum Vormarſche 
auf die Höhen zwifchen Laquenexy und Colligny. Für feine Perfon 
ritt er nad) dem Gefechtsfelde der Brigade Goltz. Als er bald 
nad) 5 Uhr auf der Höhe von Colombey eintraf, rückten bereits die 
Bortruppen der 1. Infanterie-Divifion und links neben ihnen auch die 
Spige der 25. Imfanterie-Brigade in die Gefechtslinie ein. Won 
diefer Brigade war bei Alarmirung der 13. Infanterie» Divifion 
das feit dem vorigen Abende bei Colligny ftehende 1. Bataillon Regi⸗ 
ment3 Nr. 13°) zuerft aufgebrochen und über Ogy auf Coincy vor- 
gegangen. Das 3. Bataillon Regiments Nr. 73 war im Bivouaf 
von Pange zurücgelaffen worden; mit den übrigen 4 Bataillonen 
feiner Brigade Hatte fi Generalmajor dv. Often-Saden gleichfalls 
anf Coincy in March gefekt. 

General v. Zaſtrow erkannte fogleich, daß es fich Hier um 
einen ernſten Kampf handele, der fett nicht abgebrochen werden 
fonnte, Er übernahm das Kommando auf dem linken Flügel, wies 
zunächſt die 25. Snfanterie-Brigade an, in das Gefecht am Colombey- 
Bade einzugreifen und erließ an die 14. SIufanterie-Divifion einen 
zweiten Befehl, demzufolge fich die 27. Snfanterie-Brigade als Reſerve 
zu feiner befonderen Verfügung zwiſchen Marfiliy und Colombey auf: 
ftellen, die 28. Snfanterie-Brigade aber den Iinfen Flügel des Gene- 
rals v. d. Goltz unterftügen follte. — 

Auf dem Kampfplatze angekommen rüdte Major Rlipfel mit 
dem 1. Bataillon Regiments Nr. 13 zwifchen dem Grunde von 
Eoincy und der Saarbrüdener Straße vor und erftieg die Höhen 
auf dem linken Ufer des Colombey-Baches. In dem hier tobenden 
hartnäcigen Kampfe verlor das Bataillon feinen Kommandeur und die 
vier Kompagnieführer **), hatte aber rechts und links in Anlehnung 
an die Abtheilungen der 1. Infanterie-Divifion und dev 26. Infanterie⸗ 
Brigade auf der Höhe zwilchen den beiden Chauffeen bereits einiges 








*) Vergl. unter 13. Auguft. 
*#) Die Haupleute v. Hülft und Bedherrn und der Premier-Mentenant 
dv. Gruben wurden verwundet; Hauptmann Ritgen blieb. 
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Feld gewonnen, als das 1. Bataillon Regiments Nr. 73 zu 
feiner Berftärfung eintraf. 

Mit Halbbatailfonen vorgehend und unterftütt von ſämmtlichen 
dort befindlihen Kompagnien der Negimenter Nr. 13 und Nr. 15 
warf das Bataillon den Feind auf die Pappelallee zurück, welche 
von Colombey nach Bellecroix führt. Den General dv. DOften- 
Saden und feinen Bataillons » Kommandeur, Oberſt-Lieutenant 
v. Deutſch, am der Spike, ging es dann ohne Aufenthalt gegen 
das mehrfach erwähnte Tannenwäldchen an der PVappelallee vor. 
Gegen diefes hatten die im Parfe von Colombey befindlichen SKont- 
pagnien ebenfalls feit geraumer Zeit im heftigften Feuer geftanden 
und dabei ſehr erhebliche Verlufte erlitten. *) Ungeachtet eines ber- 
heerenden Kugelvegens dringen die Stürmenden in das Wäldchen 
ein und bis zum jenfeitigen Rande deſſelben durch. Aber der mit 
großer Tapferkeit errungene Erfolg kann nicht behauptet werden. 
Bon drei Seiten unter Feuer genommen, Werben Die borgedrunge- 
nen Abtheilungen unter anfehnlichen Verluſten**) zurückgeworfen und 
hindern in ihrem Zurückfluthen zugleich das in der nämlichen Rich— 
tung folgende 2. Bataillon Regiments Nr. 73 am weiteren 
Vordringen. 

General v. Oſten-Sacken fammelte in dem Gehölze am Bade 
und im Grunde von Colombey feine weichenden Abtheilungen, Nach: 
den dann das Füſilier-Bataillon Regiments Ar. 13 von Coincy 
berangerüdt war, führte der General die Truppen von Neuem zum 
Angriffe vor. Der Kommandeur des 2. Bataillons Negiments 
Jr. 73, Oberſtlieutenant d. Langen, nahm mit feinen beiden 
Halbbataillonen die Nichtung gegen Die Nordſeite des Tannenwäld— 
hend und den daran anftoßenden Theil der Pappelallee, Ihm 


*) Die 4. Kompagnie Regiments Nr. 15 verlor hier ihre ſämmtlichen Offi- 
ziere; auh Major Bergius, welder mit dieſer Kompagnie feines Bataillons 
borgegangen war, wurde ſchwer verwundet. Vom 2. Bataillon Regiments Nr. 55 
fiel Hauptmann v. Steinwehr. 

*x) Bom 1. Bataillon Regiments Nr. 73 wurde der Bataillons - Komman- 
denr und die Hauptleute v. Petersdorff und v. Bardeleben, letzterer tödtlich, 
verwundet. 

32 * 
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ihloffen fi auf beiden Seiten die durch den General dv. Often- 
Saden gejammelten Abtheilungen an. Trotz feiner Verwundung 
führte Oberftlieutenant v. Deutſch fein Bataillon auch jegt noch 
perjönlich vor, fo lange feine Kräfte dazu ausreichten. Vom Füfi- 
lier-Bataillon Regiments Nr. 13 hielt die 9. Kompagnie das Gehölz 
am Colombey-Bache feſt; mit den drei anderen Drang Major Böh— 
mer gleichfali8 gegen das Tannenwäldchen vor. Das von Eoinch 
nachgezogene 2. Bataillon diefes Regiments war unweit der Saar- 
brüdener Straße im Anrüden hinter die Mitte der Angriffslinie. 

An diefer Bewegung betheiligten fich ferner noch die 3. und 4. 
Kompagnie des Sägerbataillons Nr. 1, welche mit den nad)- 
folgenden Theilen der 2. Brigade aufgebrochen und, bei der Maison 
isolde von der Saarbrüdener Straße rechts abbiegend, längs des 
Srundes von Montoy vorgegangen waren. Sie überfchritten jeßt 
unter heftigem Feuer des Feinde den Colombey-Bach ſüdlich von 
la Blanchette und fehloßen ſich den rechten Flügel der 25. Infanterie 
Brigade an. 

Der fo eingeleitete und fräftig durchgeführte Angriff gelang. 
Etwa um 6% Uhr Abends wurde die bisher mit äußerfter Zähigkeit 
behauptete Stellung des Feindes an dem Wege *) von Colombey nach 
Bellecroix genommen. Die Franzofen wichen hier auf Borny zurüd, 
während fie fi) nördlich der Saarbrüdener Straße noch behaupteten. 
Die fiegreichen Preußifchen Truppen ſetzten ſich nun längs der Pappel⸗ 
allee und im Tannenwäldchen feit. 

Mit dieſem entfchiedenen Erfolge fam daS Gefecht auf dem 
äußerten vechten Flügel des VII. und dem äußerten linken des 
I. Armee-Korps im Wefentlichen zum Abſchluſſe. Vergeblich verfuchten 
die Preußiſchen Truppen aus diejer Stellung weiter gegen den Straßen: 
Knoten von Bellecrodix vorzudringen; ihre Vorſtöße wurden vom 


%) Derjelbe ift großentheils als ein flacher Hohlweg eingeſchnitten und auf 
feiner ganzen Länge mit einer dicht ftehenden doppelten Baumreihe, abwechſelnd 
Pappeln und Kiefern, befet, fo daß ev einen förmlichen Abſchnitt bildet. Das 
mehrfach erwähnte Tannenwäldchen ift ein lichtes, hochſtämmiges Gehölz. 
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Feinde zurückgewieſen“). Eben fo fruchtlos blieben die wiederholten 
Berfuche der Franzojen, den verlorenen Boden wieder zu erobern. 
Einen beſonders heftigen Angriff, welchen fie noch fpät am Abend un- 
ternahmen, wies Dberftlientenant v. d. Busſche mit dem 2. Bataillon 
Regiments Nr. 13 kräftig zurüd **), — 

Zu derfelben Zeit, al3 in dem heißen Ringen der Divifion v. Glü— 
mer die eben gefchilderten Vorgänge eine entſchiedene Wendung zu 
Gunſten der Breußifchen Waffen Herbeiführten, war auf dem rechten 
Flügel des I Armee-Korps eine für den Augenblic nicht unbe: 
denkliche Lage eingetreten. 

General de Ladmirault, welcher bei den Brücken von Cham— 
bioͤre den Uebergang des 4. Franzöſiſchen Korps leitete, hatte zur 
Deckung des Abzuges ſeine Diviſion Grenier in der Gegend von 
Mey zurückgelaſſen. Gegen die bis Nouilly vorgeſchobenen Abthei— 
lungen derſelben hatten die Kompagnien des Regiments Nr. 44 im 
erſten Anlaufe die früher erwähnten Vortheile errungen **x), Als 
nun General de Ladmirault hiervon Kenntniß erhielt, ließ ex feine 
“ beiden anderen Divifionen und die Artillerie-Reſerve fogleich wieder 
Front machen. Zur unmittelbaren Unterftügung der bereits wanken⸗ 
den Divifion Grenier, befahl er der Divifion Eiffey auf Mey vor» 
zurücken und Yeitete zugleich mit der Divifion Lorencez nördlich der 
Strafe nah St. Barbe eine Umfaſſung des rechten Preußischen 
Flügels ein. 

Der Angriff der Vierundvierziger auf das Gehölz von Men Hatte 
zu dieſer Beit, wenngleich unter namhaften Verluſten der Truppe, 
bereit Fortſchritte 7) gemacht. Major v. Ziegler erfannte aber die 
von Norden her drohende Gefahr und führte, wm derfeiben rechtzeitig 


*) Bei diefer Gelegenheit wurde aber auch eine Franzöfiihe Küraſſier⸗ 
ſchwadron, welche gegen die Schügenlinien der Jäger anritt, mit großem Verluſte 
zurückgeworfen. 

*x) In einem der letzten Gefechtsmomente wurde der Führer der A. Jäger⸗ 
kompagnie, Premier⸗-Lieutenant v. Alvensleben, tödtlich getroffen. 

*xx) Vergl. Seite 471 und 473. 

7) Vergl. Seite 473. Hauptmann v. Puttkamer war hierbei gefallen. 


482 


auszumeichen, feine drei Kompagnien*) in guter Ordnung auf Nouilly 
zurück. Auch die anderen Abtheilungen des Regiments wurden Ange— 
ficht3 der feindfichen Uebermacht, um fie einer vereinzelten Niederlage 
zu entziehen, durch Signale zurücdgerufen. Gleichzeitig ließ General 
v. Memerty das zur Deckung feiner vechten Flanke bereit ge: 
haltene Füftlier-Bataillon Regiments Nr. 4 nunmehr auf Servigny 
abrüden, während fich das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 44 in 
einer Aufnahmeftellung bei Noiffeville entwickelte. 

Es mar 6Ya Uhr vorüber, die 1. Snfanterie-Brigade noch in 
Anmarſch auf Montoy, die 4. noch öftlich von Chateau Gras. Die 
3. Ravallerie-Divifton, um 5 Uhr dur den Kanonendonner alar- 
mirt, Hatte fich einer Aufforderung des Generals v. Prigelwiß zu— 
folge über St. Barbe an dei rechten Flügel der Schladhtlinie hevan- 
gezogen und hinter demfelben bei Retonfay aufgeftellt. Eine Schwa— 
dron des Ulanen-Regiments Nr. 7 beobachtete in der rechten Flanke. 

Um der von der Bouzonvilfer Straße her drohenden Umfaffung 
zu begegnen, fuchte man zumächft Die Artillerie zur Geltung zu brin- 
gen. Bu dieſem Bwede wurde die 5. leichte Batterie aus ihrer 
Aufftelfung an der Brafferie abberufen und nordöſtlich von Noiffes 
ville dicht an dem Rande des langen Thaleinfchnittes aufgeftellt; fie 
konnte von Hier aus das Bataillon in Servigny unterftügen. Rechts 
neben und nördlich diefer Batterie traten bald darauf noch drei 
andere in Thätigkeit; zuerft unter Bedeckung einer Ulanenſchwa— 
dron die reitende Batterie der Kavallerie-Divifion**), dann auch die 
5. und 6. fchwere, welche der 4. Infanterie» Brigade vorangeeilt 
waren. Die letztgenannte Batterie ließ der anmejende Kommandeur 
der Artifferie des I. Armee-Korps, General v. Bergmann, no 
weiter nördlich als die übrigen, zwifchen Servigny und Poix, Stellung 
nehmen. 

Auf den Höhen von Villers l'Orme waren Franzöfifche Batterien 


%) Die 4. Kompagnie war erft unlängft von der Brafferie aus nah der 
Mithfe von Goupillon in Bewegung gefetst worden. Vergl. Seite 478, 
*%) 1. veitende des VII. Armeesftorps, 
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aufgefahren, ein weiteres Borrüden de3 bon dorther erwarteten 
Feindes aber noch nicht zu bemerken. Es zeigte ſich bald, daß 
die drei Preußifchen Batterien auf dem Thalvande bei Noiffe- 
ville zu entfernt von den Höhen bei Villers l'Orme ftanden, um 
eine Wirkung gegen die Artillerie des Feindes erzielen zu können. 
Sie proßten deshalb wieder auf und gingen in nördlicher Richtung 
vor, um bei Servigny günftigere Aufftellungen zu fuchen. Solche 
fanden fich: für die 5. fehmere Batterie nahe an der Südweſtſeite 
dieſes Dorfes, für die 5. leichte nördlich deffelben auf dem Linfen 
Flügel der dort bereits aufgeftellten 6. fehweren. Die reitende Bat- 
terie ging noch weiter bis über Poix hinaus und nahm Stellung 
an der Bonzonviller Straße. 

Während mun diefe vier Batterien auf dem äußerften rechten 
Flügel in Thätigfeit traten, war in der Mitte der Schlachtlinie Die 
von der Brafferie fortgeholte 5. leichte Batterie durch die einge 
troffene Korps - Artillerie de3 I. Armee - Korps*) erſetzt worben. 

Letztere hatte fih um 5 Uhr aus dem Bivouak bei Kouxcelles- 
Chauffy in Bewegung gefegt. Die reitenden und hinter ihnen die 
ſchweren Batterien waren längs der Saarbrüdener Straße vorge 
gangen; die leichten Hatten einen füdlich diefer Straße angelegten 
Kolonnenweg und Nied-Webergang benutzt. Um 6%, Uhr proßten die 
beiden reitenden Batterien auf dem linken Flügel der 6. Teichten ab, 
welche noch immer weftlich der Brafferie im Weiter ftand. 

Südlich von Montoy, wo die 4 Fuß-Batterien der Korp3-Ar- 
tillerie Aufftelung nehmen follten, war der Raum durch die bereits 
im Feuer ftehenden fünf Batterien**) derartig beengt, daß nur auf 
dem äußerften linken Flügel derjelben die 3. ſchwere einen tiefer ge- 
legenen und deshalb nicht befonders günftigen Pla fand. Mit der 
4. ſchweren überfchritt der Abtheilungs - Kommandeur, Dberftlieute- 
nant Gregorovius, den Grund von Montoy und nahm mit ihr an 


*) 2. und 8. reitende Batterie und die 2. Fuß-Abtheilung, letztere beftehend 
aus der 3. und 4. leichten, 3. und 4. ſchweren Batterie. Vergl. Seite 77%, 

*x) 1. Suß-Abtheilung des I. und 6. fehwere Batterie des VII. Korps. 
Bergl. Seite 475. 
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der Nordweſtecke der jenjeitigen Weinberge eine Stellung ein, in wel—⸗ 
cher fie die reitenden Batterien links überflügelte und flanfirte*). Es 
gelang ihr dort den fpäteren Vorſtoß des Negiments Nr. 3 erfolg: 
reich zu unterſtützen. — 

Während durch das Eingreifen der 25. Anfanterie-Brigade der 
Iinfe Thalrand de3 Colombey-Baches füdlich der Chauffee von Saar- 
brüden etwa um 7 Uhr Abends im ficheren Befige der PBreußifchen 
Zruppen war, ſchwankte nördlich diefer Straße das Iufanterie-Gefecht 
noch immer unentjchieden hin und ber. Um auch auf diefem Theile 
des Schlachtfeldes mit ftärferer Geſchützwirkung einzugreifen, befchloß 
Hauptmann dv. Horn**), die ſüdlich von Montoy im Feuer ftehenden 
vier Batterien der 1. Infanterie » Divifion über den vorliegenden 
Grund vorzuführen. Er überjchritt zunächft mit der 1. fchweren 
und 1. leichten die Brüde von la Planchette und ließ 1200 Schritte 
vom Feinde, unmittelbar hinter den Schügenlinien der Infanterie, 
abprogen. Dann zog er auch die beiden anderen Batterien vor und 
entwicelte fie vechtS neben und zwifchen den erjtgenannten. 


Skizze. 
1. Fuß-Abtheilung J. Armee-Korps. 


[I Lauvallier. 
P — 2. leichte Batterie. 


— 1. ſchwere Batterie. 


bon Meb ö— — — nach Saarbrüden. 
...... — 2. ſchwere Batterie. 
S 1. leichte Batterie. 


Das wirkſame Geſchützfeuer aus dieſer ſo weit vorgeſchobenen 
Stellung, welche bis an das Ende der Schlacht behauptet wurde, 
trug nicht unweſentlich dazu bei, daS ſpätere Vordringen der Infan— 


*) Die beiden leichten Batterien der Korps-Artillerie hatten auf dein Kolon- 
nenwege nit fo ſchnell fortkommen können; fie trafen erft eine halbe Stunde 
fpäter ein. 

x*x) Vergl. Seite 475. 


485 


terie auf Vantour und Mey zu unterftügen. Freilich erlitten die 
vier Batterien durch das feindliche ISnfanterie- Feuer anjehnliche 
Berlufte, während die auf fie gerichteten Artillerie-Gefchoffe meift 
zu hoch gingen. 

Inzwiſchen Hatte General v. Manteuffel auf der Höhe bei 
Noiffeville wahrgenommen, daß der Feind feinen linken Flügel immer 
mehr nad) Norden verlängerte, und folgende Anordnungen Dagegen 
getroffen: 

„Generalmajor v. Memerty hält unter allen Umſtänden die 
Stellung von Noiffevilfe und den Abfchnitt des Nouilly-Grundes. 
Zur Mitwirkung hierbei wird aud) die Korps- Artillerie näher nad) 
Noiſſeville herangezogen. Die auf der Saarbrüdener Straße im 
Anmarſche befindliche 1. Snfanterie -» Brigade ftellt fich nach ihrem 
Eintreffen als allgemeine Reſerve bei der Brafferie auf. Die gleich: 
falls in der Annäherung begriffene 4. Sufanterie - Brigade geht 
nördlich um Noiſſeville herum und foll, zwei Bataillone als Reſerve 
am dortigen Thaleinfchnitt zurücdlaffend, den umfaſſenden Bewegun- 
gen des Feindes durch einen Vorftoß in defjen linfe Flanke be- 
gegnen." 

In Ausführung diefer Anordnungen ſchwenkten die zwiſchen der 
Brafferie und Montoy ftehenden Batterien derartig halbrechts, daß 
fie fih nun in einer Linie zwifchen Noiſſeville und Lauvallier ent 
wicelten. Den rechten Flügel dicht an der Südweftede von Noiſſe— 
vilfe bildeten die beiden veitenden Batterien. Dann folgte die 6. 
leichte, dan die beiden ſchweren Batterien der Korps-Artillerie*), end- 
lich die beiden leichten derjelben, welche um 7'/ Uhr eintrafen und 
links im Anfchluffe an die Batterien der 1, Fuß -Abtheilung Auf- 
jtelfung nahmen. 

So trat von nun an die gefjammte Artillerie des I. Armee= 
Korps in Thätigkeit. Mit Einfchluß der reitenden Batterie der Ra- 
vafferie-Divifion bildete fie eine Front von 90 Geſchützen; davon ſtan— 


*) Die 3. ſchwere war aus ihrer ungünftigen Aufftefung ſüdlich Montoy 
inzwiſchen gleichfalls herangezogen worden. 
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den 24 ſüdweſtlich von Lauvallier, 42 don biefem Ort bis Noiffe- 
ville, 24 von Servigny bis zur Bouzonviller Straße bei Poir. 


Skizze. 
Artillerie des J. Armee-Korps gegen 7 Uhr. 


nad Bouzonville 
— der 


3. Rav.»Din. 
bon Metz 


[1 Servigny. 
— 5. ſchwere. 


UI Noiſſeville. 
— 2, veitende. 







nad) Saarlouis. 


— 8, reitende, 


> 6, leichte. 


U gauvallier. 
1. Fuß-⸗Abtheilung. 


Auf dem äußerften linken Flügel der I. Armee führte inzwilchen 
feit faft zwei Stunden das Säger-Bataillon Nr. 7 unter Oberft- 
Tientenant Reinike einen hartnädigen Kampf gegen feindliche Ueber: 
macht. 


Wie bereits erwähnt, hatte beim Beginne der Schlacht die 
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4. Kompagnie diefes Bataillons im Verein mit Abtheilungen des 
Regiments Nr. 15 die feindlichen Schüengräben auf der Höhe ſüdlich 
von Colombey genommen, mährend die drei anderen Kompagnien 
fich weiter links im Feuergefechte befanden*). Zwiſchen diefer Höhe 
und den in der Richtung nach Borny vorliegenden Gehölgen befand 
fi) ein Anlaufsfeld ohne irgend welche Dedung, jo daß gegenüber 
dem an Zahl ftärferen Feinde, welcher jene Gehölze befetzt hielt, nur 
langfame Fortfchritte gemacht werden konnten. Indeſſen war e3 
der 2. Kompagnie gelungen, einen öftlih vor dem Walde von 
Borny liegenden Bufch zu bejegen und von hier aus mit ihren 
Schützen die rechte Flanke der Franzofen zu beläftigen. Mit der 
1. und 3. Kompagnie hatte fi) der Bataillons- Kommandeur gleich- 
falls dem Feinde genähert, indem er in einer aufwärts führenden 
Mulde Hinauf gezogen war und von deren oberem Ende aus durch 
zwei Züge der 3. Kompagnie den im Walde gevect ftehenden Feind 
beichießen Tief. 

So im Halbfreife um die Nordoſtecke des Waldes von Borny 
aufgeftellt, Hatten die Jäger in fortdauerndem Schüßengefechte zwar 
ihrerfeitö nicht weiter borzubringen vermocht, aber auch ein DVor- 
brechen des Gegners gegen die Linke Flanke der Preußifchen Auf- 
ftellung bei Colombey verhindert. Das ruhige und wohlgezielte 
Teuer der Jäger brachte gerade hier den Franzoſen befonders empfind- 
liche Verluſte bei. 

Dies war der Stand der Dinge, als gegen 7 Uhr Abends die 
Spigen der 28. Infanterie-Brigade auf dem Gefechtsfelde der Züger 
erſchienen. 


*) Vergl. Seite 466. 


Auftreten ber 
14, Infanterie⸗ 
Diviſion. 
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Die Schlacht bon 7—9 Uhr. 


Bei Eingang der erften Aufforderung, welche Generol v. d. Golg 
bereit3 vor Beginn feines Angriffes an den General v. Kameke 
vichtete*), hatte Leterer feine Divifion im Bivouak bei Domange- 
ville **) alarmiren laſſen. Nachdem er ſich gegen 4 Uhr mit ber- 
jelben in Bewegung gefetst hatte, ging ihm bei Villers Laquenexy eine 
Mittheilung über den gegen Colombey erfolgten Angriff mit dem 
Erfuhen zu, diefen Angriff auf dem linken Flügel zu unterftügen, 
Während nun die Divifion in Folge deffen ihren Marſch auf 
Ars Laquenery fortfete, erhielt General dv. Kameke die in furzer 
Zeit fih folgenden Befehle feines Fommandirenden Generals ***), 
deren zweiter Die 27. Snfanterie-Brigade als allgemeine Referve des 
Korps nad) der Gegend zwifchen Marfiliy und Colombey berief. So— 
nad blieb nur General v. Woyna mit der 28. Infanterie-Brigade 
in der bisherigen Richtung und erfchien, wie eben bemerkt wurde, 
gegen 7 Uhr auf dem Gefechtsfelde ſüdweſtlich von Colombey. 

Da das Füftlter- Bataillon Regiments Nr. 53 befanntlich den 
Bahnhof von Courcelles fur Nied befegt hielt F), das Füfilier-Ba- 
taillon und die 8. Kompagnie Regiments Nr. 77 aber zur Bededung 
der Korps- und der Divifiong- Artillerie beftimmt waren, fo hatte 


*) Bergl. Seite 464, 

xx) Vergl. Seite 448. 

*xx) Vergl. Seite 478. 

+) Bergl. Seite 449. Dies Courcelles ſur Nied ift wohl zu unterjcheiden 
von dem anderen, gleichfalls ſchon erwähnten Courcelles Chauffy, wo die 
1. Divifion bivonafirt hatte. 
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General v. Woyna nicht ganz vier Bataillone feiner Brigade zur 
Berfügung. ES waren ihm aber bei feinem Vorgehen die 1. leichte 
Batterie und das Hufaren » Regiment Nr. 15 überwiefen worden, 
welches Letstere zur Deckung der linken Flanfe auf Grigy entjendet 
wurde und diefen Ort vom Feinde befegt fand. 

Die Infanterie war über Ars Laquenery vormarſchirt und hatte 
fi) mit dem rechten Flügel bis Chateau Aubigny ausgedehnt. 

Sobald das an der Spike befindliche Regiment Nr. 53 in 
den Bereich des feindlichen Feuers trat, entwidelte Oberft v. Ger— 
ftein fein 2. Bataillon in Kompagniefolonnen, melde fi in Die 
oben befchriebene Stellung der drei Jäger-Kompagnien einſchoben 
und ein heftiges Schnellfeuer gegen den vorliegenden Waldrand 
eröffneten. 

Hinter dem 2. hatte das 1. Bataillon Halbbataillone formirt. 
Die 1. und 4. Kompagnie folgten anfänglih dem rechten Flügel 
des 2. Batailfons über Chateau Aubigny, zogen fi) aber dann, um 
den rechten Flügel des Gegners zu umfaſſen, in jüdmeitlicher Rich— 
tung hinter der Feuerlinie der Süger und des 2. Bataillons fort. 
Dur eine Walohede in diefer Bewegung gededt, erreichten beide 
Kompagnien, zuerft die 4., dam noch weiter links über diefe Hinaus- 
greifend die 1., die nach Grigy führende Pappel-Allee. Sie festen 
fih in derjelden feft und nahmen von hier aus das Feuergefecht 
gegen die gleichfalls ſtark beſetzte Südſeite des Wäldchens von 
Borny auf). 

Die 2, und 3. Kompagnie hatten fi) von Ars Laquenery aus 
hinter dem linken Flügel des vorderen Bataillon durch den weftlich 
vorliegenden Wald hindurchgearbeitet. Als fie dann weiter über la 
Grange aur bois vorgingen, fanden fie links das Halbbataillon Kehl 
bereit3 im Feuer, während rechts das 2. Bataillon und die Jäger 
das Gefecht gegen die Oſtſeite des Wäldchens führten. Sie ftellten 
ſich daher einftweilen an ver tief eingefchnittenen Straße nach Borny 


*) Der Führer des Halbbataillons, Premier-Lieutenant Kehl, blieb in die 
fem Gefechte. 
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auf und bildeten, dem Wäldchen gegenüber, den Rückhalt ver Brigade 
binter der Mitte ihrer Gefechtstinie. 

Dem Kommandeur des Regiments Nr. 77, Oberft dv. Con- 
rady, war der Auftrag geworden, mit den zur Stelle befindlichen 
fieben Kompagnien den linken Flügel der Brigade zu verlängern. 
Er Hatte ſich demzufolge, gleichfalls Hinter der Gefechtslinie fort, 
der nach Grigy führenden Pappel-Alfee zugemendet. Zwei Kom- 
pagnien des 1. Bataillons ſchwenkten gegen die Südweſtecke des 
Waldes von Borny ein, die anderen fünf Kompagnien gingen längs 
der erwähnten Allee gegen Grigy vor. Die beiden erfteren unter- 
hielten im Verein mit dem linken Slügel der Dreinndfunfziger 
ein ftehendes energefecht gegen die Süd- und Südweſtſeite des 
Wäldchens, welches der Feind noch immer hartnäckig vertheidigte. 

Inzwiſchen war die 1. leichte Batterie an der nördlichften Ecke 
des Waldes von Ars Laquenexy aufgefahren und hatte von dort 
aus in wirkſamſter Weife in das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
Brigade Woyna eingegriffen. 

Hier gingen nun die Zäger und Major Himpe mit dem 
2. Bataillon Regiments Nr. 53 gemeinſchaftlich gegen die Nordoſtecke 
des Wäldchens vor umd führten einen umfaffendem Angriff gegen 
daſſelbe fiegreich durch. 

Während diefes Infanterie-GefechtS hatte das Hufaren-Negiment 
Nr. 15 die Verbindung mit den von Süden her vorrüdenden Theilen 
der 18. Infanterie» und der 1. Kavallerie - Divifion aufgenommen, 
welche num ihrerfeit8 dem bei Grigy im Gefechte ftehenden linken 
Flügel der 28. Infanterie» Brigade die Hand reichten. 

Eingreifen ber Die zur I. Armee gehörige 18. Infanterie - Divifion 
ee Hatte nah einem ſtarken Marche am Nachmittage des 14. Auguft 
feriesDivifion. Die Me- Straßburger Chaufjee erreicht und war mit dem Gros in 
ein Bivouak beit Buchy gegangen. Um 5 Uhr Nachmittags, auf dem 
Wege zu feinen bei Orny ftehenden Bortruppen, erhielt General: 
Lieutenant Freiherr dv. Wrangel die Meldung über ein in nörd- 
licher Richtung, alfo bei der I. Armee, vernehmbares Gefecht. Der 
Kommandeur des Wlanen-Negiments Nr. 15, Oberft v. Alvens⸗ 
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leben*) machte gleichzeitig in diefer Beziehung weitere Mitthei- 
lungen. Diefen zufolge verſprach ein Eingreifen der 18. Sufanterte- 
Divifion von Süden her in das anjcheinend noch heftig Hin- und 
herſchwankende Gefecht großen Erfolg. Diefelbe Anſchauung hatte auch 
der Vorpoften- Kommandeur, Oberft dv. Brandenftein **) aus eige- 
ner Beobachtung gewonnen. 

General-Lieutenant v. Wrangel Hatte fchon auf die zuerft 
empfangene Nachricht hin feinem Gros die Weifung zugehen Laffen, fich 
marjchbereit zu halten. Cr eriheilte jet den Befehl zum beichlen- 
nigten Vormarſch der Divifton gegen Norden, meldete dies an das 
General - Kommando des IX. Armee-Korps nach Luppy umd ſetzte 
fich fogleich mit der Avantgarde weſtlich der Straßburger Chauffee 
in Bemegung auf Beltre. 

An der Spitze befanden fid) zwei Schwadronen des Dragoner- 
Negiments Nr. 6, dicht dahinter folgten das 2. und 3. Bataillon Negi- 
ments Nr. 36 nebft der 2. leichten Batterie des Artilferie-Negiments 
Nr. 9. Diefen Truppen ſchloſſen fih bald darauf auch die dem 
Gros der Divifion zugetheilten beiden anderen Dragoner-Schwa- 
dronen an. 

Peltre wurde vom Zeinde geräumt gefunden. Unter Bedeckung 
einer Schwadron eilte nun Oberft v. Brandenftein mit der Bat- 
terie auf die Höhe don Schloß Merch le Haut, wohin ihm der 
Neft des Dragoner-Negiments und vorläufig zwei Kompagnien des 
2. Bataillons folgten. Um 6'/e Uhr proßte Hauptmann v. Eynatten 
in dem Straßenwinkel ab, welchen die Chauffee mit dem nad) dem 
Schloſſe führenden Verbindungsmwege bildet und richtete fein Geſchütz— 
feuer gegen eine feindliche Batterie bei Grigy ſowie gegen die bort 
fihtbar werdenden Franzöfifchen Infanterie-Kolonnen. — 

. Mit Beobadhtung der feindlichen Unternehmungen vom Ober: 
Kommando der I. Armee beſonders beauftragt, hatte die 1. Raval- 
lerie-Divifion bereits um 1°/a Uhr die rüdgängige Bewegung der 


*) Derfelbe kehrte eben von der Seite 457 erwähnten Rekognoszirung über 
Fleury zurück. 
**), Kommandeur des Füſilier⸗Regiments Nr. 36. 
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Franzoſen entdeckts). Sm Laufe des Nachmittages verfuchte dann das 
Maner-Negiment Nr. 4, unterftütt durch eine auf Jury vorgegangene 
Infanterie-Abtheilung, die Eiſenbahn zu überfchreiten, was aber dem 
Widerftande der feindlichen Arrieregarden gegenüber nicht gelang. 
In Folge der erhaltenen Mittheilungen über die Abfichten des Ge- 
nerals v. d. Goltz und des bald darauf beginnenden Gefechtes beim 
VII Armee-Korps hatte General dv. Hartmann feine Divifion bei 
Dieclenves zufammengezogen und die beiden Kiüraffier- Negimenter zu 
einer Brigade unter General-Major v. Lüderitz vereinigt. 

Um 6%, Uhr Abends, bei Annäherung der Avantgarde der 
18. Itfanterie-Divifion, überfchritt in gleicher Höhe mit dieſer Die 
Kavallerie-Brigade Lüderitz nebft der reitenden Batterie**) die Eifen- 
bahn öftlich von Frontigny. Während zwei Schwadronen de3 Kü— 
taffier » Regiment Nr. 2 zwiſchen Mercy le Haut und Ars Laquenexy 
die Verbindung mit dem VII. Armee-Korps herftellten, ging Haupt- 
mann Preiniger mit der Batterie, gedeckt durch die 4. Schwahron 
Kiraffier-Negiments Nr. 3, zwifchen Peltre und Mercy le Haut auf 
die MWeftfeite der Straßburger Chauffee über, von wo er wirkſamer 
in daS Gefecht eingreifen zu können glaubte. Ungeachtet aller Schwie- 
rigfeiten, welche Verhaue und Gräben entgegenftellten, gelangte die 
Batterie bis auf die obere Fläche des Höhenzuges zwifchen Beltre 
und Origy Im Verein mit der Batterie Eynatten umd diefe 
beim alfmäligen Borfchreiten links vorwärts überflügelnd, griff fie 
erfolgreich in das Gefecht gegen Grigy ein. 

Während ſich die übrigen Küraffir-Schwadronen in Bereitfchaft 
an der Chauffee aufftellten, blieb die Infanterie der 18. Divifion 
im Vormarſche auf und neben derfelben. 

General-Major v. Blumenthal, welcher ven Befehl über die 
Avantgarde übernommen, hatte von der 6. und 7. Kompagnie Regi— 
ments Nr. 36 einftweilen Peltre bejegen laſſen; mit den anderen 
ſechs Kompagnien des Regiments war er über Mercy le Haut vor: 


*) Vergl. Seite 463. 
**) Die 1. reitende Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 1. 
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gegangen. Er trat nun in Verbindung mit den gleichzeitig von 
Oſten Her gegen Grigy vorrückenden Theilen der Brigade Woyna 
und griff in das Gefecht derjelben ein. Der Feind räumte das 
Dorf, welches vom 2. Bataillon Regiments Nr. 77 beſetzt wurde; 
ebenjo gab er den füdlichen Theil des Waldes von Borny auf, in 
welchen die Jäger und die Kompagnien des Regiments Nr. 53 
bereit3 von Nordoften ber eingedrangen waren *). 

Der Avantgarde der 18. Infanterie - Divifion war zunächſt das 
Regiment Nr. 84 gefolgt. Sobald bei Annäherung deffelben der Befit 
von Peltre gefichert erjchien, rückten die beiden dort zurücgebliebenen 
Kompagnien des NegimentS Nr. 36 längs der Chauffee vor. 

Neben der Batterie Preiniger war nad) 8 Uhr die au dem 
Gros der 18. Infanterie» Divifion vorgeeifte 2. ſchwere eingetroffen. 
Beide Batterien vereinigten ihr euer gegen den von Grigy und 
aus dem Borny'er Wäldchen jet überall zurückweichenden Feind. — 

Die Ereigniffe auf dent rechten Flügel der Preußifchen Schlacht: Fortgang und 
linie find bis zu dem Zeitpunfte verfolgt worden, wo die über nat 
Nouilly und gegen das Wäldchen von Miet) vorgefchobenen Abthei- Fee 
lungen vor feindlicher Uebermacht zurüdwichen und General dv. Man= 
teuffel Anordnungen traf, um der von Villers !’Orme ber drohen- 
den Umfafjung zu begegnen **). Seine Abficht ging befanntlich 
dahin, unter Entwidelung einer ftarfen Artillerie und unter Bereit: 
haltung der 1. Snfanterie-Brigade hinter dem Nouilly-Grunde, dieſen 
Abſchnitt vertheidigungsweife feftzubalten, gleichzeitig aber mit der 
4. Sufanterie » Brigade dem feindlichen Vorftoße in die linke Flanke 
zu gehen. 

Sn die bisher gefchilderten Kämpfe des Korps waren bereits 
ſieben Bataillone verwickelt. Bon der 2. Jnfanterie-Brigade waren 
im Verein mit dem rechten Flügel der 13. Infanterie-Diviſion 
das Regiment Nr. 43 umd zwei Jäger-Kompagnien, dann aud von 
der 3. Snfanterie-Brigade der größere Theil des Regiments Nr. 4 


*) Bergl. Seite 490. 
**) Vergl. Seite 482 und 485. 
Feldzug 1870/71. — Text. 35 
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in das Gefecht an den Höhen von Bellecroix eingetreten. Won der 
leßtgenannten Brigade kämpften ſechs Kompagnien des Regiments 
Nr. 44 bei Nouily und Mey?) Außerdem war das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 4 bereits nach Serviguy entjendet worden. 
Die bisher noch umbetheiligt gebliebenen Nefte der beiden Adant- 
garden-Brigaden mußten zur Unterftügung des ſchwankenden Gefechts 
jest in daffelbe eingreifen. - 

Bevor die früher erwähnten Anordnungen des kommandirenden 
Generals ins Leben traten, hatte nämlich General v. Memerty 
ter bisher bei Noiffevilfe zurücgehaltenen anderen Hälfte des Re— 
giments Nr. 44 **) befohlen, die über Nouilly zurücweichenden Kom⸗ 
pagnien aufzunehmen und zum Angriffe überzugehen. 

In Folge deffen rüdten die 5. und 8. Kompagnie zur Wie- 
dereroberung der eben geräumten Höhen füdweftlih von Nouilly 
vor, während Major Dallmer mit dem Füfilier- Bataillon gegen 
den Ort felbft und die nördlich defielben Tiegenden Höhen vor- 
ging. Die Füfiliere hatten acht Züge zu einer Schüßenlinie ent- 
wickelt, die übrigen vier Züge folgten gefchloffen. Sn diefer For⸗ 
mation durchſchritt der Linfe Flügel des Bataillons das vom Feinde 
noch nicht befegte, tief im Grunde liegende Dorf, der rechte ging 
nördlih an demfelben horbei. Nachdem der vorliegende Weinberg 
erftiegen war, nahm das Bataillon den Kampf gegen die über Mey 
bordringenden Franzofen auf, während gleichzeitig die beiden Kom— 
pagnien des 2. Bataillons in den Weinbergen füdmeftlich von 
Nouilly vordrangen. 

Diefen Abtheilungen des Regiment? Nr. 44 traten jetzt auch 
Bataillone der anderen Avantgarden-Brigade zur Seite. 

Der Kommandeur der 1. Infanterie-Divifion, General-Pieutenant 
v. Bentheim, welcher bei Zauvallier das Gefecht gegen die Höhen von 
Bellecroix leitete, hatte nämlich dem anrüdenden Regiment Nr. 3 
den Befehl überfendet, fih rechts auf Montoy zu wenden und 


*) Einſchließlich der erft fpäter nad) der Mühle von Gonpillon vorgegange- 
nen 4. Kompagnie. 
%%) 5,, 8. Rompagnie und Füfilier-Bataillon. 


495. 


dann in nordweftliher Richtung vorzugehen. Hierdurch follte die 
Verbindung zwiſchen der 1. und 2. Infanterie-Divifion, welche nad) 
Anficht des Generals bis jetzt noch zu loſe war, vollſtändig gefichert 
werden. — | 

Dberft v. Legat erhielt diefen Befehl, als das Negiment auf 
der Saarbrüdener Straße ungefähr in der Höhe von Flanville ange- 
langt war. Er ließ fogleich abſchwenken und ging mit den Negi- 
ment über Montoy in der Richtung auf Nouiliy vor. Das an der 
Spite marfehirende 1. Bataillon Hatte bereits ſüdlich von Montoy 
die beiden lügel-Rompagnien vorgezogen und bewegte fi) nad) der 
erwähnten Frontveränderung in zwei hintereinander folgenden Linien, 
auf deren rechtem Flügel fich vorne die 1., Hinten die 2. Kompagnie 
befand. Von der Höhe von Montoy aus war der Kampf bei Lauvallier 
und Nouilly deutlich zu überfehen umd rief den Eindruc hervor, als 
ob der Feind, welcher foeben wieder die Weinberge von Nouilly 
bejetst hatte, den Preußiſchen rechten Flügel zu umfaffen ftrebe. 

Der Oberft ließ nun dem 1. Bataillon die Richtung über Lauvallier 
anmeijen und nahm das 2. Bataillon auf den rechten Flügel vor, um 
mit dieſem allmälig, durch Halbrechts- Ziehen und Links-Schwenken, 
die Flanke des Gegners zu gewinnen. Das Füfilier-Bataillon ſollte 
diefer Bewegung folgen. 


Der Befehl erreichte zunächft nur den Linken Flügel des 1. Ba- 
taillons, fo daß die 1. und 2. Kompagnie die gerade Richtung auf 
Nouilly beibehielten und nur die beiden anderen, der erhaltenen Wei- 
fung gemäß, ihren Weg über Lauvallier nahmen. 


Das 2. Bataillon bewegte fih, der 1. und 2. Kompagnie fol- 
gend, nach Veberfchreiten der Chauffee gegen die Südweſtecke von 
Nouilly vor, Links Daneben nahın das Füftlier » Bataillon die Rich— 
tung auf die Mühle von Goupillon. Sn diefer Weife näherte ſich das 
Regiment dem Thaleinſchnitte zwilchen Nouilly und Goupilfon, wäh- 
rend der Feind von dem jenjeitigen Höhenrande aus ein Iebhaftes 
Feuer gegen dieje frifch auftretenden Truppen richtete. 


Bevor deren weiteres Eingreifen gejchildert wird, bedarf es eines 
33 * 
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Ueberblickes über die Gefechtslage beim Linken Flügel des I. Armee- 
Korps zu beiden Seiten der großen Straße von Saarlouis. 

Es ift ſchon früher bemerft worden, wie ſüdlich diefer Straße 
der erfte Angriff der vorderften Truppen der 1. Infanterie-Divifion*) 
und einiger von der Brafferie vorgegangenen Abtheilungen der 
2. Snfanterie-Divifion **), gegen die Höhen von Bellecroix gejcheitert 
war, wie danı aber die Truppen von einem der nachrüdenden 
Halbbataillone ***) aufgenommen wurden. Etwas fpäter war das 
2. Bataillon Regiments Nr. 43 eingetroffen und hatte ſich von Lau- 
vallier aus auf beiden Geiten der großen Straßen gegen jene 
Höhen in Bewegung gefett, während auch die früher zuriidgemwichenen 
Zruppen num wieder vorgeführt wurden. 

In zähem und verluftreihem Schütenfampfe hatten alle Ab» 
theilungen nad) und nad fo viel Feld gewonnen, daß, wie bereits 
erwähnt, die Artillerie der 1. Sufanterie- Divifton auf der Weftfeite 
der Thalfchlucht abprogen konnte. 

In dieſes mit unveränderter Heftigfeit fortdauernde Gefecht griff 
num auch die 3. Kompagnie Negiments Nr. 3 mit ein, indem fie 
von Lauvallier aus in meftlicher Richtung den Derghang erftieg. 

Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends gelang e3 den hier Fämpfenden 
Truppen, bis dahin vorzudringen, wo die Pappel-Allee von Colom⸗ 
bey in die Saarbrüdener Straße einmündet, und dafelbft mit dem 
rechten Flügel der 13. Sufanterie- Divifion in Verbindung zu treten. 
Die Zruppentheile diefer Divifion hielten hier den blutig von ihnen 
erfämpften Boden mit größter Zähigfeit feft. Einzelne Abtheilungen, 
wie z.B. das Füfilter-Bataillen Regiments Nr. 55, Hatten fich 
nördlich der Saarbrüdener Straße eingeniftet. 

Nördlich der Chauffee von Saarlouis hatte, nad) dem Scheitern 
jenes ſüdlich derſelben zuerſt unternommenen Anlaufes gegen die 


*) Füftlier-Bataillon Regiments Nr. 43 und 2 Kompagnien Jäger-Bataillons 
Nr. 1. Vergl. Seite 474. 

**) 1. und 4. Kompagnie Regiments Nr. 4. Bergl. Seite 474. 

***) 2, und 3. Kompagnie Regiments Nr. 43; die anderen beiden Kom⸗ 
pagnien des 1. Bataillons kämpften nördlid der Straße von Saarlouis, Bergl. 
Seite 475. 
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Höhen von Bellecroix, der Kommandeur des 1. Bataillons Regi⸗ 
ments Nr. 4, Major v. Schrötter, mit der 1. und 4. Kompagnie 
in nordweftlicher Richtung den Anſchluß an die andere Hälfte feines 
Bataillon gefucht und gefunden. Mit diefer beftand befanntlich 
der Regiments-Kommandeur, Oberft v. Tieten, ſchon feit längerer 
Zeit einen erbitterten und blutigen Kampf um den Befit der Höhen 
zwifchen der Chauffee und der Mühle de la Zour, wobei ihm nad) 
und nad) die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 43 mit 
ihren auf der Nordfeite der Chauffee vorrüdenden Hälften zur Geite 
getreten waren *). Während fich zuerft die 6. und 7. Kompagnie 
letztgenannten Regiments in heißem Kampfe längs ver Chanffee an 
der Höhe Hinaufgefchoben Hatten, und die erjchöpften Kompagnien 
des Oberſten v. Ziegen ablöften, war rechts neben ihnen auch 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 4 erjchienen. Der Komman- 
deur deffelben, Major v. Conring, hatte die 7. Kompagnie zur 
Aufnahme der Verbindung mit der 4. Rompagnie Regiments Nr. 44 
nach) der Mühle von Goupilfon entfendet, die 6. in Reſerve hinter 
dem Grunde zurücgelaffen; mit der 5. und 8. war er auf dem 
rechten Flügel der vorderen Gefechtsfinie an den Höhen von Belle 
croix eingerücdt. Aber mit diefen nur geringen Kräften war es nicht 
gelungen, gegen die ftarfen Stellungen des Yeindes zwiſchen Belle⸗ 
croix und Vantoux Fortſchritte zu machen. 

In Folge des nöthig gewordenen Zurückgehens der Abtheilungen 
des Regiments Nr. 44 auf der Höhe von Nouilly waren die ſüdlich 
der Mühle de la Tour kämpfenden Abtheilungen ernſtlich in der 
rechten Flanke bedroht. Um ſich nach dieſer Seite Luft zu machen, 
gingen alle in der Nähe befindlichen Theile des Regiments Nr. 4 
dorthin zum Angriffe vor: zunächft, unter perjönlicher Führung des 
Regiments-Rommandens, das 1. Bataillon Regiments Nr. 4, welches 
fi) im Thalgrunde von Lauvallier nach dem eben erwähnten Ein- 
treffen des Majors v. Schrötter wieder in feinem ganzen Beftande 


*) 6. und 7. Kompagnie des 2. Bataillons, dahinter die 1. und 4. Kos 
pagnie des 1. Bataillons. 
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vereinigt hatte. Vom 2. Bataillon folgten die eben an den Höhen 
von Bellecroix im Gefecht geweſenen Theile und die Hinter dem Ab» 
IHnitt von Lauvallier zurüdgelaffene 6. Kompagnie. 

In dieſe zweite Angriffslinie ſchob ſich noch das aus der 1. 
und 4. Kompagnie beftehende Halbbataillon Regiments Nr. 43 *) 
ein. Auch die über Lauvallier vorrüdende 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 3 Schloß fich der Bewegung an, welche im Großen und Ganzen 
die Richtung auf Mey und Vantoux nahm. 

Bei der fehmierigen und wenig überfichtlichen Bodengeftaltung 
lief aber auch diefer Angriff in vereinzelte Vorſtöße aus, melche 
den ftarfen Stellungen des Feindes gegenüber nicht zum Ziele führten. 
Unter namhaften Verluſten **) konnten nur geringe Fortſchritte ges 
macht werden, bis endlich das Auftreten ber beiden gefchloffenen 
Bataillone des Regiments Nr. 3 einen entjcheidenden Umſchwung 
an diefer Stelle bewirkte. 

Im erſten Anlaufe erftiegen diefe von der Seite von Goupillon 
her die vorliegenden Weinberge, nachdem unmittelbar vorher Nouilly 
und die Umgebung dieſes Dorfes wieder in die Hände der Vierund- 
vierziger gefallen war. Von der 6. und 7. Kompagnie Regiments Nr. 4 
begleitet, dringen num die beiden Bataillone des Oberften v. Legat, und 
rechts neben ihnen auch die Abtheilungen des Regiment Nr. 44 fieg- 
veich auf den Höhen von Mey vor, während der gemorfene Gegner fich 
nad) diefem Dorfe und dem öftlich davor gelegenen Wäldchen abzieht. 
Major dv. Arnim führt das 2. Bataillon Regiments Nr. 3 gegen 
diefes Gehölz, umfaßt es mit der 5. und 8. Kompagnie von Süd— 
weiten, mit der 6. und 7. von Morboften und nimmt es mit dem 
eriten Angriffe Darauf dringen auch die 12. Kompagnie des Regi— 
ment3 und die beiden mit vorgegangenen Kompagnien des Negiments 
Nr. 4 in das Dorf Mey ein und bemächtigen fich deſſelben bei num 
Schon völliger Dunfelheit. 

Wefentlichen Antheil an diefem entjcheidenden Kampfe auf der 


*) Vergl. Seite 496. 
*x) Hauptmann Anders, Chef der 5. Kompagnie Regiments Nr. 4 blieb. 
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Höhe von Mey, namentlich im erften Verlaufe, hatte auch die große 
Artillerielinie ſüdweſtlich von Noiffeville genommen. In diefe war in- 
zwilchen noch Major Coeſter mit den beiden reitenden Batterien der 
Korpg-Artillerie VII. Korps eingerüct, nachdem er auf dent Gefecht3- 
felde diejes Korps feine Verwendung mehr gefunden hatte. Da aber 
der erfolgreiche Angriff der Snfanterie auf die Höhen von Nouilly 
und das Vordringen gegen Mey die Gefhügwirfung hier bald un- 
nöthig machte, rückten alle vier reitenden Batterien bis dicht an den 
Thalrand nördlich) von Nouilly heran, von wo fie zugleich dem Vor⸗ 
gehen de3 Füfilier-Bataillons Regiments Nr. 4 den Weg 
bahnten. 

Dieſes ſchon früher nach Servigny entſendete Bataillon hatte 
dort und in Poix die Bedeckung der vier Batterien übernommen, 
welche auf dem äußerften vechten Flügel der Preußischen Schladht- 
linie gegen die feindliche Artillerie auf den Höhen von Villers l'Orme 
im Gefchiigfampfe ftanden. Nachdem es bis dahin nur gelungen 
war, diefe feindliche Artillerie einigermaßen im Schach zu halten, 
erhielt Oberftlieutenant v. Pallmenftein um 7% Uhr Abends 
den Befehl, zum Üngriffe überzugehen. Mit vorgezogener 12. Kom— 
pagnie feßte fi) das Bataillon gegen die feindlichen Batterien in 
Bewegung, in der reiten Flanke gedeckt durch die längs der 
Bouzonviller Straße vorrüdende 9. Kompagnie. Als das Ba— 
taiffon bei beginnendem Abenddunfel zwifchen Mey und Billers 
’Orme zum Gefecht fam, waren die Batterien bei Villers Orme 
bereit3 zurüdgezogen, die Anweſenheit feindlicher Infanterie bewiefen 
aber die aufbligenden Schüffe und einfchlagenden Gewehrkugeln. Das 
Bataillon nahm das Feuer auf und feste daffelbe fo lange fort, bis 
es von Franzöfifcher Seite nicht mehr erwidert wurde *). 

Während fo auf dem Gefechtöfelde nördlich des DVallieres- 
Baches und des Nouilly-Grundes der Yeind überall zum Weichen 


*% Das Bataillon verlor in diefem Gefechte zwei Kompagnieführer: Haupts 
mann dv. Schultzen dorff fiel, Premier-Lientenant Erdmann wurde verwundet. 
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gebracht war, war zwifchen Lauvallier und der Goupillon-Mühle ein 
Rückſchlag in der Gefechtslage eingetreten. 

Nah langem, blutigem Ringen gegen die ftarfen Stellungen 
zwifchen Belfecroir und Mey, erlahmten nämlich die Kräfte dev Truppen, 
deren Verbände durch den Gang des Gefechtes vielfach gelöft waren. 
Großentheils ſchon ihrer Führer beraubt, glitten die einzelnen Abthei- 
lungen ®) bei Einbruch der ‘Dunfelheit allmälig in das Thal von 
Lauvallier hinab und begannen auf dem öftlichen Abhang fich nach der 
Chauffee heranzuziehen. General-Lieutenant v. Bentheim, welcher 
fih zu dieſer Zeit bei den Batterien des Tinten Flügels aufhielt, 
eifte den Weichenden entgegen und brachte fie durch feinen Zuſpruch 
zum Stehen. Nachdem fie dann in zwei größere Maffen geordnet 
waren, ſetzte fich der General mit gezogenem Degen an ihre Spike 
und führte fie unter dem Schlagen der Tambours wieder an den 
Thalrand und gegen den Feind vor, welcher num auch hier zurüczus 
weichen begann. 

Inzwischen war e3 faft vollſtändig Nacht geworden. Auf der 
ganzen langen Schlachtlinie von Grigy bis zur Bouzonviller Straße 
befand fich die feindliche Yeldarmee in vollem Rückzuge nad) Met 
und nad) der Moſel. Das meittragende ſchwere Gefchüg der 
Feſtungswerke, insbeſondere des Forts St. Julien, nahm jelt dag 
Feuer gegen die überall vorrüdenden Preußifchen Truppen auf. 

Auf dem äußerften linken Flügel verfolgte Hauptmann Brei- 
niger mit der veitenden Batterie der 1. Kavallerie - Divifion aus 
immer neuen Stellungen den von Grigy zurücdmweichenden Gegner, 
jo lange der Feuerſchein der feindlichen Schüffe noch eine annähernde 
Schätzung der Ziele zuließ. 

Nachdem um 9 Uhr Abends der Kampf auf diefem Flügel 
erlojchen war, wurden die dortigen Truppen **) in ihre bisherigen 

*) Es waren diejenigen Theile der Negimenter Nr. 43, 4, 44 ımd auch 
3, alſo von ſämmtlichen Regimentern der beiden Avantgarden-Brigaden, welche, 
in der Mitte der Gefechtslinie des J. Armee-Korps befindlich, das Vorgehen des 
rechten Flügels gegen Mey und das des linken nach dem Nordrande der Bappel- 


Allee don Colombey nicht mitgemadt hatten. 
**) Bon der 18. Infanterie-Divifion und 1. Kavallerie-Divifion, 
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Bivouals zurücgeführt. Das bei Jury zufammengezogene Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 übernahm auf diefer Seite die Vorpoſten gegen 
die Feſtung. — 

Auf dem Gefechtsfelde des I. Armee-Korps führte das Ein- 
greifen frifcher Truppen noch ſpät Abends zu einigen Zuſammen⸗ 
ftößen mit dem Feinde. Während nämlich die bisher gejchilderten 
Kämpfe — freilich unter Daranfekung der letzten Kräfte und nicht 
ohne wejentliche Unterftügung der zahlreichen Artillerie — Tediglich 
von den Mvantgarden geführt worden waren, hatten auch die beiden 
anderen Snfanterie-Brigaden des Korps ihren Vormarſch ununter- 
brochen fortgefett. 

Als die 1. Brigade, welde um 5’/ Uhr aus dem Bivonaf 
bei Courcelles Chauffy aufgebrochen war, bei Montoy eintraf, gab 
General v. Gayl dem an der Spite marfchirenden 1. Bataillon 
Negiments Nr. 41 die Richtung nach Lauvallier, von wo gerade zu 
diefer Zeit noch ein heftiges Kampfgetöfe herüberſchallte. Demnächſt 
ſendete der General feine beiden Füſilier-Bataillone *) zur Unter- 
ftügung des anfcheinend bedrohten rechten Flügels auf Noiffevilfe 
vor und nahm mit dem Reſt der Brigade die vom General vd. Mans 
teuffel angeordnete Nejerveftellung beit der Braſſerie. Nachdem er 
dort eingetroffen war, trat die vorher erwähnte lekte Gefechtskriſis 
im Grunde von Lauvallier ein. Als General v. Bentheim feine 
Zruppen wieder gegen den Feind vorführte, hatte er zur Sicherung 
des Erfolges auch das Vorrücken der 1. Brigade befohlen. Da 
indeffen eine Mitwirkung dieſer letzteren nicht mehr nöthig wurde, 
jo ging von ber Brafferie aus nur das 2. Bataillon Regi— 
ments Nr. 41 über Lauvallier vor und nahm zur ‘Dedung der 
auf der Weftfeite des Thales aufgefahrenen Batterien der 1. Infanterie 
Divifion Stellung. 

Suzwilchen war das 1. Bataillon Ddiefes Regiments, wel- 
ches jchon don Montoy aus die Nichtung über Lauvallier ges 


*) Im Ganzen nur ſechs Kompagnien. — Die 9. und 11. Kompagnie des 
Regiments Kronprinz waren zur Beſetzung von Courcelles Chauffy zurüdgeblieben. 
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nommen hatte, längs des Thalhanges weiter borgegangen. Ans 
fänglih daS Vordringen des Oberften v. Regat gegen Mey links 
rückwärts begleitend, fette das Bataillon unter perſönlicher Füh— 
rung des Regiments-Kommandeurs, Oberftlientenant v. Hüllejfen, 
diefen Vorſtoß über Vantour nach Vallièeres fort und erftieg bon 
letztgenanntem Orte aus den Höhenzug in der Richtung gegen die 
Bouzonviller Straße. Mean ftieß Hierbei auf die längs diefer 
Straße zurücgehenden Kolonnen des General Labmirault, melde 
fogleich eine Batterie gegen den unerwarteten Flanfenangriff in Thä- 
tigfeit brachten. An ein meiteres Vordringen der ſchwachen Abthei- 
lung in unmittelbarer Nähe des Forts St. Julien war natürlich 
nicht zu denken. Nachdem die vorderen Kompagnien noch eine Zeit 
fang ein Schnellfeuer auf die Chauffee zu unterhalten Hatten, auf 
welcher der Feind feinen Abzug fortfetste, wurde das Bataillon über 
Ballieres zurücgeführt. 

Bon den auf Noiffeville vorausgefendeten Füfilieren hatten. 
fi) die beiden Kompagnien des Negiments Kronprinz alfmälig 
jo weit links gezogen, daß fie noch in den letzten Vorſtoß des 
Generals v. Bentheim gegen die Höhe von Bellecroix mit eit- 
greifen konnten. Sie gingen dann felbftftändig weiter vor und 
erjtiegen nad) MWeberjchreiten des Vallieres- Baches die jenfeitigen 
Weinberge, anfıheinend noch weiter weſtlich, als es vorher von dem 
Bataillon Regiments Nr. 41 gefchehen war, deſſen Feuergefecht fich 
jest in der rechten Flanke bemerkbar machte. Bei der inzmifchen 
eingetretenen Finfterniß verfuchte man noch durch lebhaftes Trommeln 
und Schießen wenigſtens in demonftrivender Weife an jenem Rampfe 
Theil zu nehmen. 

Später vereinigten fi die beiden Kompagnien mit den Abthei- 
lungen des Regiments Nr. 41 auf der Südſeite des Vallieres- 
Thales, wo inzwiſchen mod) andere vereinzelte Vorftöße gegen den 
feindlichen Rüdzug ftattgefunden hatten *). 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 41 war in der 


*) Bei einem folchen fiel Hauptmann dv. Horn vom Regiment Nr. 48, 
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urfprünglich befohlerten Richtung auf Noiffeville verblieben. Die 
10. Rompagnie umging das Dorf weſtlich, überfchritt das vor- 
liegende Thal umd gelangte noch im Laufe des Abends bis DVillers 
!’Orme Die drei anderen Kompagnien, welche ihren Weg öftlich 
um das Dorf genommen hatten, befeßten die Weinberge zmifchen 
Noiſſeville und Servigny und traten von dort aus in Verbindung 
mit der 4. ISnfanterie-Brigade. 

Anfänglich bei Chateau Gras aufmarſchirt und von dort auf 
Noiſſeville vorrüdend, hatte diefe Brigade um 7 Uhr Abends die 
Weifung des kommandirenden Generals erhalten, zwei Bataillone 
nad) Nouilly vorzufenden und. mit den übrigen Truppen der drohen⸗ 
den feindlichen Umfaffung über Servigny entgegenzutreten. Dem: 
zufolge gingen zunächſt die beiden Grenadier - Bataillone des Regi⸗ 
ments Nr. 5 nördlich um Noiffeville herum auf Nouiliy vor. Da 
bei ihrem Eintreffen die dortige Kriſis durch das Vorgehen der 
frifchen Kompagnien des Regiments Nr. 44 und durch den energifchen 
Angriff des Negiments Ver. 3 bereit3 glücklich überwunden war, fo 
jtellten fi) die beiden DBataillone in den Weinbergen norbweftlich 
von Nouilly als Reſerve auf. 

Behufs Ausführung des anderen ihm gewordenen Auftrages hatte 
General v. Zglinitzki die beiden Musfetier-Bataillone Regiments 
Nr. 45 das vorliegende Thal und die Weinberge in der Richtung 
nach Servigny überfchreiten laſſen. Weſtlich an diefem Dorfe vor— 
beigehend, jchlugen fie die früher vom Fyüftlier - Bataillon Negi- 
ments Pr. 4 genommene Richtung gegen Villers l'Orme ein; der 
General folgte mit den beiden Füftlier - Bataillonen der Brigade 
diefer Bewegung. Sie gelangte indefjen unter den obwaltenden Um— 
ftänden nicht mehr zur Durchführung; denn als mit Eintritt der Dun 
felheit das Gefecht überall verſtummte, wurde der weitere Vormarſch 
der Brigade eingeftell. Die Musfetier-Batailfone blieben auf den 
Höhen von Nouilly und Villers l'Orme, die Füfiliere etwas weiter 
öftlich in einer Bodenſenkung jtehen. 
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Es wurde früher erwähnt, daß dev Oberbefehlshaber der 
I. Armee nicht beabfichtigt hatte, die Franzojen im unmittelbaren 
Bereiche ihrer Feftung anzugreifen; auch ließ der Inhalt der Ber 
richte, welche noch im Laufe der erften Nachmittagsftunden im Haupt- 
quartier Varize eingegangen waren, einen Bufammenftoß mit dem 
Feinde am 14. Auguft nicht mehr vorausſetzen. Als aber gegen 5 Uhr 
weitere Meldungen vom I. und VII. Armee-Korps die unter diefen 
Umftänden überrafchende Kunde von einem bevorftehenden oder bereits 
begonnenen Gefecht auf der Meter Hochfläche gebracht hatten, war 
General v. Steinmet nad) der Straße von Saarlouis aufgebrochen 
und hatte Offiziere feines Stabes nach den verfchiedenen Punkten des 
Schlachtfeldes vorausgefendet, um in feinem Namen das Abbrechen 
des Gefechts zu befehlen. Da indeffen aus den entgegenfommenden 
ferneren Meldungen der ganze Ernft des entbrannten Kampfes zu 
erkennen war, ließ der General nun auch die in der Gegend von 
Barize ftehende Brigade Rex*) auf les Etangs vorrüden. Der 
Reſt des VIII. Armee-Korps erhielt Befehl, fih von Bionvilfe nad 
Barize in Bewegung zu fegen. 

Kurz vorher war auch vom General v. Pritzelwitz eine Auf- 
forderung, die 2, Infanterie-Divifion in ihrem Kampfe gegen die auf 
Pont a Chauffy vorrüdenden Franzoſen zu unterftügen, beim Oberft 
dv. Rex eingegangen und hatte derfelbe bei feinem kommandirenden 
General angefragt, ob er diefer Aufforderung Folge geben dürfe, 
General v. Goeben fonnte einem fo ſpät am Tage unternomme- 
nen Angriffe, unter der Vorausſetzung, daß derjelbe vom Feinde 
ausgegangen fei, feine ernfte Bedeutung beilegen. Weberdies wollte 
er jein Armee = Korps, melches die Neferve der Armee bildete, nicht 
ohne Noth geſchwächt ſehen und Hatte daher die Erlaubniß zum Vor—⸗ 
rüden der 32. Infanterie» Brigade von der Zuſtimmung des Ober: 
befehlshabers abhängig gemacht. Der eben erwähnte Befehl zum 


*) Die 32. Infanterie - Brigade des VIII. Armee-Korps. Die andere 
Brigade der 16. Infonterie-Divifion führte damals befanntlih die Unternehmung 
gegen Diedenhofen aus. 


505 


Marſche auf Varize ging erft gegen 9 Uhr Abends bei dem General 
v. Soeben ein. Diefer hatte fich zu diefer Zeit perfönlich von der 
Beendigung des Kampfes vor Mes überzeugt und trug nun gerechte 
Bedenken, das Korps noch zur Ausführung eines Nachtmarfches zu 
alarmiren, meldete aber, daß feine Truppen mit Tagesanbruch bereit 
ftehen würden. Unter den obwaltenden Umftänden konnte diefe Auf- 
fafjung der Sachlage vom Ober-Kommando nur gebilligt werden. — 

Inzwiſchen waren die Generale v. Steinmeg und v. Man- 
teuffel gegen 8 Uhr Abends bei der Brafferie zufammengetroffen. 

Zu diefer Zeit wurde zwar anf einzelnen Punkten noch heftig 
gefämpft, der Ausgang der Schladt konnte aber nicht mehr zweifelhaft 
fein; denn auf den Thalrändern zwifchen Colombey und Nouilly war 
die feindliche Linie überall zurücdgemworfen und offenbar fchon im Ab⸗ 
zuge auf Metz. Eine Stunde ſpäter war der Kampf ganz beendet. 
Nur das ſchwere Feſtungsgeſchütz ſchleuderte noch ſeine im nächtlichen 
Dunkel leuchtenden Geſchoſſe den Preußen entgegen. Auf der Höhe 
an der Braſſerie ſtimmte das Muſikkorps des Kronprinz-Grenadier⸗ 
Regiments das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 

Die Nacht und die unmittelbare Nähe der Feſtung verhinderten 
eine weitere Ausnutzung der errungenen Vortheile. Auch war die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die noch zwiſchen und hinter 
den Forts vermutheten feindlichen Maſſen bei Tagesanbruch verſtärkt 
gegen die jetzigen weit vorgeſchobenen Stellungen des I. und VII. Ar- 
mee-Rorp3 wieder vorbrechen könnten. — 

General v. Steinmeß befahl deshalb ben Rückmarſch beider 
Korps in ihr altes Verhältniß, geftattete aber mit Rückſicht auf die 
Verwundeten und auf da3 Giegesgefühl der Truppen ein Der: 
bleiben der Lebteren auf dem eroberten Schlachtfelde während der 
nächſten Stunden. — 

Der in Folge der früheren Weifung begonnene Vormarfch der 
Brigade Rex nad Les Etangd war in Anbetracht des günftigen 
Ausganges der Schlacht abbeftellt worden. Dagegen ließ General 
v. Steinmet der 3. Kavallerie- Divifion, melde um 8%/a Uhr 
Abends nad) eingebrochener Dunkelheit Bivouaks bezogen hatte, noch im 
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Laufe der Nacht den Befehl zugehen, wieder auf das Schlachtfeld 
vorzurüden und das Fortſchaffen der Verwundeten zu fihern. — 

Diefen Anordnungen des Oberbefehlshabers gemäß vollzogen fich 
die Bewegungen beim I. Armee-Korps und dauerten unter möglichfter 
Fürforge für die Verwundeten bis fpät in die Nacht Hinein. Das 
Korps nahm demnächſt feine frühere Vorpoftenftelfung wieder ein. — 

Der Tommandirende General des VII. Armee-Korps hatte be- 
reit3 felbftftändig angeordnet, daß, „um feinen Verwundeten in Fein⸗ 
des Hand zu laſſen und um die Ehre zu wahren, das Schlacht⸗ 
feld behauptet zu Haben", das Korps auf dem blutig erfämpften 
Boden, Gewehr im Arm, bivouafiren und dann bei Tagesanbruch in 
jeine früheren Stellungen zurüdgehen follte. Da die Weifung des 
Oberbefehlshabers erſt fpät in der Nacht einging, fo blieb es bei 
den einmal getroffenen Anordnungen. 

Die Borpoftenlinie de3 Korps zog ſich der Feftung nahe gegen- 
über von Grigy über den Wald von Borny, dann längs der mehr- 
fach erwähnten Pappel-Allee von Colombey nach der Saarbrüdener 
Straße. Auf dem rechten Flügel, welcher ſich bis zur Chauffee von 
Saarlouis ausdehnte, hatten zwei Kompagnien des Bionier-Bataillong 
Nr. 7 den Sicherheitsdienft übernommen *). — 


Die Schlacht bei Colombey-Nouilly hatte auf beiden Seiten, 
beſonders aber bei dem angreifenden Theile, ſchwere Verluſte herbei- 
geführt. Diefelben betrugen Preußifcher Seits nahe an 5000 Mann, 
einschließlich 222 Offiziere. **) 


*) Die 2. und 3. Sie Hatten fih ſchon beim Beginn des Gefechts dem 
Kommandeur des Regiments Nr. 13 zur Berfügung geftelft. 
*x) Der Berluft vertheilt fih auf die einzelnen Brigaden wie folgt: 
1. Inf.-Brigade 62 Köpfe 
die beiden Avantgarden⸗ 


2 um „ 12 „ brigaden des Korps, er- 
vom I. Armeefops | 5) 6887 ſtere mit 7 Bataillonen 
betheifigt. 
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Der Franzöſiſche Verluft wird nad) dortigen Quellen überein- 
ftimmend, wie folgt, angegeben: 
tobt: 42 Offiz, 335 Dann, 
verwundet: 157° „ 2484 „ 
vermißt: I. 589 
200 Offiz., 3408 Mann. 

Hiervon fallen 146 Offiziere und 2702 Dann, alfo ver bei 
weiten größte Theil, auf da3 3. Korps, deſſen fommandirender 
General Decaen wenige Tage nach der Schlacht einer in derſelben 
erhaltenen jchmeren Verwundung erlag. Der Oberbefehlshaber, 
Marſchall Bazaine, hatte eine ftarfe Kontufion erhalten*). 


Schlußbetrachtung. 

Die Schlacht von Colombey-Nouilly charakteriſirt ſich in ihrer 
Entſtehung und in ihrem Verlaufe als eine von richtigem Gefühle 
eingegebene Angriffs-Improviſation, welche um des höheren Zweckes 
willen freilich auch Nachtheile mit in den Kauf zu nehmen hat. 

Die den Truppen bekannt gewordenen und von ihnen zum Theil 


13. Infanterie-Div. 25., „ 767 Köpfe, mit 5 Bataillonen betheiligt. 


26. un 107 50m 7 " „ 
die andere Brigade der 
28 u " 128 „ 14. Infanterie-Divifton 


kam nicht ins Gefecht. 

von der 18. Inf.-Div.: 35. „ " 5 „ 

Auf die Artillerie kommen insgefammt 122 Köpfe. 

Der Berluft der Kavallerie war ganz unbedeutend. 

Bergl. im Einzelnen die Anlage ©. 135° ff. 

Ein Bergleih mit den vorangegangenen beiden Schlachten ergiebt, daß in 
den letteren folgende Infanterie - Brigaden einen Verluſt von mehr als 1000 
Mann hatten: 

bei Wörth: 18. Infanterie⸗Brigade 1177 (Regtr. 7 und 47), 


19. " „ 13 ( u. 6. 46) 
20. „ „ 1625 ( „ 35 n 50), 
bei Spicheren: 27. ’ „ 12( „58 „ 7). 


*) Die Iettere Angabe ift dem Werke des Marſchalls Bazaine „L’Armee 
du Rhin depuis le 12, Aoüt jusqu’au 29, Octobre 1870“ entnommen. 
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jelbft erkämpften Erfolge bei Weißenburg, Wörth und Spicheren hatten 
im ganzen Deutfchen Heere eine hohe Siegeszunerficht hervorgerufen. 
Auf dem Vormarfhe von der Saar nad) der Mofel war man wie- 
derholentlih an Punkten vorübergefommen, wo der Feind feine offen- 
bar zur Vertheidigung vorbereiteten Stelfungen ohne Weiteres ver- 
Tafjen hatte. Diefer fortgefette Rückzug ohne allen Aufenthalt und 
Wiverftand mußte fehon an umd für fich bei dem Deutfchen Heere 
das Gefühl einer Hohen Weberlegenheit erzeugen und den Wunſch 
rege machen, den anfcheinend eingeſchüchterten Gegner einmal wieder 
zum Stehen zu bringen. Hierzu fam für die I. Armee noch ein ge- 
wichtiges Motiv, nämlich der natürliche Wunſch, die Aufgabe ver 
II. Armee zu erleichtern, welche, wie man wußte, fich nach Leber- 
Ichreiten der mittleren Moſel einem weiteren Abzuge des Feindes 
entgegenzumwerfen hatte. Die II. Armee ftand aber damals zum 
größten Theil noch diesſeits des Fluſſes; um alfo die nöthige Zeit 
für die Löfung diefer Aufgabe zu gewinnen, galt es, den Gegner bei 
Metz feftzuhalten, die von ihm beabfichtigte Bewegung nad) Weften 
möglichft zu verzögern. 

ALS daher am Nachmittage des 14. Auguft Anzeichen eintras 
ten, daß die Franzofen über die Moſel zurückgehen wollten, bemäd)- 
tigte fich der über die Nied vorgefchobenen Truppen eine gewiſſe 
Unruhe. Die erften Bewegungen beim Nachbarforps vielleicht ſchon 
al den Beginn eines Gefechtes anfehend, will Einer dem Anderen 
fo bald als möglich zur Seite treten und fo drüdt fih in den Mel— 
dungen der Generale v. Manteuffel und dv. d. Goltz derſelbe Ge- 
danfe aus: Seder von ihnen will vorwärts, weil er glaubt, ber 
Andere geht in den Kampf. 

Daß ein jo reges Gefühl von Kameradfchaftlichkeit, ein ſo ſchnelles 
Entfehlußfaffen den Keim zu großen Erfolgen in fid) trägt, hat ſich 
au in dem Ergebniffe der Schlacht von Colombey-Nouilly wieder 
bewährt. Aber man darf fich dabei der Erkenntniß nicht ver- 
fchließen, daß die Form der improvifirten Angriffsichlacht manche Ge— 
fahren im Gefolge haben Tann, und auch in diefer Hinficht ift aus 
dem 14. Auguft eine nützliche Lehre zu ziehen. — 
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Aus dem Preußischer Seits nur im Sinne einer ftärleren Re— 
fognoszirung begonnenen Gefechte entbrennt ein heißer und bfutiger 
Kampf, in welchen nad) und nach faft zwei Armee-Korps verwidelt 
werben, ohne daß eine gemeinfame Oberleitung thatſächlich zur Ein- 
wirkung gelangt. Auch innerhalb der beiden Korps treten der ein- 
heitlihen Führung manche Schwierigfeiten entgegen, weil die erften 
Angriffe der verhältnißmäßig ſchwachen Spitzen gegen die starken 
Stellungen des Feindes wiederholt Gefechtskrifen hervorrufen. Sm 
Folge deſſen müfjen die nachrüdenden Truppen abtheilungsweife, tie 
fie gefommen, zur Nährung des Kampfes in die vordere Linie einge- 
hoben werden, fo daß die höheren Führer ſich längere Zeit außer 
Stand fehen, Snfanteriemaffen zu einem entfcheidenden Stoße zu 
verſammeln. 

War die Art des Vorgehens auf Preußiſcher Seite eine natürliche 
Folge der obwaltenden Verhältniſſe, ſo iſt es ſchwer erklärlich, warum 
die Franzoſen jenen anfänglich vereinzelten Verſuchen der Preußen nicht 
ſofort mit größerem Nachdrucke entgegentraten. Der Abzug über die 
Moſel hatte zwar auf den Flügeln der Franzöſiſchen Armee bereits 
begonnen, aber gerade in der Mitte, gegen welche fich der erſte An— 
griff des Generals v. d. Gol richtete, ftand das ILL. Korps marfd)- 
bereit und noch volfftändig verfammelt in feinen zur Abwehr wohl 
vorbereiteten Stelfungen. Nahe Hinter ihm befanden fich Die Garden 
als gefchloffene Neferven. Zur Dedung und ungehinderten Durch— 
führung des Abzuges wäre ein Fefthalten des Colombey-Abſchnittes 
durch ftärfere Arvieregarden unter allen Umftänden von Werth ge 
weſen. Die wirhtigften Uebergangspunkte, Colombey, la Vlanchette, 
Lanvallier, Nouilly werden aber im erften Anlaufe von den Preit- 
ßiſchen Spiten genommen und lange Beit von diefen ohne jede Un: 
terftügung behauptet. 

Die Franzöſiſcher Seits vereinzelt unternommenen Vorjtöße zur 
Wiedereroberung der verlorenen Poften führen nur zu untergeoröneten 
Erfolgen: Colombey, la Planchette und Lauvallier gelangen gar nicht, 
Nouilly nur ganz vorübergehend wieder in den Befig der Franzoſen. 

Eine ganz befondere Eigenthümtichfeit des Kampfes vor Metz 

Felbzug 1870/71. — Tert. 34 
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lag aber auch darin, daß derfelbe zu einer Tagesftunde begann, in 
welcher die Schlachten Häufig bereits entjchieden find. Hierdurch kam 
es, daß auf Deutfcher Seite bei Weiten nicht alle Truppen zum 
Eingreifen gelangten, welche fonft nad) Raum und Beit dazu in ber 
Lage geweſen wären. 

Den beiden Avantgarden des I. Armee-Korps fiel die doppelte 
Aufgabe zu, den Frontalangriff de VII. Korps zu unterftügen und 
in der eigenen vechten Flanke einen Angriff des überlegenen Geg- 
ners fern zu halten. Bon dem Gros des I. Korps trat nur Die 
Artillerie in volle Wirkfamfeit umd bei dem VII. lag diesmal auf 
der 13. Infanterie » Divifion die Hauptlaft des Kampfes, welcher im 
Großen und Ganzen von fünf Preußischen Brigaden gegen fünf Sran- 
zöfifche Divifionen geführt wirrbe*). 

Am meiften bedroht wäre die Franzöfifche Stellung gewefen, 
wenn die von Süden fommende 18. Snfanterie-Divifion mit ftärferen 
Streitkräften noch das Schlachtfeld erreicht hätte, was bei der fpäten 
Tageszeit aber nicht möglich war. Indeſſen übte Schon das Auf: 
treten ihrer Spigen in der vechten Flanke der Franzöſiſchen Schlacht 
linie eine nicht zu unterfchätende Wirfung aus. 

Mit finfendem Tage hatte der fiegreich vorfchreitende Angreifer 
auf dem mejtlichen Thalrande des Colombey-Abſchnittes und auf den 
Höhen von Men feften Fuß gefaßt. Allerdings behauptete der Feind 
noch die Mitte feiner eigentlichen Hauptftellung auf den Höhen von 
Borny und Bellecroix, welche er erft während der Nacht — wohl auf 
Grund der allgemeinen Sachlage und in Folge der von Mey und 
Grigy drohenden Umfaffung, übrigens aber freiwillig und unbe— 
Yäftigt — räumte. Diefer Umftand feheint dem Marſchall Ba- 
zaine Veranlaffung gegeben zu haben, fich in feinem Schlachtbericht 
für „unbefiegt" zu erklären, hat ihın auch den Glückwunſch des Kaiſers 
Napoleon eingetragen: „Vous avez rompu le charme!* 

Der zweifelhafte Werth dieſes Erfolges wird aber klar, wenn 


* 2, 3, 25., 26., 28. Brigade gegen die vier Divifionen des 3. Frans 
zöſiſchen Korps und die Divifion Grenier des 4. 
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man erwägt, daß Preußiſcher Seit3 ein weiteres Vorbringen weder 
beabfichtigt, noch überhaupt möglih war. In nächſter Nähe auf 
eine große Feſtung geftütt, hatten die Franzoſen doch allen Boden 
verloren, welcher außerhalb der Schußweite der Forts lag; inner- 
halb derfelben nach eigenem Ermeſſen das Schlachtfeld zu räumen, 
fonnte ihnen freilich nicht ftreitig gemacht werden. — 

Die eigentliche Bedeutung des auf dem rechten Mofelufer er- 
rungenen Erfolges mußte aber nun auf dem linken Hervortreten. 
Diefer Gedanfe, welcher gemiffermaßen inftinftiv zur Schlacht ge— 
führt hatte, wurde im Hauptquartier Sr. Mafeftät zu Herny jogleich 
mit voller Beftimmtheit erfaßt, wie dies in den Direftiven vom 
15. Auguft klar ausgeſprochen ift: „Die Verhältniffe, unter welchen das 
I. und VII. Armee-Korps, fowie Theile der 18. Snfanterie-Divifion 
geftern Abend einen Sieg erfochten, fchloffen jede Verfolgung aus. 
Die Früchte des Sieges find nur durch eine Fräftige Offenfive ver 
II. Armee gegen die Straßen von Met nach Verdun zu ernten." 

In der That wurde durch die Schlacht bei Colombey-Nouilly 
der Abzug des Gegners auf Verbun fo verzögert, daß es möglich 
wurde, durch die Schlacht bei Vionville —Mars la Tour jene Bewe- 
gung völlig zum Stillftand zu bringen und darauf in der Schladt 
bei Sravelotte— St. Privat zu jenem umfafjenden und entjcheidenden 
Angriff von Weften her vorzugehen. 

Sp bilden die Ereigniffe des 14. Auguft das erfte Glied in der 
Neihe der großen Kämpfe um Metz, welche zunächft zur Einfchliefung 
und ſchließlich zur Waffenftredung der Franzöſiſchen Hauptarmee 
führten. 


Die Ereignife bei der I. und IL. Armee am löten und 
16ten Auguſt bis zur Schlacht bei Vionville — Mars la Tour, 


Der 15te Auguft. 


Die borangegangene Darftellung ergiebt, wie das Verhalten der 
Tranzofen nach) der Schlacht bei Spicheren anfänglich die Anficht 
hervorgerufen hatte, es werde zu einem ernfteren Kampfe dieſſeits 
der Mofel nicht mehr kommen, daß aber aus den fpäteren Mel- 
dungen der deutſchen Kavallerie eine Veränderung in den Abfichten 
des Gegners deutlich erfannt worden war. Seit dem 12ten Auguft wurde 
deshalb im Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs bei 
allen Anordnungen immer die Möglichkeit berückfichtigt, daß der grö- 
Bere Theil der Franzöfifchen Armee fich noch auf dem rechten Mofel- 
ufer befinde, und hatte demgemäß der Armeebefehl vom 14ten Auguft 
Abends 6 Uhr Nachftehendes fir den folgenden Tag vorgefchrieben: 

Auf dem rechten Flügel der II. Armee follten das IIL, IX. 
und XII. Armee-Rorps nur in fi aufſchließen und zeitig ab- 
kochen, das II. feinen Vormarſch fortfegen. Die vordere Linie der 
I. Armee, da3 I. ımd VII. Korps, hatte gleichfall3 die bisherige 
Aufftellung beizubehalten; das VIII. aber war nad) Bazoncourt 
beranzuziehen*), um die beabfichtigte Linksſchiebung diefer Armee 
einzuleiten und mit dem rechten Flügel der Nachbararmee in nähere 


*) Mit Ausnahme der ‚gegen Dievenhofen entendeten Abtheilungen. Daß 
man dieſe Feſtung durch einen Handftreich zu überrumpeln beabfichtigte, war Dem 
großen Hauptquartier gemeldet worden. 

Feldzug 1970/71. — Text, 35 
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Berbindung zu treten. Zur vollftändigen Aufklärung über die Verhält- 
niffe beim Gegner wurde die IL. Armee angewieſen, nunmehr die ganze 
auf dem linken Miofelufer verfügbare Kavallerie gegen die feind- 
lichen Verbindungen zwifchen Met und Verdun vorgehen zu laſſen 
und diejelbe in den Richtungen auf Gorze und Thiaucourt durch 
diejenigen Korps zu unterftüßen, welche zuerft die Moſel überjchreiten 
würden. Hierzu follte auch Seitens des III. Korps bereit3 am 15ten 
eine Ueberbrückung der Mofel unterhalb Pont à Mouſſon vorbereitet 
werden. — 

AUS nun im Laufe der Nacht Meldungen einliefen, daß auf der 
Oſtſeite von Mes eine Schlacht ftattgefunden Habe, wurden jene 
allgemeinen Anordnungen dur) weitere Befehle ergänzt. Gegen 
Morgen des 15ten Auguft ging aus dem großen Hauptquartier zu 
Herny folgendes Telegramm an das Oberfommando der I. Ar- 
mee ab: 
| „Se. Majeſtät befehlen, daß die I. Armee das in der 

geftrigen Schlacht gewonnene Terrain, fo mweit es nicht im 
wirffamen Bereiche des Teftungsgefchüßes liegt, heute be— 
haupte. Das VIII. Korps ift zur Unterftügung des I. und 
VD. fofort vorzuziehen. Das IX. Korps, welches bereitz 
geftern eingegriffen, wird nahe an das Schlachtfeld heran- 
gezogen." 

(gez.) v. Moltke. 

Dieſen Beſtimmungen zufolge ließ General v. Steinmetz*) 
ſogleich das J. und VII. Armee-Korps wieder auf das Schlachtfeld 
vorrücken, während das VIII. in den Raum zwiſchen den Straßen 
von Saarlouis und von Saarbrücken herangezogen werden ſollte. 
Die Ifte und Zte Kavallerie-Divijion erhielten Befehl, fi) auf die 
Flanken der beiden vorderen Korps zu fegen und ihre äußeren 
Flügel in der Richtung gegen Met vorzufchieben. — 

Am Morgen des 1dten Auguft, während man in der Aus- 
führung diefer Anoronungen begriffen mar, begab fid) der König 


*) Armeebefehl d, d. Varize, 15ten Auguft, 7 Uhr Morgens, 
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in Begleitung feines Stabes von Herny nad) dem Schlachtfelde. Der 
Generalquartiermeifter, Generallieutenant v. Podbielski, welcher für 
feine Perfon vorausgeeilt war, gewann ſehr bald die Anfchauung, 
daß öftlich von Metz feine größeren Streitkräfte des Feindes mehr 
anweſend fein Tonnten. Da e3 unter diefen Umftänden von Wich— 
tigkeit wurde, nun auch die I. Armee fobald als möglich auf das 
linke Moſelufer Hinüberzuziehen, jo ließ der General dem VIII. Ar- 
mee⸗Korps einftweilen ſchon die Weifung zugehen, feine Marſchrich— 
tung auf Orny zu nehmen. Nachdem Se. Majeftät der König 
fich perfönlich von der Nichtigkeit jener Auffaffung überzeugt Hatte, 
ergingen auch vorläufige Befehle an das I. und VII. Armee-Korys, 
ihre Vorbewegungen nad) dem Schlachtfelde einzuftellen. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Vormittags traf der König auf der Höhe dftlich 
von Flanville mit dem General v. Steinmet zufammen, welcher 
mit feinem Stabe die Front der I. Armee beritt. Ueber Met Hin- 
weg ſah man an mehreren Stellen lange Staubwolfen aufiteigen, 
welche den Abmarſch der Franzofen nach Weften zu verfündigen 
ſchienen. 

Auf Grund der veränderten Sachlage und nachdem er von 
jenen an feine drei Armee-Korps bereits erlaffenen Befehlen Kennt- 
niß erhalten hatte, orbnete der Oberbefehlshaber der IL. Armee ar, 
daß die Korps im Laufe des Tages eine Aufftellung zwiſchen Cour- 
celles Chauſſy und Orny einnehmen, die beiden Ravaklerie-Divi- 
fionen von Avancy und Verny aus gegen Met beobachten follten®). 

Hiernach fanden im Laufe des Tages folgende Bewegungen in- 
nerhalb der I. Armee ftatt: 

Auf dem äufßerften vechten Flügel war die 3te Ravallerie- 
Divifion in Folge des in der Nacht ihr zugegangenen Befehls**) 
nad der Gegend von St. Barbe und Chateau Gras vorgerückt und 
hatte ihre Patrouillen bis an das Fort St. Julien ftreifen laſſen. 


*) Der Armeebefehl für die I. Armee, gegeben auf ver Höhe bei Flanville 
am Vormittage des 15ten Auguft, beftimmte das I. Korps nad) Courcelles Chaufiy, 
da VIL zwiſchen Pange und Bahnhof Goyreelles, das VIIL nad Orny. 

**) Vergl. ©, 505, 


35* 
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Nachdem in Gemeinschaft mit dem Dragoner-Regiment Nr. 10 das 
Schlachtfeld vollftändig abgefucht und die Verwundeten in Sicherheit 
gebracht waren, bezog die Divifion um 9 Uhr Vormittags wieder 
ihr Bivouak bei Vry; das Mlanen-Regiment Nr. 7 blieb bei Avancy 
und Bigy. Die gegen Die Feftung vorgeſchobene Vorpoftenlinie der 
Diviſion lehnte fih bei Malroy an die Mofel und lief in ſüdöſtlicher 
Richtung bis Servigny. — 

Das J. Armee-Korps hatte bekanntlich im Laufe der Nacht 
ſeine vor der Schlacht innegehabten Stellungen wieder bezogen. Die 
beiden Kavallerie-Regimenter deſſelben waren gegen Morgen nochmals 
auf das Schlachtfeld vorgegangen und ſtreiften bei dieſer Gelegen— 
heit die Patrouillen des Dragoner-Regiments Nr. 1 bis über Belle— 
croir, ohne auch nur auf Vorpoſten Des Feindes zu ſtoßen. Als am 
Morgen des 1dten der Befehl des Ober-Kommandos zum allgemei- 
nen Vorrücken auf das Schlachtfeld einging, wurde zunächſt die Ifte 
Snfanterie-Brigade als Avantgarde nah Maifon ifolde in Bewe— 
gung gefeßt. Die übrigen Truppen Hatten ihre Bivonafs noch nicht 
verlaffen, al3 Die vorher erwähnten Befehle des Königs eingingen uud 
eine vorläufige Einftellung der Bewegungen veranlaßten. Die Ifte In— 
fanterie-Divifion bei Courcelles Chauffy zog nun ihre Avantgarde bon 
Maifon ifolee wieder nach Pont à Chauffy heran. Die 2te Infante- 
vie-Divifion blieb einftweilen bei les Etangs und Glattigny, rückte 
aber in Folge des Befehls, welchen General v. Steinmeß auf Der 
Höhe bei Flanville erließ, am Nachmittage gleichfalls nach Courcelles 
Chauffy heran. Eine Schwadron des Dragoner-Negiments Nr. 10 
blieb gegen Noifjevilfe vorgefchoben; die Vorpoften der Iften Infan— 
terie-Divifion ftanden auf beiden Seiten der Saarbrüdener Straße, 
zwifchen Vaudreville und Maizery. 

Das VII. Armee-KRorps war während der Nacht auf dem 
Schlachtfelde verblieben; General v. Manteuffel hatte für ben 
Tall eines nenen Gefechtes feine Unterftügung zugeſagt. Mit Tages- 
anbruch wurde zunächſt eine Gefechtsftellung öſtlich des Colombey— 
Baches, zwiſchen la Planchette und Ars Laquenery, eingenommen. In 
Folge Des, Abends zuvor vom Beneral v. Steinmetz erlaffenen, 
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Befehls bezogen die Truppen jedoch ſpäter im Allgemeinen wieder 
ihre vor der Schlacht innegehabten Aufftellungen; die 13te Infanterie: 
Divifion bei Pange, mit einer Avantgarde bei Laquenexy, die 14te 
Snfanterie-Divifion bei Domangeville und Courcelles fur Nied, die 
Korp3-Artillerie bei Bazoncourt. Die Vorpoften nahmen ihre frühere 
Stellung wieder ein und bejtätigten die gegen die Feſtung vorgefcho- 
benen Reiter » Abtheilungen auch hier den völligen Abzug des 
Gegnerd. Eine Offizier - Batrouiffe vom Hufaren » Regiment Nr. 8 
gelangte um 6'/s Uhr Morgens bis an die Gehöfte von les Bordes*), 
welche man von Franzöfiicher Infanterie beſetzt fand; ſonſt war nir— 
gends etwas vom Feinde zu bemerken. Eine andere Patrouille, vom 
Hufaren-Negiment Nr. 15, brachte aus der Gegend des Forts Queuleu 
7 Gefangene ein, 

Der Befehl des Ober-Rommandos, auf das Schlachtfeld vorzit- 
rüden, gelangte beim VIL. Korps nicht zur Ausführung, weil vor Beginn 
der Bewegungen die Einjtellung derfelben von großen Hauptquartier 
angeordnet worden war. Auch der fpätere Befehl des Ober-Rommandos 
machte Veränderungen in der Aufftellung des Korps nicht nothiwendig. 

Das VIII. Armee-Rorps Hatte fih am 15ten Morgens in 
mweftlicher Nichtung in Marſch gefet, um die vom Ober-Kommando 
angeordnete Aufftellung zwijchen den von Saarlouis und von Saar: 
brüden nach Metz führenden Straßen einzunehmen. Als die Spiben 
les Etangs und Pont & Chauffy erreicht hatten, gingen aber die 
ſpäteren Weifungen ein, welche dem Korps die Beſtimmung nach der 
Gegend von Orny gaben. Es wurde nun links ausgebogen und dann 
die Bewegung über Colligny und Courcelles fur Nied fortgejegt. Aufge— 
halten durch die von Süden her gegen Peltve vorrüdenden Kolonnen 
des IX. Armee-Korps, erreichten die Truppen erft fpät am Nach- 
mittage die ihnen angewiefenen Marſchziele. Die Löte Infanterie 
Divifion bezog Ditartiere im dem Bezirke von Liehoen, Buchy und 
Baffe Beux. Die 32fte Snfanterie-Brigade**) bivonafirte weiter nörd- 

*) Halbwegs zwiſchen Bellecroix und Metz. 


**) Die andere Brigade ver 16ten Infanterie-Diviſion befand ſich auf der 
Unternehmung gegen Diedenhofen. 
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ih an der Straßburger Chauffee und belegte die Ortjchaften Chesny 
und Frontigny. General dv. Goeben nahm fein Hauptquartier in 
Eherifey. 

Die Ifte Kavallerie-Divifion, welche der zuerſt erlaffenen 
Befehl des Ober- Kommandos, links neben das VII. Armee - Korps 
anf das Schlachtfeld zu rücken, Vormittags 9%. Uhr erhalten hatte, 
brach in Folge deſſen von Pontoy auf und erreichte über Ars Xa- 
quenexy die Gegend von Marſilly. Man traf hier auf die Vorpoften 
des VII. Korps, erfuhr aber zugleich, daß Die Vorbewegung der 
I, Armee auf Befehl Sr. Majeftät des Königs wieder eingeftellt fei. 
Eine gegen Met vorgeſchobene Schwadron Tieß ihre Patronillen bis 
in die Nähe der Feftungswerfe ftreifen. Mittheilungen von Geiten 
des IX. Armee-Korps und der Öten Kavallerie - Divifion beftätigten 
den Abzug des Feindes; fie brachten zugleich die Nachricht, daß bie 
Truppen des III. Armee-Korps im Begriff ftänden, die Moſel zu 
überfchreiten, und daß fich demfelben die 6te Kavallerie - Divifion 
venmächft anjchließen werde. 

Da an den General dv. Hartmanı weitere Befehle nicht ein= 
gingen), jo bezog er mit der Divifion am Abend ein Bivonaf 
mweftlich Courcelles ſur Nied Hinter den Vorpoften des VII. Armee-Korps, 

General v. Steinmeß hatte am Nachmittage fein Hauptquar— 
tier nach Bazoncomt verlegt. Die Vorpoftenlinie der I. Armee Tief 
von Malroy an der Mojel über Servigny und Marfily nad) Jury. 


Das Ober-Rommando der Il. Armee war am 14ten Auguft 
nach Pont & Mouffon gegangen und hatte, noch ohne Kenntniß von 
den Vorgängen öſtlich von Me, folgende Anordnungen für den Löten 
getroffen: 

Das III. und XII. Armee-Korps follten bis an die 
Geille, erjteres nach Cheminot, letzteres nach Nomény vor⸗ 








*) Der Befehl, nad Verny zu gehen, erreichte die Divifion nicht, und bie 
von derſelben an das Dber - Kommando abgejendeien Offiziere vermochten 
Diejes anfänglich nicht zu finden. 
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rüden, das IX. Korps aber nach den vorangegangenen vier 
ſtarken Märſchen in feinen Stellungen ruhen, Das X, Korps 
war angemiefen, von Pont & Mouffon aus ftärfere Abthei— 
lungen nördlich im Moſelthale und auf die meftlich gelegene 
Hochebene vorzufhieben. Das Garde-Korps hatte Befehl, 
bei Dienlouard in fich aufzufchliegen; das IV. Armee 
Korps jollte bei Euftines an die Meofel rücken und mit der 
Avantgarde Marbache auf dem linken Ufer bejegen. — 
Die erfte bejtimmte Nachricht über die Schlacht brachte fol 
gendes Telegramm aus dem großen Hauptquartier, welches am ldten 
Morgens in Pont & Mouffon einging: 
„I. und VII Korps Haben geftern Abend unter ernten 
Gefechte ftarfe feindliche Kräfte nach Met hinein geworfen. 
Theile der 18ten Divifton Haben mit eingegriffen. IX. Korps 
wird heute nahe an das Schlachtfeld heranrüden. Dispo- 
fition über III. Korps bleibt einftweilen vorbe- 
Halten. Berfolgung auf der Strafe Me — Verdun 
wichtig." 
(ge3.) v. Moltke. 

Dieſe Nachricht veranlaßte einige Aenderungen in den getroffenen 
Anordnungen. Um 7 Uhr Morgens erhielt General v. Voigts— 
Rhetz Befehl, die Ste Kavallerie-Diviſion auf dem linken Moſelufer 
gegen die Straße Metz —Verdun und dann gegen Metz vorzuſenden, 
um ſich zu überzeugen, ob die feindliche Armee aus Metz bereits ab⸗ 
gezogen, oder ob ſie noch im Abziehen begriffen ſei. Die Brigaden 
Barby und Redern ſollten in erſter Linie verwendet werden und 
mit reitender Artillerie ſo ſchnell als möglich in der oben bezeichneten 
Richtung vormarſchiren, bis ein klarer Einblick in die Verhältniſſe 
gewonnen ſein würde. Nach Norden hin war von ihnen zugleich die 

Verbindung mit der Kavallerie der I. Armee aufzuſuchen*). 


*) Bon Seiten des großen Hauptquartier war befanntlih ſchon früher ein 
Boritoß dieſer Kavallerie über die Mofel unterhalb Dieb angeregt worden. 
Aud der am 14ten Abends aus Herny erlafiene Befehl wies darauf Hin, daß durch 
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Die beiden Snfanterie-Divifionen des X. Korps follten im Sinne 
des urſprünglichen Befehls im Moſelthale und gegen Nordweſten 
vorgefchoben werden, um der Kavallerie als Rückhalt zu dienen. 
Die Öarde- Dragoner-Brigade war angewiefen, von Noge- 
ville nach Thiaucourt heranzırüden und fich dafelbft dem Tomman- 
direnden General des X. Armee-Korps zur Verfügung zu ftellen. 

Das II. Armee-Korps erhielt Befehl, feinen Marſch auf 
Cheminot nicht fortzufegen, fondern da, wo es ftände, Halt zu machen 
und abzulochen. Diefer Befehl kreuzte fich mit einer Meldung des 
fommandirenden Generals dv. Alvensleben, in welcher dieſer die 
Abfiht ausfprach, noch heute am 1dten die Mofel zu überschreiten, 
weil nach dem geftrigen Gefechte ein Angriffsftoß des Gegners auf 
dem vechten Mofelufer nicht mehr zu erwarten und ein fehnelfes 
Vorgehen auf dem Linken Mofelufer daher num von größter Wichtig: 
fett jei. Da man jich jedoch im großen Hauptquartier die Verfiigung 
über dag III. Armee-Korps ausdrüdlich vorbehalten hatte, wieder— 
holte das Ober-Kommando dev IL. Armee, um jedem Zweifel zu be 
gegnen, den vorher erwähnten Befehl. Derfelbe traf das Korps, 
al3 die Spite der 5ten Infanterie-Diviftion die Seilfe bei Pomme— 
rien erreicht hatte, die der 6ten beveitS über Cheminot hinaus bis 
Bonrieres ſous Froidimont gelangt war. Es wurden nun vorläufig 
Bivouaks an den bezeichneten Orten bezogen. — 

Inzwiſchen war von der Höhe bei Flanville um 11 Uhr Bor: 
mittags folgendes Telegramm an das Dberfommando der II. Arnıee 
abgegangen: 

„Franzoſen vollſtändig nah Met Hineingeworfen und 
wahrſcheinlich jegt Schon in vollem Rückzuge anf Berbun. 
Alle drei Korps des vehten Flügels (IIL, IX. und 
XIL) ftehen nunmehr zur freien VBerfüguingdesOber- 
Kommandos, XIL iſt bereits im Marſch auf Nomeny." 

(gez.) v. Moltke. 


die anderweitig gegebenen Vorſchriften eine Vorwärtsbewegung der Zten Kaval⸗ 
ferie-Divifion nicht beſchränkt ſei. Seite 451 find indeſſen bereits die Gründe 
angegeben, aus welden das Unternehmen aufgegeben wurde. 
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In Folge diefes Telegramm wurde Das III. Armee-Korps an— 
gewiefen, den Vormarſch nach der Mofel fortzufegen; beide Divifionen 
defjelben brachen um 5 Uhr Nachmittags wieder auf, großentheilg 
ohne das Abkochen beendet zu haben. Die Ste Infanterie-Divifion 
überfchritt die von den Franzoſen nicht zerftörte Brücke bei Novéant 
und vichtete fih um 12 Uhr Nachts zu kurzer Ruhe in den Bi- 
vouals ein. Abtheilungen von je 1 Bataillon uno 1 Schwadron 
wurden nad) Dornot und Gorze vorgefchoben. Die 6te Infanterie- 
Divifion bewerfitelligte ihren Mebergang meiter oberhalb bei Champey. 
Da bei dem Hohen Wafferftande der leichte Felpbrüdentrain nur zur 
Herftellung einer Laufbrücke ausreichte, jo wurde der Artilferie, dem 
größeren Theile des Dragoner-Regiments Nr. 2 und fänmtlichen 
Fahrzeugen die Richtung über Pont & Mouffon gegeben. Nach jehr 
beſchwerlichem Marſche bezogen die letten Truppen erft gegen 1 Uhr 
Nachts die Bivonaks bei Pagny und Arnaville. 

Das IX. Armee-Korps mar in Folge einer unmittelbaren 
Weilung ans den großen Hauptquartier am Morgen des Idten bis 
in die Nähe von Peltre vorgerücdt, hatte dort bis zum Nachmittage 
gefechtäbereit geftanden und dann Quartiere in der Gegend von 
Verny bezogen. 

Dos XI. Armee-Rorps war Anfangs zwiſchen Solgne und 
Delme aufgeftellt worden, um nöthigenfalls dem IX. als Rückhalt 
dienen zu fünnen. Als ſich die Sachlage aufgeklärt Hatte, wurde der 
größere Theil des erſtgenannten Korps noch bis an die Seile, nad) 
Nomeny, vorgezogen, nur die 24fte Divifion blieb bei Moncheux und 
Achatel. 

Das II. Armee-Korps erreichte die Gegend von Han ſur 
Nied. — 

Während dieſer allmäligen Vorbewegung des rechten Flügels 
der II. Armee ſetzte die 6te Kavallerie-Diviſion ihre Beobach— 
tungen gegen Metz fort und ſtreifte dabei auf beiden Ufern der 
Seille bis an die Vorſtädte der Feſtung; fie hielt nach Oſten Verbin- 
dung mit der Heffifchen Neiter-Brigade. 

Schon früh am Morgen ging Major dv. Hesberg mit drei 
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Schwadronen des Küraffier - Negiments Nr. 6 und zwei Geſchützen 
auf dem vechten Seille-Ufer bis über le Sablon vor, ohne auf den 
Feind zu ſtoßen. Ueberall jedoch traf man feine Spuren; halb 
volfendete Verſchanzungen und geräumte Lagerplätze. Nur einzelne 
Verſprengte minden aufgefangen; in den Ortſchaften fchoffen die 
Einwohner wiederholentlich auf die Truppen. Weftlich des Flüßchens 
erreichte Oberft Graf v. d. Gröben mit zwei Schwahronen des 
Ulanen - Regiments Nr. 3, einer Schwadron des FKüraflier - Negi- 
ments Nr. 6 und zwei Gefchüsen das Schloß Frescaty und ließ 
feine Spigen bis Montigny vorreiten. Man fand diefe Borftadt von 
Metz unbejett, in der Nähe zahlreiche verlajfene Lagerpläge, un- 
volfendete Verfchanzungen und auf dem Bahnhofe anſehnliche Verpfle⸗ 
gungs-Vorräthe *). Aucd) Hier beftärkte Alles die Anſchauung, daß der 
Gegner das Gelände öftlich der Moſel volfftändig geräumt habe. 
Wegen des dichten Nebel Tiefen fich Kamm die Umriſſe der vorge— 
ſchobenen Forts der Teftung erkennen, fo daß man nicht fefttellen 
fonnte, ob dieſe Werke armirt waren oder nicht. Dagegen zeigte ſich 
ein anfcheinend in der tiefften Morgenruhe befindliches Lager auf dem 
weftlichen Mofelufer zwifchen Moulin les Metz und Longeville les Miet. 
Dberft Graf dv. d. Gröben, welcher fich mit feinem Haupttrupp bei 
Bradin Terme befand, ließ auf dem Hier fanft anfteigenden Thalrande die 
beiden Geſchütze abprogen und einige Sranaten in das feindliche 
Lager werfen, welches dadurch im fichtliche Verwirrung gerieth **). 
Die Franzofen brachten eine Batterie in Stellung; auch feuerte Die 
Artillerie des Forts St. Quentin, ohne jedoch die Preußiſchen Geſchütze 
und Neiter zu erreichen. Oberſt Graf dv. d. Gröben trat hierauf 
den Rückmarſch zur Divifion an. Diefe brach auf Befehl des General- 
Kommandos III. Armee-Korpg um 12 Uhr Mittags aus ihren 


*) Die Kavalleriften Ichlisten mit ihren Zargen und Säbeln die Sa: und 
Reisſäcke auf und zerftörten deren Inhalt, ſoweit fie dies in der Eile vermochten. 

xx) Nach Franzöfiichen Berichten’ war die erfte dieſer Granaten in ein Zelt 
eingejchlagen und hatte daſelbſt einige Franzöſiſche Offiziere getödtet und ver- 
wunde. In dem Lager befand ſich zugleich das Kaiſerliche Haupiquastier, 
welches nun weiter rückwärts verlegt wurde. 
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Stellungen auf, um dem Korps über die Moſel zu folgen. Bei 
Pommerieux an der Seilfe angelangt, erhielt fie jedoch Weifung zum 
Halten und bezog dann in Folge eines fpäteren Befehles Bivouaks 
in der Gegend von Coin fur Seille. 

Zwei Schwadronen des Ulanen-Regiments Nr. 3 waren zwifchen 
der unteren Geille und der Mofel auf DVorpoften gegen Met 
zurückgeblieben. Ihre PBatrouillen, welche ungehindert bis Montigny 
und gegenüber von Moulins les Metz ſtreiften, hatten im Laufe des 
Tages noch mehrfach Gelegenheit, die Bewegung feindlicher Truppen- 
maffen auf dem linken Mofelufer in meftlicher ımd ſüdweſtlicher Rich— 
tung zu beobachten. — 

Lebhaftere Berührungen mit dem Feinde fanden auf dem Tinten 
Moſelufer ftatt. 

Schon vor Eingang der Befehle des Ober-Rommandos *) Hatte, 
ganz im Sinne derfelben, General v. Voigts-Rhetz folgende Maß- 
regeln für den 15ten Auguft getroffen: 

Für den Fall einer anfänglich erwarteten feindlichen Angriffsbe- 
wegung wurde feit 4 Uhr Morgens die 19te Infanterie-Divifion in 
Bereitichaft gehalten, um die flüchtig befejtigte Stellung auf dem 
Yinfen Mofelufer bei Pont & Mouſſon zu vertheidigen. In und 
öftlih der Stadt ftand als Rückhalt die 20ſte Infanterie-Divifion. 

Da der Feind nicht erſchien, fo wurde die 38ſte Infanterie 
Brigade von dem BVereinigungspunfte der Straßen von Flivey und 
Thiaueourt zur Unterftügung der Sten Kavallerie - Divifion bis 
nach letztgenanntem Orte vorgefchoben. Die Truppen » Abtheilung, 
welche unter Oberſt v. Lyncker bei VBandieres ftand**), marfchirte in 
Mofelthale abwärts bis Noveant. Ueber diefen Ort hinaus ging 
Major v. Studnitz mit zwei Zügen des Dragoner - Regiments 
Nr. 9 nach Baur vor und beobachtete von dort aus im Laufe des 
Nahmittags den Marjch feindlicher Kolonnen über Moulins les Met 
auf der Straße nach Verdun. — | 


*) Vergl. Seite 518, 
**) Vergl. Seite 455, 
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Der Reſt der 19ten Infanterie-Divifion und die veitenden Bat— 
terien des Korps folgten der 38ſten Brigade nach Thiaucourt; Die 
20jte Snfanterie - Divifion und die Fuß - Batterien der Korps - Ar- 
tifferie blieben bei Pont à Mouffon. Bei Atton war eine zweite 
Brücke über die Mofel gefchlagen worden. — 

Die dte Ravallerie-Divifion follte anfänglich auf Fresnes 
en Woévre und dann fomweit in der Richtung gegen Metz vor- 
gehen, bis Einfiht in die Verhältniffe des Feindes erlangt fein 
würde; gleichzeitig follte fie mit der von Norden her erwarteten Ka- 
valferie der I. Armee in Verbindung treten. 

General v. Aheinbaben hatte in Folge deſſen der Brigade 
Redern den Auftrag ertheilt, von Beney 1'/ı Meilen weiter nördlich, 
dis nach Lachauſſée, vorzurücken, von dort aus in ftarfen Abthei- 
Yungen gegen die Strafe Metz — Verdun zu rekognosziren und 
etwaige Truppenmärſche auf derſelben zu beunruhigen; ein Regi— 
ment der Brigade follte bei Beney verbleiben. Die Brigade 
Barby bei Thiaucourt erhielt Befehl, das Küraffter » Regiment 
Kr. 4 nah Dommartin*) zu entjenden, um der befohlenen Unterneh: 
mung als Flankendeckung und Nidhalt zu dienen. Die Brigade 
Bredow, welche am 14ten Pont & Mouſſon erreicht hatte**), 
wurde nach Thiaucourt herangezogen, um die Brigade Barby 
dafelbft abzulöfen und ihrerfeitS die Verbindung mit der Garde: 
Kavallerie aufrecht zu erhalten. — 

General v. Nedern ließ drei Schwadronen des Huſaren-Regi— 
ments Nr. 10%**) bei Beney zurüd und brach mit den ihm noch) 
verbleibenden ſechs Schwadronent) und der reitenden Batterie um 
4 Uhr Morgens in der befohlenen Hichtung auf. Der Nebel war 
fo dicht, daß man kaum 200 Schritt weit fehen konnte. Don 


*) Eine ftarfe halbe Meile ſüdöſtlich von Lachauſſee. 

*x) Vergl. Seite 456. 

xxx) Die Ifte Schwadron war nad Nancy entſendet. Bergl. Seite 441. 

7) Huſaren-Regiment Nr. 17 und zwei Schwadronen bes Yufaren-Regiments 
Nr. 11. Die beiden anderen Schwabronen dieſes Negiments ftanden unter 
Rittm. v. Vaerſt bei Buxières. Vergl. Seite 456, 
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Lahaufjee aus wurde eine Schwahron des Hufaren- Regiments 
Nr. 17 auf Latour en Woevre, eine Schwadron des Hufaren- 
Negiments Nr. 11 über Sponvilfe auf Mars la Tour entfendet, 
um zunähft die Verhältniffe an der großen Strafe nad) Verdun 
aufzuklären. Deine Schwadronen meldeten, daß Nichts vom Feinde 
zu fehen ſei. Da indeffen gleichzeitig — es war S'/ Uhr Mor- 
gens — don Norboften her Schliffe fielen, fo gingen die noch verfüg- 
baren vier Schwadronen*) in diefer Richtung vor. Entgegen kommen⸗ 
den Meldungen zufolge follten ſich größere Reitermaffen im Anmarſche 
befinden. In der Gegend von Xonvilfe angelangt, ſah man in der 
That zwei Kavallerie - Regimenter auf den Höhen von Purieur vor- 
rüden. Die Batterie fuhr nun nordöſtlich von Konvilfe auf und 
veranlaßte durch ihr euer die feindliche Kavallerie zum Abzuge in 
nördlicher Richtung; General v. Redern folgte im Trabe bis auf 
die Höhen von Puxieux. Bon bier aus benterfte mar in dem 
tiefer gelegenen Gelände füdli von Mars la Tour mehrere feind- 
liche Neiter-Regimenter; einige derfelben hielten aufmarfchirt, ein ande- 
re3 bewegte fih in ſchmaler Kolonne, ven Preußifchen Neitern den 
Nüden zufehrend. Etwa 800 Schritt fühlih von Mars la Tour 
ftanden zwei Batterien**). 

Hauptmann Schirmer ließ abermals abproßen und eröffnete 
das Feuer zunächft auf das zuletzt erwähnte feindliche Regiment, wel- 
eg, num in befchlemmigter Gangart Hinter Mars la Tour ver: 
ſchwand. Dagegen nahmen die Franzöſiſchen Batterien den Gefchüt- 
fampf gegen die Preußiſche auf, welche denfelben eine Stunde lang 
fortführte und dabei nicht unbedeutende Berlufte erlitt. Da eine 
längere Fortfegung des Feuers gegen Die überlegene Franzöfifche 
Artillerie feinen Erfolg verfprah, nahm General v. Nedern feine 
Zruppen etwa 1500 Schritt hinter eine dedende Bodenwelle zurüd. 


*) Drei des Huſaren-Regiments Nr. 17 und eine des Hufaren-Regiments 
Pe. 11. 

*x) Nach dem Berichte der Brigade Redern anfeinend drei Batterien; die 
Franzöfiiche Darftelfung des Borganges fagt aber ausdrücklich: „Oeneral Forton 
langte an mit der Brigade Gramont und 2 Batterien”. 


an 
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Der Feind begleitete diefe Bewegung nur mit einigen Granatſchüſſen 
und ließ bald darauf eine feiner Batterien in der Nichtung auf 
Mes abfahren. 

. Mittlerweile waren noch mehrere Preußiſche Schwadronen heran- 
gekommen. Die beiden Hufaren - Schwabronen unter Nittmeifter 
v. Baerft”) hatten nämlich am frühen Morgen ihre Nefognoszirungen 
gegen Meb wieder aufgenommen umd waren dabei öſtlich von Pier 
zonvilfe auf vier feindliche Kavallerie-Negimenter mit zwei Batterien 
geftoßen. Neun gefangene Franzöfifche Dragoner mit fich führend, 
waren fie dann über Vionville und Tronvilfe**) auf Chambley zurid- 
gegangen. Sie trafen hier mit einer Schwadron des Kiraffier- 
Regiments Nr. 4 zufammen, welche von Dommartin aus zur Auf 
klärung vorgefendet worden war. Die drei Schwadronen hatten den 
überlegenen Feind, welcher ihnen gefolgt war, To lange beobachtet, 
bis derfelbe durch das eben beichriebene Auftreten der Brigade Ne- 
dern zum Ausmweichen auf Mars la Tour veranlaßt wurde. Der 
Reſt des Küraffier-Negiments Nr. 4 war in Folge erhaltener Nach— 
richten über die Sachlage von Dommartin aufgebrochen und bei 
Puxieux eingetroffen, als Preußiſcher Seits eben der Geſchützkampf 
eingeftellt wurde. Etwa gleichzeitig, um 11 Uhr Vormittags, Tangten 
auch die drei Schwadronen des Hufaren-Negiments Nr. 10 an, melche 
der Kanonendonner von Beney herbeigerufen hatte. 

General v. Redern, welcher nunmehr eilf Schwadronen feiner 
eigenen Brigade zur Verfügung Hatte und rechts durch die Küraffiere 
bei Puxieux gedeckt war, beſchloß, meftlich des Pachthofes Maria- 
ville gegen die Chauſſee vorzugehen, um dem Feinde den Abzug 
nach Weften zu vermehren. Die Plänffer des an der Spitze be- 
findlichen Hufaren » Regiment? Nr. 10 erhielten auf der Höhe vor 
Mars la Tour heftige Teuer von zwei feindlichen Schwadronen, 
welche füomeltlich des Ortes aufmarſchirt ftanden, während die fchon 
früher bemerkten Negimenter am Oftausgange deſſelben Stellung ge- 
nommen hatten. 


*) Vergl. die Anmerkung zu Seite 524, 
**) Beide Dite wurden auf dem Wege noch ausfouragirt. 
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Es war 1'/ Uhr Mittags. Die reitende Batterie proßte von 
Neuem ab, um den Angriff vorzubereiten; aber der eben eintreffende 
Divifions- Kommandeur unterfagte ein weiteres Vorgehen, weil ihm 
ein ſolches bei der augenjcheinlichen Ueberlegenheit des Gegners 
feinen Erfolg zu verheißen ſchien. 

Mittlerweile fammelten fich, gleichfalls durch den Ranonendonner 
berbeigerufen, die beiden übrigen Negimenter der Brigade Barby 
beit Puxieur. Einige Zeit darauf traf au die Brigade Bredow 
bei Xonvilfe ein, jo daß nad) 2 Uhr vierumddreißig Preußifche 
Schwadronen *) und zwei reitende Batterien in der Gegend fühlich 
von Mars la Tour verfügbar waren. 

Der Feind **) ging aber nun nach der Gegend von Vionville zurück, 
Die Preußiſche Kavallerie bezog Bivouaks: die Brigade Redern 
bei Xonvilfe, die Brigade Barby bei Purieur, die Brigade Bre- 
dom bei Suzemont, weftlich von Mars la Zour, auf beiden Seiten 
der großen Straße, die Front gegen Mars la Tour gerichtet. 

Um die Verbindung mit der Kavallerie der I. Armee aufzu— 
fuchen, wurde im Laufe des Nachmittags von der Brigade Bredom 


*) Am vollen Beftande der 5ten Kavallerie» Divifion fehlten nur die nach 
Nancy entiendete Schwadron des Hujaren- Regiments Nr. 10 und eine Schwaz 
dron des Dragoner-Regiments Nr. 13, welche über Flivey die Verbindung mit 
der Garde-Kavallerie aufjuchte. 

**) Eine Meberficht der Franzöſiſchen Heeresbemegungen feit dem 14ten Auguft 
wird der Darftellung der Schladt bei Vionville — Mars la Tour unmittelbar 
norangeftellt werden. Zur Erflärung Der hier bejehriebenen Vorgänge wird nad) 
Franzöfiihen Angaben Folgendes bemerkt: Die Ite Nejerve = Kavallerie - Divifion 
Forton mit zwei reitenden Batterien hatie am 18ten Morgens den Auftrag er⸗ 
halten, die Straße über Mars la Tour aufzuklären, auf welcher bereits am Tage 

= zuvor Preußifche Hufaren bis in die Nähe von Met vorgeritten waren. Bei 
Nezonville ftieß General Forton auf die Schwabronen des Fittmeifters v. Vaerſt 
und ließ denſelben feine Dragoner » Brigade Prinz Murat über Tronville auf 
Purieug folgen. Bon dem Feuer der Preußifchen Batterie Schirmer empfangen, 
bog die Brigade Murat auf Mars la Tour aus, bei welchem Drte jie ſich mit 
dem Reſte der Divifion vereinigte. Der Kanonendonner rief inzwiſchen auch 
die Kavallerie-Divifion Balabregue vom Korps Froffard herbei; doch ſcheint 
dieſelbe nicht weit über Bionville hinausgefommen zu fein, da ihr die Diviſion 
Zorton bereits von Mar la Tour ber entgegen fam. Beide Franzöſiſche 
Kavallerie » Divifionen bezogen Bivouaks öſtlich von Vionville. 
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eine Schwadron des Ulanen-Negiments Nr. 16 in nördlicher Rich— 
tung abgejendet. Diefelbe ftieß bet Sarıy *) auf ein feindliches 
Bataillon und eine ftärkere Abtheilung der Kavallerie-Divifion du Ba- 
rail, welche bereit3 am 14ten Auguft auf der nördlichen Straße 
von Met nad) Verdun vorgefchoben worden war. Auf dem Nüd- 
wege geriethen die Ulanen bei Mars la Tour in einen Hinterhalt 
Franzöfifcher Chaſſeurs d'Afrique und hatten einige Verluſte. 

Die Franzöfifchen Plänfler beläftigten faſt unaufhörlih und 
in fo dreifiee Weife die Vorpoften der Hten Kavallerie - Divifion, 
daß wiederholt gefchloffene Schwadronen zur Abwehr vorgehen 
mußten. Das Lager der Brigade Barby bei PBurieur, welches 
durch die Kugeln der weittragenden Franzöfiichen Karabiner fort- 
während beunv:.digt war, wurde im Folge deſſen meiter zurüd- 
gelegt. — Kuimeifter v. Rote vom Hufaren-Regiment Ar. 10, welcher 
gegen Abend mit feiner Schwadron ſüdlich an Vionville vorbei gegen 
Rezonville vorging, beobachtete auf den dortigen Höhen feindliche 
Truppenmaſſen aller Waffen, welche in ihren Lägern mit Abfochen 
bejchäftigt waren und auf etwa 20,000 Mann gefchätt wurden. 

Auf dem Tinten Flügel der II Armee überfchritten im 
Laufe des 15ten Auguft beide Garde-Snfanterie-Divifionen 
die Mofel bei Dieulouard; die Avantgarde wurde bis zum Gafthofe 
les quatre vents **) vorgefchoben. Bon der Garde-Rapvallerie- 
Divifion ging die Dragoner- Brigade nach Thiaucourt; die 
Küraffier- Brigade nahm Aufftellung bei Bernecourt und bielt 
Verbindung mit der Dragoner-Schwadron der Brigade Bredom bei 
Flirey. Die Ulanen-Brigade rücte nach Menil la Tour ***) 
und ftreifte gegen Zonl und nach der Maas zu. Im erfterer 
Richtung gelangte Nittmeifter v. Roſen mit der 2ten Schwadron 
des fen Garde-Ulanen- Pegiments unter feindlichen Feuer bis nahe 


*) An der Straße von Meb über Conflans nad) Verdun. 

**) Schneidepunft der von Dienlouard nad Toul und der von Marbache 
nad Weiten führenden Chauffee. 

x*x) Webergangspunft der Straße von Toul nad Verdun liber den Terz 
rouinbach. 
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an die Feftung heran und ließ diefelbe durch einen Parlamentair zur 
Vebergabe auffordern, welche aber vom Kommandanten ebenfo wie 
früher verweigert wurde. Die Schwadron fehrte am Nachmittage 
nad) Menil la Tour zurüd, ohne Verluſte erlitten zu haben. 

Das IV. Armee» Korps erreichte am 1öten die ihm angewie— 
jenen Anfftellungen bei Marbache und Enftines. 


Die anfcheinend ſchwache Beſetzung und nachläffige Bewachung Anternefmung 
der Heinen Feftung Diedenhofen hatte, wie bereit3 erwähnt, bei gegen Dipen— 
dem Oberkommando der J. Armee den Entſchluß hervorgerufen, einen 
Handſtreich gegen dieſen Platz zu verſuchen und waren die ein— 
leitenden Maßregeln hierzu am 13ten Auguſt getroffen worden *). 
Als Wegweiſer bei dem Unternehmen diente ein bei der Re— 
kognoszirung am 12ten Auguſt befreiter Preußiſcher Reſerviſt *), 
welcher längere Zeit in dev Feſtung zwangsweiſe bei den Schanz— 
arbeiten verwendet worden, in Folge deſſen mit den örtlichen Ver— 
hältniſſen genau vertraut war und ſich anheiſchig gemacht hatte, die 
zum eigentlichen Angriffe beſtimmten Truppen ungefähr 1000 Schritt 
oberhalb der Stadt durch eine Furth auf das linke Moſelufer und 
gegen die ſchwächere Seite der Feſtung zu führen. Das Gelingen 
des Unternehmens ſchien auch durch den Umſtand begünſtigt, daß 
angeblich an jedem Morgen um 4 Uhr auf ein mit einer Glocke ge— 
gebenes Signal die Feftungsthore geöffnet wurden. 

Seneral-Major Graf Gneifenau brach am. 14ten Auguft Nach- 
mittagg 5 Uhr von Gomelange auf. Die Hufaren » Schwabron 
war bdoransgefendet, um den Marich zu verfchleiern, melcher mit 
Stiffe und Schnelligkeit ausgeführt wınde. Während eines kurzen 
Haltes bei Einbruch der Dunkelheit theilte der General den Offizieren 
Dis zum Hauptmann herab den ihm gewordenen Auftrag mit und 
traf dann im Allgemeinen folgende Anordnungen. 


*) Vergl. Seite 451. 
**Vergl. Seite 433 und Anmerkung daſelbſt. 
Felbzug 1870,73, -— Text. 36 
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Geleitet von dem Führer follten die für den eigentlichen Angriff 
beftimmten Truppen, die Pioniere an der Epige, durch die Furth 
auf das linke Mofelufer übergehen. Eine Kleinere Abtheilung hatte 
ſich dann nach dem Bahnhofe zu wenden und die Eifenbahn- und Tele- 
graphenlinie nach Meb zu unterbrechen; die aus zwei Bataillonen be- 
jtehende Hauptkolonne aber folfte theil3 gegen das Meter Thor vor- 
rüden, theils längs Des Leinpfades in die Stadt eindringen, um 
dann gegen den Brückenkopf des rechten Miofelufers Front zu 
machen. Bmei andere Bataillone waren dazu beſtimmt, eine Auf 
nahmeftellung an der Furth zu nehmen; Die beiden noch übrigen er— 
hielten den Befehl, auf dem rechten Mofelufer vorzugehen und den 
Brückenkopf zu bejchäftigen. Die Schwadron und die Batterie wollte 
der General einfiweilen bei Haute Yütz in Reſerve behalten. 

Der Marſch wurde am Abend fortgefett. Al man um Mit- 
ternacht bei hellem Mondfchein den Wald von Etudange durchſchritt, 
wurde die an der Spite der Marſchkolonne befindliche Ste Kompagnie 
Regiments Nr. 69 mehrmals von feindlichen Kavalleriepatrouillen ans 
gerufen. Gegen 1 Uhr Morgens erreichte die Brigade das Bois 
de Yütz, ein fchon in unmittelbarer Nähe der Feſtung gelegenes Wald- 
ftüd, und lagerte daſelbſt. Da auch jett wiederholt Franzöſiſche 
Reiter an die im Gehölze verdedt aufgeftellten Preußiſchen Poften 
heranpreliten, fo konnte es feinen Zweifel mehr unterliegen, daß der 
Feind gegen eine Ueberraſchung auf feiner Hut war. 

Den einmal eingeleiteten Verfuc wollte man indeffen nicht ohne 
Weiteres aufgeben. Um 3 Uhr Morgens gingen die Truppen 
in der befohlenen Weife gegen die Feftung vor; um 4 Uhr war die 
für das linke Mofelufer beſtimmte Abtheilung mit ihrer Spitze an 
der bezeichneten Uebergangsftelfe eingetroffen. Aber das feit einigen 
Tagen gejtiegene Waffer machte ein Durchfchreiten der Furth uns 
möglid. In der Stadt herrfchte bereits lautes Treiben, deutlich 
mußte man von dort aus die Bewegungen der Preußen in der un— 
bewaldeten Umgebung der Feſtung überjehen. Vom Brückenkopfe her 
ertönten Franzöſiſche Kommandorufe und alsbald eröffnete die Feſtung 
ein lebhafte Granatfeuer. 
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Die Weberrafhung des Platzes war mißlungen, an eine Erftür- 
mung deffelben nicht zu denfen; der Abzug durfte nicht verzögert 
werden. Derfelbe wurde daher ohne Säumen angetreten und vom 
Feinde nur durch Granatfeuer beläftigt.*) Nachdem fich die einzel- 
nen Wbtheilungen bei Studange gejammelt Hatten, erreichte Die 
Brigade gegen Mittag des 1dten Auguft nach einem faft ununter- 
brochenen Marſche von 17 Stunden die Gegend von Kedange.**) — 


Der 16, Auguſt. 


Für den 16ten Auguft hatte General v. Moltfe am 1bten Bewegungen der 
Abends 6% Uhr Divektiven an die Oberfommandos ber I. und IL Tre 
Armee erlaffen, deren Hauptinhalt folgender war: 

„So lange die Stärfe der in Metz zurücdgebliebenen 
feindlichen Streitkräfte noch nicht feitgeftellt ift, hat bie 
I. Armee ein Korps in der Gegend von Courcelles zu be= 
Yaffen, welches in kürzeſter Frit durch das von Saarlouis 
nachrüdende Truppen-Korps des General-Lieutenants bon 
Kummer ***) abgelöſt werben wird. Die beiden übrigen 
Korps der I. Armee nehmen am l6ten Stellung auf der Linie 
Arry — Pommérieux zwiſchen Seile und Mofel. Ein Ueber: 
gang über letzteren Fluß ift fofort herzuſtellen, fofern dies 
nicht bereit3 durch das III. Armee-Korps bewirkt fein follte. 
Ueber die am 15ten ausgeführten Bewegungen der IL. Armee 


*) Der Berluft beitand nur in 4 Berwundeten von 2ten Bataillon, Regi⸗ 
ments Nr 29. — Auf Veranlajfung des General-Majors Gr. Gneiſenau hatte 
der Kommandant der Feltung Saarlouis einen Theil der Bejakung zur etwas 
igen Unterftüßung des Unternehmens am 15ten Auguft ausrüden laffen. Dieje 
Truppenabtheilung, beftehend aus dem Iften Bataillon Regiments Nr. 70, 21 Hu— 
faren und 2 Geihüsen der Ausfallbatterie, ftellte ji) bei Dalftein auf; da ihr 
indeffen im Laufe de3 Tages Die Nachricht zuging, daß das Unternehmen miß— 
glüct fei, marjchirte fie am andern Morgen nad Saarlouis zurüd. 

=*) Die Aufftellungen der Franzöſiſchen und Deutfgen Armeen am Abend 
des Löten Auguft find aus der Skizze Nr. 4 erfichtlich. 

x*xx) Vergl. Seite 214. 

36* 
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wird einer unverzüglichen Benachrichtigung entgegengefehen,*) 
hinfichtlich der ferneren Maßregeln aber im Allgemeinen 
Folgendes bemerft: 

Die Verhältniffe, unter welchen das I. und VII. Armee- 
Korps, jowie Theile der 18ten Divifion geftern Abend einen 
Sieg erfochten, fchloffen jede Verfolgung aus. Die Früchte 
des Sieges find nur durch eine kräftige Offenfive der IL. 
Armee gegen die Straßen von Met über Fresnes und über 
Etain nach Berdim zu ernten. Dem Oberfommando der 

- II. Armee bfeibt es überlaffen, eine folche mit allen vers 
fügbaren Mitteln nach eigenem Ermeſſen zu führen. 

Die Spiten der III. Armee haben heute die Xinie 
Nancy — Dombasfe— Bayon erreicht, ihre Kavallerie jtreift 
gegen Toul und ſfſüdlich. Das große Hauptquartier Sr, 
Majeſtät des Königs befindet fih von morgen Nachmittag 
5 Uhr an zu Pont & Mouſſon.“ 

Nach Empfang dieſes Schreibens traf General v. Steinmetz 
unverzüglich die entfprechenden Anordnungen). 

Es jollten danach) am 16ten das VIII. Armee-Korps nach Lorry 
und Arry, das VII nad der Gegend von Pommérieur, die Lifte 
Kavallerie - Divifion über Pouilly nah Fey*??) aufbreden. Das 
I. Armee» Korps war dazu befiimmt, Die vorgefchriebene Auf: 
ftellung gegen Mei; bei Courcelles fur Nied zu nehmen. Zur Ber- 
bindung zwifchen dieſem Korps und den übrigen Theilen der Armee 
diente einftweilen die Zte Kavallerie- Divifion, welche Befehl erhielt, 
nach der Gegend zwifchen Eourcelfes fur Nied und Mécleuves abzu— 
rüden. Da der Bewegungsraum durch die Nähe der feindlichen Feftung 
einerjeits, durch die Märſche der II. Armee andererſeits ziemlich 
befchränft war, fo wurde noch darauf hingewiefen, die wenigen ver- 


*) Durch Telegramm am Löten Vormittag war dem Oberkommando der 
II. Armee befanntlich die freie Verfügung über ſämmtliche Korps zurüggegeben 
worden. 

er) Armee-Befehl Bazoncourt den Löten Auguft 11 Uhr Abends, 

ver) Deftlid von Corny. 
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fügbaren Wege nad Möglichkeit auszunutzen und dabei die Train 
auf der von Me abgelegenen Seite marfhiren zu laſſen. Das 
VIII Armee-Korps, welches fich befanntlich feit dem 15ten Auguft 
auf dem linfen Flügel der Armee, alfo an der Spite der Flankenbe— 
wegung nach Weften befand, follte um 6 Uhr Morgens aufbrechen; 
die übrigen Heerestheile Hatten ihre Abmarfchzeiten hiernach felbft 
zu bemeſſen. 

General v. Steinmetz richtete außerdem noch zwei befondere 
Schreiben *) an die Generale v. Manteuffel und v. Kummer, 
welche denfelben für manche in der nächſten Zeit vielleicht ſelbſt— 
ftändig zu ergreifende Maßregeln als Anhalt dienen jollten. Es 
wurde u. X. hervorgehoben, daß der Bahnhof von Courcelles als 
nunmehriger Magazinpunkt der Armee in ausreichender Weile gegen 
Metz gedeckt werden müjfe Auch wurden die nöthigen Weifungen 
gegeben, um die Brigade Gneiſenau, iiber welche man noch ohne 
Nachricht war, auf kürzeſtem Wege zur Armee wieder heranzuziehen. 

Das VIII Armee-Korps feste fich am 16ten Morgens in der 
ihn angewiefenen Richtung in Mari; die 16te Snfanterie - Divi- 
fion**) von Chesny über Fleury und Coin les Cuvry auf Arry, die 
15te aus der Gegend don Liéhon auf Marieulles. ALS die erft- 
genannte Divifion in der Mittagftunde bei Arry eintraf, ertönte 
in nordweftlicher Richtung Kanonendonner. Weber Gorze hinweg be— 
merkte man deutlich die Anzeichen eines heftig hin und her wogenden 
Gefechte. Es wurde befannt, daß dag III. Armee-Korps zwiſchen 
Gorze und Nezonville in heißem und ungleichem Kampfe ftehe und 
bereit3 Munitionsmangel leiden ſollte. Bald darauf gingen wieder- 
holt Aufforderungen der dten Sinfanterie- Divifion zur Unterſtützung 
ein. General v. Barnefom berichtete hierüber an das General- 
Kommando des VIII. Armee- Korps nad) Lorry; er erhielt von dort 
die Weifung, dem Anfuchen Folge zu leiften und nad) eigenem Er- 


*) Die Anlagen Nr. 16 und Nr. 17 enthalten den Wortlaut der beiden 
Schreiben. 

**) 32ſte Infanterie-Brigade, drei Schwadronen des Hufaren-Regiments Nr. 9 
und drei Batterien der Divifionz- Artillerie, 
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mefjen in den Kampf einzugreifen. In melcher Weife dies geichah, 
wird ſpäter gefchildert werden. 


Die 15te Divifion war, da das Eintreffen des bezüglichen Be— 
fehles fich verzögert hatte, erft um 8 Uhr Morgens von Liehon 
aufgebrochen und ftieß bereit3 um 9 Uhr bei Cherifey auf die 
Marjchlolonnen des IX. Armee-Korps, welche fich über Verny auf 
Sillegny vorbewegten. in eben einfreffender Generalitabs - Offizier 
von großen Hauptquartier wies einen offenen Befehl des Generals 
v. Moltfe vor, wonach das IX. Armee- Korps womöglich noch 
heute die vom III. Korps bei Arıy hergeftellten Brücken überjchrei- 
ten und, wenn es mit Zruppen der I. Armee zufammenträfe, 
diefen vorangehen follte. 


Unter diefen Umftänden verblieb die 15te Infanterie» Divifion 
einftweilen bei Cherifey. AS um 1 Uhr Nachmittags die Spiten 
des VII Armee-Korps gleichfalls dort eintrafen, feste fie den Marſch 
über Verny und Pommerieug fort und bezog dann Bivouaks bei 
Marieulles, mit einer Avantgarde bei Vezon. Kleinere Abthei- 
tungen wurden in der rechten Flanke nach Fey und Coin les Cuvry 
vorgefchoben. Die Trains erreichten in Folge der erwähnten Marſch— 
freuzungen erſt ſpät in der Nacht ihre Truppentheile. 


Das VII. Armee-Rorps war den Anordnungen feines Ges 
neral- Kommandos zufolge um 8 Uhr Morgens in drei Haupt- 
Kolonnen aufgebrochen; die bisherige Avantgarde unter Gene— 
ral v. d. Goltz über Sury und Chesny, der Reſt der 13ten Dis 
vifion über Mécleuves. Die Divifion bezog Quartiere und Bi— 
vouaks auf dem rechten Geille- Ufer bei Pommörieux, der größere 
Theil der bisherigen Avantgarde bei Verny. Die übrigen Theile 
des Korps marſchirten als linke Flügel-Kolonne, weiter ſüdlich aus- 
bolend, über Samy, Aube und Goin. Die 14te Infanterie» Divifion 
überſchritt die Seille, bivonakirte auf dem linken Ufer derſelben nörd— 
lich von Sillegny und ſchob eine Avantgarde nad) Coin fur Geille 
vor; die Korps- Artillerie blieb auf dem rechten Ufer bei Louvigny. 
General dv. Zaftrom nahm gegen Abend fein Hauptquartier in 
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Silfeguy, nachdem das nach der Mofel aufbrechende General- Rom 
mando des IX. Armee- Korps diefen Ort geräumt hatte. 

Die Ifte Kavallerie-Divifion war um 7 Uhr Morgens von 
Courcelles fir Nied abmarſchirt. Site nahın ihren Weg über Me- 
cleuves, ging bei Fleury auf das linke Seille-Ufer und bivouafirte 
füdlih von Fey. Das Ulanen- Regiment Nr. 9 bezog Vorpoften 
zwifchen Augny und Sony aux Arches. Die gegen die Feftung 
ftreifenden Batronillen wurden aus den Fort Et. Privat”), anfchei- 
nend von Nationalgardiften, befchoffen; jonft war nichts vom Feinde 
zu bemerfen. 

So waren am Abend des I6ten August zwei Armee-Korps**) 
und eine Ravallerie-Divifion der I. Armee auf dem engen Raume 
zwischen Seille und Moſel vereinigt und zum Ueberſchreiten des 
letzteren luffes bereit. General dv. Steinmet traf gegen Abend 
mit feinem Stabe in Coin fur Seille ein und nahm dort fir Die 
Nacht fein Hauptquartier. 

Das am löten in der Gegend von Conrcelles Chauſſy vereinigte 
I. Armee-Rorps hatte fi) dem erhaltenen Befehle gemäß am 
16ten Vormittags nach Courcelles fur Nied in Marſch gefett. 
Die Ifte Infanterie - Divifion ging nach Laquenexy und ſchob eine 
Avantgarde nad) Ars Laquenery vor. Das Dragoner - Regiment 
Nr. 1 ſicherte Diefe Bewegung, indem es bis zum Abend bei Montoy 
Aufſtellung nahm und Wötheilungen gegen Bellecroix und Borny 
vorſchob, welche zugleich dazu dienen follten, die no) auf dem 
Schlachtfelde vom 14ten befhäftigten Pioniere und Sanitätgmann- 
Tchaften zu deden. Die 2te Snfanterie-Divifion und die Korps— 
Artillerie bezogen Bivouaks bei Courcelles fur Nied. Eine weſtlich 
nach der Gegend von Frontigny hinausgefchobene Avantgarde ftellte 
auf beiden Seiten der Chauffee Kavallerie-Borpoften gegen Metz 
aus, welche bei Grigy mit denen ber Iften Snfanterie-Divifion in 
Berbindung traten. 


*) Daffelbe beitand damals nur aus hohen, fandigen Erbmwällen. 
**) Ausihließlih der von Diedenhofen nachrückenden und der bereits nad) 
dem Schlachtfelde entfendeten Theile des VIII. Korps. 


Die 3te Kavallerie-Divifion, deren Vorpoſten fih am 
Morgen des 16ten noch bei Malroy an die Mofel gelehnt hatten, 
war in der Mittagftunde von Vry aufgebroden. Sie nahm ihren 
Weg über St. Barbe, Colligny und Courcelles fur Nied und ficherte 
fih dabei in der rechten Flanke durch eine über Flanville und Ogy 
marfchivende Abtheilung. Ohne mit dem Feinde in Berührung ge- 
fommen zu fein, bezog die Divifion zwifchen 6 und 8 Uhr Abends 
Bivouaks bei Meclenves. 

Die aus der Gegend von Diedenhofen nachrüdende Brigade 
des Generals Graf Gneifenau erreichte am 16ten Courcelles jur 
Nied und wurde angewiefen, ihren Mari am folgenden Tage in 
der Richtung auf Arıy bis an die Moſel fortzuſetzen. — 

Anordnungen Die im Laufe des 1dten Auguſt aus dem großen Hauptquartiere 

Feibernn Armee eingegangenen Mittheilungen, ſowie auch Berichte einzelner Heerestheile, 
insbejondere de3 III. Armee - Korps, hatten bei dem Ober-Kom— 
mando der II. Armee die Ueberzeugung hervorgerufen, daß 
ein eiliger Nüdzug der Franzöfifchen Armee nach der Maas bereits 
in vollem Gange und daß e3 daher nothwendig ſei, dem Gegner 
jofort zu folgen. Diefe Auffaffung und die Abficht, mit der Haupt: 
mafje der Armee am 16ten die Moſel zu überjchreiten, waren bereits 
am 15ten Vormittags 11 Uhr telegraphifch dem großen Hauptquar— 
itiere gemeldet worden. Da von dorther eine anders Tautende Wei— 
ung nicht einging, fo hatte Prinz Friedrich Karl um 7 Uhr 
Abends folgende Anordnungen für den 16ten Auguft erlaffen *): 

Zu einem größeren VBorftoße gegen die Straße nach Verdun wur: 
den Das III. und X. Armee-Korps und die denſelben zugetheilten 
beiden Ravallerie-Divifionen beftimmt. Das IH. Korps umd die 
6te Kavallerie-Diviſion follten die Moſel unterhalb Pont & 
Mouffon überfchreiten. Erſteres wurde angewiejen, fi) über Gorze 

- gegen Vionville und Mars la Tour zu wenden; der Letzteren blieb es 
anheimgeftellt, von Pagny über Thiauconrt auszuholen, um auf diejem 


*) Armee⸗Befehl d. d. Bont a Mouffon, 1öten Auguft 7 Uhr Abends. An⸗ 
lage Nr. 18 enthält den Wortlaut deſſelben. 
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Wege die große Straße nach Verdun zu erreichen. Das X. Korps follte, 
unter Heranziegung der noch im Moſelthale befindlichen Theile, feinen 
Bormarfch von Thiaucourt bis St. Hilatre und Maizeray fortjegen*). 
Das IX. Korps wurde angewieſen, bis Sillegny vorzurüden, um 
am 1Tten dem III. Korps auf Gorze zu folgen **). 

Hinfichtlich derjenigen Heerestheile, welche die rein weſtliche Rich— 
tung gegen bie Maas beibehielten, war Folgendes beftimmt: Das 
XI. Armee-Korps follte bis Pont & Mouffon in fich aufjchließen, 
eine Avantgarde nach Regniéville en Haye und feine Kavallevie-Divifion 
in dev Richtung gegen die Maas bis Burerulfes vorſchieben. Das 
Garde-Korps erhielt Befehl, nach Bernécourt und mit der Avantgarde 
Dis Rambucourt, alfo einen ftarken Tagesmarfch weftlich über Dienlouard 
hinaus, vorzugehen; das IV. Armee» Korps follte bis in die 
Gegend von les Saizerais gelangen und feine Avantgarde nah Zail- 
fon in der Richtung gegen Toul vornehmen. Das hinter dem rechten 
Flügel der Armee nachrüdende II. Armee-Korps ſollte mit feiner 
Spite Buchy erreichen. Schließlich) wurde den vorgejchobenen Ka— 
vallerie-Divifionen aufgegeben, die Wege nach der Maas und bie 
Vebergänge über diefen Fluß von Diese ***) bis Commercy von dem 
Geſichtspunkte aus zu vefoguosziven, daß dieſelben demnächſt von 
der Armee benubt werden follten. 

Der oben erwähnten Auffaffung des Dber - Kommandos ent- 
Tprechend, wurde aljo der Schwerpunft der Bewegungen in die Rich— 
tung gegen die Maas gelegt. In der Vorausjekung, daß man die 
Franzöſiſche Armee nicht mehr an der Moſel antreffen werde, hoffte 
man, vermöge der Marfchfähigfeit der Deutſchen Truppen, den 
Gegner noch an dem erftgenannten Fluſſe zu erreichen. Die Nach- 
richten, welche im Laufe des 15ten Auguft von der Sten Kavallerie- 


*) Die 5te Kavallerie-Divifion befand ſich bekanntlich bereit in der Gegend 
von Mars la Tour. 

*x) Wie bereitä3 erwähnt, erhielt daS IX. Korps am 16ten Bormitlags 
einen Befehl aus dem großen Hauptquartiere, womöglich noch an dieſem Tage 
die Moſel zu überfchreiten. 

*xx) Süblih von Berbun. 


Die Bewegungen 
ber Franzofen 


feit bem 
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Divifion eingegangen waren, hatten die wirkliche Sachlage. noch nicht 
klar gelegt; und wenn die Divektiven aus dem großen Hauptquartiere*), 
welde am 15ten Abends 10'/ Uhr in Bont & Moufjon eingingen, 
einen befonderen Nachdruck auf Befegung der Straßen von Mies 
nad) Verdun legten, fo durfte man annehmen, durch Entfending von 
zwei Armee-Korps und. zwei Kavallerie - Divifionen in der genannten 
Richtung diefe Anforderung ausreichend berüdfichtigt zu Haben. — 

Alle Theile der II. Armee fetten fih am Morgen des 16ten 
Auguft ganz im Sinne der oben angegebenen Weifungen des Ober- 
Kommandos in Bewegung; auch die bis zum Mittag eingehenven 
Meldungen vom III. Armee-Korps Tonnten dem Oberfommando nod) 
feine Veranlafjung geben, an den bisherigen Anorönumgen etwas zu 
ändern. — 

Dei dem Franzöfifchen Heere war der am 13ten angeordnete**), 
durch die Schlacht bei Colombey — Nouiliy aber unterbrochene Abmarſch 


14ten Auguf nach Weften am 15ten Auguft wieder aufgenommen worden. Zur 


Sicherung deffelben Hatte man die Kavallerie-Divifionen du Barail 
und Yorton bereitS über Gravelotte hinaus auf ven beiden nach 
der Maas führenden Hauptftraßen vorgefhoben***). 

Hinter der Divifion Forton gelangte der linke Flügel der Ar— 
mee bis in die Gegend von Nezonvilfe und Gravelotte. Die Märſche 
dorthin und die im Laufe des Tages bezogenen Räger wurden, wie 
Ihon erwähnt, von der Preußifchen Kavallerie beobachtet }). Die 
an der Schlacht bei Colombey betheiligt gemefenen beiden Korps 
vermochten die ihnen für den 15ten angewiejenen Marfchziele, St. 
Marcel und Doncourt, an diefem Tage nicht mehr zur erreichen. Vom 
sten Korps nahm am Nachmittag nur die Divifion Montaudon 
die vorgefchriebene Aufftellung zwifchen Vernéville und St. Marcel 
ein; erft ſpät in der Nacht gelangten auch die Divifionen Nayralff) 


*) Berge Eeite 501. 

**) Dergl. Seite 460. 

***) Vergl. Anmerkung zu Seite 527 und Seite 528. 
) Vergl. Seite 523 und 528. 

Tr) Bisher Caſtagny. 
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und Aymard*) bis in die dortige Gegend. Das Bois Dofenil- 
ons lag vor der nach Norden gerichteten Front des Korps, Die 
Divifion Metmann hatte noch bei der Inſel Chambiere zurüd- 
bleiben müffen. Das 4te Korps endlich, welches beim Rückzuge 
an der Spitze marſchiren follte, erreichte nur mit der Divifion 
Rorencez Leffy am Fuße des Mont St. Quentin. Die Divifionen 
Ciſſey und Grenier befanden fich noch in Moſelthale bei Woippy 
und Devant les ponts, weil alle aus dem Thale auf die Hochfläche 
führenden Wege durch die Trains vollftändig veriperrt waren. 

Der Raifer Napoleon und der Marfhall Bazatıre verlegten 
im Laufe des 15ten Auguft ihr Hauptquartier nach Gravelotte. Die 
Abreiſe des Kaiſers von der Armee erfolgte erit am frühen Morgen des 
16ten Auguft; derfelbe wurde von der Garde-Ravallerie-Brigade de 
Yrance bis Doncourt und von dort aus weiter durch die Kavallerie- 
Drigade Margueritte von der Divifion du Barail begleitet. 

An diefem Morgen jollte au) um 4 Uhr früh der Nüdzug der 
Armee forigefegt werden. ‘Der linke Flügel war dazu völlig bereit, 
der rechte hingegen ftand, wie eben erwähnt, mit drei Divifionen noch 
im Mofelthale. Marſchall Leboeuf, welcher an Stelle des am I4ten 
tödtlich vermundeten General Decaen die Führung des 3ten Korps 
übernommen hatte, beantragte unter diefen Umftänden, Daß der Weiter: 
marſch bis zur Mittagsftunde verjchoben werden möge. Marſchall 
Bazaine ging auf diefen Vorſchlag ein und erhielten in Folge 
deifen die Heerestheile des Linken Flügels den Befehl, ihre Belte 
wieder aufzufchlagen; „es werde wohl erſt am Nachmittage aufge 
brochen werden". 

Die eben verlafjenen Lagerftellen wurden nun wieder bezogen. 
Am weiteften vorgefchoben fand die Dragoner-Brigade Prinz Mus 
rat bei Bionville; zwiſchen diefem Orte und Nezonville befanden 
ich die Küraffier-Brigade Gramont**) und die Ravallerie-Divifion 


*) Bisher Decagen. 
*x) Die Brigaden Murat und Gramont bildeten bekanntlich die Kavalle⸗ 
rie⸗Diviſion Forton. 
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Balabregue*). Unmittelbar meftlich von Nezonville Tagerten das 
2te und das 6te Korps, erfteres fünlich der großen Straße, letz— 
teres nördlich derfelben; dev Divifion Tirier veihte ſich bei St. Mlarcel 
das Ite Korps an. Die Garde ftand bei Gravelotte. 

Während in dieſer Weife der linke Flügel der Armee einftweilen 
ruhte, feßten fi) die im Meofelthale verbliebenen Divifionen des 
rechten Flügels in Marſch. Generalſtabs-Offiziere waren dort noch 
damit befchäftigt, Ordnung in die Trains zu bringen und die Straßen 
für die Truppen frei zu machen, als um 9 Uhr Morgens dev Don- 
ner der Kanonen einen Angriff der Deutjchen verkündete. . 

Ungeachtet dieſer Webelftände war für die Franzoſen die Sach— 
{age noch keineswegs bedenklich. Ein Vorrücken der Deutjchen 
I. Armee in gerader Richtung von Oſten her, hinderte die Feſtung 
Mes. Gegen einen Angriff von Süden ftanden drei Franzöſiſche 
Korps bereit, an der Straße nach Verdun Front zu machen In 
der linken Flanke ficher angelehnt, Hatten fie dann auf ihren vechten 
Flügel eine ftarfe Kavallerie und Hinter fi, nur '/a Meile entferut, 
den größten Theil des 3ten Korps. 

Auch die noch im Anrücken aus dem Mofelthale begriffenen 
Divifionen Fonnten jedenfalls im Laufe des Tages das Schlachtfeld 
erreihen. Man durfte ferner vorausjegen, es vorerſt nur mit 
einem Theile dev IL. Deutfgen Armee zu thun zu haben. Ein 
entfchiebener und kräftiger Angriff des faft verſammelten Franzö— 
ſiſchen Heeres gegen diefen letzteren hätte den weiteren Abzug hinter 
die Maas offenbar am beften gefichert. 


*) Zum 2ten Korps gehörig. 
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Die Schlacht bei Dionville— Mars la Tone, 
Die Schlacht bis 3 Uhr Nachmittags, 


Erſtes Auftreten der 5ten und Gten Kavdallerie-Divifion, 
(8—10 Uhr Morgens.) 


General der Infanterie dv. Voigts-Rhetz erachtete es fir nö— 
thig, mit dem Marfche feines Korps nad) St. Hilaive*) eine ge— 
waltfame Rekognoszirung gegen die am 1dten Abends in der Ge— 
gend von Rezonville benterkten Truppenläger zu verbinden. Br 
Ausführung diefes Unternehmens hatte er die te Kavallerie-Divi— 
ſion unter Seneral-Lientenant v. Aheinbaben beftimmt, Als Ber: 
jtärfung Tieß er früh Morgens am 16ten Auguft durch den Chef des 
Generafftabes, Oberſt-Lieutenant v. Caprivi, noch die beiden rei- 
tenden Batterien der Korps-Artilferie, unter Bedeckung der 2ten Eska— 
dron des 2ten Garde-Dragoner-Negiments, von Thiaucourt nach Konvilfe 
vorführen. Um der Refognoszirung einen Rückhalt zu gewähren, wurde 
ferner die in Thiaucourt befindliche Hälfte der 37ften Infanterie— 
Brigade angewieſen, fih mit der im Mofelthale nach Noveant 
entjendeten Abtheilung des Dberften dv. Lyncker zunächft bei Cham: 
bley**) wieder zu vereinigen. Inzwiſchen wollte General v. Boigts- 
Rhetz mit dem Nefte der 19ten Sufanterie-Divifion und der Garde- 
Dragoner » Brigade von Thiaucourt auf St. Hilaive marſchiren, 


*) Bergl. Seite 537. 
=) 3/4 Meile fünlih von Marz la Tour, 
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während die 20fte Infanterie - Divifion von Pont & Mouffon bis 
Thiaucourt nachrüden ſollte. — 

Die zur erften Anftfärung beftimmte Hufaren-drigade Redern 
war um 6 Uhr Morgens aus ihrem Bivonuak bei Konville aufgebrochen 
und ftand mweftlich des Grundes von Puxieur in Bereitfhaft. Ihr 
waren die zur Stelle befindlichen vier reitenden Batterien“) zu— 
getheilt; die Führung derfelben übernahm Major Körber, Kom- 
mandeur der reitenden Abtheilung des X. Korps. Um 81% Uhr 
feßte fich die Brigade ſüdlich an Tronviffe vorbei auf Vionvilfe in 
Bewegung. 3 folgten ihr links rückwärts die Brigade Bredow 
von Suzemont über Mar la Tom und in Neferve die Brigade 
Barby von Xonvilfe auf Zronville. 

Die Brigade Redern hatte die drei Schwadronen des Hufa- 
ren-Regiments Nr. 10°) und die Batterie Schirmer als Avant- 
garde vorgenommen. Auf Treffenabftand folgten rechts das Huſaren— 
Negiment Nr. 11, links das Braunſchweigiſche Hufaren-Negiment 
Nr. 17, jedes derfelben in zufammengezogenen Eskadronskolonnen, 
die Negimenter aber mit großem Zmwifchenraume, um die Bewegungen 
der Batterien nicht zu hindern. Die vorher erwähnte Garde-Dra- 
goner-Schwadron hatte fih dem Braunfchweigifchen Hufaren - Negi- 
ment angefchlojfen, von welchem eine Schwadren in meftlicher Rich— 
tung gegen Maizeray entſendet war**”). — 

Bon den Borpoften hatte man erfahren, daß weſtlich Vionvilfe, 
nahe am Drte, fich ein feindliches Kavallerie-2ager befinde, in wel— 
Gem man mit Abkochen befchäftigt fei und fich im Uebrigen ganz un: 
thätig verhalte. Sm der That trafen die Hufaren bis über Tronmville 
hinaus auf feine Franzöfifche Patrouille. Die Batterie Schirmer 
proßte mordöftlich des Ortes auf einer beherrfchenden Höhe (901) 
ab und eröffnete völlig überrafchend und aus wirffanfter Nähe ihr 


*) Die beiden Batterien Der 5ten Kavallerie-Divifion und die beiden reiten: 
den Batterien des X. Korps. Bergl. Anlagen Seite 52* und 56*. 

xx) Vergl. Seite 441 und Anmerkung zu Seite 524. 

RR) Diefe Schwadron traf im Laufe des Nachmittags wieder bei dem Rer 
giment ein. 
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Feuer gegen jene Lager der Dragoner-Brigade Murat, befonbers 
gegen einige Schmwadronen, melde in weſtlicher Richtung gerade 
zum Tränfen*) ritten. Major Körber ging nun auch mit den 
anderen Batterien auf die eben erwähnte Höhe vor, mährend die 
drei Kavallerie - Negimenter zur Dedung der Artillerie-Linie Aufftel- 
ung nahmen**). Schon bei den erften Granatſchüſſen gerieth Die 
feindliche Kavallerie in milde Unordnung. Zwar verſuchte nördlich 
des Dorfes Vionville eine Franzöfifche Schwadron vorzugehen und 
eine Batterie an der Nordweſtecke deſſelben aufzufahren, beide ver- 
mochten aber dem Preußiſchen Gejchüßfener gegenüber nicht Stand 
zu halten; fie folgten ſchnell der übrigen Kavallerie, weiche in größ- 
ter Eile das Lager räumte und in öftlicher Richtung verfchwand. 

Eima 500 Schritt meitlih von Vionville, da, wo ſich 
die Straßen von Mars la Tour und bon Tronvilfe vereinigen, 
befindet fich eine Erhebung, welche weite und freie Ueberſicht nach 
allen Seiten hin gemährt. Dorthin führte nun Major Körber 
feine Gefhüge vor, um die Franzöfiichen Snfanterie- und Kaval— 
Ierie-Läger bei Nezonville zu bejchießen. Das Vorgehen geſchah 
batterietveife vom linfen Flügel, jo daß zuerft die veitende Batterie 
de3 IV. Armee-Korps in dem eben bezeichneten Straßenwinkel auf- 
fuhr; ihre zunächſt reihte ſich rechts die 3te, dann die Iſte des 
X. Armee-Korps an, während die 2te vorläufig noch in der Stellung 
bei Zronville verblieb. 

Die Franzöfifhen Läger waren eben von der in heller Auflö— 
fung ***) zurüdeilenden Dragoner - Brigade durcjagt und alfarmirt 
worden, als fie von den eben erwähnten Watterien zum Biele ge- 
nommen wurden. Faft gleichzeitig erfchien Die reitende Batterie der 
6ten Kavallerie - Divifiony) und eröffnete von Süden her ihr Feuer 


*) Nah Franzöfilchen Berichten. 

**) Rechts Hufaren-Regiment Nr. 10 in einer Mulde, links Nr. 17, Hinter 
der Mitte Nr. 11 bei Tronvilfe, 

>) GEninommen aus dem Werke: Campagne de 1870. La Cavalerie 
Frangaise par le Lt. Colonel Bonie, 

T) Die 6te Kavallerie-Divifton hatte befanntlich den Auftrag erhalten, von 
Süden her gegen die Strafe Mes — Verdun vorzugehen. Vergl. Seite 556. 
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gegen diefelben. Die anı meiteften vorgefihobene Kürafjier » Brigade 
Gramont hatte noch in guter Ordnung die Pferde beftiegen, 
wich aber dann, wohl um fich einer Umgehung ihrer rechten Flanke 
durch die Brigade Bredow zu entziehen, nördlich nach dem Walde 
on der Nömerftraße aus. Mittelft des Umweges über Villers aur 
Bois ſchloß fie fich fpäter auf der Hochebene von Rezonville den in— 
zwoifchen wieder gefanmmelten Dragonern at. 


Mit ven erften Kanonenſchüſſen waren die Truppen in den weiter 
rückwärts Tiegenden Franzöfiichen Infanterie» Lägern fehnefl unter vie 
Gewehre getreten; ſtarke Abtheilungen wurden auf Vionvilfe vorgefchidt. 
Unter diefen Umftänden mußte die Preußifche Kavallerie, welche bisher 
das Vorgehen der Artillerie begleitet hatte, von einen weiteren Vor— 
rücen vorläufig Abftand nehmen. Bon der Brigade Redern ftelfte 
fich daher das Hufaren-Negiment Nr. LO in der von Flavigny herab— 
ziehenden Mulde auf. Der andere Theil der Brigade, welcher fich 
auf Befehl des Diviſions-Kommandeurs bei Tronvilfe zuſammen— 
gezogen Hatte und wegen des heftigen feindlichen Feuers es nicht 
vermochte, die Hochfläche nordöftlih von Vionville zu erfteigen, 
nahm eine gedeckte Aufitellung am Südrande der Tronviller Büfche. 
Aus derfelben Urſache war die Brigade Bredow von der Chauſſee 
nach Norden ausgebogen und blieb einjtweilen in einer Mulde nahe 
am Oftrande der genannten Büſche halten. Auf der Weftfeite der 
Letzteren beobachtete die von Tronville dorthin vorgegangene Brigade 
Barby das nördlich vorliegende Gelände. 


Die veitenden Batterien verblieben zunächſt noch in ihrer meit 
borgefihobenen Stelfung bei Bionville. Während fie von Nordoſten 
her durch feindliche Artillerie befchoffen wurden, richteten fie über 
jene Dorf Hinweg ihr Feuer auf die vorrüdenden Franzöſiſchen 
Sufanterie- Waffen. Die Garde» Dragoner-Schwadron und vie lite 
Schwadron des Braunſchweigiſchen Hufaren » Regiments übernahmen 
die unmittelbare Bededung der Batterien. 


Dies war um /210 Uhr Vormittags der Stand der Dinge 
bei der dten Kavallerie-Diviſion. — 
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Wie früher erwähnt wurde,*) war die 6te Kavallerie-Di— 
vifion zur Beobachtung gegen Meg noch auf dem rechten Mofel- 
ufer verblieben, während da3 III. Armee-Korps in der Nacht zum 
16ten feinen Mebergang bei Noveant und Champey bemerfitelligte. 
Um 2 Uhr Morgens aber hatte der Divifions-FKommandeur, Herzog 
Wilhelm von Medlenburg, den Befehl des Tommandirenden 
©eneral3 v. Alvensleben erhalten, **) derartige Anordnungen zu 
treffen, daß er um 5'/e Uhr Morgens die Mofel bei Corny überfchritten 
babe, um fi) an die Spite des Korps zu fegen. Die Divifion 
wurde ſogleich allarmirt. Da indeffen die Kettenbrüde bei Corny 
nur abgejeffen und einzeln überfchritten werden konnte, fo war 
der Uebergang erft um 7 Uhr Morgens vollftändig beendet. 
Eine halbe Stunde fpäter murde der Vormarſch über Gorze an— 
getreten: voran das Zietenfche Hufaren - Negiment, dann das Hu— 
faren- Regiment Nr. 16 und die reitende Batterie, dahinter die 

Brigade Grüter, von welcher aber zwei Schwadronen des Ulanen— 
Regiments Nr. 3 bis zur Ablöfung durch Truppen der I. Armee 
noch auf dem rechten Moſelufer zurückblieben. Bon den Vortruppen 
der 5ten ISnfanterie-Divifion, welche bereit3 in der Nacht die wichtige 
Thafenge bei Gorze befegt hatten, erfuhr man, daß feindliche Ka— 
valleriepoften fich auf den Höhen von Rezonville befänden; auch ſoll— 
ten in den von bort nad) Gorze fich Hinziehenden Waldungen Infan— 
terie-Abtheilungen ftehen. Der Generalſtabs-Offizier der Kavallerie: 
Divifion, Major v. Schönfels, welcher mit der vorderften Hufaren- 
Schwadron Über Sorge gegen Nezonville vorgetrabt war, beftätigte 
diefe Meldungen. Nachdem man das Aufſchließen der Spiten der 
5ten Infanterie-Divifion bei St. Catherine **5*) abgewartet hatte, ging 
die Brigade Rauch mit dem rechten Flügel am Bois des Prötres 
entlang in gerader Richtung auf Flavigny vor, während die Brigade 
Grüter beauftragt wurde, über Burieres auf Mars la Tour die Ver: 


*) Seiten 521 u. f. 
*x) Die Gte Kavallerie: Divifion war damals befanntli dem III. Armee: 
Korps zugetheilt. 
FRA) Oeſtlich von Gorze an der Straße von Novcant, 
Feldzug 1870/71, — Tert. 37 
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bindung mit der 5ten Kavallerie-Diviſion herzuftellen. Die Batterie 
blieb anfängfich in einer Aufnahmeftellung nörbfich von Gorze. ALS 
aber gleich darauf, etwa um 9 Uhr, vom kommandirenden General 
aus der Gegend von Chambley der Befehl einging, die ganze Di- 
viſion auf die Hochfläche vorzuführen, wurde die Batterie der Bri— 
gade Grüter nachgejendet und Letztere angetoiefen, durch das Bois 
de Gaumont rechts abzubiegen, um die Höhen zu gewinnen. 

AS die Brigade Rauch die Höhen nördlich von Gorze erreichte, 
empfing fie ein Iebhaftes Feuer aus dem Bois de Vionville, welches 
ihr nicht unerhebliche Verlufte zufügte. Da ein vereinzelte Vor— 
gehen der Brigade gegen die jett bei Rezonville auftretenden Sn- 
fanteriemaffen feine Ausfiht auf Erfolg verſprach, fo zog fie fi 
wieder den Abhang herunter und nahm Aufftellung zu beiden Seiten 
der Straße von Gorze nad) Vionville. 

Die Brigade Grüter trieb, auf der Hochfläche angelangt, die 
Schnell zurückweichenden feindlichen Plänfler vor ſich her und ließ auf 
ihrem rechten Flügel die reitende Batterie gegen einige Infanterie- 
läger feuern, welche am Bois de St. Arnould bemerft wurden. Es 
war dies um Y! /¶ Uhr, ungefähr zu derfelben Zeit, als von Weiten 
her die Artilferie der 5ten Kavallerie-Divifion die Franzöſiſchen Läger 
bei Rezonville mit ihren Geſchoſſen überrafchte. 

Ein augenbliliches Zuſammenwirken beider Kavallerie-Diviſionen 
war fomit eingetreten. In weiten, gegen Nordoften geöffneten Halb- 
freife umfchloffen fie den Höhenrand, gegen welchen jegt aber vom 
Mittelpunfte Rezonville aus die Franzöſiſche Infanterie ftrahlenförmig 
zum Angriff vorging — 

Die vorher gefchilderte Panik der Dragoner » Brigade Murat 
Hatte ſich nicht auf die Sufanterie - Korps des Franzöfifchen Tinfen 
Flügels fortgepflanzt. Während die ganze Kavallerie deffelben hinter 
den Rezonviller Abſchnitt zurücdging, feste fih die Infanterie mit 
großer Schnelligkeit in Bewegung, um die am Höhenrande erfchiere- 
nen Preußiſchen Truppen von demſelben zu vertreiben. General 
Froſſard führte fogleich die Diviſion Bataille in der Richtung 
auf Burieres vor, und ließ Flavigny und Vionville von ihr befeßen, 
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Südlich gegen die Höhen von Gorze wendete ſich die Divifion Vergé, 
und noch weiter Links, einen Hufen mit diefer bildend, ging die Briz 
gade Lapaſſet *) dur das Bois de St. Urnould vor. 

Rechts neben und etwas rüdwärts des 2ten Korps Tieß Mar— 
ſchall Canrobert die weſtlich von Nezonville ftehenden Divifionen 
Biffon**) und la Font de Villiers des 6ten Korps gleichfalls 
auf Vionviffe und Flavigny vorrüden. Die Divifion LXevaffor- 
Sorval ftand öftlich Nezonville in Neferve, mit der Front gegen 
das Bois de St. Arnould, um einer Umgehung von borther zur be= 
gegen. Die Divifion Tirier blieb vorläufig noch in der Gegend 
von St. Marcel. 

‚Den auf der Nezonvilfer Hochfläche vorrüdenden Snfanterie- 
maffen gegenüber waren die beiden Preußifchen Kavallerie - Divi- 
fionen in die bereit3 erwähnten Stellungen gegangen. Die rei⸗ 
tenden Batterien bei Vionville, fchon vorher von feindlicher Ar— 
tilferie befchoffen, num aber auch vom nahen Dorfrande aus von den 
Franzöſiſchen Schügenfchwärmen mit Gefchoffen überfchüttet, ſahen fich 
genöthigt, nach einer Bodenſenkung öftlih von Tronville zurückzu— 
geben. Nur Hauptmann Bode mit der Linfen Flügel - Batterie, 
welche durch die Bappeln an den Straßen nah Mars la Tour und 
Tronville gedeckt und Dem mörderifchen Feuer aus dem ‘Dorfe einiger- 
maßen entzogen war, vermag den Geſchützkampf noch fortzufegen, 
ohne indeilen das Vordringen des rechten Franzöſiſchen Flügels da— 
durch aufzuhalten. Die Brigade Bredow muß deshalb die Mulde 
öftlich der Tronviller Büſche verlaffen; fie zieht fich durch eine 
Waldblöße bis nach) dem Weftrande des Gehölzes zurid nnd nimmt 
recht3 neben der Brigade Barby Aufftellung. Das Hufaren-Wegis 
ment Nr. 10 weicht vor dem Feuer der feindlichen Infanterie, welche 
die Gehöfte von Flaviguy befegt, bis gegen die Ferme du 


*) Die Brigade dei bien Korps, welche fih Dem 2ten Korps bei Eaar- 
gemünd angejchloffen hatte. Die Divifion Laveaucoupet des 2ten Korps 
Hatie die Forts von Met beſetzt. Vergl. Seite 461. 

**) Bon dieſer war nur das Ie Linien - Regiment anmefend. Vergl. Ans 
fagen Eeite 14* u. 15%, 

57° 
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Sauley zurüd. Dem Andrange ver Divifion Verge gegenüber fteigt 
die Brigade Grüter bis an den Norbrand des Bois de Gaumont 
herab, wohin ihr nach kurzem, lebhaftem Geſchützkampfe bald auch 
die reitende Batterie folgt. 

Zu diefer Zeit — es war gegen 10 Uhr — erjchienen auf bei 
äußerften Flügeln des von der Kavallerie gebildeten großen Bogens 
die vorderſten Spiten der 5ten und der bten Infanterie-Divifion. Von 
Gorze und von Tronville ber anrüdend, betraten fie in dem oben 
gejchilderten Gefechtsmomente den Nand der Hochfläche. 

Es Fonnte Anfangs auf Preußifcher Seite noch die Anficht ob» 
walten, daß man e3 bier nur mit einer ungewöhnlich ftarfen Arriere- 
garde der auf den nörblicheren Straßen abziehenden Franzöſiſchen 
Armee zu thım habe; Doch zeigte fchon der Verlauf der nächſten Stun- 
den, daß in der That der größere Theil des Heeres auf der ſüd— 
lichen Straße ftand, welche die gerade Richtung nach Verdun ein- 
hält. Diefen weit itberlegenen Feind ohne Ausjicht auf baldige und 
nachhaltige Unterfiügung anzugreifen, war die Aufgabe, welde der 
fommandirende General dv. Alvensleben feinem Armee-Rorps ftellte, 
welche er umd feine Truppen mit eiferner Ausdauer durchführten. 


Das Schlachtfeld vom 16ten Auguft Liegt mweftlich von Rezonville 
auf beiden Seiten der ſüdlichen Hauptftraße von Metz nah Verdun. 
Diefe führt zwifchen Gravelotte und dem Nronfluß über eine freie 
und weite Hochflähe*), öſtlich und füdöftlich begrenzt durch größere 
zuſammenhängende Waldungen, welche insbejondere auch die höheren 
Theile der zur Mofel abfallenden TIhalabhänge bedecken. Kleinere 
Waldfontplere ziehen fih im Norden der Chauffee längs der foge- 
nannten Römerſtraße bin und bilden auch nad) jener Seite einen 
dedenden Schirm fir Zruppenbewegungen. Sm Uebrigen gewährt 
die Hochfläche, namentlid auf der höher gelegenen Punkten ihrer 
langen und breit gewölbten Höhenzüge, eine weite Weberficht nach 
allen Seiten. Deckungen im Gefechte bieten im Allgemeinen nur 





=) Bergleige die allgemeine Terrainbeſchreibung ©. 150 131 
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die natürlichen Wellen des Erdbodens und einige größere Senfungen, 
in welchen Letteren zugleich die Ortſchaften Rezonville, Flavigny, 
Bionvifle und Mars la Zour liegen, und welche, mehr oder weniger 
tief eingefchnitten, die Hochfläche in einzelne Abfchnitte theilen. Die 
bemerfenswertheften derjelben find die beiden Parallelthäler, von 
welchen das eine öftlich Nezonville, das andere Durch diefen Ort nad) 
Süden abwärts zieht, und die in der Gegend von Flavigny beginnende 
Flachmulde, welche zuerft im füdweſtlicher Nichtung die Hochfläche 
Ducchfchneidet, dann aber durch das Bois de Gaumont nad Gorze 
herumbiegt und die ſüdliche Abgrenzung des Schlachtfeldes bildet. 

Ein Abſchnitt von ähnlicher Bedeutung befindet fich zwiſchen 
den Tronviller Höhen und der nördlich gelegenen Höchfläche von 
Bruville und Ct. Marcel. Derſelbe zieht zuerft als flachere Mulde 
aus der Gegend von Vionville nach der Nömerftraße, geht dann aber 
am Nordrand der Tronviller Büfche in ein tief eingefchnittenes Thal 
- über, melches fich nördlich von Mars la Tour mit einem Parallel 
Thale des Yron vereinigt. 


— 


Die Kämpfe des II. Armee-Korps bis zur Mittagsftunde, 


In Ausführung des Armeebefehls vom 15ten Abends Hatte ſich 
das III. Armee-Korps nach kurzer Nachtruhe am 16ten Morgens 
vom Mofelthale aus in Marfch geſetzt. Hinter der 6ten Kavallerie— 
Divifion bewegte ſich ſeit 7°/ Uhr die 5te Infanterie-Divifion auf 
Der Thalſtraße von Novéant nach Gorze vor, um demnächſt die ihr 
angewiefene Richtung auf Vionville einzufchlagen. Die Ite Brigade 
bildete die Avantgarde der Divifion; zur Dedung der rechten Flanke 
gegen Met und zur Sicherung der Mofelbrüden waren zwei Batail- 
Ione und eine Dragoner-Schwadron bei Dornot und Corny zurüd- 
gelaffen worden *), 

*) Marfhorbnung der 5ten Infanterie: Diyifion am Morgen 
Des Löten Auguft. 

Seit der Naht auf Vorpoften bei Gorze: 


2te3 Bat. Leib-Gren.Negts. Nr. 8. 
4te Schmadron Drag -Negts. Nr. 12. 


550 


Die Gte Snfanterie-Divifion nebft der Korpg-Artilferie war be— 
‚reit3 um 5 Uhr von Arnaville aufgebrochen und follte über Onvilfe 
und Burieres auf Mars la Tone marſchiren. Bei diefer Kolonne 
befand fi) auch der fommandirende General. — 
Die Ste Iufa © Die Spite der dten Infanterie-Divifion traf gegen I Uhr 
terieDiviſion. hei Gorze ein. Man erfuhr durch die Meldungen der eigenen Bor- 
poſten umd der dort bereit$ verſammelten Gten Rovallerie-Divifion, 
daß feindlihe Maffen auf ver Hochfläche von Rezonville gegen 
Gorze vorzugehen fchienen. In Folge deſſen Tieß General v. Dö— 
ring den Nordansgang des Etädtchens an der Cöte Mouſa und das 
westlich vorliegende Gehöft St. Thiebault durch je zwei Kompagnien 
des Vorpoſten-Bataillons befegen, *) während die Ile Brigade den 
Orrt durchſchritt. 
Als die auf dem Wege nach Flavigny zuerſt vorbrechenden 
beiden Dragoner-Schwadronen auf der Hochfläche anlangten, wurden 
fie, wie kurz vorher die Huſaren-Brigade Rauch, von Franzöſiſcher 
Infanterie mit einem ſo heftigen Feuer empfangen, daß ſie nach 
dem Gehöfte von Anconville zurückweichen mußten. 


Ye Infanterie-Brigade als Avantgarde: Gen.Maj. v. Döring. 
ifte und 2te Schwadron Drag.-Regts. Nr. 12. | Borhut: Oberſt 
1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 48. h v. Garrelts. 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 48. 


lite leichte Batterie. Gros der Avantgarbe 
Jãger⸗Bataillon Nr. 3. unter Oberſt⸗Lieut. 
Füſilier-Bataillon Leib⸗Gren-Regts Nr. 8. v. L'Eſtocq. 


IOte Infanterie-Brigade: Gen.“Maj. v. Schwerin, 
1ftes Bataillon Regiments Nr. 52. 
2te Teichte, 
Iſte ſchwere, Batterie. 
2te ſchwere 
2tes und Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 52. 
Z2tes und Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 12. 


Im Moſelthale verblieben: 
Bei Dornot: 1ftes Bataillon Leib-Grenadier-Regiments Nr. 8. 
Zte Schwadron Dragoner-Neziments Nr. 12. 
Bei Corny: 1ftes Bataillon Regiments Jr. 12. 
*) 2163 Bataillon Regiments Nr. 8. 
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Ummittelbar Hinter den Dragonern hatte aber inzwifchen Oberft 
v. Garrelts mit den beiden Musfetier-Batailfonen Regiments Nr. 48 
den Höhenzug erftiegen, um erhaltenem Befehle gemäß die. vorfprin- 
gende Ede des Bois de Vionville zu erreihen. Er hatte hieräu das 
1fte Bataillon links, das 2te rechts, jedes in zwei Treffen, entwickelt 
und bald jolche ortfchritte gemacht, daß gegen 10'/s Uhr die 1fte 
leichte Batterie auf feinem linken Flügel zum Abprogen gelangte, 
General dv. Döring ließ nun auch feine übrige Infanterie auf die 
Höhen nachrüden; nur das Füfilier- Bataillon des Leib- Regiments 
wurde vorläufig noch im Gorze zurücdgehalten. Das Füfilier - Ba- 
taillon Negiments Nr. 43 formirte fich bei dem Gehöfte Ancon- 
ville in zwei Treffen und rücte links neben ber Batterie in die 
Gefehtslinie ein. Das Zäger » Bataillon Nr. 3 befetste mit feiner 
Aten Rompagnie das eben genannte Gehöft, die drei anderen zogen 
fi Halb rechts Hinter die Miusfetier - Bataillone de Oberften 
v. Garrelts. Ä | 
Der Diviſions-Kommandeur, General-Lieutenaut vd. Stülpnagel, 
hatte Anfangs feine Avantgarde für ausreichend erachtet, um Die aus 
der Richtung von Nezonville Her auftretenden feindlichen Abthei- 
lungen zurückzuwerfen. Cr beabfichtigte, währenddeſſen mit dem Nefte 
der Divifion den Vormarſch über Flavigny fortzufegen, überzeugte fich 
aber bald durch den Augenschein, daß der entbrannte Rampf alle vor- 
handenen Kräfte in Anfpruch nehmen werde. Da die 1fie Leichte 
Batterie unter Hauptmann Stöphafius den immer mehr an— 
wachſenden Maſſen des Feindes gegenüber einen ſchweren Stand | 
hatte und bereits hart mitgenommen mar, fo 30g der General zunächft 
die ganze mit ber 10ten Brigade marfchirende Artilferie auf Die 
Höhen vor. Nachdem die 2te ſchwere Batterie als letzte dort einge- 
troffen mar, da fie den Durchmarfch der 10ten Brigade durch Gorze 
Hatte abwarten müffen, ftanden num unter Major Gallus ſämmtliche 
24 Geſchütze der Zten Infanterie-Divifion vereinigt im Feuer. — 
Franzöſiſcherſeits war inzwifchen auf diefer Stelle des Gefecht- 
feldes die Divifion Berge vollftändig zur ntwidelung gelangt. 
Ihren rechten Flügel bildete auf der freien Hochfläche die Brigade 
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Balaze, während die Brigade Solivet das Bois de Vionvilfe 
durchſchritt und aus dem Südweſtrande beffelben vorbrach. Beide 
machten die Träftigften Anftrengungen, die Preußifchen Truppen zu 
umfaſſen und von der Hochfläche zu vertreiben. 

Auf dem Preußifchen rechten Flügel drangen indeffen die Mus⸗ 
fetier - Bataillone Negiments Nr. 43 und die drei Säger- 
Kompagnien fiegreich gegen das Bois de Vionville vor und in 
dafjelbe ein. In blutigen, Hin und herfchwanfendem Waldgefechte, 
bei welchem es mehrfach zum Handgemenge kam, machten fie jedoch 
nur Tangfame Fortichritte. 

Noch weiter öftlich waren auf Befehl des Generals v. Döring 
die anfänglich bei Gorze zurüdgehaltenen Theile des Leib-Regi— 
ments durch die Waldungen in gerader Nichtung auf Rezonville 
vorgegangen; zuerft von der Cöte Moufa her Major dv. Verſchuer 
mit der dten und Sten Kompagnie. Sm Bois de St. Arnould 
ftießen diefe fehr bald auf Truppen der Brigade Lapaſſet. Um 
deren hartnädigen Widerftand zu bewältigen, rückten -die beiden 
anderen Kompagnien des 2ten Bataillons von St. Thiebault, fpäter 
auch das Füfilter-Bataillon de3 Regiments von Gorze in die Wal: 
dung nad. Wie die Achtumdvierziger im Bois de Vionville, fo 
führten aud) die beiden Bataillone des Leib-Negiments im Bois de 
St. Arnould ein blutiges, aber ftetig vorjchreitendes Gefecht. 

Weniger günftig lagen die Verhältniffe auf dem linfen Flügel 
der Iten Brigade. Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 48 
war an der Iſten leichten Batterie vorbeigegangen, um die derſelben 
gegenüber entwidelte Franzöfiiche Infanterie anzugreifen. Während 
der Bataillons-Kommandeur, Major Selle, die 10te Kompagnie im 
das feindliche Feuer vorführte, ſuchte Oberft-Lieutenant v. V’Eftocg,*) 
weiter links ausholend, mit den drei anderen Kompagnien Die 
Tlanfe des Gegners zu gewinnen. Diefer mit großem Nachdruck 
unternommene Vorſtoß fcheiterte indeffen an der bedeutenden Weber» 
macht des Feindes, welcher ſeinerſeits die Füſiliere links umfaßte. 


*) Dergl. die Marſchordnung Seite 550. 
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Die drei Kompagnien erlitten fo erhebliche Verluſte, daß fie in 
völliger Auflöfung nach dem Bois de Gaumont zurück weichen 
mußten. Später fihloffen fich ihre Trümmer theils wieder dem 
eigenen, theil3 dem Negiment Nr. 52 an, deifen 1ftes Ba— 
taillon, die Spite der 10ten Snfanterie-Brigade bildend, fich eben 
zur vechten Zeit dem bereit3 gefährdeten Linfen Flügel der Batterien 
näherte, 

Bom General dv. Döring dringend um Unterftüßung ange- 
gangen, warf fih Major Graf Schlippenbadh, ohne den Auf- 
marſch des Negiment3 abzuwarten, mit auseinandergezogenen Kom⸗ 
pagnie-Rolonnen dem verfolgenden Feinde entgegen. Es gelang, 
diefen jo weit zurüdzudrängen, daß der eigenen Artillerie wieder 
Luft gemacht war. Aber das Bataillon erlitt ungeheure DVer- 
lufte durch) das verheerende Teer des Gegners. Gleich zu Anz 
fang war der etatSmäßige StabSoffizier, Major v. Schorlemmer, 
gefallen; von einer Hand in die andere ging die Sahne, denn einen 
Fahnenträger nach dem andern ftredten die feindlichen Kugeln nieder. 
Bald waren fämmtliche Offiziere des Bataillons außer Gefecht ge— 
fett. Nachdem auch der ſchwer verwundete Kommandeur den Kampf: 
plat Hatte verlaffen müffen, wichen die Ueberrefte des opfermuthigen 
Bataillons nach der Hinterliegenden Mulde zurück. 

Zu diefer Zeit, bald nach 11 Uhr Vormittags, fiel tödtlich ver- 
wundet der General-Major dv. Döring, melcher nach dem fo ſchwer 
bedrängten Linfen Flügel geeilt war. 

Während fich die Franzofen eben zu einem größeren DVorftoße 
gegen denfelden in Bewegung geſetzt hatten, näherte fich num aber 
auch Oberft v. Wulffen mit den beiden anderen Batailfonen des 
Regiments Nr. 52. Sie erftiegen, das 2te Bataillon links, die 
Füſiliere rechts, im Lauffchritte die Höhen und warfen mit Kugel 
und Bayonnet den Feind gegen Flavigny zurück. Auch diefer ent- 
ſcheidende Stoß foftete anfehnliche Opfer. Der Kommandeur der Fü: 
filiere, Major Herwarth dv. Bittenfeld, war beim fiegreichen Vor— 
dringen feines Batailfons gefallen, Major dv. Bünau verwundet. 
Aauptmanr Hildebrand übernahm an Stelle des Letzteren Die 
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| Führung des 2ten Bataillons und verfolgte den weichenden Feind 
auf Flavigny, wobei er die Gte und 7te Kompagnie aus dem zweiten 
Treffen in die borbere Linie nahm. Die fehr gelichteten Füſilier— 
Kompagnien, deren Tajchenmunition zum Theil erfchöpft war, nifteten 
fih, vermifcht mit Mannfchaften der anderen dort befindlichen Ba- 
tailfone, auf dem gewonnenen Boden ein und, dediten den Yinfen Flügel 
der mittlerweile weiter vorgegangenen Artillerie. 

Es handelte ſich jetzt vor Allem darum, den eroberten Höhen- 
rücken ſüdlich von Flavigny dauernd zu behaupten. — 

Dem Regiment Nr. 52 war der Reſt der 10ten Brigade ſchnell 
nachgerückk. Das Füfilier- Bataillon Negiments Nr. 12 
folgte dem 2ten Bataillon Regiment Nr. 52 auf Flaviguy. 
Während diefe Zruppentheile vorläufig aus dem unmittelbaren 
DBrigadeverbande heraustraten, verfammelte General v. Schwerin 
um das 2te Bataillon Regiments Wr. 12, als den noch unver- 
jehrten Kern, die Bruchtheile feiner übrigen Truppen und ftellte fie 
zur beiden Seiten des Weges von Burieres nach Rezonville auf, Die 
Front gegen letztgenannten Ort gerichtet. Es jchloß fih ihm hier 
auch die 6te Kompagnie Negiments Nr. 64 an, welche zur Bededung 
de3 General- Kommandos beftimmt gewefen war, und in Beforgnif, 
die 6te Divifion nicht mehr erreichen zu können, den Angriff der Fü— 
filtere de3 Regiments Nr. 52 mitgemacht hatte. 

Es war 12 Uhr Mittags. Vor dem linken Flügel der Sten Di- 
vifion befand fich der Feind im allmäligen Rückzuge. Die aus der 
anderen Marſchkolonne des III. Armee-Rorps über Tronville vor- 
geführten Batterien hatten bereit3 feit einiger Zeit in das Gefecht 
eingegriffen umd durch ihr wirkſames Feuer den Erfolgen des Re— 
giments Nr. 52 mit borgearbeitet. 

Auf dem rechten Flügel dauerte das Waldgefecht noch mit un 
geſchwächter Heftigfeit fort. Um 11 Uhr waren die Achtundvier- 
ziger und Die Fäger in den Beſitz der gegen Flavigny ausfpringenden 
Ecke und zum Theil auch des Nordrandes des Bois de Vionville 
gelangt; in dieſem Kampfe waren dev Oberft v. Garrelts und 
Major Schaer gefallen. Die beiden Bataillone des Leib-Regiments 
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rangen noch um den Beſitz des Nordrandes des Bois de St, 
Arnould. 

General-Lieutenant v. Stülpnagel hatte feinen Standpunkt 
auf dem rechten Flügel der Artillerie genommen. Er leitete von 
dort aus das Gefecht und ritt wiederholt in die vorderſte Feuerlinie 
der ihrer höheren Führer beraubten Truppentheile vor, dieſe durch 
ſeinen Zuſpruch ermunternd. 

Inzwiſchen war eine unerwartete Verſtärkung angelangt. 

Die Truppen-Abtheilung des X. Armee-Korps bei Noveant*) 
hatte den Befehl, fich bei Chambley mit der 37ſten Brigade wieder 
zu beveinigen”*), erft zu der Zeit erhalten, als die 5te Infanterie 
Divifion bereit3 im Vormarſche aus dem Mofelthale begriffen mar, 
und war deshalb diefer gefolgt. Als man, bei Gorze angelangt, 
anhaltenden Kanonendonner vernahm, veranlaßte dies den Oberſt 
v. Lyncker, feine Infanterie, in Halb-Bataillone formirt, auf das 
Gefechtsfeld vorzuführen und fich dem General v. Stülpnagel zur 
Berfügung zu ſtellen. Diefer beauftragte ihn mit der Dedung der 
Artillerie-Linie, welche bald darauf durch das Einrüden der Batterie 
des Oberſten v. Lyncker eine Stärke von dreißig Geſchützen erreichte. 

Der unter fihweren Opfern vorfchreitenden Infanterie waren 
nämlich die Batterien, auch ihrerfeits nicht ohne empfindliche Verluſte, 
aber stetig gefolgt. Allmälig rechts jchwenfend, nahmen fie in der 
Mittagsftunde eine Aufftellung ein, deren rechter Flügel fich 
an die vom den Achtundvierzigern und der Jägern befeßte Ede des 
Bois de Vionville lehnte. Den linken Flügel, etwa da, wo fi) 
die Straßen von Gorze nach Flavigny und von Burieres nad) 
Rezonville Frenzen, ficherten die Truppen des Generals v. Schwerin. 
Bor der Front und zwifchen den Batterien befanden fich die drei 
vorderen Halb-Bataillone des Oberſten v. Lynder. Das vierte, be 
ftehend aus der Öten und Sten Kompagnie Negiments Nr. 78, hatte 


*) 2tes und Füfilter-Bataillon Negiments Nr. 783, Ifte und Zte Schwadron 
Dragoner-Reziments Nr. 9 und 1fte leichte Batterie. Vgl. Seite 455. 
=) Bgl. Seite 537. 
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fi) während des Vormarfches Hinter der Batterie befunden und war 
dann unter Hauptmann Bartenwerffer von Gorze rechts abges 
bogen, um fi) den im Bois de Vionvilfe fechtenden Truppen anzıt= 
ſchließen. — 
Eingreifen ber Der 6ten Infanterie-Divifion, welche mit der Korps—⸗ 
San un vu Artillerie die andere Marſchkolonne des III. Armee-Korps bildete, 
Korps-rtilferie. war zuerst gegen 6'/ Uhr Morgens in der Gegend von Bayonville 
durch eine Offizier-Batrouilfe de3 Dragoner-Negiment3 Nr. 2 die 
Nachricht zugegangen, daß feindliche Borpoften zwiſchen Zronville und 
Vionville ftänden. Um 8 Uhr, bei dem Austritt aus dem Bois de 
Harl, erfannte man deutlich die großen Franzöfifchen Läger bei Vion- 
vilfe und Rezonville. Die Divifion marſchirte nun bei Burieres auf, 
vorn die 12te, dahinter die Ilte Brigade, jede in zwei Treffen *). 
Der Tommandivende General dv. Alvensleben ritt für feine 
Perſon in Begleitung von zwei Dragoner-Schwadronen zum Re— 
fognosziren vor, nachdem er der Öten Snfanterie-Divifton die Weifung 
ertheilt hatte, fich in fein Gefecht einzulaffen, bevor nicht die 6te Ka- 
dalferie-Divifion die nördlich gelegene Hochfläche erreicht haben werde. 
Da günftige Meldungen von der öten Infanterie - Divifion zu 
diefer Zeit annehmen Tiefen, daß der gegemüberftehende Zeind im 
Rückzuge nad Norden begriffen fei, fo ertheilte der fommandi- 
rende General um 9Ys Uhr Vormittags den Befehl au die éte In— 
fanterie - Divifion, in nördlicher Nichtung über Marz la Tour auf 
— — 121te Brigade, Oberft v. Bismarck: 
Regiment Nr. 64. 
Oberſt Schr. Treuſch-v. Buttlar-Brandenfels. 
Re imen Sr. 24, . 
Dberft Graf zu Dohne. 
ilte Brigade, General-Major v. Rothmaler. 


Regiment Nr. 85. 
Oberſt du Pleſſis. 





Regiment Nr. 20. 
Oberſt v. Flatow. 
SEELE BEE — 
Am vollen Beftande fehlte nur die 6te Kompagnie Regiments Nr. 64, 


welche ſich, wie vorher erwähnt, der dien Infanterie-Divifion angeſchloſſen hatte. 
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Jarny vorzurüden, um dem Gegner jeden Ausweg nach Weften zu 
verlegen. Meldung in diefem Sinne erfolgte an das Ober-Kom⸗ 
mando der II. Armee nach Pont à Mouffon. 

Inzwiſchen hatte fi) der Kommandeur der Artillerie, General- 
Major v. Bülow, über den Stand des Gefechts bei den Kavallerie 
Divifionen perfönlih in Kenntniß gefeßt und der Diviſions-Ar— 
tillerie die Weifung entgegengefendet, in die von ihm bezeichneten 
Stelfungen im Zrabe vorzueilen. Das Dragoner » Regiment Nr. 2 
erhielt den Befehl, den vorgehenden Batterien zu folgen. Die zuerft 
eintreffende Gte leichte war, ſüdlich von Tronville abbiegend, rechts neben 
der 2ten reitenden Batterie der dien Kavallerie-Divijion*) aufgefahren. 
Nachdem fih dort auch die Öte leichte Batterie des III. Armees 
Korps eingefunden hatte, gingen alfe drei in öſtlicher Nichtung vor, 
und zwar die beiden Erftgenannten nach der Kirchhofshöhe ſüdlich 
Bionvilfe, die Ste Leichte weiter links in eine Aufftelung zwiſchen 
dem Kicchhofe und der Chauſſee. Das feindliche Snfanteriefener ans 
Bionvifie und Flavigny nöthigte indeffen vdiefe Batterien ſehr bald, 
nach dem mweitlichen Abhange zurückzuweichen. Die beiden ſchweren Bat- 
terien der Gten ISufanterie-Divifion führte Oberfi-Lientenant Bed von 
der Ferme du Sauley nad) einer fübmweitlih von Flavigny befind- 
lihen Anhöhe vor und nahm von dort aus um 10 Uhr Vormittags 
das Teuergefecht gegen die zwiſchen Vionville und Flavigny ver- 
jammelten Infanteriemafien und Geſchütze des Gegners wieder auf, 
Der Erfteren hatte man fich dabei felbftftändig zu erwehren, ba die 
eigene Infanterie erft im Anmarſche begriffen war; doch hielten jich 
drei Schwadronen des Dragoner » Regiments Nr. 2 in einer Auf 
ftellung vecht3 rückwärts der Batterien zum Eingreifen bereit. 

Diefe Artillerielinie wurde bald darauf verftärkt und rechts ver- 
längert, als Major Lenk gegen 10% Uhr mit den beiden veitenden 
Batterien ver Korp3-Artillerie eintvaf, welche er von Ouville 
aus im Trabe über die Ferme du Sauley vorgeführt hatte, während 
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ihm der Reſt der Korps-Artillerie auf demſelben Wege und in der— 


*) Vergl. Seite 543. 
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felben Gangart folgte *). Noch meiter ſüdlich hatte auch die Bat- 
terie dev 6ten Kavallerie-Divifion **) ihr Feuer wieder aufgenommen, 
das Verbindungsglied mit der Artilferie der dien Snfanterie-Divifion 
bildend. ine mächtige Gefchüßfront Frönte nun die kurz vorher von 
der Kavallerie geräumten Höhen von Tronville bis zum Bois de 
Bionville; ihre Gefchoffe bahnten der auf beiden Flügeln vordringen- 
den Snfanterie die Wege, — 

Die Gte Infanterie - Divifion Hatte auf ihrem Vormarſche die 
Höhe von Tronvilfe erreicht. Ein weiteres Vorrücken nach Norden 
würde ben num Harliegenden Verhältniſſen nicht mehr entfprochen haben; 
der Angriff mußte vielmehr in öftlicher Richtung erfolgen. Nachdem 
der fommandirende General den "Befehl hierzu ertheilt hatte, ritt 
der Divifiong - Kommandeur, General-Lientenant v. Buddenbrock, 
perfönlich vor, um bie feindlichen Stellungen bei Bionville und Fla— 
vigny zu refognosziven. Er überzeugte ſich alsbald, daß dieſelben 
ſtark befett waren, und beſchloß deshalb, alle verfügbaren Kräfte 
einzufegen, um den Gegner zu vertreiben. Er ließ hierzu um 
10%/ Uhr Vormittags mit Brigaden rechts ſchwenken und die 12te 
auf beiden Seiten der Chanffee von Mars la Zour, die Ilte längs 
der Straße von Tronvilfe vorgehen. 

Bet der 11ten Brigade befand fi) das TFüfilier - Regiment 
Pr. 35 im erften, dad Regiment Nr. 20 im zweiten Treffen. Tas 
Füſilier-Regiment überſchritt ſüdlich von Tronville die Höhen, auf 
welchen am Morgen die reitenden Batterien zuerſt ihr Feuer eröffnet 
hatten und wendete ſich dann mit dem Iſten Bataillon gegen das 
Dorf Bionville, mit dem 2ten gegen den füdlich deſſelben befindlichen 
Kirchhof und die ‚weiter öftlich gelegene Bauıngruppe ***), mit dem 
ten gegen Flavigny. 


*) Batterien des Oberſt-Lieutenants Bed und Des Majors Lentz. 
Ste Schwere. Gte ſchwere. 
ı ıı Iſte reitende. te reitende. 
ılı ıfı 
**) Die reitende des III. Armee⸗-Korps. 
“58, Dieſelbe umgiebt eine Dort befindliche Tränke. 
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Links neben der I1ten entwidelte fich gleichzeitig die 12te Sn . 
fanterie-Brigade. Das Regiment Nr. 64 follte Vionviffe von Weiten 
und Norden her angreifen; daS Regiment Nr. 24 bildete, links 
überflügelnd, eine zurücgehaltene Staffel und war dazu beftimmt, 
nöthigenfall3 die linke Flanke gegen die Tronviller Büſche *) zu 
deden. 

Der 6ten Snfanterie-Divifion gegenüber ftanden die vorgefchobenen 
Theile der Divijionen Bataille des 2ten und la Font de Billiers 
des Gten Korps, und zwar zunächſt in Vionville und Flavigny das 12te 
Jäger-Bataillon und das 23fte Linien-Regiment der Brigade Pouget, 
jowie auch das Ydjte Linien-Negiment der Brigade Colin. Das 
Ste Linien-Regiment der Brigade Pouget ftand nördlich von Fla— 
vigny und hielt befonders die dort befindliche Baumgruppe ftarf 
befegt. Etwas meiter rückwärts waren die Übrigen Theile der bei- 
ven Divifionen aufgeftelt. Die Brigade Fauvart Baftoul füllte 
als zweites Treffen ven Raum zwifchen der Brigade Bouget und 
der Divifion Berge, welche Letztere bekanntlich der Sten Infanterie— 
Divifion gegenüberftand. Die Brigade Becquet de Sonnay befand 
ſich auf den Höhen nordöftlid von Vionville und rechts neben ihr bis 
zur Nömerftraße das 9te Linien-Regiment der Divifion Biffon. 

Während die 6te Snfanterie-Divifion gegen die eben bezeichneten 
Stelfungen des Feindes im Vorrüden begriffen war, fhloffen fich ihr 
die, wie früher berichtet, von der Vionviller Höhe heruntergedrängten 
Batterien der dten Kavalferie-Divifion unmittelbar wieder an. Auf dem 
Iinfen Flügel an der Chauſſee vereinigte fi) die 1fte veitende des 
X. mit ber dort im Feuer verbliebenen Iften reitenden des IV. Armee- 
Korps; beide nahmen den Kampf gegen die Franzöfifche Artillerie 
an der Römerftraße auf. Mit der 2ten und Zten reitenvder Batterie 
X. Armee-Korps bejette Dberft Frhr. v. d. Dede von Neem bie 
Kirchhofshöhe und fuchte von dort aus gegen Vionville und Flavigny 


*) Es find hierunter die Gehöße zu verftehen, melde fich nördlich der 
Shauffee, von mehreren Blößen unterbrochen, bis über die Römerftraße aus: 
breiten; dieſelben werden tm fpäteren Verlaufe der Darftellung noch eingehender 
beichrieben werben. 


Angriff auf 
Vionville und 
Eroberung 
biefes Dorfes, 
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zu wirken. Die Garde-Dragoner-Schwadron bildete auch fernerhin 
die Bedeckung diefer Batterien. | 

Noch weiter füdlich ftelite der Kommandeur der Korps-Artillerie 
des III. Armee-Korps, Oberft o. Dresky, die éte leichte Batterie 
defjelben an einer Steinbruchmulde auf, um gleichfalls Flavigny 
zum Biel zu nehmen. Zwiſchen die beiden veitenden Batterien des 
Iinfen Flügels rückte bald darauf noch die Ifte ſchwere des X. Ar- 
mee⸗-Korps ein; diefelbe war, begleitet von ſechs Zügen des Drago— 
nev-Regiments Nr. 9, der 3Tften Halb-Brigade vorangeeilt, welche 
unter Oberft Lehmann von Xhiaucourt über Chambley auf den 
Kanonendonner zu marſchirte. 

Den rechten Flügel der vorrückenden Infanterie-Linie bildete das 
Ste Bataillon des Füſilier-Regiments Nr. 35; daſſelbe hatte 
zwei Kompagnien ins Bortreffen genommen, von welchen fich aber 
die Ulte links gegen Vionville zog, um dem flanlirenden Feier des 
Feindes von der Baumgruppe her die Front zu bieten. Mit den 
drei anderen Kompagnien vrang Major Melchior längs der Mulde 


- gegen Flavigny vor und feste ſich etwa 400 Schritte ſüdweſtlich des 


Ortes in dort befindlichen Heden feft, um den weiteren Angriff durch 
ein Schügengefecht vorzubereiten. 

Das 2te Bataillon verfuchte von der Kicchhofshöhe aus die 
zwifchen Flavigny und der Chauffee gelegene Baumgruppe zu ge 
winnen. Es gelang aber nur den beiden vorderen Kompagnien, einige 
Fortfhritte in dieſer Nichtung zu machen, während das folgende 
Halb-Bataillon ſchon beim Ueberfchreiten der Höhe durch das feind- 
lihe Feuer derartig gelichtet wurde, daß feine Trümmer vorläufig 
am Kirchhofe zufammengezogen werden mußten. Bon dem zuerft 
erwähnten Theile des Bataillon zog ſich unter Benusung der Boden— 
geftaltung die 6te Kompagnie allmälig etwas rechts auf Flavigny, die 
Tte links auf Vionville, um in Diefer Weiſe die Baumgrippe von 
beiden Seiten zu umfaſſen. Die Yeßtgenannte Kompagnie trat hierbei 
in Verbindung mit dem Iften Bataillon, deſſen eine Hälfte gegen 
den füdlichen Theil von Vionville vorgegangen war. Die 3te Kom: 
pagnie hatte zwifchen dem Dorfe und dem Kirchhofe hindurch anfäng- 


561 


(ich die Richtung gegen die beveit3 mehrfadh erwähnte Baumgruppe 
genommen, fi” dann aber, als fie dort nicht weiter vorzudringen 
vermochte, mit der 6ten vereinigt mehr gegen Flavigny zu gewendet. 
Die Ate Kompagnie endlich war, jübli an dem Kirchhofe vorbei- 
gehend, mit der 1iten und Tten zufammengetvoffen, welche, wie 
bereit erwähnt, ſich dem linfen Flügel des Regiments genähert 
hatten. 


Das Regiment Nr. 20 war dem Füfilier-Regiment Anfangs 
mit Treffenabftand gefolgt. Als man in das feindliche Granatfener 
eintrat, wurden die beiden erften Batailfone jedoch angemwiefen, fich als 
Reſerve aufzuftellen. Sie zogen ſich in Folge deſſen, mit Ausſchluß 
der bereitS gegen die Baumgruppe von Flavigny im Feuer ftehenden 
Zten Kompagnie, in der Mulde öſtlich von Tronville zufammen und 
blieben dort vorläufig Halten. 

Das Füfilier-Bataillon fegte den Vormarſch fort, ließ die Ite 
und 10te Kompagnie vorläufig am Kirchhofe von Vionville zurüd und 
wendete fi) mit den beiden anderen gleichfall3 gegen die Baumgruppe. 
Bald darauf gingen auch die Ite und 10te Kompagnie vor, um den 
Linken Flügel des Füftlier-Regiment3 bei dem Angriff gegen Vionville 
zu unterftügen. Die 12te ſchloß fich diefem Vorgehen an.*) 

Gegen Vionvilfe war dem Befehle des Divifions-Kommandeurs 
gemäß auch das Regiment Nr. 64 längs der Chauffee von Mars 
Ya Tour zum Angriffe vorgegangen. Das Füfilter » Bataillon, an- 
fänglich als zweites Treffen folgend, dann aber links heraus in das 


*) Negiment Nr. 85. 

Gegen Flavigny: 6. 8. 9. 10. 12ke. 

Vionville: 1. 2 4 1. Te 

Beim Kirchhofe gejammelt: 5. &te. 
Regiment Nr. 20. 

Gegen die Baumgruppe: 3. 11ke. 

= Bionville: 9. 10. 12te. 

Reſerve bei Tronville: 1. 2. Ate und Ile. 

Im Tpäteren Verlaufe des Gefechts zogen ſich die 9te, 10te und 12te Kom⸗ 
pagnie Regiments Nr. 20 wieder rechts an die Ile heran. 
Felbzug 1870/71. — Tert. 38 
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erfte mit vorgezogen, um Vionville von Norden her zu umfalen, 
durchftreifte, ohne Widerftand zu finden, mit der 11ten und 12ten 
Kompagnie den füdlichen Theil dee Tronviller Büfche. Mit der Ite 
und 1Oten ſchwenkte Oberft-Lieutenant v. Wunſch an der von Norden 
nach Vionvilfe auffteigenden Schlucht rechts ein und wendete fich gegen 
den Norbrand des Dorfes, welcher Bewegung auch die 11te Kom⸗ 
pagnie folgte. Gleichzeitig ging das 2te Bataillon unter Major 
v. Görſchen, die Ste und Tte Kompagnie im erften, die Ste im 
zweiten Treffen, gegen die Weftfeite des Dorfes vor. Zwiſchen 
beiden Flügeln des Regiments bereitete das Ifte Bataillon Durch leb⸗ 
haftes Schützenfeuer den gemeinfchaftlichen Sturm vor. 


Sp von Norden, Weften und Süden ber umfaßt und ange- 
griffen, hide gegen 111/2 Uhr Vionville in raſchem Anlaufe genom- 
men. Der Feind räumte das Dorf unter anfehnlichen Berluften, 
befonders an Gefangenen; Preußiſcher Seit befand ſich unter 
den Verwundeten auch der Kommandeur der 12ten Infanterie » Bri- 
gade, Oberft v. Bismard. 


Während der eben gejchilderten Angriffsbewegung hatte das Hin- 
ter den Vierundſechzigern vorrüdende Regiment Nr. 24 fein 2tes 
Bataillon links in die Tronviller Büfche gejchoben, mit den beiden 
anderen aber eine Aufnahmeftellung an der Vionville zunächit gele- 
genen Waldede genommen, 


Die Ste Kompagnie als Neferve im Gehölz zurüclaffend, 
ging Major v. Rechtern mit dem 2ten Bataillon in der Thal 
mulde nördlich von Vionville bis nahe an die Römerftraße vor. Er 
jah ſich dort alsbald in ein Tebhaftes Feuergefecht gegen feind- 
lihe Sufanteriemaffen und Artillerie verwidelt, deren lange Linien 
ji) auf den öftlich gelegenen Höhen bis zur Chauffee erftredtei. 
Unter diefen Umftänden mußten nach kurzer Zeit die beiden an- 
deren Bataillone in die erwähnte Mulde nachrüden, um den rechten 
Flügel der Gefechtälinie zu verlängern. Längs dieſes Bodenab- 
ſchnitts kämpfte nun alfo das Regiment Nr. 24 fompagnieweife, in 
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einer einzigen langen Linie”), gegen die weit überlegenen und ſich 
immer noch verftärfenden Mafjen des Feindes **). 

Die Gefährdung de linken Flügels erfennend, zog General 
v. Buddenbrod aus feiner öſtlich Tronville verfügbaren Re— 
ferve das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 vor, welches fo= 
gleih in die Gefechtslinie der DVierundzwanziger einrüdte Auch) 
fieß der General feiner bisher auf dem rechten Flügel verwendeten 
Divifions-Artillerie den Befehl zugehen, bei dem inzwifchen genom- 
menen Dorfe Bionvilfe Stellung zu nehmen, um den linken Flügel 
wirffamer zu unterftügen. Demzufolge ging zuerſt die öte leichte 
Batterie, welche nach ihrem Rückzuge aus der erjten Stellung Südlich 
von Vionville in der Gegend von Tromville anfgefahren war, num auf 
die Nordweitfeite des erfigenannten Ortes vor. Bald darauf folgten 
dorthin auch die beiden ſchweren Batterien des Oberſt-Lieutenants Bed 
und nahmen, vereint mit den rechts ftehenden Batterien des Majors 
Körber, den Kampf gegen die Franzöfifche Artillerie an der Römerſtraße 
auf, in welchen gleich darauf noch andere Verftärfungen mit eingriffer. 
Bald nachdem Vionville genommen war, traf nämlich nad) Ueber: 
windung mander Hinderniffe auch der Neft der Korps - Artillerie 
III. Armee = Korps auf dem Schlachtfelde ein. Die Z3te ſchwere 
Batterie erſetzte ſüdlich der Mulde von Flavigny die eben dort 
abberufenen zwei Batterien der Divifions-Artillerie; zwiſchen dieſem 
Abſchnitte und dem Kicchhofe von Vionvilfe rüdte die 4te ſchwere 
und die Ate Leichte ein, die Ite leichte nahm neben den Batterien des 
Oberſten v. d. Bede Stellung zwifchen dem Kirchhofe und dem 
Dorfe. Gemeinfam mit diefen Lebteren richtete fie ihr Feuer gegen 


*) Die Kompagnien ftauden, vom linken nach dem rechten Flügel, wie folgt: 
5.6 7.3.1 2 4 1. 12. 9 10te 
Die Ste Kompagnie, anfänglich Reſerve im Walde, wurde im Laufe des Kampfes 
gleichfalls in die Gefechtälinie vorgezogen. 

**) Vom Korps Cantobert. Außer der Divifion la Font de Villier3 und 
dem Iten Sinien-Regiment der Divifion Biffon auch die von St. Marcel herange: 
zogene Divifion Tixier. Vergl. Seite 559. 
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Flavigny und die öftlichen Höhen. Ungeachtet des Hierdurch erzielten 
Zuſammenwirkens hatten bie Preußifchen Batterien einen ſchweren 
Stand in dem Kampfe gegen die zahlreiche feindliche Artilferie und 
erlitten nicht ımerhebliche Verluſte. — 

Die von Anfang an beftehende Trennung der beiden Divifionen 
des III. Armee-Korps, ihr Angriff von verfchiedenen Seiten her, hatten 
eine große Ausdehnung der Gefechtsfront herbeigeführt. Diefelbe 
war durch das bisher fiegreiche Vorbringen von Süden und Welten 
zwar erheblich vermindert worden; aber faft die gefammte Infanterie 
und Artilferie befand ſich bereit in vorderfter Linie und im Kampfe 
gegen überlegene Streitkräfte, ohne Ausficht auf baldige Unterftügung. 
Um den Mangel an Reſerven einigerinaßen zu erfeßen, erfchien es 
rathſam, die Kavallerie unmittelbar zur Hand zu haben und Hatte 
fi) deshalb General v. Rheinbaben mit der Sten Kavallerie- Di- 
vifion einftiweilen dem kommandirenden General des III. Armee-Korps 
zur Verfügung gejtellt. 

Auf Beranlaffung des Lekteren verfammelten ſich die Brigaden 
Barby und Bredom Hinter der Gten Snfanterie-Divifion am Weft- 
hange der Höhe (901) zwifchen Bionvilfe und Mars la Tour. Hinter 
dem Tinten Flügel der 5ten Snfanterie-Divifion zogen ſich Die beiden 
Brigaden der Gten Kavallerie-Divifion zufammen. Beide Neitermaffen 
fanden verdeckt und jeden Augenblick bereit, um der fechtenden Su- 
fanterie die etwa nöthige Unterftüßgung zu bringen. — 


en Die zahlreiche Franzöſiſche Artillerie auf den Höhen an ber 
Wegnahme von Römerſtraße hielt feit dem Verluſte von Vionville dies Dorf unter 
Flavigny. ſo heftigem Feuer, daß der Beſitz deffelben nur durch ein meitetes 
Bordringen gefichert werden Fonnte. Hierzu wurde der Reſt der 
Snfanterie » Nejerve, das 1fte Bataillon Regiments Nr. 20, 
vorgeholt, deifen Ste Kompagnie fich bekanntlich ſchon beim erften 

Vorgehen dieſes Regiments dem Füfilier-Bataillon angeſchloſſen hatte*). 

Mit den drei Kompagnien ging Major Stoden zwifchen dem 


*) Vergl. oben Seite 561, 
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Dorfe und dem Kirchhofe vor und gelang es ihm, im Anſchluſſe 
an die Füfifier-Kompagnien der Regimenter Nr. 20 und 35, unter 
heftigem und blutigem Ningen fich den öſtlich vorliegenden Höhen all- 
mälig zu nähern®). — 

Gleichzeitig brach das Regiment Nr. 64 aus Vionville heraus. 
Das 1fte Bataillon rückte auf beiden Seiten der Chauſſee vor, rechts 
neben demfelden der größere Theil des Füſilier-Bataillons. Das 
2te Bataillon wendete fich von der Südoftede des Dorfes aus gegen 
die Baumgruppe nördlich von Flavigny, und auch die 12te Kom— 
pagnie, welche nach Abfuchen der Tronviller Büſche Vionville in füd- 
licher Richtung durchſchritten Hatte, ſchloß ſich dem äußerften vechten 
Flügel des Regiments wieder an**). 

Bei dieſem Vorgehen auf der faſt gänzlich unbedeckten Hoch— 
fläche gegen die breit entwickelte Front der Franzoſen entbrennt ſo— 
gleich ein hartnäckiger Kampf, in deſſen blutigem Hin- und Her—⸗ 
wogen die einheitliche Leitung bald aufhört. Die Umſicht der unteren 
Führer und die Tapferkeit der Einzelnen tritt an ihre Stelle. Je 
nachdem die Bodenverhältniſſe, das feindliche Strichfeuer, die augen— 
bliefliche Eingebung der Offiziere es mit fi) bringen, werden Die aus— 
einandergezogenen Rompagnie-Rolonnen hierhin und dorthin getrieben 
und unter einander gemiſcht. Verſprengte fchließen ſich an Ver— 
ſprengte und greifen nach beſten Kräften wieder in das Gefecht 
ein. Vergeblich wäre der Verſuch, ein treues Bild dieſes wilden 


— —— —— 


*) 9.10.12.1.2.4 , 1.2.4 7. 1ite 
20. 35. 

xx) Das Vorbrechen von Vionville gefhah alfo etwa in folgender Front: 

4.3.2.1. 9.10. 11.5. 7.8 12te ; 1.2.4e; 1.2.4.7. 11te 
64. i 20. 35. 

9. 10. 12te 

20. 

Ihon früher bemerkt wurde, im Laufe des G 11. &te 

JE, Laufe des Gefechts an — 


Die in der vorigen Anmerkung mit aufgeführten zogen ſich, wie 


rechts heran und 


in der Richtung auf Flavigny, gegen welchen Ort von Weſten und Südweſten her 
6. 3. 9. 10. 12t I 
35 





im Borgehen begriffen waren. 
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Kampfes in allen feinen Einzelheiten wiederzugeben. Nach Tan- 
gem und heißen Ningen find Die Preußen eima 1000 Schritt 
weit in öſtlicher Richtung vorgedrungen, und als es ihnen fchließlich 
gelingt, die Stellung an der Baumgruppe und die derſelben zunächſt 
liegenden Höhen dem ©egner zu entreißen, wendet ſich diefer zum 
Rückzuge. Ein Franzöſiſches Geſchütz fällt Hierbei in die Hände der 
nachdringenden Preußifchen Infanterie. 

Bom Chef des Generalftabes III. Armee-Korps, Oberft v. Voigts⸗ 
Rhetz, zur Verfolgung aufgefordert, werfen fi vom linken Flügel 
der veitenden Batterien her Nittmeifter Prinz Wittgenftein und 
Premier » Lieutenant dv. Hantelmann mit den beiden dort aufge: 
ftefften Schwadronen des 2ten Garde-Dragoner- und Braunfchweigi- 
ſchen Hufaven-Regiments auf die meichenden Bataillone der Brigaden 
Pouget und Colin. Doch Haben diefe noch Haltung genug be- 
wahrt, um ihren Rückzug geordnet fortzuſetzen“). 

Die vom Feinde bisher noch feftgehaltenen Gehöfte von Flavigny 
waren Durch dag von verichiedenen Seiten gegen fie gerichtete Preu⸗ 
ßiſche Artilferiefener inzwiſchen in Brand gefchoffen. Gegen diefen 
Stüßpunft der Franzoſen waren auch, wie bereits erwähnt wurde, 
von Süden her der linke Flügel der 5ten und von Weiten her der 
vechte Flügel der Gten Infanterie » Divifion vorgegangen.**) Theile 
der Regimenter Nr. 12, 52 und 35 drangen gleichzeitig oder bald 
nad) einander in den Ort ein und machten daſelbſt zahlreiche Ge- 
fangene.***) 

Die Beſitznahme von Fladigny gab der gegen Oſten gerichteten 
Üngriffsfront erft ihren wirklichen Halt. Vom ten Bataillon Re— 
giments Nr. 35 und don Bruchtheilen anderer Negimenter bejekt, 


*) Nach dem Tagebuche des 2ten Garde-Dragoner:-Regiments verior Die bes 
reffende Schwadron Defjelben bei diefem kühnen Reiterangriffe 70 Pferde. 

*x) Bergl. Seite 554 und 560 ff. 

**%) In der Anlage Nr. 19 ift verfucht worden, die Einzelheiten der Beſitz⸗ 
nahme von Flavigny foweit aufzuklären, als dies unter Berüdfichtigung Der ver⸗ 
jchiedenen, zum Theil fich widerſprechenden Berichte möglich ift. 
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bildete der Drt fortan den Mittelpunft der Schlachtlinie des III. 
Armee-Korps und insbeſondere eine werthvolle Stütze für den rechten 
Flügel der 6ten Infanterie-Divifion. Der weite Bogen, in melchem 
die Preußifhen Truppen die Hochfläche von Rezonville anfänglich um- 
jpannt hatten, war zu einer Sehne abgekürzt, auf welcher das Korps 
allen ferneren Angriffen des überlegenen Gegner einen heldenmüthi— 
gen Widerſtand entgegenfekte. 


Kavallerie-Rämpfe auf der Hochfläche von Rezonville und 
Eingreifen Preußifher und Franzöfifher Berftärfungen. 
(12 bis 3 Uhr.) " 


Auf dem äuferften rechten Flügel der Preußiſchen Schlachtlinie ueserstie ser 
war während der oben gefchilverten Kämpfe bei Vionville uud Fla— ——— 
vigny auch die Ite Infanterie-Brigade in dem Waldgefechte weiter ver erſten Nach— 
vorgedrungen. Oberſt⸗Lieutenaut v. l'Eſtocq hatte die Führung Der ern an an) 
beiden. Bataillone *) im Bois de St. Arnonld übernommen und 
nach hartem Kampfe den Nordrand des Gehölzes gewonnen; über 
denfelben Hinaus gegen die Höhe (970) vor Rezonville vermochte er 
indeffen feine Fortſchritte zu machen. Auch die Truppen im Bois 
de Vionville **) . Hatten fernere Vortheile errungen und die Weſtecke 
diefer Waldung in Beſitz genommen. Sie befanden fi in fieg- 
reichem Vordringen gegen das nördlich nach Rezonville ausſpringende 
Ende deſſelben. Auf ven freien Höhen zwiſchen dem Bois de Vion- 
ville und der Straße von Burteres nad) Rezonville ftanden, wie 
bereit3 erwähnt, unter dem Schuße von drei Halb-Bataillonen des 
X. Korps und der von Generalv. Schwerin gejammelten Truppen, 


dreißig Preußifche Geſchütze ***) in heftigem Kampfe mit den Batte- 


*) 2tes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 8. 

*) Iftes und 2te3 Bataillon Regiments Nr. 48; Züger - Bataillon Ne. 3, 
weiches feine Ate Kompagnie von Anconville herangezogen hatte; Ste und Ste 
Kompagnie-Negimentz Nr. 78. 

*xx) 6, 7Tte u. Fuſ.; IL, Lu Füſ, Füſ, 6le: 

I Te Füſ.; = 4 Sch N a gg vier Batterien der 5ten 


Sufanterie-Divifion und bie Iſte leichte des X. Armee-Korps. Vergl. Seite 554. 
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rien der Divifion Berge, welche aus der großen Artilferie-Referve 
verftärft worden waren. Abgetrennt vom linfen Flügel ber Sten 
Divifion, verfolgten zwei Bataillone derjelben*) die durch Wegnahme 
von Flavigny errungenen Vortheile in der Richtung gegen die 
Chauſſee. 

Ein wenig links rückwärts dieſer gegen Norden gewendeten 
Front ſtanden in der Gegend der früher erwähnten Steinbruchmulde 
die Gte leichte, die Zte ſchwere und die drei reitenden Batterien des 
III. Armee-Rorps**). Sie füllten gewiſſermaßen die Lücke zwiſchen 
den Gefechtslinien der beiden Infanterie-Diviſionen aus, während die 
übrigen bis jetzt eingetroffenen eilf Batterien theils anf der Kirch— 
hofshöhe von Vionville***), theils auf der Höhe an der Chauſſee 
nordweſtlich dieſes Dorfes F) in Stellung waren und vorzugsweiſe 
in das blutige Gefecht der éten Diviſion eingriffen. Der größere 
Theil diefer Lesterentr) mar von Flavigny aus und längs der 
Chanffee von Bionvilfe im Vordringen auf Rezonvilfe begriffen, wohin 
der geworfene und erſchöpfte Gegner zurücdzumweichen begann. 

Auf dem äußerſten linken Flügel der Schlachtlinie aber führte, 
fompagniemeife an der Schlucht zwiſchen Vionville und der Römer: 
ftraße auseinandergezogen, das Regiment Nr. 24 einen erbitierten 
Kampf gegen feindliche Webermacht. Auch dem bis in die bortige 
Gefechtslinie vorgegangenen 2ten Bataillon Negiments Nr. 20 gelang 
es nicht, weitere Fortfchritte zu machen. 

Sp hatte bisher das Brandenburgifche Armee-Korps, fait aus- 
ſchließlich auf die eigenen Kräfte angemwiefen, im Ganzen erfolgreich 


*) 11/52 u. Füſ /12. 

xx) Einſchließlich der reitenden Batterie der 6ten Kavallerie-Divifion. Vergl. 
©. 558. 

%*#) Ste und Ate leichte, Ate ſchwere des ILL. Armee-Korps, 2te und Ste rei⸗ 
tende des X. Armee-Korps. 

+) 5te und 6te fchmere, Ödte leichte des III. Armee-Korps, Iſte veitende 
des IV. Armee-Korps (zur dien Kanallerie- Divifion gehörig), Ifte ſchwere und 
Iſte reitende des X. Armee-Korps. 

++) Regimenter Nr. 35 und 64; Iſtes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 
20. Vergleiche im Einzelnen die eben vorangegangene Darftellung. 
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gegen zwei Sranzöfifche Korps gerungen. Vom X. Armee-Korps, deſſen 
urfprüngliche Marfchrichtung im Allgemeinen auf St. Hilaive ging, 
befand ſich Bis jet nur die 37ſte Brigade auf dem Schlachtfelde. 
Mit dem Fleineren Theile derjelben war, wie erwähnt, Oberft 
v. Lyncker ſchon feit einiger Zeit in das Gefecht der Öten Infan⸗ 
terie - Divifion eingetreten; den Neft der Brigade *) hatte Oberjt 
Lehmann über Chambley herangeführt und fi um 11% Uhr dem 
fommandirenden General des ILI. Armee-Rorps zur Verfügung gejtelit. 

Das Eintreffen diefer Unterftügung war in hohem Grade will- 
kommen. General v. Alvensleben ließ die Halb-Brigade einftweilen 
Stellung bei Tronvilfe nehmen; nur das 2te Bataillon des Olden— 
burgifchen Negiments Nr. 91 blieb im Vormarſche nach den Ge- 
hölzen nördlich der Chauſſee, da Hinter dem äußerften linken Flügel 
der 6ten Divifion friiche Nejerven von befonderem Werthe waren. 

Abgeſehen von diefer immerhin nur geringen Infanterie - Ber- 
ftärfung, bildete zu jener Zeit lediglich die Kavallerie das zweite 
Treffen der ganzen Preußiſchen Schlachtlinie. 

Zunächſt Hinter der fechtenden Infanterie befand fich ihre Di- 
vifiong-Ravallerie, und zwar größtentheil® nach der Mitte Hin zu— 
fammengezogen, zu beiden Geiten der reitenden Batterien des 
III. Armee-Korps. Rechts von denfelben hielt das Dragoner-Negiment 
Nr. 12, defjen Zte Schwadron aus dent Mofelthale nachgerüdt war und 
fi) Hinter dem Leib-Negiment am Südrande des Waldes von St. 
Arnould aufgeftellt Hatte. Das Dragoner-Regiment Nr. 2 fand 
wetfi der Steinbruchmulde; Die Ite Schwadron war nad) ber 
Kirchhofshöhe von Vionville entfendet. Dort befanden ſich and) vie 
beiden ſchon mehrfach erwähnten Schmwadronen des 2ten Garde- 
Dragoner- und Braunfchweigifchen Hufaren-Negimentd. Vom Dra- 


») Oldenburgiſches Snfanterie-Regiment Nr. 91 (mit Ausſchl. der Iften und 
2ten Kompagnie) und Iſtes Bataillon Regiments Nr. 78. Die Iſte ſchwere Batterie 
und 11/g Dragoner-Schwadronen waren der Infanterie vorangeeilt. Eine halbe 
Schwadron war zur Herftellung der Verbindung mit dem Oberfi v. Lyncker 
verwendet worden und jchloß fich fpäter ven zwei Schwadronen des Majors 
v. Studnitz an. Vergl. Seite 455 und 528, 
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goner = Regiment Nr. 9 Hatten fi) die der Truppen-Abtheilung des 
Dberften dv. Lyncker zugetheilten Schwadronen dem Dragoner- 
Regiment Nr. 12, der Reft aber dem Dragoner - Regiment Nr. 2 
angeſchloſſen. | 

Weiter abwärts in der Steinbruchmulde hielt die 6te Ka— 
vallerie-Divifion in dev Stärfe von ſiebzehn Schwabronen?). 

Die Sicherung beider Zlügel der Gten Iufanterie-Divifiot hatte 
die Kavallerie Brigade Nedern übernommen. Von derfelben waren 
die Hufaren-Regimenter Nr. 11 und 17 im Marfche von der Chauffee 
nad; der Mulde von Flavigny begriffen, um die Verbindung zwiſchen 
der Zten und der 6ten Iufanterie-Divifivn herzuftellen, während das 
Hufaren-Negiment Nr. 10 von der Terme du Saufen her nad) den 
Tronviller Büfchen vorging und Hinter denfelden Aufſtellung nahın. 
Die anderen beiden Brigaden der Bten Kavallerie-Divifion ftan- 
den bei Tronville; nur das Dragoner-Regiment Nr. 13 war in der 
vorgefchobenen Aufftelfung westlich der Büſche verblieben und Hatte 
den Auftrag, die Bewegungen der bei Brupille und St. Marcel auf 
tretenden Franzöfifchen Maffen zu beobachten. — 

Auf Seiten des Gegners hatte fih, nachdem am Morgen die 
eriten Preußiſchen Ranonenfchüffe gegen die Brigade Murat gefallen 
waren, der Oberbefehlshaber, Marfhall Bazaine, perfünlich auf 
das Gefechtsfeld begeben; ev hatte dort die vorläufigen Anordnungen 
beim Zten und 6ten Korps gebilligt und deren Unterftügung vorbe— 
zeitet. Wie es ſcheint, war es ihm vor Allem darum zu thun, nicht 
von Met abgedrängt zu werden; eine dahin zielende Abficht glaubte 
er nämlich in dem Vorgehen der Preußen zu erfennen. 

An dieſer Auffaffung im Laufe des ganzen Tages fefthaltend, 
richtete dev Marſchall fein Augenmerk vorzugsweife gegen die ſüdlich 
von Gravelotte und Nezonville fich ausbreitenden Waldungen, von 
welcher Seite er eine Umgehung befonders befürchtete. Aus dieſem 


*) Zwei Schwabronen vom Wlanensfegiment Nr. 3 waren noch auf dem 
rechten Mofelufer, Die Ate Schwadron des Küralfier - Regiments Nr. 6 ſtand 
als Bedeckung der Batterie etwas weiter vorgejchoben. 
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Grunde war bereits die Divifion Levaſſor-Sorval des ten 
Korps öſtlich von Rezonville, mit der Front nad) Süden gewendet, 
ftehen geblieben. Auch das Garde - Buaven - Negiment, nebft einer 
Garde- Kavallerie- Brigade und einiger Artilferie, ließ der Marſchall 
gleichfalls mit der Front gegen Süden da Stelfung nehmen, wo 
daS dom Bois de la Juré6e Hinabziehende Thal die Chauffee zmifchen 
. Gravelotte und Rezomwville fehneidet. Noch weiter öftlich, am SBoft- 
haufe, den Bois des Ognons gegenüber, ftellte er die drei anderen 
Regimenter der Garde-Grenadier-Divifion Picard auf, und Hinter 
diefer, auf der beherrichenden Höhe von Malmaifon, als äußerfte Re— 
jerve die Garde-Boltigeur-Divifion Deligny. 

Dean Hatte aljo anfänglich die gefammten -Garden und einen 
Theil des 6ten Korps auf einem Abfchnitte des Schlachtfeldes aufgeftelft, 
gegen welchen ein ernfllicher Angriff überhaupt nicht erfolgte. — 

Zur Unterftügung derjenigen „Defenſivſtellung“, welche General 
Froſſard und Marſchall Canrobert eine Heine Viertelmeile vor- 
wärts von Rezonville ausgewählt Hatten, wurde Die Artillerie-Neferve 
herangezogen und einftweilen öſtlich von Rezonville parkirt. Rechts 
neben der Artillerie ſammelte fich, durch eine Bodenwelle wohlgedeckt, 
die Ravalferie - Divifion Forton, und zur Linken der Letzteren die 
Ravalferie-Divifion Valabregue. 

Dem gewaltigen Andrange des. Preußifchen III. Armee-Korps 
gegenüber erfchienen aber die bisherigen Maßregeln bald unzurei- 
hend, Die fortichreitende Ausdehnung des Tinfen Flügels der 
Preußen“) hatte bereitS den Marſchall Canrobert dazı veranlaft, 
feine Divifion Tixier von St. Marcel an fi) heranzuziehen und 
mit einer Brigade derfelben das Gehölz nördlich der Römerſtraße 
zu befegen. An das Ste und Ate Korps aber war die Weifung des 
Oberbefehlshabers ergangen, ihren Marſch zu beſchlennigen und ſich, 
abweichend von ihrer früheren Beſtimmung, dem rechten Flügel der 
Schlachtlinie anzureihen. Hierauf hatte ſich Marſchall Bazaine 
vor die Front des 2ten Korps begeben; er beobachtete dort die Ieb- 


*) Regiment Nr. 24. 
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haften, aber im Ganzen erfolglofen Anftverngungen feiner Truppen, 
in füdlicher und füdweftlicher Richtung Feld zu gewinnen. 

Freilich Hatte es Anfangs in der Abficht der beiden Franzöſi— 
hen Korpskommandanten gelegen, fich in der eben erwähnten Auf- 
ftelung vorwärts von Rezonville nur bertheidigungsweife zu ver: 
balten; da aber die dortige Bodengeftaltung nirgends einen deut 
lich ausgeprägten Abſchnitt zeigte, fo kam es, daß die dem plößlichen 
Angriffe der Preußen zuerſt entgegentretenden Abtheilungen die all- 
gemeine Gefechtslinie mehrfach überſchritten. Dieſe Verſuche führten 
indeffen nirgends zu entjcheidenden Erfolgen. Das Gefecht nahm 
vielmehr auf Franzöfifcher Seite vorwiegend den Charakter ver- 
einzelter Vorftöße an, in welche die zur Unterſtützung nachrückenden 
Verſtärkungen nur ftaffelmeife einzugreifen vermochten. Wegen des int 
mer mehr zunehmenden Preußischen Gefchüßfeners hatte man fehr bald 
das 2te Korps aus Der Artillerie-Nteferve unterjtügen müfjen. Der 
Verluſt von Vionville und die Verſtärkung der Preußifchen Artillerie 
daſelbſt veranlaßten ein ferneres Vorziehen vorn ſchweren Batterien, 
welche gegen 12 Uhr Mittags nördlich von Nezonville nahe am 
Walde in Stellung gebracht wurden, nachdem bereits früher die Ge— 
jchüte der Divifion Tixier dafelbft in Thätigfeit getreten waren. 

Dem zwar langfanen, aber ftetigen und unaufhaltſamen Vor: 
dringen der Preußifchen Infanterie gegenüber Hatten die Franzöſiſchen 
Divifionen bis zur Mittagsftunde ihre anfcheinend bisher noch zurück⸗ 
gehaltenen zweiten Brigaden alfmäfig in dag erſte Treffen mit vor- 
gezogen), 

Den äußerften linken Flügel ihrer Gefechtslinie bildete bekannt— 
(ich die Brigade Lapaſſet. Sie ftand zwifchen den beiden Thälern, 
welche von dem Bois de fa Jurée und von Nezonvilfe nach dem 
Bois de St. Arnould hinabziehen und Hatte wohl nur einen Zheil 
ihrer Streitfräfte in dag letztgenannte Gehölz vorgefchoben. Erft nach— 


*) Der Wortlaut der bis jeßt vorliegenden, ziemlich allgemein gehaltenen 
Franzöſiſchen Berichte, Tpricht fich darüber zwar nicht deutlich aus; doch läßt der 
Berlauf des Kampfes darauf ſchließen. 
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dem fie aus bemfelben verbrängt worden war, entwidelte ſie ihre ganze 
Stärke auf und hinter der freien Höhe (970) ſüdöſtlich bon Nezon- 
ville. Rechts neben ihr hatte, twie früher erwähnt, die Brigade 
Jolivet den Südweitrand des Bois de Vionville überfchritten, dann 
aber dem Andrange der Achtundvierziger weichen müſſen. General 
Berge zog in Folge defjen feine andere Brigade Valazs rechts in 
die Gefechtslinie vor; doch fah fich auch diefe alsbald von den Trup- 
pen des Generals dv. Schwerin“) angegriffen. — 

Auf dem rechten Flügel des 2ten Korps hatte befanntlich General 
Bataille gleich zu Anfang feine Brigade Pouget nach Flavigny 
und Vionville hineingeworfen, wohin auch die Brigade Colin des 
6ten Korps vorgefchoben worden ivar. 

Die Übrigen vorwärts Rezonville verfügbaren Theile der Divi- 
fton Bataille und des G6ten Korps fanden noch in zweiter Linie, 
aber zum Eingreifen bereit: die Brigade Fauvart-Baſtoul zwiſchen 
Flavigny und der Straße von Nezonvilfe nach Burieres; die Bri- 
gade Becquet de Sonnay und das 9te Linien-Negiment nordöft- 
lich von Vionville**). 

Dies war der Stand der Dinge, als die Brigade Balaze, dem 
energifchen Drude des Generals dv. Schwerin nachgebend, gegen 
die Chauſſee Hin zurücdzumeichen begann. General Bataille führt 
num perfönli die Brigade Fauvart-Baſtoul in das Gefecht 
vor; dieſe fieht fich aber alsbald von der Preußiſchen Artillerie und 
namentlich von den reitenden Batterien auf der Kirchhofshöhe in 
wirkſamſter Weife in der Flanke befchoffen. General Bataille wird 
verwundet, ſchwer getroffen ftürzt gleich darauf General Valazé; 
Unordnung bemächtigt fich der beiden Brigaden und bald artet ihr 
Rückzug in wilde Flucht aus. — Weiter rechts, etwa gleichzeitig mit 
der eben bejchriebenen Rataftrophe, war Vionvilfe bereits in die Hände 
der Preußen gefallen; in der Mitte des 2ten Korps wird dem Sten 


*), Gros der 10ten Brigade und andere geſammelte Truppentbeile am 
Straßenfreuze füdöftlih Flavigny. Vergl. Seite 554. 
**) Bergl. Seite 559. 


Erſter Franzö⸗ 
ſiſcher Kavalle⸗ 
rie⸗Angriff. 
12 I Uhr 
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Negiment der Brigade Pouget die hartnädig vertheidigte Baum— 
gruppe von Flavigny entriffen, dann geht diefer Ort felbft verloren 
und nun fluthet auch der ganze vechte Flügel längs der Chauſſee 
auf Rezonville zurück. — 

Um das Gefecht beim 2ten Korps wieder herzuftellen, griffen 
Marſchall Bazaine und General Froſſard auf die Kavallerie 
zurück. Am nächften zur Hand waren bei Nezonville das te Lan- 
ciev-*) und das Garde-Küraſſier-Regiment: erſteres erhielt Befehl, 
fi) dem Verfolger entgegen zu werfen, letzteres jollte den Angriff 
rechts rückwärts begleiten. Die Lanciers festen fi) mit zwei Schwa- 
dronen in Bewegung, doch kehrten fie unverrichteter Sache bald 
wieder um, „mweil ihnen fein beftimmtes Angriffsziel bezeichnet 
war."**) Das Garde-üraffier-Negiment hatte General du Preuil 
in zwei Staffeln zu je zwei Schwadronen formirt, melde er im 
Galopp vorgehen ließ; die Ste Schwadron folgte als drittes Treffen. 
Durch ftehengebliebene Bagagewagen umd andere Lagerrejte, welche 
den Erdboden bevedten, aufgehalten und Anfangs in Unordnung ge= 
bracht, führte das Regiment dennoch mit hervorragender Tapferkeit 
den befohlenen Angriff durch. 

Derjelbe traf auf Diejenigen Rompagnien der Preußiſchen 
10ten Snfanterie-Örigade, welche ſich zu Diefer Zeit öftlich von Fla— 
vigny gegen die Chauffee vorbewegten. Hauptmann Hildebrand 
hatte die Ste und Tte Kompagnie Regiments Nr. 52 in Linie 
entwidelt; fie erwarten mit aufgenommenen Gewehre den erften 
Franzöſiſchen Reiterſtoß. Machtlos zerfplittert diefer an einem 
auf 250 Schritt abgegebenen mörderiſchen Schnellfeuer. Nechts 
und links an dem Kleinen Häuflein vorüber ſtürmen die Neiter- 
ftaffeln; das zweite Glied der Preußen macht Kehrt und feuert 
von Hinten in den Feind Hinein, welcher nun auch von den Fü— 
filter - Rompagnien des Regiments Nr. 12, jowie von den zwiſchen 
Flavigny und der Chauffee vorrücenden Abtheilungen der Gten In—⸗ 


x) Zum dten Korps gehörig und der Brigade Lapaffei zugetheilt. 
*x) Franzöſiſcher Bericht. 
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fanterie- Divifion mit ebenfo ruhigem wie ficherem euer empfangen 
wird. Weithin bedeckt fi) das Feld mit Zodten und Verwundeten: 
der Führer der Zweiundfunfziger, Hauptmann Hildebrand, ift 
gefallen; aber 22 Offiziere, 208 Küvafjiere und 243 Pferde hat ben 
Sranzofen der Reiterangriff gegen die Märkiihe Infanterie gefoftet 
und nur duch fchleunigfte Flucht entgeht der ſchwache Veberreft dem 
Derderben. — 

Dicht an das brennende Flavigny angelehnt, fanden die Hu-Gegenangriff ver 
foren-Negimenter Nr. 11 und 17 der Brigade Nedern. BEraN- une Mens ums 
laßt durch den anweſenden Chef des Generalftabes X. Armee-Korps, en 
Dperft-Lientenant v. Caprivi, welcher das Herannahen des feind- Sivifien, 
lichen Reiterſtoßes beobarhtet Hatte, warf ſich Oberft - Lieutenant 13/1 Uhr. 
v. Rauch mit den anmefenden drei Braunſchweigiſchen Hufaren- 
Schwadronen und dem Reſte der 2ten Schwadron 2ten Garde-Dra- 
goner-Negiment3 auf die bereits zufammengefchoffenen Franzöſiſchen 
Garde-Küraſſiere. Rechts vüdwärts folgte ihm Oberft- Lieutenant 
v. Eberftein mit dem Hufaren-Negimente Nr. I1, welches in bie 
Trümmer der weichenden Franzöfiihen Infanterie einhieb. 

Bei der weiteren Verfolgung zeigten fich feindliche Geſchütze 
zwifchen ben von Burieres ımd von Flavigny nach Nezonville füh— 
venden Wegen: es war dies eine foeben von Marihall Bazaine 
perfönlich dorthin vorgeführte Garde » Batterie. Oberft - Lieutenant 
v. Rauch ließ einen Theil der Iften Schwadron vechts fihwenfen 
und jagte von der Seite her auf die Geſchütze zu, welche gleich- 
zeitig Durch den Nittmeifter v. Baerft vom Hufaren-Negiment Nr. 11 
in ber Front angegriffen wurden. Vollkommen überraſcht, hatte die 
Batterie kaum einige Schüffe abzugeben vermocht, als fie bereits 
von der Hufaren umringt war. Der Franzöfiihe Oberbefehlz- 
haber, in die Flucht der Beſpannung und feiner eigenen Bedeckungs⸗ 
mannfchaft mit fortgeriffen, ſchwebte perſönlich einige Minuten 
lang in der augenjcheinlichiten Gefahr. Doc deckte ihn fehließlich 
das Ste Franzöſiſche Jäger-Bataillon, welches als Reſerve der 
Brigade Balaze da zurücdgelaffen war, wo der Weg von Flavigny 
nach Rezonville in die Chauffee fällt. Da fih nun auch Fran— 
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zöſiſche Kavallerie*) don verichiedenen Seiten her gegen die Hufaren- 
attade in Bewegung feste, jo war diefer ein Biel geſteckt und 
der Rückzug geboten. Die Braunfchweigifchen Hufaren jammelten 
fich in dem Grunde fübmweftlich von Flavigny, das Hufaren-Regiment 
Nr. 11 an der Kirchhofshöhe. Wegen Mangels an Beſpannungs⸗ 
fräften hatten die eroberten Geſchütze nicht mitgeführt werben können. 

Sobald das Zurückweichen des 2ten Franzöſiſchen Korps bemerf- 
bar geworden war, hatte der fommandirende General v. Alvens- 
leben Befehl an die éte Kavallerie - Divifion ergehen laſſen, aus 
ihrer verbedten Aufjtelung**) vorzurüden und die Verfolgung des 
gefchlagenen Feindes zu übernehmen. Die Befehlsüberbringung, 
das Erfteigen dev Höhen und die Entwicdelung der Divifion nah— 
men einige Zeit in Anfprud, In der Angriffsformation derſel⸗ 
ben bildete dann rechts die Brigade Rauch eine vordere, links 
die Brigade Grüter eine zuvidgehaltene Staffel. Letztere war 
wieder in zwei Treffen getheilt, von denen das Hintere auf beiden 
Seiten überflügelte. ***) 


*) Se eine Schwadron des Aten Regiments Chaſſeurs & cheval und Des 
zum Bien Korps gehörigen dien Hufaren- Regiments, melde die Bedeckung dei 
Marſchalls Bazaine bildeten. 

xx) Meiter abwärts in der Steinbruchmulde. Vergl. Seite 570. 

FRR) 6te Kavallerie-Divijion. 

Brigade Rauch. 
Hufaren Nr. 16. Hufaren Nr. 8. 
Oberſt v. Schmidt. Oberſt v. Bieten. 
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Brigade Grüter. 
Ulanen Nr. 15. 
Oberſt v. Alnensleben. 


Ulan. Nr. 3. Küraffiere Nr. 6. 
Dberft Gr. Gröben. Ob.⸗Lt. Or. Lynar. 


Vergleiche im Uebrigen die Anmerkung zu Seite 570, 
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Während diefer Zeit war aber auch der Gegner nicht unthätig 
geweſen. 

Um das zurückgeworfene 2te Korps aufzunehmen und in der 
Schlachtlinie zu erſetzen, hatte nämlich Marſchall Bazaine die Gre— 
nadier-⸗Diviſion Picard vom Poſthauſe bei Gravelotte herangezogen, 
‘ an Stelle der letzteren aber die Voltigenr-Divifion von Malmaiſon nach 
Gravelotte vorrücen laſſen. Die Grenadier-Divifion wurde ſüdlich 
von Rezonville entwidelt, um die vom 2ten Korps verlafjenen Linien 
wieder einzunehmen; ihr 3tes Regiment erhielt den befonderen Auf: 
trag, die Brigade Lapaſſet zu unterftügen. Neben diejer hatte die 
Brigade Jolivet noch längere Zeit Stand gehalten, fie wich aber 
endlich auch zurück, als fie ihre rechte Flanke bedroht fah. 

Sp befand ſich die G6te Kavallerie - Divifion, welche in der 
oben angegebenen Gefechtsordnung gegen 1 Uhr auf der Hochfläche vor: 
ging, nicht mehr fliehenden Abtheilungen, fondern frifchen, gefchlofienen 
Truppenförpern gegenüber. Als nun die Preußische Kavallerie durch 
die Artifferielinie vorgetvabt war und fich vorwärts derfelben zum 
Angriffe entwideln wollte, zeigte es ſich, daß der Aufmarſchraum 
Sehr befchränft war, meil beide Flügel es vermeiden mußten, die 
eigenen Batterien zu magfiven und außerdem die bisher Hinter der 
Artillerie Haltenden Dragoner-Schwabronen*) fi dem erften Treffen 
angefchloffen Hatten. Hierzu fam noch, daß die eben zurüdfommen- 
den Hufaren-Schwadronen der Brigade Redern durch die ohnehin 
engen Zwiſchenräume vurchgelaffen werden mußten. 

Sn Folge deffen gelang der Aufmarſch der Divijion nur zum 
Theil; im Wefentlihen blieb fie in einer Reihe von Eskadrons— 
Kolonnen, welche in dem Raume zwifchen Flavigny und der Straße 
von Buxières eng aneinander gefchloffen gegen die Chauſſee an— 
ritten, wobei fie mit heftigem Granat- und Gewehrfeuer empfangen 
wurden. Die in Heineren Abtheilungen vorgegangene feindliche Ka— 
valferie mich fchleunigft ang, die Infanterie fand Dedung im Felde 
und in den Chauffeegräben; ihr gegen die Neitermafle gevichtetes 


*) Dragoner-Regimenter Nr. 9 und 12. DVergl. die frühere Darftellung. 
Feldzug 1870/71. — Text. 39 
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Schnellfeuer wurde verftärkt durch das Eingreifen der Franzöſiſchen 
Artillerie aus entfernteren Stellungen nördlich der Chauffee und 
hinter dem Grunde von Nezonvilie. 

Unter diefen Umftänden bot eine Fortſetzung des Kavallerie- 
Angriffes Feine Ausſicht auf Erfolg. Oberft v. Schmidt, welcher für 
den eben verwundeten Brigade-Kommanden die Führung der Bri— 
gade Rauch übernommen Hatte, ließ Xettere daher Halt machen, um 
zunächſt durch Herftellung der Zwifchenräume die Schwadronen wieder 
zu ordnen, was unter heftigen Feuer des Feindes mit Ruhe und 
Kaltblütigkeit bewirkt wurde. Hierauf erſt ließ der Oberft mit Zügen 
kehrtſchwenken, und führte die Brigade in eine gededte Aufftellung 
hinter Flavigny zurück. Beide Negimenter hatten nicht unerhebliche 
Berlufte erlitten, befonder3 die Bietenfchen Hufaren, deren Komman- 
deur, Oberft v. Bieten, zu Tode getroffen war. 

Auch die Brigade Grüter hatte es nicht mehr vermocht, in 
volle Wirkſamkeit zu treten. Beim Ulanen-Regiment Nr. 15 kam 
es zwar zu einem kurzen Handgemenge mit den zum Schutze des 
Marſchalls Bazaine Herbeigeeilten Neiterabtheilungen*), das Kü— 
raffier-Negiment Nr. 6 verfuchte in entwicelter Front gegen die Chauffee 
anzureiten; doch fette das immer wirkſamer werdende Feuer der feind- 
lichen Infanterie dem Vorgehen bald ein Ziel. Ruhig wie auf dem 
Ererzierplate ordneten fich die Preußiſchen Kavallerie-Regimenter unter 
Leitung ihrer Kommandeure, wobei die Front gegen den Feind gerichtet 
blieb. Oberſt Graf Gröben dedte mit feinen beiden Ulanen— 
Schwadronen den Rüdzug der Brigade auf Flavigny, indem er noch 
einige Male im Schritt wieder Front ſchwenken ließ. 

Dies anfcheinend erfolglofe Vorgehen der Kavallerie war dod) info- 
fern von Nutzen gewefen, als ſich dadurch dev Artillerie die ermünfchte 
Gelegenheit geboten hatte, weiter vorwärts Stellung zu nehmen. 

Die Berhältniffe Die Batterien der dien Infanterie-Divifion**) gingen von Neuem 
ee Mit einer Halbrechtsſchwenkung vor. Ihr rechter Flügel, die 2te 
Schlachtfeldes. 
Vorrücken der x) Vergl. weiter oben. 


Preußiſchen Ar- xx) Iſte und 2te leichte, 1ſte und 2te ſchwere bes III. 1fte leichte des X, Ar— 
tillerie. mee⸗Korps. Vergl. Seite 567. 
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ſchwere Batterie, blieb dabei an den Wald gelehnt, deſſen Befit nun 
vollitändig gefichert war und deifen nördliche Umgebung die Preu- 
ßiſche Artillerie aus ihrer neuen Stellung flanfirte. Hierdurch) 
wurde die Front der eigenen Infanterie gededt und der Feind 
verhindert, über die vorliegende Höhe (989) wieder in die Wal- 
dungen einzudringen, was er wiederholt verfuchte. Während der hin 
und wieder eintretenden Gefechtspaufen wirkten die Linken Flügel— 
batterie auch gegen die Franzöſiſchen Stellungen jenſeits der Chauffee. 
Sm Allgemeinen nahm der Kampf auf dieſem öftlichen Theile des 
Schlachtfeldes den Charakter eines ftehenden Feuergefechtes an, in- 
dem auch die Preußifche Infanterie”), welche in hartem Kampfe 
ihre Munition faft verichoffen Hatte, feine entfchiedenen Fortfchritte 
über den nördlichen Saum des Bois de St. Arnould hinaus zu 
machen im Stande war. Die Höhen vor Nezonvilfe (970 und 989) 
blieben fomit in den Händen des Feindes. — 

In der Mitte der Schladhtlinie, links neben der Aufftellung des 
General von Schwerin**) überfchritt Oberft v. Dresfy mit den 
drei reitenden Batterien des III. Armee-Korps den Weg von Gorze 
nah Flavigny. Weiter links, nach letztgenanntem Orte zu, eilte zuerft 
Hauptmann Schirmer mit der 2ten reitenden Batterie X, Armee- 
Korps in die neue Gefchiitlinie vor. Shin folgten die beiden Batte— 
rien, welche bisher in der Gegend der Steinbruchmulde geftanden hat- 
ten.**xx) Gleichzeitig mit diefen Bewegungen führte Oberft v. d. Bede 
die Artillerie von der Kicchhofshöher) über die Mulde nördlich Fla— 
vigny vor und nahm jenfeitS derjelben vortheilhafte Aufftellungen, 
in welchen ex die Batterien des Dberjten v. Dresky links noch ein 
wenig überflügelte. Die Ite leichte Batterie III. Armee-Korps bei 
Vionville war auf Anfuchen des Generals dv. Nothmaler durd) 





*) 1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 48, Jäger-Bataillon Nr. 3, Bte 
und Ste Kompagnie Negiments Nr. 78 weſtlich, 2tes und Füfilier-Bataillon Res 
giments Nr. 8 öftlid) des Grundes. 

**) Seite 554. 

*x) Gte leichte und Ste ſchwere des III. Armee-Korps. 

y) te reitende des X., 4te leichte und 4te ſchwere Batterie des III. Ar- 
mee⸗Korps. 
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dies Dorf und über die Chauſſee vorgegangen, um nördlich der- 
jelben den heftigen Kampf gegen das 6te Franzöfiiche Korps zu 
unterftügen. 

‚„ Dem Vorbringen der 6Gten Infanterie-Divifion längs der 
Nezonviller Chanffee war nämlich fehr bald ein von frifchen Kräften 


Korps Canrobert getragener Widerftand entgegengetreten. In der Verfolgung der aus 


(Bis 2 Uhr) 


Bionville und Flavigny vertriebenen Brigaden Pouget und Colin 
begriffen, erhielt die Preußifche Infanterie von links her heftiges 
Flankenfeuer. Marſchall Canrobert hatte die Brigade Becquet 
de Sonnay nördlich der Chauffee, mit ſchräger Front gegen die— 
felbe, entwidelt, während der Kampf gegen die Vierumdzwanziger an 
der Thalmulde zwiſchen Vionville und Ct. Marcel dur das Ite 
Linien- Regiment fortgefegt wurde. Auf dem rechten Flügel des 
fegteren hatte die Brigade Pochot der von St. Marcel herange- 
zogenen Divifion Tixier bereit3 an der Nömerftraße in das Gefecht 
eingegriffen. Der Marſchall hatte alfo eine Halblinksſchwenkung 
feines Korps unter gleichzeitiger Verlängerung feines vechten Flügels 
ausführen laſſen und nöthigte hierdurch die Gte Infanterie-Divifion, 
ihre weitere Vorbewegung gegen Nezonville einzuftellen und Front 
gegen Norden zu machen. 

Die kurze PBaufe, ‚welche während der eben vorangegangenen 
Neiterfämpfe im Gefechte der Preußifchen Infanterie eingetreten tar, 
hatte diefer Gelegenheit gegeben, die Truppenverbände einigermaßen 
wieber herzuftellen. In dem Maße, wie dies geſchah, vollzog ſich 
zugleich auch die eben erwähnte Frontveränderung und ein alljeitiges 
Vorgehen in der Richtung gegen die Römerſtraße. Die längs ders 
jelben aufgeftellte Franzöſiſche Artillerie war aber inzwifchen immer 
mehr verstärkt worden; ihr Feuer lichtete von Neuem die ſchon in 
den vorigen Kämpfen zufammengefchmolzenen Bataillone. — 

Den rechten Flügel der neuen Angriffslinie bildend, dringen 
die Nefte der beiden Bataillone dev 10ten Brigade*), nachdem fie 
den Angriff der Franzöfiihen Küraſſiere abgefchlagen hatten, gegen 





*) Füſilier-Bataillon Regiment? Nr 12; 2tes Bataillon Regiments Nr. 52. 
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die Mitte der Franzöfiichen Stellungen vor. Sie erreichen auch 
wirklich die Chanffee mweitlih von Rezonville, werden dann aber 
von einem mörderiſchen Kugelregen überjchüttet, welcher faft ſämmt— 
liche Offiziere außer Gefecht fet*). Nachdem die letzte Patrone 
verfchoffen ift, weichen die Ichwachen Trümmer auf Vionvilfe und 
Flavigny zurüd. — 

Zur Linken diefer beiden Bataillone hatte General von Roth— 
maler die gefammelten Theile der Ilten Infanterie-Brigade in 
Bewegung geſetzt. Während der größere Theil des Negiments 
Kr. 35 den Abſchnitt Flavigny— Vionville beſetzt hielt, erreichte 
Oberſt⸗Lieutenant v. Alten mit fünf Kompagnien**) die Chauſſee, ver⸗ 
mochte aber nicht über dieſe hinaus vorzudringen. Doch ſetzte er ſich 
in den Gräben feſt und ſicherte durch Behauptung derſelben die 
weiter ſüdlich ſtehenden Batterien. Oberſt v. d. Becke führte nun- 
mehr die 2te und Zte reitende Batterie des X. Armee-Korps aus 
der Gegend vorwärts Flavigny bis an die Chauffee heran, wo fie 
in günftigen Stellungen das Feuergefecht der Infanterie gegen die 
Römerſtraße unterftügten. — Auf dem Tinten Flügel der Fünfund 
dreißiger waren die Yüfiliere und noch weiter linf3 das 1fte Ba— 
tailfon Regiments Nr. 20 einige Hundert Schritte weit itber die 
Chauſſee vorgedrungen. 

Das Negiment Nr. 64 vermittelte die Verbindung ziwifchen 
der Gefechtölinie der IIten Brigade und dem äußerten linken Flügel 
des III. Armee-Korps an der mehrfach erwähnten Thalmulde zwifchen 
Bionvilfe und der Römerſtraße. Dort war nad) ftundenlangem Kampfe 
die Rage immer bedenflicher geworden. Zwar hatte das Negiment 
Nr. 24 in Gemeinfchaft mit dem 2ten Bataillon Regiments Nr. 20 
die mit einem verheerenden Feuer eingeleiteten Angriffe des Feindes 
wiederholt zurücdgeichlagen; aber die Neihen diefer Truppen waren bes 





*) Der Kommandeur des Füfilier-Bataillond, Major v. d. Chevallerie, 
war bereitö zur Zeit der Megnahme von Flavigny, aljo vor der Küraſſierattacke, 
verwundet worden. — 

**) fie, 2te, die, Tte und 11te Kompagnie und Beriprengte von anderen 
Truppentheilen. 
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reits merklich gelichtet und namentlich fowohl hier wie auch bei den 
übrigen Theilen der Divifion beträchtliche Verlufte an höheren Führern 
eingetreten. Beim Regiment Nr. 20 waren der Oberft v. Flatow, 
die Majore Blum und v. Steuben verwundet, beim Regiment Nr. 64 
Dberft-Lieutenant v. Winterfeld gefallen, Major v. Görſchen ver- 
wundet, beim Regiment Nr. 24 die Majore v. Sellin und v. Red 
tern tobt, v. Lüde ritz frhwer verwundet, Oberft Graf Dohna hatte 
eine Kontuſion erhalten. Dem General v. Rothmaler war ein Pferd 
unter dem Leibe erichoffen worden. 

Während fo die Bataillone der béten Divifion fehon gegen die 
feindlichen Streifräfte an der Nömerftraße einen fchweren Stand 
hatten, erſchienen im Norden von St. Marcel neue, anfehnliche 
Truppenmaffen, welche ſich gegen die linke Flanke der Preußiſchen 
Schlachtlinie vorbewegten und mit ihrer Artillerie bereit3 die nach 
Vionville heraufziehende Thalmulde beftrichen. 

Zur Abwendung diefer drohenden Gefahr verfügte man nur noch 
über die Halb-Brigade des Oberſten Lehmann, welche, tie bereits er⸗ 
wähnt*), bei Tromville eingetroffen und von welcher das an der 
Spite befindliche 2te Bataillon Regiments Nr. 91 den Vormarſch 
nach Norden fortgefegt Hatte. An der Chauffee angelangt, hatte 
ſich Major v. Kienig mit der 6ten und Tten Kompagnie nach Vion⸗ 
vilfe gewendet und demnächſt in das Gefecht der Vierundfechziger ein- 
gegriffen, welche über jenes Dorf hinaus nah Often vorzudringen 
fuchten. Die beiden folgenden Kompagnien unter Hauptmann Gold- 
ſchmidt aber waren in der bisherigen Richtung geblieben, welche 
der Generalftab3-Offizier der 6ten Infanterie-Divifion dem Bataillon 
angemwiefen hatte. Sie hatten dann die Tronviller Büfche durch— 
ichritten und ſich in die Gefechtälinie des 2ten Bataillons Regi— 
ment3 Nr. 24 eingefchoben. — 

Die Tronviller Büſche bejtehen aus zwei neben einander lie— 
genden Waldftüden mit meift dichten Unterholze. ine breite Blöße 
trennt das füdweftliche Kleinere von dem größeren Gehölz, in welches 


*) Beral. Seite 569, 
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feßtere eine andere breite Lichtung von Südoſten her fo tief einfchnei- 
det, daß auch dieſes wieder gewiſſermaßen in zwei Hälften getheilt 
wird. Ein aus dem größeren Gehölze nach Weften vorfpringender 
Waldzipfel flanfirt vollftändig die zuerft bezeichnete Blöße. Im 
Norden wird die Waldung durch ein bereits früher erwähntes*) That 
begrenzt, auf deſſen breiter Sohle fich das Bett eines Baches hin— 
zieht, welches zur Zeit der Schlacht ausgetrodnet war. — 

Um 12%/2 Uhr wurden nım auch die übrigen Theile der Halb-Brigade 
Lehmann in die eben befrhriebenen Büfche vorgezogen. Die1’/aBatail- 
lone des Oldenburgifchen Regiments, — die 3te und 4te Kompagnie auf 
dem rechten Flügel, links daneben das Füſilier-Bataillon — arbeiten ſich 
mühfam durch das dichte Unterholz der einzelnen Waldparzellen, welche 
von St. Marcel her fon unter Granatfeuer genommen werben. 
Nach ſchweren Anftrengungen erreicht man endlich den Oftrand und 
die borfpringende Nordoftede der Waldung, deren nördlicher Saum 
etwa gleichzeitig vom 1ften Bataillon Regiments Nr. 73 beſetzt wird. 

Ein heftige Feuer aus den meittragenden Chafiepot3 richtet 
fi) aber nun gegen diefe Truppen, welche dafjelbe wegen der großen 
Entfernung mit dem Zündnadelgewehre nicht zu erwidern vermögen. 
Gleich zu Anfang wird Major v. Rundel vom Regiment Nr. 78 
verwundet; der Kommandeur des Oldenburgifchen Regiments, Oberft 
v. Kameke, fällt an ver Nordoftede der Waldung. Vergeblich 
unternimmt Major dv. Napolski mit den beiden Musketier-Kom— 
pagnien des lettgenannten Neaiments einen Borftoß ins Freie; bon 
links her umfaßt, fieht er fich genöthigt, nad) dem Waldſaume zurück— 
zumweichen, wohin fich auch der Linke Flügel der Vierundzwanziger 
zurückgezogen hat. 

Diefe Stellungen wurden vorläufig behauptet, obwohl fchon zu 
diefer Zeit auf dem gegenüberftehenden vechten Flügel der Franzö— 
ſiſchen Armee fortwährend neue Verftärfungen eintrafen. — 

Flüchtende Landleute, welche ein fortgefetttes Anrücken Preußi-Neuer Aufmarſch 
ſcher Truppenmaſſen aus dem Moſelthale nach Gorze meldeten, hattender Beten 


*) Vergl. Seite 549. 
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die Bejorgniffe des Marſchalls Bazaine für die eigene linke Flanke 
nur vermehren fünnen. Es waren deshalb noch das Franzöfifche 
Garde-Fäger-Bataillon, dann auch der Neft der Garde-Voltigeur- 
Divifion in das Bois des Ognons vorgefchoben und an ihrer Stelle 
die Divifion Montaudon des 3ten Korps über Billers aux Bois 
nach dem Pofthanfe von ravelotte herangezogen worden. Südlich 
von diefem Orte jammelten ſich die beiden erjchütterten Divifionen 
des 2ten Korps, das nach Ars Hinabziehende Thal bewachend. Alfe 
iibrigen Heerestheile aber wurden zur Verftärkung des eigenen vechten 
und zur Umfaffung des linken Preußischen Flügels verwendet. Zwei 
Divifionen unter den Generalen Nayral und Aymard entwidelten 
ih etwa um 1% Uhr zwiiden St. Marcel und Brupilfe, links mit 
der Divifion Tixier des 6ten Korps Verbindung haltend. Hinter 
ihnen war das Ate Korps im Anrüden über Doncourt begriffen. 
Nachdem die Brigade Lapaſſet durch das Ste Garde - Grenadier- 
Regiment verftärft worden war”), hatte man aud) noch eine Brigade 
der Divifion Levaſſor-Sorval weftlich über Rezonville vorgehen 
lafjen, um ſich dem Tinfen Flügel des 6ten Korps wieder anzu— 
jchließen **). 

Marihall Canrobert hatte bis jet alle Verfuche, ihn aus 
jeiner Stellung zu verdrängen, mit Erfolg zurückgewieſen; er bemerkte, 
wie das Feuer der ihm gegemüberftehenden Preußiſchen Truppen 
ſchwächer wurde und allem Anfcheine nach deren Kräfte zu erlahmen 
begammen. Durch das Einvüden frifcher Truppen in feiner Linfen ges 
deckt, zur Nechten der baldigen Mitwirkung des Sten und 4ten Korps 
gewiß, befchloß der Marſchall die Gunft der Umſtände zu benußen 
und mit feiner ganzen Kraft gegen Vionvilfe vorzubrechen. 

Auf der anderen Seite war e8 dem General v. Alvensleben 





*) Bergl. Seite 577. 

**) Sonach verfügte Marſchall Canrobert weſtlich Nezonville jest über fol: 
gende Theile feines Korps: 

1fte Brigade der Dintfion Lenafior-Sorval, 

Divifion la Font de Villiers, 

tes Regiment der Divifion Biſſon, — / 

Divifion Tirier, nördlid der Römerftraße. 


zwiſchen der Chauffee und 
der Römerftraße, 


585 


bis jet gelungen, durch das ungeſtüme Vordringen feiner beiden Di- 
viftonen bereit3 vier feindliche Korpd auf fich zu ziehen und zum 
Frontmachen zu nöthigen. Mit diefen Erfolgen Tonnte er fich be- 
gnügen, er hatte feine Veranlaſſung noch weiter vorzugehen; vielmehr 
handelte es fich jetzt darum, von der Uebermacht des Feindes nicht 
erdrüdt zu werden. Denn es war erft 2 Uhr Nachmittags, ber 
Zag alfo noch lang; feine Infanterie, Fein Gefhüt mehr in Reſerve 
und die nächſte Unterftügung, die 20te Divifion, noch weit entfernt. 
Da galt es denn zu verjuchen, was opferwillige Kavallerie vermag, 
denn folche allein war noch zur Hand, um fich dem vom Marfchall 
Canrobert eingeleiteten Angriffe entgegen zu merfen. 

Nah einer vorangegangenen Verabredung zmwifchen dem kom Lavallerie-⸗An—- 
mandirenden General des III. Armee-Korps und dem Kommandeur De Be 
der 5ten Kavallerie-Divifion hatte Letzterer es übernommen, ee 
mit zwei Brigaden die linke Flanfe des Korps zu fichern, feine dritte 
Brigade aber zur bejonderen Verfügung des Generald v. Alvens— 
leben zu ftellen. Zu erjterem Zwecke befanden fich, wie bereits er> 
wähnt, die Negimenter der Brigade Redern und das Dragoner- 
Negiment Nr. 13 der Brigade Bredow auf verfchiedenen Punkten in 
Thätigfeit, während die übrigen Theile der Divifion von der Weftfeite 
der Tronviller Büſche nach der Gegend von Tronville zurücgenom- 
men worden waren.*) Die Brigade Barby erhielt nunmehr den Auf- 
trag, von Neuem westlich jener Gehölze vorzitgehen, um die in den- 
jelden befindliche Sufanterie gegen den von Bruville her drohenden 
Angriff der Franzojen zu bdeden. 

Zur Berfügung des General v. Alvenzleben blieben die 
beiden jchweren Negimenter der Brigade Bredow. Dieſe hatten 
bisher in zujammengezogenen Eskadrons-Kolonnen nebeneinander am 
nordweftlichen Abhange der Zronviller Höhen gehalten und fih in 
diefer Formation auf Veranlafjung des General v. Rheinbaben 
nach dem Weftausgange von Vionville in Marſch gejegt. Ein Or 
donnanz- Offizier des III. Armee» Korps überbrachte während biefer 


*, Bergl. Seite 570, 
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Bewegung der Brigade den Befehl, zwei Schwadronen durch bie 
Waldungen nördlich des Dorfes zum Nekognosziren vorzufenden, zu 
welchem Zwecke bei jedem der beiden Megimenter eine Schwadron 
ausgelooſt wurde*). 

Mittlerweile war die eben gefchilderte Krifis in der allgemeinen 
Gefechtslage eingetreten und vom General v. Alvensleben erfannt 
worden. Um zunächft der 6ten Infanterie - Divifion Luft zu machen 
und zugleich eine ſchnelle Entfcheivung herbeizuführen, ſchien es vor 
Allem darauf anzufommen, die feindlichen Batterien an der Nömer- 
ftraße zum Schweigen zu bringen. Der Chef des Generalitabeg, 
Dberft v. Voigts-Rhetz, überbrachte dem General dv. Bredom den 
Befehl zum Angriff. Letterer überfah alsbald, daß unter den obmwalten- 
den Umftänden nur eine energifche Attade zum Ziele führen könne, 
bei welcher die Kavallerie fich rückſichtslos einfegen, nöthigenfalls 
auch opfern follte und müßte. In dieſer Auffajfung ging der Ge- 
neral ohne Säumen an die Ausführung des Befehls. Er ließ feine 
noch verfügbaren ſechs Schwadronen zunächt die Front gegen Often 
nehmen und dann links einſchwenken, um zur weiteren Borbewegung 
die dedende Mulde nördlih von Vionville zu benußen, in dieſer 
feßteren wieder mit Zügen vecht3 ſchwenken und im Anreiten gegen 
den öftlich vorliegenden Höhenrand Abftand nehmen und aufmar- 
ſchiren. 

Aus nächſter Entfernung vom heftigſten Artillerie- und Gewehr— 
feuer empfangen, wirft fich die Brigade in entwidelter Linie, 
links Major Graf Schmettau mit dem Magdeburgifchen Küraffier- 
Regiment Nr. 7,**) rechts Major v. d. Dollen mit dem Altmärki— 
jhen Ulanen » Regiment Nr. 16 auf die nädjitjtehenden Maffen des 
Feindes. Das erfte Franzöſiſche Treffen wird überritten, die Ar- 


*) Diefe beiden Schwadronen, die äte bes Küraffier-Regiments Nr. 7 und 
die Ite des Ulanen » Regiments Nr. 16, gingen jenem befonderen Auftrage ge- 
mäß nor, nahmen in Folge deſſen nicht an der Attade der Brigade Theil und 
bildeten jpäter den Kern für die Trümmer ihrer Regimenter. 

**) Der Regiments » Kommandeur lag ſchon jeit Beginn des Feldzuges an 
den Folgen eines Sturzes mit dem Pferde ſchwer barnieder. 
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tillerielinie durchbrochen, Beſpannung und Bedienungsmannſchaften 
zuſammengehauen. Das zweite Treffen vermag den mächtigen Reiter: 
ſturm nicht aufzuhalten; die Batterien auf den meiter rückwärts ge- 
legenen Höhen proßgen auf und wenden fih zur Flucht. Bon Kam— 
pfesmuth und Siegeseifer fortgeriffen, durchjagen die Preußifchen 
Schwadronen fogar noch jene Thalmulde, welche von dev Römer— 
ſtraße nach Rezonville hinabzieht, bis ihnen endlich nach 3000 Schritt 
langer Attade von allen Seiten Franzöfifche Kavallerie entgegeu- 


geht. 
Die bei Beginn der Schlacht theilweife auseinandergefpreugte 
Kavallerie-Divifion Fort on war befanntlih vom Marſchall Bazaine 
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nördlich von Rezonville wieder gefammelt und verdedt aufgeftelit 
worden*). Es bot fich ihr jetzt die günftigfte Gelegenheit, um die am 
Morgen erlittene Scharte auszuwetzen. General Forton ließ die Dra- 
goner- Brigade Murat gegen die Front, fein Ttes KüraffiersRegiment 
gegen die linfe Flanke der Preußen**) anveiten und zwei Schwadronen 
des 10ten Küraffier-Negiments ihnen in den Nüden gehen. Bon 
Nezonville her bewegte fich gleichzeitig die Kavallerie-Divifion Vala⸗ 
bregue vor. 

General v. Bredom läßt Appell blafen. Athemlos von dem 
fangen Nitte, von den feindlichen Gefchoffen gelichtet, ohne Reſerven 
hinter fih und auf allen Seiten nun auch von feindlicher Kavallerie 
umringt, gilt es, fich rückwärts durchzufchlagen. Nach einigen heigen 
Einzelfämpfen mit den feindlichen Neitern werden noch einmal die 
vorher überrittenen Artillerie- und Infanterietreffen durchjagt; von 
dichten Kugelregen überfchüttet und verfolgt, eilen die Reſte der beiden 
Preußifchen Kavalferie- Regimenter auf Flavigny zurück. Die feind- 
fiche Kavallerie unternahm feine ernftliche Verfolgung; fie begnügte 
fi) vornehmlich damit, die vermundeten und wegen Ermattung ihrer 
Pferde zurücbleibenden Keiter gefangen zu nehmen. — 

Die Brigade Bredow fammelte fich hinter Flavigny. Jedes 
ihrer beiden Negimenter vermochte aus den drei an der Attade be- 
theiligten Schwadronen zunächſt nur eine herzuftellen, denn etwa die 
Hälfte an Reitern und Pferden Hatte der kühne Angriff gefoftet***), 
Der Kommandeur des Ulanen-Regiments, Major v. d. Dollen, war, 
unter feinem erfchoffenen Pferde liegend, in Feindes Hand gerathen; 
beim Küraffier-Regiment war der Nittimeifter Meyer au der Spike 
feiner Schwadron gefallen. 

Zur Aufnahme der Brigade Bredom hatte inzwiſchen General 


*) Vergl. Seite 544. 
=*) Alſo das Franzöſiſche Tie Kiraffier-Regiment gegen das Preußiſche Kü- 
raffier-Regiment Nr. 7. 
#%%) Die zufanımen kaum 800 Mann ftarken 6 Schwadronen nerloren: 
die Küraffiere 7 Dffiere, 189 Mann, 209 Pferde, 
die Ulanen 9 ⸗ 174 ⸗ 200 ⸗ 
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v. Redern das Hufaren - Regiment Nr. 11 zwifchen Vionville und 
Flavigny vorgeführt. Daſſelbe kam aber zu feiner Gefechtöthätigfett 
mehr, weil der weit überlegene Gegner*) nur mit Flankeurs ge 
folgt war. — 

Die Opfer des todesmuthigen Rittes waren nicht vergeblich ge: 
fallen. Die begonnene Vorbewegung des Gten Franzöſiſchen Korps 
war zum Stehen gebracht und wurde nun — angeblih auf Be— 
fehl des Marſchalls Bazaine, melcher eben einen neuen Angriff 
gegen feinen linken Flügel befürchtete — gänzlich aufgegeben. We- 
nigften3 unternahmen die Franzofen von Rezonville her 
an diefem Tage feinen neuen Vorftoß mehr. Der ten In- 
fanterie- Divifion war fomit nach diefer Seite hin wieder vollftändig 
Luft gemadt. Während des Keiterangriffs Hatten ingbefondere das 
Ifte Bataillon und Füfilier-Rompagnien des Negiments Nr. 20 von 
der Chauſſee aus den fo lange beftrittenen Höhenrand erftiegen und 
fich dort günftiger als bisher gegen die Römerſtraße feftgejegt. Sie 
wurden dabei links unterjtügt durch einzelne Ahtheilungen des Negi- 
ments Nr. 64, rechts durch die beiden Oldenburgiſchen Kompagnien**) 
ud Theile des Negiments Nr. 35. Da der Feind zwifchen der 
Chauſſee und der Nömerftraße, ſowie in den Gehölzen an ber Letzteren, 
nur ſehr allınalig wieder in Thätigfeit trat, fo behaupteten fi) 
jene Truppentheile in ihren vorgefchobenen Stelfungen feibft dann 
no, als einige Zeit darauf der linke Flügel der Divifion zum 
Weichen gebracht wurde. Andererſeits hatte man Die entftandene 
Pauſe im Iufanteriegefecht dazu benußt, das beſonders ftarf gelich— 
tete Negiment Nr. 64 Hinter Vionville zurüdzuziehen, um Dort eine 


*) Nach Franzöjiihen Berichten betrug Die Stärfe der gegen die Brigade 
Bredomw aufgetretenen Kavallerie: 3100 Pferde, nämlich: 
Brigade Murat (Iftes und 9tes Dragoner-Negt.) = 600 


Forton. 
Gramont (Ties und I0tes Küraſſier⸗ Nest) = s00' er 


| 


4tes Chafjeur-Regiment . = 400 
ötes : : zu 5 Schwadronen == 500) Valabrégue. 
tes und 12:68 Dragoner-Regiment . = 800 

3100, 


RR) Ge und Tte. Vergl. frühere Darſtellung. 
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Reſerve zu bilden; denn e8 war anzunehmen, daß man einer folchen 
binnen Kurzem gegen Norden hin wieder bedürfen würde. 

Es war 3 Uhr geworden. — 

Der Kampf zwifchen denjenigen Sheerestheilen, welche nad 
Dften und Weiten zu einander gegenüber ftanden, wird in Folge 
der augenblicklich eingetretenen Ermattung auf beiden Seiten vor- 
zugsweiſe von der Artillerie mehr oder weniger Iebhaft fortgeführt. 
Sm Weſten des bisherigen Gefechtzfeldes aber find frifche Streit- 
fräfte von Süden und von Norden her eingetroffen. Zwiſchen ihnen 
entbrennt nun am Nachmittage ein neuer heißer Kampf! 


Die Schlacht nah 3 Uhr Nachmittags.“) 
Eingreifen des X. Armee-Korps (bis 5 Uhr). 
Burüdweigen Während der eben geſchilderte Heiterangriff zwifchen der Chauffee 


——— nach Rezonville und der Römerſtraße ftattfand, hatte die Kavallerie— 
auf Zronville Brigade Barby, ihrem erwähnten Auftrage gemäß, die Sicherung 
de3 linken Flügels nach der Seite von Bruville übernommen. “Die 
Tronviller Büſche zur Nechten laffend, überfchritt die Brigade den 
vorliegenden tiefen Zhaleinjchnitt und nahm jenfeit3 deſſelben im 
Verein mit dem bereit3 dort anmwejenden Dragoner-Regiment Nr. 13 
eine Aufftellung zur Beobachtung der feindlichen Truppenmaſſen, 
welche bei Bruville und St. Marcel fichtbar geworden waren. Bus 
nächſt dem Feinde ftanden die beiden Dragoner - Regimenter**) am 
Südhange des Tanggeftredten Höhenrüdens (834), hinter denjelben 
die beiden fehweren Negimenter in Eskadrons-Kolonnen. 
Der Gegner bei Bruville und St. Marcel — anfcheinend noch 
die von Doncourt anrückenden Berftärkungen erwartend — bes 
ſchränkte fih anfänglich auf ein ziemlich lebhaftes Granatfeuer gegen 


*) Der Plan 5b enthält die ungefähre Stellung der beiberjeitigen Armeen 
in der fünften Nachmittagsſtunde. 

>) Ne. 13 und 19. Das erjtere Regiment Hatte Fe cine Schwabron gegen 
die beiden genannten Dite vorgejchoben. Das andere wendete ſich ganz nach der 
Seite von St. Marcel, 
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die Preußiſche Kavallerie *), während er den Zrombilfer Büfchen 
gegenüber ein Hinhaltendes Infanterie-Gefecht führte. Nachdem aber 
die Divifion Grenier des 4ten Korps bei Bruville eingetroffen 
war und den rechten Flügel des ten verftärft hatte, hielt man Fran- 
zöſiſcherſeiss den Augenblid zum meiteren Borrüden für gekommen. 
Etwa um 2a Uhr brach die feindliche Infanterie in Dichten 
Schwärmen vor. Bald darauf fah ſich die Brigade Barby von dem 
Teuer der hinter Büfchen, Heden und Gräben liegenden Tirailleurs 
erreicht, dann aus einer Nähe von 6 bis 800 Schritt mit Salven- 
feuer überfchüttet, während von rückwärts her das euer der Mi- 
trailleuſen mit eingriff. Langſam z0g die Preußiſche Kavallerie daher 
in der Richtung auf Tronville ab. 

Gegen die Tronviller Büſche richtete fi mun Die ganze Wucht 
de3 feindlichen Angriffs, zu welchem in der Front die beiden Divi- 
fionen des 3ten Korps**) bereit ftanden, rechts aber die Divifion 
Grenier des Aten, links die Divifion Tixier des 6ten Korps die 
Flügel der Preußifchen Gefechtölinte zu umfaffen ftrebten. Vor dem 
Drude der Divifion Tixier mußte zunächft Die Mulde zwischen 
Bionvilfe und St. Marcel geräumt werden. Die durch den langen 
Kampf in derfelben faft aufgeriebenen Brandenburgifchen Bataillone ***) 
zogen fich nach den Büfchen zurüd, welche von der Halb-Bri— 
gade Lehmann bejekt waren. Nachdem aber auch dieje ihre Teßte 
Patrone gegen den nachbringenden Feind verſchoſſen hatte, mußte die 
Nordoftede der Waldung aufgegeben werden und mit ſchweren Ver: 
luſten ſahen ſich die Vertheiniger in das Innere derjelben zurüd- 
gedrängt. Doch hemmte der naffe und mit Unterholz bewach- 
jene Boden die Fortfchritte des Feindes. Jeden Vortheil bemutend, 
wichen die Preußiſchen Kompagnien, wiewohl fie allmälig auch vor 
Weſten umfaßt wurden, nur Schritt dor Schritt. Erſt nach mehr 





*) Daſſelbe wurde eine Zeit lang von der Preußiſchen reitenden Garde: 
Baiterie erwidert, welche mit der Garde-Dragoner-Brigade der 19ten Halb-Divi: 
fon vorangeesilt war. Bergl. Seite 603. 

**) Nayral und Aymard. Vergl. Seite 584. 

*xx) Regiment Nr. 24 und 2tes Bataillon Regiments Nr. 20. 
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als einftündigem Ningen gelang es den Franzoſen, ſich des nördli— 
chen Theiles der Waldung ;u bemächtigen, wobei fie von ihren die 
Thalmulde nach Vionvilfe beherrfchenden Batterien unterftügt wurden. 

Den in dieſer Weife zurücgedrängten linken Flügel der Preu- 
ßiſchen Gefechtslinie nahm die weſtlich von Vionville vereinigte Ar— 
tillerie auf. 

Die beiden reitenden Batterien des X. Armee-Korps hatten aus 
ihren bisherigen Stellungen öſtlich von Vionville *) längere Zeit 
hindurch das Infanteriegefecht gegen die Römerſtraße wirffam unter- 
ftüßt, waren dann aber in Folge der erlittenen ſchweren Verluſte vor⸗ 
läufig zurückgenommen worden. Als das Gefecht in den Tronpviller 
Büfchen die eben gefchilderte Wendung nahm, ging die Ite reitende 
Batterie im Galopp ſüdlich um Vionville herum wieder vor und reihte 
fich zwiſchen die Batterien der Gten Snfanterie-Divifion **) ein, welche, 
von General v. Buddenbrod auf der Weitjeite des Dorfes nördlich 
der großen Straße aufgeftellt, feit gerammer Zeit ununterbrochen im 
Feuer ſtanden. — 

Die Franzöſiſche Artillerie an der Römerſtraße und ſüdlich von 
St. Marcel richtete indeſſen ein gewaltiges Kreuzfeuer gegen jene 
vier Preußiſchen Batterien, welche dann auch von den Geſchoſſen der 
feindlichen Infanterie aus den Tronviller Büſchen erreicht und von 
einer Batterie auf dem Höhenrücken ſüdlich Bruville durch die Lich— 
tung der Büſche hindurch in den Rücken genommen wurden. Da über- 
dies die Munition faft volfftändig verbraudt war, jo befahl der 
anweſende Diviſions-Kommandeur, daß die vier Batterien ihren weit 
vorgefchobenen Poften räumen follten. Oberft-Lientenant Bed ließ 
diefelben daher ftaffelmeife in eine Bereitjchaftsitellung hinter Die 
Höhe ſüdweſtlich von Vionville zurückgehen, woſelbſt auch die Mus 
nitton wieder ergänzt wurde, 

Den Kampf gegen die von drei Seiten andringende Franzöſiſche 
Uebermacht hatten nun die Batterien des Majors Körber aufzu⸗ 


*) Vergl. ©. 579. 
*x, Die leichte, ste und 6te ſchwere. Vergl. S. 508. 
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nehmen, welche in ihren Stellungen jüdlich der Chauſſee der feind- 
lien Flankenwirkung bisher noch einigermaßen entzogen gemefen 
waren. Ihnen ſchloß fich bald daranf Premier-Lieutenant v. Preffen- 
tin mit der. 3ten leichten Batterie des III. Armee-Rorps an, melde 
nordöftlih von Bionvilfe das Gefecht gegen die Römerftraße unter- 
ftüßt hatte). Als nämlich der linke Flügel der Preußifchen Ge- 
fecstslinie zurücgedrängt wurde, Hatte fich auch dieſe Batterie von 
feindlichee Infanterie bedroht gejehen und deshalb ven Rückzug an 
treten müffen, welcher nicht ohne ſchwere Verluſte vor fich ging. 
Mehrmals mußte die Batterie abprogen, um den nachdringenden 
Feind in unmittelbarer Nähe abzuwehren, bis es ihr endlich gelang, 
die Aufftellungen des Majors Körber zu erreichen und fi) in dieſe 
mit einzufchiebent. 

Inzwiſchen war aber auch bier die Lage immer bedenfficher gez 
worden. Drei Batterien der Divifion Grenier waren auf den Höhen 
weſtlich der Tronviller Büſche anfgefahren und ihre Gefchoffe ſchlu— 
gen von Hinten in die Preußifche Geſchützlinie an dev Chauffee ein. 
Die beiden Batterien des linken Flügels **) mußten links vüdwärts 
abjchwenken, um den Kampf in diefer Richtung aufzunehmen, wäh— 
vend die beiden anderen ***) im rechten Winfel zu jenen ihr Feuer 
gegen Norden und Nordoften fortſetzten. 

Unter den Schutze der muthig ausharrenden Batterien hatte 
mittlerweile die Preußiſche Infanterie die Tronviſler Büfche geräumt. 
Die Nefte der vier Brandenburgifchen Bataillone fammelten fich 
öftlih von Tronville. Das Negiment Nr. 24 Hatte aber im finf 
ftündigen zähen Widerftande 52 Offiziere und 1000 Mann vers 
Ioren; beim Füftlier - Bataillon waren ſämmtliche Offiziere außer 
Gefecht gefett und zweimal der Fahnenträger erfchoffen worden. In 
ähnlicher Weife war, das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. 


*) Vergl. ©. 579. 

**) Iſte reitende IV. und 3te leichte III. Armee-Korps. 

FRA) Iſte ſchwere und Iſte reitende X. Armee⸗Korpe 
Zeldzug 1970,71. — Text, 40 
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Die gleichfalls ſtark gelichteten Batailfone der 37ſten Halb-Brigade 
beſetzten Tronville und richteten dies Dorf zur Vertheidigung ein; fie 
hatten einen Gejammtverluft von 20 Offizieren und 600 Mann erlitten, 
Abtheilungen der Halb-Brigade Hielten fich noch immer in dem weft- 
Yihen Theile der Büſche, da der Gegner nur am Oftrande derjelben 
mit ſtärkeren Kräften nachdrängte. Bei der augenfcheinlich jo gemwal- 
tigen Uebermacht der Franzoſen Fonnte indeffen ihr Vorbrechen über 
Die Chauffee jeden Augenblick erwartet werden. Im diefer kritiſchen 
Gefechtslage traf um 4 Uhr Nachmittags, nach einem Marſche von 
6 Meilen, die 20ſte Infanierie - Divifion auf dem Gefechtsfelde bet 
Tronville ein. — 

Die dem General v. Voigts-Rhetz unterftellten Heerestheile 
hatten, wie bereit3 erwähnt, urſprünglich die allgemeine Aufgabe, zur 
Linken des III. Armee-Korps gegen die nach der Maas führenden 
Kückzugsftraßen des Feindes vorzuftoßen. Den Befehlen des fomman- 
direnden Eenerals*) zufolge hatten fi) die Truppen am Morgen 
des IGten Auguſt von ihren verſchiedenen Aufftellungspuntten aus in 
Bewegung geſetzt, und waren die zu einer gewaltfamen Rekognoszi— 
rung gegen Nezonvilfe beſtimmten Theile bis zur Mittagsftunde nach 
und nad in die Kämpfe auf der dortigen Hochfläche verwickelt 
worden **). 

Mit den ihm verbliebenen Theilen dev 19ten Divifion hatte 
General v. Schwargfoppen um 7 Uhr Morgens den Vormarſch 
von Thiancomt in der Richtung nah Et. Hilaire angetreten, wo— 
hin Die unter feinen Befehl geftellte Garde - Dragoner - Brigade 
voraus gegangen war. Während des Marfches wurde ſchwacher 
Kanonendonner zur Nechten vernommen. Man ſchloß daraus an- 
fänglich nur auf ein Gefecht der Sten Kavallerie - Divifion gegen 
eine Franzöfiihe Nachhut; um fich indeſſen Gemwißheit über die 


*) Bergl. ©. 541. 

x*x) Ste Kavallerie-Divifion, drei reitende Bakterien Des X. Armee-Korps nebft 
einer Garde-Dragoner-Schwadron, 37ſte Infanterie-Brigade, Dragoner-Regiment 
Nr. 9 und zwei Fuß-Batterien des X. Armee-Korps. Vergl. Die vorangegangene 
Darſtellung. 
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Sachlage zu verfchaffen, ritt General v. Voigts-Rhetz mit der 
Sten Schwahron Des 2ten Garde - Dragoner - Regiments über Woel 
nach Jonville vor. Die zu diefer Zeit eingehenden Berichte des 
am Morgen von Thiaucourt abgefendeten Generalftab3-Chefs, Oberft- 
Lieutenant v. Caprivi*), veranlaßten den General, fich fogleich weiter 
nad) Tronville zu begeben, wohin die Halb-Brigade des Oberften Leh- 
mann, laut einer Meldung deſſelben, bereit3 aus eigenem An- 
triebe von Chambley vorgerüdt war. Bei Tronville angelangt, 
fand General v. Voigts-Rhetz das ganze Nachbar-Korps in einen 
ernften Kampf verwidelt. Er gab fogleich nad) alfen Richtungen hin 
die nöthigen Befehle, um auch die eigenen Streitfräfte fo ſchnell als 
möglih nach dem Sclachtfelde heranzuziehen. — 

Die 20fte Infanterie-Divifion hatte mit der ihr zuge—Wieder beſetzung 
teilten Zuß-Abtheilung der Korps-Artifferie um 11Y2 Uhr VOregparge van hie 
mittags das vorgeſchriebene Marſchziel Thiaucourt erreicht und ſchobeoſte Infanterie 
Borpoften gegen Westen, auf der Straße nach Verdun, vor. Der Risen. 
aus weiter Ferne herüberfchallende Kanonendonner hatte fehon wäh— 
rend des Marjches Veranlaffung gegeben, Offizier-Batrouilfen in nörd- 
licher Richtung abzufenden; eine vom Schlachtfelde eingehende Mit- 
theilung des Oberft-Lientenants v. Caprivi beftärkte den General- 

Major v. Kraatz in feinem bereits gefaßten Entjchluffe, die ganze 
Divifion dorthin vorzuführen. Mit äußerfter Befchleunigung wurden. 
die Truppen über Charey und St. Julien in Bewegung gejegt.**) 


*) Beral. ©. 541. 
*x) Marſch-Ordnung der 20ſten Snfanterie-Divifion bei ihrem 
Borrüden von Thiaucourt nad dem Schlachtfelde, 
Dragoner-Regiment Nr. 16 
Iſtes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 79 . 
Zie leichte und Zle ſchwere Batterie Softe Brigade 
1ſtes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 56 Woyna.) 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 79 
Zte und 6te leicht 
Bie und She — | Batterien der Korps-Artillerie. 
Regiment Nr. 17 
4te Teichte und Ate ſchwere Batterie 40fte Brigade 
Iſtes und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 92 (Diringshofen.) 
Säger-Bateillon Nr. 10 
40 * 
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Die beiden vorderften Bataillone der 39ften Brigade erveichten 
etwa um 21/ Uhr Nachmittags die Gegend von Chambley und fekten 
unter General v. Woyna den Vormarſch auf Zronville fort. 

General v. Kraatz hatte den Generalftabs- Offizier der Divifion 
zum Nefognosziven nach Zronvilfe vorausgefendet und war für feine 
PBerfon in der Richtung auf Flavigny vorgeritten. Da fi) in ber 
Mitte der Gefechtälinie des III. Armee-Korps ein Mangel an In— 
fanterie bemerkbar zu machen ſchien, jo hielt der General vor allen 
Dingen eine unmittelbare Unterſtützung deſſelben für geboten. Er 
ſendete deshalb der 39ſten Brigade den Befehl, mit einem Regiment 
in das Gefecht der Söten Infanterie-Diviſion einzugreifen, und bogen 
in Folge deffen die drei leßten Bataillone der Brigade rechts aus 
der Marjch-Rolonne aus. Zur Divifion zurüdgefehrt, ließ General 
vd. Kraatz die mit jener Brigade marfchivenden beiden Batterien 
von der Terme du Sauley aus gleichfalls nach dem öftlichen Theile 
des Schlachtfeldes vorrüden. Die beiden ſchweren Batterien ber 
Korps - Artillerie ſchlugen einige Zeit darauf die nämliche Richtung 
ein. *) 

Schon in der Gegend von St. Sulien hatte der Kommandeur 
der Korps-Artilferie, Oberft Freiherr dv. d. Golg, die Erfaubniß des 
Diviſions-Kommandeurs erhalten, mit feinen beiden leichten Batterien”) 
auf das Schlachtfeld vorzueilen; das an der Spike der Divifion 
befindliche Dragoner-Regiment Nr. 16 follte die Bedeckung der bei- 
den Batterien übernehmen. Daffelbe war aber bereits felbftjtändig 





Das Füfitier: Bataillon Regiments Nr. 79 war auf Vorpoften geweſen und 
dadurch vom Regiment getrennt worden. 

Das Füftlier-Bataillon Regiments Nr. 56, welches zur Bedeckung des Armee: 
Hauptquartierd in Pont & Mouffon zurückgeblieben war, hatte feine Ablöſung 
duch Das 2te Bataillon Regiments Nr. 92 abwarten müffen und war m Nach: 
rücken von dort begriffen. 

x) Das Eingreifen diefer Truppen (1fte3 und 2tes Bataillon Regiments 
Nr. 56, Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 79, Ite leichte, Zte, Öte und bte ſchwere 
Batterie) in die Kämpfe der Sten Infanterie, Divifion wird jräter geſchildert 
werden. — 

*x) 5te und bte. 
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borgegangen, marſchirte dann zwiſchen Puxieux und Tronville auf und 
ſtellte ſich in Folge erhaltener Aufforderung ſpäter dem Kommandeur 
der Zten Kavallerie-Diviſion zur Verfügung. 

Suzwifchen war Oberft v. d. Gol& mit feinen beiden Batterien 
an der 39ſten Brigade vorbeigegangen und von Chambley aus quers 
feldein in nördlicher Richtung abgebogen. Bon einen Generalftabs- 
Offizier des X. Armee-Korps nach Tronville geführt, nahm er eine 
Aufftellung an der Weftfeite de3 Ortes, um dem umfafjenden Angriffe 
des Feindes auf die Tronviller Büfche entgegenzutreten. 

Die weſtlich der Büſche vorrüdenden Snfanterie-Maffen der Di- 
vifion Grenier ſchickten fi) gerade an, in das von den Iekten Ab- 
theilungen der 37ſten Halb-Brigade noch befegte Gehölz einzudrin- 
gen. AS die feindliche Infanterie bis auf etwa eine DViertelmeile 
berangefommen und in den Schußbereich der Preußiſchen Geſchütze 
bei Tronville getreten war, eröffneten dieſe ihr Feuer, welches die 
drei Batterien der Divifion Grenier auf den Höhen nördlich ver 
Chauffee ermiderten. Eine rückgängige Bewegung der feindlichen In— 
fanterie benußend, führte aber Oberft v. d. Goltz feine beiden Bat: 
terien bis an die Chauffee heran und vertrieb nad) kurzem Gefchüß- 
kampfe auch jene feindliche Artillerie, gegen welche die Geſchützlinie 
des Major Körber bisher einen fo ſchweren Stand gehabt hatte. 
Der Verfuch des Oberften, mit feinen Batterien und mit zwei als 
Bedeckung zugetheilten Schwadronen des Küraffier-Regiments Nr. 4 
über die Chauffee hinaus vorzugehen, fcheiterte zunächft noch an 
dem heftigen Sufanteriefeuer des Gegners. 

An diefe beiden Batterien der Korps-Artillerie fchloffen fich bald 
darauf auch Die Ate fchwere und die Ate leichte an, melde aus 
der Marfchfolonne der 40ſten Infanterie » Brigade im Trabe vorge: 
holt worden waren und die Gefchüglinie an der Chauffee rechts bis 
an den Wald verlängerten. Die num vereinigten vier Batterien be- 
fämpften gemeinfam die Franzöfifche Artillerie, welche füdlich von 
Bruville wieder abgeproßt hatte. 

Der gegen die Franzöfifche Artifferie errungene Erfolg hatte auch 
den Major Körber veranlaßt, mit dem linken Flügel feiner Geſchütz— 
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Yinte wieder nördlich einzufchwenfen. Unmittelbar darauf fahen fich 
aber feine vier Batterien durch feindliche Schützenſchwärme ange 
griffen, welche von den Tronvilfer Büfchen her big auf ungefähr 
1000 Schritt gegen fie vorbrangen. In diefem kritiſchen Augenblide 
traf nach Ergänzung ihrer Munition die 2te reitende Batterie 
des X. Armee- Korps ein und mit ihrer Unterftügung wurde der 
Anlauf des Feindes zurücdgefchlagen *). Im Auflöſung eilten Die 
Franzofen nach dem nahen Waldrande zurüd, welchen fie fortan 
nicht mehr zu überfchreiten wagten. — 

Die Spitze der 20ften Divifion war unterdeffen herangekommen. 

Gegen 3Ys Uhr Hatten die in der Nichtung nach Norden vor— 
rüdenden zwei Bataillone des Negiments Nr. 79 Tronville er- 
reicht und waren füdlich des Ortes in Kompagnie-Kolonnen ausein— 
andergezogen worden. Nah Rückſprache zwiichen dem kommandi— 
renden General und dem Divifiong-Rommandeur wurden fie jogleid) 
gegen die Büſche in Bewegung gefegt, aus weldhen noch immer 
Abtheilungen der bisherigen Vertheidiger heraustraten. Das 1fte 
Bataillon ging weitli an Zronvilfe vorbei, welches von der 1ften 
Kompagnie beſetzt wurde; die 2te blieb als Reſerve an der Chauſſee, 
die beiden anderen beſetzten zum Schutze der an derſelben ſtehenden 
Batterien den Weſtrand des vom Feinde nicht erreichten kleineren 
Gehölzes. 

Das 2te Bataillon ließ Tronville links liegen und durchſchritt 
mit der Zten, Tten und Sten Kompagnie den öſtlichen Theil jenes 
Gehölzes, während die auf dem rechten Flügel befindliche 6te Kom— 
pagnie unmittelbar gegen die Südoſtecke des großen Waldſtückes vor- 
ging. Die drei erjtgenannten Kompagnien erhielten beim Weber- 
Ichreiten der Blöße Infanteriefeuer aus dem flanfirenden Nordiweit- 
zipfel des großen Waldſtückes; fie drangen aber in dafjelbe ein und 
bis an die nächjte Lichtung vor, an deren dieffeitigem Nande fie fich 


*) Major Körber verfügte alfo jetzt über folgende fünf Batterien: Iſte rei 
tende des IV., 3te leichte des IIT., Iſte ſchwere, 1ſte und 2te reitende des X. 
Armee Korps. 
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Teftjeßten. Die 6te Kompagnie Hatte die ſüdöſtliche Waldecke frei 
vom Feinde gefunden. Beim weiteren Vorrüden wurde fie zwar heftig 
befchoffen, Doch gelang es ihr, den jenſeits der Lichtung liegenden 
nordöſtlichen Theil der Waldung zu erreichen. 

Die eben angegebenen Stellungen hielt dag Bataillon im All: 
gemeinen feſt. Don den Höhen an der Nümerftraße richtete der 
Feind fein Tiraiffeurfeuer gegen die Tronviller Büfche, ohne in- 
deffen erhebliche Verluſte dadurd) zu verurſachen. Später ver- 
ſuchte es die 6te Kompagnie, auf die mordöftliche Hochfläche vor- 
zubringen; ein übermwältigendes Feuer in Front und linker Flanke 
nöthigte indeffen den Hauptmann v. Schönfeldt zum Rückzuge in 
den Wald, nachdem er, von Theilen der Tten und ten Kompagnie 
unterjtüst, längere Zeit den vorliegenden Berghang im freien Felde 
gehalten Hatte. — 

Während das 2te Bataillon Regiments Nr. 79 in der ge 
ſchilderten Weife die öftliche Seite der Trouviller Büſche in Beſitz 
nahm und gegen die Römerſtraße Front machte, wurde auch in den 
übrigen Theilen der Waldung meiter Fuß gefaßt. In die bereits 
von drei Kompagnien befegte Spite des kleineren Gehölzes rückte 
bei Annäherung der 40ſten Brigade die 2te Kompagnie Regi- 
ments Nr. 79 von der Chauſſee aus nach umd drang dann etwa 
um 5 Uhr gegen den Nordweitzipfel de3 großen Waldſtückes vor. 
Der Gegner wartete den Angriff nicht ab, zog fich vielmehr vollſtän— 
dig aus jener Waldecke zurüd, verfolgt von jener Kompagnie, welche 
bis zum Nordrande derfelben vordrang und dort bis in die Dunkel 
heit ein energefecht gegen überlegene feindliche Infanterie fort- 
führte, 

Inzwiſchen war die 40ſte Brigade gegen 4'/a Uhr bei Tronvilfe 
aufmarſchirt. Da die beiden Bataillone des Regiments Nr. 79 beim 
Vorgehen in den Büfchen rechts und links auseinander gegangen 
waren, fo ließ General v. Kraatz das im erften Treffen der 40ſten 
Brigade befindliche Regiment Nr. 17 in das Gehölz nachrücken 
und die Lüde in der Mitte der vorderen Gefechtslinie ausfüllen. 
Sedes Bataillon nahm feine beiden Flügel-Kompagnien ins erſte 
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Treffen; die ſechs anderen Kompagnien folgten in Halb-Bataillonen mit 
Aufmarſchabſtand nebeneinander. Nachdem das Negiment in diefer 
Gefechtsordnung an der Oftfeite von Tronvifle vorübergegangen war, 
trat e8 unter feindlichen Oranatfener in das größere Waldſtück ein, 
erreichte die Lichtung in demfelden und verlängerte ven linken Flügel 
der dorihin vorgedrungenen Neunundſiebziger*). — 

Die drei noch verfügbaren Bataillone der 40ſten Brigade**) 
ftellte General v. Kraatz in eine Bereitſchaftsſtellung zwiſchen ber 
Chauffee und dem füblichen Waldſtücke auf, wo fi ihm um 5 Uhr 
noch das von Bont à Mouffon nunmehr eingetvoffene Füſilier-Ba— 
tailfon Negiments Nr. 56 anſchloß. Man verfügte fomit wieder 
über frifche Kräfte zur Abwehr eines neuen feindlichen Vorſtoßes. | 

Zu einem foldhen Fam es indeffen vorläufig nit. Die Zran- 
zöſiſchen Divifionen, welche den vorher befchriebenen Angriff auf 
die Büfche unternommen hatten, waren alfmälig in ihr früheres 
Verhältniß zuricdgegangen. Aus ihren Stellungen an der Römer— 
ftraße***) und auf den Höhen zwifchen diefer und der Straße von 
Bruville nad Mars la Tour) bewarfen fie die Waldung mit 
Shrapnel3 und Granaten. Der dem Nordrande derjelben vorliegende 
Thaleinſchnitt trennte die beiverfeitigen Infanterie-Abtheilungen. Die 
zwei Batterien des Oberſten v. d. Golg waren auf der Weſtſeite 
der Büfche bis nad) jenen Höhen vorgegangen, auf welchen nicht lange 
vorher die am meiteften vorgefchobene Gejchütlinie der Divifion Gre— 
nier geftanden hatte. Auch die Batterien der LOften Brigade waren 
weftlich der Büſche dem Vorrücken der Iufanterie gefolgt und hatten 


*) Bte, Te und Ste Kompagnie. 

xx) 1ftes und Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 92, Jäger » Bataillon 
Nr. 10; Letzteres war anfänglich aud in die Büfche vorgegangen, aber wieder 
zurückgenommen morben. — 

x*xx) Diviſion Tirier des 6ten Korps. 

+) In diefem Naume Hatten vorher die Divifionen Nayral und 
Aymard des ten, Grenier des 4ten Korps geftanden. Die Divifion Nayral 
wor inzwihen vom Marſchall Bazaine zu anbermeitiger Verwendung abbe⸗ 
zuien worden. — 
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etwa 600 Schritt über die Chanffee hinaus eine borgejchobene Auf⸗ 
ſtellung genommen. — 

Durch das rechtzeitige Eingreifen der 2Often Infanterie-Diviſion 
in der linken Flanke des III. Armee-Korps und durch die Beſitznahme 
der Tronvifler Büſche war die frühere Gefechtslage daſelbſt wieder 
hergeftellt worden. Diefer ſchnelle Umſchwung, das Zurückweichen 
eines weit überlegenen Gegners vor wenigen friſchen Bataillonen, iſt 
aber wohl nur aus dem gleichzeitigen Mitwirken anderer Urſachen zu 
erklären. 

Die heftigen Angriffsbewegungen der Preußen aus der Rich⸗ 
tung von Vionville hatten den Marſchall Bazaine zwar veranlaßt, 
das Gte Korps weſtlich von Rezonville in der bereits erwähnten 
Weife*) zu verſtärken; feine Beſorgniſſe Hafteten aber nach wie vor 
hauptſächlich an dem eigenen linken Flügel und deshalb blieb er 
auch perſönlich dort, um einem umfaſſenden Vorgehen der Deutſchen 
Heeresmacht in den Waldungen am linken Moſelufer rechtzeitig be— 
gegnen zu können. Weniger beſorgt für den rechten Flügel ber 
Armee, hatte ev etwa um die fünfte Rachmittagsftunde dem Mar—⸗ 
ſchall Leboeuf nur die Weifung zugehen laſſen, feine Stellung in 
Berbindung mit dem 6ten Korps zu behaupten („de maintenir 
fortement“). Diefer Befehl und auch wohl eine gewiffe Bejorg- 
niß des Marfchalls Leboeuf für feine eigene vechte Flanke, hervor⸗ 
gerufen durch die Nachricht von dem Aurücken Deutfher Streit 
fräfte über Hannonville auf Ville fur Yron, mögen Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben, dem Auftreten der 20ſten Diviſion gegenüber 
die bereits begonnene Augriffsbewegung auf Tronville wieder einzu⸗ 
ſtellen. — 

Die Truppenabtheilung, deren Auftreten bei Hannonville ſich Aurücken der 
um dieſe Zeit bemerkbar machte, war die am Frühmorgen unter Org 
neral v. Schwargfoppen urfprünglich nad) St. Hilaire in Marſch laire und Auf- 
geſetzte Halb-Divifion **), von welcher bie REISE SEIT SA 

Tour, 


*) Vergl. ©. 584. 
xx) 38fte Infanterie-Brigade nebft der 2ten Teichten und 2ten ſchweren Bat⸗ 
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bereits um 10 Uhr Vormittags den letgenannten Ort erreicht hatte. 
Während des Marjches war von den Patrouillen, wenngleich undeut- 
lc, Kanonendonner im Dften vernommen worden, und da derfelbe 
fortdauerte, jo rückte General-Major Graf Brandenburg I. unter 
Zuftimmung des Diviſions-Kommandeurs mit dem Iſten Garde-Dra- 
goner-Negiment und der Iften veitenden Garde-Batterie in ber 
Nichtung auf das muthmaßliche Gefechtsfeld vor. 

Im MUebrigen jah fih General v. Schwartzkoppen zunächſt 
noch nicht veranlaßt, von der im Armeebefehle vorgefchriebenen Marfch- 
richtung abzumeichen. Diefe führte weiterhin nad) Nordweſten ge- 
gen die Maasſtrecke unterhalb Verdun, auf melcher man die Frans 
zöfifche Armee bereit3 im Uebergange begriffen glaubte. Die Nach— 
richten über den Verlauf des vorhergehenden Tages Tiefen nämlich 
vermuthen, daß es fih im Often nur um ein Gefecht gegen eine 
tarfe feindliche Nachhut Handele, welcher das III. Armee-Korps im 
Berein mit der nah Chambley gewiefenen 37Tften Brigade wohl 
gewachfen fein durfte. Man wußte auch den fommandirenden Gene- 
val auf dem Gefechtsfelde; Befehle deſſelben waren von dort zu 
gemärtigen und mußte bis dahin an der bisherigen Aufgabe fejtge- 
halten werden, auch die Verhältniffe auf der nördlichen Straße über 
Etain aufzuklären. 

Unter dieſen Umftänden wurde vorläufig ein Aufmarſch ſüdlich 
von St. Hilatre angeordnet. Das 2te Bataillon Regiments Nr. 57 
und die bei St. Hilaire zuriidgebliebenen beiden Schwabronen des 
2ten Garde-Dragoner-Regiments erhielten die Beftimmung, Vorpoften 
gegen Berdun auszuſetzen und nach der Straße über Etain zu re 
kognosziren. | 

Der Aufmarſch der Truppen war noch nicht völlig beendet, als 


terie, fowie der Aten und 3ten Feld-Bionier-Rompagnie des X. Armee⸗Korps. 
Außerdem die Garbe-Dragoner-Brigade mit der Iſten reitenden Garde-Batterie; 
jene aber nur in der Stärke von ſechs Schwadronen. Vom 2ien Oarde-Drago- 
nersegiment befand fi befanntlich eine Schwadron bei den reitenden Batterien 
des X. Korps; eine andere beim fommandirenden General v. Voigts-Rhetz. 
Vergl. ©. 595. 
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bald nah 12 Uhr ein Befehl des General3 v. Voigts-Rhetz die 
Hald-Divifion zur Unterftügung des III. Armee-Korps in die Gegend. 
nordöftlich von Chambley rief. 

Der gerade Weg dorthin geht über Sonpilfe und Xonvilfe. 
Da man indeffen aus neneren Meldungen erfuhr, daß Oberft Leh— 
mann nördlih Tronville in beftigem Sampfe ftehe, jo wurde 
die große Straße nach Mars la Tour gewählt, welche entiweder auf 
den linken Flügel der Gefechtslinie, oder, falls der Feind inzwifchen 
borgedrungen war, in Flanke und Nüden deſſelben führen mußte. 

Zur Sicherung der Trains blieb das Borpoften-Bataillon mit 
einer ſchwachen Kavallerie-Abtheilung bei Se. Hilaire; die 4te Schwa- 
dron des 2ten Garde-Dragoner-Pegiment3 trabte jogleih auf Mars 
fa Tour vor; mit ben übrigen Truppen) fette fi) General 
v. Schwartfoppen bald nah 12%, Uhr wieder in Marſch. 

General Graf Brandenburg hatte inzwifchen die Gegend vor 
Mars Ya Tour erreiht und beobachtete von dort aus die Bewegungen 
der im Norden fichtbaren Franzöfiihen Truppenmaſſen. Verſtärkt 
durch die von St. Hilaire heran eilende Schwadron, ging er in 
der Richtung auf Ville fur Yron vor und gemwahrte in Dortiger 
Gegend überlegene feindliche Kavallerie, welche ſich inbeffen völlig un— 
thätig verhielt. Während das Ifte Garde-Dragoner-Regiment gegen 
den von Franzöfiichen Neitern bejesten Wald bei der Ferme Ia 
range plänfelte, wendete ſich die Ate Schwadron des 2ten Garde- 
Dragoner-Regiments mit der Batterie nach der Hochfläche vor Bruville, 
von wo Letztere das gegen die Brigade Barby gerichtete Franzöſiſche 
Artilleriefeuer eine Zeit lang mit gutem Erfolge erwiderte**). Der 
umfaffende Vorftoß des Feindes gegen den Preußifchen linken Flügel 
und das allgemeine Zurückweichen des Letzteren veranlaßte etwa um 
3 Uhr Nachmittags auch den General Graf Brandenburg zum 
Rückzuge nad) Mars la Tom. Er nahm mit feinen fünf Schwa- 





*) Alſo fünf Bataillone, zrosi Bionier-fiompagnien, eine Schwadron und 
zwei Batterien. 
**) Vergl. Seite 591. 
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dronen und der Batterie eine verdedte Aufftellung füdweſtlich des 
Ortes. — 

Um 3% Uhr war General v. Schwargfoppen mit der 
Spite feiner Halb - Divifion bei Suzemont eingetroffen. Er hatte 
Anfangs beabfichtigt, dem Feinde, deſſen Stellung man im All 
gemeinen nach dem auffteigenden Pulverdampfe beuriheilte, über 
Bille fur Yron in die Flanke zu gehen. Aber der fpätere Augen⸗ 
ichein und die entgegenfommenden Meldungen ftellten es außer 
Zweifel, daß ein fo weites Ausholen nicht mehr an der Beit, fon- 
dern fehleuniger Anfchluß an den eigenen Yinfen Flügel in der Nich- 
tung auf Tronville geboten ſei. Um für alle Fälle die Verbin— 
dung mit den übrigen Theilen des Korps zu fichern, wurde das 
Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 16 rechts nah) Mariaville Ferne *) 
vorgefchoben; die von St. Hilaire mitgenommene Dragoner-Schiwa- 
dron war links gegen die Straße nach Etain entfendet, weil Staub> 
wolfen im Norden auch Truppenmärfche auf jener vermuthen Tießen. 

Die übrigen vier Bataillone und zwei Batterien**) fetten, nach— 
dem fie bei Suzemont zum Gefecht aufmarfchirt waren, um 4 Uhr 
die Bewegung auf Tronvifle fort. 

Bon der dortigen Höhe aus hatte General v. Voigts-Rhetz 
um 3"/ Uhr einen neuen Befehl an den General v. Schwark- 
toppen gejendet, in welchem diefer von der ungünftigen Gefechtälage 


*) Dies Gehöft Tiegt eine Biertelmeile ſüdweſtlich Mars la Tour. 
**, Sormation der 38ſten Brigade (Wedell) beim Vorrücken 
von Suzemont; 


Regiment Nr. 57. 
Dberft v. Cranach. 
Füſ. J. 
2te ſchwere Batterie. 2te leichte Batterie. 
ılı ıfı 
Regiment Str. 16. 


Oberſt v. Brixen. 
I. I. 








11./57 bei St. Hilaire; Füſ./ 16 bei Mariaville Terme. 
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an den Tronvilfer Büfchen, fowie von der Anweſenheit einer Kaval⸗ 
lerie-Divifion auf dem eigenen linfen Flügel in Kenntniß geſetzt und 
zum Angriffe gegen den rechten Zlügel des Feindes aufgefordert 
wurde. Es war Dies der vorher gefhilderte kritiſche Zeitpunkt, wo 
man nad) Verluſt des nördlichen Waldſtückes und kurz vor dem Ein- 
treffen der 20ten Divifton in jedem Augenblide ein Vorbrechen 
des Feindes aus den Büſchen und über die Chauffee erwarten 
mußte. Die bisherige Marfhrichtung auf Tronvilfe wurde daher 
einjtweilen noch beibehalten. Als fich aber die 38ſte Brigade in der 
Gegend ſüdweſtlich von Mars la Tour der Aufftefung der Garde: 
Dragoner näherte, war die Sachlage eine glinftigere geworden. Der 
Feind hatte die Chauffee nicht überschritten, vielmehr waren Preußifche 
Batterien iiber Diejelbe vorgegangen. Deutlich ſah man bereits die 
Bataillons =» Maffen der 2Often Divifion gegen die Tronviller Büfche 
vorrücken, deren eben erfolgte Wiederbeſetzung gemeldet wurde, 

Es erſchien daher geboten, dieſe veränderten Umſtände ſogleich 
zu benutzen und dem frontalen Vorgehen der 20ſten Diviſion durch 
einen in nordöſtlicher Richtung geführten Flankenangriff einen ent⸗ 
ſcheidenden Nachdruck zu geben. Da man ſich nämlich über Die thats 
ſächliche Ausdehnung des Franzöſiſchen rechten Flügels und über das 
fortdauernde Eintreffen friſcher Streitkräfte hinter demſelben in Uns 
kenntniß befand, ſo durfte man hoffen, mit einer ſolchen Bewegung 
jenen Flügel des Feindes in wirkſamſter Weiſe zu umfaſſen. 

General v. Schwartzkoppen beſchloß zu dieſem Zwecke, mit 
geſammten Kräften zum Angriff gegen die Höhen von Bruville vor- 
zugehen, wobei ber vechte Flügel die Richtung auf die Nordweſtecke der 
Tronviller Büfche nehmen ſollte. Die Garde -Dragoner Brigade 
wurde angeiwiefen, weftlich bei Mars la Zour vorüber auf Ville 
jur Yron vorzugehen, um in Gemeinschaft mit der dort vermutheten 
Kavalferie-Divifion den Entfcheidungsftoß in der Linken Flanfe zu 
unterftügen. General Graf Brandenburg war in der Ausführung 
dieſes Befehls begriffen, als ihm vom fonmandivenden General des 
X. Armee-Korps die Sicherung der an der Chanffee im Feuer jtehen- 
den Batterien übertragen wurde. Ex ftellte fich in Folge deſſen mit 
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den 1ften Garde-Dragonev-Regiment füdöftlih von Mars la Tom 
auf, während die 4te Schwadron des 2ten Garde-Dragoner-Negi- 
ments mit der veitenden Batterie, der anfänglichen Beftimmung ge: 
mäß, fi) der Straße nach Jarny zumendete. 

Inzwiſchen hatte die 3Sfte Brigade ihre Bewegung fortgefekt, 
und da die Spiten der Dragoner gemeldet hatten, daß Mars la 
Tour vom Feinde bejet ſei, jo ließ man die Musfetier-Bataillone 
des Regiments Nr. 16 links gegen das Dorf abjchwenfen. Es zeigte 
fich indefjen bald, daß nur wenige Chaſſeurs d'Afrique in dafjelbe 
hineingeritten waren und fich bereit3 beim Anrücken der Dragoner 
Ichleunigft wieder zurückgezogen hatten. 

Die Sechszehner bewegten fi) nun in der von Südweſten nad) 
Mars la Zour Hinaufziehenden Mulde vor, während das Negiment 
Nr. 57 mit den Batterien den Ort füdlich umging. Das von Ma—⸗ 
riaville Ferme twieder herangezogene Füfilier- Bataillon Regiments 
Nr. 16 folgte in der letzteren Richtung und ſchloß ſich an der Oſt— 
ſeite des Dorfes dem rechten Flügel ſeines Regiments an. 

Sobald die Spitzen dieſes Regiments Mars la Tour durch— 
ſchritten hatten und den jenſeitigen Rand des Dorfes erreichten, 
wurde dag Letztere von den nordöftlich gelegenen Höhen her derartig 
mit Granaten überfchüttet, daß es binnen wenigen Minuten an ver: 
Ichienenen Stellen in Flammen ftand. Oberft-Lieutenant Shaumann 
nahm nun mit den beiden Batterien der Brigade eine Aufftellung 
nördlich des Ortes und erwiderte das feindliche Feuer im Verein 
mit den zu jeiner Rechten bereits in lebhaften Kampfe ftehenden Bat- 
terien des Oberften v. d. Goltz *). 

Mittlerweile Hatte General v. Schwarkfoppen im Sinne 
feines eben erwähnten Entſchluſſes den Angriffsbefehl ertheilt, welcher 
den linken Flügel der 38ſten Brigade in dem Augenblide erreichte, 


*% Bon Mars la Tour bis zu den Tronviller Büſchen ftanden jetzt nörd⸗ 
lic) der Chauffee, vom linken Flügel an gerechnet, folgende 6 Batterien des 
X. Armee-Korps im Feuer: 2te ſchwere und 2te leichte der 19ten Divifion, 5te 
und Gie leichte der Korps Artillerie, Ale ſchwere und Ate leichte der 20ſten Divifion. 
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als derſelbe am Nordrande des Dorfes angelangt war. Es ent- 
wicelte fih nun die Brigade in einem weiten Bogen nordöftlich 
um Mars la Tour, die Bataillone in einer Linie nebeneinander, mit 
je 2 Rompagnien im erſten Zreffer. Der rechte Flügel, auf 
welchem fich die beiden Pionier-Kompagnien befanden, blieb, wie es 
die Anmarfchrichtung mit fich brachte, ein wenig zurüdgehalten. Mit 
den beider Kompagnien auf dem äußerten linken Flügel, welche bis 
an den Weg nad) der Ferme Greyere ausholten, gedachte man ven 
Gegner volljtändig zu umfafjen*). 

Der fommandirende General dv. Voigts-Rhetz, welcher kurz 
nad) 5 Uhr öftlih Mars la Zour mit dem General vd. Schwark- 
foppen zufanmentvaf, biffigte die Anordnungen deffelben. — 

Die bei Beginn der fechsten Nachmittagsitunde vom X. Armee- 
Korps eingenommene Front bildete alfo eine gegen Norden gerichtete 
Flanke der bisherigen Schlachtlinie. Währendfih auf dem äußerften 
finfen Flügel die 38ſte Brigade bei Mars la Tour zum Angriffe 


x) Angriffs-Ordnung der 3Bften Brigade nordöftli von Mars 
la Tour. 
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gegen die Höhen von Bruville anfchiete, hielten fünf Bataillone der 
20ften Divifion die Tronviller Büfche befeßt; vier andere ftanden 
Hinter denfelßen in Neferve und noch weiter rückwärts bei Tronville 
hatten ſich die Nefte der 37ſten Halb-Brigade gefammelt. Sechs 
Batterien des Korps waren anf der Nordfeite ver Chauffee von dei 
Büſchen bis Mars Ta Tome aufgeftellt. Größere Kavalleriemaffen 
wurden bei Tronviffe in Bereitfchaft gehalten, wo ſich die Brigade 
Barby und die Dragoner-Negimenter Nr. 13 und 16 *) zufammen- 
gezogen hatten, als ein Angriff des Feindes auf jenen Ort bebor- 
zuftehen fchien. Nördlich von Puxieux ftand das Huſaren-Regiment 
Nr. 10*8). Zum unmittelbaren Schutze der Batterien weiter vorge— 
Ichoben, ftanden zwei Schwadronen des Küraſſier-Regiments Nr.4 an 
der Südweſtecke der Büfche und das Ifte Garde-Dragoner-NRegiment 
jüdöftlih von Mars la Tom. Vom 2ten Garde-Dragoner-Regiment 
ftreifte die 5Dte Schwadron gegen die Straße nach Etain; die dte bes 
gleitete mit der reitenden Oarde-Batterie das Vorgehen der 38ften 
Brigade in der linken Flanke. Die übrigen Theile des Korps und 
der demjelben überwiefenen Kavallerie waren anf dem öftlichen Ge— 
fechtäfelde im Bereiche des III. Armee-Korps in Thätigkeit getveten, 

Der eigentlichen Front des X. Armee» Korps gegenüber ſtan— 
den diejenigen Franzöfifchen Heerestheile, welche fich jeit der Mittags— 
ftunde auf der Hochfläche von Bruville geſammelt Hatten und etwa 
den Raum zwiſchen der Römerſtraße und der Straße von Bruville 
nad) Mars la Tour einmahmen Don der Erfteren aus murde 
das Fenergefecht gegen die Tronviller Büfche durch die Divifion 
Tixier des 6ten Korps fortgeführt. An diefe fchloffen fich die 
noch anweſenden Theile des Zten auf den Höhen ſüdweſtlich von 
St. Marcel und weiterhin nach Weften die über Bruville vor— 
rückenden Divifionen des Aten Korps, Die rechte Flanke dieſer 


x*) Das Letztere gehörte bekanntlich zur 20ften Infanterie-Diviſion. 

xx) Das Hufaren-Negiment Nr. 10 von der Brigade Redern hatte bisher 
an den Tronviller Büfchen gehalten, war aber in Folge des dortigen Zurüdz 
weichens der Preußiſchen Infanterie in die obige Aufftelfung gegangen. 
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ganzen Aufftelfung decten die nördlich der Ferme Greyere vereinig- 
ten Ravalleriemafjen*). — 


Die Kämpfe auf der Hochfläche von Rezonville. 
(Bon 3 big 5 Uhr.) 

Im Hauptquartier der II. Armee zu Pont & Mouſſon Hatte Eintreffen bes 
man um 10%/s Uhr Vormittags die erfte Mittheilung von dent Beta 
ginne des Kampfes durch das General- Kommando des III. Armee- dem Sclacht⸗ 
Korps erhalten. Daffelde meldete indeſſen nur die Einleitung eines tee, 
umfaſſenden Angriffes auf die Franzöſiſchen Läger bei Vionville und 
Nezonville, fprach übrigens dabei die Anficht aus, daß der gegen: 
überftehende Feind im Abziehen nad Norden begriffen fei. 

Unter diefen Umftänden wurde noch um 12 Uhr Mittags ein 
Armeebefehl**) erlaffen, welcher im Allgemeinen nach der bisherigen 
Auffaffung der Dinge ein weiteres Vorrüden an und über die Maas 
ins Auge faßte. An das IX. Armee-Korps erging jedoch bald 
darauf noch eine befondere Weifung, die in jenem Befehle fir den 
folgenden Tag vorgefchriebenen Bewegungen fo weit als möglich) 

Thon Heute auszuführen, damit es in der Lage fei, dem III. Armee- 
Korps bei deſſen Vorrüden nad) Norden die rechte Flanke zu 
deden. — 

Als man aber um 2 Uhr Nachmittags Durch eine Meldung 
des Generals dv. Rraa erfuhr, daß dieſes Korps in heftigem Kampfe 
jtehe ımd daß die 20ſte Divifion bereits zu deſſen Unterſtützung vor- 
gerüdt fei, brach Prinz Friedrich Karl mit feinem Stabe nad) 
dem Schladtfelde auf. Den mehr als drei Meilen langen Weg 
in beſchleunigtem Ritte zurüdlegend, evreichte der Prinz etwa um 
4 Uhr den Gefechtöbereich der dten Infanterie Divifion. Freudig 
begrüßten die Truppen das Evfcheinen des Feldherrn, melder zehn 


*) Das Nähere hieriiber enthält die fpätere Darftellung. 
°F) Anlage Nr. 20 enthält den Wortlaut diejes in Folge der jpäteren Ereig: 
niffe nicht ausgeführten Befehls. 
Feldzug 1870/71. — Text. 41 
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Zahre lang an der Spike des III. Armee - Korps geftanden und 
daffelbe bereit in früheren Feldzügen zum Siege geführt hatte. 

Die Preußifchen Truppen auf der Hochfläche von Rezonville 
behaupteten zu diefer Zeit im Wefentlichen noch diefelben Stellungen 
zwijchen Bionvilfe und dem Bois de St. Arnould, welche in der 
Mittagsftunde von ihnen erfämpft und ſeitdem mit einer ftarfen Ar- 
tilferie befeßt worden waren. Ihnen gegenüber fanden die Fran— 
zofen auf den fanft anfteigenden Höhen um Rezonville. Vertheidigt 
von einer mit Hinterladern ausgerüfteten Infanterie waren beide 
Stelfungen jo ftark, dag Frontalangriffe gegen diefelben aller Wahr- 
Icheinlichfeit nach fcheitern mußten, Zu weiter ausholenden Flanken⸗ 
beiwegungen aber fehlte es auf Preußiſcher Seite an den nöthigen 
Streitkräften, während der Franzöfifche Oberfeldherr, wie jchon 
bemerkt, feine Hauptaufgabe darin erfannte, die Verbindung mit 
Mei gegen Umgebungen im Meofelthale zu fichern, und wohl aus 
diefem Grunde davon Abftand nahm, feine zahlreichen Neferven zu 
einem entjcheidenden Angriff gegen die linke Flanke der Preußen zu 
verwenden. 

Prinz Friedrid Karl Überfah von der Nordweſtecke des Bois 
de Vionville aus das Schlachtfeld und erfannte alsbald, daß es ſich 
auf dem üftlichen Theile deffelben nur um ein zähes Feſthalten der 
bis jet eroberten Stellungen handeln fonnte. Dagegen gedachte er, 
mit dem linfen Flügel, wo das Eintreffen des X. Armee-Korps be- 
vorftand, die Offenfive zu ergreifen. In dieſem Sinne ſprach fich 
der Prinz gegen die anweſenden höheren Führer aus, welche demge- 
mäß ihre Anordnungen trafen. Unter folchen Umftänden mußte auf 
dem Preußischen rechten Flügel der Artillerie die Hauptrolle im 
Kampfe zufallen. 

Es waren nach und nach von verichiedenen Seiten her noch 
fieben nene Batterien in die lange Geſchützlinie eingerüct, welche 
in zwei Hauptgruppen *) unter Oberft dv. Dresky und Major 
Gallus zwilchen Flavigny und dem Bois de Vionville im Feuer 


*) Vergl. S. 579, 
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ftand, aber in Folge der nothmwendig gewordenen Munitionser-- 
gänzung ſchon manche Lücke zeigte”). Von Weften her waren die 
bei der Ferme du Sauley aus der Marfchfolonne der 20ſten Di- 
vifion abgezmweigten vier Batterien angelangt: die beiden zuerft ein- 
getroffenen unter Major Krauſe hatten ich zwifchen die veitende 
Artillerie des Oberften v. Dresky eingereiht, die beiden anderen 
unter Major Cotta links von der Artillerie der dten Snfanterie-Divifion 
abgeprogt, deren Kommandeur, Major Gallus, einige Zeit vorher 
tödtlichh verwundet worden war. Die von Oſten her über die Moſel 


*) Die Geſchützlinie auf dem Preußiſchen rechten Flügel. 
Flavigny. 


Artillerie der dien Inf.⸗Div. 
unter Major Gallus. (30 ı]ı). 
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borgerücte 16te Infanterie-Divifion hatte gleichfalls ihre drei Batte— 
vier vorausgefendet. Mit den beiden vorderen hatte Oberft-Rieute- 
nant Hildebrand es verfucht, um den linken Flügel der öten 
Divifion herum und, gleichzeitig mit vorftürmender Infanterie, weiter 
gegen Rezonville vorzugehen. Nach Mißlingen diefes Vorftoßes nahe 
men alfe drei Batterien im Verein mit denjenigen des Major 
Cotta eine Aufftellung zwifchen den beiden obengenannten Haupt— 
gruppen. Der Kommandeur der Artillerie des III. Arınee - Korps, 
General dv. Bülow, leitete von der Mitte der Schlachtlinie aus das 
Zufammeniwirken der Batterien auf der gegen die Nömerftraße und 
gegen Nezonville gerichteten Front, um unter alfen Umftänden einen 
Durchbruch des Feindes zu verhindern. 

Die in der eben befchriebenen Weiſe verftärfte Geſchützlinie 
des Preußifchen rechten Flügels unterhielt nun ein ftetigeg aber mä— 
ßiges Feuer gegen die feindliche Artilferie, welche auch aus ihren Auf— 
ſtellungen nördlich der großen Chauffee in den Geſchützkampf mit eingriff. 

Der Charakter dieſes Letzteren fennzeichnet fih im Allgemeinen 
dadurch, daß die Preußiſchen Batterien ihre Anfftellungen faft gar 
nicht und ihre Ziele nur unter befonderen Umftänden wechjelten, vie 
Sranzöfifche Artillerie Dagegen eine große Beweglichkeit an den Tag 
legte. Unaufhörlich erjchienen auf Seite der Letzteren bald hier bald 
dort neue Batterien, aber nur, um bald wieder zu verfchwinden und 
anderen an anderer Stelle die Fortführung des Kampfes zu über 
Laffen. Man darf annehmen, daß die überlegene Trefffiherheit der 
Preußen ein ſolches Manövriven nothwendig machte und daß die Nähe 
der großen Franzöſiſchen Artillerie-Neferve die Mittel dazır gewährte. 

Die große Stärke dev bei Rezonville verfammelten Franzöfiichen 
Heeresmacht ermöglichte es aber zugleich, jenes in Bezug auf die 
Artillerie defolgte Ablöfungsfyften auch bei der Infanterie in An— 
wendung zu bringen. Es führte dies zu einem beftändigen Zuſtrö— 
men neuer Truppen in die Franzöſiſchen Schügenlinien, welche da- 
durch zu größeren oder kleineren Angriffsftößen ermuthigt wurden. 
Diefe wurden mir felten bis in dern Schußbereich des Zündnadel⸗ 
gewehres durchgeführt, fcheiterten vielmehr meift ſchon an der gegen 
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fie vereinigten Wirkung der Preußiſchen Artillerie, Hatten aber ande 
rerfeit3 zur Folge, daß die nachftoßende Preußifche Infanterie in ver- 
einzelte Unternehmungen verwickelt wurde, welche nicht ganz im Sinne 
der vorher erwähnten allgemeinen Verhaltungsbefehle Tagen und ge- 
gen die ftarfen Stellungen des Feindes erfolglos verliefen. Ins— 
bejondere waren es die auf dem vechten Flügel nah und nad 
eintreffenden Verftärfungen, welche in Eriegerifchen Wetteifer jede Ge- 
legenheit ergriffen, um es den gelichteten Brandenburgifchen Batail- 
lonen an Opfermuth gleich zu thun. 

Die beiden Bataillone des Oftfriefifhen Regiments Nr. 78, 
welche Hinter der bien Infanterie-Divifion das Schlachtfeld betreten 
hatten, waren bisher zum Keineren Theile an der Wegnahme des Bois 
de Bionville betheiligt geweſen, größtentheil® aber als Bedeckung der 
Divifions- Artillerie verwendet worden*). Als gegen 4 Uhr das aus 
dent Mojelthal nachgerücte Ifte Bataillon des Leib-Negiments hiermit 
beauftragt wurde, glaubte Oberft v. Lyncker einen ihm günftig 
Icheinenden Zeitpunkt zum Angriffe auf die Höhe ſüdlich von Re— 
zonvilfe (989) benutzen zu müſſen. Er fette ſich deshalb mit feinen 
Füfilieren vom linfen, mit dem anderen Halb-Batailfon des Regiments 
vom rechten Flügel der Artillerie aus in Bewegung, vermochte in- 
dejfen nur einige Hundert Schritt weit vorzudringen. Der Oberft, 
die Majore v. Preuß und v. Wins und ſämmtliche Rompagniefüh- 
ver wurden bei dieſem fühnen aber vergeblichen Verſuche verwundet. 

Links neben den Oftfriefen hatte General v. Schwerin einen 
ähnlichen Vorſtoß eingeleitet. Dort führte Oberft-Lieutenant v. Kali— 
nowski die beiden Orenadier-Bataillone des Regiments Nr. 12 **) 
zum Angriffe vor, welchem fich, wie vorher erwähnt, zwei Batterien 
der I6ten Infanterie - Divifion anfchloffen. Das heftige euer des 
Gegners fette zwar auch diefem Unternehmen bald ein Ziel; doch 


*) Die 5te und Ste Kompagnie im Bois de PVionville, bte, Tie Kompagnie 
und Füftlier-Bataillon bei den Batterien. Bergl. ©. 555 und 567. 

=) Das anfänglich zur Sicherung der Moſelbrücke bei Corny zurücgebliebene 
lite Bataillon war mittlerweile nachgerückt und gegen 2 Uhr auf dem Schladt: 
felde eingetroffen. 
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war e3 gelungen, die eigene Schügenlinie bis in die Thalſenkung 
om Zuße der angegriffenen Höhe (989) vorzufchieben und ſich da- 
jelbft einzuniften. 

Hinter dieſem Theile der Preußiſchen Gefechtslinie erjchien etwa 
um 4% Uhr Oberft dv. Blod mit den drei Bataillonen, melde 
General dv. Kraak aus der Gegend von Chambley zur Unterftügung 
der dten Sufanterie-Divifion abgefendet hatte*). Nachdem viefelben 
nicht ohne Mühe das Bois de Gaumont durchſchritten und den vor- 
Tiegenden Höhenrand erftiegen hatten, entwickelten fie fich, die 
Sehsundfünfziger links, die Neunundſiebziger rechts, und nahmen 
mit vorgefchobenen Kompagnien und Schütenlinien die allgemeine 
Richtung nad) der Nordweitipige des Bois de Vionvilfe. In diefer 
Gefechtsordnung überfchritten ſie die Linie der Artillerie, ungefähr in 
der Gegend zwifchen den beiden Hauptgruppen derjelben, und gingen 
dann gegen die Höhe ſüdlich von Rezonville (989) vor. Heftiges 
Feuer von der Chauſſee her veranlaßte ſehr bald den Tinfen Flügel 
der Sehsundfünfziger, eine dorthin gerichtete Flanke herzuftellen, 
welche fich auf die 10te Brigade zurückbog. Der rechte Flügel niftete 
fih unter namhaften Berluften auf dem Hange jener Höhe ein und 
behauptete fich dort in einem fortdauernden Feuergefechte und einzelnen 
Borftößen des Feindes gegenüber längere Beit hindurch. Beide Ba- 
tailfong-Rommandenre des Regiments Nr. 56, die Majore v. Ziehl⸗ 
berg nnd dv. Hennings, waren bei diefem Vorgehen gefallen. — 

Hatten die oben geſchilderten Unternehmungen zwar nirgends 
zu einem entjcheidenden Ergebniß geführt, fo war doch im Alfgemei- 
nen der Stand de Gefechtes auf dem öftlichen Theile des Schlacht: 
feldes beim Ablaufe der fünften Nachmittagsftunde keineswegs ein 
ungünftiger. Die um 4 Uhr bei Gorze angelangte 16te Divifion 
griff bereit in das Gefecht am Walde von St. Arnould ein und 
General v. Stülpnagel hatte fich dem Oberbefehlshaber gegenüber 
verbürgt, die Stellungen der ten Sufanterie - Divifion bis aufs 


*) 1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 56, Füftlter-Bataillon Regiments 
Nr. 79, vergl. ©. 596, 
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Heußerfte zu halten, Unter diefen Umſtänden begab fih Prinz 
Friedrih Karl bald nah 5 Uhr auf die Höhe ſüdweſtlich von 
Flavigny, welche den weiteſten Weberblid gewährte. Er vermochte 
von dort aus auch den Gefechtsgang auf dem linken Flügel zu vers 
folgen und nad) allen Seiten hin die nöthigen Befehle zu ertheilen. 

Die BVerhältniffe bei dem mittleren Theile der allgemeinen 
Schlachtlinie hatten fi) während der Nachmittagsftunden fait gar 
nicht geändert. General v. Buddenbrock hielt, wie er es dem 
Kommandirenden des III. Armee - Korps feſt zugefichert hatte, mit 
der 6ten Snfanterie-Divifion nach) wie vor die Stellungen bei Bion- 
viffe. Theile der Divifion behaupteten die Höhen nordöftlic) des 
Dorfes, welche fie zur Zeit des dortigen großen Kavallerie = Ant- 
griffs erftiegen hatten; andere Abtheilungen Hatten ſich näher an die 
Artillerie herangezogen, welche nordweftlich von Vionville gegen die 
Kömerftraße im Feuer ftand. Dem neuen Standpunfte des Ober- 
befehlshabers zunächft befand fi) dag Negiment Nr. 64, meiter 
westlich, nach Tronville zu, ftanden die Nefte des Negiments Nr. 24 
und des 2ten Bataillons Regiments Nr. 20; fie bemirkten die 
Verbindung mit dem X. Armee- Korps. 

Zu der Zeit, al3 der Franzöfifche rechte Flügel, vor der 2Often 
SufanterierDivifion zurückweichend, die Tronviller Büfche räumte und 
auch feine weftlich derfelben aufgeftellte Artillerie iiber die große Thal— 
Schlucht zurücknahm, waren die fünf Batterien des Majors Körber 
aus ihren bisher behaupteten Stellungen weſtlich von Vionville*) 
mit einer Rechtsſchwenkung vorgegangen. Sie nahmen eine neue 
Stellung auf der Höhe zwifchen dem genannten Dorfe und der 
größeren Waldparzelle und fetten von dort aus das Feuer gegen 
die Franzöfiiche Artillerie an der Nömerftraße fort. — 

Die in der Mitte der Schlachtlinie auf beiden Seiten fichtbar 
zunehmende Ermattung im Kampfe ließ größere Unternehmungen dafelbft 
kaum noch gemwärtigen: den Befit der wichtigsten Stüßpunfte zwifchen 
dem II. und X. Armee- Korps durfte man für hinreichend gefichert 


*) Vergl. ©. 598, 
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halten. Born dem Standpunkte des Prinzen aus gewann man jo- 
gar den Eindrud, ala ob es in der Mitte der Franzöſiſchen 
Schlachtlinie an Infanterie fehle; denn längs und nördlich der 
Nömerftraße fchien nur eine lange Gefchüglinie die Verbindung zwiſchen 
den beiden Flügeln zu bilden. Aus der Richtung von Mars 
fa Tour aber wurde bald nach 5 Uhr heftiges Feuer vernehmbar, 
welches offenbar das erwartete Eingreifen der 19ten Divifion ver: 
fündete. In Anbetracht diefer Sachlage jendete der Prinz dem General 
v. Kraatz den Befehl, er möge einige Bataillone in Linie und mit 
ichlagenden Tambours über die Chauffee zum Angriffe vorgehen 
Yaffen. Bet der auf dem linken Flügel mittlerweile eingefretenen 
Gefechtslage konnte indeffen diefer Befehl augenblidlich nicht zur Aus: 
führung gelangen. 


Die Kämpfe zwifhen Mars la Tour und Brupille, 
(5 bi 7 Uhr.) 


Auf dem äußersten linken Flügel war inzwifchen die 38ſte In—⸗ 
fanterie » Brigade unmittelbar nach ihrem Aufmarſche bei Mars la 
Tour in der bereit3 angegebenen Gefechtsordnung *) zum Angriffe 
vorgegangen, welchen ſich links Die 2te ſchwere Batterie anſchloß. 

Unter heftigem Granat- und Shrapnelfeiter, aber ohne bedeu- 
tenden Verluſt durch dafjelbe zu erleiden, erftieg die Brigade den nächften 
Höhenfamm. Beim Betreten des gänzlich unbededten Berghanges, 
welcher Anfangs mit fanfter Neigung gegen den ſchon mehrfach erwähn— 
ten Thaleinſchnitt vor der Franzöfiichen Stellung abfällt, wurden die 
Truppen aber von einem mörberifchen Gewehr: und Mitraillenfen- 
feuer empfangen. 

Mit rüdjichtslofer Energie gehen die Weftphälifchen Regimenter 
dennoch vorwärts; daS zweite Treffen ſchiebt ſich in die Schügenlinie 
ein, um die ſchnell gelichteten Reihen wieder zu füllen; nur ſchwache 


Bergl. ©. 607. 
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Abtheilungen bleiben noch gefchloffen Hinter der Front. Abwechſelnd 
100 bis 150 Schritt vorlaufend, dann fich niederwerfend, eilen die 
Kompagnien den Bergabhang hinab. Da zeigt fi) unerwartet 
vor ihnen eine fteile und ftellenweile wohl an fünfzig Fuß tiefe 
Schlucht, gleichjam wie der Graben vor einer ftarf befeßten Schanze. 
Aber auch dies Hinderniß hemmt das Vordringen nicht. Den jen- 
feitigen Abhang erflimmend, tauchen bald alle fünf Bataillone 150, 
100, ja nur noch 30 Schritt vor der Franzöfiichen Linie auf. 

Bon beiden Seiten überfchüttet man fich jett mit einem verhee- 
renden Schnellfener. Der Unterschied zwifchen Ziindnadel und Chaffe- 
pot verfchwindet bei diefer Nähe und wohl jede Kugel trifft. Aber 
die Vebermacht des Gegners ift zu groß; denn auf dem rechten 
Flügel der Divifion Grenier ift die Divifion Ciffey im Lauffchritt 
angelangt und wirft fich fogleich auf die bereits erjchütterte Preußiſche 
Brigade. 

Nur wenige Minuten dauert der Kampf auf der Höhe, dann 
muß, zuerit beim Negiment Nr. 16, zum Nückzuge geblafen mer- 
den. Die Trümmer der braven Bataillone gleiten in die Schlucht 
hinab und das Feuer des bis an den Rand herantretenden Gegners 
fteigert die Verluſte fait bis zur Vernichtung. 

Bon einer Kugel in den Kopf getroffen, fällt der Komman⸗ 
deur des Negiments Nr. 16, Oberft v. Briren; ſchwer verwundet 
ſinkt Major v. Kalinowski zufammen; beim Regiment Nr. 57 ift 
Oberſt-Lieutenant v. Roell todt; auch General v. Wedell wird 
leicht Tontufionivt. Den höheren Führern werden die Pferde unter 
dem Leibe erfchoffen; ſchon find die meiften Offiziere todt oder ver- 
wundet und der allein noch berittene Oberft v. Cranach führt, vie 
Fahne feines erjten Batailfons in der Hand haltend, die Trümmer 
der Brigade gegen die Chauffee zurüd. Nach einem ununterbroche- 
nen Marfche von ſechs Meilen und dem darauf folgenden heißen 
Kampfe verfagen jetzt jedoch Vielen die Kräfte. Mehr als 300 Mann 
vermögen e8 nicht mehr, den rüdwärtigen Hang der fteilen Thal- 
ſchlucht zu erfteigen und fallen in die Hände des Feindes. Die beiden 
Pionier-Rompagnien auf dem äußerften vechten Flügel, welche die 


Zufammenftof 
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Nordweſtecke der Tronviller Büfche erreicht und fich dort feſtgeſetzt Ha- 
ben, ſuchen zwar dem Vordringen der Franzofen durch ihr Flankenfeuer 
Einhalt zu thun, aber ſchon Hat der Gegner die Schlucht über- 
ſchritten und jeden Augenblid fteht das Anreiten der hinter feinem 
rechten Flügel auftauchenden Neitermaffen zu gemwärtigen. . 

Zum zweiten Male an diefem denkwürdigen Tage tritt jetzt die 
Preußiſche Kavallerie für die gefährdete Schwefterwaffe opferwillig ein. 

Den Ueberreften der 38ſten Brigade mweift General v. Voigts— 
Rhetz den Rückzug auf Tronville an; die Generale Graf Bran— 
denburg und v. Aheinbaben*) aber erhalten — gegen 6 Uhr 
Abends — den Befehl zum rüdjichtsiofen Draufgehen. — 

Das fünöftlih von Mars la Zone zunächſt bereit ftehende 


ber Preußiſchen Iſte Garde» Dragoner- Regiment trabt alsbald in Zug-Rolonne über 
und Franzöftigen 


Kavallerie⸗ 
maffen, 


die Chauffee vor, um die rechte Flanke der Franzöfifchen Infanterie zu 
gewinnen, Ein ſchwer zu überjchreitended Hedengelände nordöſtlich des 
Dorfes umd feindliches Feuer verzögern das Fortlommen und erfehwe- 
ren den Aufmarſch. Mit drei Schwadronen in Linie — die vierte 
wird bei Mars la Tour in Referve zurücigehalten — wirft fich Oberft 
v. Auerswald auf den vorrüdenden Feind; der Brigade-Komman⸗ 
deur fchließt ich diefem Vorgehen an. Zur Rechten der Dragoner, 
füdlich des Weges nach St. Marcel, führt Major v. Kuylenftjerna 
die als Bedeckung der Batterien dort haltenden zwei Schwadronen 
des Küraffier-Negiment3 Nr. 4 vor, vermag aber wegen des heftigen 
Mitrailleufen- und Chaffepotfeuerd den Angriff nicht durchzuführen. 
Der Stoß der Dragoner trifft vorzugsweife das 13te Linien- 
Regiment der Divifion Grenier, welches mehrfach durchbrochen und 
überritten fich um feinen Adler zufammenballt. Die Siebenund- 
fünfziger find aus ihrer mißlichen Lage befreit und alle diejenigen 
feindlichen Abtheilungen, welche den öftlichen Theil der Thalfchlucht 
überschritten haben, gehen wieder über dieſelbe zurück. Als fi) 
aber nun die Garde-Dragoner nad) kurzer kraftvoller Attacke Hinter 


*) Ueber die damaligen Aufitellungen der Kavalleriemafien füdöſtlich Mars 
la Tour und ſüdweſtlich von Tronville vergl. S. 608, 
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der Preußiſchen Artillerie wieder ſammeln, fehlen ihnen faft fämmt- 
liche Führer. Der etatsmäßige Stab3offizier, Major dv. Kleiſt, vie. 
Nittmeifter Graf Weftarp, Prinz Neuß und Graf Wesdehlen 
find gefallen, noch andere 7 Offiziere, 125 Mann und 250 Pferde 
außer Gefecht gejegt und der töbtlich vermundete Kommandeur über 
giebt, mit einem Hoch auf den König, die Führung des Regiments 
an den Rittmeifter Prinzen von Hohenzollern, — 

Der eben geſchilderte Neiterjtoß auf dem rechten Flügel der 
38ſten Brigade hatte zugleich auch dem Tinfen wieder Luft gemadht. 
Die 2te ſchwere Batterie unter Hauptmann Lancelle war dem Regi— 
ment Nr. 16 Bis an die verhängnißvolle Thalſchlucht gefolgt und 
hatte bis aufs Aeußerſte dort Stand gehalten. Nachdem fie bereits 
in die Lage gefommen war, fich der vorrüdenden Franzöſiſchen In— 
fanterie in nächfter Nähe durch Kartätfchfeuer erwehren zu müfjen, 
bewirkte fie nun ihren Wiederanfchluß an die Gefhüßlinie bei Marz 
fa Zour. Auf dem äufßerften vechten Flügel fammelte Major v. Mes 
dem an der Chauffee die Füfiliere des Negiments Nr. 57; auf dem 
äußerten linken führte Major v. Klitzing die dte Kompagnie Negi- 
ments Nr. 16 in der langen Thalmulde längs der Chauffee von 
Jarny auf Mars la Tour zurück, wobei ex Gelegenheit fand, mit 
jenem Feuer in den eben beginnenden Keiterfampf auf der Meiten 
Hochfläche von Ville fur Yron mit einzugreifen. 

Ungefähr gleichzeitig mit der Angriffsbewegung der 38ſten Bri- 
gade und dieſe in der linfen Flanke unterftügend, waren nämlich die 
Ijte reitende Garde-Batterie und die 4te Schwahron des 2ten Garde- 
Dragoner - Negiments auf der nach Jarny führenden Chauffee an— 
fänglich Bis auf die nächſte beherrichende Höhe (788) vorgegangen. 
Nah Beſchießung der nördlich der Ferme Oreyere auftretenden 
Neiterfchaaren ging die Batterie bis dahin vor, wo der Weg von 
Bille jur Yron nach der Ferme Greyere in die Chauffee fällt. Haupt: 
mann dv. Planib hatte mittelft einer Nechtsfchwenfung feine Ge— 
jhüte gegen das Gelände nördlich des genannten Pachthofes ge- 
wendet und richtete eben fein Feuer gegen feindliche Infanterie, welche 
über die Thalfchlucht gegen ihn vordrang, als er fich gleichzeitig von 
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dem 2ten Regiment Chaſſeurs d'Afrique in der Iinfen Flanke angegriffen 
jah. Diefe Bewegung war aber den Garde-Dragonern nicht entgangen. 
Rittmeiſter v. Hindenburg warf fi) dem dreifach überlegenen 
Feinde entgegen und erfaufte mit dem eigenen Leben die Rettung 
der Batterie, welche glüdlih Mars la Tour erreichte, 


Aud) die Schwadron wurde noch verhtizeitig aufgenommen. Ihr 
anmejender Negiments - Kommandeur, Oberft Graf Findenftein, 
war der Sten Kavallerie - Divifion entgegengeritten und hatte zu— 
nähft das Schleswig-Holfteinifche Dragoner-Negiment Nr. 13 zur 
Hülfe herbeigeholt. Dies Negiment, mit den Oberften Graf Fin- 
denftein und v. Brauchitſch an der Spike, warf fich mit voller 
Wucht in dag auf Mars la Tour zurückgehende Handgemenge hinein. 
Die Franzöſiſchen Chaſſeurs wendeten fi zur Flucht, wobei fie 
aus der Thalmulde durch die Sechszehner bejchoflen und bon der 
Preußifchen Kavallerie bis in die Höhe von Ville fur Yron verfolgt 
wurden. j 


Setzt aber mußte bei diefer zum Sammeln geblafen werben, 
denn größere feindliche Neitermaffen famen in Sicht. — 


General Ladmirault Hatte fchon früher die nöthigen Vorkeh— 
rungen getroffen, um zur Sicherung feines bedrohten vechten Flü— 
gels eine zahlreiche Neitevei hinter demfelben zu verfammeln. Es 
ftanden ihm zum Verfügung: die eigene Kavallerie - Divifion Le— 
grand und die in der Nähe befindlichen Theile der Iften Re— 
jerve-Ravallerie- Divifion du Barail, Jene hatte ihr 11tes Dra- 
goner-Regiment zur Infanterie abgegeben und von den vier Chaffeur- 
Negimentern der Divifton du Barail war nur noch das 2te an- 
wejend, da die Brigade Margiteritte am Morgen mit dem 
Kaiſer abmarihirt, das Ate Negiment aber überhaupt nicht mehr 
nach Met gelangt war. Dagegen mar die Garde - Ravallerie- 
Brigade de France, welche den Raifer von Gravelotte bis Don— 
court begleitet hatte, im dortiger Gegend verblieben und bereits 
zu einer früheren Tageszeit den Preußifchen Garde - Dragonern bei 
Bille jur Yron plänfelnd gegenübergetreten., Außer dieſen zunächft 
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verfügbaren ſechs Negimentern *) kam in zweiter Linie noch der 
größte Theil der Kavallerie - Divifion Clerembault in Betradt, 
welche Marfchall Leboeuf zur Unterftügung des 4ten Korps auf 
Bruvilfe in Bewegung gefett hatte, während er nur die Dragoner- 
Brigade Juniac bei ſich zurüchehielt. 

Um die Zeit des Angriffes der 38ſten Brigade gegen die Höhen 
von Bruville hatten jene zuerſt bezeichneten ſechs Ravallerie-Negimen- 
ter eine Aufftelfung zwifchen der Ferme Greyere und Bruvilfe auf 
der Dftfeite des Yangen Thales eingenommen. General Radmirauft 
wünfchte aber feine rechte Flanke, welche ihm noch immer gefährdet 
ſchien, vollftändig zu ſichern umd hatte deshalb feinen Keitergeneralen 
befohlen, in die freie Fläche von Ville fur Yron herabzufteigen, um Dort 
einen enticheidenden Schlag zu thun. In Folge deffen waren in erfter 
Linie die Chaſſeurs d'Afrique der Divifion du Baratl über das Thal 
vorgegangen und während dieſe den vorher erwähnten Angriff gegen 
die Preußifche Garde - Batterie ansführten, gingen ungefähr gleich» 
zeitig Die Drei Negimenter der Divifion Xegrand und rechts Der- 
felben die Garde-Ravallerie-Brigade de France auf die Weſtſeite 
des erwähnten Thales über. Sie ſchwenkten demnächſt, Front gegen 
Süden, in mehreren Treffen links ein, und zwar fo, daß immer 
das vordere von dem nächftfolgenden rechts überflügelt wurde. Den 
Yinfen Flügel und zugleich das vorderfte Treffen bildete die zu— 
nächft der Straße von Jarny in Linie entwidelte Hufaren- Brigade 
Montaigu **). | 

Auf Preußifcher Seite hatte fi) die ganze zwifchen Tronvilfe 
und Puxieux vereinigte Kavallerie in Bewegung geſetzt ***). Das 





— — 


*) 2tes und Ties Hufaren-Regiment Brigade Montaigu| von der Diviſion 
Ztes Dragoner:Regiment Brigade Gondrecourt } Legrand. 
2ies Chaſſeur-Regiment der Divifion du Barail. 

Garde - Lancier » Regiment 
Garde: Dragoner Regiment 
Bergl. im Uebrigen die Anlagen Seite 3* u. folg. 
**) Vergl. auf der beigefügten Skizze: I 
%*%) Vergl. ©. 608 und auf der beigefügten Skige: IL. — Vom Küragſſier⸗ 
Regiment Nr. 4 waren bekanntlich zwei Schwabronen als Geſchützbedeckung 


} Brigade de France, 
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Dragoner-Regiment Nr. 13 war links um Mars la Tour herum: 
gegangen, hatte in der vorher angegebenen Weife die Franzöfiichen 
Chaffenrs zurückgeworfen, ſich aber ven neu auftretenden feindlichen 
Reitermaffen gegenüber rechtzeitig zufammengezogen. Auch die Garde- 
Dragoner-Schwadron war bon ihrem Regiments-Kommandeur zu 
drei Zügen wieder gefammelt worden und ſchloß ſich dem linken 
Flügel des Dragoner-Negiments Nr. 13 an. 

Mittlerweile war die Brigade Barby zuerft in nördlicher 
Richtung Bis an die große Straße vorgetrabt. Nachdem man fich 
aber von der Unmöglichkeit überzeugt hatte, Angeficht der gerade 
jetzt zurückſtrömenden Sufanterie recht an Mars la Tour vorbeizu— 
fommen, umging General v. Barby mit einer Linksſchwenkung den 
Drt auf der Siüpfeite, wobei fih ihm das Dragoner » Regiment 
Nr. 16 und das Hufaren-Negiment Nr. 10 anſchloſſen. 

Nach Ueberfchreiten der großen Straße von VBerdun entmidelte 
fi) die Kavallerie norbweftlich von Mars fa Tour in zwei Treffen; 
im exften die Brigade Barby, im zweiten die zuleist genannten Ne- 
gimenter, beide Treffen in Eskadrons-Kolonnen *). 

Man überblicte halbrechts vor ſich das eben gefchilderte Nach— 
ipiel des Kampfes um die Preufifche Garde-Batterie; weiter links 
im Hintergrunde aber zeigten ſich die eben auftretenden Franzöſiſchen 
Reitermaſſen der Diviſion Legrand und der Brigade de France. 

Um einer Ueberflügelung ſeiner rechten Flanke durch die feind— 
liche Kavallerie vorzubeugen, hatte ſich das Dragoner-Regiment Nr. 13 
ein wenig rechts gezogen und ging dann, links einſchwenkend, im Ga- 
lopp der Franzöfifchen Hufaren-Brigade entgegen, welche ſich eben, 
mit dem General Montaigu an der Spike, auf die Dragoner 
ftürzte und nur noch wenige Hundert Schritt entfernt war. Die 
Dragoner waren in Folge des Nechtsziehend ein wenig gelodert, 


abgegeben, vom Hufaren » Regiment Nr. 10 befand fich eine Schwadron in Der 
Gegend von Nancy. 

*) Vergl. auf der Skizze: II. Das Ulanen » Regiment Nr. 13 hatte im 
Vorbeireiten bei Mars la Tour eine Schwadron zur Z38ſten Sufanterie-Bri- 
gade abgegeben, um das Sammeln berjelben unmitlelbar zu beiden. 
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fo daß bei dem Zuſammenſtoße Sranzöfifche Hufaren durch die er- 
mweiterten Schwadrond - Intervallen durchbrachen. Sie wurden aber 
von dem unter Oberſt v. Weiſe herbeieilenden Preußiſchen Hufaren- 
Regiment Nr. 10 alsbald wieder zurückgeworfen, deſſen drei Schwa- 
dronen dann um die beiden Flügel der Dragoner herumgingen und 
von dort aus noch wirffamer in die Attade eingriffen. 

Unmittelbar nad) diefer Einleitung des Neiterfampfes erjchien 
weiter links auch General v. Barby mit den übrigen Negimentern 
auf dent Kampfplab; er für feine Perfon dem erſten Treffen weit 
voraus, welches fich in der Höhe von Ville fur Yron vom vechten 
Flügel ab entwidelte. Die in nördlicher Richtung zunehmende Ber 
engung des freien Raumes ließ die beiden Küraſſier-Schwadronen 
nicht mehr zum Aufmarfche kommen. Sie folgten deshalb in Zug— 
Kolonne Hinter der Mitte der Front, zu ihrer Nechten das Dra- 
goner-Regiment Nr. 16. 

Faſt gleichzeitig und mit großer Heftigfeit erfolgt gegen 6°/a Uhr 
der allgemeine Zufammenftoß der Neitermaffen auf der ganzen langen 
Linie. Durchbrechend und durchbrochen fucht man auf beiden Gei- 
ten ſchwadronsweiſe die Flanke des Gegners zu gewinnen. Cine 
mächtige Staubwolfe erhebt fi und verhüllt auf Furze Beit ein 
wogendes Handgemenge von mehr als 5000 Reitern, in welchem 
fih der Sieg bald auf die Seite der Preußen neigt. Schwer ver: 
wundet fällt General Montaigu in ihre Hände und vergeblich eilt 
General Legrand mit dem Iten Dragoner-Regiment feiner gemor- 
fenen Hufaren-Brigade zu Hülfe, wobei er felbft den Neitertod findet. 

Die Brigade de France hatte den Stoß der Preußen nahe an 
fi) herankommen laſſen. Dann aber, auf 150 Schritt, gehen die 
Garde-Lanciers den Oldenburgiſchen Dragonern mit Ungeftüm ent 
gegen, während die Franzöfiihen Garde-Dragoner anfcheinend jetzt 
erft zum Aufmarſch gelangen. Die Franzöſiſche Brigade wird von 
den Hannöverſchen Ulanen überflügelt und gleichzeitig von der Öten 
Schwadron des 2ten Garde-Dragoner-Negiment3 angegriffen, welche, 
bon ihrer Rekognoszirung nad Norden zurüdgefehrt, Heden und 
Gräben überfpringend, dem Feinde in Flanke und Rüden geht. Zwar 
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fuchen die wieder geſammelten Theile der Chaſſeurs d'Afrique Die 
tweichende Garde-Brigade zu unterftügen; aber einem ftarfen Seile 
gleich drängen fih von vorn die Weftphälifchen Küraffiere in das 
Handgemenge, während die Hannoverſchen Dragoner dem Feinde in 
Flanfe und Nüden geben. 

Bald fieht man die große Staubwolfe in nördlicher Nichtung 
abziehen. Die ganze Maffe der Franzöſiſchen Kavallerie hat fich zur 
Flucht gewendet und eilt den rüdwärtigen Thalübergängen in der 
Richtung nad) Bruville zu. 

Dort hielten fünf Kavallerie-Negimenter des Generals Clé— 
vembault. Die in der jenfeitigen Ebene auftwirbeinden Staub— 
mafjen bemerfend, läßt der General feine Chafjeur - Brigade Bru— 
hard das Thal überjchreiten, als ſich bereits die fliehenden Huſaren 
auf fie ftürzen. Die dadurch entftehende Unordnung wird durch miß- 
verftandene Signale des Generals de France, welcher für feine 
Reiter zum Sammeln blafen läßt, noch vermehrt. Die Brigade 
Bruchard fieht fih in die zurüditrömende Fluth mit fortgeriffen; 
der Dragoner » Brigade Maubranches gelingt es noch, die 
Schlucht zu überfchreiten und weftlich derfelben aufzumarſchiren, ohne 
indeſſen weiter vordringen zu können. 

Theile de3 ſchon früher zurückgeworfenen Zten Regiments Chafjeurs 
d'Afrique hatten mittlerweile das Wäldchen von Ville fur Yron 
bejeßt und bejchoffen von dort aus die Preußifche Kavallerie. Auch 
die im Thale der Ferme Greyere ausfhwärmende Infanterie und 
eine 12pfdge Batterie vereinigten ihr euer, um den befürchteten 
Durchbruch des rechten Franzöfiichen Flügels zu verhindern, und 
fegten dadurch der Verfolgung an den Thalübergängen ein Biel. 

Die Preußiſchen Reiterſchaaren ordneten ſich auf der erftrittenen 
Ebene und gingen dann, vom Dragoner-Regiment Nr, 13 gebedt, 
langſam auf Mars la Tour zurück. Nur vorfihtig umd in weiter 
Entfernung folgte ihnen eine Dragoner-Schwahron der Divifion 
Elerembault. Ä 

Der glänzende Sieg der Preußifchen Kavallerie war mit ver= 
hältnißmäßig nicht allzu zahlreichen Opfern erkauft. Doc hatten 
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mehrere ber Kühn voranreitenden höheren Führer den Tod gefunden. 
Der Kommandeur des 2ten Garbe-Dragoner-Regiments, Oberft Graf 
Tindenftein, und Major v. Hertell vom Hufaren-Regiment Nr. 10 
waren gefallen. Beim Ulanen-Regiment Nr. 13 fuchte man ver— 
gebens nach der Leiche des Oberſten v. Schad; erjt nach Monaten 
wurde das von Landleuten ihm bereitete Grab ermittelt. — 

Mit diefem großartigjten Keiterfanpfe des ganzen Krieges war 
die noch vor Kurzem fo drohende Gefahr für den Preußiſchen Linken 
Tlügel endgültig abgemwendet. Zufrieden mit der Behauptung der 
eigenen Stellung an der Ferne Greyere, hielt General Ladmirault 
bei der herannahenden Dunkelheit ein Vorgehen auf Tronville und 
Mars la Tour nicht mehr für angemefjen. — 

Unter den Schutze der Kavallerie Hatten ſich inzwifchen die 
erichöpften Ueberrefte der 38ſten Brigade gefammelt. Südweſt— 
ich von Tronville, an der Straße nach Burieres, lagerten fie an 
dieſem Abende um ihre zerfchojfenen Fahnen *) und neben ihnen 
Theile der gleichfalls ftark gelichteten Halb-Brigade Lehmann, welde 
im Uebrigen zwifchen Tronville und der Ferme du Sauley ftand. 

Wiewohl bei der num eingebrocdhenen Dämmerung kaum noch) 
ein neuer Angriff des Feindes zu erwarten war, fo traf doch General 
v. Voigts-Rhetz alle nöthigen Vorkehrungen, um den zur Verthei— 
digung günftig gelegenen Höhenrüden zwilchen Tronville und Mars 
Ya Tour unter allen Umſtänden feſtzuhalten. 

Er nahm hierzu die ſechs Batterien feines Korps, welche wäh- 
rend aller Wechfelfälle des vorher gefchilderten Kampfes ihre Stel— 
lungen nördlich der Chauffee muthig feftgehalten hatten, nun auf die 
Südſeite derfelben zurüd. Sie Ichnten fid) dort links an die aus 
dem Neiterfampf zurückehrenden Negimenter der Kavallerie - Divifion 


*) Von der Fahne des 2ien Bataillons Regiments Nr. 16 war nur der dureh 
Geſchoſſe in Stüde geſchlagene Schaft gerettet, Die anfcheinend durch ein Granat⸗ 
ſtück abgeriffene Spike mit den Bändern bradten die FSranzofen nad) Me. 
Die mit 95 Offizieren 4545 Mann ins Feuer gerücten fünf Bataillone hatten, 
einſchließlich etwa 370 Gefangene, einen Gefammtverluft von 72 Offizieren 254% 
Mann, aljo faft 60% der urjprüngfiden Stärke, wobei das Verhältniß der 
Todten zu ben Berwundeten 3:4 betrug. 
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Rheinbaben, rechts an die Stelfungen der 20ſten Snfanterie- 
Divifion vorwärts von Tronville. — 

Als der vorher erwähnte Befehl des Oberbefehlshabers beim 
General v. Kraatz einging*), hatte dieſer, von einer Rekognoszi⸗— 
rung im Walde zurückkehrend und deshalb noch ohne Kenntnig vom 
Eingreifen der 19ten Halb-Divifion, bereit einen Offizier an daS Ge— 
neral-Rommando des X. Armee-Korps abgejendet, um dort über Die 
augenblidliche Gefechtslage der 2Often Divifion Meldung abzujtatten 
und fich über den Stand der Dinge in der linken Flanke zu unterrichten. 
Beim General» Kommando angelangt, als man dort gerade den 
Rückzug der 38ſten Brigade auf Tronville anovdnete, erhielt der 
Dffizier, wahrſcheinlich in Folge einer Verwechſelnng feiner Perſon, 
die Weifung, daß die Divifion ſich bei Tronville ſammeln und dieſen 
Drt befeken folle. Als dieſer Befehl dem General v. Kraak zuging, 
befand er fi) zwar im ficheren Beſitze der Zronviller Büſche; von 
einer nahegelegenen Höhe an der großen Straße ſah man indeſſen 
deutfich die nad Tronville zurückweichenden Preußiſchen Batailfoze 
und die ihnen nachfolgende feindliche Sufanterie. Unter diefen Um— 
ftänden glaubte General v. Kraatz ſich der Wichtigkeit einer vedht- 
zeitigen Beſetzung der beherrfchenden Höhen von Tronville nicht ver— 
schließen zu dürfen und traf deshalb, der empfangenen Weiſung 
gemäß, feine Anordnungen. 

Bon lebhaftem Granatfeuner des Feindes beläftigt, aber in feiter 
Haltung und mit geringen Verluſten, rückten die an der Chauſſee 
vereinigten Bataillone auf Tronville ab, während die im Walde be= 
findlichen Abtheilungen deufelben noch beſetzt behielten. 

Da diefe rücdgängige Bewegung dem fommandirenden General 
des III. Armee - Korps Beforgniffe für die Linfe Flanke einjlößte, 
fo hatte ſich der Chef des Generalftabes, Oberft v. Voigts-Rhetz, 
um dieſe Auffaffung geltend zu machen, zur 2Often Divifion begeben. 
Prinz Friedrich Karl, welcher jene Bewegung auf Tronville gleich: 
falls bemerkt hatte, entjendete mehrere Offiziere feines Stabes, un 


*) Vergl. Seite 616, 
42° 


Die Aufftellung 
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zuv Sicherung eines günftigen Fortganges der Schlacht das Wieder 
borrüden der Bataillone zu veranlaffen. 

Ein ſolches Hatte indefjen General v. Kraak bereits felbftftändig 
angeordnet, da in der Gefechtslage zu feiner Linfen eine günftige 
Wendung eingetreten war und der Befit von Tronvilfe nun binrei- 
chend gefichert ſchien. Um die Büfche mit frifchen Kräften zu befeken, 
ließ er das Fififier-Bataillon Regiments Nr. 56 durch den weit 
lichen, das Säger- Bataillon durch ven öftlichen Theil der Wal- 
dung vorgehen, deren jenfeitigen Nand beide erreichten, ohne auf den 
Feind zu ftoßen. Nur einige fchon früher abgezmweigte Züge der 
4ten Täger-Rompagnie waren in der Nordoftede zu einem längeren 
Feuergefechte gefommen, welches aber gleichfall3 mit dem Abzuge des 
Gegners geendet hatte, 

Das 1jte Bataillon Regiments Nr. 92 wurde zur Befetung von 
Tronville beftimmt; die übrigen Bataillone der 2Often Divifion gin- 
gen in eine Bereitſchaftsſtellung füdweftlich des erften Wäldchens. In 
der Nähe derſelben befanden fich die beiden Batterien der Divifion, 
welche den vechten Flügel der vorher erwähnten neuen Geſchützauf⸗ 
ftellung bildeten. 

Dies war um 7 Uhr Abends die Lage der Dinge auf dem lin- 
Ten Flügel der Preußischen Schlachtlinie, 


Ausgang der Schlacht auf dem Breußifchen rechten Flügel, 
(5 bis 9 Uhr.) 


Während der Kampf auf dem meftlichen Theile des Schlacht— 


des granzüfiſcenfeldes mit beginnender Dunkelheit fein Ende erreichte, dauerte er im 


Iinten Flügels. 


Bereiche des III. Armee-Korps noch weiter in den Abend hinein fort. 

Das allmälige Eingreifen der über die Moſel vorgerückten 
Preußischen Verftärfungen gab dem Gefechte auf dem rechten Flügel 
frifche Nahrung; und da diefe Angriffgrichtung dem Marſchall Ba— 
zaine bei feiner befannten Auffaffung ganz beſonders empfindlich fein 
mußte, jo wurden auch auf Franzöfiicher Seite bier immer neue 
Truppen in den Kampf geführt. 

Nachdem die früheren Angriffe der Preußen von Vionville her 
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Beranlaffung gegeben hatten, die Divifion Levaſſor Sorval*) zum 
Wiederanfchlufie an das 6te Korps weftlich über Nezonvilfe vorzu— 
ſchieben, verfügte der Marfchall für feine gegen Süden gerichtete 
Front doch immer noch über fehr anfehnliche Streitkräfte. 

Die an Stelle des Korps Frofjard in die Schlachtlinie ein- 
gerücdte Garde-Örenadier»Divijion hatte die Höhe gegenüber dem 
Bois de St. Arnold (989) mit zwei Negimentern bejett, welche — 
anscheinend um die Zeit des BVorftoßes der Achtundfiebziger — 
durch zwei Negimenter der Iften Garde- Boltigeur-Brigade verftärkt 
worden waren. Das 3te Garde-Grenadier-Negiment hielt im Verein 
mit der Brigade Lapaſſet die weiter öſtlich gelegene Höhe (970) 
an der Straße von Nezonville nad) Gorze. Als ſich gegen 5 Uhr 
das Auftreten der 16ten Preußiſchen Diviſion fühlbar machte, zog 
man nach diefem für die Behauptung von Nezonville befonders wich: 
tigen Punkt noch den größeren Theil der Divifion Montaudon*”) 
heran, welche bisher am. Pofthaufe von Gravelotte geftanden Hatte, 
Der Reſt diefer Divifion verblieb mit dem Garde-Chaffeur-Batail- 
fon im Bois des Ognons. Auf der Oftfeite des von Bois de la 
Suree herabziehenden Thales, Front gegen das Bois des Ognons, 
hatte man eine Mitrailleufen-Batterie in Stellung gebracht, um wei- 
ter im Mofelthale ausholenden Umgehungen zu begegnen. 

Außer dieſen bis jett genannten Heerestheilen ftanden in ber 
Gegend von Gravelotte noch in Neferve: die 2te Garde- Boltigeur- 
Brigade beine Pofthaufe, das Korps Froffard am oberen Auslaufe 
de3 Thale von Ars und die Kavallerie-Divifionen Forton und 
Balabregue am Oftabhange der Höhen nördlich von Rezonvilfe. 

Diefe Auffteflung war im Allgemeinen zu der Heit eingenommen, 
als die erften vom rechten Mofelufer her eingetroffenen Verftärkungen 
der Preußen zum Angriffe vorgingen. 

Zur Ausführung des um 11 Uhr Vormittags erhaltenen Befehls 
aus Pont & Mouſſon, welcher in Folge der Schlacht vom 14ten Auguft 


*) Anfänglich nur eine Brigade berfelben, fpäter aber auch wohl Die andere, 
**) Bom 3ten Korps. 
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das Heramrüden des IX. Armee - Korps an bie vom III. Korps 
benutten Mofelübergänge anordnete, hatte General v. Manftein 
die 18te Divifion nebft der Korps-Artillerie auf Arry, die 2dfte 
auf Corny in Marſch gefeßt. Bei der Erfteren ging Mittags eine 
Mittheilung des Generals dv. Goeben ein, daß er im Begriffe ftehe, 
mit den zur Steffe befindlichen Theilen feines Armee-Korps in der 
Richtung auf das Gefecht vorzurüden, welches allem Anfcheine nach 
jenfeits Noveant ftattfinde. Darauf hin hatte General v. Wrangel 
das 2te Schlefiiche Grenadier-Negiment Nr. 11 nach Corny gejendet, 
um die dortige Brüde zu bejegen; der Regiments Kommandeur war 
angetviefen, fich dafelbft unter die Befehle des VILI. Korps zur ftellen. 
Üingveifen dev Die bei Arry eingetroffenen Truppen der 16ten Infanterie- 
en Divifion®) waren — ungeachtet ihrer großen Ermüdung durch die 
borangegangenen ftarfen Märfche — bereit3 um 1 Uhr Mittags 
wieder aufgebrochen, um dem von der ten Divifion ausgefprochenen 
Anfuchen um Unterftägung in kürzeſter Friſt nachzufommen. Sie 
überfchritten die Mofel bei Corny und trafen mit ihrer Spitze um 
31, Uhr Nachmittags vor Gorze ein. Das Regiment Nr. 11 hatte 
ſich dieſem Vormarſche angefloffen, indem Oberſt v. Schöning 
durch Betheiligung an dem weiter vorn entbrannten Kampfe den ihm 
übertragenen Schutz des Ueberganges von Corny am ſicherſten zu 
bewirken glaubte**). 
Neue Aufforderungen vom Schlachtfelde her hatten den Divi— 
*) Vergl. S. 533. 
*x) Marſchordnung 
der 16ten Infanterie-Diviſion und des Regiments Nr. 11 beim Vorrücken von 
Arry nad) Gorze. 
2te, Zte und 4te Schwadron Hufaren-Regiments Nr. 9. 
FüftliersBataillon Regiments Nr. 72. 
Zte leichte und 5te. ſchwere Batterie. 
32fte Infanterie-Brigade, Iſtes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 72. 
Oberſt v. Rex) 1ftes Bataillon Regiments Nr. 40. 
6te ſchwere Batterie. 
2ie3 und 3te8 Bataillon Regiments Nr. 40. 
Regiment Nr. 11 (zur 18ten Divifion gehörig). 
. Die übrigen Theile der 16ten Divifion (3lfte Infanterie-Brigade, Iſte Hu⸗ 


faren- Schwadron, 6te leichte Batterie und eine Sappeur-Kompagnie) befanden ftch 
befanntlih noch auf dem Rückmarſche aus der Gegend von Diedenhofen, 
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fions-Rommandenr, General v. Barnekow, bereit3 veranlagt, feine 
Batterien unter Bededung der drei Huſaren-Schwadronen vorauszu— 
fenden*). Mit feinen neun Bataillonen marſchirte der General etwa 
am 4 Uhr ſüdlich des Bois de la Croix St. Marc*?) auf, um von 
dort ans dur) daS Bois des Chevaur und das Bois des Ognons 
die Flanke, vielleicht auch den Rücken des Feindes zu gewinnen. 
Auf befonderen Wunſch des Generals v. Stülpnagel wurde aber 
von. einer fo weit ausholenden Umgehung Abjtand genommen und nur 
das 2te Bataillon Negiments Nr. 72 als rechte Flanfendedung in 
jene Waldungen vorgeſchoben. Die übrigen fünf Bataillone der 32ften 
Prigade gingen in ihrer bisherigen Marfchreihenfolge durch Gorze 
nach der Cöte Moufa und von dort aus durch das Bois de St, Ars 
nould vor; das Regiment Nr. 11 folgte in der nämlichen Richtung. 

Das Negiment Nr. 72 erreichte gegen 5 Uhr den Nordrand 
de3 zulegt genannten Gehölzes. Man traf dort auf die zwei Batail- 
Tone des Leib-Regiments, deren höhere Führer, Oberft-Lieutenant 
v. L'Eſtocq, Majore dv. Seydlig, v. Verſchuer und dv. Schle- 
gelt***) bereits ſämmtlich verwundet waren und bei welchen es nach 
einem mehr als ſechsſtündigen Feuergefechte an Munition zu fehlen be= 
gann. Oberft v. Helldorff entwidelte nunmehr die Füfiltere öſtlich 
der Straße nach Nezonville, das Iſte Bataillon längs derfelben, und 
ſchritt in dieſer Gefechtsordnung zum Angriff auf die vorliegenden Höhen, 
wobei die Truppen mit einem Hagel von Geſchoſſen aller Art empfangen 
wurden. Unter großen DVerluften gelang es dennoch, die Höhen zu 
erſtürmen; man vermochte aber nicht, fie gegen Die weit überlegenen 
Franzöſiſchen Neferven zu behaupten. Oberft dv. Helldorff fiel, 
Major v. Derken wurde verwundet; bereits gegen 5%. Uhr fahen 
fich die Zweinndfiebziger genöthigt, nach dem Walde zurücdzumeicen, 
aus welchem nun Oberft v. Eberftein mit dem Negiment Nr. 40 
zur Aufnahme vorbrad). 


*) Bergl. ©. 612. 

**) Deftlich Gorze. 

***) Der Erftere verließ die Truppe nicht, die beiden Lebtgenannten erlagen 
ihren Wunden. 
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Derjelbe hatte fein 2tes Bataillon der großen Straße folgen 
laſſen, während die anderen und zwar das lite rechts, das Ite links, 
ihren Weg längs der beiden Thalfchluchten nahmen und auch Theile 
des Regiments Nr. 72 fich diefem Vorgehen mieder anfchloffen. Mit 
dem linken Flügel gelang e8 abermals, den Feind zurüdzutreiben und 
ein weithin fichtbares Haus auf der vorliegenden Höhe zu bejeen. 

Aber den frifch auftretenden Franzöſiſchen Kolonnen mußten auch 
die Hohenzollernſchen Füfiliere weichen, nachdem bei diefem Angriffe 
ihr Regiments-⸗Kommandeur gefallen war. 

Nach diefem harten und verluftreichen Kampfe bat der Brigade- 
Kommandeur, Oberft v. Rex, um Unterftägung durd) das Regiment 
Nr. 11, welches man anfängli noch an der Südſeite des Waldes 
zurüdgehalten hatte. 

ALS der aus der vorderen Gefechtslinie zurüdfehrende Chef des 
Generalftabes VIII. Armee-Rorpg, Oberft v. Witendorff, dem 
Regiment diefe Aufforderung überbrachte, hatte dafjelbe eben gegen 
6 Uhr Abends den Befehl feines General-Kommandos zur Rückkehr 
in die alten Bivouaks erhalten. Da indeſſen diefer Befehl erlaffen 
war, als man über das heftige Gefecht bei Gorze offenbar nod) 
nicht unterrichtet fein Fonnte, jo war Oberft v. Schöning nit im 
Zweifel, wohin ihn die Pflicht rufe. Er eilte fogleich durch den 
Wald von Et. Arnould vor und entwickelte jenfeit3 defjelben feine drei 
Bataillone zwiſchen der Straße und der weſtlichen Thalfchlucht zum 
Angriff auf die bereit3 zweimal gemommene und wieder verlorene 
Höhe (970). Die in der Nähe befindlichen Theile des Regiments 
Nr. 56, unter Hauptmann v. Montbart, fihloffen fich dieſem Vor— 
gehen an. Aber der Verlauf des Kampfes war auch diesmal fein 
anderer. Zum dritten Male, anfänglich weit zurücgebrängt, brach 
der Feind von Neuem mit überlegenen Neferven vor. Oberft 
v. Schöning und Major dv. Iſing wurden töbtlich, Oberft-Lieute- 
nant d. Klein leicht verwundet. Das Regiment mußte nad) der nie- 
deren Bobdenerhebung zunähft dem Waldſaume zurückweichen, auf 
welcher Abtheilungen von allen bisher hier am Kampfe betheiligten 
Negimentern eine Schügenlinie gebildet hatten. Das vereinigte Teuer 
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derfelben feste dem Vorbringen der Iften Brigade der Divifion 
Montaudon ein Ziel, wie ja im Allgemeinen an diefen Tage die 
Ungriffsbewegungen der Infanterie auf beiden Seiten früher oder 
fpäter am überlegenen Schnelffeuer des Vertheidigers fcheiterten. 

Marſchall Bazaine Fonnte indeffen nunmehr den Beſitz der 
wichtigen Höhe ſüdlich von Nezonville (970) als gefichert anfehen. 
Um ſich aud) über die fübmeftlich gelegene Höhe (989) hinaus weiter 
Luft zu machen, traf er nad) 6 Uhr Abends die Anordnung zu einem 
größeren Vorftoße zmwifchen den Straßen von Gorze und von Burieres. 

Unter perfönliher Führung der Franzöfiichen Generale rückte 
die vom Poſthauſe Herangezogene 2te Garde-Voltigeur-Brigade*) mit 
dichten Tirailleurſchwärmen gegen die Sehsundfünfziger vor, welche 
theil3 auf die vorgefchobenen Abtheilungen des Generals v. Schwerin, 
theil auf das Bois de Vionville zurückgedrängt wurden, an deſſen 
Nordrand fich bereits früher das Füfitier-Bataillon Regiments Nr. 79 
zwiſchen den dort befinnlichen Abtheilungen der dten Snfanterie-Divt- 
fion feftgefegt hatte. 

Aber au die Franzoſen vermochten es nicht, den Höhenrand 
feftzubalten, weil das mohlgezielte Feuer der Preußifchen Artillerie 
jedes Einniften auf demſelben unmöglich” machte. Ex blieb fortan 
unbefegt und auf der ganzen Front von Nezonville ſchwieg faft eine 
Stunde lang das Sufanteriefeuer. Dann aber entbrannte daſſelbe 
von Neuem und zwar diesmal im äußerften Often. 

Das 2te Bataillon des Regiments Nr. 72, melches als Borköße in ber 
rechte Flanfendedung der 32ften Brigade in den größeren Dal aiteunente 
dungen vorgegangen war, hatte nach mühſamem ‘Durchichreiten des Abends. 
dichten Unterholges um 7 Uhr Abends den weftlichen Rand des 
Bois des Ognons erreicht und richtete von dort aus ein lebhaftes 
Schützenfeuer gegen die Linfe Flanke der feindlichen Abtheilungen, 
welche die Höhe ſüdlich von Rezonville (970) befett hielten. Hier— 
durch fahen fich die am Bois de St. Arnould verfammelten Abthei— 
fungen der 5ten und 16ten Divifion noch einmal zum Vorgehen 


*) Vielleicht auch das Garbe-Zuaven-Regiment. 
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veranlaßt. Aber auch diefer Vorftoß verlief, wie alle früheren. Nach 
kurzem Erfolge mußte man der Uebermacht der Franzöſiſchen Re— 
jerben weichen*); al3 diefe daun ihverfeitS zum Angriffe gegen die 
Preußifchen Stelfungen vorgingen, wurden fie zu wiederholten Malen 
blutig zurückgewieſen. 

In dies hin- und herwogende Abendgefecht griffen noch weiter im 
Dften die Spigen der Heffen-Darmftädtifchen (Zöften) Divi- 
fion ein. Ohne Kenntniß von den Ereigniffen bei Gorze, hatte Ge- 
neral dv. Manftein anfänglich nicht beabfichtigt, feine durch die vor— 
angegangenen Märfche ziemlich angeftrengten Truppen am 16tem noch 
über die Meofel zu führen Als ihm aber um 3 Uhr die in der 
Mittagsftunde getroffene Anordnung des Oberfommandos zuging, wo— 
vach das IX. Armee-Korps fich den für den 17ten vorgefchriebenen 
Marjchzielen foviel als möglich fchon heute nähern follte, befahl er 
das fofortige Ueberjchreiten des Fluffes bei Arıy und Corny. 

Prinz Ludwig von Helfen hatte bereit früher Kenntniß von 
den Abfichten des Oberfommandos erhalten und in Folge deſſen alfe 
Vorkehrungen fir ein Vorrüden feiner Divifion über Corny getrof- 
fen. Die weiter öftlich ftehende 50ſte Brigade erhielt Befehl, bis 
an den Brücdenpunkt heranzugehen; mit 4 Bataillonen der 49ften Bri- 
gade, dem 1jten Neiter-Regiment und 3 Batterien trat General v. 
Wittich um 4 Uhr Nachmittags den Marſch auf Gorze an, nach— 
dem die 2te Neiter-Schwadron voransgetrabt war, um Nachrichten über 
die Sachlage einzuziehen.**) 


*) Anjcheinend verjtärkt Durch Die inzwiichen aus der Gegend von St. Mar: 
cel herangezogene Divifion des Zten Korps. Dergl. Seite 600 Anm. 
*x) Marihordnung 
der über Noveant auf Gorze vorrüdenden Heſſen-Darmſtädtiſchen 
Truppen: 
2te Schwadron 1ften Reiter-Regiments. 
iftes und 2tes Bataillon Iften Snfanterie-Regiments, 
lite Schwere |} 
2te jchwere ) Batterie der Heſfiſchen Feld-Artillerie-Abtheilung. 
1fte leichte 
lftes und 2tes Bataillon 2ten Infanterie-Regiments. 
ıfte, 3te und dte Schwadron 1ften Reiter-Regiments. 
Das Jäger-Bataillon der Brigade war auf dem vorhergehenden Marſche durch 
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Das LUeberjchreiten der ſchmalen und fchwanfenden Setten- 
brücke zwiſchen Corny und Noveant verurſachte längeren Aufent- 
Halt. Sn Folge unterdefjen eingegangener Meldungen wurde be— 
Tchloffen, die Batterien unmittelbar über Gorze auf das Gefechtsfeld 
ver 5ten Divifion vorzuführen, mit der Sufanterie aber von der 
Straße rechts abzubiegen, um die linke Flanke der feindlichen 
Schladtlinie zu gewinnen. Ein Generalftab3-Offizier de3 VIII. Ar- 
mee-Rorps führte die Truppen durch die großen Waldungen, in 
melden e3 bereit3 zu Dunkeln beganıı. Da man fi) nur auf ſchmalen 
Wegen vorbemegen konnte, fo war es 7'/a Uhr geworben, als die 
vorderften 6 Rompagnien des Iſten Infanterie - Regiments auf die 
Franzöſiſchen Garde » Chaffeurs ftießen, welche befanntlich fchon jeit 
geraumer Zeit dad Bois des Ognons beſetzt hielten. Anfänglich 
vom Gegner überflügelt, dann aber von dem folgenden Halb-Batail: 
Ion unterftüßt, brachen fich die Heflen Bahn mit dem Bayonnet. 
Sie drangen bis an den nordweſtlichen Waldrand vor und rich— 
teten von dort aus ihr Teuer gegen die Franzöſiſchen Neferven, 
welche in der Richtung auf Nezonville zurückwichen. Weitere Er- 
folge waren indeffen nicht mehr zu erzielen. Da ſich noch feindliche 
Truppen zur Rechten im Walde hielten, jo wurde mit diefen ein 
längeres Feuergefecht fortgeführt, bis der feit einiger Zeit an— 
wefende General vd. Manftein nad 10 Uhr Abends das Abbrechen 
des Gefechtes befahl, Die Brigade lagerte, Gewehr im Arm, auf 
einer Blöße im Walde und ſchob ihre Vorpoftenfinie zum Theil bis 
an den Saum des Holzes gegenüber von Rezonville vor. 

Auch die übrigen Theile des IX. Armee-Korps rückten in den 
Adendftunden auf das linke Mofelufer nad. Der Reſt der Zöften 
Divifion lagerte hinter dein Bois des Ognons, die Korps -Artifferie 
im Thale füdöftlih von Gorze, die 18te Divifion bei Arnaville.*) — 

Bon feinem Standpunkte bei Flavigny hatte Bring Friedrich 


Trains abgebrängt worden und ftieß erft in der Nacht wieder zu den übrigen 
Truppen. 

*) Bon Lehterer wurde in der Nacht ein Bataillon auf Ars vorgeichoben, 
um die Brüde von Noveant zu fichern. 
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Karl den allgemeinen Gang des Gefechtes auf beiden Flügeln der 
langen Schladhlinie fortdauernd beobachtet. Da gegen 7 Uhr das 
Feuer im Often wieder heftiger wurde und eingegangene Meldungen 
das Eingreifen des IX. Armee-Rorps auf dieſem Flügel erwarten 
Tießen, fo hielt der Oberbefehlshaber den Augenblid für geeignet, um 
nunmehr eine größere Angriffsbewegung ins Verf zu fegen. Ex gedachte 
hierzu, feiner früher erwähnten Auffaffung gemäß, vorzugsweiſe den 
linfen Flügel und die großen Artilferiemafjen zu verwenden. Das Ein- 
ſetzen der letten Kräfte von Mann und Pferd nach ftundenlangem bluti- 
gem Ningen follte dem Gegner zeigen, daß man auf Preußifcher Seite 
die Fähigkeit und den feften Willen habe, in den bis jegt noch un— 
entjchiedenen Kampfe zu fiegen. Der moralifhe Eindruck eines fol- 
chen Auftretens, erhöht durch die von einem plößlichen Angriff im 
Abenddunkel zu erwartende Verwirrung, ſchien einen günftigen Erfolg 
zu verbürgen. 

In dieſem Sinne erließ der Prinz um 7 Uhr feine Befehle 
zum Borrüden auf Nezonville. Da es bei den Batterien der ten 
Snfanterie-Divifton ſchon feit geraumer Zeit an Munition und Pfer- 
dert fehlte, jo waren fie zu weiteren Bewegungen nicht mehr im 
Stande und festen deshalb ihr Feuer aus den bisherigen Stellungen 
fort. An ihrer Stelle aber führte Oberft-Lieutenant Stumpff die 
1fte leichte und 2te ſchwere Batterie der Heffen - Darmftädtiichen 
Divifion vor, mit welchen er fo eben von Gorze her in die Ger 
Ihüglinie eingerüdt war.*) Ihm ſchloß ſich die Iſte Leichte Batterie 
des X, Armee-Korps an, welche fich zwar verfchoffen, ihre Munition 
aber wieder ergänzt hatte.**) 

Aus der Mitte der Artillerie-Aufjtellung feßte Oberft v. Dresky 
die drei veitenden und die Gte leichte Batterie de3 III. Armee-Korps 
in Bewegung.***) Zwiſchen den Erfteren gingen die beiden Batte- 


*) Die 1fte ſchwere Heſſiſche Vatterie war bereits mit der 49ften Brigade 
in ben Wald eingebogen und Hatte von bort nicht mehr zurückgeholt werben 
fönnen. 

=) Diefe zur Truppenabtheilung bes Dberften v>Lynder gehörige Batterie 
war befanntlich der Artillerie der Bien Divifion eingereiht worden. 

**x) Die Bie ſchwere bes III. Korps, welde bisher aud dort geftanden 
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rien ber 20ften Divifion und zur Nechten die Ste ſchwere des X. Ar- 
mee-Rorps mit vor, mährend Die éte ſchwere Batterie defjelben *) 
neben der Artilferie der 5ten Divifion in Stellung blieb. 

Den linken Flügel der vorrückenden Artillerie- Linie bildete die 
te reitende Batterie de3 X. Armee-Korps. Sie hatte fich, wie bereits 
erwähnt, vor längerer Zeit den Batterien der Gten Infanterie-Divijion 
angefchloffen, welche ſüdweſtlich von Vionville ihre Munitiong - Er- 
gänzung bewirften.**) Als fie jest in Folge des Angriffsbefehls 
wieder vorging, vermochte fie fich nur noch im Schritt zu bewegen. 
Die Ate leichte und 4te ſchwere Batterie des III. Armee - Korps, 
welche noch weiter links zunächſt der großen Straße vorrücden 
wollten, ſahen ſich bald durch Heftiges Infanteriefener aus den 
Chauffeegräben von Nezonville im Fortkommen gehemmt. 

Dem Borgehen der Artillerie folgten nördlich der großen Straße 
die dort vereinigten Abtheilungen des Negiments Nr. 35 unter 
Dberft-Lientenant v. Alten, ſowie die Majore Stoden und v. Pirch 
mit den Neften des Iften und des Füftlier - Bataillond Regiments 
Nr. 20, 

In diefer Weiſe rücte die Preußiſche Angriffslinie gegen bie 
feindfihen Stellungen bei NRezonvilfe vor. 

Um 8 Uhr Abends Frönten wirklich die Batterien den jo lange 
beftrittenen Höhenzug (989) füdlich dieſes Dorfes. Alsbald aber 
richtete jich gegen fie von Often und von Norden her ein mörberifches 
Gewehrfener und jenſeits des Nezonviller Thales hatte General 
Bourbafi 54 Gefhüge der Franzöfifchen Garde-Artifferie vereinigt. 

Die Preußiſche antwortete eine Zeitlang mit Schnellfeuer, dann 
ging ſie batterieweiſe in die früheren Stellungen zurück. 

Inzwiſchen waren die beiden Brigaden der 6ten Kavallerie— 
Diviſion herangekommen, welche Prinz Friedrich Karl aus ihren 
hatte, war kurz zuvor in Folge erhaltenen Befehls auf den rechten Flügel der 
Geſchützlinie des Majors Körber weſtlich von Vionville in Stellung gegangen. 

*) Es waren dies die beiden gleichfalls aus der Marſchkolonne der 20ſten 
Diviſion abgezweigten Batterien der Korps-Artillerie. Ihr Führer, Oberſt⸗ 


Lieutenant Cotta, war bereits verwundet. 
*x) Vergl. Seite 592. 
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damaligen Aufitellungen ſüdweſtlich von Flavigny borgerufen Hatte. 
Die Brigade Grüter ging in auseinandergezogenen Eskadrons-Ko— 
Ionnen längs der Straße von Burieres auf Rezonville vor; fie hatte 
die zwei Schwadronen des Ulanen- Regiments Nr. 3 als erftes Treffen 
vorgenommen, welches links durch das Küraffier-Negiment Nr. 6, *) 
recht3 durch das Ulanen-Regiment Nr. 15 überflügelt wurde. Zur 
Rechten der Brigade begleitete daS Dragoner-Regiment Nr. 12 das 
Borgehen. — Die aus der Gegend von Tronville kommende Hufaren 
Brigade hatte ſich gleichfalls ftrahlenfürmig ausgedehnt; das Huſaren— 
Regiment Nr. 16 befand fi auf dem rechten Flügel, die dort an- 
wefenden Schwadronen de3 Dragoner-Negiments Nr. 9 folgten als 
zweites Treffen. In diefer Gefechtsordnung ging Oberft v. Schmidt 
nördlich bei dem brennenden Flavigny vorbei und nahm die Richtung 
gegen Rezonville. 

Es war bereits ftarfe Dämmterung eingetreten; nur die auf 
feindliher Seite aufleuchtenden Geſchütz- und Gemwehrblige Tießen 
einigermaßen die Angriffsziele erfeımen. Die Brigade Grüter ging 
durch die Preußische Artilferielinie vor, traf aber bald auf ftarfe 
feindliche Infanteriemaſſen, deren Feuer ihr anfehnliche Verlufte zu- 
fügte. Nach dem Abzug der Batterien ſah ſich daher vie Kavallerie 
gleichfalls genöthigt, hinter die nächſte Höhe zurückzugehen. 

Die Hufaren-Brigade, welche beim Vorreiten gegen Rezonville 
mit ihrem linken Flügel die große Straße von Vionville überfchritten 
hatte, traf einige Hundert Schritt nördlich derſelben auf die vorher 
erwähnten Abtheilungen der Gten Sufanterie-Divifion, welche ſich ge- 
rade von einem Angriffe feindlicher Reiterei bedroht ſahen und in 
Folge deſſen Tebhaft nach allen Seiten feuerten. Nachdem Oberft 
v. Schmidt die ganze Hufaren - Brigade auf die Nordjeite der 
Chauffee herüber und durch die Preußifche Infanterie Hindurch- 
gezogen hatte, wurde im Galopp gegen eine in der Finfterniß kaum 
noch erfennbare Maffe angeritten, welche indefjen rechts auswich. 
Gleich darauf fahen fich die Hufaren mitten zwifchen feindlicher Infan⸗ 


*) In der Stärke von drei Schwadronen. 
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terie, welche in die Preußiſchen Schwadronen Hineinfeuerte. Diefe 
durchjagten zwar die vor ihnen ſich niederwerfenden Schüßenlinien, 
Iprengten auch noch einige gefchloffene Infanterietrupps, do war im 
Dunfeln ein größerer Erfolg gegen die feindliche Snfanterie nicht 
mehr zu erzielen. Ein Verſuch des Oberften v. Schmidt, mit etwa 
50 Bietenfchen Hufaren eine auf dem äußerſten vechten Flügel des 
Feindes Ichhaft fenernde Abtheilung zu fprengen, feheiterte in der 
num völligen Finſterniß an der Mattigfeit der Pferde, welche feit 
21/2 Uhr Morgens unter dem Sattel gewefer waren, ohne daß man 
Gelegenheit gehabt hatte, fie zu füttern oder zu tränfen. — | 

Während die Franzöfiiche Infanterie auf Nezonville abzog, 
wurden die Hufaren wieder über die Chauffee zuriidgenommmen. 

Die Führer der beiden Preufifchen Kavallerie-Brigaden waren 
in dieſem Kampfe verwundet worden und erlag dev General-Major 
v. Grüter einige Wochen fpäter feiner fehweren Verletzung. — 

Beim X. Armee-Korps liefen der gejfchilderte Verlauf des 
Gefechte und das offenbare Uebergewicht der gegenüber ftehenden 
Franzöſiſchen Streitkräfte eine größere Augriffsbewegung im Sinne 
des Dber- Kommandos nicht mehr zur Ausführung fommen. General 
v. Voigts-Rhetz hatte indeffen die feite Zufage gegeben, ev werde 
feine Stellungen zwiſchen Mars la Tour und Tronville aufs Aeußerſte 
behaupten. Als gegen 8 Uhr das Teuer in der Richtung auf Re— 
zondille an Heftigkeit zunahm, ging General v. Kraak mit dem 
liten Bataillon Regiments Nr. 17 und dem Füfilter- Bataillon Re— 
giments Nr. 92 nad) Vionville vor. Die te leichte Batterie nahm 
Stellung auf der Höhe weitlich des Ortes, und die 4te Schmadron 
des Dragoner-Regiments Nr. 16 ritt in der Richtung auf Nezonvilfe 
vor, wurde aber durch Gewehrfeuer zurückgewieſen. 

Die zehnte Abendftunde war herangekommen, bevor das Gefecht 
auf allen Punkten verftummte. Tiefe Stille herrſchte dann auf der 
weiten Fläche, anf welcher feit 9 Uhr Morgens der Tod eine reiche 
Ernte gehalten hatte. Dem heißen ECommertage war eine fühle Nacht 
gefolgt und nach faft übermerschlihen Anftrengungen fanden die 
Krieger in ihren Bivonaks eine kurze Ruhe. Ueber die in hartein 
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Kampfe erftrittene Hochfläche von Nezonviffe zog fich in einem weiten 
Bogen vom Bois des Ognons bis zu den Tronviller Büſchen die 
Linie der Preußifchen Vorpoften, welche bei Mondesaufgang von der 
Kavallerie des linken Flügels über das biutgetränfte Feld von Mars 
la Zour bis an den NYronbach verlängert wurde. 


Die ungeheueren Opfer der zwölfſtündigen Schlacht vertheilen 
fi ihrer Zahl nach faft gleichmäßig auf beide Tämpfende Theile. 
Einfchlieflich einer verhältnißmäßig nur geringen Zahl von Gefange- 
nen betrugen die Berlufte auf Deutfcher wie auf Franzöſiſcher Seite 
an 16,000 Dann*) und bis zum Abend ſchwankte die Waage des 
Sieged. Denn fo wenig es den Preußen gelungen war, die mehr 
al3 doppelt überlegene Franzöfifche Heeresmacht aus ihren Haupt- 
ftellungen zu vertreiben, ebenfo wenig Hatte diefe es vermocht, den 
bis zur Mittagsftunde verlorenen Boden zurückzuerobern, fich die 
Marjehlinie über Mars la Tour wieder zu öffnen. 

Die eigentliche Bedeutung des Tages Tiegt alfo nicht in den 
taftifchen Ergebniffen deſſelben. ine unmittelbare Ausnutzung er- 
rungener Bortheile fand auf beiden Seiten nicht ftatt; denn feiner 
der fämpfenden Theile vermochte am Abend einen Schritt weit über 
das Schlachtfeld hinaus zu thun. Das Dunkel der Nacht hatte dem 
Kampfe ein Ende gemacht. Am folgenden Morgen zeigte es ſich, 
daß Die Deutfhen das Schlachtfeld behauptet, die Franzofen ihre 
Stellungen geräumt hatten. 


*) Berlufte der Franzoſen: 

Korps Froſſard (2te) . 201 Offiziere 5,085 Mann 
Zeboeuf At) . 98 =: 143 = 
Ladmirault (di) 200 =: 2,253 =: 
Canrobert (6te). 191 = 5,457 

Garden. . 2 2.2. 13 = 2,010 

Kavallerie der Neiewe. 70 = 465 

AUrtiferie der Neferve . 6b =: 105 


879 Offiziere 16,128 Mann 
(einfcließlich der Gefangenen) und 1 Geſchütz. 
Ueber die Berlufte der Deutſchen ſ. Anlage Nr. 21. 
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Die Ereigniffe bei der L. und II. Armee big zum Vorabend 
des 18ten Augufl. 


Vorgänge auf dem linken Flügel der II. Armee am 16ten Auguſt. 

Die an der Schlacht von Vionville unbetheiligt gebliebenen Korps 
der II. Armee nahmen im Laufe des Löten Auguft im Allgemeinen die 
durch Armeebefehl vom 185ten Abends vorgefchriebenen Aufftellungen 
ein. Das IL Armee-Korps, welches feit feiner Ausſchiffung unaus— 
gefegt in ftarfen Märjchen dem rechten Flügel der Armee gefolgt war, 
bivouakirte in der Gegend der Chauffee von Met nach Straßburg, mit 
der Zten Snfanterie-Divifion bei Buchy, mit der Aten bei Solgne, 
mit der Korps-Artillerie bei Luppy. 

Bon XD. (Königl. Sähfifhen) Armee-Korps war die 
Kavallerie-Divifion bereit um 5 Uhr Morgens von Louvigny 
und Cheminot nad) Pont & Mouffon aufgebrochen, Hatte aber dort 
einigen Aufenthalt, weil Die 40ſte Snfanterie-Brigade zur nämlichen 
Zeit dafeldft die Mofel überfchritt. Die Divifion erreichte über Regnis— 
ville en Haye um 2 Uhr Nachmittags Nonfard und job ihre Vor— 
poften gegen die nicht mehr fern Liegende Maas in der Richtung auf 
St. Mihiel vor. 

Die beiden Sächſiſchen Sufanterie- Divifionen waren am Löten, 
zum Theil erſt fpät in der Nacht, in ihren Bivouafs bei Nomeny 
eingetroffen. Sie brachen nach kurzer Raſt und ohne abgefocht zu 
haben am 16ten Morgens nach Pont & Mouffon auf. 

Wiewohl außer der fteinernen Brüde bei dem Tebtgenannten 
Orte noch der kürzlich hergeftellte zweite Uebergang bei Atton zur 


Berfügung ftand und auch benutzt wurde, fo verurfachte doch das Zus 
Feldzug 1970/71. — Text, 43 
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ſammentreffen der Stäbe von höheren Truppenführern und zahlreicher 
Train bei Pont & Mouffon mancherlei Marjchftokungen. Die 
23ſte Snfanterie-Divifion erreichte in den erften Nachmittagsftunden 
die Gegend von Regnieville en Haye; hinter ihr bivouafirte die 
Korps⸗Artillerie bei Montauville. Die 24fte Divifion bezog Abends 
6 Uhr Quartiere in und um BPontaMouffon. Die Traing konnten 
erjt während der Nacht auf das Tinfe Mofelufer gelangen und bi- 
borafirten dort an der Straße nad) Dienlouard. Der Kronprinz 
von Sachſen nahm fein Hauptquartier in Bont & Mouffon. 

Die Garde -Kavallerie- Divifion hatte von Dieulouard 
aus bereit in den Vormittagsſtunden Apremont*) erreicht, Vorpoſten 
gegen die Maasſtrecke von St. Mihiel bis Commercy aufgeftellt und 
über Buxerulles die Verbindung mit der Sächſiſchen Kavallerie aufge- 
nommen. Die übrigen Theile des Garde-Korps rüdten bis in 
die Gegend von Beaumont nad), ftanden alfo ungefähr auf halben 
Wege zwifchen Mofel und Maas. Die Apantgarde des Korps bis 
vouakirte bei Bouconville, dev Reſt der 2ten Garde-Infanterie-Divi- 
fion **) am Teiche de Maux Ta Chövre, die Korps- Artillerie bei 
Beaumont. Die Ifte Garde - Infanterie » Divifion bezog Quartiere 
um Bernscourt, wo fich zugleich das General-Rommando befand. — 
Auf den äußerſten Yinfen Flügel der II. Armee überfchritten die 
festen Abtheilungen des IV. Armee-Korps bei Marbadje die 
Mofel, während die Vortruppen deffelben in füdmeftlicher Richtung 
gegen Zoul Front machten. Es erreichten nämlich die Ste Infan— 
terie- Divifion Marbache und Belleville, die Korps - Artillerie weiter 
vorwärts die Gegend von les Saizerais, wogegen die Train 
noch auf dem rechten Mofelufer verblieben. Bon ber Tten Infan- 
tevie-Divifion, welche beiftozieres en Haye bivouafirte, war die ver- 
ſtärkte 14te Infanterie-Brigade ***) als Avantgarde gegen Toul 
borgefchoben. 





x*) Südöſtlich von St. Mihiel. 

*x) Dieſelbe hatte die Truppen zur Avantgarde geſtellt. 

xxx) Regimenter Nr. 27 und 93, Dragoner-Regiment Nr.7, 1jte ſchwere und 
2te leichte Batterie, zwei Pionier-KRompagnien und der leichte Brückentrain. 
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Das Regiment Nr. 93, das Dragoner-Negiment und Die ſchwere 
Batterie bezogen Bivouaks auf den Höhen von Frandevilfe und 
beobachteten von dort aus das vorliegende Gelände zwifchen der 
Mofel und der Straße von Toul nad) Thiaucourt, während ber 
Reſt der Avantgarde in den Ortſchaften am linfen Ufer des Ter- 
rouinbaches einquartiert wurde. 

Da jämmtliche Theile des Korps den Marſch in alfer Frühe 
angetreten hatten, jo waren die eben bezeichneten Anfftellungen im 
Allgemeinen am Vormittag, bei der Avantgarde bereit3 am Morgen 
des Löten Auguft eingenommen. Das General-Kommando befand fich 
in les Saizerais. — 

Die kurz vorher ausgeführten Unternehmungen einzelner Garde- 
Schwadronen und die durch diejelben abgeftatteten Meldungen hatten 
beim fommandirenden General v. Alvensteben I die Anficht her- 
vorgerufen, daß Toul von einer ſchwachen und unzuverläffigen 
Garnifon befetst und fehr mangelhaft armirt fein müffe. Die Feſtung 
ſperrte eine Eifenbahn- Linie, deren Beſitz bei weiterem Vor—⸗ 
marſche in das Innere des feindlichen Landes für die Verbindungen 
des Deutjchen Heeres von befonderem Werthe fein mußte. 

Sn Anbetracht diefer Umftände befahl der fommandirende General, 
den Platz zu vefognogziren und einen Verſuch zu machen, fich deilel- 
ben mittelſt Handftreich5 zu bemächtigen. — 

Ravallerie-Batrouiflen der Avantgarde waren am Morgen gegen 
Toul vorgegangen, bis in die nördliche Vorſtadt St. Manſuy 


Unternefmung 
gegen Toul. 


eingedrungen und erſt dort Durch vorrüdende feindliche Infanterie 


vertrieben worden. Aus den Angaben von Einwohnern ging her- 
vor, daß der Pla nur ſchwach, von ungefähr 1000 bis 2000 
Mann Franzöfiiher Mobilgarden, befett fei. Der Kommandeur 
der Avantgarde, General v. Zychlinski, begab fi in Yolge 
diefev Nachrichten zu feinen Vorpoften, um den Zuftand der Feftung 
perfönfich in Augenfchein zu nehmen; auf dem Wege dorthin erreichte 
ihn der eben erwähnte Befehl des fommandirenden Generald. Er 
ließ in Folge defjen feine am Terrouinbach einguartierten Truppen 
allarmiren und verfammelte um 11 Uhr Vormittags die Avant— 
45 * 
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garde*) bei Francheniffe, wohin der Kommandeur der Artillerie, Ge- 
neral⸗Major v. Scherbening, noch die 2te ſchwere Batterie von 
Nozieres en Haye herangeführt hatte. | 

Beide ſchwere Batterien wurden fogleich vorgenommen. Die 1fte 
fuhr etwa 2000 Schritt vom Hauptwalle der Feftung auf einer Anhöhe 
öftlich der Straße von Pont à Mouffon, die 2te in den Weinbergen 
am Siüdhange des Mont St. Michel auf. Abgefeffene Dragoner 
übernahmen vorläufig die Bedeckung der Gefhüge, deren Feuer zu- 
nächft gegen den Hauptwall gerichtet wurde. 

Die, von Jaillon nachrückende 2te leichte Batterie verftärfte mit 
2 Geſchützen die Stellung am Mont St. Michel, die übrigen vier 
blieben zu anderer Verwendung einftweilen noch in Reſerve. 

Es zeigte ſich bald, daß die Beſchießung des Hauptwalles nicht 
zum Ziele führen werde, Der Feind antiwortete zwar nur mit etwa 
ichs Gefhüßen, war aber durch die hohen Bäume des Glacis und 
des Hauptwalles fo vortrefflich gededt, daß man von Außen her 
weder die Lage der Gefchügftände zu erkennen, noch die Sufanterie- 
Befakung vom Walle zu vertreiben vermochte. 

Der fommandirende General dv. Alvensleben, welder per— 
ſönlich an Ort und Stelle erſchienen war, befahl ımter diefen Um: 
ftänden, das Feuer gegen die innere Stadt zu richten, um womög— 
lich auf diefe Weife eine Kapitulation herbeizuführen. 

Inzwiſchen war um 12°/, Uhr die Spite der Infanterie vor 
Toul eingetroffen und es entwickelte ſich nun unter Leitung des Ge— 
nerals v. Zychlinski der eigentliche Angriff gegen die Feſtung. 

Man beabſichtigte im Allgemeinen, dieſelbe ſoweit als möglich 
mit Schützenſchwärmen zu umfaſſen, um dem Gegner jeden Ausweg 
zu verlegen, während gleichzeitig ein Grabenübergang hergeſtellt und 
der Eintritt durch das nördliche Feſtungsthor erzwungen werden 
ſollte. | 

Das 2te Bataillon Regiments Nr. 93 hatte auf Anweiſung 
des Tommandivenden Generals die Bededung der Artillerie auf dem 


* Mit Ausſchluß der 2ten PBionier-Kompagnie und des Brückentrains. 
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Mont St. Michel übernommen; zwei Bataillone des Negiments 
Nr. 27 wurden als allgemeine Reſerve zurücfgehalten; die übrigen 
Bataillone waren zur Einfchliefung und zum eigentlichen Angriffe 
bejtimmt, welcher in vorderfter Linie durch die zum Nelognosziren 
des Graben =» ebergange3 vorgehende 3te Pionier-Kompagnie 
eröffnet wurde. 

Schon auf weite Entfernung mit Gewehrfener empfangen, er⸗ 
reichten die Pioniere den Kanal, welcher auf der Nordfeite der 
Teftung den Fuß des Glacis begrenzt. Der erſte Blick zwiſchen 
den Bäumen hindurch zeigte, daß man ſich einer wohlerhaltenen ba- 
ftionirten Front mit naffem Graben nnd Navelin gegenüber befand. 
Freimillige, welche über die vom feindlichen Feuer beftrichene Kanal- 
brücke vorgelaufen waren und dann von der Höhe des Glacis aus 
die Werke in unmittelbarer Nähe betrachtet Hatten, beftätigten und 
ergänzten noch jene Wahrnehmungen. Da mithin an diefer Stelle 
die Verhältniffe für den Angriff ungünftig befunden wurden, fo ber- 
ſuchte man anderswo an den Hauptwall Heranzufommen. Während 
der eine Theil der Kompagnie als Nejerve in der Vorſtadt Gt. 
Manſuy verblieb, drang der Neft über die 400 Schritt weiter öftlich 
gelegene Ranalbrüde und dann, Anfangs durch Hopfengärten gedeckt, 
gegen die Spite des nächften Ravelins vor. Nach Ueberſchreiten 
eines vom Feinde unter Feuer gehaltenen Wieſenſtreifens ſetzte fich 
der eine Pionier-Zug in den Gräben am dortigen Glacisfuß feſt und 
nahm, im Anfchluffe an die mittlerweile herangerücte Infanterie, daS 
Feuergefecht gegen die Bejatzung des Plabes auf, — 

Um1 Uhr Mittags war zunächft das Füfilier-Bataillon des 
Anhaltiſchen Regiments Nr. 95 dur) die Vorftadt St. Manjuy 
gegen die Nordfront der Feſtung vorgegangen; hinter Demfelben 
hatte fi) das 1ſte Bataillon des Regiments am Schneidepunft ber 
Eifenbahn und der Chauffee von Francheville aufgeftellt. 

Die an der Spite befindliche 10te Kompagnie überjchritt unter 
lebhaften Feuer Des Feindes die Kanalbrüde zwifchen Vorftadt und 
Feſtung und drang dann in Schügenfchwärmen über das Glacis 
bis an den Hauptgraben vor; der Kompagnie-Chef, Hauptmann 
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v. Broſy, wurde hierbei töbtlich verwundet. Die 11te Rompagnie, 
welche in meftlicher Richtung dem Eifenbahndamme gefolgt war und 
ſich dann von der Seite des Mont St. Michel her gegen die Feftung 
wendete, nahm zur Rechten der 1Oten das Feuer gegen den Haupt- 
wall auf. Die Ite, welche hinter der 10ten die Kanalbrücke über- 
jritt, verlängerte links die Gefechtsfinie, und zwiſchen dei beiden 
Yeßtgenannten Kompagnien ſchob ſich der größere Theil der 12ten 
ein, bon welcher nur ein Zug als nächfte Reſerve in der Vorftadt 
blieb. In diefer Weife entwidelt, lag nun das Füftlier-Bataillon in 
nahen und lebhaftem Feuergefechte vornämlich dem nördlichen Ra— 
velin gegenüber, welches das Hauptthor der Feftung dedte. 

Rechts von den Süfilieren war mittlerweile auch der größere 
Theil des 2ten Bataillons bis an den Grabenrand vorgedrungen. 
Anfänglich, wie erwähnt, mit Bedeckung der Batterien auf dem Mont 
St. Michel beauftragt, hatte der Bataillons - Kommandeur, Major 
v. Schwenler, jehr bald erfannt, daß der Gegner fich lediglich auf die 
Periheidigung beſchränkte. Er war deshalb, nur die 5te Kompagnie 
am Südhange des Berges zurücklaſſend, von demſelben herabgeftiegen 
und hatte ſich unter lebhaften Feuer des Feindes zuerst mit der 6ten 
Kompagnie*) in den Gärten vor der Nordweſtfront des Platzes feftge- 
ſetzt. Links Daneben trat die Tte ein; Die Ste ftand etwas meiter 
rückwärts im zweiten Treffen. Bei diefer VBorbewegung wurde der 
Bataillons - Kommandenr, welcher fi, mir 100—150 Schritt vom 
Feinde entfernt, zu Pferde in der Schügenlinie befand, tödtlich ver⸗ 
mundet. 

Ein weiteres Vordringen erivies ſich al3 unausführbar, da die 
Zugbrüden aufgezogen waren und auf der ganzen Nord- und Nord- 
weſtfront eine Webergangsftelfe über den fat 40 Fuß breiten und 
mit Waffer gefüllten Hauptgraben nicht ermittelt werden konnte. — 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen der Dreiundneunziger gegen bie 
Nordfront hatte fih das 2te Bataillon Regiments Nr. 27 an 
der Eifenbahn entlang gegen die weftliche Vorftadt und nach dem 





*) Ein Zug berjelben war ala Spezialbedeckung bei Den Geſchützen geblieben. 


647 


Bahnhofe gewendet. Der Marſch auf dem Bahnförper ging an- 
fänglih ungehindert von Statten, weil der durch eine Boden⸗ 
erhebung führende Schienenweg, ſowie auch Gartenmauern und 
Häuſer Deckung gegen die Feſtung gewährten. Dann aber mußte 
eine freie Strecke überſchritten werden, welche vollſtändig unter dem 
Feuer des Hauptwalles lag. Unter den Augen des Diviſtons-Kom— 
mandeurs, GeneralsLieutenants v. Schwarzhoff, durcheilte zuerft 
die Ste Kompagnie in ſchnellem Laufe, aber ſchon nicht ohne DVer- 
Infte, die gefahrvolle Stelle. Die nächftfolgenden Theile des Ba— 
taillons ſahen fid) jedoch mit eimem fo lebhaften und wohlgezielten. 
Feuer empfangen, daß alsbald die Führer der beiden vorderen Kom 
pagnien verwundet fielen und auch der Bataillons - Kommandeur, 
Major Joffroy, durch den Sturz feines erfchoffenen Pferdes eine 
Ichwere Verlegung davon trug. Der eine verwmundete Kompagnieführer, 
Hauptmann Dammert, ftieg zwar wieder zu Pferde, brach aber 
gleich darauf zum zweiten Male getroffen zufammen. Demunge⸗ 
achtet vereinigten fich fchlieplich alle vier Kompagnien, wenngleich 
unter anjehnlichen Verknften, in der Nähe des Bahnhofes, welchen nun 
die Hälfte des Bataillons befegte. Mit der Tien und Theilen der dten 
und 6ten Kompagnie ging Hauptmann v. Witleben gegen die Höhen 
bei der Borftadt St. Evre vor, um. die Einfchließung nach jener 
Seite Hin zu vervolfftändigen. Unter Benutzung eines Schleuſen— 
thores wurde zuerft der Kanal, dann auch der ſüdlich deſſelben flie- 
Bende Mühlgraben überjchritten. Durch die Mauern der Wein- 
gärten gedeckt, erreichte umd befegte man ohne meitere Verluſte ein 
Gehöft auf den eben bezeichneten Höhen, während eine befondere 
Abtheilung bis am die nahe gelegene Straßengabelung vorgeſchoben 
wurde. ’ 

Inzwiſchen hatte der am Bahnhofe verbliebene Theil des Ba— 
taillons einen Zug auf das Glacis vorgehen laſſen, um fi) auch von 
ver Weftfeite her an dem Feuergefechte gegen den Hauptwall zu be= 
theiligen. Da in Folge deffen aber der Bahnhof zu ſchwach beſetzt er- 
jhten, jo wurde um Verftärfung gebeten, und führte der Kommandeur 
des Regiments Nr. 93, Oberſt v. Kroſigk, die beiden Flügel-Kome- 
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pagnien feines nördlich von St. Manſuy ftehenden Iften Bataillons 
auf dem Eifenbahndamm vor. Auch diefe Bewegung ging nicht ohne 
Berlufte von Statten; der Bataillons-Rommandeur, Oberft-Lieutenant 
Werner, wurde dabei verwundet. 

Es war fomit allerdings gelungen, Toul mit Ausnahme der 
Südſeite einzufehließen; denn von Often her mar auch die Baye— 
riihe Ulanen-Brigade bis Dommartin herangegangen und Yieß ihre 
veitende Batterie gegen die Feftung wirken”). Aber das eier der 
auf dem Glacis ausgefhmärmten Schügen und der Artillerie auf 
den Höhen hatte bis jebt zu feinem befondern Ergebniß geführt; 
auch die am mehreren Stellen durch einfchlagende Granaten erzeugten 
Brände in der Stadt waren jedesmal fehnell wieder gelöjcht worden. 
Ein Erfolg konnte nur dann erwartet werden, wenn es gelang, einen 
Graberübergang herzuftellen und den Eintritt in das Innere des 
Platzes zu erzwingen. 

Zu dieſem Zwecke waren ſchon bei dem erften Vorrücken der In— 
fanterie dur) die Vorſtadt St. Manſuy zwei Gejchüge der Teichten 
Batterie dorthin herangezogen worden, um zum Eingreifen bereit zu 
fein. MS man um 2 Uhr Nachmittags die Ifte fchwere Batterie 
aus ihrer bisherigen Aufftellung nach dem Mont St. Michel her- 
überzog, wurde ein Geſchütz derfelben gleichfalls in der Vorſtadt 
St. Manfuy aufgeftellt. Der Abtheilungs-Kommandeur, Oberft-Lieu- 
tenant dv. Freyhold, führte dies Geſchütz unter dem Tebhafteften 
Feuer der feindlichen Infanterie bis anf 100 Schritt an den Haupt- 
wall heran, um aus diefer nächſten Nähe das Feſtungsthor einzit- 
ſchießen und die Zugbrüde zu alle zu bringen. Da indefjen der 
Pulverdampf und die dichten Baumreihen das Zielen erſchwerten, jo 
führte auch dieſer Verfuch nicht zum Ziele; nach dem achten Schuffe 
wurde er daher aufgegeben. 

Die Artillerier und Pionier-Offiziere waren eben damit be- 
Ihäftigt, eine geeignetere Stelle zum Cinfchießen des Thores zu er- 
mitteln, als zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags der fommandirende 
General das Abbrechen des Kampfes befahl. 


*) Vergl. Seite 406. 
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Zur Aufnahme der Truppen, welche dem Feinde gegenüber 
lagen und welche den vom Chaffepotfeuer beftrihenen Weg num zum 
zweiten Male zu durchichreiten hatten, ftellte General v. Alvens⸗ 
leben die in Reſerve behaltenen zwei Bataillone des Regiments 
Per. 27, das Dragoner-Negiment und das inzwilchen eingetroffene 
Säger- Bataillon Nr. 4*) zu beiden Seiten der Straße von Franche⸗ 
ville auf. “ 

Den Abzug aus der vorderen Gefechtölinie leitete General 
v. Zychlinski. Da ein vorheriges Sammeln der Bataillone in dem 
unüberfichtlichen Gelände am Kanal nur mit Schwierigfeit und nicht 
ohne neue Verluſte hätte bewerkſtelligt werden können, ſo wurde in 
kleineren Abtheilungen zurückgegangen, welchen der Feind ein wir 
kungsloſes Granatfeuer nachſandte. 

Während es in dieſer Weiſe ſehr bald gelang, die. Dreiund- 
neunziger nach der eben erwähnten Aufnahmeftellung heranzuziehen, 
war der Abzug des 2ten Bataillons Negiments Nr. 27 von der Süd— 
weitjeite der Feſtung mit größeren Schmwierigfeiten verknüpft. Der 
Befehl des kommandirenden Generals hatte dies Bataillon nicht er- 
reicht; es führten Daher bie einzelnen Theile desfelben das Feuer⸗ 
gefecht gegen den Hauptwall fort, bis man erſt gegen 7 Uhr Abends 
deutlich erkannte, daß der Kampf im Norden vollfftändig aufgehört 
hatte. Der zur Aufflärung der Sachlage abgefendete Bataillons- 
Adjutant begegnete, als Die Dunkelheit ſchon eingetreten war, einer 
Truppenabtbeilung, welche zur Aufnahme des Bataillons vorgefchiet 
worden war und nım den Bahnhof befehte, während ſich Legteres 
alimälig bei einer nahe gelegenen Ziegelei ſammelte. Auch ver 
weitere Rückzug, nördlih um den Mont St. Michel herum, ging un- 
gehindert von Statten, da der Feind während dieſer ganzen Zeit nicht 
aus der Feſtung heraustrat. . 

Sämmtliche gegen Toul verwendete Truppen bezogen am Abend 
wieder ihre alten Quartiere und Bivonaks. Die Verlufte bei dem 


*) Das Yüger-Bataillon trat zufolge einer früheren Beftimmung heute zur 
Apantgarde über. 
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Unternehmen waren nicht unanſehnlich gewejen. Sie betrugen an 
Todten 6 Offiziere, 44 Mann, an Verwundeten 11 Offiziere, 1 Arzt, 
129 Mann, außerdem 9 Vermißte*). 

Bei feiner Ankunft in les Saizerais fand General dv. Alvens: 
Leben ein Schreiben des Oberfommandos der II. Armee vor. In 
demfelben wurde eine Unternehmung gegen Toul unter den näm⸗ 
lichen Gefichtspunften angeregt, welche den General beveitö zu dem 
eben gejchilderten Verſuche beſtimmt Hatten. Er glaubte einer Wieder- 
holung deffelben keineswegs jede Ausſicht auf Erfolg abiprechen zu 
dürfen und berichtete in dieſem Sinne no) am Abend des 16ten 
Auguſt an das Oberfommando. So mwünjchensmerth und wichtig ber 
Befiß von Toul immerhin war, fo erfchien es doch unmittelbar nad) 
der Schlacht nicht rathſam, größere Streitkräfte, vielleicht anf längere 
Zeit, vor jener Feſtung zu feſſeln. 

Es blieb daher für dag IV. Armee Korps bei der bisherigen 
Beſtimmung, zufolge welcher es am nächſten Tage ſeinen Vormarſch 
in weſtlicher Richtung fortzuſetzen hatte. 


Der 17te Auguſt. 


Anordnungen im Sr. Majeſtät der König hatte ſchon am 15ten Auguſt in 


großen Haupt⸗ 
quartier ſowie 


Folge der perſönlichen Wahrnehmungen auf dem Schlachtfelde von 


vei der 1. und 11. Colombey Die Ueberzeugung gewonnen, daß die Franzöſiſche Armee 
Armee am Abend 


des sten und naus der Öftlichen Umgebung von Met abgezogen, der Schwerpunkt Der 
der Nacht zum Entſcheidung alfo ganz auf das Linke Mofelufer verlegt war. Es ift 


sten Auguſt. 


feiner Zeit erwähnt worden, wie in Folge deſſen fogleich Anordnungen 
getroffen waren, um das Vorrüden des III. und IX. Armee-Korps 
über die Moſel zur befchleunigen und die I. Armee oberhalb Mies 
näher an ven Fluß heranzuziehen. Hierauf war am 16ten Auguft 





*) Bergl. Anlage Nro. 22. Bon einzelnen Mannschaften waren wiederholt 
Verſuche gemacht worden, ben Feſtungsgraben zu durchwaten und ben vorliegen: 
den Mall zu erfteigen, was den Füftlieren Stieler der 10ten und Boog ber 
1lieı Kompagnie Regiments Nr. 93 in der That aud) gelang. Der Letztgenannte 
erlag bald darauf feinen hierbei erhaltenen Wunden. 
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au das große Hauptquartier von Herny nach Bont ä Mouffon 
verlegt worden, woſelbſt ver König am Narhmittage eintvaf. 

Die erften Nachrichten über den Beginn eines Kampfes im 
Weften von Met waren bereit gegen Mittag in Herny eingegangen. 
Der Oberft-kientenant dv. Bronſart vom Generalftabe, welcher aus 
dem großen Hauptquartier abgefendet war, um die Entwickelung 
der Dinge auf dem linken Mofelufer zu beobachten, hatte fich 
dem III Armee - Korps angefchloffen md um 9%: Uhr Bor: 
mittags von DBurieres gemeldet, daß man fi zum Angriffe 
gegen ein feindliches Lager bei Rezonville anſchicke. Die näm- 
liche Mittheilung enthielt ein um 11%/« Uhr von Pont & Mouffon 
abgegangenes Telegramm des Dber-Ronmandos der IL. Armee. 
Bei feiner Ankunft an letterem Orte fand General v. Moltfe ein 
Schreiben des Generald dv. Stiehle vor, welches jene erften Mel— 
dungen meiter ergänzte und insbeſondere die Auffafjung des Ober- 
kommandos zur Zeit feines Aufbruchs nach dem Schlachtfelde darzu- 
legen beftimmt war. Aus diefem Schreiben erfah man einerfeits, 
daß der Feind bei Rezonville in anfehnliher Stärfe dem II. 
Armee » Korps gegenüber getreten und daß beide Divifionen des 
X. Korps in der Richtung auf das Gefecht abgerücdt waren. Im 
Vebrigen ging aber das Oberfommando der II. Armee damals nod) 
von der Annahme aus, daß es fich in jener Gegend nur um den Zufanı- 
menftoß mit einem größeren Bruchtheile des Franzöſiſchen Heeres 
handele, welchen man mit den närchftftehenden drei Korps*) nun nad 
Norden abzudrängen beabfichtigte während der linke Flügel der Ar- 
mee den Vormarſch nad) der Maaslinie fortjegen follte. Für den 
Tall, daß fid) die Ereigniffe diefer Anfchauung gemäß entwideln wür— 
den, mar bereit ins Auge gefaßt, jene drei Korps unter den 
Dberbefehl des General3 v. Voigts-Rhetz zu ftellen, fobald die 
Anmefenheit de3 Prinzen Friedrid Karl auf dem Tinfen Flügel 
der II. Armee nöthig werden follte. 

Die oberfte Heeresleitung Tegte dem Inhalt der eingegangenen 


*) IIL, X. und IX, 
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Nachrichten eine noch weitergehende Bedeutung bei, und glaubte 
ihon jet eine neue Wendung der Dinge zu erkennen. Um jeden- 
falls für den 17ten Auguft eine rechtzeitige Unterftügung der im 
Kampfe ftehenden Heevestheile ficher zu ftellen, erhielt noch am Abend 
der Kronprinz von Sadfen*) unmittelbar aus dem großen 
Hauptquartier den Befehl, das XII. Korps um 3 Uhr Morgens 
über Thiaucourt auf Mars la Tour in Marſch zu feßen und feine 
Kavallerie gegen die Straße nad) Verdun vorzufhieben. Von dem 
IX. Korps wußte man, daß es bereits im Webergange über die Mofel 
begriffen war und da die übrigen Theile der II. Armee dem Kampf 
plate ferner ftanden als die zwiſchen der unteren Seille und 
Mofel vereinigten Korps der I. Armee,**) fo wurde zunächſt auf 
diefe zurücgegriffen. 

Bereits am Nachmittage war, auf die erften Nachrichten vom 
Schlachtfelde Hin, ein Generalftabs-Dffizier des großen Hauptquartiers 
an den General v. Steinmetz abgefendet worden. Er überbrachte 
demſelben den mündlichen Befehl des Königs, das VII. und VII. 
Armee-Rorps am folgenden Morgen bei Corny und Arry bereit zu 
ftellen, um unmittelbar hinter dem IX. die Mofel zu überjchreiten. 
Diefer vorläufigen Anordnung folgte noch ein erläuterndes Schreiben 
de3 General? v. Moltfe aus Pont a Mouffon, in welchem dem Ge- 
danken Raum gegeben wurde, den heute bei Nezonville angegriffenen 
Feind von feinen Verbindungen mit Chalon nad) Norden abzu- 
drängen. Sämmtliche Train follten aber bis auf Weiteres noch 
auf dem vechten Miofelufer verbleiben. 

AS die eben erwähnten Weilungen gegen 8 Uhr Abends beim 
Dberfommando der J. Armee in Coin fur Seille eingingen, waren 
dort Schon im nämlichen Sinne Vorbereitungen für den folgenden 
Tag getroffen worden. 

Auf dem Wege nach feinem neuen Hauptquartier hatte nämlich 


*) Bekanntlich am 16ten gleihfalls in Bont a Mouffon eingetroffen. Bergl. 
Seite 642. 
%=) Vergl. Seite 530. 
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General v. Steinmeg eine Mittheilung des Generals dv. Goeben 
empfangen, daß Truppen der II. Armee in der Gegend von Gorze 
im Gefechte ftänden und war in Folge deſſen das fofortige Vorziehen 
der Brüdentrains aus den Marſchkolonnen des VII. und VIII Ar- 
mee⸗Korps angeordnet worden. Jedes der beiden Korps hatte den 
Auftrag erhalten, biS zum folgenden Morgen in aller Frühe minde- 
ſtens eine Sriegsbrüde über die Mojel zu ſchlagen und zwar das 
VI. bei Corny, daS VIII. bei Arry. 

Nah Eingang der Befehle aus dem großen Hauptquartier ord- 
nete General v. Steinmetz ferner an: es follten am folgenden 
Morgen dag VII. Armeeforps und die Iſte Kavallerie-Divifion bei 
erſterem, daS VIII. bei letzterem Orte bereit ftehen, die 3te Kaval—⸗ 
Yerie-Divifton aber Aufftellung zwiſchen Pouillh und Marly nehmen, 
um daS Ueberfchreiten der Moſel und die auf Dem rechten Ufer 
zuvücdbleibenden Trains gegen Meb zu decken. 

Die Ueberbrückung des Fluſſes wurde während der Nacht mit 
allen Kräften betrieben. Die Pontonniere des VII. und IX. Armee⸗ 
Korps ſchlugen neben der bereits benutzten Kettenbrücke von Corny 
drei neue Ponton- und Bockbrücken; bei Arry ließ General v. Goe⸗ 
ben einen zweiten Uebergang neben der Kriegsbrücke des III. Armee— 
korps herſtellen. Mittlerweile war der Hauptmann Baumann vom 
Generalftabe des Oberfommandos der I. Armee bemüht, die noch 
von den Traing des IX. Armee-Rorps bevedten*) Straßen für die 
Truppen wieder frei zu machen, was ihm auch bis zum Morgen 
gelang. — 

Prinz Friedrich Karl hatte am Abend des I6ten Auguſt fein 
Hauptquartier in Gorze genommen. Nach dem Berlaufe der Schlacht 
mußte man beim Oberfommando der II. Armee gewärtig fein, 
daß Die offenbar weit überlegenen Franzöfifchen Heeresmaffen am 
folgenden Morgen einen neuen Verſuch machen würden, ſich den 


*) Das IX. Korps war befanntlich fchon früher angewieſen worden, vor 
der I. Armee die Mofel zu überichreiten, und die Beftimmung, daß die Trains auf 
den rechten Ufer bleiben ſollten, enthielt erft der eben erwähnte fpätere Befehl. 
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ihnen verlegten Weg nach Weften wieder zu öffnen. Bei der großen 
Erſchöpfung der am Kampfe betheiligt gewejenen Truppen war des— 
Halb darauf Bedacht zu nehmen, fo frühzeitig als möglich frifche 
Kräfte nach dem Schlachtfelde heranzuziehen, un dem erwarteten Ans 
griff in genügender Stärke entgegentreten zu können. Nachdem ber 
Prinz die nöthigen Anordnungen zur Ergänzung der Munition ges 
troffen hatte, erließ ev Abends zwiſchen 10 ımd 11 Uhr die ent- 
fprecdenden Befehle an die einzelnen Heerestheile. | 

Auf das II. und IV. Armee-Rorps, welche bei Buchy und bei 
les Saizerais, zwei ftarfe Tagemärſche vom Schlachtfelde entfernt, 
ftanden, war am nächſten Tage noch nicht zu rechnen und blieb es 
für dieſe bei den bisherigen Beftimmungen*), denen zu Folge Erfte- 
res bis Pont & Mouffon heranrüden, Letzteres den Vormarſch gegen 
die Maas bis in Die Gegend von Boucq**) fortjegen ſollte. 

Auch das XII. und das Garde-Korps ftanden 4 bis 5 Meilen 
vom Schlachtfelde entfernt; doch war es möglich, fie im Laufe des 
1Tten heranzuziehen. An diefe beiden Korps und an das IX. gin- 
gen daher bejondere Schreiben ab, im melchen fie von den Ereignif- 
fen des Tages in Kenntniß gejegt wurden und folgende Befehle für 
den 17ten Auguft erhielten: 

Das IX. Armee-Korps, deſſen General-Kommando ſich in Gorze 
befand, wurde angewiefen, fi bei Tagesanbruch auf den Höhen 
nördlich diefes Ortes zu verfammeln. Das XII. Armee⸗-Korps ſollte 
noch in der Nacht aufbrechen, über Thiaucourt die Gegend von Mars 
Ya Tour erreichen und dort Hinter dem X. Korps Aufftellung 
nehmen. Den Garde⸗-Korps endlich) wurde der unverzügliche Ab— 
marſch über Beney und Chambley auf Mars la Zour befohlen, un 
fih Dort zur Linken der Sacfen aufzuftellen, während Kavalferie 
deffelben im Vorgehen nach der Maas bleiben follte. 

An Seine Majeftät den König richtefe Prinz Friedrich 


*) Urmeebefehl vorn 16ten Mittags 12 Uhr. Vergl. ©. 152°, Anlage Ir. 20. 
**) 11/2 Meilen öftlih von Commercy. 
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Karl um 11 Uhr Abends eine vorläufige Meldung über den Aus— 
gang der Schlacht und über die eben getroffenen Maßregeln. — 

Da die entfernteften Theile des IX. Armee- Korps nicht ganz 
zwei Meilen bis zum befohlenen Berfammlungspunfte zu marfchiren 
hatten, jo war auf das Eintreffen derjelben Hinter dem rechten 
Flügel der Schlachtlinie fchon im Laufe der frühen Morgenftunden 
mit ziemlicher Beftimmtheit zu zählen. 

Weniger gefichert erfchien die rechtzeitige Unterftügung des Yin- 
ten Flügels durch das XII. und Garde-Korps. Die Umficht der 
höheren Führer bejchleunigte indejfen die Ausführung auch diefer 
Anmärfche. 

Sn Folge der bereitS vorher aus dem großen Hauptquartier 
erhaltenen Weifung *) hatte das General-Rommando des XII. Armee- 
Korps feiner Kavallerie - Divifion befohlen, fih am 17ten früh um 
4 Uhr bei Vigneulles zu verfammeln und dann fogleich in Gefechts- 
formation gegen Harvilfe vorzurüden. Für den Fall, daß man bort 
noch nicht auf den Feind ftoßen würde, follte die Divifion bis zur 
Straße Mes— Etain weitergehen, um möglichjt genaue Aufklärung 
über Die Derhältniffe des Gegners zu erlangen, auch) feindliche 
Truppen und Trains dabei abzufchneiden fuchen; Anordnungen, welche 
offenbar darauf Hinzielten, die Franzöfifchen Verbindungen mit dem 
Weſten möglichft ſchnell und tief zu treffen. 

Bon Seiten der 23ften Divifion war gleichfalls den Maßregeln 
des Oberkommandos in zwedentiprechender Weife vorgearbeitet wor⸗ 
den. Im Stabsquartier derfelben zu Regniéville en Haye erfchien 
nämlich Abends nach 10 Uhr der Sächſiſche Rittmeiſter v. Klend, 
welcher den Auftrag gehabt hatte, die Verbindung mit der 5ten Ka— 
vallerie-Divifion aufzufuchen und in Folge deſſen Augenzeuge der 
Kämpfe beim X. Armee-Korps gemejen war. Er überbrachte der 
23ſten Divifion eine vom Prinzen Friedrich Karl genehmigte Aufs 
forderung des Generals v. Voigts-Rhetz zum Vorrüden auf Tron- 
vilfe, in welcher ein möglichſt frühzeitiges Eintreffen ftarfer Streit 


*) Vergl. S. 652, 
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Träfte daſelbſt als erwünfcht bezeichnet wurde. Der Divifions-Kome. 
mandeur, Prinz Georg v. Sachſen, ließ feine Truppen fogleich 
allarmiren und über Thiaucomt in Marfch fegen. Dem eigenen und 
dem General-Kommando des Garde-Korps wurde von der 
angeordneten Bewegung Mittheilung gemacht. 

Als dieſe Nachricht kurz vor Mitternacht bei Letzterem einging, 
beſchloß der kommandirende General, Prinz Auguft v. Württem- 
berg, den ihm für den 17ten aufgetragenen Vormarſch nad) der Maas 
vorläufig einzuftellen. In Erwartung der Befehle des Ober-Kom— 
mandos 309 er jogleih in nördlicher Richtung feine beiden In— 
fanterie-Divifionen nebſt dev Korps Artillerie bei Flirey und Riche— 
court, die Küraffier-Brigade bei Heudicourt zufammen. Durch dieſe 
vorgreifenden Anordnungen war das General-Rommando des Garde: 
Korps in Stand geſetzt, der Weilung aus Gorze, welche im Laufe 
der Nacht bei ihm einging, in kürzeſter Friſt zu entfprechen. 

Um 5 Uhr Morgens trat das Korps den Marſch in der be 
fohlenen Weife über Beney an Nur Die Garde-Ulanen- Brigade 
blieb an der Maas, um von St. Mihiel aus in weſtlicher Rich— 
tung zu beobachten”). — 

Die um 11 Uhr Abends aus Gorze abgejendete Meldung des 
Prinzen Friedrich Karl war nad Mitternacht im großen 
Hauptquartier zu Pont & Mouſſon eingegangen, wohin um dieſe 
Zeit auch Oberft-Lientenant dv. Bronfart vom Schlachtfelde zuriic- 
.gefehrt war**) und mündlichen Bericht erftattet hatte. Mean wußte 
jeßt, daß zwei Preußiſche Armee-Korps einen harten und blutigen 
Kampf gegen feinvliche Uebermacht beftanden Hatten und daß es 
ih vor Allem um rechtzeitige Unterſtützung der Erfteren in den von 
ihnen behaupteten Stellungen handelte. Da der Ernſt der Sachlage 
immer mehr hervortrat, fo beſchloß Se. Majeftät der König, Sich 
mit feinem ganzen Stabe in der Frühe des Morgens nad) dem 


*) Auch die Ite und Ate Kompagnie des Negiment3 Königin Eliſabeth 
blieben zum Schube einer in St. Mihiel errichteten Feldbäckerei Dafelbft. 
xx) Beral, Seite 651. 
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Schlachtfelde zu begeben. General v. Steinmeb wurde hiervon in 
Kenntniß gejegt und aufgefordert, dag Vorrüden der I. Armee über 
die Mofel aufs Aeußerſte zu bejchleunigen. Da die Vorbereitungen 
hierzu bereit3 getroffen wareı, "fo konnte diefer Weifung, welde um 
4 Uhr Morgens in Coin fur Seille einging, fogleid) entfprochen wer— 
den. Die ldte Divifion, welche nebit der Korps-Artillerie VIII. Ar: 
mee-Korps Abends zuvor die Gegend von Lorry erreicht hatte, be— 
gann um 5 Uhr die Mofel bei Arıy zu überfchreiten, während ber 
kommandirende General dv. Goeben perfünlich nad) dem Schlachtfelde 
boraugeilte. Um 6 Uhr ließ General v. Zaſtrow daS VII. Armee— 
Korps bei Silleguy und Pommérieux allarmiren und feste fich mit dem— 
jelben auf Corny in Marſch. Die 1jte KavallerieDivifton ſammelte 
fi bei Fey. General v. Steinmeg begab fi) nah Corny, um 
dort das Eintreffen des VII. Korps zu erwarten, welchem er dem— 
nächſt die Richtung auf Gravelotte zu geben beabſichtigte. 

Auf den Schlachtſelde hatte Prinz Friedrich Karl um 41/2Der Morgen des 
Uhr Morgens feinen Beobachtungs-Standpunkt bei Flavigny wieder" " BA 
eingenonimen. Nachdem die Nacht überall ruhig verlaufen war, felbe. 
hörten die Bortruppen in der Dlorgendänmerung Franzöſiſche Signale 
ertönen, umd mit zunehmender Helle zeigte ſich die feindiiche Pojten- 
ine auf den Höhen von Bruville bis Rezonville. Bor letztge— 
nannten Orte verdichtete fie fich zeitweilig zu Schützenſchwärmen, 
jo daß man Borbereitungen des erwartiten Angriſſes zu erkennen 
glaubte; ein folcher erfolgte indefjen nicht. — 

Bor der Front des III. Armee-Korps befand fich Lieutenant 
v. Rohr mit der Zten Schwadron des Ulanen-Regiments Nr. 15 
auf VBorpoften und fortvauernd in Fühlung mit dem Yeinde Er 
zeriprengte eine aus den Lägern öſtlich von Nezomville nach dem 
Schlachtfelde vorgehende Infanterie-Abtheilung und nahm ihr 30 Ge— 
fangene ab. Später fah man dieſe Läger allınälig ſich Teeren und 
Zruppenmaffen in öftlider Nichtung auf Oravelotte abziehen. Re— 
zonville blieb jedoch noch vom Feinde befegt, welcher zu wienerholten 
Malen die gegen das Dorf anreitenden Ulanen-Batrouillen mit Gewehr- 
feuer zurückwies. 

Feldzug 1870,71. — Text. 44 
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Um 6 Uhr Morgens erſchien Se. Majeftät der König auf 
dem Schladtfelde und begab Sich mit dem großen Hauptquartier auf 
die Höhe füolich von Flavigny, mo zu dieſer Zeit bereit das ganze 
IX. Armee-Korps zur Rechten der 5ten Infanterie-Diviſion einge- 
rückt war. Die nächſten Stunden verliefen ohne bemerkfenswerthen 
Zwiſchenfall und die zum Theil ſich widerfprechenden Nachrichten 
gaben vorläufig noch fein klares Bild von dem Verhalten und den 
Abfichten des Gegners. 

Es wurden Märſche feindlicher Truppen „in weftlicher Rich— 
tung auf Jarny“ gemeldet, aber auch Zirailfeurlinien auf ben 
Höhen des Bois de Baur wahrgenommen, durch welche hindurch 
Artillerie anf der Chauffee nach Met abfuhr, während wieder In— 
fanterie-Rolonmnen auf der Straße nad) Verneville abzogen. Im 
anfcheinenden Widerfpruche hiermit meldete um 8 Uhr eine Offizier- 
Patrouille des Huſaren-Regiments Nr. 16, daß ſich feindliche Trup- 
penmaſſen weftlich von Gravelotte auf beiden Geiten der Straße 
von Conflans anfammelten und fortdauernd Abtheilungen aller Waf- 
fen nach jenem Punkte hin anrüdten, befonders aus der Richtung 
von Verneville, wo zur Zeit auch eine Savallerie-Brigade aufmar- 
ichirt fe. Da der Patrouilfenführer den Eindrud gewonnen hatte, 
daß ein frifches Franzöfifches Korps dort zuſammengezogen wmerde, 
welches fich bereit3 zum angriffsweifen Vorgehen anfchide, ſo ritt 
Major Graf Haejeler vom Dberfommando der II. Armee zum 
Rekognosziren vor. Derjelbe begutachtete die Bewegungen auf Seiten 
des Feindes dahin, daß allem Anfcheine nah ein Angriff von 
Seiten defjelden nicht zu erwarten feiz der Gegner jcheine vielmehr 
hei Gravelotte nur eine Arrieregarden-Stellung genommen zu 
Haben und fi, dem Nauche nach zu urtheilen, mit Ablochen zu be- 
ſchäftigen*). Uebrigens blieb auch Nezonpilfe Bis um 14 Uhr Bor: 
mittags noch von den Franzoſen beſetzt. — 

Während man in Ddiefer Weife vor dem rechten Flügel der 


*) Die Wahrnehmungen des PBatrouillenführers und die Begutach— 
tung berjelben Durch den Generalſtabs-Offizier erwieſen ſich beide als richtig, 
wie der weitere Verlauf der Darftelliing zeigen wird. 
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II. Armee in fortdauernder Berührung mit dent Syeinde war, wurde vor 
dem linfen Flügel und nach Norden Hin die Fühlung mit demfelben 
immer Lofer, bis fie zulett ganz verloren ging. Zur Erklärung diefes 
Umftande3 muß man fich vergegenmwärtigen, daß in den früheften Mor- 
genjtunden auf Preußifcher Seite ein Borgehen der Franzoſen erwartet 
wurde umd fi die Anordnungen daher im Wefentlichen darauf be— 
Ihränften, einem Angriff begeguen zu können. — 

Das Hufaren-Negiment Nr. 11, welches um 5% Uhr von 
Mars la Zom aus eine Schwadron in der Richtung auf Doncomt 
vorgejchoben Hatte, meldete, daß bei Bruville feindliche Truppen 
ftänden und ein größeres Lager dajelbft fichtbar fei; auch wollte mar. 
Zruppenmärjche von St. Marcel anfcheinend in der Richtung nacı 
Berdun wahrgenommen haben. Eine andere Schwadron des Re— 
giment3 aber, welche zwifchen 10 und I1 Uhr Vormittags gegen 
Jarny entjendet wurde, beinertte Staubwolfen zwifchen Doncourt und 
Jouaville. Aus dem Zuge derfelben wurde int Gegenfage zu der 
vorher erwähnten Meldung auf Zruppenmärfche in norböftlicher 
Richtung auf Mes gefchloffen. 

Die Berfchiedenartigfeit des Inhalts aller diefer Nachrichten er— 
Härt fi großentheils aus den thatſächlichen Borgängen beim 
Franzöſiſchen Heere am Morgen des 17ten Auguft. 

Während man nämlich auf Deutfcher Seite feit entjchloffen war, 
die am 16ten errungenen Bortheile zu behaupten, und fich in dieſem 
Sinne mit den Vorbereitungen zur Abmehr eines etwaigen Angriffs 
bejchäftigte, Hatte der Verlauf der Schlacht beim Franzöfifchen Ober- 
feloherrn den Eindrud hervorgerufen, daß man es mit mindeftens gleich 
ftarfen Kräften zu thun gehabt habe und daß man ſich am nächften Tage 
gegen eine entjchiedene Mebermacht der Deutſchen werde fchlagen müſſen. 
Einen folchen Angriff anzımehmen, fühlte fich aber der Marſchall 
Dazaine in feinen damaligen Aufftellungen nicht gemwachfen und 
ebenjowenig glaubte er, Angefichts der drohenden Anmarfchrichtung des 
Deutjchen Heeres die begonnene Bewegung nad der Maas durch— 
führen zu können, wozu ihm alfenfall$ die Straßen über Etain und Bricy 
damals noch offen geftanden hätten. Noch andere gewichtige Umftände 

44° 
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machten fich geltend; das Selbjtvertrauen der Führer und Truppen 
war, mindeſtens bei Vielen, erfhüttert”), und da in dev Schlacht ein 
außerordentlicher Meunitionsverbraud) ftattgefunden hatte, die in Hän— 
den dev Truppen befindlichen Lebensmittel aber nur noch für einen 
Tag ausreichten, fo erfchien es vor Allen nörhig, dieſe Vorräthe 
toieder zu ergänzen. Die Traing und Fuhrenparks hatten den Korps 
nicht unmittelbar folgen können; jie waren fänuntli) auf bie 
Straße über Oravelotte verwiefen, welche fie noch bis in das Moſel— 
thal hinab bedeckten. Aus allen diefen Gründen erachtete e3 der 
Marſchall Bazaine für geboten, fein Heer wieder näher an Metz 
Heranzuführen, um in einev auf dieſe Feſtung geftüsten uneinnehm— 
baren **) Stellung den Angriff zu erwarten. An dieſer, fo hoffte der 
Marſchall, jollte fich die Kraft des bereit durch die früheren Kämpfe 
geſchwächten Deutſchen Heeres derartig brechen, daß aut 1Iten oder 
20ften dev Marſch nach der Maas ungehindert werde vor ſich gehen 
können. 

In der Nacht zum 17ten Anguſt erließ alſo der Franzöſiſche 
Oberfeldherr den Rückzugsbefehl, in welchem es unter Anderem hieß: 
„der ſtattgehabte große Munitionsverbrauch, ſowie der Umſtand, daß 
Lebensinittel auf mehrere Tage nicht vorhanden, verhindern uns, den 
Marſch anzutreten, welcher vortäufig feftgefegt war. Wir werden 
uns daher fogleich auf die Hochfläche von Blappevilfe zurüdziehen”. 

Am frühen Morgen trat Die Armee ihre Bewegungen an, 
und zwar in den beiden Hauptrichtungen über Bernevilfe und Gras 
velotte nach dem breiten Höhenrücen von Noncourt, Amanvillers und 
Boint du jour. Es lag Anfangs in der Abficht, das 6te Korps 


* Die Anfichten darüber, ob eine unmittelbare Erneuerung der Schlacht 
von Seiten der Franzofen zuläſſig geweſen fei, oder nicht, gehen fehr guseinan— 
ter. Immerhin iſt e3 Dezeichnend für Die Zuſtände am Morgen des 17ten Auguſt, 
daß ein Franzöſiſcher Meilitairjchriftiteller, welder fih für die Möglichkeit eines 
ſolchen Vorgehens ausjpricht, Doch zugleich Dabei den Nath eriheilt, man Hätte 
die Bivouaks durcheilen follen, am die Franzöfiihen Soldaten „über den Gieg 
aufzuflären” und Vertrauen in ihnen zu erweden. — Ein Anderer meint Dagegen, 
daß ein Vorrüden der Preußen am 17ten Auguft allgemeine Panik hervorge— 
rufen haben würde, 

**) „inexpugnable® nad den Ausdrucke des Marſchalls Bazaine. 
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eine vorgeſchobene Stellung bei Vernevilfe einnchmen zu Taffen; hoch 
murde dies Vorhaben bald wieder aufgegeben. Zur Tedung des 
Abzuges blieben aber einftweilen die Kavallerie» Divifion du Barail 
bei Verneville und die Diviſion Metmann des ten Korps weftlich 
von Gravelotte. Vortruppen der Letzteren hielten die MRaldungen am 
Thale von Ars bejegt und wurden dort gegen Mittag in ein Gefecht 
mit der Avantgarde der I. Armee verwickelt. 

In dem am 16ten Abends in Coin fir Seilfe eingegangenen Gefegtim&::s 
Schreiben des Generals v. Moltke, welches das Ueberfchreiten der oe Satz 
Mofel für die I. Arınee anordnete, war die weitere Marfchrichtung 
derfelben den Oberkommando mit der Maßgabe überlaſſen worden, 
die Truppen möglichft ſchnell an den Feind zu bringen. Da man 
hierzu vor Allem einer näheren Aufklärung über den Stand der 
Dinge auf dem linken Mofelufer bedurfte, fo war der Oberquar— 
tiermeifter, Oberft Graf Wartensleben, bei Tagesanbruch dort 
Din vorausgefendet worden. Derſelbe hatte nach Rückſprache mit 
dem General v. Moltfe auf der Höhe von Flavigny einen Offizier 
mit folgenden Nachrichten und Weiſungen für die I. Armee abge= 
fertigt: 

„Der größtentheils auf Dieb abziehende Feind beherriche 
noch Rezonville und Gravelotte. Das VII. Korps habe 
nach feinem Uebergange bei Corny über Ars auf Gravelotte 
vorzugehen und in ver vechten Flanke das Bois de Vaux 
zu beſetzen, das VIII. Korps, Gorze links Taffend, die 
Richtung auf Nezonville zu nehmen." 

General dv. Steinmeß, welcher fi inzmwilchen von Corny 
nad) Noveant begeben Hatte, ortnete hierauf um 8°/a Uhr den 
meiteren Vormarſch der beiden Korps an und Tieß die Ijte Kavallerie— 
Divifion mit ihrer Spige bis Corny heranrücken. Nachdem der 
DOberguartiermeifter bei feiner Rückkehr mündlichen Bericht erftattet 
hatte, erging noch ein befonderes Schreiben an den General v. Manz 
teuffef, worin derſelbe aufgefordert wurde, mit feiner Artillerie anf 
dem rechten Mofelufer gegen Mes zu demonjtriren, um die Aufmerk— 
amkeit des Feindes von dei entjcheidenden Vorgängen auf dem 


662 


linken Ufer foviel als möglich abzulenken. Demnächſt begab fi) Ge- 
neral v. Steinmeß mit feinem Stabe zum VII. Armee-Korp2. 

Die Avantgarde deſſelben, beftehend aus der 28ften Infanterie 
Brigade,*) der 2ten Schwadron Hufaren - Regiments Nr. 15 und 
der Iften Teichten Batterie, hatte ſich inzwiſchen unter General 
v. Woyna um 9 Uhr von Noveant auf Ars in Bewegung gefett. 
AS die an der Spite befindliche Schwadron in das von Ars nad) 
Sravelotte anfteigende Seitenthal einbog und fich der zweiten Mühle 
in demfelben näherte, erhielt fie Sufanteriefener, durch welches einige 
Hufaren verwundet winden. Der eben an Ort und Stelle ein- 
treffende General v. Steinmek befahl den Angriff gegen die Wal— 
dungen. General v. Woyna entwidelte num die beiven Bataillone 
des Negiments Nr. 77 in Kompagnie-Kolonnen, und gab ihnen den 
Auftrag, den Naud des Gehölzes am Thalausgange gegenüber von 
Gravelotte zu gewinnen. Während das Füſilier-Bataillon Regiments 
Nr. 53 dorthin nachfofgte, wurden die beiden Musfetier-Bataillone des- 
felben einige Zeit darauf in dag Bois de Vaux geſchoben, das 2te 
auf einem engen Waldivege, welcher an der Mühle Meance vorbei 
nach Rozerieulles führt, das Ifte rechts daneben durch den faft überall 
mit Geſtrüpp und Unterholz durchwachſenen Wald. Dies erfchwerte 
zwar in hohem Grade das Vorbringen, inSbejondere der gejchloffe- 
nen Aötheilungen; doch wurde der anfcheinend nur Schwache Geg— 
ner**s) in lebhaften Geplänfel immer weiter zurücfgedrängt. 

Um 1 Uhr Mittags gelangten die Siebenumdfiebziger unter 
Berluft von drei Offizieren ***) uud einigen zwanzig Mann in den 
Befig des nordöftlichen Saumes des Bois des Ognons. Ein Halb- 
Bataillon, welches zur Deckung der rechten Flanke big an den Oſt— 
vand des Bois de Vaux vorgegangen war, 309 fid) bei Annäherung 
der beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 53 wieder links 


*) Mit Ausnahme des zur Bedeckung der Korpg-Artilferie abgegebenen Fü— 
ſilier-Bataillons Nr. 77. 

**) Theile der Divifion Metmann; nad) dem Berichte der 28ften Brigade 
aud vom 2ien Garde-Grenadier-Regiment. 

***) Hauptmann v. Frankenberg war tödtlich verwundet. 
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heran; die Letzteren hatten ebenfall3 die feindlichen Abtheilungen vor 
ſich hergetrieben. 

Der auf diefe Weile zurücgebrängte Feind hielt noch eine Zeit 
lang die nördlichſte Spike des Bois des Ognons, räumte dann 
aber die ganze Hochfläche ſüdlich von Gravelotte und ſchließlich um 
3 Uhr Nachmittags auch diefes Dorf. Die Divifion Metmann 
zog fi) wieder an das dte Korps heran, welches auf dem nörd— 
lichen Theile der Hochfläche von Point du jour Aufftelfung genommen 
hatte. Später wurde auch die Kavallerie-Divifion du Barail von 
Bernevifle Hinter den vechten Flügel der neuen Franzöfiihen Stel- 
fung zurüdgenommen *). 

Ein Nachdrängen von Seiten der Preußen fand nicht ſtatt. 
Noch während der Dauer des Waldgefechtes waren nämlich dem 
Oberbefehlshaber der J. Armee mündliche Weiſungen aus dem großen 
Hauptquartier zugegangen, den Kampf abzubrechen, weil ein ſolcher 
für heute nicht mehr in der Abſicht der oberſten Heeresleitung liege, 
vielmehr erſt morgen mit vereinten Kräften unternommen werden 
jolle**). In Uebereinſtimmung hiermit meldete auch General v. Goe— 
ben, daß ihm vom General v. Moltke der Befehl ertheilt worden 
fei, die früher befohlene Vorbewegung auf Nezonville einzuftellen. 

General v. Steinmet hatte in Folge deffen angeordnet, daß 
tobald die Waldränder gewonnen fein würden, diefelben beſetzt, aber 
nur Schwache Snfanteriepoften darüber hinaus vorgefchoben werden 
ſollten. Um indeffen Näheres über den Verbleib des Gegners feft- 
zuftellen, vitten die Generale v. Steinmeß, dv. Zaſtrow und 
v. Kamefe mit ihren Stäben auf der nad) Gravelotte ſanft anftei- 
genden Höhe zum Nefognosziven vor. Ueber das Bois de Baur hin- 
weg gewahrte man nun die ausgedehnten Zeltläger der Franzöfiichen 


*) Die Stellungen der Sranzöfiichen Armee werben bei der Darftellung Der 
Schlacht von Gravelotte—St. Privat näher bezeichnet werden. 

**) Zur Meberbringung dieſer wichtigen Mittheilungen waren mehrere 
Generalftabs-Dffiziere des großen Hauptquartiers gleichzeitig und auf verſchiede— 
nen Wegen abgejendet worden. Sie trafen fämmtlid in der Mittagsftunde kurze 
Zeit hinter einanber bei dem General v. Steinmetz ein. 
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Armee auf der gegenüiberliegenden Hochfläche von Moscon und Point 
du jom.  Batterie-Einfchnitte und fonftige Befeftigungsanlagen waren 
deutlich zur erkennen und in den Lägern berichte reges Leben. Es 
unterlag feinem Zweifel mehr, daß man mit einem fehr bedeutenden 
Theile des feindlichen Heeres hier in nahe Berührung getreten war. 
Das Erfcheinen der anfehnlichen Reitergruppe in der Nähe von 
Gravelotte veranlaßte sin lebhaftes und wohlgezieltes Teuer der bei 
Point du jour aufgeſtellten Mitrailleuſen und ſchlugen die Kugelgar- 
ben in ummittelbarster Nähe der Preußifchen Generale ein. — 

General v. Woyna, welcher bis Oravelotte vorgeritten mar 
und von dort aus das noch in der Gegend von Verneville ftehende 
Kavalferielager entdeckt Hatte, beabfichtigte daſſelbe durch Artillerie 
befchießen zu laffen. Da indeffen nach den bisherigen Erfahrungen 
gerade das Auftreten Preußifcher Gefhüte die Franzoſen zur Anz 
nahme eines Gefecht zu veranlaffen pflegte, fo unterfagte General 
v. Steinmeß, ftreng an dem empfangenen Befehle feithaltend, die 
Ausführung jenes Vorhabens. Um jeder Gelegenheit zu einem Ge— 
ſchützkampfe nah Möglichkeit vorzubeugen, ließ er eine Batterie, 
welche fi) auf dev Thalſtraße von Ars bereit dem oberen Wald- 
ausgange näherte, fogleich wieder umfehren. — 

Zur Erläuterung des eben erwähnten Cingreifens der oberſten 
Heeresteitung wird es nun nöthig, fich nach dem Standpunkte bes 
Königs auf der Höhe von Flavigny zurückzuwenden. 

Die Meldungen dev Kavalfericpatronillen, welche in Paufe des 
Bormittagg an das Oberkommando der II. Arınee und zugleich aud) 
an das große Hauptquartier gelangten, gaben noch nicht genügendei 
Anhalt, die Abfichten des Gegners volfftändig zu durchſchauen. Zwar 
wurden im Allgemeinen bie perfünlichen Beobachtungen des Königs 
und der oberen Heerführer betätigt und allmälig die Weberzen- 
gung gewonnen, daß ein Angriff von feindlicher Seite für Deute 
nicht mehr zu eriwarten ftehe, vielmehr der Gegner feine bisher 
inne gebabten Stellungen geräumt haben müfje. Indeſſen blieb 
man noch in Ungewißheit über die Richtung der Franzöfifcheu 
Abzugsbemegungen, insbeſondere darüber, ob Die ganze Armee ſich 
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Met genähert, oder ob fie, mentgftens zum Theil, den am I6ten 
unterbrochenen Marſch nach der Maas auf den nördlicheren Straßen 
wieder aufgenommen habe. Da die Höhen bei Flavigny zwar einen 
weiten Weberblie über das nordöftlich vorliegende Gelände, weniger 
aber nad Norden und Nordweſten Hin gewährten, fo ließen bie 
wiederholten Meldungen über Truppenmärfche, in Tegterer Nichtung 
immer noch Raum für beide Annahmen *). 

Deftlich, nach der Seite von Met hin, wußte man freilich die 
Truppen der I. Armee in naher Berührung mit dem Feinde; doch 
war auch dort nicht zu überfehen, ob man Die ganze Franzöſiſche 
Armee vor fi) habe, oder nur einen großen Theil derfelben, während 
ein anderer den Marſch nach der Maas angetreten haben konnte. 
Eine Aufklärung in letzterer Nichtung war von der Sächſiſchen Ka- 
vallerie-Divifion zu erwarten, welche indeffen aus ihren bisherigen 
Bivouaks mehr als 4 Meilen zuräüdzulegen hatte, um die Straße 
nach Etain zu erreichen, 

Inzwiſchen durchritt Der König die Lagerplätze der Truppen, 
welche am vorigen Tage im Kampfe geftanden hatten, und ſprach 
ihnen feinen Dank für ihre Tapferkeit und die errungenen Erfolge 
ang. Die Bataillone des III. und des X. Armee-Forps auf ven 
Höhen von Flavigny und von Tronville hatten ſich wieder vollftändig 
geordnet. Die in der Schlacht zerriffenen ZTruppenverbände waren 
bergeftellt oder, two die Größe der Verluſte es nöthig machte, mei 
zufammengefügt worden. Die zur Ergänzung der Truppenmunition 
geleerten Munitions-Kolonnen hatten fi) nach Herny in Bewegung 
gejeßt, um aus dem von Saargemünd dorthin nachgezogenen Neferve- 
park der II. Armee rechtzeitig den nöthigen Nachſchub heranzuführen. 
Berpflegungsvorräthe waren ausreichend vorhanden; da fich indeſſen 
Daffermangel auf der Hochfläche fühlbar machte, fo wurden gegen 
Mittag die Bivouaks der ten Infanterie- und der 6ten Kavalferie- 
Divifion in die Gegend von Chambley und Buxières verlegt. 


*) Um fo mehe, als die zweite Medung de3 Huſaren-Reziments Nr. 11. 
nicht zur Kenntniß des Oberkommandos gelangt war. 
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Man erfuhr num auch die Annäherung des XII. und des Garde- 
Korps. Erſteres war bereit3 um 9%, Uhr mit feiner Spike bis 
Konville gelangt, hatte in Folge der Nachricht, daß der Feind nicht 
angreife, eine Stunde geruht und demnächſt die Bewegung auf Mars 
la Tour fortgefeßt. Der Anmarſch des Korps konnte vom Stand- 
punkte des Oberfommandos der II. Armee deutlich wahrgenommen 
werden. Vom Garde-Rorps ging gegen 1 Uhr Mittags die Mel 
dung ein, daß es fih im Anrüden auf Hageville*) befinde. — 

Es waren alfo in der Mittagsftunde des 17ten Auguft fieben 
Armee-Korps und drei Kavallerie-Divifionen der I. und II. Armee**) 
zur Stelle oder in folder Nähe, daß die Deutſche Heerezleitung auf 
eine Mitwirkung derfelben bei Erneuerung der Schlacht mit Sicher: 
heit rechnen fonnte. Da indeffen der Feind nicht angegriffen hatte, 
vielmehr in Folge feines Rückzuges jest wieder ein größerer Abftand 
zwifchen ben beiderfeitigen Heeren lag, fo bot fi nun Beit und 
Gelegenheit, um den nur aufgefchobenen Entjcheidungsfampf in ans 
gemeffener Weije vorzubereiten, insbefondere den nöthigen Einklang in 
die Bewegungen der beiden Deutfchen Armeen zu bringen. 

Nachdem unter dieſen Umftänden befchloffen worden war, mit 
vereinten Kräften am 18ten Auguft zum Angriff überzigehen, jo 
mußte zunächft dafür geforgt werden, daß die mit der I. Armee ein- 
geleitete Slanfenbewegung nicht ſchon am 1Tten zu einem ernften 
Gefecht führe, deſſen Tragweite nad) den bisherigen Erfahrungen 
nicht zu berechnen war. Weifung in dieſem Sinne ging um Mittag 
an den General v. Steinmei ab, welcher, wie bereitS erwähnt, 
den Abfichten der oberften Heeresleitung fogleich entſprach und bie 
Ausführung des Befehls in jeder Weiſe zu fichern beftrebt war. — 


Mit dem Erlöfchen des Gefehts im Bois de Vauxr in den 
erſten Nachmittagsftunden des 17ten Auguft war alfo die durch bie 


*) Sübmeftlih von Chambley. 
*x) VII, VIII. Korps und Iſte Kavallerie-Divifion der I. Armee; III., IX., 
X., XU. und Garde-Korps, 5te und 6te Kovallerie-Divifion der II. Armee. 
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Schlacht von Vionville herbeigeführte Veränderung in der allgemei- 
nen Sriegslage zu einem vorläufigen kurzen Abjchluffe gelangt. 
Während fih in der Schladht bei Colombey die Fämpfenden Theile 
noch in derjenigen Front gegemübergejtanden hatten, welche der 
Richtung ihrer natürlichen Verbindungen entjprach, fo war ſchon 
am Bormittage des 1bten Auguft ein faft entgegengeſetztes Ver— 
hältniß eingetreten, wmelcdhes im Laufe der Schlacht nur dadurch 
einigermaßen wieder ausgeglichen wurde, daß am Nachmittage das 
Ste und 4te Franzöfifche Korps gegen Süden herumfchwenkten und 
dem X. Armee-Rorps gegenüber ihre Stellungen behaupteten. Die 
natürlichen Verbindungen des Franzöſiſchen Heeres mit der Haupt— 
ftadt und mit dem Inneren des Landes Tagen allerdings nur noch 
in der rechten Flanke des Exfteren und konnten, Angeſichts der Stellung 
der Deutjchen, nicht anders als Durch einen neuen Kampf feftgehalten 
und gefichert werden. 

Da man fih num Franzöfifcher Seit zu einem folchen, wenig- 
ſtens augenblicklich, nicht fähig fühlte und deshalb am 17ten Mor- 
gens den rechten Flügel weit auf Met zurüdbog, jo mußte dies in 
den weiteren Folgen die beiderfeitigen Heere mit ftrategifch verfehr- 
ter Front einander gegenüberführen; vorausgefegt, daß man auf 
Deutſcher Seite entjchloffen war, das fo gebotene Verhältniß anzu- 
nehmen. Denn bei dem bevorftehenden Kampfe lag immerhin darin 
ein nicht unmefentlicher Vortheil für die Frangofen, daß fie ſich auf 
einen großen Waffenplag zu fügen vermochten, während das Deutſche 
Heer ein feindlich gefinntes Land in feinem Rücken hatte. — 

Dies war die allgemeine Lage der Dinge, al3 am Nachmittage 
des 17ten Auguft die Anordnungen der Deutfchen Heeresleitung für 
den folgenden Tag erlaffen wurden *). 


*) Da diefelben die Grundlage und Einleitung zur Schlacht kei Gra- 
velotte Bilden, fo bleiben fie dem nächſten Abjchnitte dieſer Darftellung vor: 
behalten. 
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Anlage 1, 


SKatfergare . 2 2 200. 24 24 
1. Korps (Mac Mahon) . . 52 28 
2. Korps Hroffard) . . . - 39 16 15 72 18 
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Ordre de bataille 


der Rheinarmee, Anfang Augnft 1870. 
Dberbefehlshaber: Napoleon III. 


"Major general: Marfhall Le Boeuf. 
Sous-Chefs: General Lebrun und General Jarras. 
Kommandeur der Artillerie: General Soleille. 
Kommandeur der Ingenieure: General Coffinieres de Nordeck. 
General-Director der Parks: General Mitreee, 
General-Intendant: Wolf. 
Kommandant des Hauptquartiers: General Letellier Blanchard. 


Total der Truppen: 





Mit 


Bataillone 
Schwa 
dronen 


onen Mitraill. 


BT | Batterien. 
fen) 
oO 
mi 
DD 


3. = Bazatıe) . .. » 52 28 20 96 24 
4. = Qadmradlt) . . . 39 16 15 72 18 
. = Gil ....|8 16 15 | ma | 18 
6. = (Sanrobertt . . . 49 24 20 114 6 
7. = (Don, Feld) . . 38 20 15 72 18 
Kavallerie-Keferre . . . - — 48 6 30 6 
Artillerie-Referve . .. — — 16 96 — 


Summa | 332 | 220* | 154 | 780 | 144 
Nach der Mobilifation der Rheinarmee blieben in Sranfreih und 





Italien zuräd: 


3 Bataillone leichter Infanterie in Algier. 

Das Fremden-Kegiment in Algier. 

4 Snfanterie-Regimenter in Algier. 

4 Infanterie-Regimenter bei Touloufe. 

2 Infanterie-Regimenter in Civita vecchia. 

115 in der Formation begriffene vierte Bataillone im Innern. 
6 Ravallerie-Regimenter in Algier. 

2 Ravallerie-Jegimenter bei Toulouſe und in Civita vecchia. 
10 Batterieen Davon 8 in Algier, 2 in Civita vechia). 


*) Es bleibt zweifelhaft, ob bie Zahl von 4 Eskadrons pro Negiment, bie hier ange⸗ 


nommen ift, wirklich überall zutrifft, 


Feldzug 1870/71. — Beilagen. 1 


2* 


Kaiſerliche Garde. 


Kommandirender General: General Bontbakt. 
Chef des Generalſtabes: General P’Auvergne. 
Kommandeur der Artillerie: General WE de Arros. 


1. Divifion. 
Kommandeur: General Defigny. 


1. Brigade, et Brincourt. 
Garde⸗Voltigeur⸗Regiment Nr. ... 13 


Garde⸗Voltigeur⸗Regiment Nr. ..413 
Garde-Jäger-Bataillon ... .... 11 


2. Brigade, General Garnier. 
Sarde-Boltigenr-Regiment Nr. 3 . 0.0. [3 
Sarder-Boltigeur-Regiment Nr. 4 . 2. 0.00. |3 

Artilleri 
Kommandeur: Oberft- Sieutenant Gerbaut. 


Batterie Nr. 1 und 2, Batterie Wr. 5 Mitrailleuſen) 
des fahrenden Garde-Art.- -Regts... — 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 3 22. ch 


Bataillone. 
Geſchütze. 


Mitraillenſen. 
pagnien. 


Genie⸗Kom⸗ 


F 
in 
| 


121 6 — 
—-| 1 





Summa ber 1. Divifion 11312 6) 1 


2. Dipifion. 


Kommandeur: General Picard. 
1. Brigade, General Jeanningros. 


Garde-Aunven-Kegiment . ee... |2 
Garde-Örenadier-Hegiment Nr. . 13 


2. Brigade, General Le Poittevin de In Steig. 


Sarde-Grenadier-Reginient Nr. 2 . 5; 
Garde-Örenadier-Regiment Nr. 3 . 2 2 2202. ]8 
Artillerie: 
Kommandeur: Dberft-Lientenant Denereh de Cevilly. 
Batterie Nr. 3 und 4, Batterie Nr. 6 Mitrailleuſen) 
des fahrenden Garde⸗Art. ⸗Regts... — 
Genie: 1 Komp. des Genie— Pegts, R.3 2.2. hH 
Summa ber 2. Divifion [11] 
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Kavallerie-Diviſion. |, 
Kommandeur: General Desvanz. &| & 
1. Brigade, General Halna du Be > > 
Guiden-Regiment . . . al 
Regiment er Garde⸗ Chaſſeurs à cheval 4| — 
2. Brigade, General de France. 
Öarde-Rancier-Negiment 4 — 
Garde-Dragoner-Regiment . 4) — 
3. Brigade, General du Preuil. 
Sarde-flüraffier-Negiment . 4 — 
Sarde-Rarabinier-Kegiment 4| — 
Artillerie: 
Datterie Nr. 1 und 2 des reitenden Garde-Art.- eg. | — | 12 
Summa ber Kavallerie-Divifton ie-Disifion | 24 | 12 24 | 12 
Artillerie-Neferbe. Oberft Efappier. 
Geſchütze. 
Batterie Nr. 3 und 4, 5 und 6 des reit. Garde-Ait.-Regts. 24 
Summa der Artillerie-Reſerve 24 


1 Trainescadron. 


Total des Garde-Korps: 23 Bat. Inf.,1 Jäger⸗ -Bat., 24 Schwadr., 
60 Geſch., 12 Mitraill. 2 Genie-Komp. 


1. Armee - Korps. 


Kommandirender General: Marfhall de Mac Mahon, 
Serzog von Magenta. 


‚Chef des Generalftabes: General Eoffon. 
Kommandenr der Artillerie: General Horgeot. 














1. Divifion. |: J HE: 
Kommandeur: General Ducrof. A 
i 128,88 
1. Brigade, General Wolff. 
Linien-Regiment Nr. 18 , 2) — 
Linien⸗Regiment Nr. 96 0. Im — 
Jäger-Bataillon Nr. 13. ... 1 —| — 
datus ——— — 
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A® 


2. Brigade, General de Poftis du Houlber. 


Transport 
Linien fegiment Nr. ß. en 
Zouaven⸗Regiment Ir. 1 . 2 2 2 en nen 

Artillerie: 
Kommandeur: Sf enehan Lecoeuvre. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 8 Mitraillenfen) 
des Art. Regts. Nr. 9. 

Genie: 1 Komp. des Senie- Regts. Nr. 1 


Bataillone 
Geſchütze. 
Mitrailleuſen. 
Genie⸗Kom⸗ 











Summa ber 1. Diviſion 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General Donay (Abel). 
1. Brigade, General Pelletier de Montmarie. 
Linien-Regiment Nr. 50 


Linien-Kegiment Nr. 74. en 
Jäger-Bataillon Nr. 16...» en. 


2. Brigade, General sur 
Linien-Regiment Pr. 78. . rn 
Algeritches Tirailleur— Regiment Nr .. 

Artillerie: 
Kommandeur: Dberft-Pientenant Cauvet. 
Batterie Nr. 9 und 12, Batterie Nr. 10 Mitrailleuſen) 
des Art.Regts. Nr. 9. 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Wil... 


Summa ber 2, Diviſion 


3. Divifion. 


Kommandeur: General Raoult. 


1. Brigade, General VHeriller, 
Linien-Regiment Ir. 36. . 2 2 200. 


Zuaven-Regiment Mr. 2 . 2 22. 
Jäger-Bataillon Nr.8 . . 2... ... 


2. Brigade, General Gefbhe 
Linien-Regiment Nr. 48. . .. 
Algerifches Tirailleur⸗Regiment Nr. 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lientenant Cheguillaume. 
Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 9 Pitrailleufen) 
des Art.Regts. Nr. F 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regt2. Pr.i.. 


13112] 6 1 


zu; 
| 
II] 


12] 6 — 


| 1 


j | 





Summe ber 3, Divifion 


[1312| 6) 1 
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A. Diviſion. 


Kommandeur: General de Tartigue. 
1. Brigade, General⸗Lieutenant Fraboulet de Kerleader. 


Bataillone. 
Geſchütze. 
Mitrailleuſen. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien 


Linien⸗Regiment Nr. 56. > 2 20. 
— iment Nr3. .. I 
äger-Bataillon Wr. 1 ...... II—A— — 
2. Brigade, General Lacreielle. 
Linien-Regiment Nr. 87* . 3 — 


Il 


AUlgerifches Tirailleur-Regiment De u u I IE 
Artillerie: 
Kommandeur; Oberfi-Lieutenant Lamandẽe. 


Batterie Nr. 7 und 11, Batterie Nr. 10 Mitrailleuſen 
des Art.Negtd. Nr. 12 . BE J 





Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. ee 1 
Summa ber 4, Divifion 1312) 6 1 
Kavallerie-Divifion. 
Kommandeur: General Duhesme. Schwadronen. 
1. Brigade: General de Septenil. Huſaren⸗ Regt. Nr. 3 
und Chaſſeur-Regt. Nr. 11. . 8 
2. Brigade: General de Nanſouty. Dragoner Regt. 
Nr. 10, Lancier-Regtr. Nr. 2 und 12 
3. Brigade: General Michel. Sinafen- Keglr Dr 8 5 
und I. . . 
Summa ver "Reyallerie-Divihon 28 
Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt de Vaſſart. Geſchütze. 
Batterie Nr. 11 und 12 des Art-Regts. Nr. © ... 12 
Batterie Nr. 5 und 11 des Art.-Kegts. Nr. 9. 12 
Batterie Nr. 1, 2, 3u.4 des (reit.) Art. Gients, Nr. 20 24 
Summa der Artillerie-Reſerve 48 
Genie⸗Komp. 
Genie-Reſerve: It, Komp. des Genie-Regts. Nr. 1.. 1% 


Total des 1. Korps: 48 Bat. Inf., 4 Jäger - -Bat., 28 Schwabr., 
96 Geſch., 24 Mitraill., 517. Genie-Komp.; nad Abrechnung des 
Regts. Nr. 87 nur 45 Bat. Inf. ıc. 


* Died Regiment verblich als Befakung in Straßburg. 
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2. Armee- Korps, 


‚Kommandirender Generaf: General Seoffard. 
Chef des Generalftabes: General Saget. 
Kommandenr der Artillerie: General Gagneur. 








Sn 
1. Divifion. |. 383 
Kommandeur: General Berge, 2ls]5 28 
1. Brigade, General Letellier Balnze, a2 |5|® 
Linien-Regiment Nr. 32 3 —| — 
Linien-Regiment Nr. 55 —I — 
en Nr. 3. I 
2. Brigade, General Zolivet. 
Linien-⸗Regiment Nr. 76. ee Ball] — 
Linien Regiment Nr. 77. 2 2 2 2. 13 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Chavaudret. 
Batterie Nr. 5 und 12, Batterie Nr. 6 Mitraillenſen) 
des Art.Regts. Nr. 5 . . — i2 6 — 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. Wa... —— 1 
Summa ber 1, Divifion 113112] 6) 1 
2. Divifipn. 
Kommandeur: General Wataille. 
1. Brigade, General Ponget. 
Pinien-Regiment Nr. 8. 2 2 2 2 een. [3-17 
Linien⸗Regiment Nr. 23°. 000 ne II 
Zäger-Bataillon Nr. 12. . 2... 0.) 4-1 
2. Brigade, General Fauvart Bofonl. 
Linien-Regiment Nr. 66 2. 2 2 2 en I 
Linien KRegiment Nr. 67. 2 2 2 ee . [31 — 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant de Maintenant, 
Batterie Nr. 7 und 8, Batterie Nr. 9 Mitrailleuſen 
des Art.⸗Regts. Nz . 112] 6| — 
Senie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. Nr. 3 bo ı 





Summta ber 2, Diviſion lis i⸗ 6 1 


3. Diviſion. AMEIFE 
Kommandeur: General Merle de Ladrugiere als/j3 8? 
de Javeaucoupet. 2 55 3 
1. Brigade, General Doens, — — 
Linien-Regiment Ir. 2. oo 2 2er. JB 
Linien-Kegiment Nr. 68. 2 2 2 rn s__|_ 
Säger-Bataillon Nr. 10. . » 2 2 2 2 er. Ill 
2. Brigade, General Micheler. 
Linien-Regiment Nr. 4. 2: 2 2 2 nen —— — 
Linien-Regiment Nr. 0... 2 2 ren 3 — 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Larroque. 
Batterie Nr. 7 und 8, Zatterie Nr. 11 itrailleufen) 
des Art.⸗Regts. Nr. id. . —[12) 6) — 
Genie: 1 Komp. des Genie Ngte Ma... — —— 1 


Summa der 8. Divifion 13 12 6] 1 


Kavallerie⸗Diviſion. 
Geführt vom Brigade-General de Valabreͤgue. 


Schwabronen. 
1. Krigede „general d de Valabregue. Chaffeur-Kegtr. j 
r 
2. Brigade General Vegelier. Dragenei⸗ diegir M. 
7 und 1 8 
Sumua der Bavalleie Diihen 16 
Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt Beaudonin. 
Geſchůtze. 
Batterie Nr. 10 und 11 des Art.Regts. Nr. 5. 12 


Batterie Nr. 6 und 10 des Art.Regts. Nr. 15. . 2.0.12 
"Batterie Nr. 7 und 8 des (reit,) Art.-Regts. M.1....12 
Summa ber Artillerie-Reſerve 36 


Genie⸗Komp. 


Geni⸗⸗ Referve: 2 Komp. des Genie⸗-Re ge) Nr. 2, Detadement 
der Sapp. cond. des Genie⸗-Regts. .. 


Total des 2. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Jäger-Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill., 5 Genie— -Romp. 


g%# 


3. Armee- Korps. 
Sommandirender General: Marſchall Hazaine, 
Chef des Generalftabes; General Maneque. . 
Kommandeur der Artillerie; General de Grimaudet de Rochebouet. 


8|, 

4 ‘ “© m & 

1. Diviſion. älssle 
Kommandeur: General Monfendon. s|e82|® 
218 5|8 


1. Brigade, General Baron Aymard. 
Linien⸗-Regiment Nr, 51... 2. 13 
Linien⸗-Regiment Nr. 6ß. 13--—- 
Jäger-Bataillon Nr. 18. ». ee. bl — 


2. Brigade, General Slingant, 

Binien Regiment Ir. 1. . 2 2 2220 ee. | 3 — 
Rinien- Regiment Nr. 5. 2 2 2 2 ee. 3 — 

Artillerie; 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Fourgous. 

Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 8 Mitrailleuſen) 
des Art.«Regts. N . 2. -12 6 — 
Öenie: 1 Komp. de3 Genie⸗Regts. Mil .... ——— 





Summa ber 1. Diviſion 13126 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General de Caſtagny. 


1. Brigade, General Nahral. 


nu 


Linien-Negiment Nr. 19. . a 13-—- 
Linien⸗Regiment N 1. 2 222. 3 
Säger-Bataillon Nr. 15 . ... 1-— 

2. Brigade, General Dupteffis. 
Linien-Regiment Nr. 69. . een. 13m] — 
Linien⸗Regiment Nr. 0... ne JB — 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lientenant Delange, 
Batterie Nr. 11 u. 12, Batterie Nr. 9 Mitrailleuſen) 


des Art.-Negts. Nr. 4 .. — 12) 6) — 


Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. Mul...2.. HI. 
Summa ber 2. Divifion [1312 6 1 


3. Divifion. 
Kommandeur: General Metman. 
1. Brigade, General de Potier. 





Linien-Regiment Nr. 7 .. ... 3—-—— 

Linien-Regiment Nr. 20. 13—–—— 

Jager⸗Bataillon Nr.7 .. oe. | — 
2. Brigade, Öeneral Arnaudein. 

dinien-⸗-Regiment Nr. 59. . 2 Bd 

Linien-Regiment Nr. L. 2 2 2 ee 13 —— — 


tus 13] 


Bataillone, 
Gefüge, 
Mitrailleuſen. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien. 


— 
| 


Transport 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Sempe. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Wr. 5 Mitrailleuſen) 
des Art.⸗Regts. Nr. 11. . — 12] 6| — 
Genie: 1 Komp. des Genie Regts. Nr. 132 ———41 
Summa ber 3. Divifion 113112) 61 


4. Diviſion. 
Kommandeur: General Decaen. 
1. Ariaade General de Brauer. 


Linien⸗Regiment Nr. 4... . .... 3 — 

Linien-Regiment Wir. On. Ball 

dãger arain Nr. 11.... .. 11-4 — 
2. Brigade, Heneral Sample: Serrire. 

Linien-Negiment Nr. 80. 13 

Linien-Regiment Nr. 85. ee | — 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Maurourant. 
Batterie Nr. 9 und 10, Batterie Nr. 8 Mitrailleuſen) 
des Art-Regts. Nr. 1. 
Genie: 1 Romp. des Genie⸗Regts. Rr. 1. 22]5 
Summa ber 4. Divifion [1312| 6| 1 


Kavallerie - Divifion. 
Kommandeur: General de Elerembanft. Schwadronen. 
1. Brigade, Generat de Bruchard. Chaſſeur-Regtr. Nr. 2,3 u. 10 12 
2. Brigade, Generat Gayault de Maubrandes. Dragoner-iiegtr 
Nr. 2 u. 4 8 
3. Brigade, Generat Baron de Zuniar. Dragoner- Regtr. Nr. 5. u. s8 
Summa der Kavallerie-Diviſion 28 


Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt de Tajaille. Geſchütze. 
Batterie Nr. 7 und 10 des Art.Regts. Nr. . 2. .... 1212 


Batterie Nr. 11 und 12 de8 Art-Negtd. Nr. 1. .... 12 
Batterie Nr. 1, 2, 3, 4 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 17 ... 24 


Summa ber Artillerie-Reſerve 48 
Genie⸗Komp. 


Genie-Reſerve: 1Y, Komp., Hwie Detachement der Sapp. 
cond. des Genie⸗Regts. MW. 2 1'% 


Total des 3. Korps: 48 Bat, Inf., 4 Jäger-Bat., 28 Schwadr., 
96 Geſch., 24 Mitraill., > Genie— Komp. 
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4. Armee - Korps. 


Kommandirender General: General de Ladmirault. 


Chef des Generalftabes: Generat Osmont. 


Kommandeur der Artillerie: General Laffailfe. 


1. Divifion. 
Kommandeur: General Eomtof de Eiffey. 


1. eirigabe, General Graf Brayer. 
Linien-Regiment Mr. 1.2 2200 
Linien-Regiment Nr. 5 
Jäger-Bataillon Nr. 20. . 
| 2. Brigade, General de Selber, 

Linien-Regiment Nr. 57. 2. 2 2 2 nen 
Finien-Regiment Ar. 3. 2 2 2 2 ne. 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberfi-Lieutenant de Narp. 
Batterie Nr. 5 u. 9, Batterie Nr. 12 Mitrailleuſen) 
des Art.⸗Regts. Ri. . 
Genie; 1 Komp. des Genie- Regts. Rr. 2. 


Summa der 1. Diviſion 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General Grenier. 

1. Brigade, General Beron dit Bellecourt. 
Linien⸗Regiment Nr. 13... 2000 
Linien Regiment Nr. 3... 2 2 2 2 nen 
Jäger-Bataillon Nr. 5 . . . 

2. Brigade, General Prabier 
Linien-Regiment Nr. 64. . 
Linien-Regiment Nr. 98. 

Artillerie: 
„Kommandeur: Dberft-Lientenant de Larminat. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 5 Mitrailleuſen 


des Art.Negts. Nr. 1 
Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. Nr. 2 


1. Divifion 113112] 6 — 
3I_|_| —_ 


Batailfone. 





Mitrailleuſen. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien. 


=. i 
H 
| 











1 | 
| 
| 


3—__| —_ 


1 _ 


3. — 


3— — 


— 12 6| — 


— 1 1 





Summa ber 2, Divifion 





13112] 6 1 


— 
— 
EN 














® ® 5 = 
3. Divifion. |, 8188 
=|1515318 5 
Kommandeur: General Graf Kafrifle de Lorenz. |3 8: 5 Fi 
1. Brigade, General Graf Palel, 29,5 
Linien-Regiment Nr. 15... . . ... 32-— 
Linien⸗Regiment Nr. 38338. en. [3] — 
Zäger-Bataillon Nr. 2 ..... .... VU—A— — 
2. Brigade, General dene 
Sinien-Pegiment Nr. 5A... . ..... 13--— 
Linien⸗Regiment Nr. 65 . .... 1: Ta bu Bas 
Artillerie: | 
Kommandeur: Oberft-Tieutenant Legardeur. | 
Batterie Nr. 9 u. 10, Batterie Nr. 8 Mitrailleuſen) | 
des Art.-Regts. Nr. 1 . on 12] 6 — 
Genie: 1 Komp. des Sen. Regts. Nr. 2 — ——1 





Summa ber 3. Diviſion 1312] 6| 1 


Kavallerie⸗Diviſion. 


Kommandeur: General Legrand. 
Schwadronen. 
1. Brigade: Generat De Montaigu. Huſaren⸗ Regtr. Nr. u.7 8 
2. Brigade: General de Gondrerourt. Dragoner-Regtr. Nr. Zu. 11 8 


Summa der Kavallerie-Diviſton 16 


Artillerie-Reſerve. 

Kommandeur: Oberſt Soleille. Geſchütze 
Batterie Nr. 11 u. 12 des Art.RKegts. Nr 1 ..... 122 
Batterie Nr. 6 u. 7 des Art.Regts. Nr. 8 . 0.0. 12 
Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Ari-Regts. Mr. 17. ...2 
Summa der Artillerie-Reſerve 36 

Genic-Komp. 

Genie-Referve: 1 Komp. und Deinhenent der r Sapp. cond. des 

Genie-Regts. Nr. 2 . . 21 


Total de3 4. Korps: 36 Bat. Iuf., 3 Jäger-Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill., 4 Genie- -Romp. 
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9. Armee- Korps. 


Kommandirender General: General de Hallly, 


Chef des Generalftabes: Generat Zeſſon. 
Kommandeur der Artillerie: General Jièdot. 


1. Diviſion. 


Kommandeur: General Hose. 
1. Brigade, General Saurin. 


Sinien Regiment Nr. 1. 2 2» 2 2 2 20mm 
Linien Regiment Ir. 6. 2 2 nen 
Jäger-Bataillon I & . 2 2 2 2 2 nn na. 


2. Brigade, General Baron Nicolas-Nirolas. 


Linien-⸗Regiment Nr. 61. nn 
Rinien- Regiment Ve. 6 . 2 2: 2 00 


| Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Roland. 


Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 7 Mitreilleuſen) 
des Art.Regts. N. . . . 
Genie: 1 Komp. des Genie: NRegts. Nr. 2 


Summa der 1. Skın ion 


2, Diviſion. 
KRommandenr: General de Mabadie d'Aydrein. 
1. Drigade, General Lapaſſet. 


Linien⸗ Regiment Nr. 84 
Linien⸗ Regiment Nr. 97 . 
Jäger-Bataillon Nr. 1. 2» 2 2 2 nn 


2. Brigade, General de Mauſſion. 


Linien-Regiment Nr. 49. one 
Linien- Negiment N. 88. 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Bonganlt. 


Batterie Ir. 7m. 8, ðotterie Nr. 5 Mitrailleuſen des 
Art.-Regts. Nr. 2. . 
Genie: 1 Komp. bes Genie- Regts. Pr. 2 


Summa ber 2, Diviſion 





Bataillone. 


Mitrailleuten. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien. 


1 
13112] 6] i 


1——_| — 
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5 4 
3. Diviſion. s ssles 
J —3332 
Kommandeur: General Guyot de Lesparf. Es: 58 
1. Brigade, General Abbatucei. 17 
Linien⸗ NRegimen Nr. 17. 3 — 
Linien-Regiment Nr. 27. 31 — 
Jäger-Bataillon Nr. 19. 1 — — 
2. Brigade, General de Fontanges de Samen. | 
Linien-Regiment Nr. 30. ... 3) — 
Linien⸗Regiment Nr. 68. 3—1—| — 
Artillerie: 
Kommandeur: Dberft-Lieutenant Montel, 
Batterie Nr. 11 u. 12, Batterie er. 9 Mitrailleuſen 
des Art.⸗Regts. Nr. . . —12 
Genie: 1 Komp. des Enie Regts. PP 1 1 


Summa ber 3. Divifion TEgB] 6| 1 


Kavallerie-Diviſion. 
Kommandeur: General BYrahant. Schwadronen. 


1. Brigade: General Vicomte de Pierre de Bernis. Huſaren⸗ 
Regt. Nr. 5, Chaſſeur-Regt. Nr. 12. 
2. Brigade: General de In Mortiere. * oändien: Regtr. sd 8 
Summa der Kavallerie-Divifion 16 


Artillerie-Reſerve. 


Kommandeur: Oberſt de Salignac Henelon. Geſchütze. 
Batterie Nr. 6 u. 10 des art Regts. N.2. 2220. 12 
Batterie Nr. 11 des Art. Negts. Nr. 10.2 2 2200. 06 
Batterie Nr. 11 des Art.Regts. Nr. 14 . . .. 6 


Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.-Regts. N. 2.2... 12 
Summa ber Artilferie-fteferve 36 
Genie⸗Komp. 


Genie-Reſerve: 1 Komp. und Detachement der Sapp· cond. 
des Genie-Regts. Nr. 2 . . 


Total des 5. Korps: 36 Bat. Inf, 3 Jäger-Bat., 16 Schwadr., 
72 Geſch., 18 Mitraill., 4 Gen.Komp. 
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6. Armee- Korps. 


Kommandirender General: Marſchall Eanrobert. 


Chef de3 Generalftabes: General Senry. 


Kommandeur der Artillerie: Generat Labaftie. 


1. Divifion. 
Kommandeur: General Tizter. 
1. Brigade, General Pechot. 
Linien Kegiment N. A. 2 2 2 nenn 
Kinien-Regiment Nr. 1.2 2 2 2 nn 
Jager Vataiaen Nr. 9 .. 
2, Brigade, General Le Rh ve Deis 
Sinien-Negiment Nr. 12 . 
Linien-Regiment Nr. 10. 2 2 2 200. 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Montluiſant. 
Batterie Nr. 5, 7 u. 8 des Art.⸗“Regts. Nr. 8. 
Genie: 1 Komp. des Gen.Regts. Nr. 3*) . 


Summa ber 1. Dielen 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General Biffon. 
1. Brigade, General Archinard. 
Linien-Regiment Ar. I. . . 
Linien-Regiment Nr. 14 * en 
2. Brigade, Öeneral Maurice, 
Linien-Regiment Nr. 0%) ... ... 
Linien-Regiment Nr. 31 *) en 
Artillerie:®) 
Kommandeur: DOberft-Lieutenant Soleomb, 
Batterie Nr. 10.12, Zatterie Nr. 11 Mitrailleuſen) 
des Art.«Regts. N.8 . 
Genie: 1 Komp. des Gen.- Regts. Nr. 3%). 


Summa ber 2, Divifien 


3. Diviſion. 

Kommandeur: General fa Hont de Bilfiers. 

1. Brigade, General Becquet de Sonnah. 
Linien-⸗Regiment Nr. 5. . 
Linien-Regiment Nr. 91 

. 2. Brigade, General Satin. 

Linien-Regiment Nr. 3  . 
Linien-Regiment Nr. 4 2 0.0. .. 
Latus 


Bataillone. 
Geſchütze. 
Mitrailleuſen. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien. 


Il 


F 
| 
| 


| 
| 








Re & 5 
e|loslso|l2 € 
J 
85 88” 
Transport — 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Jamet. 
Batterie Nr. 5, 6 und 7 des Art. Ngts. Nr. 14. — 18 - — 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Ar. 39 ... m-i-| 1 
Summe ber 3. Divifion 1218 — 1 
4. Divifion. 
Rommandenr: General fe Baffor-Horvar, 
1. Brigade, General de Marquenat. 
Linien-Kegiment Ir. 5 oo. 2 2 een 13 
Linien-Regiment Nr. 26 .. . 13-1 — 
2. Brigade, General Graf de Sanateten. 
Linien-Regiment Nr. 38 2. 220. 2. 13 


Linien-Regiment Nr. 0. 2 2 een. II 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Noury. *) 


Batterie Nr. 7, 8 u. 9 des Art.Regts. a 11 .. -lsl- — 


Genie: 1 Komp. des Genic Regts. Ar. 39... . ——— 1 
Summa ber 4, Divifion [12118/—| 1 


Kavallerie-Diviſion. *) 
Kommandeur: General de Saliguac-Fenelon.  Schwabronen. 
1. naigabe: © General Tilliard. Huſaren⸗ Regt. Nr. 1, Chaſſeur⸗ 
egt .. 
2. Sende: ©: General Savareſfe. Lancier⸗ Regtr. Rr. 1u. 7 .8 
3. Brigade: Generat de Beville. Küraſſier-Regtr. N. 5u.6 . 8 
Summta ber Kavallerie⸗ -Divifion 24 


Artillerie-Reſerve. *) 
Kommandeur: Dberft Desprefs. Geſchitze. 
Batterie Nr. 5 u. 6, 10 u. 12 des Art.Regts. Nr. 10... 24 
Batterie Nr. 8 u. 9 des Art.“Regts. Nr. 14. . 0.2.12 
Batterie Nr. 1 u. 2 des Creit.) Art.-Regt3. W192... 12 
Summa ber Neferve-Nrtilferie 48 


Senie- Komp. 
Genie-Referve: ) 1 I Komp. u. Delechenent d der Sapp- cond. 
des Gen.-Regts. Nr. 3. . . 


Total des 6. Korps: 48 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 24 Schwadr., 
114 Geſch. 6 Mitraill., 5 Genie-Homp. 
Die mit * bezeichneten Truppen gelangten nicht nah Met, ald das Korps von Chalons 
dorthin transportirt wurde; daher Total bei Met: 39 Bat, Inf, 1 Jäger-Bat., 36 Geſchütze. 


16° 


7. Armee - Korps. 


Kommandirender General: General Douay (Helix). 


Chef des Generalftabes: General Henfon. 


Kommandeur der Artillerie: Generat Baron de Liegeard, 


1. Divifion. 


Kommandenr: General Eonfeil Dumesnif. 


1. Brigade, General Nicola, 
Pinien- Negiment Nr.3. 
Linien-Regiment Nr. 1. 2 22 nen 
Säger-Bataillon Nr. 17. 2 2 2 2 nen 

2. Brigade, General Maire. 
Linien-Regiment Nr. 47°... . 
Linien-Regiment Nr. 99 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lientenant Guillemain. 


Batterie Nr. 5 u. 6, Batterie Kr. 11 Mitraillenſen) 
des Art.Regts. 7. . 
Genie: 1 Komp. des Gen.⸗ Regts. 2. 


Summa ber 1. en 


2. Diviſion. 

Kommandeur: General Lieberf. 

1. — General Guiomar. 
Linien⸗-Regiment Nr. do. 2 ne 
Linien Regiment Nr. 37 
Zäger-Bataillon Nr. 6 . . . 

2. Brigade, General de la url 
Linien⸗ Regimen Nr. 53... re. 
Linien-Kegiment Nr. 89... 2 2 nenn. 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Elonzet. 


Batterie Nr. 8 u. 9, Batterie Nr. 12 Mitrailleuſen) 
des Art.⸗Regts. 7. . . 
Genie: 1 Komp. des Gen.- Regts. Nr. 2 


Summa ber 2. Divifion 





Mitraillenſ en. 


Genie-Ronts 





Bataillone, 
Geſchütze. 














pagnien. 


| 


wu 


— 


113112] 6 
3 | 
3 — 
— 
3 — 
--112| 6 


1 





13j12) 6 1 
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| 3 
3. Diviſion. |, 88: 
Kommandenr: General Dumont. 2332838 
[= vis lo m 
1. Brigade, General Bordas. = 2 ]5 18 
Linien-Negiment Nr. 52 . 3—_ 
Linien-Regiment Wr. 79 3-- 


2. Brigade, General de Bittard des Portes, 


Linien-Regiment Nr. 2 . 2 2 2 ee. Bl 
Zinien-Regiment Nr. 3 . . 2 2 20er. (Bo 
Artillerie: 

Kommandeur: Oberft-Lieutenant Bonnin, 
Batterie Nr. 8 u. 9, Batterie Nr. 10 Mitrrailleuſen) 
des Ari⸗Regts. Nr. 6 . .. —12| 6| — 
Genie: 1 Komp. des Gen.-Negts. W222... oa 

Summa ber 3. Divifion |12,12; 6| 


KRavallerie-Divifion. 


Kommandeur: General Ameif. Schwadronen. 


1. Brigade: General Cambriel. Huſaren-Regt. Nr. 4, Lancier- 
Regtr. Nr. 4 u. 8. 

2. — *) General Solif du Goufombier. Sufaren- Regt 
Nr. 6 6, Dragoner⸗Regt. Ar. 6 . 


Wi 


— — — 


Summa ber Ravalferie-Diei ion 20 


Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt Aubac. Geſchütze. 
Batterie Nr. 7 u. 10 des Art⸗Regts. Nr.7 . . 22... 12 
Batterie Nr. 8 u. 12 des Art.Regts. Nr. 12. ....12 


Batterie Nr. 3 u. 4 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 9 ...2.32 
Summa der Aitilferie-Referve 36 


Genie⸗Komp. 
Genie-Reſerve: 1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 2 und De 
tahement der Sapp. cond. des Genie-Regts. Nr. 1. . 1 


Total des 7. Korps: 36 Bat. Inf, 2 Jäger-Bat., 20 Schwadr., 
72 Geſch., 18 Mitraill., 4 Genie-Romp.; 3 nad) Abrechnung der 2, Ras 
vallerie- rigade 36 Bat. Inf, 2 Jäger-Bat., 12 Schwadr. ıc. 


*) Diefe Brigade verblieb zunächſt in Lyon und fließ nicht mehr zum 7. Korps, 


Feldzug 1970/71. — Beilagen. 


18* 





Kavallerie -Referne, 
lei le 
1. Divifion. *) älsıs 
Kommandeur: General du Warail. es: 
1. Brigade, General Margneritte, 2? a 
1. Regiment Chaſſeurs Arie. » 2 2 2... 11 — 
3. Regiment Chaſſeurs PAfrique. . . . .. 4 —— 


2. Brigade, General de gnjnile, 

2. Regiment —38— d'Afrique . .. ... .14. 

4. Regiment Chaſſeurs D’Afriue. . » 2» 2 20. . [4 
Artillerie: 

Kommandeur; Chef H’Escadron Loher. 

Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.Regts. Nr. 19... 1-12 — 











*) Bis zum 7. Auguſt war noch Feind ber Negimenter bei ber Armee, erſt Ä 
am 10, bie Regimenter Nr. 1,2 u, 3 in Metz. | 





Summa der 1. Divifion [161121 — 


2. Divifion. 
Rommandenr: General Vicomte de Ronnemains. 
1. Brigade, General Girard. 





Küraſſier-Regiment Nr. 1.. nn | 
Küraſſier-Regiment Nr. 4 . 0... |4-— 
2. Brigade, General de Brauer. | 
Küraffier-Hegiment Nr. 2 . . ee. 14 -- 
Küraſſier-Regiment Nr. 3.. een. dm 


Artille r i e: 
Kommandeur: Chef d'Eskadron Aſtier. 
Batterie Nr. 7, Batterie Per. 8 Mitraillenſen) des (reit Art⸗ 
— on | 6| 6 
Pike der 2, Disihon 16! 6] 6 








3. Diviſion. 


Kommandeur: General de Horfon. 
1. Brigade, General Binz Murat, 


Dragoner-Kegiment Nr. 1. 2. do 
Dragoner-Regiment Nr. 9. . . » oe... do — 
2. Brigade, General de Srament. 
Küraffier-Regiment Nr. 7 . . .... 
Kiüraffier-Regiment Nr. I1. en. PU 
Artillerie: 


Kommandeur: Chef d’Escadron Clere. 
Batterie Nr. 7 u. 8 des (reit.) Art.-Negtd. Nr. 20°... . 1-12 


Summa ber 3. Divifien 116112] — 
Total der Neferve- Kavallerie 48 Schwahr., 30 Geſch., 6 Mitraill.; am 
10. Auguft bei der Armee 44 Schwadr. ꝛc. 
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Artillerie - Haupt- Reſerve. 


Kommandeur: General Gann. 
Geſchütze. 
Artillerie⸗Regiment Nr. 13: Oberſt Salvador. Batterie Nr. 5, 
6,7,89, 190 11.12. 
Reit.) Artillerie⸗ Regiment Nr. 18: Ste Toufaint. Batterie 
Nr. 1,2,3,4,5,6,708 . 


Summa ı ber Artiferie-Haupt-Rejeme 96 


Genie-Haupt-Reſerve. 


Kompagnien. 


1 Komp. (Telegraphen) des ie ⸗Regts. Nr. .... 1 
1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 3 . co... 01 
1 Komp. (Eifenbahn) des Genie, Regts. M.3.....0 01 
Detahement der Sappeurs conductens . .. — 

Summa ber Genie-anpt-Neferse 3 


Total der Armee-Referven: 48 Schwahr., 126 Geſch. 6 Mitraill., 3 Genie- 
omp. 
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Proklamation des Raiſers Mapsleon an das franzöſiſche 
Volk vom 23. Juli 1870. 


Es giebt im Leben der Völker feierliche Augenblicke, wo die 
Ehre der Nation, gewaltfam erregt, ſich als eine unwiderſtehliche 
Macht erhebt, wo fie alfe anderen Intereſſen beherricht und allein 
und unmittelbar Die Gefchide des Vaterlandes in die Hand nimmt. 
Eine diefer entjcheidenden Stunden Hat für Frankreich gefchlagen. 
Preußen, dem wir während des Rrieges von 1866 und feit demfelben 
die verföhnlichften Gefinnungen bezeugt, hat unferen guten Willen 
und unfere Langmuth nicht anerkannt. Fortſtürmend auf dem Wege 
der Eroberungen, hat es jedes Mißtrauen wach gerufen, überall 
übertriebene Nüftungen nothwendig gemacht und Europa in ein Heer- 
lager verwandelt, wo Ungewißheit und Furcht vor dem nächſten 
Augenblide herrſchen. 

Zett hat ein letzter Zwiſchenfall die Unbeſtändigkeit der inter- 
nationalen Beziehungen enthüllt und den ganzen Ernſt der Lage ger 
zeigt. Gegenüber den neuen Anmaßungen Preußens haben wir unfere 
Verwahrung ausgefprohen. Man ift uns ausgewichen und hat 
Schritte gethan, die von Mißachtung zeugen. Unſer Land ift dar= 
über von einer tiefen Erregung ergriffen worden, und alsbald hallte 
dev Kriegsruf wieder von einer Grenze Frankreich! zur andern. Es 
bfeibt uns nur übrig, unfere Geſchicke der Entjcheidung der Waffen 
anbeim zu geben. 

Wir führen nicht Krieg gegen Deutſchland, deſſen Unabhängigkeit 
wir achten. Wir thun das Gelübde, daß die Völker, aus denen fich 
die große germanifche Nation zuſammenſetzt, frei über ihre Geſchicke 
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beftimmen follen. Wir für uns nehmen in Anſpruch, einen Stand 
der Dinge berzuftellen, welcher unfere Sicherheit gewährleiftet und 
für die Zukunft bürgt. Wir wollen einen dauerhaften Frieden er- 
ftreiten, begründet auf die wahren Intereffen der Völker und wollen 
dem ungewilfen Zuftand ein Ende machen, daß alle Nationen ihre 
Hülfsquellen dazu aufbieten, um fich gegeneinander zu bewaffnen. 

Die glorreihe Fahne, welche wir noch einmal denen gegen- 
über entfalten, die uns herausfordern, ift diefelbe, welche durch ganz 
Europa die civilifatorifchen Ideen unferer großen Revolution trug; 
fie repräſentirt diefelben Prinzipien, fie wird dieſelben Gefühle der 
Hingebung einflößen. — 

Franzoſen! Sch bin im Begriff, mi an die Spike dieſer 
tapferen Armee zu ftellen, welche von Pflichtgefühl und Vaterlands⸗ 
liebe beſeelt iſt; ſie weiß, was ſie vermag, denn ſie hat unter allen 
Himmelsſtrichen den Sieg an ihre Schritte ſich feſſeln ſehn. Ich 
führe meinen Sohn mit mir; ungeachtet ſeiner Jugend. Er kennt 
die Pflichten, welche ſein Name ihm auferlegt; er iſt ſtolz ſeinen An— 
theil zu haben an den Gefahren Derer, welche für das Vaterland 
kämpfen. | 

Gott ſegne unfere Mühen! Ein großes Volf, welches eine 
gerechte Sache vertheidigt, ift unbefiegbar. 


Napoleon. 


Proklamation des Raifers Wapoleon II. an die Armee. 


Soldaten! 


Sch komme, mid) an eure Spite zu ftelfen, um die Ehre und 
den Boden des Vaterlandes zu vertheidigen. Ihr werdet gegen eine 
der beiten Armeen Europas kämpfen; aber andere Armeen, welche 
diefer an Werth gleich ftanden, haben eurer Tapferkeit nicht wider⸗ 
ftehen können. So wird es auch diesmal fein. Der Krieg, welcher 
beginnt, wird lang und mühevoll fein, denn er wird in Gegenden 
geführt werden, die von Hinderniffen und Feſtungen ftarren; aber 
nichts ift unerreichbar für die beharrlichen Anftvengungen der Sol- 
daten von Afrika, der Krim, China, Stalten und Mexiko. — Ihr 
werdet noch einmal bemweifen, was eine franzöfilche Armee vermag, 
welche von dem Gefühl der Vflicht bejeelt, durch die Disziplin gefeftigt 
und in der Liebe zum Vaterland entbrannt iſt. Welches auch der 
Weg fein mag, den wir jenfeit der Grenzen nehmen werden — wir 
werben auf ihm die ruhmvollen Spuren unferer Väter finden. Wir 
werden ung ihrer würdig zeigen. Ganz Frankreich begleitet euch mit 
feinen glühenden Wünfchen, und die gefammte Welt hat ihre Blicke 
. auf euch gerichtet. Don unferen Erfolgen hängt das Loos der 
Freiheit und der Civilifation ab. 

Soldaten! Thue jeder feine Pflicht und der Herr dev Heer: 
ſchaaren wird mit uns fein. 


Napoleon. 


Anlage 4. 


Ueberſicht 


der 


norddentfchen Kriegsſchiffe 


und 


Vertheilungsplan derſelben bei Ausbruch des Krieges 
1870. 
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I. Marine-Station 
Dberbefehlähaber der See-Streitkräfte in der Nordfee 


Chef des Stabes: Rapt.-Lientenant Stenzel. 
Flagg-Lieutenant: Kapt.Lieutenant v. Mauderode, 











Bezeichnung Name | Drt | Datum 
der Schiffe. der Indienſtſtellung. 
A. Jade. 

Panzer-Fregatte König Wilhelm Kiel 27.4. 70 
- = Friedrich Karl ⸗ 11. 4. 70 
⸗ Kronprinz ⸗ 30.4. 70 

Gedeckte Corvette Elisabeth - 18.7. 70 

Königl. Yacht Grille Stralſund 24. 7. 70 

Kan.Boot J. Klaſſe Komet Geeſtemünde 20.4. 70 
= =: 1. - Jäger Stralſund 24. 7. 70 
3 2 > = Natter = 24.7. 70 
z 2 z z Pfeil ? 3.5. 69 
2 ee. » Salamander ⸗ 24. 7. 70 

B. Elbe. 
Panzer⸗Fahrzeug Arminius Kiel 18. 7. 70 
Prinz Adalbert | Geeſtemünde 14. 4. 69 

Ran.Boot IE. Klafie | Wolf ⸗ 1.6. 70 
ee ee Schwalbe Stralfund 24.7. 70 
= ze» 2 | Tiger = | 24.7. 70 

C Weſer. 

Kan.Boot I. Klaſſe Baſilisk Geeftemünde 17.7. 70 
⸗ - OD. = Hay Kiel 18.7. 70 
Eee 8» häne Stralfund 24.7. 70 
⸗ u perber ⸗ 19.7. 70 

D. Emden. 

Kan.Boot J. Rlaffe Drache | Stralfund 24.7. 70 

’ - IL. - Wespe ⸗ 24. 7. 70 


Außerdem gehörten zum Nordſee-Geſchwader die Seewehr-Dampfer 
„Diana“ mit 2, „Magnet“ mit 1 Geſchütz, ſowie die zu Re— 
to gnoSgieungägtverien gemietheten Dampfer „urhaven” und 
„Helgoland“. 

Zu Arbeitszwecken war eine größere Anzahl von Schlepp⸗ 
dampfern gemiethet. 


der Nordſee. 


Pice-Admiral Sahmann, an Bord Sr. M. Panzer-Fregatte 


„König Wilhelm”. 


Gefhtwader-Arzt: Ober-Stabsarzt Dr. Hoepfner. 
Gefhtwader-Prediger: Mearine-Pfarrer Wiefener. 





2 |88 - 
Kommandant. = | 585 Bemerkungen. 

5 |® 

Kapt. 3 See gen! 23 | 700 
= 16 500 

. » Werner 16 500 
Kor. -Rapt. Grapow 22 | 390 
Rapt.- Lieut. Donner 2 52 
⸗ Hoffmann 3 64 
Lient. 3. "Se Stempel 2 48 
=, : db. Diederichs 2 48 
= ed» Weddig 2 48 
e = Gtarde 2 48 
Kor. -Rapt. Livonius | 4 | 135 
-e Arendt 3 135 

Sit z. See Koebke 2 48 
= = Rrofifins 2 48 

«= = = Thomjen 2 48 
Kapt.⸗Lieut. Ditmar 3 64 
Lient, z. See Oldekop | 2 48 
= = = Ludemig 2 48 
= =: 2. Kyckbuſch | 2 48 

Rapt.-Lieut. Rodenader 3 64 | 
Lieut. z. See Meller 2 48 


* 


Anmerfung Durch das frühzeitige Erſcheinen der franzöfiſchen Flotte wurde biefer 


Bertheilungsplan in Einzelheiten modifizirt. 
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II. Darine-Station 
Dberbefehlähaber der See-Streitfräfte in der Oſtſee: 


Station3-Adjutantur: Major Ritter & la suite des See-Bataillon?. 
Rapt.-Lieut. Schroeder. 
Sek.⸗Lieut. Haade vom See-Bataillon. 
Stationd-Auditenr: Juſtizrath Perels. 








Ort | Datum 


Bezeichnung Name 
iffe. der Indienſtſtellung. 


der S 








A. Kiel und Friedrichsort. 








Linienſchiff Renown Plmout in 15. 5. 70 
ngland 

Avifo Preuß. Adler Kiel 22.7. 70 

Kan.Boot I. Klaffe Cyklop Stralſund 23.3. 69 

a Camäleon iel 17.7. 70 

⸗ - I = Habicht ⸗ 20.7. 70 

⸗ ⸗22 Skorpion ⸗ 22.7. 70 





Bu Arbeitszwecken war eine größere Anzahl von Schleppdampfern ge— 
miethet. — Außerdem war zu Refognoszirungszweden gemiethet der 
Dampfer „Holfatin", Hilfs-Unter-Lient. 3. See der Seewehr Leh— 
mannz angefauft dev Dampfer „St. Georg“, Lieut. z. S. Cochius. 


B. Stralfund, 


Kan.Boot I Klaſſe Blitz | Stralfund | 24. 7. 70 
= [3 I. 2 Fuchs = 24. 7. 70 
C. Danzig. 

Slattded3-Rorvette | Nymphe | Danzig | 21.7. 70 

III. Auf auswärtigen 
Gedeckte Korvette Hertha in Oſt-Aſien — 
⸗ ⸗ Arcona bei den Azoren — 
Glattdecks⸗Korvette Meduſa in Oſt⸗Aſien — 
Kan.Boot I Klaſſe Meteor in Weſt⸗Indien — 








IV. Nicht in 


Segelfregatten „Gefion“, „Thetis“, „Niobe“, Briggs„Musquito“, 
Gedeckte Korvette Vineta — — 


⸗ ⸗ Gazelle — — 
Aviſo Pommerania 
Glattdecks⸗Korvette Auguſta 


⸗ ⸗ Biltoria 
Kan Boot I. Hlaffe | Delphin 


II] 
1161 
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der Oſtſee. 
Contre⸗Admiral Heldt, an Bord Sr. M. Avifo» ,Preuß. Adler“. 


Kriegs⸗Kommiſſarius: Int.⸗Rath Schmidtke. 
Stations⸗Arzt: Ober-⸗Stabsarzt Dr. Taubner. 
Stations-Prediger: Morine-Binrrer Moeller. 


























= Diejemann. 
2 8% 
Kommandant. © | 5858| Bemerkungen. 
Sch 
Kapt. z. See Haffenftein 81 397 
Kapt.-Lient. Singen 4 | 110 
= =» Noftig 3 64 
Lieut. z. See Albrecht 3 64 
= = = Georgi 2 48 
> * ⸗ Becks 2 48 
Kapt.⸗Lieut. Mattheſen | 3 | 64 | 
Lieut. z. See v. Zitze witz 2 48 
Korv.⸗Kapt. Weikh mann | 17 | 190 | 
Stationen befanden fich: 
Rapt. 3. See Koehler 27 | 390 
Kow.-Rapt. Schr. v. Schleinik) 28 | 390 
⸗ -e Gtruben 17 390 
Kapt.⸗Lieut. Knorr 3 64 
Dienſt geftellt. | 
Undine”, „Rover”, „Hela”, ferner 
' ut j 26 -| 390 |Sn Reparatur begriff. 
— 28 | 390 Aus Mangel an 
Mannfcaften. 
— — 56 | Im Umbau begriffen. 
_ 1 220 In Reparatur 
_ 3 64 begriffen. 
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Anlage 5. 


Drdre de bataille 


fänmtlicher deutfcher Armeen am 1. Auguſt 1870 unter dem 
Oberbefehl 


Heiner Majeſtät des Königs Wilhelm von Preußen. 


Großes Hanptannrtier Seiner Majeſtät des Königs Wilhelm. 


Chef des Generalftabes der Armee: General der Infanterie Freiherr 
von Molke, 


General-Duartiermeifter: General-Lieutenant v. Yodbielski. 

General-Inſpelteur der Artillerie: General der Infanterie v. Hinderſin. 

General-Inſpekteur des Ingenieur-Korps: General-tieutenant v. Kleiſt. 

General-Adjutant Seiner Majeſtät des Königs: General der Infanterie 
v. open. 

Bortragender General-Adjutant und Chef des Militair-Kabinetd: General- 
Lieutenant v. Tresckow. 

General-Intendant der Armee: General-Lientenant v. Stoſch. 

General à la suite Sr. Majeſtät des Königs: General-Major v. Steinäcker. 


Flügel-Adjutanten Seiner Majeſtät des Königs: 


1) Oberſt v. Albedyll (fiefe Militair-Kabinet). — 2) Oberſt-Lt. v. Lucadou. — 
3) Dberft-tt, Graf v. Lehndorff. — 9 Oberf-tt. Anton Prinz Radziwill. — 
5) DOberfi-tt. Graf v. Walderfee. — 6) Major v. Alten. 


Generalftab: 


Adjutanten des Chefs des Generalftabes der Armee: 1) Major de Claer, 
à la suite bed Schleswig-Holftein, Drag.⸗Regts. Nr. 13. — 2) Butt, v. Burt, 
v7. Brandend, Inf.⸗Regt. Nr. 60, 


Abtheilungs-Chefs: 1) Oberfi-zt. Bronfart v. Schellendorf. — 2 Oberſt-Lt. 
v. Berdy dur Vernois. — 3) Oberft-tt. v. Brandenſtein. 
Seneralftab3-Dffiziere: 1) Major v. Holleben, v. Kgl. Sächſiſchen Generalſt. — 

2) Major Rraufe. — 3) Major Dlume — 9 Hauptm. v. Buͤlow. — 
5) Hauptm. Zingler. — 9 Hauptm. dv. Winterfeld. — 7) Sauptm. v. Al- 
ten. — 8) Rittm. Graf v. Noſtiz, à la suite d. 1. Garde-⸗Drag.-Regts. — 
9%) Pr-tt. Schmidt, v. Litth. Drag-egt. Nr. 1 (Grinz Albrecht v. Preußen), 
Exekutiv-Kommiſſion fir. Eiſenbahn-Transport: D Oberft-tt, v. Branden- 
ftein (fiehe Generalſt.). — 2) Ober-Baubireftor Weishaupt, Minifterial-Di- 
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rektor d. Eiſenbahn⸗Verw. im Hanbels-Minifterium. — 3) Hauptm. Zingler 
(fiehe Generalft.). — 4) Geh. Baurath Rinel, vortr. Kath im Handels⸗Miniſte⸗ 
rium. 


Adjutanten des General-Inſpekteurs der Artillerie: 1) Major Faſſong, & 1a 
suite d. Garde-Feld⸗Art.⸗-Regts. — 2) Hauptm. v. Rheinbaben, v. d. Garbe- 
Art.⸗Brig. 


Adjutanten des General⸗-Inſpekteurs des Ingenieur-Korps: 1) Major Pe- 
ters & la suite d. Stabes d. Ing.» Korps. — 2) Hauptm. v. Fritze, v. d. 1. 
Ing. Inſp. 


Intendantur: Adjutant des General-Intendanten, Sekt.-Lt. v. Stoſch, v. 
5, Thür. Inf.-Regt. Nr. 94 (Großherz. v. Sachſen). Feld-Intendant, Geh. 
Kriegsrath v. Goldenberg. Feld-Intendantur-Rath Fritze. 


Kommandant des Hauptquartiers: Major Frhr. v. Locquenghien, v. Garde⸗ 
Kür.⸗Regt. 


Stabswache: 1) Rittm. v. Albedyll, v. Kür.-Negt. Königin Pomm.) Nr. 2. —2) Hauptm. 
v. Knobelsdorff-Brenkenhoff, v. 4. Garde-Gren.Regt. Königin. 


Chef der Militair⸗Telegraphie: Oberfſt Meydam, & 1a suite des Kriegs-Mini— 
ſteriums. 


Feld-Ober-Proviantamt der Armee: Feld-Ober-Proviantmſtr. Berner. 
Feld⸗Ober⸗Poſtamt: Fer-Ober-Boftmftr. v. Zſchüſchen. 


Im Hauptquartier anweſend. 


Srinz Karl von Rreußen Königliche Hoheit, General⸗Feldzeugmeiſter. 
Adjutanten: 1 Major dv. Zglinitzki. — 2) Major Graf Seyſſel d'Aix. — 
3) Rittm. Graf Dönhoff, v. d. Kav. 2, Garde-Landw.-Regts. 
Großherzog von Sahfen Königliche Hoheit. 
Adjutanten: 1) Gen-Maf. Graf v. Beuft. — 2 Major dv. Kieſenwetter. — 
3) Se-et. v. Paleézieurx, v. d. 3. Art-Brig, 
Srinz Auitpold von Bayern Königliche Hoheit. 
‚Ajutanten: 1) Rittm. Sehr. v. Limpoeck. — 2 Hauptm. Freyſchlag v. Freyen- 
ftein. — 3) Hauptm. & la suite u. Minifi.-Ser. Graf v. Berchem. 
Erdgroßherzog von Merlendurg-Shwerin Königliche Hoheit. 
Adjutant: Major Fehr. v. Nettelbladt. 


Kaiferl. Ruſſ. Mil.Bevollm. Gen. -Lieut. u. Gen.Adjut. Graf Kutuſow. 


Kriegs Miniſterium. 


ariegs— Miniſter: General der Infanterie v. Roon. 
Chef des Stabes: Oberſt⸗et. Hartrott. 


Adjutanten: i) Major v. Buddenbrod-Hettersdorf, v. Leib-Kür.⸗Regt. (Schlef.) 
Nr. 1. — 2) Prstt. v. Roon, dv. Garde-Füſ.⸗Regt. 


Offiziere Br Stabes: 1) Major Haeniſch. — 2) Major v. Lettow. — H Hauptm, 
HD z. 
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Militair⸗Kabinet. 


Oberſt v. Albedyll (ſiehe Flügel-Adjutanten Seiner Majeſtät des Königs), Abtheilungs⸗ 
Chef, Oberſt v. Tilly, Abtheilungs-Chef. Major v. Haugwitz, & la 
suite d. Gren.⸗Regts. König Friebdrich Wilhelm IV, (1. Pomm.) Nr. 2. 


Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 


Bundes-Ranzler und Minifter-Präfident: General-Major Graf v. Bis- 
mark-Schönhanfen. 

Wirklicher Geh. Legat.- Math Abeken, Wirklicher Geh. Legat.-Rath v. Keudell, Wirkllicher 
degat. Rath Graf v. Hatzfeld, Legat-Nath Graf v. Bismarck-Bohlen. 


Königlicher Kommiſſar und Militair-Inſpekteur der freiwilligen Kranken— 
pflege: Heinrich XI. Fürft von fek, Major A la suite ber Armee. 


Attachirt: Pr-et. v. Saliſch, v. d. Kav. d. 2. Schlef. Lanbw.-Regts. Nr. 11. 


Algemeine Truppenüberficht. (1. Auguft.) 
I. Armee 50 Bat. 32 Schwahr, 30 Batt. (180 Geſch.) 


I = 156 = 18 = 1 = 646 = ) 
In = 128 = 12 = 0 = (0 = ) 
Sonftige Feld-Fruppen 140 = 10 = 6 = (78 = ) 


Total-Summe ber beutfhen Armeen 474 Bat, 382 Schwadr. 264 Batt. (1584 Geſch.) 


I. Armee, 
Dberbefehlshaber: General d. Sinfanterie v. Steinmetz. 


Chef des Generalbſtabes: General-Major v. Sperfing. 
Dber-Duartiermeifter: Oberft Graf v. Wartensfeben. 


Kommandeur der Artillerie: Generat-Lientenant Shwark, Inſpelteur ber 2, Art.⸗ 
Inſp. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: General-Major Hiehler, In⸗ 
ſpelteur ber 3. Ing-Infp. 


Generalftab: 


1) Major v. Levinski I. — 2) Hauptm. Baumann. — 3) Hauptm. d. Rauchhaupt, v. 
3. Hannov. Inf. Regt, Nr. 79. — 4) Prr=2t, Baron v. Collas, v. Weſtphäl. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 37. 
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Adjutantur: 


1) Hauptm. Wittke, v. 2. Thür. Inf.⸗Negt. Nr. 32, — 2) Rittm. v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz, à la suite d. Weſtpreuß. Ul-Regts. Nr. 1. — 3) Hauptm. v. Duͤ— 
ring, v. 3 Garde-Gren.⸗Negt. Königin Eliſabeth. — 4) Pr.-Lt. Gaede, 
v. 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4. — 5) Seh-t. D. Braunſchweig „ v. 1. Weſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6. 


Stabsoffizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie. Stabs— 
offizier: Major Siber, v. d. 4. Art-Brig. Adjutanten: 1) Hauptm. 
Blecken v. Schmeling, v. d. Garde-Art.-Brig. — 2) Hauptm. Köhler, v. 
d. 1. Art.Brig. 


2. Ingenieur-Dffizier: Major v. Gieſe. Adjutanten des Kommandeurs 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Hauptm. Hofmann, v. d. 3, Ing.⸗ 
Infp. — 2) Pr.-2t. Diener, v. d. 3. Ing.-IJuſp. 


Armee-Intendant: Intend. Br-2t. Sulzer. Feld-Intendant: IntendNath Pauly. 
Armee-General-Arzt: Gen Arzt Dr. Schiele. 


Kommandant des Hauptquartiers: Major v. Strank, & 1a suite d. Pof. Ul.⸗Kegts. 
Nr. 10, 


Veld-ensdarmerie: Oberſt-Lt. Dorndorf, Wotfeil.-Kombr, — Hauptm. Thilo, v. 
d. 5. Gensd.⸗Brig. 


General-Etappen-Inſpektion: 
General Snfpeltem: General = Lieutenant 5. D. Malotki b. Trzebie- 
8 


+ 


Chef des General-Stabes: Mai. v. Ditfurth. 

Adjutanten: 1 Pr.-2t. Effnert, v. 2. Weſtphäl. Inf.- Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich 
d. Nieberlande), — 2) Sek.Lt. Lortzing, v. 2. Hannov. Infftegt. Nr, 77. 

Artilerie- Offizier: Major a. D. Burbach. 

Ingenieur⸗Offizier: Major a. ©. Doft. 

Intendant: Intend-Rath Metzger. 

Kommandeur der Feld-Gensd.-Abtheilung: Major Schulz. 


Im Hauptquartier anweſend: 
Srinz Adalbert von Preußen, Königl. Hoheit, Admiral.* 
Adjutant: Korv.-Kapt. Le Tanneurx dv. Saint-Paul-Illaire. 


Allgemeine Truppen⸗Neberſicht. 


VI Armee-Korps: 25 Bat, 8 Schwadr., 14 Batt. (84 Gef.) 

VIII. 3 u 8 [2 BD „ (90 „) 

3. Ravallerie-Divifion: — 16 „1 (6 u) 

Total ber I. Armee: 50 Bat., 32 Schwadr., 30 Batt. (180 Gef.) 

Hierzu fpäter 
das I. Armee-Korps mit: 25 Bat, 8 Schwahr., 14 Batt, (84 Gef.) 

bie 1. Kavalferie-Divifion mit: — 24 Pr 1.6 „) 


Summa: 75 Bat., 64 Schwadr., 45 Batt, (270 Geſch.). —* Seo ma 


* Se, Rönigl Hoheit traf am 4. Auguft bei der Armee ein, 


— Jo, WO rc X 2 Heloo fon 
/ - 


6 
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VI. Armee-Korps. 
Sommandirender Generals General der Infanterie v. Zaſtrow. 
Chef des Generalftabes: Oberſt 9. Anger. 
Kommandeur der Artillerie: General - Major 9. Zimmermann 
Komdr. d. 7. Art-Brig, 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Treumanı, 
Komdr. d. Weſtphäl. Pion.Bats. Nr. 7, 
Generalſtab: 1) Major dv. Kaltenborn-Stachau. — 2 Hauptm. v. Weſtern⸗ 
hagen. 9 Pr=tt. v. Mikuſch-Buchberg, v. Niederrhein. Inf.-Negt. Nr. 39. 
Adjutantur: 1) Hauptm. v. d. Kneſebeck, v. 5. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 42. — 
2) Rittm. v. Funcke, v. 2. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 16. — 3) Pr.Li. v. Dit⸗ 
furth I., v. 6. Weſtphäl. InfRegt. Nr. 55. — 4) Seh-tt. Prinz Hein- 
rich XVII Reuß, v. Weſtphäl. UL-Negt. Nr. 5. 
Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr2t. v. Reichenau, v. d. 
11, Aet,-Brig. — 2) Seh-tt. Leopold, v. d. 7. Art,-Brig. 
2. Ingenienr-Dffizier: Hauptın. Kaften, & 1a suite d. 3. Ing-Infp, Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenienre und Pioniere: Ser-et, Schüler, 
v. d. 3, Ing.⸗Inſp. 
Kommandeur der Stabswache: Set.-2t. Graf v. Villers, v. Hannov. Huſ.-Negt. Nr. 18. 


Im Hauptquartier anweſend: Erbprinz au Schaumburg-Lippe, 





€ ‘6, + 3 = 
13. Infanterie-Diviſion. |; A 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Glümer. 3333 
Generalftabs-DOffizier: Major v. Werder. — Adjutanten: |S 3 8 
1) Rittm. v. Loeper, v. Pomm. Drag.-Regt. Nr. 11. — 2) PreLt. 
v. Bock und Polach L, v. 6. Weſtphäl. Inf.«Regt. Nr. 55. 
25. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. Baron v. d. Oſten 
gen. Sacken. 
Adjutant: Pri⸗et. Herwarth v. Bittenfeldt, v. 2. Garde⸗Regt. z. F. 
1. Weſtphäl. Inf.“Regt. Nr. 13, Oberſt v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff. 3] — 
Hannov. Fuſ.Regt. Nr. 73, Oberft-et. v. Loebell. ; 
26. Infanferie-Brigade, Gen. Maj. Baron v. d. Goltz. — — 
Adjutant: Pustt. Irhr. v. Quadt und Hüchtenbruck, v. Pomm. 
Füſ.-Regt. Nr. 31. 
2. Weftphäl. Inf. Negt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Niederlande), Oberſt v. Delik. 31) — 


tz 
6. Weſtphäl. Inf.-Kegt. Nr. 55, Oberſt v. Barby. 3 — 


Weftphäl. Jäger-Bat. Nr. 7, DOberfi-tt. Reinike. 1 

1. Weftphäl. Hufaren-Kegt. Nr. 8, Dberft-et, Arent. wi — 

3. Fuß⸗-⸗Abth. Weſtphäl. Feld-⸗Art.Regts. Nr. 7 G. mb I) *— 
6. ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie), Major Wilhelmi. 


2. Feld-Vionier-Romp. VII Armee-Korps mit Schanz- 7 24 — 

gang. Nolonne, Haupt. Götze. I 1 
3. Feld-Bionier-Somp. VII. Armee-Korps, Hauptm. Cleinow. --- 1 
Sanitäts-Detacheinent Nr, 1. 





Summa ber 13. Infanterie-Divifion |13| 424] 2 


oa. 
o 
* 




















14. Infanterie-Diviſion. AH 
Kommandeur: General-Pieutenant v. Kameke. 312 2|5 8 
Generalftabs-D ffizier: Major Frhr. v.Hilgerd. — Adjutan- IE 1885 2 
ten: 1) Haupt. v. Borcke, v. Niederrhein. Füſ.-Regt. Nr.39, — |R|8|® 
2) Pr.⸗Lt. Meefe, v. Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, 
27. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. v. Francois. 
Adjutant: Pr.-2t, d. Diesfau, v. 3. Hannov, Inf,-Negt. Nr. 79, 
Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, Oberſt dv. Eskens. 3 — 
1. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 74, Oberſt v. Pannewitz. EEE EEE DEE 
28. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. v. Woyna. 
Abjntant: Pr-2t. v. Homberg, v. 5. Pomm. Inf.-Megt. Nr. 42, 
5. Weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 53, Oberſt v. Gerftein-Hohen- 
ftein. 3——| — 
2. Hannov. Inf.Regt. Nr. 77, Oberſt v. Conrady. — — 
Hannov. Huſaren-Regt. Nr. 15, Oberſt z. D. v. Coſel. — 4—— 
I. Fuß-Abth. Weſiphal. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 1. und | 
2. ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie), Major Baron d. Eynatten. — — 24 — 
1. Feld-Pionier-Romp. VII. Armee-Korps, mit leichtem | | 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Junker. — —— 1 
Sanitäts-Detagement Nr. 2. | | | 
Summa ber 14, Infanterie-Divifion 12 ip 1 
Korps- Artillerie, Oberſt v. Helden-Sarnowsti, 
Komdr, d. Weſtphäl. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 7. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Weſtphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 (2. und 
3. reit. Batterie), Major Coeſter 12 
2. Fuß-Abtheilung Weſtphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 6. und 
4, ſchwere, 3. und 4, leichte Batterie), Oberft-Lt. v. Wellnann. 24 


Sanitäts-Detachement Nr. 3, 
Summa ber Korps-Artilferie 36 


Kolonnen-Abtheilung Weſtphäl. Feld - Art. - Negts. Nr. 7, Major 
v. Fragftein-Niemsdorff. 
Nrt-Mun=Kol, Re, 1,2, 3,4, 5  Inf-MuneKol, Nr, 1, 2, 3,4 Ponton-Kol. 


Weſtphäliſches Train-Bataillon Nr. 7, Major Schr v. Bothmar. 


Laz.⸗Reſ.⸗“Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Proviant-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, Feld-Lazarethe: 
Nr, 1,2,3,4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 1%. Train-Begleit.⸗Esk. 


Zotal des VII Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


— — 





Feldzug 1870/71. — Beilagen. 3 


348 
VIII. Armee-Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie v. Soeben, 


Chef des Generalſtabes: Oberſt v. Wigendorf. 

Kommandeur der Artillerie: Oberſt 9. Kamecke, Kombr.d.8. Aıt,-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberft- Lieutenant 
Schuß, Komdr. d. Rhein. Pion.-Bats, Nr. 8, 


Generalftab: 1) Major Bumke. — 9 Hauptm. Rogalla v. Bieberflein. — 
3) Hauptm. Ahlborn, v. 6. Rhein. Inf-Regt. Nr. 68. 

Adjutantur: 1) Major dv. Aweyde, v. 1. Heſſ. Inf-Regt. Nr. 81. — 2) Nittm Frhr. 
v. Lilien, v. 1. Weſtphäl. Huf.-Negt, Nr. 8. — 3) Pr-2t. Lengerich, v. 
3. Rhein, Inf.⸗Regt. Nr. 2%. — 4) Pr-tt. Graf v. Wefterholt-Öyfenberg, v. 
Königs-Huſ.⸗Regt. (1. Rhein.) Nr. 7. 

Adjutanten des Kommandeurs der Aıtillerie: 1) Br.-2t. Schöneberg, v. d. 
2. Aıt.-Brig. — 2) Se-tt. Kaufmann L, v. d. 8. UrtBrig 

2. Ingenienr-Dffizier: Hauptm. Engels, v. d. 3. Ing-Infp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set.Lt. Frhr. 
v. Rittliß, v. d. 3. Ing.-Inip. 

Kommandeur der Stabswadhe: Pr.-2t. Suermondt, v. Rhein. Kür.-Regt. Nr. 8. 


Im Hauptquartier anweſend: 
Hugo Prinz zu Schönburg-Waldenburg. 








5 3 
s|& 2.8 
. tat 533335 
15. Infanterie-Diviſion. A 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Weltzien. 3535323 
Generalſtabs-Offizier: Major Lentze. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Rohde, v. 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr, 74. — 2) Pr.æt. | | 
Friederici, » 5. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 65. 
29. Infanterie⸗Zrigade, Gen.-Maj. v. Wedel. 
Adjutant: Pr-2t. d. Schwedler, v. 7. Rhein, Infe-Regt. Nr. 69. 
Dftpreuf. Sl Regt Nr. 33, Dberftet: dv. Henning. 3——| — 
7. Brandend. Inf.-Regt. Nr. 60, Oberſt v. Dannenberg. | 3——| — 
30. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Strubberg,. 
Adjutant: Pr.-2t. v. Carlowitz, v. 2. Magdeb. Inf.⸗Negt. Nr. 27. 
2. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 28, Oberſt v. Roſenzweig. 3—- 
4. Magdeb. Inf.-Kegt. Nr. 67, Oberſt v. Zglinicki. 31) — 
Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, Maier v. Oppeln-Bronikowsti. 1] — 
Königs-Hufaren-Kegt. (1. Rhein.) Nr. 7, Oberſt Frhr.v. Loe. — 4 — 
1. Fuüß-Abth. Rhein. Feld-Art.-Regts. Nr. 8 (1. uud 2. 
ſchwere, 1. und 2. Leichte Batterie), Major Merten. 124 — 
2. Feld-Pionier-Romp. VIIL. Armee-Rorps, mit Schanz- 
zeng-flolonne, Hauptm. Eichapfel. | 1 


Sanitäts-Detachement Nr. 1. 
Summa der 15, Infanterie-Divifion [13] 424 1 


© 
a 
* 


16. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Barnekow. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Haſſel. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Cardinal v. Widdern, v. 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr, 11. — 2) Brett. d. Trotha, v. 2. Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9. 


31. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Graf Neidhardt 
v. Gneiſenau. 
Adintant: Pr.-Lt. Fragſtein dv. Niemsdorff, v. 1. Hannov. 
Inf.Regt. Nr, 74. 
3. Rhein. Inf.Regt. Nr. 29, Oberft-tt. v. Blumroeder. 3 — — 
7. Rhein. Inf.-Negt. Nr. 69, Oberſt Beyer v. Karger. 3 —— 


32. Snfanlerie- Brigade, Oberſt v. Rex. 


Adjutant: Prtt. Willert, v. 3, Heſſ. Inf.⸗Negt. Ne, 83. 
Hohen io llernſches Füſ.⸗Regt. Nr. 40, Oberſt Frhr. v. Eber⸗ 8 
tein. —— — 


4. Thür. Inf.-Regt. Nr. 72, Oberſt v. Helldorff. 3-—- 


Bataillone. 
Schwadronen. 
Geſchütze. 
Pionier⸗ 
Kompagnien. 





2. Rhein. Huſaren-Regt. Nr. 9, Oberſt dv. Wittich- gen. 

v. Hinzmann-Hallmann. — 4] — 
3. Fuß-Abth. Ahein. Feld-Art.-Regts. Nr. 8 6. und 6 

ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie), Oberſt⸗Lt. Hildebrandt. 1124| — 
1. Feld-Pionier-Komp. VIII. Armee-Korps, mit leichtem 

Teldbrüden-Train, Hauptm. Rallmanı. — | 1 
3. Teld - Pionier - Komp. VI. Armee» Korps, Hauptm. 

Richter I. | 1 

Sanität-Detahement Nr, 2. 

Summa ber 16. Infanterie-Divifion 12 4]24| 2 


Korps-Artilferie, Oberſt v. Broeder, Komdr. d. Rhein, 


Feld-Art.-Regts. Nr. 8 Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Rhein. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 8 (1., 2., 8. 
zeit, Batterie), Oberft-tt. Borkenhagen. 18 
2. Fuß Abtheilung Rhein. Feld-Art.-Regts. 8 (8. und 4 ſchwere, 
3. u. 4, leichte Batterie), Major Zwirnemanm 24 


Sanitäts-Detahement Nr. 3, 
Summa ber Korps-Xrtillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Rhein. Feld-Art.-Negts. Nr. 8, Hauptm. Eggers. 
Art.“Mun. Kol Nr. 1,2, 3,4, 5. Inf.-MunsKol, Nr. 1,2, 3, 4. Ponton-Kol 


Rhein. Train-Bataillon Nr. 8, Osaft v. d. Marwitz. 
Laz.⸗Reſ.⸗Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.Kol, Nr. 1,2, 3,4, 5. Feld-Laz. Nr. 1, 
2, 3,4, 5, 6, 7, 8,9, 10, 11, 12, Zrain:Begleit.-Est, 


Total des VII. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 8 Schwadr., 
90 Geſch. 3 Pion.Komp. 
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3. Kavallerie-Bivifion. *) 


Kommandeur: General-Sienfenant Graf b, d, Gröben. 


Generalftab3-Dffizier: Haupt. Graf v. Wedel. 

Adjutanten: 1) Rittın. Frhr. dv. Nofenberg, v. Weſtphäl. Kür.-Negt. Nr. 4. — 
2) Pr.⸗Lt. v. Klüber, v. 2, Rhein. Huſ.-Regt. Nr. 9. 

Attahirt: Gen-Maj. v. Rantzau. — Adjutant: Pre. Sraf vd. Wedel, v. 
1. Weſtphäl. Huſ.⸗Regt. Nr, 8, 


g 
Ele 
28 
6. Savalerie-Drigade, Gen -Maj. v. Mirus. 5) 12) 
Adintant: Pr-2t. v. Meyerfeld, v. 2. Heſſ. Huf.-Negt. Nr. 14. 
Rhein. Kür.-Negt. Nr. 8, Oberſt Graf v. Noedern. Al — 
Rhein. Mlanen-Kegt. Nr. 7, Oberſt-Lt. v. Peitel. | — 
7. Savallerie-Brigade, Gen.-Maj. Graf zu Dohna. 
Adjutant: Pr.Lt. V. Holtzenbecher, v. 2. Brandenb. Drag.⸗Regt. 
Ne 12, 
Weſtphäl. Ulanen-Regt. Nr. 5, Oberſt-Lt. Frhr. v. Reitzen⸗ 
ſtein. — 
2. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 14, Oberſt v. Lüderitz. 4 — 
1. reit. Batterie Weftphäl. Feld-Art.-Negts. Nr. 7, Hauptm. 
Schrader. — 6 
Total der 3. Kavallerie-Diviſion 166 








Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 1. 

Chef: Reg.- und Bau-Rath Dirkfen. 

Kompagnie- Führer: Hauptm. Neuhauß, v. 3. Vrandenb. Landw.-Regt. 
Nr. 20. 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. I. 


Kommandeur: Hauptm. May, v. d. 4 Ing.Inſp. 


*) Die Truppentheile ber 3. Kavallerie-Divifton verblieben bi! zum 3. Augnſt, an welchem 
Zage die Divifion erſt zufammentrat, im Verbande des VIT. und VIIL Armee-Keorps. Der 
Divifion wurde 1 Proviant= Kolonne, fowie 1 Feld-Lazareth und 1/, Sanitätd-Detahement 
VII. Armee-Korps Überwiefen. 
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II. Armee. 


Dherbefehlshaber: Seine Königl. Hoheit der Ge- 
neral der Kavallerie Prinz Friedrich Karl v. Preußen. 


PBerfönlihe Adjutanten: 1) Major dv. Krofigl. — 2 Pu-2t. v. Normann, 
à la suite d. Schlesw.-Holſtein. Huf. Regts, Nr. 16 — 3) Pr.⸗Lt. Graf 
dv. Kanitz J., à la suite d. Brandenb. Huſ.⸗Negts. (Zietenſche Huf.) Nr. 3 


Chef des Generalftabes: General-Major v. Hfiehle, General & 1a suite Sr. Ma- 
jeftät des Königs, 


Dber-Dunrtiermeifter: Oberſt v. Hertzberg. 


Kommandeur der Artillerie: General-Lieutenant v. Colomier, Juſpetteur d. 4. 
Art.Inſp. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Fenthaus, Inſpelteur d. 
3. Pion.⸗Inſp. 


Generalſtab: 


1) Major Schmidt. — 2 Major Graf v. Haeſeler. — 9 Hauptm. Steffen. — 
4) Irhr. v. Richthoffen, v. d. Garde-Art.-Brig. — 5) Pr-tt. Hugo, v. 
5, Brandend. Inf.Regt. Nr. 48. — 6) Pr.⸗Et. Frhr. v. d. Goltz, v. 5. Oſtpreuß. 
Inf.Regt. Nr, 41. 


Adjutantur: | 


1) Major v. Niefewand, v. Rhein. Drag. Negt. Nr. 5. — 2) Hauptm, Herzbrud), 
v. 2. Garde-Regt. z. F. — 3) Rittm. Milſon „ 9% Oldenburg. Drag. - Negt. 
Nr. 19. — 4) Haupt. d. Byern, v. 7. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 60, — 5) Bu-tt, 
v. Wartenberg, ». 8. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 64 Prinz Friedrich Karl 
v. Preußen). — 6) Sek.⸗Lt. v. Maltahn, v. 1. Brandenb. Ul.-Regt. (Raifer 
v. Rußland) Ar. 3, 


Stab3offizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie: Stab3- 
offizier, Major v. Werder, & 1a suite d. Garde» Feft-Atefiegt. Adju— 
tanten: 1) Hauptm. v. d. Burg, v. d. 11. Art.«Brig. — 2) Hauptm, Frhr. 
v. Hadeln, v. d. 8. Art-Brig. 


2. Ingenieur-Offizier: Hauptn. dv. Bergen, v. d. 1. Ing⸗gnſp. Adjutanten des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: 1) Pr.-2t. v. Hölzer, 
v. d. 4, Ing.-Infp. — 2) Pr=et. Caſtendyck, v. d. 3. Ing.-Infp, 

Armee» Intendant: Intendant Engelhard. Feld» Intendant: Geh. Kriegsrath 
Hauptm. v. Schwedler. 

Armee⸗General⸗Arzt: Gen.Arzt Dr. Löffler. 


Kommandant des Haupt-uartiers: Rittm. She dv. Williſen, v. 1. Brandenb. 
Ul.Regt. (Raifer v. Rußland) Nr. 3. 
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Kommandeur der Stabswache: Rittm. Graf v. Wartensleben II., v. Gare- 
Huf, Regt. 


Feld⸗Gendarmerie: Oberſt Kurth, Abtheil Komdr. — Hauptm. Schroeder J. 


General-Etappen-Inſpektion: 


General⸗Inſpekteur: General-Major v. Tiedemann. 
Chef des Generalſtabes: Major Loewe. 


Adjutanten: N) Hauptm. v. Chappuis, v. Kaiſer Franz Garde-Gren.Regt. Nr. 2. — 
2) Pr.Lt. Douglas, v. d. Kav. d. 2, Magbeb, Landw.⸗Regts. Nr. 27, — 3) Sek.⸗ 
&t. Schr. v. Werther, v. d. Kav. d. Reſ-Landw. Bats. Nr. 35. 


Artillerie- Offizier: Oberſt a. D. v. Schlegell. 

Ingenieur-Offizier: Major a. D. v. Monſterberg. 

Intendant: Intend.Nath Lampel. 

Kommandeur der Feld-Gendarmerie-Abtheilung: Major v. Wichert. 


Sa Hauptquartier anweſend. 


Herzog Raul v. Mecklenburg-Schwerin Hoheit. 
Fandgraf Friedrich v. Heſſen Hoheit. 


Allgemeine Truppen⸗Ueberficht. 





Garde Korps: 29 Bat, 32 Schwadr., 15 Batt. (Geh) 29000 FF“ 
III. Armee-Korps: 3 = 8 = 4 = (U =) 25200 It: 
IV. = = 25 = 8 5 14 = (8 =) zZreoo 70 
IX. = = 23 = 12 = 5 = (90 2) 2300 0 Po 
X = - 3 = 8 = 14 = (4 =) 25000 77€ 
XII. (Rönigl, Sächſ) 8 -> 4 = 6 - (8 =») 2zgeeo 360 
5, Kavallerie⸗Divifion: = 36 ⸗ 2 =: (32 ) 3% 
6, = = — 2 20 = 1 = ( 6 =.) Je 
Total der II. Armee: 156 ⸗- 18 = 1 = (6 =) Fbvwe 22 
Hierzu ſpãter d. IL Armee-Korpamit:5 = 8 - 14 = (4 =) 





Summa: 181 Bat,, 156 Schwadr., 105 Batt. (630 Geſch.) 
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Garde-Korps. 


Sommandirender General: General der Kavallerie Prinz Auguft 
v. Württemberg, Königl. Hoheit. 


Chef des Generalftabes: General-Major v. Dannenberg. 

Kommandeur der Artillerie: General- Major Kraft Prinz zu 
Sohenlohe-Ingelfingen, Gen. à la suite Sr. Maj. d. Könige u. Komdr. 
b. Garbe-Art.-Brig. 

Kommandeur der Ingenienre n. Pioniere: Oberft-Lieutenant Mogun 
v. Wangenheim, Komdr. d. Garde-Pion.Bats. 


Generalſtab: 9 Major v. Roon. — 2) Hauptm. v. Lindequiſt. — 3) Hauptm. 
v. Stülpnagel, v. 1. Garde⸗Regt. z. F. 

Adjutantur: 1) Major dv. Derenthall, v. Kaiſ. Franz Gurde-Gren.⸗Regt. Nr. 2. 
2) Butt, v. Senden, v. 2. Garde-Drag.Regt. — 3) Pr. vd. Ramm, v. 


4. Garde-Regt. 3. F. — 4) Pr-tt. v. Nickiſch-Roſenegk, v. Regt. d. Gardes 
du Corps. 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: ) Pr.⸗-Lt. Braumiller, v. 
d. Garbe-Art,-Brig. — 2) Ser-8t. Clauſon dv. Kaas, v. d. Garbe-Art.-Brig. 

2. Ingenienr-Offizier: Hauptm. Sehfried, v. d. 1. Ing-Iufp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Pr.-tt. v. Wangen- 
heim, v. d. 1. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Pr-tt. v. Trotha, v. 4. Garde⸗Regt. z. F. 


Im Hauptgartier anwejend: 
Nikolaus Prinz v. Raſſau. 


s543 
1 
3/3258 
se|2]5 8 
1. Garde-Infanterie-Diviſion. 2018| 
Kommandeur: General: Major v. Pape. 
Generalfiab3-Dffizier: Hauptm. d. Holleben. — Adzutanten: 
1) Maj. Graf zu Yſenburg-Philipps-Eich u. Büdingen, 
v. Kaiſ. Merander Garde-Gren.-Regt. Nr. u — 2) Pr.⸗Lt. v. 
Daum IL, v. 2. Garde⸗Regt. z. F. 
1. Garde⸗Infauterie⸗Rrigade, Gen.“Maj. v. Keſſel. 
Adiutant: Pr-tt. v. Mitzlaff, v. 4. Garde-Regt. z. F. 3 — 
1. Garde-Regt. z. F., Oberſt v. Röder. 3 — 
3. Garde-Regt. 3. F. Oberſt v. Rinfingen. 
2. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.⸗“Maj. Frhr. 
v. Medem. 
Adjutant: Pr.⸗Lt. v. Sydvw, v. Kaiſ. Franz Garde-Gren.NRegt. Nr. 2. 3 — 
2. Garde⸗-Regt. z. F., Oberſt Graf dv. Kanitz. 3-1 — 
Garde-Füf.-Regt., Oberſt v. Erckert. IT — 


4. Garde-Regt. z. F., Oberſt v. Neumann. 
Ldatus 168—— 
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Transport 


Sarde-Jäger-Bat., Major v. Arnim. 

Garde⸗Hufaren-⸗Regt., Oberſt⸗et. v. Hymmen. 

1 Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.-Regts. (1. md 2. ſchwere, 
1. und 2, leichte Batterie), Oberfi-tt. Bychelberg. 

1. Feld - Pionier - Komp. des Garde-Korps, mit leichten 
Teldbrüden-Tram, Hauptm. v. Bod, 


Sanitäts⸗Detachement Nr, 1. 


Bataillone. 
Schwadronen. 


Pionier⸗Kom⸗ 





Summa ber 1. Garde-Inf.Diviſion [16] 4241 1 


2. Garde⸗Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Budritzki. 
Generalftabs-Dffizier: Hauptn. v. Weiher. — Adintanten: 


1) Pr.⸗Lt. v. Liebenau, v. 1. Garde-Regt. 3. F. — 2) Sch-Et. 
v. Viebahn J., v. Kaif. Merander Garde-Gren-Regt. Nr. 1, 


3. Garde-Infanserie-Brigade, Oberſt Knappe 
v. Knappſtädt. 
Adjutant: PreLt. v. Berg, v. 3. Garde⸗Regt. z. F. 
Kaiſer Alexander Garde-Gren.-Regt. Nr. 1, Oberſt 
v. Zeuner. 
3. Garde-Gren.Regt. Königin Eliſabeth, Oberſt v. Zalus⸗ 
kowski. 


4. Garde-Infanferie-Brigade, Gen.Maj. v. Berger. 
Adjutant: Pri«Lt. v. Twardowski, v. 3. Garbesftegt. z. F. 
Kaiſer Franz Garde-Gren.-Regt. Nr. 2, Oberſt-et. v. Boehn, 
4. Garde-Gren.Regt. Königin, Oberſt Graf v. Walderſee. 


Garde⸗Schützen-Bat., Major v. Fabeck. 

2. Garde-Ulanen-Regt., Oberſt Prinz Heinrich v. Heſſen 
und bei Rhein Großh. Hoheit. 

3. Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.-Regts. (5. und 6. ſchwere, 5. und 
6. leichte Batterie), Oberftett, v. Rheinbaben. 

2. Feld-⸗Pionier-Komp. des Garde-Korps, Hauptm. v. Span— 
keren, mit Schanzzeug⸗Kolonne. 

3. Feld-Pionier-Komp. des Garde-Korps, Hauptm. v. 
Krauſe. 
Sanitäts-Detachentent Nr. 2. 


+ 
* 


Summa ber 2. Garde⸗gnf.⸗Diviſion 13 424 


Garde⸗Kavallerie-Diviſion.“) 
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Kommandeur: General-Lieutenant Graf v. d. Goltz. 


GeneralſtabsOffizier: Maier dv. Oſtau. 


Adjutanten: () Major v. Saldern-Ahlimb, v. 1. Garde⸗Ul.-Regt. — 2) Pret. 


v. Britzke, v. d. Kav. 2. Garde-Landw.-Regts. 


1. Garde⸗Kavalſlerie⸗Rrigade. 


Kommandeur: Gen.Maj. Graf v. Brandenburg J. 
Abjutant: Seh-tt, v. Reinersdorff, v. Leib-Kür.⸗Regt. (Schleſ.) 
Wr. 1. 


Regt. der Gardes du Corps, Oberſt dv. Kroſigk. 
Garde⸗Küraſſier-Regt., Oberſt Frhr. v. Brandenſtein. 


2. Garde⸗Kavallerie⸗Rrigade. 
Kommandeur: Gen.-Lt. Prinz Albrecht v. Preußen, 
Königl. Hoheit. 
Perſönliche Adjutanten: 1) Rittm. Graf v. Arnim, v. d. Kav. 
b. 2. Garde-Landw.⸗-Regts. — 2) Pr.-Lt. Graf v. d. Schulen- 
burg⸗Wolffsburg, à la suite d. 1, Brandenb. Drag.⸗Regts. Nr. 2. 


Adjutant: Prost, Graf zu Eulenburg, v. Oſtpreuß. Kür.-Regt. 
Nr. 3, Graf Wrangel. 


1. Öarde-Ulanen-Regt., Oberf-et. v. Room. 
3. Garde-Ulanen-Kegt., Oberſt Prinz Friedrich Wilhelm zu 
Hohenlohe-Ingelfingen. 
3. Garde- Kavallerie-rigade. 
Kommandeur; Gen.-2t. Graf d. Brandenburg I. 
Adjutant: Ser-2t. v. d. Schulenburg, v. Weſtphäl. UL-Negt, Nr. 5. 


1. Oarde-Dragoner-Negt., DOserft dv. Auerswald. 
2. Garde-Dragoner-Regt., Oberſt Graf dv. Finckenſtein. 


Summa der Garbe-Kavallerie-Divifion 


Schwahrsnen. 





Be 


24 


*) Der Garde⸗Kavallerie-Diviſton waren keine Batterien bauernd Überwiefen; fie wurs 


ben ihr im Bedarfsfalle vou der Kriegs-Artillerie zugetheilt, - 
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Korps: Artillerie, Oberſt d. Scherbening, Kombr. d. Garde- Geſchütze. 
Feld⸗Art.Regts. 
Reitende Abtheilung Garde-Feld-Art.-Regts. (., 2, u. 8. reit. 
Batterie) Major Baron v. Buddenbrock. 18 
2. Fuß⸗Abtheilung Garde-Feld⸗Art.-Regts. (. und 4. ſchwere, 3. und 
4. leichte Batterie), Major v. Krieger. 24 


Summa der Korps⸗Artillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Garde-Feld-Art.-Regtz., Major v. Heineccius. 
Art-Mun-Kol, Nr, 1,2, 3, 4,5. Iuf-MunKol, Nr, 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Garde-Train-Bataillon, Major v. Schickfuß. . 


Laz Mel. Dep, Pferde-Dep. Felbdbäckerei-Kol. Prov.sKol, Nr. 1,2, 3,4, 5. Feld-Laz. Nr. 1., 
2,3, 4,5, 6,7, 8,9, 10, 11,1% ZTrain-Begleit,-Est, 


Total des Onrde - Korps: 27 Bat. Inf, 2 Jäger = Bat., 32 Schwadr., 
90 Geld, 3 Pion.-Komp. 


II, Armee-Korps. 


Kommandirender General: General-Lientenant v. Alvensleben I. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Boigts⸗Rhetz. 


Kommandeur der Artillerie: General- Major 9, Wülow, Komdr. d. 
3. Art, Brig, 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Habarth, 
Komdr. d. Brandenb. Pion-Bats. Nr. 3, 


Generalſtab: 1) Major v. Kretſchman. — 2) Hauptnm v. Stückradt. — 
3) Pr.⸗Lt. dv. Twardowski, v. Schleſ. FüſNegt. Nr. 38. 


Adjutantur: 1) Rittm. v. Schweinitz, v. 2. Leib-Huf-Negt. Nr. 2. — 2) Hauptm. 
v. d. Schulenburg, v. Weſtphäl. Füſ. Negt. Nr. 37. — 3) Pr-tt. v. Klöſter— 
lein „ v. 8. Brandenb. Inf.⸗-Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl v. Preußen), — 
4) Sek.⸗Lt. v. d. Schulenburg, v. Brandenb. Huſ.-Regt. (Zietenſche Huf.) 
Nr. 3. 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Set-2t. Uhde, v. d. 4 Arti-Brig, 
— 2) Seht. Steinlein, v. d. 3. Art.Brig. 
2, Ingenieur-Offizier: Haupt. Bruhn, & 1a suite d. 4. Ing.-Infp, Adjutant 


des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: 21. Ney, v. d. 
2 Ing.-Infp. 
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Schwadronen. 
Geſchütze. 





5. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Stülpnagel. 
Generalftabs-Dffizier: Major v. Lewinski IL — Adjutan— 

ten: 1) Hauptm. Wodtke, v. 8. Oſtpreuß. Inf.⸗“Regt. Nr. 45. — 


2) Set.⸗Et. Graf v. Bernſtoff, v. 1. Brandenb. Ul.-Regt. (Rai- 
fer v. Rußland) Nr. 3, 


Pionier⸗Kom 
pagnien. 


Bataillone. 


9. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Döring. 
Adjutant: Pratt. v. Bismarck, v. 3, Oſtpreuß. Gren. Negt. Nr, 4 


Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8, Oberſt-et. v. L'Eſtocq. —— — 
5. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 48, Oberſt-Et. v. Garrelts. —— — 


10. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Schwerin. 
Adjutant: Pr.-Lt. v. Seydlitz IL, v. Königs-Gren.Regt. (2. Weft- 
preuß.) Nr. 7. 


2. Brandenb. Gren.-Regt. Nr. 12 (Prinz Karl v. Preußen), 
Oberft d. Keuter. 3l— 
6. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 52, Oberſt v. Wulffen. un 


| 
Il 


Brandenb. Jäg.-Bat. Nr. 3, Major v. Jena. 1——| —- 
2. Brandenb. Dragoner -» Kegt. Nr. 12, Major Pfeffer 

vd. Salomon. 4 — 
1. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.Regts. Nr. 3 (14. und | 

2. ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie), Major Gallus. — 1124| — 
3. Feld-⸗Pionier-Komp. III. Armee-Korps, Hauptm. Thele- 

mann. —— 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 1. | 
Summa ber 5. Inf-Divifion 13 424 1 





6. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant Baron db. Buddenbrock. 


Generalflabs-DOffizier: Major v. Geißler. — Adjutanten: 
1) Put, Pohl, v. Weſtph. Füſ.-Regt. Nr. 37%. — 2) Pr Mt. 
v. Kröcher, v. Schleswig⸗Holſtein. Ul.Regt. Nr. T5. 


11. Snfanterie-Brigade, Gen.“Maj. v. Rothmaler. 


Abintant: Pr.»Lt. Lichtenſtein, v. Leib- Gren⸗Negt. (1. Bran⸗ 
denb.) Nr. 8. 


3. Brandenb. Inf-Regt. Nr. 20, Oberſt v. Flatow. — 2 — 
Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, Oberſt du Pleſſis. 3——| — 
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Bataillone. 
Schwadronen. 
Geſchütze. 
Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 


| 





Transport 


12. Infanterie-Brigade, Dberft v. Bismard. 
Abiutant: Pr.-2t. v. Marklowski J., v. 1. Rhein, Inf.-Negt. Nr. 25. 
4. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 24 (Großherzog dv. Medlen- 
burg-Schwerin), Oserft Graf zu Bohna. 3 — 
8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl v. 
Preußen), Oberſt Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels | 3 ——| — 


1 
| 
| 


1. Brandenb. Dragoner-Kegt. Nr. 2, Oberſt dv. Drigalsti. — 4—| — 
3. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 3 (5. und 
6. ſchwere, 5. und 6. Yeihte Batterie), Major Bed. 1124| — 
2, Feld-PBionier-Romp. III. Armee-Korps mit Schanzzeng- | 
Kolonne, Hauptm. Bredau. j 


Sanitäts-Detahement Nr. 2, 


Summa ber 6, Infonterie-Diviflen 





12 424 2 


Korps: Artillerie, Obern v. Dreslky, Kemdr. d. Brandenb. 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 3. ef güge Pionier⸗ 
Reitende Abtheilung Brandenb. Feld-Art.“Regts. Nr. 3 Komp. 
(1. und 3. reit. Batterie), Major Lentz. 12 — 
2. Fuß-Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 3 
(3. und 4. ſchwere, 3. und 4. leichte Batterie), Major v. Lyncker. 24 — 
1. Feld-Pionier-Komp. III. Armee-Korps mit leichtem 
Feldbrücken-Train, Hauptm. Kuntze. — 1 


Sanitäts-Detarhement Ar. 9, 


Summa ber Korps-Mrtillerie | 36 | 1 


Kolonnen-Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-Negts. Nr. 3, Sauptm. Burchard. 
Art-Mun-Kol Nr. 1, 2,3,4,5 Snf-Mun-Kol, Nr. 1, 2, 3, 4 Ponton-Kol. 


Brandenb. Train-Bataillon Nr. 3, Major v. Pfannenberg. 
Laz.⸗-Reſ.⸗Dep. Pferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.⸗-Kol. Nr. 1,2, 3,4, 5, Feld-Laz. Nu 1, 
2,3, 4,5, 6, 7, 8, 9. 10,11 1% Zrain-Begleit.-Cst. 


Total des III. Armee-Rorps: 24 Bat. Inf., 1 Jäg.-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


IV. Armee-Korps. 
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Kommandirender General: General der Infanterie v. Alvensleben 1. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Thile. 


Kommandenr der Artillerie: General-Major v. Sherbening, Komdr. 


d. 4. Art.⸗Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: 
v. Elleſter, Komdr d. Magdeb. Pion.-Batd. Nr. 4. 


Sterft - Lieutenant 


Generalftab: 1) Major v. Wittich. — 2) Hauptm. d. Heineccius. — 3) Pr.tt. 


dv. Stückradt, & la suite b. 2, Rhein, Inf.⸗Negt. Nr. 28. 


Adjutantur: 1) Hauptm. Sucro, v. 3. Hannov. Inf.- Regt. Nr. 
v. Noville, v. Weſtphäl. Ul.-Regt. Nr. 5. — 3) Pr. ft 
1. Thür. Inf.-Regt. Nr. 31. — 4) Sek.⸗Lt. vd. Dewall, 


Regt. Nr. 16, 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr-2t. v. 


4, Art,-Brig. — 2) Cer.-2t. Mellin, v. d. 4. Art-Brig. 


2. Ingenienr-Dffizier: Hauptm. Knappe, v. d 1. Ing-sufp. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: 
Topff, v. d. 4. Ing.-Iufp. 


Kommandeur der Stabswache: Pravt. v. Oſten, v. Thür. Huf.- 


7. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General⸗Lieutenant v. Groß gen. 
v. Schwarzhoff. 
Generalſtabs— Offizier: Hauptm Bergmann. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Stoll, v. 3. Niederſchleſ. Inf.-Regt, Nr. 50. — 2) Pr. 
&t. v. Jagow, v. d. Ref. d. Magdeb. Kür.NRegts. Nr. 7, 
13. Infanterte-Brigade, Gen.-Maj. dv. Borries, 
Aoiutant: Pr-tt. Kriegsheim, v. 3. Thür. Inf.-Regt. Nr. 71. 
1. Magdeb. Inf.-Regt. Nr. 26, Oberſt v. Schmeling. 
3. Magdeb. Iuf.-Regt. Nr. 66, Oserft-tt. Graf. v. Finden- 
ftein. 
14. Infenterie-Brigade, Gen.Maj. v. Zychlinski. 
Adjutant: Pr-2t. Vahlkampf, v. Weſtphäl. Füſ.-Regt. Nr. 87. 


2. Magdeb. Inf.-Regt. Nr. 27, Oberſt v. Preſſentin. 
Anhalt. Inf.-Regt. Nr. 93, Oberſt v. Kroſigk. 


v. Klitzing, v 
v. Altmärk. Ul.⸗ 


Reppert, v. b. 


Adjutant des 
Sek.⸗Lt. Manns 


Regt. Nr. 12. 
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218 |8|® 
Transport 112 — —— 
Magdeb. Jäg.-Bat. Nr. 4, Major v. Lettow-Vorbeck. AA — 


Weſlphäl. Drägoner-Regt. Nr.7, Oberſt-et. Frhr. v. Schleinitz. — 4 — — 
1. Fuß-Abth. Magdeb. Feld-Art.-Negts. Nr. 4 (1. und 


2. föötwere, 1. und 2, Ieichte Batterie), Oberft-2t. v. Freyhold. |——1241 — 
2. Seld-Pionier-Ronp. IV. Armee-Korps mit Schanzzeng- | 

Kolonne, Hauptm. Teblaff. | 1 
3. Feld - Pionier - Komp. IV. Armee» Korps, Hauptm. v. 

Waſſerſchleben. 1 


Sanitüld-Detachement Nr. 1. 





Eumma der 7. Inf,-Divifion 13 424] 2 


Ss. Sinfanterie-Dipifion. 
Kommandeur: Gen-ieutenant. d. Schüler. 
Generalftab3-Dffizier: Major v. Kretſchmann. — Adjutan— 


ten: 1) Rittm. v. Echend, v. 2. Pomm. Ul.-Regt. Nr. 9. — 
2) Set.-%. Kempe, v. Schleswig- Holftein, Füf.- Negt. Nr. 86 


15. Infanterie-Brigade, Gen.⸗“Maj. v. Kepler. 
Adjutant: Pr, V. Rohr, v. 3. Heſſ. Inf.⸗“Regt. Ar. 83. 


1. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 31, Oberſt v. Bonin. 3) — 
3. Thür. Inf.“Regt. Nr. 71, Oberftset v. Kloeden. 3 | — 


16. Iufanterie-Brigade, Oberſt v. Scheffler. 
Adjutant: Ser-tt. v. Albedyll, v. Gren.-Negt. König Friedrich Wil— 
heim Iv. (1. Pomm.) Nr. 2. 
Schleswig-Holſtein. FÜf.-Negt. Nr. 86, Obeft vd. Horn. | 3—| — 
7. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 96, Oberſt-et. v. Redern. 31] — 





Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12, Oberſt-et. v. Suckow. — 4- 
2. Fuß? Abth. Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 (G. und 
4. ſchwere, 3. und 4, leichte Batterie), Major v. Gilſa. ——24 — 
1. Feld-Pionier-Komp. IV. Armee-Korps mit leichtem 
Feldbrücken-Train, Hauptm. Schultz I. —— 
Sanitäts⸗-Detachement Nr. 2. | 
12) a2 1 





Summa der 8 Inf-Divifion 
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Korps-Artillerie, sc Erufins, Komte. d. Magdet. Felb-Mt- 


Regts. Nr. 4. Seite, 
Reitende Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 (2. u. 3 
reit. Batterie), Oberſt-Lientenant Forſt. 12 
3. Fuß-Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 6. u. 6. 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie) Major Steltzer. 24 


Sanitäts-Detachement Nr. 3, 
Summa ber Korps-Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Negts. Nr. 4, Hauptın. Meisner. 
Art.⸗Mun.⸗Kol. Nr. 1,2, 3,4, 5. Inf-Mun-Rol Nr. 1, 2, 3, 4. Ponton-Kol 


Magdeb. Train-Bataillon Nr. 4, Major v. Wyſſogota-Zakrzewski. 


Laz.⸗Reſ.⸗Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Pıoviant- Kol, Nr. 1,2, 3,4, 5. Lazarethe 
Nr. 1,2, 3,4, 5, 6,7,8, 9, 10, 11,12. Zrain-Begleit-Est. 


Total des IV. Armee-Rorps: 24 Bat. Inf., 1 Jäg.-Bat, 8 Schwadr., 
841 Sefh., 3 Pion.-Komp. 


IX. Armee-Korps, 


Kommandirender Generaf: Generaf der Infanterie v. Manſtein. 


Chef des Generalftabes: Major Bronſart v. Schellendorf. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major Frhr. v. Puttſtammer, 
Komdr. d. 9. Art Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Kufler, 
Komdr. d. Schleswig-Hofftein. Pion,-Bats. Nr. 9, 


Generalftab: 1) Major v. MWrisberg. — 9 Hauptm. Lignitz. — 3) Hauptm 
Scherf, v. Großh. Heſſ. Generalſt. 

Adjutantur: 1) Major v. Döring, v. 8. Weſtphäl. Inf.-Negt. Nr. 57. — 2) Rittm. 
Kuhlwein v. Rathenow, v. 1. Leib-Huſ.- Regt. Nr, 1. — 3) Pr.-Et. 
v. Britzke, v. 2. Brandenb. Ul.-Regt. Nr. 11. — 4) Sek.⸗Lt. v. Rymul⸗ 
towski, v. 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: ) Pr.-2t. Reuſcher, v. d. 8. 
ArtBrig. — 2) Sek.Lt. Forsbeck, v. d. 9. Art-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier. Hauptm. Sommer, v. d. 4. Ing.-Inſp. Adjutant des 
Kommandens der Ingenienve und Pioniere: Seh-tt. Erfling, v. d. 
4, Ing.⸗Inſp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.-2t. v. Maltahn, v. Schleswig-Holſtein. 
Hufe Rest. Nr. 16, 
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18. Infanterie-Diviſion. „8 
Kommandeur: General-Lieutenant Frhr. v. Wrangel. S 28 
Beneralfiabs3- Dffizier: Major Luft. — Adjutanten: 1) 3 & 2 
Rittin. v. Billow, v. Altm. UL.-Regt. Re. 16. — 2) Bu-tt [7 | |® 
v. Marklowski IL, v. 1. Rhein. Inf.-Regt. Nr, 25, | 
35. Infanferie-Brigade, Gen.“Maj. v. Blumenthal, 
Adjutant: Pr=2t. v. Horn, v. 2. Garde-Regt. z. F. 
— Füſ.Regt. Nr. 36, Oberſt v. Brandenſtein. 3—- 
Schleswig. Inf.⸗Regt. Nr. 84, Oberſt dv. Winkler. 3 —— 


36. Snfanferie-Brigade, Gen.-Maj. v. Below, 
Aniutant: Pri-Lt. v. Quitzow, v. Weſtph. Füſ.-Regt. Nr. 37. 


2. Schleſ. Gren.Regt. Nr. 11, Oberſt v. Schöning. 3—— 
Holftein. Inf.-Regt. Nr.86, Oberſt Frhr. v. Fallenhaufen. | 3. — 


Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, Major v. Minlwitz. 
Magdeb. Dragoner-Kegt. Nr. 6, Oberſt Frhr. v. Houwald. 11—— 
1. Suß.- Abt). Schleswig. » Holftein. Feld-Art.-NRegts. |—| 4— 
Nr. 9 (. u. 2, ſchwere, 1. u. 2, leichte Batterie), Major v. Gayl. ——24 
2. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Fiedler. ——— 
3. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, Hauptm. Schulz. — —— 
Sanitäts-Detachement Nr, 1. 


Summa ber 18. Infanterie-Divifion 13) 4124 


Großherjogl. Heffifche (25) Diviſion. 
Kommandeur: General- Lieutenant Ludwig Prinz bon 
Helfen, Großherzogl. Hoheit. 
©eneralftab3-DOffiziere: 1) Major d, Heſſe. — 2) Königl. Preuß. 
Hauptm. v. Hackewitz. — Adiutanten: 1) Ober-Lieut. 
Möller, v. 3. Inf-Regt. — 2) Ober⸗Lieut. Rothe, v. Art.Korps. 

Kommandeur der Feld-Artillerie: Königl. Preuß. Oberſt-kt. 
Stumpff. 


49. Inſanterie⸗Rrigade, Königl. Preuß. Gen.Maj. 
v. Wittich. 


Moiutant: Ober-Lieut. Mangold, v. 1. Inf.Regt. 


1. Iuf.-Negt. (Leibgarde), Osaft-2t. Coulmann. 2 — 
2. Inf.-Regt. (Großherzog), Oberſt Kraus. 2—— 
1. (Garde-) Yäg.-Bat., Major Lautenberger. 1—— 


50. Sufanferie-Brigade, Oberſt v. Lyncker. 
Adjutant: Ober-Lieut. Krömmelbein, v. 4. Inf.-Negt. 


3. Inf.⸗Regt., Oderft-2t. Stamm. Fu 7 
4. Inf.-Regl., König. Preuß. Oberſt Zwenger. | 


2. Jäg.Bat., Major Winter. 
Latus [10)—— 


Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien 


— 
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gsiRkwelE 
slesıs:* 
EB ROBERT, 
Transport 101 — 
(25.) Aavalſerie⸗Rrigade, Königl. Preuß. Gen.-Maj. 
Frhr. v. Schlotheim, 
Adjutant: Ober-Lt. Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, v. 1. 
Reiter⸗Regt. | 
1. Keiter-Kegt. (Garde-Chevaurlegers-Regt.) Oberſt⸗Lt. 
v. Grolmann. — 4] — 
2. Reiter Regt. (Leib- Chevaurlegers-Regt.) Major Sehr. 
v. Buſeck. 4] _ 
Keit. Batterie, Hauptm. Schr. v. Schäffer-Bernftein. — — 6 — 


Abtheilung der Feldbatterien (1. und 2. ſchwere, 1., 2. und 8. 
leichte Batterie), Major v. Herget. — 30| — 
Pion.⸗Komp. mit leichtem Feldbrückentrain, Hauptm. Brentano. — —— 


Sanitäts⸗Delachement. | | 
Summa der Großherzogl. Heff. (25.) Divifion io 8156) 1 


Korps-Artillerie, Oberſt H. Ingemann, Kombr. d. Schleswig. 


Holſtein. Feld-Art.-Negts, Nr, 9. Gefüge. 
2. Fuß-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld-Art.-Regts. Nr. 9, 
8. u. 4. ſchwere u, 3. u, 4. leichte Batterie), Oberft-2t. Darapsky. 24. 


2. veit. Batterie Schleöwig-Holftein. Feld-Art.-Negts. Nr. 9, 
Haupt. König. 
Summa ber Korps- Artillerie 30 


Bon der Kolonnen- Abtheilung Schleswig - Holftein, Feld - Art. - Kegt2. 
Nr. 9, Hauptm. v. Lüttwitz. 
At-Mun-Kol, Nr. 1, 2,3 Inf. Mun.Kol. Nr. 1 u. 2. 


Großh. Heſſ. Munitions-Kolonnen-Abtheilung, Major Biclel. 
Art.⸗“Mun.⸗Kol. Ne 1 u. 2. Inf.“Mun.Kol. Nr. 1. u. 2. 


Vom Schleswig-Holſtein. Train-Bat. Nr. 9, Major Giersberg. 
Laz.⸗Reſ.“Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.-Kol. Air. 1, 2, 38. Feld-Laz. Nr. 1, 2, 
3, 4, 5, 6. Train-Begleit⸗Esk. 


Großh. Hell. Train-Abtheilung, Maier Kolb. 
Laz. Reſ.⸗Dep. Pferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov-Kol, Nr. 1u. 2. Feld-Laz. Nr. 1, 2, 3, 
4,5,6. Train⸗Begleit⸗Abth. 


Total des IX. Armee-Korps: 20 Bat. Inf., 3 Jäg.Bat. 12 Schwadr. 
90 Geſch. 3 Pion.Komp. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen. 4 
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X. Armee- Korps. 
Kommandirender General: General der Infanterie v. Voigts-Rhetz. 


Chef des Generalftabes: Oberſt-Lientenaut 9. Caprivi. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt Frhr. v. d, Bee, Komdr. d. 
10, Art.=Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere; Dberft - Lientenant 
Cramer, Komdr. d. Hannov. Pion.-Batd. Nr. 10, 
Generalftab: 1) Hauptm. Seebeck. — 2) Hauptm. Frhr. v. Hoiningen, gen. 
Huene. — 3) Prtt.d. Podbielski, v. 1. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 9 


Adjutantur: 1) Major v. Gerhardt, v. Holſtein. Iuf.Regt. Nr. 85. — 2) Nittm, 
D. Plötz, v. 2. Garde⸗Drag.⸗“Regt. — 3) Pr.Lt. v. Leſſing ‚dv 8. Weſtphäl. 
Inf.⸗Negt. Nr, 57. — Pr.xLt. v. Willich, à 1a suite d. 2, Pomm. Ul.Negt. 
Nr. 9. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: i) Pr-tt. Looff, v. d. 6. Art. 
Brig. — 2) Sek.Lt. Otto, v. d. 10. Art.Brig. 

2. Ingenienr-Offizier: Put. Neumeiſter, v. d. 4. Ing-Infp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenienre und Pioniere: Eer-2t. Rothen— 
berger, v. d. 4. Ing.-Iufp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.=2t. v. Bornftädt, v. 1. Hannov. Ul.-Regt. 
Nr. 18, 


S| |$ 
2 2 8 & 5 
19. Infanterie-Diviſion. 5333 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Schwarzkoppen. 538833* 
Generalſtabs-Offizier: Major d. Scherff. — Adjutanten: 
1) Pr=2t. Eggeling, v. Weſtphäl. ui.-Regt. Nr. b. — 2) Sel- 
&t. v. Bernuth L, v. 3. Weſtphäl. Inf Regt. Nr. 16, 
37. Snfanterie-Brigade, Oberft Lehmann. 
Adintant: Pr-2t. d. Bomsdorff, v. 1. Garde⸗Regt. z. F. 
Oſtfrieſ. Inf.-Regt. Nr. 78, Oberſt Fehr. v. Lyncker. — — 
Oldenb. Inf.⸗Regt. Nr. 91, Oberſt v. Kameke. 3— — 
38. Infanferie-Brigade, Gen.Maj. v. Wedel, 
Adjutant: Pr-tt. v. Kalbacher, v. 2. Schleſ. Gren.-Regt. Nr. 11. 
3. Weſtphäl. Inf-Kegt. Nr. 16, Oberſt dv. Brixen. 3 — | — 
8 Weſtphäl. Inf.“Regt. Nr. 57, Obeft v. Cranach. 3 — 





Transport 


1. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 9, Oberſt-Lt. Graf v. Har- 
denberg, & la suite d. Thür. Huſ.Regts. Nr. 12. 

1. Fuß⸗ ao. Hannov. Feld-Art.Regts. Nr. 10, (1. u. 2. 
ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie, Oberſt-Lt. Schaumaim. 

2. Feld-Pionier-Romp. X. Armee-Korps mit Schanzzeug— 
Kolonne, Hauptm. Meder. 

3. Feld-Pionier-Komp. X. Armee-Korps, Hauptm. Rindom. 


Sanitäts-Detacgement Nr. 1. 


Summa ber 19, Infanterie-Divifion 


20, Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: Öeneral-Major v. Kraatz-Koſchlau. 
Generalfiab3- Offizier: Hauptm. Frhr. v. Willifen. — Ab- 
iutanten: 1) Pr.-2t. v. Schendendorf, v. Brandenb. Huſ.⸗ 
Regt. (Zietenſche Huf.) Nr. 3. — 2) Pr-tt. Frhr. v. Elverfeldt 
gen. v. Beverfürde-Werried, v. Kaiſ. Franz- Garde - Gren,- 

Regt. Nr. 2. 


39. Infanterie Brigade, Gen.-Maj. v. Wohna. 
Adjutant: Pr.-Lt. v. Mayer, v. 1. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 18. 


7. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 56, Oberſt v. Block. 
3. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 79, Oberſt dv. Valentini. 


40. Infanferie-Brigade, Gen.“Maj. v. Diringshofen. 
Adjutant: Pr.Lt. Schob, v. Brandenb. Füſ.Regt. Nr. 35. 


4. Weſtphäl. Inf-Regt. Nr. 17, Oberſt v. Chrenberg. 
Braunſchw. Inf.“Regt. Nr. 92, Oberſt Haberland 


Hannov. Yäg.-Bat. Nr. 10, Major Dunin v. Przychowsky. 

2. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 16, Oberſt-et. v. Waldow. 

2. Fuß⸗Abth. Hannov. Feld-Art.- RKe er Nr. 10 6. u. 4. 
ſchwere Batterie, 3. u. 4. leichte), Major rauf e, 

1. Feld-Pionier-Romp. X. Armee-Korps mit leichten Feld. 
brückentrain, Sauptm. Kleiſt. 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 


ni 
— 
D 
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Summa ber 20. Infanterie⸗Diviſion 1a 424 


4 * 
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Korps-AUrtilferie, set Baron d. d. Goltz, Komdr. d. Hannov. 


Feld-Art. Nr, 10, Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 (1. u. 
3. zeit, Batterie), Major Körber. 12 


3. Fuß-Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 6 u. 6 
ſchwere, 5. n. 6, leichte Batterie), Oberft-Lt. Cotta. 


Sanität$-Detachement Nr, 3 
Summa ber Korps-Wetilerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10, Major 
Straderjan. 


Art.“Mun.Kol. Nr. 1, 2, 3,4, 5. Inf.⸗Mun.⸗Kol. Nr. 1,2, 3, 4 


Hannoverfches Train-Bataillon Nr. 10, Major v. Berge u. Herrendorff. 


Laz.⸗-Neſ.-Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.-Kol. Nr, 1,2,8,4,5 Feld⸗Laz. 
Nr. 1, 2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11,12. Train-Begleit-Esk. 


Total des X. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.-Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


- X. (Rönigl. Sähfifhes) Armee- Korps. 


Kommandirender General: General der Infanterie Se. Königl, Hoheit 
der Kronprinz d. Sachſen. 
Perfönliche Adjutanten: 1) Gen.-Maj. und Gen -Aojut, Prinz Georg v. Schön⸗ 
burg-Waldenburg. — 9 Hauptu, Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 
Chef des Generalftabes: Dbaft-tt. v. Zezſchwitz. 
Kommandeur der Artillerie: Gen-Maj. Köhler, Komdr. d. Aet.-Brig. 
Nr, 12, 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Klemm, 
Komdr. d. Pion.Bat. Nr 12, 


Generalſtab: 1) Major Schweingel. — 2) Hauptm. v. Hodenberg. — 3) Hauptm. 
Edler v. d. Planik. 

Adjutantur: 1) Major Frhr. v. Welck. — 2) Hauptm. v. Minckwitz I, v. 1. 
Jäg.Bat. (Kronprinz) Nr. 12. — 3) Pr-tt. Edler v. d. Planitz, v. Garde— 
Neiter-Regt. — 4) Pr=tt. Müller v. Berneck, v. 2. Gren⸗Regt. König 
Wilhelm v. Preußen Nr. 101. — 5) Pr.⸗gt. v. Schimpff, v. Garde⸗Reiter⸗Regt. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1 Pr.=2t v. Kretzſchmar, 
v. d. Art Brig, Nr. 12. — 2) Brut. v. Rabenhorſt IL, v. d. Art.-Brig. 
Nr, 12, 

2. Ingenieur⸗ Offizier: Hauptm. Portius, v. d. Ing.⸗Abth. d. Generalſt. — 
Adjutant des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: 
Ser-tt. Schubert, v. Pion. Bat. Nr, 12, 
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Kommandeur der Stab3wache: Hauptm. v. Wurmb, v. Syüßen- (Füf.-) Negt 


Nr. 108, 


Am Hauptquartier anwejend: 


Karl Theodor, Herzog in Batern, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Ober⸗Lt. Frhr. v. Ned, v. 1. Kür.Regt. 


1. Infanterie-Diviſion Nr. 28. 


Kommandeur: Prinz Georg v. Sachſen, Königl. Hoheit, 
General-Lieutenant. 
Perfönlicher Adiutant: Rittm. v. Ehrenſtein. 
Generalſtabs-⸗Offiziere: 1) Oberſt-Lt. Schubert. — 2) Hauptm. 


v. Treitſchke, v. 4. gnf.-Regt. Nr. 103, — Adjutant: Hauptm. 
v. Minckwitz II., v. 3. Inf. Pegt. (Kronprinz) Nr. 102. 


1. Infanterie-Brigade Nr. 45, Gen.Maj. v. Craushaar. 

Adjutant: Pr.-tt, Schmalz L., v. 2. Gren⸗Regt. König Wilhelm von 
Preußen Nr. 101. 

1. (Leib-) Gren.⸗Regt. Nr. 100, Oberſt Garten. 

2. Gren.- Regt. König Wilhelm v. Preußen Nr. 101, 
Oberſt v. Seyplig-&erftenberg. 

Schutzen⸗ (Füf.-) Regt. Nr. 108, Oberſt grhr. dv. Hauſen. 


2. Infanterierigade Ur. 46, Oberſt v. Montbe, 
Adjutant: Pr-2t.v. Schultes, v. 3. Inf.-Regt. Kronprinz Nr. 102. 


3. Inf.⸗Regt. Kronprinz Nr. 102, Oberſt Rudorff. 
4. Inf.⸗Regt. Nr. 103, Oserft-tt. Dietrich, 


. Keiter-Regt. Kronprinz, Ofet-tt. v. Sahr. 

. Fuß-Abth. Feld-Art.-Regts. Nr. 12 (1. u. 2 ſchwere, 
1. u. 2. leichte Batterie), Dberft-2t. v. Watzdorf. 

. Komp. Pion.-Batz. Nr. 12 mit Schauzzeug- Kolonne, 
Hauptm. Richter. 

. Komp. Bion.-Bats, Nr. 12, Sauptm. Friedrich. 


Sanitäts-Detahement Ar. 1, 


0 2 u 
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Summa ber 23. Inf.⸗Diviſion 151 424 2 


2, Sufanterie-Divifion Nr. 24, 
Kommandeur: Gen.-Maj. Nehrhoff v. Holderberg, 


Generalſtabs⸗Offiziere: 1) Major v. Tſchirſchky u. Bögen- 
dorf. — 2) Hauptm. D. Bülow. — Adjutant: Pr.-Lt. 
v. Carlowitz, v. 1. Jäg.⸗Bat. Kronprinz Nr. 12. 





54* 





8| |5 
HIGH: 
s 2|2|5 8 
ARE 
298 
Transport — — 
3. Infanterie-Brigade Ar. 47, Gen.Maj. v. Leonhardi. 
Adjutant: Pr-tt, Wagner, v. 6. Inf.-Megt, Nr. 105, 
5. Inf. Regt. Prinz Friedrih Auguft Nr. 104, Oberſt 
v. Elterlein. 5— — 
6. Inf.-Regt. Nr. 105, Oberſt v. Tettau. 3 — 
1. Jäg.Bat. Kronprinz Nr. 12, Major Graf Holtzendorff. 1——| — 
4. ISnfanferie-Wrigade Ar. 48, Oberſt v. Schulz. 
Adintant: Pr.-2t. Bekenn, v. 7. Inf.-Regt. Prinz Georg Nr, 106, 
7. Inf-Regt. Brinz Georg Nr. 106, Oberſt v. Abendroth. 3— — 
8. Inf.“Regt. Nr. 107, Oberſt-et. v. Schweinitz. 3 — 
2. Jäg.“Bat. Nr. 13, Major v. Götz. 1 —| — 
2. Reiter-Regt., Major Genthe. — 4] — 
2. Fuß-Abth. Feld-Art.Regts. Nr. 12 (8 u. 4 ſchwere, 3. u. 
4. leichte Batterie), Major Richter. 1241 — 
3. Komp. Piou.Bats. Nr. 12, mit leichtem Feldbrüden- 
Train, Haupt. Schubert. ——— 1 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. | | 


Summa ber 24, Inf,-Divifion |14| 424) 1 


Kavallerie-Divifion Ir. 12, Gen.-Maj. Graf zur Kippe, 


Generalfiab8-Dffiztere: 1) Hauptm. Reyher. — 2) Hauptm. v. Kirchbach. — 
Adjutant: Pr.-Lt. v. Könneritz, v. 3. Reiter⸗Regt. 





1. Savafgrie-Brigade Ar. 28, Öen.-Maj. Krug v. Nidda. nn Gefüge, 
Adjutant: Pr-tt. v. Borberg, v. 2. Ul.Regt. Nr. 18. 
Garde⸗Reiter-Regt., Oberſt v. Carlowitz. 4 — 
1. Ulanen-Regt. Nr. 17, Oberſt v. Miltitz. 4 — 

2. Savaferie-Brigade Ar. 24, Gen.-Maj. Senfft 

v. Pilſach. 

Adintant: Prigt. v. Hönning O'Caroll, v. 3. Reiter⸗Regt. 
3. Reiter-Regt., Oberſt v. Standfeſt. 4 — 
2. Ulanen-Regt. Nr. 18, Oserf-8t. v. Trosky. 4 — 


1. reit. Batterie Feld-⸗Art.Regts. Nr. 12, Hauptm. Zenker.“ — 6 
Summa ber 12, Kav.-Diviſion 16 | 6 


Korps-Artillerie, Oberſt Funde, Komdr. d. Feld-Art.-Negts. 


Nr. 12, Geſchütze. 
3. Fuß-Abth. Feld-Art.-Regt. Nr. 12 6. u. 6. ſchwere, 5. leichle Bat- 
terie), Major Hoch. 18 
4. Fuß⸗Abth. (7. u. 8. ſchwere, 6. Leichte Batterie) und 2, reit. Batterie 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 12, Dscft-tt. Oertel. 24 


Sanitäts⸗Detachement Nr, 3. 
Summa ber Korps- Artillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Feld-Art.-Regts. Nr. 12, Oserft-tt. Schörmer. 
Art.Mun.Kol. Nr 1,2, 3,45 Info MunsKol, Nr 1, 2, 3, 4 Ponton⸗Kol. 


ZTrain-Bataillon Nr. 12, Oberſt Schmalz. 
Loy Ref. Dep. Pferde-Dep. Telbbäderei- Kol. Prov.-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5 Feld-Laz. 
Nr. 1,2,3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11,12, Train-Begleit-Esk. 


Total des XI. (Königl. Sächſiſchen) Armee - Korps: 27 Bat. Inf., 
2 Jäg.Bat., 24 Schwadr., 96 Geſch. 3 Pion.Komp. 


9. Kavallerie-Divifion *). 
Kommandenr: General- Lieutenant Baron v. Rheinbaben. 
Generalftnab3-Dffizier: Rittm. v. Heifter, v. Magdeb. Hufftegt. Nr. 10. 


Adjutanten: 1) Rittm. v. d. Kneſebeck, v. Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12. — 2) Pr.= 2. 
Graf v. Plettenberg-Lenhauſen, v. Weſtphäl. Kür.Regt. Nr. 4. 
Attachirt: Gen-Maj. v. Strantz. Adjutant: Pu-tt. v. Goßlar, v. 1. Heſſ. Suf.- 
Regt. Nr. 13, 


Schwadronen. 
Geſchütze. 


11. KavalſerieRrigade, Gen.“Maj. v. Barby. 
Abjutant: Pr.-Lt. v. Marſchall, 2. Pomm. Ul.⸗Regt. Nr. 9 


Weſtphäl. Küraſſier-Regt. Nr. 4, Oberſt v. Arnim. 
1. Hannov. Ulanen-Regt. Nr. 13, Oberſt v. Schack. 
Oldenb. Dragoner-Regt. Nr. 19, Oberſt v. Trotha. 


12. Kavallerie-Brigade, Gen.“Maj. v. Bredow. 
Adjutant: Seh-tt. v. Klitzing, v. Rhein. Drag-Regt. Nr 5. 
Magdeb. Küraſſier-Regt. Nr. 7, Oserft-tt. dv. Lariſch. 
Altmärk. Ulanen-Regt. Nr. 16, Major v. d. Dollen. 
Schleswig = Holftein. Dragoner - Kegt. Nr. 13, Oberſt 

v. Brauchitſch. 


Pie 
w 


| 


— 
— 


. 


catus | 24 — 


*) Der 5. Kavallerie-Diviſion wurde 1 Proviaut-Kolonne bed IV. und 1 Feld-Lazareth 
d. X. Armee⸗Korps beigegeben, 


PLLTT) 
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13. Anvallerie-rigade, Gen.⸗Maj. v. Redern. 

Adjutant: Prrett, v. Goetz, v. Magdeb. Drag.⸗Regt. Nr. 6. 

Magdeb. Huſaren-Regt. Nr. 10, Oberſt v. Weiſe. 

2. Weſtphal. Huſaren-tegt. Nr. 11, Oberſt⸗t. Frhr. v. Eller⸗ 4 — 
Eberſtein. 


Braunſchw. EA Per. 17, Königl, Preuß, Oberfi-tt, 1 


v. auch, à la suite d. 2. Garde-Ul.⸗Regts. 


1. veit. Batterie Magdeb. Feld-Art.-Kegts. Nr. 4, Hauptm. 
Bode. — 6 


2. reit. Batterie Hannov. Feld-⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, Hauptm. 
Schirmer. — 


Total der 5. Kav.-Divmfion | 36 | 12 


6. Kavallerie-Binifion.*) 
Kommandeur: Herzog Wilhelm dv. Medlenburg-Schwerin, Sofeit. 
Generalftabs-Dffizier: Major v. Schönfels. 


Adjutanten: ı) Rittm. v. Treskow, v. Schleswig-Holftein Ul.-Regt. Nr. 15. — 
2) Pr.Et. d, Uſedom, v. 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Ne. 1. 


fer) 


14. Savalerie-Zirigede, Sen.-Maj. Frhr. d. Diepen- 
broid-Grüter. 

Adjutant: Pr-tt. v. u. zu Schadhten, v. Oftpreuß. ul.-Regt. Nr. 8. 

Brandenb. Küraffier-Negt. (Kaifer Pitolaus I. v. Ruß⸗ 
land) Nr. 6, Oberſt⸗ẽt. Graf zu Lyna A| — 

1. Brandenb. Ulanen- Itzt (Kaiſer v. Hufland) Nr. 3, 
Oberſt Graf d. d. Gröben. 

Schleswig-Holftein. Ulanen-Regt. Nr. 15, Oberſt v. Al- 
vensleben. 4 — 


15. Savaferie-Brigade, Gen.“Maj. v. Rauch. 
Adjutant: Pr.-Lt. Graf v. Roß, v. Könige-Huf-Regt. (1. Rhein.) Nr. 7. 
Braudenb. Huſaren-Regt. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, 

Oberſt v. Ziethen. 

Schleswig-Holſtein. Huſaren-Regt. Nr. 16, Oberſt 

v. Schmidt. 4 — 


2. reit. Batterie Brandenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 3 
(Gen.Feld⸗Zeugmeiſter), Hauptm. Wittftod. 
Total der 6. Kav.-Divifion | * | 


*) Der 6, Kavallerie-Divifton wurbe 1 Proviant-Kolonne und 1 Feld-Lazareth ILL. As 
mee⸗Korps beigegeben. 


Schwadronen. 
Geſchütze. 
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FSeld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 4. 
Chef: Eifenbapn-Bau-Infpett. Nenne.*) 


Kompagnie- Führer: Hauptn,. v. Seydlitz-Kurzbach-Ludwigsdorff, 
v. 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nu 23, 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ur. 2. 


Kommandeur: Hauptm. Herrfahrdt, & 1a suite d. 2, Ing.-Infp, 


II. Armee, 


Dberbefehlshaber: General der Infanterie Seine 
Königl, Hoheit der Kronprinz von Preußen. 


Perfönlihe Adjutanten: 1) Major Mifchfe, & 1a suite d. Generalſt. d. Armee. — 
2) Hauptm. Graf zu Eilenburg, v. d. Mei. d. 1. Garde-Regts. z. F. — 
3 Rittm. Fehr. v. Schleinitz, & la suite d. 2. Schleſ. Drag.-Negtd, Nr. 6. 


Chef des Generalſtabes: General-Lieutenant v. Blumenihaf, 
DOber-Duartiermeifter: Oberft v. Goltberg. 

Kommandeur der Artillerie: Generat-Sieutenant Herkt, Inſpelteur d. 3. Art Inſp. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere; General-Major Schulz, Inſpekteur 


d. 2. Ing.-Infp. 
Generalftab: 
1) Major dv. Hahnke. — 2 Hauptm. Karnatz. — 3) Hauptm, Lenke. — 4) Hauptm. 
v. Wolff, v. 3. Garde Gren.⸗Negt. Königin Elifabeth. — 5) Pr.⸗Lt. v. Vie— 
bahn, v. Heff. Füſ.-Regt. Nr. 80. — 6) Pr.-Et. Bronfart dv. Schellendorf, v. 
Mecklenb. Gren.Regt. Nr. 89, 
Attachirt: Hauptm. Ritter dv. Xylander, v. Königl. Bayer. Gen. Ouartiermfir.-St, 


Adjutantur; 

1) Major Dreſow, vd. Gren.Regt. König Friedrich Wilhelm Iv. (1. Pomm.) Nr. 2. — 
2) Hauptm. d. Sommerfeld, v. 2, Garde-Regt. z. F. — 3) Rittm. dv. Mu— 
tius, v. Regt. d. Gardes du Corps. — 4) Put, v. Boſſe, v. 3. Pomm. 
Inf.⸗“Regt. Nr. 14. — 5) Echt. Frhr. v. Biſſing, v. 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. 
Nr. 8. — 6) Pr.=2t. Graf v. Seckendorff, v. d. Reſ. d. 1. Garde-Regts. z. F. 

Stabsoffizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie. Stabs— 
offizier: Dberft-8t. Hartmann, & a suite d. Heſſ. Feld-Art.-Regts. 
Nr. 11.— Adjutanten: 1) Hauptm. v. Treuenfels, v. d. 3. Art,-Brig. — 
2) Hauptm. v. Krüger, v. d. 10. Art-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Major Schumann. Adiutanten des Kommandeurs 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Butt. Heyde, v. d. 2. Ing-Inſp. 
— 2) Prett v. Kleift, v. d. 1. Ing.Inſp. 

Armee-Intendant: Geh. Kriegs-Rath Barretzki. Feld-Intendant: Geh. Kriegs— 
Rath Müller. 

Armee-General-Arzt: Gen.Arzt Dr. Böger. 

Kommandant des Hauptquartiers: Major v. Winterfeld, perfünl. Adjut. Sr. 
Königl. Hoheit d. Prinzen Alexander v. Preußen. 


*) In Bertretung Eiſenbahu⸗Baumeiſter Vieregge. 
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Kommandeur der Stabswache: Pr-tt. v. Blumenthal, v. 2. Brandenb. Drag.⸗ 
Regt. Nr. 12. 


Feld-Gensdarmerie: Oberſi-et. v. Hymmen, Abtheil-Komdr. — Hauptm. Böhm. 


General-Etappen-Inſpektion: 

General-Inſpekteur: General-Lieutenant z. D. v. Gotſch. 

Chef des Generalſtabes: Major Frhr. v. d. Goltz. 

Adjutanten: 1) Rittm. v. Rathenow, v. d. Kav. d. 1. Weſtpreuß. Landw.-Negts. Nr. 6, 
— 2) Put, a. d. Graf Keller. — 3) Sek.⸗-Lt. dv. Rabenau, v. d. Ref. b. 
3. Art.-Brig. 

Artillerie-Offizier: Oserft-tt. a. D. Erdmann. 

Ingenienr-DOffizier: Major a. D. Bachfeld. 

Intendant: Intend.⸗-Rath Schumann. 

Kommtandenr der Feld-Gensd.-Abtheilung: Major Hand. | 

Beigegeben: Königl. Bayer. General-Etappen-Inſpektion. 

Beneral-Infpekteur: General-Major v. Mayer. 

Generalftabs-Dffizier: Oberſt-et. Graf dv. Verri de Ia Bofla. 

Adjutanten: 2) Ober-t. Loſſow, v. 8. Inf.-Regt. Prankh. — 2) Cber-tt, Dit, v 
6 Inf.⸗“Regt. König v. Preußen, 

Artillerie-Kommandant: Major Frhr. v. Harsdorf, v. 2. Art. Regt. Brodeffer. 

Genie-Kommandant: Major Kleemann, v. Genieſtabe. 

Ober⸗-Kriegs-Kommiſſar Backert. 

Feld-Gensdarmerie-Kommandant: Hauptm. Heiß. 


Attahirt dem Ober-Kommando der III. Armee: Gen.-Lt. dv. Werder. 

Generalſtab: Hauptm. Ziegler, v. Oſtfrieſ. Inf.-Regt. Nr. 78. — Adjutantur: 
1) Hauptm. v. Stuͤlpnagel, v. Lauenburg. Jäg./Bat. Nr. 9. — 2) Pr.Lt. 
dv. Brünneck, v. 1. Garde-Drag.-Regt. 


Im Hauptquartiere anweſend. 
Herzog Ernſt II. zu SachſenKoburg-Gotha, Hoheit. 
Adjutanten: ı) Major dv. Schrabiſch, A la suite d. 6. Thülr. Inf.-Negts. Nr, 95, — 
2) Pr2t. d. Ziegefar, v. Magbeb. Kür.Negt. Nr. 7. 
Herzog Eugen v. Württemberg, Rönigl. Hoheit. 
FRrinz Wilhelm von Würklemderg, Königl. Hoheit. 
Erögroßherzog von Sachſen, Königl. Hoheit. 


Adjutant: Hauptm. v. u. z. Bodman, & la suite d. 5, Thür. Inf.-Regts. Nr. 94 (Groß: 
berzog v. Sachſen). 


Erbgroßherzog von MechlenburgStrelitz, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Oberſt v. Gagern. 


Erbprinz zu Hohenzoſlern⸗Sigmaringen. 
Zur Vertretung der Königl. Bayer. Feld-Armee: General-Major Graf 
v. Zothmer. Adjufant: Hauptm. Frhr. v. Godin, v. Gen. Quartmſt. 


Königl. Bayer. Mil.Bevollm., Major v. Freyberg-Eiſenberg. 
. Königl. Württemb. Mil.Bevollm., Oberſt-dt. v. Faber du Faur. 


In a9 4* —3 
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Allgemeine Truppenüberfiäht. 
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14 Batt. (84 Geſch) ZI FZ 2%, AA 


V. Armee-Korps: 25 Bat. 8 Schwadr. 

XI. = = 25 = 8 = 4 = (8 = ) 2439/ De: 
1. Bayeriſches Armee-Korps >=: 20 = 16 = (8% =) Z2I/HZe Lo. 
11. Bayeriſches Armee-Korps 25 ⸗20 ⸗ 6 = (6 =) 2/0022 25 
Württembergiſche Feld-Divifion 5 = 10 ⸗ 9 = (4 —)3 37 > /l: 
Badiſche Felb-Divifion 3» 12 = 9 2» (4 =») //0890 id 
4, Kovallerie-Divifion — ⸗ 4 = 2 = (MR =») 3 


Total ber . Armee 128 Bat. 102 Schwadr. 80 Batt, (180 Gh) ZZIZZEIG, 


Hierzu fpäter das VI. Armee-Korps mit 23 ⸗ 8 = 14 = (8 s ) 
Die 2, Ravallerie-Divifion mit — ⸗ 4 = 2 = (2 -) 
Summa 153 Bat. 134 Schwahr, 96 Batt. (576 Gef.) 


V. Armee - Korps. 
KHommandirender General: Generaf-Lienfenant v. Kirchbach. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. d. Eſch. 

Kommandenr der Artillerie: Oberſt Gaede, Komdr. d. 5, Art-Brig. 

Kommandeur der Ingenienve und Pioniere: Major v. Ouſlien, 
Komdr. d. Niederſchleſ. Pion.“Bat. Nr. 5 


Generalſtab: 1) Sauptu. Mantey. — 2) Hauptni. Stieler v. Heydekampf. 
— 3) Pr.-Lt. Frhr. v. Reibnitz, v. Weſtphäl. Füſ. Regt. Nr. 37. 
Adjutantur: 1) Major Manche, v. 2. Brandens. Drag.ftegt. Nr. 12. — 2) Hauptın. 
v. Hugo, v. Kinigs-Gren-Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. — 3) Purkt, Gleis 
now, ». 3. Bol. Inf.-Regt. Nr. 58. — 4) Sel-2t. v. Hennigs, v. Weſt⸗ 

preuß. Ul.⸗“Regt. Nr. 1. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-2t. Frhr. v. Dalwig, 
v. d. Garbe-Art,-Brig. 2) Seh-tt. Mertens L, v. d. 5. Art.-Brig. 

2. Ingenieur-Dffizier: Haupt. Pirfcher, & 1a suite d. 2. Ing.⸗Iuſp. Adjutant 
de8 Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Ser-tt. Örie- 
ben, v. d. 2. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Hauptm. 3. D. Frhr. v. Wechmann. 














PR} v 
| |g 
 micı [8 2|® 5 
9. Snfanterie:Divifion. AH 
Kommandeur: General-Major v. Sandrart. s|8 188 * 
Generalftabs- Offizier: Mojor Jakobi. — Adijutanten: 
1) Hauptm. v. MWinterfeld, v. 3. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 20. 
— 2) Pr-2t Frhr. v. Richthofen, v. Pof. Ul.Regt. Nr. 10. 
17. Inſanterie Brigade, Oberſt v. Bothmer. 
Abjutant: Prtt. Keyler, v. Gren,Megt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) | 
Nr. 1. 
3. Poſ. Inf-Negt. Nr. 58, Oberſt v. Rex. 31 — 
4. Poſ. Inf.“Regt. Nr. 59, Oberſt Eyl. 3 
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Transport 
18. Infanterie-Brigade, Gen.⸗Maj. v. Voigts⸗Rhetz. 
Adiutant: Pr-2t. Sandes v. Hoffmann, v. 5. Brandenb. Inf. 
Regt. Nr. 48. 
Königs-Gren.-Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Oberſt 
v. Köthen. 
2. Niederſchleſ. Inf.“„Regt. Nr. 47, Oberſt v. Burghoff. 


1. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5, Major Graf v. Walderſee. 

1. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 4, Oberf-tt. v. Schenk. 

1. Fuß-Abth. Niederſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 5 (1. un 
2. ſchwere, 1. uud 2, leichte Batterie) Major Kipping. 

1. Feld-Pionier-Komp. V. Armee-Korps, wit leichtem 
Feldbrückentrain, Hauptm. Scheibert. 


Sanitäts-Detachement Nr, 1. 


Summa ber I. Inf-Divifion 


10. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Schmidt. 
Generalftabs- Offizier: Hauptm. v. Struenfee. — Adju⸗ 


tanten: 1) Hauptm. Melms, v. 8. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 62, — 2) Ser-tt. Kuhlmay, v. Weſtpreuß. Nl.-NRegt. Nu 1. 


19. Snfanferie-Brigade, Dberft v. Henning auf Schönhoff, 
Abjutant: Pr-2t v. Wangenheim, v. 4. Poſ. Inf.-Regt, Nr. 59, 
1. Weftpreuß. Gren.Regt. Nr. 6, Oberſt Flöckher. 

1. Niederfchlef. Inf⸗Regt. Nr. 46, Oberſt v. Stoſch. 

20. Itfanferie-Hrigade, al Walther v. Mont- 

ary. 

Abjutant: Pr.Lt. Lauterbach, v. 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 48. 
Weſtphäl. Füſ.“Regt. Nr. 37, Oberſt v. Heinemann. 

3. Niederſchleſ. Inf.Regt. Nr. 50, Oberſt Michelmann. 


Kurmärk. Dragoner-Kegt. Nr. 14, Oberſt v. Schön. 

3. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Nrt.-Negt. Nr. 5 6. und 
6 ſchwere, 5. und 6, Leichte Batterie) Oberſt Lt. Röhl. 

2. Feld-⸗Pionier Komp. V. Armee-Korps, mit Schanzzeug⸗ 
Kolonne, Hauptm. Hummel. 

3. Feld-⸗Pionier-Komp. V. Armee-Korps, Sauptm. Güntzel. 


Sanitäts-Detachement Nr. 2. 


5 
sie 
—533 
AIHE 
385 
28918 
6 
3— 
IT 
— 4 
— 24 
13| 4124 
3— 
3— 
3— 
3— 
—1— 
24 


Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 


| 


| 





Summa ber 10, Inf-Divifion [12] 424] 2 
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Korps: Artillerie, Dsan-ıı. Köhler, Komdr. d. Niederſchleſ. Feld- 


Art.⸗Regt. Nr. 5, Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Niederſchleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 @. 
und 3. reit. Batterie) Major Pilgrim. 12 
2. Fuß-Abtheilung Niederſchleſ. Feld-Art.“„Regts. Nr. 5.6. und 
4, fwere, 3. uud 4, leichte Batterie) Oberfi-2t, v. Borries. 24 


Sanität8-Detachement Nr. 3, 
Summa ber Korps-Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Niederichlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5, Major Reiche, 
v. d. 2, Art.Brig. 


Art.Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 8, 4, 5. Inf.⸗«Mun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Niederſchleſiſches Train-Bataillon Nr. 5, Major Herwärth v. Bittenfeld. 


Laz.⸗Reſ.“Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.⸗-Kol. Nr. 1, 2, 8, 4, 5. Lazarethe Nr. 1, 
2, 8,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12. Train-Begleit.⸗Esk. 


Total des V. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Jäg.-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geſch., 3 Pion.Komp. 


Xl. Armee-Korps. 
Kommandirender General: General⸗Lieutenant v. Boſe. 


Chef des Generalſtabes: General-⸗Major Htein v. Kaminski. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major Hausmann, Komdr. d. 
11. Art. Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Crüger, 
Komdr. d. Heſſ. Pion.Bats. Nr. 11. 


Generalſtab: 1) Major dv. Sobbe. — 2 Hauptm. v. Möller. — 3) Prtt. 
v. Heinecciug, v. 2 Naſſ. Inf-Negt. Nr. 89. 

Adjutantur: 1) Major v. Wulffen, v. 2. Oſtpreuß. Grem-Regt. Nr. 3. — 
2) Rittm. Frhr. v. Dörnberg, v. 2 Rhein. Huſ.-Negt. Nr. 9. — 3) Ritt, 
dv. Bofe, v. Schleswig-Holſtein. Drag.-Negt. Nr. 13, — 4) Pr=tt. v. Pfuhl- 
ftein, v. 5. Thür. Inf-Regt. Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Butt. Fiſcher, v. d. 8. Art 
Brig. — 2) Ser.-2t. Kaifer, v. d. 11. Art-Brig. 

2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. v. Gärtner, v. d. 4 Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Se-gt. Dfter, v. 
d. 4. Ing.⸗Inſp. 

Kommandenr der Stabswache: Pr-tt. Kehl, v. Rhein, Drag.-Regt. Nr. 5. 


Im Hauptquartier anwefend: 
Herzog Georg von Sadfen-Weiningen, Hoheit. 
Fürſt zu Wied. 
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21. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: Generalsfientenant v. Schachtmeyer. 
Generalftabs- Offizier: Major dv. Gottberg. — Adjutan- 
ten: 1) Pr-tt. Sehr. Senfft v. Pilſach, v. Kaif. Franz Garde: 
Gren.⸗Regt. Nr. 2. — 2) Ppr.⸗Lt. Graf v. d. Schulenburg- 

Wolfsburg, v. Heſſ. Füſ.-Regt. Nr. 80, 
41. Infanterie-Brigade, Oberſt v. Koblinski. 


Adjutant: Pr.Lt. v. Schlegell, v. 2. Naſſ. InfRegt. Nr. 88. 
Heſſ. Füf.-Negt. Nr. 80, Osertt v. Colomb. 
1. Naſſ. Inf.Regt. Nr. 87, Oberſt Grolmann. 


42. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Thile. 
Adjutant: Pr-tt. v. Schlotheim, v. 4. Rhein. Inf.Regt. Nr, 30, 


2. Heſſ. Inf.“Regt. Nr. 82, Oberſt dv. Borries. 
2. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 88, Ober Köhn v. Jasli. 


Heſſ. Jäger-Bat. Nr, 11, Major v. Johnſton. 
2. Heſſ. Huſaren-Regt. Nr. 14, Oberſt v. Bernuth. 


1. Fuß-Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 (1. und 2. 


ſchwere, 1. und 2. Leichte Batterie), Major V. Rangen. 
1. Feld- Pionier- Komp. XI. Armee» Korps, mit leichtem 
Feldbrücken-Train, Hauptm. v. Holly u. Ponientzietz. 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 1. 


5 
s|s 
eiIrle 
zsıelo 
8|918 
3 — 
3. 
3 
3—— 
1—— 
I J 


Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien 





Summe der 21. Iuf.-Divifion [13] 424 1 


29, Ssnfanterie-Divifton. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Gersdorff. 


Generalſtabs-Offizier: Major v. Holleben. — Adjutan— 
ten: 1) Rittm. Graf v. Schlippenbach, v. Rhein. Drag.⸗Regt. 
Ne. 5. — 2) Ser-8t. v. Kleiſt, v. 3. Heff. Inf.-Regt. Nr. 83. 


43. Infanterie-Brigade, Oberft v. Kontzki. 
Adjutant: Pr-tt. Buchfinck, v. 8. Rhein, Inf.fegt. Nr. 70, 
2. Thür. Inf.-Regt. Nr. 32, Oberſt v. Förſter. 

6. Thür. Inf.-Regt. Nr. 95, Oberſt v. Bededorff. 
44. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. d. Schlopp. 
Adjutant: Prett. v. Diepow, v. Oldenb. Inf.⸗Regt. Nr, 9. 


3. Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 83, Oberſt Marſchall v. Bieberſtein. 
5. Thür. Inf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen), 
Oberſt v. Beſſel. 


3— 
3—— 


3 _|—_ 
3——_ 


1 
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Transport 112 — —— 
1. Heſſ. Hnfaren-Regt. Nr. 13, Oserf-tt. v. Hendud. — 4 — 
2. Fup-Abth. Heff. Feld-Art.-Negte. Mr. 1 auma| | | 
-  fihwere, 3. und 4. Teichte Batterie), Major d. Uslar. 724 — 
2. Feld-Pionier-Komp. XI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 7 1 


| 
Kolonne, Hauptm. Cdert. | 
3. Feld⸗Pionier-Komp. XI. Armee-Korps, Hauptm. Küſter. In 1 


Sanitätd-Detschement Nr, 2. 


Summa ber 22, Inf,-Diviften I] apa 2 


Korps-Artillerie, oscr v. Oppeln-Vronikowski, 


Komdr. b. Heff. Feld-Art,-Regte. Nr. 11. Geſchüutze. 
Reitende Abtheilung Heſſ. Feld-Art.-Negts. Nr. 11 (1. und 8. reit. 
Batterie), Major Knipfer. 12 
3. Fuß -Abtheilung Ser Feld- Art. Negts. Nr. 11 6. und 6 
ſchwere, 5. und 6. leichte Batteric) Major Arnold, 24 


Sanitätd-Detachement Nr, 3. 
Summa ber Korps⸗Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Heff. Feld-Art.-Negts. Nr. 11, Hauptm. Trüftedt. 
Art-Mun,-Kol, Nr. 1, 2,3, 4,5, Inf.⸗«Mun.-Kol. Nr. 1,2, 3,4 Ponton⸗Kol. 


Hell. Train-Bataillon Nr. 11, Stat Schud. 


Lar.-Nej,-Dep. Pferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.Kol, Nr, 1,2, 3, 4, 5. Lazarethe Nr. 1, 
2, 3,4,5,6,7,8,9, 10, 11,1% Train-Begleit-Est, 


Zotal des XI. Armee-KRorps: 24 Bat. Inf. 1 Jäger-Bat. 8 Schwade., 
84 Geſch., 3 Pionier-Romp. 
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l. Bayerifchies Armee- Korps, 


Armee-Korps- Kommandant: General der Infanterie Frhr. v. u. z. d. 
Tann⸗Rathfamhaufen. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt-Licutenant v. Heinleth. 
Feld⸗Artillerie-Direktor: General-Major v. Mafaife, Komdt. d. 1. Art.⸗ 
Brig. 
Teld-Genie-Direltor: Oberſt⸗Lieutenant Riem. 
Generalſtab: 1) Major v. Parſeval. — 9 Hauptm. Helvig. 
Adjutantur: 1) Rittm. Frhr. v. Steinling. — 2) Ober-Lt. d. Inf. Frhr. v. Ach. 


Adjutant des Feld-Artillerie-Direltors: Ober-Lt. d. Art. Schönninger. 

Adjutant des Feld-Genie-Direktors: Ober-tt. Franck. 

Offiziere des topograph. Bureaus: 1) Hauptm. Dürr. — 2) Ober⸗-Lt. Schuh⸗ 
macher, v. 3. Inf-Regt. Prinz Karl v. Bayern, 

Kommandant des Stab3-Duartierd: Hauptm. Grünberger., v. Inf=Leib- 
Nest, 


1. Infanterie-Diviſion. 
Kommandant: General-Meutenant d, Stephan. 
Generalſtab: 1) Oberſt-kt. Orff. — 2) Major dv. Safferling. 

— Adjutantur: 1) Hanptm. d. Inf. Waagen. *) — 2) Dber- 


Lt. ber Kav. Frhr. p. Roman. — Genie-Dffiziere: 1) 
Hauptm. Haid. — 2) Dberett. Geigel. 


Bataillone. 
Schwadronen. 
Geſchütze. 








1. InfanterieRBrigade, Gen.-Maj. Dietl. 
Generalftabs-Offizier: Hauptm. Angſtwurm. — Abjutant: 
Ober⸗Lt. d. Inf, v. Baligand. 
Snf.-feib-Regt., Oberſt v. Täuffenbach. 
1. Inf.“Regt. König, Oberſt Roth. 
2. Jäger-Bat., Major v. Ballade. 


wu 


w 


2. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Orff. 


Beneralftab8-Dffizier: Hauptm. v. Braunmuhl. — Adiu⸗ 
tant: Ober-Lt. Ritter v. Xylander, v. 2. Jäger-Bat. 


2. Inf.-Regt. Kronprinz, Oberſt Frhr. v. d. Tann. 
11. Inf.-Regt. dv. d. Tann, Oberſt Graf v. Leublfing. 
4. Jäger-Bat., Major Reſchreiter. 


u SA} 


II 
it 





Lotus | 12 | — | — 


*) Für ben erfrankten Hanptm. Waagen war ber Ober⸗Lt. d. Art, Sehr. v. Schleich 
kommandirt. 


Transport 

9. Jäger-Bat., Oberf-t. Schr v. Maffenbad). 

3. Chevaurlegerd-Regt. Herzog Marimilian, Oberft Frhr. 
v. Leonrod. 

Artillerie-Abtheilung [1. (apfode), 3. (1pfoge.), 5 (Epfbge) u. 7. 
(6 pfoge.) Batterie 1. Art,Negt3. Prinz Luitpold], Oberſt-Lt. Ritter 
v. Bollmar. 

Mun-Kol. (v. 1. Art.Regt. Prinz Luitpold), 

1, Sanitäts⸗Komp. 

Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 1. 

Aufnahms-Feldſpital Nr. 9 


1 


Bataillone, 


0 


Schwadronen. 








Summa der 1. Inf.Diviſion 


2. Infanterie⸗-Diviſion. 
Kommandant: General-Lieutenant Graf zu Pappen⸗ 
heim®), 

Generalftab: 1) Oberft-2t. Muck. — 2) Major Kriebel, — Adju⸗ 

tantur: 1) Ober-Lt. d. Inf. Eiler-Chelpin. — 2 Dber-tt. 
d. Kav. v. Negemann. — Genie⸗-Offiziere: 1) Hauptm. 
Körbling. — 2 Ober⸗et. Hörner. 
3. Infanterie⸗Rrigade, Gen.“Maj. Schumacher. 
Generalftabs-Dffizier: Hauptm. Ritter v. Xhlander, — Ad⸗ 
jutant: Hauptm. d. Inf. Menges. 
3. Inf.⸗Regt. Prinz Karl v. Bayern, Oberſt Schuch. 
12. Inf.-Regt. Königin Amalie v. Griechenland, Oöerſt Heyl. 
1. Jäger-Bat., Oberſt-⸗Lt. Schmidt. 
4. Infanterie-Brigade, Gen.“Maj. Frhr. v. d. Tann. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Eppler. — Ad jutant: Hauptm. 
d. Inf. Michell. 
10. Inf-Regt. Prinz Ludwig, Oberſt Sehe v. Guttenberg. 
13. Inf.-Regt. Raifer Franz Joſeph v. Defterreich, Oberſt 
Graf dv. Dfenburg. 
7. Säger-Bat., Oberſteet. Schultheiß. 


4. Chevaurlegers-Pegt. König, Oberſt Sehr. dv. Leonrod. 

Artillerie-Abtheilung [2. (Apfoge), 4. (Apfoge.), 6. (6pfoge.) u. 8. 
(5 pfbge.) Batterie. Art-Regts. Prinz Luitpold], Major Muffinan. 

Mun.Kol. (v. 1. Ark Megt. Prinz Luitpold), 

4. Sanitätd-Komp. 

Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 2. 

Aufnahms⸗Feldſpital Nr. 2, 


*) Für den erfrankten Gen.⸗Lieut. Graf zu Pappenheim führte Gen. 
Maj. Schumacher die Divifion, Oberft Heyl die 3. Brigade. 


13| 4 


Il 
III 


24 





Summa der 2. Inf.-Divifion | 12 | 4 | 24 


Feldzug 870/711. — Beilagen. 


5 


5 
5 
Küraffier-Brigade, Gen.-Maj. v. Tauſch. A 
Generalftabs-Dffizier: Hauptm. Graf v. Tattenbach. — Ad- 3) 
jutant: Ober-Lt. d. Kav. Frhr. d. Könitz. 

1. Küraſſier-Regt. Prinz Karl v. Bayern, Oberſt Feicht⸗ 
mayer. 4 
2. Küraſſier-Regt. Prinz Adalbert, Oberſt Braumüller. 4 


6. Chevauxlegers⸗Regt. Großfürſt Konſtantin Nikolaje— 
witſch, Oberſt Frhr. v. Krauß. 4 

1, (Apfoge. reit.) Feld-Batterie 3. Art.-Regts. Königin |, 
Multer, Hauptm. Frhr. v. Lepel. — 


Summa ber Küraſſier⸗Brigade | 12 


Artillerie-Reſerve⸗Abtheilung (3. Art.-Negt. Königin 
Mutter), Oberſt Bronzetti. 
1. Diviſion [2. (Apfdge,, reit.), 3. (6 pfoge.) und 4. (6 pfoge.) Batterie], Major 
Gramich. 
2. Divifion [5. (6pfoge) und 6. (6 pfoge.) Batterie], Major Daffner. 
3. Divifion [7. Gpſdge.) und 8. (6 pfoge.) Batterie], Major Kill. 


Mun.⸗Kol. (v. 1. Art.Regt. Prinz Luitpold). 


Summa der Artillerie-Reſerve 


1. Feld-Genie-Divifion (3 Feld-Genie-Komp. mit 2 Pionier-, 


Gefüge. 


[er} 


Geſchütze. 


12 
12 


42 


Pionier- 
Komp. 
3 


2 Brüden-, 1 Feld-Telezraphen-Eqnipage), Major Schnizlein. 


Haupt-Mun.-Kol. (v. 3. Art.Regt. Königin Mutter), Major Minges. 


Feld⸗Verpflegungs-⸗Abth. Nr. 5 Aufnahms-Felbfpital Nr. 6 und 10, 


Total de 1. Bayerifchen Armee-Korps: 20 Bat. Inf. 5 Yäg.- Bat. 


20 Schwadr. 96 Geſchütze. 3 Pionier-Komp. 
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ll. Bayerifches Armee-Korps. 
Armee-Korps-Sommandanf: Generaf der Infanterie Ritter v. Hartmann. 


Chef des Generalftabes: Oberſt Fuße. v. Horn. 
Teld-Artillerie- Direktor: General-Major Cutz, Komdt. d. 2 Art.Vrig. 
Feld⸗Genie-Direktor: Oberſt-Lieutenant Zogt. 


Generalſtab: 1) Major Heilmann. — 2) Hauptm. Lindhamer. 
Adjutantur: 1) Rittm. Fehr. v. Sazenhofen. 2) Haupt, d. Inf. Harrad). 
Adjutant des Feld-Artillerie-Diveltors: Ober 2, d. Art. Hofmann. 
Adjutant des Feld-Genie-Direktors: Ober-tt. Steinmeb. 


Dffiziere des topographifchen Büreaus: Hauptm. Graf v. Holnftein, v. 12. 
gIuf.⸗“Regt. — 2) Ober:kt. Trulſa, v. 9. InfRegt. Wrede. 


Kommandant des Stabsquartiers: Sauptm. v. Auſin, v. 9. Inf-Negt. Wrede. 


3. Infanterie⸗-ODiviſion. s|2|8 
. 6: = 
Kommandant: Öeneral-Pieutenant v. Balther. E 5 3 
Generalftab: 1) Majer Streiter, — 2) Hauptm. Frhr. v. La 
Roche, v. d. Art-Berath.-Romm — Adjutanten: 1) Rittm. 
Dürig. — 2) Dber-tt, d. Inf. Schenk. — Genie-Dffi- 
ziere: 1) Hauptm. Michel. — 2) Ober-zt, Keſter. 
5. Infanterie-Brigade, Gen. Mai. v. Schleich. 
Generalftabs- Offizier: Haupt. vd. Staudt. — Adjutant: 
Ober⸗Lt. d. Inf. Bomhard. 
6. Iuf.Negt. König Wilhelm dv. Preußen, Obert Bös⸗ 
miller. 3 — — 
7. Inf.⸗Regt. Sehenbaufen, Oberſt Höfler. 21—|— 
8. Jäger-Bat. Dserf-2t. Kohlermann. i11—|— 
6. Snfanferie-Brigade, Oberſt Börries v. Wißell. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Kühlmann, v. d. Kriegs-Aka— 
demie. — Adjutant: Ober-Lt. d. Juf. Niggl. 
14. Inf.-Regt. Hartmann, Oberſt Diehl. 2 — — 
15. Inf.⸗Regt. König Johann dv. Sachſen, Oberſt Schr. | 3 | — — 
v. Zreuberg. 
3. Jäger-Bat., Obarf-tt, Frhr. v. Horn. 1)—)|— 
Latus | 121 — — 


5* 
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Mun.⸗Kol. (v. 4. Art.-Regt. König), 
3. Saͤnitäts⸗-Komp. 
Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 3. 
Aufuahms-Feldſpital Nr. 3. 


535382 
s|2|® 
& RB kn 
ee, 5 
21|8|98 
Transport 12 | — |_ 

1. Chevaurlegers⸗ siegt Kaifer Alerander v. Rußland, 
Oberſt d. Grundherr. — 4 — 

Artillerie-Abtheilnng [3. (Ipfoge), 4. (1pfoge.), 7. (6pfoge.) und 8. 
(6pfoge) Batterie 4. Art.Regts. König], Major Mehler. — — 124 


er — ——— 


Summa ber 3. Inf-Divifion | 12 | 4 24 


N. S$nfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Ventenant Graf d. Bothmer. 


Generalftab: 1) Oberſt-Lt. Wirthmann. — 2) Major Fle⸗ 
ſchuez. — Adjutanten: 1) Hauptm. d. Inf. Popp. — 
2) Ober-Lt. d. Kav. Schmidt. — Genie-Offiziere: 1) 


Hauptm. Schwabl. — 2) Dber-tt. Laber. 


7. InſanterieRrigade, Gen.“Maj. v. Thiereck. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Kellner, v. 1. Inf.-Regt. 
König. — Adjutant: Ober-Lt. d. Inf. Schmidt. 


5. Inf.Regt. Großherzog v. Sollen, Oberſt Mühlbaur. 2 — 
9. Inf.⸗Regt. Wrede, Sberſt v. Heeg 3 — 
6. Jäger-Bat., Major Caries. 11— 


8. Infanterie-Brigade, Gen.-Maf. Matllinger. 

Generalftabs- Offizier: Hauptm Orff. — Adjutant: Ober 
et. d. Inf. Hohe. 

. Bat. 1. Inf.Regts. König, Maier v. Schlichtegroll. 

. Bat. 5. Pl Negts. Großherzog v. Heſſen, Major Schr. 

Feilitz 

. Bat. 7. Inf-Negts. Hohenhaufen, Stabshauptm. Kohler: 
mann. 

. Bat. 11. Inf.Regts. v. d. Tann, Major dv. Gropper. 

. Bat. 14. Inf.⸗Regts. Hartmann, Major Remich v. 
Weißenfels. 

. Zäger-Bat., Oberſt-Lt. Frhr. v. Gumppenberg. 
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s|2|® 
3333 
337 
8685 
Trausport 12 | — — 
10. ger Bat., Oberf-tt v. Hedel, 11—-|— 
2. & evauglegers- Negt. Taris, Oberſt Horadam. — 4 — 
Artillerie-Abtheilung [1. (apfdge), 2. (Apfpge.), 5. (6 pfoge.) und 6. 
(Spfoge.) Batterie 4, Art.-Regts. König], Oberſt-Lt. Schr, v. Crailsheim. — | — | 24 
Mun.-Kol. (v. 4. ArtMegt. König.) 
2. Sauitäts-Komp. 
Feldverpflegs-Abth. Nr. 4. 
Aufnahms-Feldſpital Nr. 4. 
Summa ber 4. Juf.⸗Diviſion | 13 | 4 | 24. 
5 
Alanen-Brigade, Gen.-Maj. Schr. v. Mulzer. 3 5 
Generalftabs- Offizier: Hauptm. Belli de Pino. — Adjutant: E 3 
Ober⸗Lt. d. Kav. Marc. BIER 3 
1. Ulanen - Kegt. vac. Großfürſt Shronfolger Nikolaus 
v. Rußland, Oberſt Graf v. Yſenbur Aal — 
2. Ulanen-Regt. König, Oberſt Schr. v. Pflummern. 4 
5. Chevauxlegers⸗Regt. Being Otto, Oberſt v. Weinrich. 41 — 
2. (Mpfoge, reit.) Batterie 2. Art.⸗ NRegts., Hauptm. Frhr. 
v. RMaſſenbach. — 6 
Summa ber Ulanen-Brigade wende | 12 | 6 12 | 
Artillerie-Reſerve-Abtheilung, (2. Art.-Regt. Brod- 
effer), Oberſt d. Pillement. Gefüge, 
1. Divifion [1. (Apfdge., reit.), 3. (6pfoge.) u. 4. (Gpfoge) Batterie], Oberft-Lt. 
art. 18 
2. Divifion [5. (Spfoge.) u. 6. (6pfoge.) Batterie], Major Blanc. 12 
3. Divifion [7. (Epfoge.) u. 8, (6pfoge.) Batterie], Major Hollenbadh. 12 


MuneKol, (9, 4 Art.Regt. König.) 
Summa der Artillerie-Reſerve 42 


Pionier: 
2. Feld-Genie-Divifion (3 Feld-Genie-Romp. mit 2 Pionier, 2 Komp. 
Brücken-, 1 Teld-Telegraphen-Equipage), Major Kern. 3 


Haupt-Mun. Kol. (0. 2. Art.-Regt. Brodeſſer), Major Redenbacher. 
Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 6. Aufnahms-Feldſpital Nr. 7 u. 8 


Total des II. Bayerifhen Armee- Korps: 20 Bat. Inf. 5 Jäg.-But. 
20 Schwadr. 96 Geſch. 3 Pionier-Komp. 
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Württembergifhe Feld Ziviſion. 


Kommandeur: Königl. Breuß. Generals Lieutenant v. Obernitz. 
Chef des Stabes: Königl. Preuß. Oberſt v. Bol, v. 5. Rheiu. Juf. 
Regt. Nr. 65 
Chef de3 Generalftabes: Oberſt v. Triebig. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Hi, 
Ingenieur-Dffizier: Hauptu. Frhr. Schott v. Schottenflein. 


Bureau der Operationen: 1) Sauptm. Sehe v Falkenſtein. — 2) Ober⸗Lt. Jä— 
ger. — 3) Oberst. v. Wiederhold. 

Bureau des inneren Dienſtes: 1 Oberf-2t. Fuße. Pergler v. Perglas, v. 
Kriegs⸗Miniſterium. — 2) Hauptm. Reibel, v. 1. Iufftegt. 

Adjutanten: 1) Ritt. Graf dv. Dillen, v. 3. Reiter Meg. — 2) Könige Preuß. 
Hauptm. v. Stoſch, v. Magdeb. Jäg.-Bat. Nr. 4 — 3) Königl. Preuß. Pr.-tt. 
Graf zu Dohna, v. Oſtpreuß. Iäg-Bat Nr. 1. — 4) Königl, Preuß, Prustt 
v. Rangenbed, v. Garde-Kilr.-Negt. 

Adjutant des Kommandeurs der Artillerie: Hauptm. Gleich, 


Konmandenr der Stab3-Rompagnie: Hauptm. Heinrich). 


1. Held-Brigade, Gen.⸗Maj. v. Reitenftein. Bataillone. 
Generatftiabs-Dffizier: Hauptm. Pfaff. — Adjutant: Ober-Lt. 
Schmid. 


1. Inf.Regt. Königin Olga, Oberſt v. Berger. 
7. Inf.Regt., Oberſt v. Rampacher. 
2. Jäger-Bat., Oberſt⸗Lt. v. Knörzer. 


Sanitätszug Nr. 1. 


u SS) 


2. Held-Brigade, Gen.⸗-Maj. v. Starkloff. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Sarwey. — Abdjutant: Ober⸗et. 
Dettinger. 


2. Juf.Regt., Oberſt v. Ringler. 
5. Inf.⸗Regt. König Karl, Sberſt Fehr. dv. Hügel, 
3. Zäger-Bat., Oberſt-Lt. v. Link. 


Sanitätszug Nr. 2. 


u So 3) 


Latus 10 
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Batailloue. 
Transport 10 
3. Hed-Brigade, Gen.“Maj. Frhr. v. Hügel. 
Generalfiabs-Dffizier: Hauptm. Schi, — Ad jutaut: Ober-Lt. Bil⸗ 
finger. 
3. Inf.Regt., Oberſt v. Pfeiffelmann. 2 
8. Inf-Regt., Oberſt v. Mauch. 2 
1. Jäger-Bat., Oberſi-kt. v. Steiger. 1 
Sanitätszug Nr. 3. 
Summa ber Inf.Brigaden 15 
Kavallerie-Brigade. Sqhwabrouen 
Kommandeur: General-Major Graf v. Scheler, 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Graf v. Zeppelin. — Adjutaut: 
Rittm. Gleich. 
1. Reiter-Regt. König Karl, Oberſt v. Harling. 4 
3. Reiter-Regt. König Wilhelm, Oberſt Frhr. dv. Falkenſtein. 2 
4. Reiter -Negt. Königin Olga, Oberſt Graf dv. Normann. 4 
Summa ber Kavallerie-Brigade 10 
Artillerie. Geſchutze. 
1. Feld⸗Art.⸗Abt . Ii. (Gpfoge.), 2. (4pfoge.) und 3, (4pfoge.) Batterie], 
Oberſt⸗Lt. v. Marchthaler. 18 
2. Feld-Art.⸗Abth. [4. (41pfdge.), 5. (4pfoge.) und 6. (6pfoge.) Batterie], 
Oberſt⸗xt. Roſchmann. 18 
3. Feld-Art.-Abth. [7. (4pfoge), 8. (4pfoge.) und 9. (5 pfoge.) Batterie], 
Major Lenz. 18 
Summa ber Artillerie 54 
Pionier⸗ 
Pionier-Korps mit Brückentrain und Schanzzeug-Kolonne, Komp. 
Oberſt⸗et. Löffler. 2 


Befpannte Munitions-Reſerve (Kolonne Nr. 1,2 und 3), Hauptm. 


Train, Hauptm, Uhland. 


Cuhorſt. 


Sanitätszug Nr. 4. Mobiles Pferde-Dep. Feldſchlächterei. Feldbäckerei. Proviant-Kol. Nr, 1, 


2, 3, 4. Feldſpitäler Nu 1, 2, 3, 4, 8, 6. 


Total der Württemb. Feld-Diviſion: 12 Bat. Inf., 3 Jäg.-Bat., 


10 Schwadr., 54 Geſch., 2 Pionier-Komp. 
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Badifhe Feld-Diviſton. 


Divifions-Kommandenr: General-Lienfenanf v. Beher, Großh. Badiſcher 


Kriegsminifter, 


Chef des Generalftabes: Oberſt-Lientenant v. Seszezyusti. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt 9. Freydorf, Komdr. d. Feld⸗ 


Art.⸗Regts. 


Ingenieur-Offizier: Major Wentz, Komdr. d. Pion.-Abth. 
Generalſtab: 1) Major Fehr. Täts v. Amerongen. — 2 Haupt Ober⸗ 


hoffer. — 3) Hauptm. Frhr. Roeder v. Diersburg. 


Adjutantur: 1) Haupte. v. Friedeburg, aggr. d. Generalſt. — 2) PraLt. du 
Jarrys Fehr. v. La Roche, v. 3. Inf.Regt — 9) Pr-tt. Nöldecke, v. b. 


Piou.Abth., zugleich Komdr. d. Stabswache. 


Adjutant des Kommandeurs der Artillerie: Pr-tt. Frhr. v. Neubronn, 


v. Feld⸗Art.⸗Regt. 


Adjutant des Ingenieur-Offiziers: Pr-tt. v. Froben, aggr. d. 4. Inf.⸗Regt. 


1. Infanterie Rrigade, Gen.Lieut. du Jarrys Frhr. 
v. La Roche. 


Adjutant: Prt, Frhr. Röder v. Diersburg, aggr. d. (1.) Leib- 
Gren.⸗Regt. 


(1.) Leib-Gren.-Negt., Oberſt Frhr. dv. Wechmar. 
Füſ.“Bat. A. Inf-Regts. Prinz Wilhelm, Major Bauer. 
2. Gren.Regt. König d. Sreuben, Oberſt v. Renz. 


Kombinirte (3.) Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. Keller, 


Adjutant: Put. Grobe, aggr. d. 5. Inf.⸗Regt. 


3. Inf.Regt., Obern Miller. 
5. Inf.Regt., Oberſt Sachs. 


3. Dragoner-Regt. Prinz Karl, Oberſt-Lt. Frhr. v. Gem⸗ 
mingen. 

1. Fuß-Abth. d. Felde Art⸗Regts (1. u. 2. ſchwere, 1. und 2. 
leichte Batterie), Oberſt-Lt. D. Theobald. 

Pontonier-Komp. mit leichtem Feldbrücken-Train und 
Schanzzeug⸗Kolonne, Hauptm. Lichtenauer. 


Sanitäts⸗Detachement. 


Summa der Inf-Dibifion 
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Kavalerie-Brigade, Gen.-Maj. Fehr. v. La Roche⸗ & Bea 
Starkenfels gen. Bultee, 9) 13) 
Adjutant: Pr2t. Frhr. v. Reichlin-⸗Meldegg, aggr. d. 2. Drag.⸗ 
Regt. Markgraf Maximiliau. 
(1.) Leib-⸗Dragoner-Regt, Oberſt-et. Frhr. v. Schäffer. 4 
2. Dragoner-Regt. Markgraf Maximilian, Oberſt Wirth. A 
Reit. Batterie, Hauptm. Frhr. dv. Stetten. — 6 
Summa ber Kavalleri-Brigade | 8 | 6 
Korps- Artillerie, Major Roclitz. Geſchute. 
2. Fuß-Abth. d. Feld-Art. Regts. (3. und 4. ſchwere, 3. und 4. leichte 
Batterie). 24 


Summa der Korps-Artillerie 24 


Kolonnen-Abtheilung d. Feld-Art. Regts., Major Engler. 
Inf.⸗“Mun.Kol. Ar. 1 und 2. Art.Mun.⸗-Kol. Ne 1, 2, 3. Ponton-Kol. 


Train-Abtheilung, Major v. Chelius. 
Pferbe-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov-Kol, Nr. 1, 2, 3. Feld-Laz. Nr 1, 2, 3, 4, 8. Train⸗ 
Begleit.Detach. 


Total der Badiſchen Feld-Diviſion: 13 Bat. Inf., 12 Schwadr., 
54 Geld, 1 Pionier-Komp. 


4. Kavallerie-Bivifion.*) 


Kommandeur: General der Kavallerie Prinz Albrecht v. Preußen, 
(Bater), Hönigl. Hoheit. 
Perfönlihe Adjutanten: 1) Major v. Grodzfi, v. Brandend. Huf.- Regt, 
Gietenſche Huf.) Nr. 3. — 2) Rittmfte, Hagen, v. Litth. Drag. » Regt, Nr 1. 

(Prinz Albredt v. Preußen). 

Generalfiabs-Dffizier: Major v. Verſen. 

Adjutanten: 1) Rittm. v. Treskow, v. Königs-Huf.⸗Regt. (1. Rhein) Nr. 7. — 
2) Bett, v. Bachmayr, v. 2. Heſſ. Huf.-Negt. Nr. 14. 

Attachirt: Gen.-Maj. v. Treskow. — Adjutant: Pr-2t. Sartorius, v. 
Oldenb. Drag⸗Regt. Nr. 19, 


*) Der 4. Kavallerie-Diviſion wurde 1 Proviant-Kelonne v. Armee-Korps und F Sas 
nitäts⸗Detachement XL Armee-Korps überwieſen. 
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u 
8 
3 
A 
8 8 
8. Kavalferie-Birigade, Gen.-Maj. v. Hontheim. 
Abjutant: Pr.=tt, Becker, v. Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr, 14. 
Weitprenk. Kiraffier-Negt. Nr. 5, Oberſt-Lt. v. Arent- 
4 — 
Poſ. lnnen-Stegt Nr. 10, Oberſt Frhr. v. Barnekow. 4 | — 
9. Kavafferie-Brigade, Gen.⸗Maj. v. Bernhardt, 
Adjutant: Pr.-2t. Frhr. v. Stoſch, v. 2. Leib-Huſ.⸗Negt. Nr. 2, 
Weſtpreuß. Ulanen-Regt. Nr. 1, Oberſt dv. Nedom. 4 | — 
Thür. Ulanen-Regt. Nr. 6, Major v. Knobloch). 4 — 
10. Savallerie-Brigade, Gen.-Maj. d. Krofigf. 
Abintant: Sek.-Lt. Graf v. d. Gröben, v. Hannov. Huf. Negt. 
Ne, 15. 
2. Leib-Hufaren-Regt. Nr. 2, Oberſt v. Schauroth. 4 | — 
Rhein. Dragoner-Kegt. Nr. 5, Oberſt Wright. 4 — 
1. reit. Batterie Niederfchlef. Teld = Art. - Negts. Nr. 5, 
Hauptm. v. Manteuffel. — 6 
2. reit. Batterie Heſſ. Feld-Art.„Regts. Nr. 11, Hauptm. 
v. Schlotheim. | — 6 
Total der 5. Kavallerie-Divifion | 24 | 12 


Feld - Eifenbahn- Abtheilung Ar. 2. 


Chef: Reg. und Baurath Mer. 
Konpagnie-Führer: Sauptn. Jaekel, v. Reſ.-Landw.-Bat. Nr. 37, 


Königlich Bayerifhe Feld-Eifenbahn-Abtheilung. 
Chef: Ober⸗gIngenieur Gyßling. 
Konipagnie-Kommandant: Hauptm. Ulrich, v. Genie-Korps. 


FSeld-Telegraphen-Abtheilung Ar 3. 


Kommandeur: Hauftm. Kauffmann, v. d. 1. Ing-Infp. 


75% 


Feld- Truppen außer dem Verbande der 
drei Armeen am 1. Auguft 1870. 





l. Armee- Korps. 


Kommandirender Generafs General der Savallerie Freiherr db. Man- 
tenffel, General-Abjutant Sr. Majeftät des Könige, 


Shef des Generalftabes: Oberſt-Lieutenant 9. d. Burg. 
Konmtandeur der Artillerie: General-Major v. Wergmann, Kombr. 
d. 1. Art.Brig. 

Kommandeur der Ingenieur und Pioniere: Major Fahland, 

Komdr. d. Oſtpreuß. Pionier-Bats. Nr. 1. 

Generalſtab: 1) Major Fehr. dv. Amelunxen. — 2) Hauptm. v. d. Hude, — 
3) Hauptm. Lignitz, & 1a suite d. 3, Rhein. Inf.-Regts. Nr. 70, 

Adjutantur: 2) Major v. Frankenberg, ». 7. Oftpreuß. Iuf.-Negt. Ns 4. — 
2) Ritt. v. Brünned, v. 1. Heff. Huf-Negt, Nr. 13. — 3) Prtt. Hein- 
richs, v. 3. Oſtpreuß. Gren.⸗«Negt. Nr. 4 — 4) Burt, Sackersdorff, v. 
Litth. Drag.Negt. Ar. 1 (Prinz Albrecht v. Preußen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1 Pr.-2t. Pohl, v. d. 1. Art. 
Brig. — 2) Set-2t. Meber, v, d. 1. Art.Brig. 

2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. v. d. Groeben, v. d. 1. Ing.-Infp. Adjutant 
des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set. - &, 
Quaſſowski, v. d. 1. Ing.-Iufp. 

Kommandeur der Stabswache: Set.-tt. v. d. Goltz, v. Litth. WL-Regt. Nr. 12. 








|Is| la 
1. Infanterie⸗-Diviſion. 21,8 3 
’ = R 8 je} 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Bentheim. E 8 = E& 
Oeneralftab3- Offizier: Major v. Schrötter. — Wjutans A 
ten: 1) Hauptm. Michaelis, v. 1. Weſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6. 
— 2) Put, v. Tresckow, v. Litth. ul.-Regt. Nr. 12. 
1. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Gayl. 
Adjutant: Pra⸗Lt. v. Koß, v. Colberg. Gren.Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 
Gren.-Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, Oberſt 
Maſſow 3——| — 


v. Mafiow. 
5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, Dberft-ttr Frhr. v. Meer- | 
ſcheidt-⸗Hülleſſem. 3 —— 
2. InfanterieRrigade, Gen.-Maj. v. Falkenſtein. 
Adjutant: Br-tt dv. Schmelinug, v. 1. Schleſ. Gren-Regt. Nr. 10. 


2. Oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 3, Oberſt v. Legat. 
6. Oſtpreuß. Inf.-Negt. Nr. 43, Oberſt v. Buſſe. 


ww 
| 
| 


—— ⸗ e —— 


Latus 12 ⸗— 


— 
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Schwadronen. 


Bataillone. 
Geſchütze. 


Transport 12 — 


Oſtpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, Oberfttt. v. Ploetz. 1— 
Litthauifches Dragoner-Regt. Nr. 1 Prinz Albrecht 


v. Preußen), Obaft:tt v. Maſſow. — 4 


1. Fuß-Abth. Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 (um 2. 


ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie), Major unk. n 24 


2. Feld-Pionier-Komp. I. Armee-Korps, mit Schanzzeug— 


3. Feld-Pionier-Komp. I. Armee-Korps, Hauptm. Niemann. 
Sanitäts-Detachement Nr. 1. 


Kolonne, Haupm. Neumann. —— 


2. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Major v. Pritzelwitz. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. v. Jarotzki. — Adjutan— 

ten: 1) Hauptm. Piepersberg, v. 7. Weſtphäl. Inf-Regt. Nr, 

56, — 2) Sek.Lt. v. Saucken, v. Oſtpreuß. Ul.⸗Regt. Nr, 8. 

3. Snfanferie-Brigade, Gen.-Maj. v. Memertyh. 
Adjutant: Pr. Lt. v. Brandenſtein, v. Weſtphäl. Jäg.-Bat. Nr, 7. 
3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, Oberſt v. Tietzen u, 


Hennig. 
7. Oſtpreuß. Inf-Regt. Nr. 44, Oberſt v. Boecking. 3—— 


4. Snfanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Zglinitzki. 
Adjutant: Pr-tt, Wolff, v. 1. Poſ. Inf.Regt. Nr. 18. 


4. Oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 5, Oberſt dv. Einem. 3— 
8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, Oberſt v. Mützſchefahl. | 3—— 


Oſtpreuß. Dragoner-Regt. Nr. 10, Oberſt Frhr. v. d. Goltz. — 4— 


3. Fuß-Abth. Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 6G. u. 6 


ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie), Major Müller. 1124 


1. Feld - Pionier - Komp. I. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrückentrain, Hauptm, Ritter. — — 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 


Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 


Summa ber 1. Inf.-Divifion |13] 424 





Summa ber &, Iuf,-Divifion IB 4 


| 


m 


1 
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Korps-Artillerie, Oberſt Zunge, Komdr. d. Oſtprenß. Felb⸗Art.— 


Regts. Tr. 1. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 am: 
reit. Batterie) Major Gerhards. 12 
2. Fuß-Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 om“ 
ſchwere, 8. u. 4. leichte Batterie), Oberſt⸗-Lt. Gregorovius. 24 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 8. 
Summa der Korps⸗Artillerie 36 
Kolonnen⸗Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.-Negis. Nr. 1, Major 
Kaunhoven. 
Art-Mun-Kol. Nr. 1, 2,3, 4,5. Inf Mun-Kol, Nr. 1,2, 3, 4, Ponton⸗Kol. 


Oſtpreußiſches Train-Bataillon Nr. 1, Maier Kalau dv. Hofe. 


Laz.⸗Reſ.⸗“Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.Kol. Nr, 1,2, 3,4, 5, Feld-Laz. Nr. 1. 
2,3, 4,5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Train-Begleit⸗Esk. 


Total de3 I. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Yäger-Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſchütze. 3 Pionier-Komp. 


Il. Armee - Korpa. 
Kommandirender General: General der Infanterie v. Franſecky. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Wichmann. 
- Kommandeur der Artillerie; Generat:Najor v. Kleiſt, Kombr. d. 2 
Art.-Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Sandkuff, 
Komdr. d. Pomm. Pion.«Bats. Nr. 2. 


Generalſtab: D Major v. Petersdorff. — 2 Hauptm. v. Unruhe. — 3) Pu-tt. 
v. Reßlern, v. 4. Pomm. Inf-Regt. Nr. 21. 


Adjutantur: m Hauptm, v. Blomberg, v. 4. Oſtpreuß. Gren.-Regt, Nr. 5. — 
2) Rittm dv. d. Marwitz, v. Neumärk. Drag.-Regt. Nr. 3, — 3) Pr. =. 
v. Naſo, v. 2. Pomm. MRegt Nr. — 9) Prtt v. Vurchardt, v. 6. 
Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr-2t. Cruſe, v. d 4. Art 
Brig. — 2) Ser-2t. Steffen, v. d. 2, Art.-Brig. 

2. Ingenieur» Offizier: Hauptm. Weber, v. d. 1. Ing.-Infp, Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Ser-2t. Mache, v. 
db. 1, Ing-Infp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.-tt, Morig, v. Pomm. Huſ.⸗Negt. Glücherſche 
Huſ.) Nr. 3. 
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3. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Major d. Hartmann. 


Generalftabs-Dffizier: Major Stockmarr. — Adjutanten: 
1) Hauptm. v. Benningfen, v. 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Negt. Nr. 44. — 
2) Prtt. v. Sichart J., v. Neumärk. Drag.-Pegt. Nr. 3, 


5. Infanferie-rigade, Gen.-Maj. v. Koblinski. 


Adjutant: Pr-tt v. Frankenberg-Proſchlitz, v. 3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 50, 


Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, Oberſt v. Ziemietzki. 
5. Pomm. Inf.Aegt. Nr. 42, Oberſt v. d. Kneſebeck. 


6. Infanterie- Brigade, Oberſt v. d. Decken. 


Adjutant: PraLt. Kleinhans, v. 1. Hanf. Juf.-Regt. Nr. 75. 


3. Pomm. Inf.Regt. Nr. 14, Oberſt v. Voß. 
7. Pomm. Inf.NRegt. Nr. 54, Oberſt v. Buſſe. 





Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, Major dv. Neger. 
Neumärk. Dragoner-Negt. Nr. 3, Oberſt Sehr. v. Willifen. 
1. Fuß-Abth. Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2 (1. und 2. 
ſchwere, 1. u. 2, leichte Batterie), Major Frhr. v. Eynatten. 
1. Feld - Pionier - Komp. II. Armee » Korps mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm v. Wißmann. 


Sanitäts-Detachement Nr. 1. 


8 
315 
z2|le|® 
2|e|o 
21018 
3 — 
3 — 
3 —— 
3 — 
1—— 
al 

4 


Pioniee⸗Kom⸗ 
pagnien. 





Summa der 3. Inf.-Divifion 13 424) 1 


4. Infanterie-Diviſion. 
Kommandenr: General-fieutenant Hann v. Weihern. 
Generalftabs-DOffizter: Hauptm Boie. — Adjutanten: 1) 

Haupt. Mitch, dv. 1. Hannov. Inf.-Regt. Ne, 74. — 2) Pr.Lt. 

v. Griesheim, v. 1. Pomm. UL-Regt. Nr. 4. 

7. Snfanterie-Drigade, Gen.“Maj. du Troſſel. 
Adjutant: Pr.⸗Lt. Martens, v. 7. Oftpreuf. Inf.⸗Negt. Nr. 44. 
Solberg. Gren.Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, Oberſt v. Fe⸗ 


ventheil und Gruppenberg. 
6. Bomm. Inf.-Regt. Nr. 49, Oberſt⸗Lt. Laurin. 


8-1 — 


3— 


Latus 6——— 





Fransport 


8. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. ſtettler. 
Adjutant: Pr-t. v. Oertzen, v. 3. Brandend. Inf.«Negt. Nr. 20, 


4. Bomm. Inf.-Negt. Nr. 21, Oberfi-tt. v. Lobenthal. 
8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, Oberſt v. Wedel. 


Bonn Dragoner-Regt. Nr. 11, Dsef-2t. dv. Guretzki— 

ornitz. 

3. Fuß-Abth. Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2 6. und 6. 
ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie), Oberſt-Lt. Bauer. 

2. Feld-⸗Pionier-Komp. II. Armee-Korps mit Schanzzeug⸗ 
Kolonne, Hauptm. Grethen. 

3. Feld-⸗Pionier-Komp. II. Armee-Korps, Hauptm. Balcke. 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 


Summa der 4. Inf.Diviſion 
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Korp s-Artillerie, Oberſt Petzel, Komdr. d. Pomm. Feld⸗Art.NRegt. 
Reitende Abtheilung Pomm. Feld-Art.-Negtd. Nr. 2 (@ und 8. Geſchittze. 


Nr. 2. 
reitende Batterie), Oberft-tt. Maſchke. 12 
2. Fuß-Abtheilung Pomm. Feld - Art. = Hegtd. Nr. 2 @. und 4. 
ſchwere, 3. u. 4. leichte Batterie), Major Hübner. 24 
Sanitäts-Detachement Nr. 3 
Summa ber Korps-Nrtilferie 36 


Kolonnen-Abtheilung Pomm. Feld-Art.-Negts. Nr. 2, Major Grabe, 


v. d. 5, Art.-Brig. 
Art-Munsfol, Nr. 1,2, 3, 4 5. Inf.Kol. Ne 1,2, 3, 4 Ponton⸗Kol. 


Pommerfches Train-Bataillon Nr. 2, Oberſt Schmelzer. 
Laz.⸗Reſ.“Dep. Pferde-Dep. Felbbäckerei-Kol. Prov.-Kol. Nr. 1, 2, 3,4, 5. Felb-Laz. 


Nr. 1,2, 3, 4,5, 6,7, 8, 9, 19, 11, 12, Train-Begleit.Esl. 


Total des IT. Armee-Korps: 24 Bat. Inf, 1 Jäger-Bat., 8 Schwadr., 


84 Geſch., 3 Pionier-Komp. 
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VI. Armee-Rorps, 
Kommandirender General: General der Kavallerie d. Tiimpling. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt v. Salviati. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt y. Ramm, Komdr. d. 6. Art.-Brig. 


Kommandeur der Ingenienre und Pioniere: Major Albrecht, 
Komdr. d. Schleſ. Pion.Bats. Nr. 6. 


Generalftab: 1) Major Reſe. — 2) Hauptm. Schmidt v. Altenſtadt. — 9) 
Hauptm. Münnich, ». 2. Hannop. Inf.-Regt. Nr, 77. 

Adjutantur: 1) Major Shah v. Wittenau, v. Weſtpreuß. Külr.-Regt. Nr. 5. 
— 2) Major d. Boeltzig, v. Magdeb. Infe-Regt. Nr. 36. — 3) Pr.⸗Lt. 
v. Goldammer, v. 1. Bof. Inf ftegt. Nr. 18. — 9) Pr-tt, v. Lieres u. 
Wilken, v. 3. Schleſ. Drag.-Pegt. Nr. 15. 


Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-8t. Krüger, v. d. 5. 
Art, Brig, — 2) Berti. Pochhammer, v. d. 6. Art. Brig. 


2. Ingenieur- Offizier: Hauptm. Scholl, v. d. 2. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Ser.-2t. Maiß, v. b. 
2, Ing.⸗Inſp. 


Kommandeur der Stabswade: Pr-tt. v. Bilfing, v. 2. Schleſ. Huſ.-Neg!. Nr.6, 


11. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieuttenant v. Gordon. 
Generalftabs-Dffizier: Major dv. Schkopp. — Adintan- 
ten: 1) Brut. V. Müller, v. 1. Brandenb. Ul.⸗Regt. (Kaifer v. 
Rußland) Nr. 3. — 2) Put. Synold v. Schüz, v. 1. Säle. 

Huf. -Negt, Nr. 4 


Bataillone, 
Schwadronen. 
Geſchütze. 
Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 


21. Infanterie Rrigade, Gen.“Maj. v. Malachowski. 
Adintant: Pr-tt. Pedell, v. 2. Oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr, 23. 
1. Schleſ. Gren.Regt. Nr. 10, Oberſt v. Weller. 3] — 
1. Pof. Inf.Regt. Per. 18, Oberſt Baron v. Bock. 31] — 


22. Infanferie-Brigade, Sen.-Maj. v. Eckartsberg. 
Adjutant: Pr. Mund, v. 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22. 
Schleſ. Füf.-Negt. Nr. 38, Oberſt v. Schmeling. 3——| — 
4. Niederichlef. Inf.-Regt. Nr. 51, Oberſt Knipping. IT — 


————— — — —— — — — 


Latus — -| _ 


Bataillone 
Schwadronen. 
Geſchütze. 
Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien 


Transport a — 

2. Sl Jäger-Bat. Nr. 6, Major v. Walther. L — 

2. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 8, Oberft-2t. v. Winterfeld. — 4 — 
1. Fuß-Abth. Schleſ. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 6 (g. um 2, 
ſchwere, 1. u. 2. leite Batterie), Major d. Lilienhoff-Zwo— 

witzky. — 24 — 

3. Feld-Pionier-Romp. VI. Armee-Korps, Hauptm Glum. — — — 1 


Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 


Summa der 11. Jnf.Diviſton 18 4 24 1 


12. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Hoffmann. 
Generalſtabs-Offizier: Major Keſſler. — Adiutanten: 
Hauptm. v. d. Lanken, v. Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm Iv. (1. Pomm.) Nr. 2. — 2) Pr-tt. Engelmann I, v. 

3 Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, 


23. Infanterie-Btrigade, Gen.-Maj. Gündell. 
Adjutant: Pr-tt. Thiel, v. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6. 
1. Oberſchleſ. Inf.“Regt. Nr. 22, Oberſt v. Quiſtorp. 31 — 
3. Oberſchleſ. Iuf.-Regt. Nr. 62, Oberſt v. Beſſel. 3 —| — 


24. Infanterie-Brigade, Gen. Moaj. d. Fabel, 
Adjutant: Prtt. Bublit, v. 1. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 25. 


2. Oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 23, Oberſt v. Briefen. 3 — — 
4. Oberſchleſ. Iuf.-Regt. Nr. 63, Oberſt v. Thielau. 3 —| — 
3. Schleſ. Dragoner-Kegt. Nr. 15, Oberft dv. Buſſe. — 4] — 


3. Fuß-Abth. Schlef. Feld -Art.-Kegts. Nr. 6 6G. u. 6. 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie), Major Bloch v. Blottnitz. —24 — 
1. Feld-Pionier-Komp. VI. Armee-Korps, mit leichtem 


Veldbrüden- Train, Haupt. ieleten. | 1 
2. Veld-Pionier-Romp. VI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Guhl. —— 1 


Sanitäts⸗Detachement Nr, 1, 





Summa ber 12, Inf-Divifton 1a 42a 2 


Feldzug 1870/71. — Beilagen, 6 
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Korps⸗Artillerie, Oseır Arnold, Rome. d. Schleſ. Feld-Art. 


Regts. Nr. 6. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Schleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 6 (. 1. 2. 
reit. Batterie), Major p. —— 12 
2. Fuß-Abtheilung Schleſ. Feld-Art.⸗-Regts. Nr. 6 (3. u. 4. ſchwere, 


3. u. 4. leichte Batterie), Oberft-tt, Müller. 
Sanitäts⸗Detachements Nr. 3. 
Summa ber Korps-Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Schleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 6, Saupt. Tomitius. 
Art.⸗“Mun.«Kol. Nr 1, 2, 8, 4, 6. Inf.⸗Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 8, 4. Ponton⸗Kol. 


Schleſ. Train-Bataillon Nr. 6, Oberſt-Lt. Arent. 
Laz.⸗Reſ.⸗Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.-Kol. Ne, 1, 2, 3, 4, 8. Feld⸗Laz. Nr, 1, 
2, 3, 4, 6, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 


Total des VI. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geſchütze, 3 Pionier-Komp. 


J. Kavallerie-Binifion.*) 
Kommandeur: General-Lteutenant v. Hartmann. 


Generalſtabs-Offizier: Major v. Saldern. 

Adjutanten: 1) Ritt, Baron v. Eichſtedt-Peterswaldt, v. d. Kav. d. Ref.-Landiv.- 
Bats. Nr, 34. — 2) Seh-tt. Graf zu Eulenburg, v. 1. Garde⸗Drag-Regt. 

Attachirt: Gen.-Maj. Krug v. Nidda, — Adjütant: Pr-tt. v. Maſſow, 
v. Pomm. Drag.Regt. Nr. 11, 





5 

5 
F > 
1. Kavalerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Lüderitz. & |& 
Anjutant: Pr-2t, v. Jerin, 8.2. Schleſ. Huſ.-Regt. Nr, 6. ® ® 
Küraſſier-Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, Oberſt v. Bfuhl. 4 | — 
1. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 4, Dberft-tt, v. Radecke. : — 





2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, Oberſt⸗et. v. Kleiſt. | 





Latus 12 | — 


*) Der 1. Kavallerie-Diviſton wurde 1 Proviant-Kolonnc und 4 Sanitäts-Detachement 
I. Armee⸗Korps zugetheilt. 
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| 
2 |8 
8 = 
K=y F 
8 8 
Transport 12 — 
2. Kavallerie⸗Rrigade, Gen.“Maj. Baumgarth. 
Adiutant: Pr.Lt. Dallmer, v. 2. Hannov. Ul.“Regt. Nr. 14. 
Oſtpreuß. Küraſſier-Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, Oserft 
v. Winterfeld. 4 — 
Dftpreuß. Ulanen-Regt. Nr. 8, Oberſt v. Below. AT — 
Fitth. Ulanen-Regt. Nr. 12, Oberſt-et. v. Roſenberg. 4 — 
1. reit. Batterie Oſtpreuß. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 1, 6 


Hauptu v. Selle. 





Zotal der 1. Kavallerie-Divifion | 24 | 6 


2. Ravallerie-Divifion.*) 
Sommandenr: General-Sienfenant Graf zu Stolberg-Wernigerode. 
Generalfiabs-Dffizier: mitm. Kühler, v. 2. Schleſ. Drag-Regt. Nr. 8. 


Adjutanten: ı) Rütm. Graf v. Balleftven, v. Leib-Kür.-Negt. (Schleſ.) Nr. 1. — 
2) Prrtt, v. Holwede, v. 2 Schleſ. Huſ.⸗Negt. Nr. 6. 


Schwadronen. 
Geſchütze. 





3. Savallerie-Hrigade, Gen.“Maj. v. Colomb. 
Adjutant: Pr.-Lt. dv, Prittwitz, v. 2. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 8. 


Leib-Rüraffier-Regt. (Schleſ.) Nr. 1, Oberſt v. Oppen. 4 
Schleſ. Ulanen-Regt. Nr. 2, Oderft-tt, Node. 4. 


Il 





Latus 8 | — 
*) Der 2. Kavallerie-Diviſton wurbe 1 Proviant-Kolonne und 1 Feld-Lazareth VI 


Armee⸗Korps zu getheilt. 
6* 
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Transport 


4. Kavallerie Brigade, Gen.⸗Maj. Frhr. v. Barnekow. 
Adjiutant: Prtt, v. Treu, v. 2. Leib⸗Huſ.«Regt. Nu 2. 


1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. I, Oberſt v. Hanſtein. 
Pomm. Huſaren-Regt. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, 
Oberfi⸗Lt. Frhr. v. Salmuth. 
5. Kavallerie-Brigade, Gen.“Maj. v. Baumbach. 
Adjutant: Pr=tt. v. d. Oſten L, v. Thür. Huſ.⸗Negt. Nr, 12, 


1. Schleſ. Huſaren-Regt. Nr. 4, Major v. Brozowski. 
2. Schleſ. Huſaren-Regt. Nr. 6, Oberfi-$t. v. Grävenitz. 


1. reit. Batterie Pomm. Feld-Art.-Negts. Nr. 2, Hauptm. 
v. Ekenſteen. 
3. ve Natterie Schleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 6, vauptm. 
eltz. 


Total der 2. Kavallerie-Divifion 


17. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lientenant v. Schimmelmann. 
Generalſtabs-Offizier: Major Fiſcher. — Adjutanten: 


1) Perl v. Ballufed, v. d. 1. Ing-Iufp. — 2) PraLt. v. Li- 
vonius, v. 2. Hanf. Inf.-Regt, Nr. 76, 


33. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. Baron v. Kottwitz. 
Adiutant: Seh-tt, v. Manftein, v. 4. Thür. Infötegt. Nr. 72. 


1. Hanf. Inf.Regt. Nr. 75, Oberſt-Lt. d. d. Offen. 
2. Hanf. Inf.⸗Regt. Nr. 76, Oberſt v. Conta. 


34. Snfanferie-Brigade, (Großherzogl. Mecklenburgiſche), 
Oberſt v. Mantenffel, 
Adjutant: Priet. v. Oidtmann, v. 4. Garde-Gren⸗Negt. Königin. 


Mecklenb. Gren.-Regt. Nr. 89, Oberſt v. Kleiſt. 
Medlend. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, Oberſt⸗et. v. Papſtein. 


Schwadronen. 


| 
8 
s|el, 
3/28 
sıaı® 
slelo 
809 
3 — 
3 
3 — 
— 2— 


Geſchütze. 


Pionier⸗Kom⸗ 


pagnien. 


& 
E 


8| 8 
2|2|.|& 8 
SER: 
2882 
Transport 12 —| — 
Medlend. Jäger-Bat. Nr. 14, Major v. Gaza. 1—_| — 
17. Savallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Rauch. 
Abjutant: Pr-tt. dv. Bülow, v. Schleſ. Ul-Regt. Nr. 2, 
1. Mecklenb. Dragoner-Regt. Nr. 17, Oberſt p. Kahlden. — 4— 
2. Mecklenb. Dragoner-Regt. Nr. is, Oberſt⸗Lt. v. Ra⸗ 
thenow. — 4 
2. Brandenb. Manen-Regt. Nr. 11, Oberſt Auguft Graf zu 
Solms-Wildenfels. — 4 — 
1. reit. Batterie Schleswig-Holftein. Feld-Art.-Regts. 
Nr. 9, Hauptm. Pratſch. —— 6 — 
3. (Medlenb.) Fuß - Abth. (. u. 6. ſchwere, 5. u. 6. leichte Bat⸗ 
terie) und 3. veit. Batterie Syewig— Holſtein. Feld- 
Art.⸗Regts. Nr. 9, Major Koſſel. — —30 — 
1. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, mit leichtem 
Teldbrüden-Train, Hauptm. Lilie. | 1 
Bon der Rolonnen-Abtheilung Fyyle zwig⸗ Holſtein. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. N 
Art.⸗Mun.⸗Kol. Nr. 4 u. 5. Inf.⸗“Mun.⸗Kol. 3 u. 4. Ponton-Rol, 
Vom Schleswig-Holftein. Train-Bat. Nr. 9: Sanitäts- | 
Det, Nr.2u.3. Prov.-Kol. Nr. 4, 5, Feld⸗Laz. Nr. 7,8, 9, 10, 11, 12, — 
Total der 17. Infanterie-Diviſion [1311236] 1 














Garde-Landwehr-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant Frhr. v. Loen. 


Generalſtabs⸗Offizier: Hauptm. Herwarth v. Bittenfeld, v. 4. Garde-Regt. z. F. 
— Adintanten: 1) Hauptm. v. Yſſelſtein, v. Garde-Füf-Ntegt. — 2) Pr.kt. 
v. Grone, à la suite b. 4. Garde⸗Regts. z. F. 
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Schwadronen. 
Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 


Bataillone. 
Geſchütze. 





1. Garde-Sandwehr-Brigade, Oberſt Girodz v. Gaudy, 
Abjutant: Brett. D, Roon, v. Garde⸗Füſ.«Regt. 


1. Garde⸗-Landw.-Regt., Oberſt v. Plehwe. 3- 
2. Garde-Landw.⸗Regt., Oberſt v. Grawert. 3 — 


| 


2. Garde-Landwehr-Brigade, Dberft v. Roehl. 


Adjutant: Brett. v. Caprivi, v. Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 2. 


1. Garde-Gren.⸗Landw.⸗Regt., Oberſt-gzt. v. Rauchhaupt. 3— — 
2. Garde » Gren. » Yandiv. - Negt., Oberſt Dejanicz 
v. Gliszezynski. 3A— 


2. Reſ.Huſaren.⸗Regt., Major Graf zu Dohna. — 41 — 
Komb. Art.-Abth. (1. und 2. ſchwere, leichte Nef.-Batterie d. Garde⸗ 

Korps), Major z. D. v. © weizer. —— 18) — 
1. Feft.-Pionier-Konp. X. Armee-Korps, Hauptm Bert, -—|— 1 


Ponton⸗Kol. x. Armee⸗Korps mit Begleit-Komdo., Pr-2t. Bertram. 





18 1 








Summa der Garde⸗Landw.⸗Diviſion 4 


1. Landiwehr-Divifion. 
Kommandeur: Gen.Maj. v. Tresdom, 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. v. Schulgendorff. — Anintanten: 1) Hauptın, 


Stoermer, v. 6. Oſtpreuß. Inf-Regt, Nr. 3. — 2) Pr-tt v. Baſſewitz, 
v. Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 
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Bataillone 
Schwadronen. 
Geſchütze. 
Pionier⸗Kom⸗ 
pagnien. 








1. Sand wehr-Brigade, Oberſt Baron v. Buddenbrof, | 
Adjutant: Pr.-2t. v. Studnig, v. 6. Pomm. Inf.Regt. Nr. 49. 
1. Komb. Pomm. Landiv. » Regt. (Nr. 14/21), Oberſt 


v. Zitzewitz. — — — 
2. Kombe Bomm. Landw.-Regt. Nr. 21/54), Def | 
v. Oſtrowski. ——— 


2. Sandwehr-Brigade, Gen.-Maj. z. D. v. Avemann. 
Adjutant: Pr-tt, Naundorf, v. Anhalt, Inf-Regt, Nr. 9. 
3. Romb. Pomm. Landw.-Regt. (Nr. 26/61), Oberſt 


v. Berger. , 3 — 
4. Komb. Pomm. Landiv.-Negt. Nr. 61/66, Oberſt Geride. | 3- 


1 


2. Reſ.Alanen-Regt., Oberſt z. D. v. Bredow. — 4 —- 
Komb. Art.-Abth. (1. Leichte Reſ.-Batterie IT. Armee-Korps, 1. und 

2. leichte Reſ-Batterie IX. Armee-Korps), Major Weigelt, v. d. 

9, Art.⸗Brig. ——18 — 
1. Seft.-Bionier-Romp. II. Armee⸗-Korps, Sauptm. Roeſe. 17 1 





Summa der 1. Landw.-Divifion jıa aus 1 


2, Landwehr: Dinifion. 
Kommandenr: General-Major d. Selchow. 


Generalftab3- Offizier: Hauptm. Richter, v. Brandenb. Füſ.-Regt. Nr. 38. — 
Adjutanten: 1) Hauptm. v. Heynitz, v. 4. Brandenb. Inf.-Regt. Nr, 24. — 2) 
Seh-2t. Köpfe, v. Brandenb. Füſ.-Regt. Nr. 35. 


g| Is 

Sr s 328% 

3. Sandwehr- Brigade, Oberſt v. Arnoldi. 22888 
398% 


Adjutant: Ger-tt, Pauli, v. 5. Landw.-Regt. Nr. 48, 


1. Romb. Brandend. Landw.-Regt. (Nr. 8/48), Oberſt-et. | 

v. Stülpnagel. 4] 
2. Komb. Brandend. Landw.⸗Regt. Nr. 12/52), Oberſt 

v. Kettler. | 





sans | | — 
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3| Is 
ARCHE: 
s|213|8& 
sale: 8 
298% 
Transport 82 — 
4. Sandwehr- Brigade, Oberſt Raniſch. 
Adjutant: Prebt. Trippel, v. 3. Brandenb. Landw.⸗Regt. Nr. 20. 
3. Komb. Brandenb. Landw.⸗Regt. (Nr. 20/60), Oberft-tt. 
Steinfeld. 4—— 
4. Komb. Brandenb. Landw.-Regt. (Nr. 24/64), Oberſt 
3. D. v. Krohn. 4-- 
4. Reſerve-Ulanen-Regt., Mair v. Bomsdorff. — 4] — 
Komb. Art.-Abth. (ſchwere, 1. u. 2 leichte Ref.» Batterle X. Ar⸗ 
mee⸗Korps), Major Caspari, v. d. 7. Art.Brig. 
2, Feſtungs-Pion.-Komp. IX. Armee-Korps, Sauptm. — — 18 — 
Reußner. 


— — — — 
Summa ber 2. Landw.⸗Diviſion 16) a8 1 





3. Landmehr-Divifion. 
Kommandeur: General-Major Baron Schuler v. Senden. 


Generalfiab8- Offizier: Hauptm. v. heim. — Adjutanten: 1) Br-tt. Made, 
v. 1. Weftpreuß, GrenRegt. Nr. 6. — 2) Pr.⸗Lt. Reimer, v. 4. Oſtpreuß. Gren.⸗ 
Regt. Nr. 5. 


v. Brandenſtein. 
Komb. Niederſchleſ. Landw.⸗Regt. (Nr. 18/46), Oberſt⸗Lt. 
3. D. v. Coſel. 3— 


2|2|.|@ 8 
52|2|38 8 
za 85 8 
ze) * 
gr 
5. Sandwehr-Brigade, Gen.:Maj. v. Ruville. 
Adjutant: Sek.«Lt. Lüders, v. 1. Weſtpr. Landw.-Negt. Nr. 6. 
Komb. Weſtpreuß. Landw.-Regt. (Nr. 6/18), Dberft- 8. 
3 — 





— — 
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8|2|,1& 8 
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383883* 
Transport 6 — 
6. Landwehr⸗Rrigade, Oberſt Frhr. v. u. z. Gilſa. 
Adjutant: Br- 2. Frhr. vd. Maſſenbach L, v. 1. Poſ. Landw. 
Regt. Nr. 18. 
1. Komb. Poſ. Landw.-Regt. (Nr. 19/59), Oberſt-Lt. Irhr. 
v. Boenigk. 31] — 
2. Komb. Pol. Landiv.-Negt. Nr. 58/59), Oberſi-Lt. z. D. 
v. Wittgenftein. 3 —| — 
1. Ref.» Drag.Regt., Major v. Keltſch. — 4! ._ 
Komb. Art.-Abth. (1. u. 2. ſchwere, Leichte Reſ.-Batt. V. Armee: 
Korps), Major vd. Schweinichen, v. d. 6. Art.Brig. — — 18 — 
3. Feftungs-Pionier-Komp. V. Armee-Korps, Hauptm. 
Weſtphal.*) 7 1 


Summe ber 3. Landw.⸗Diviſion ha] aus] — 


Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 3. **) 


Chef: Geh. Reg. u. Bau-Rath Simon. 
Kompagnie-Führer: Pu-tt. Bürger, v. Reſ.-Landw.-Bat. Nr. 35, 


FSeld-Telegraphen-Abtheilung Ar. 4. **) 


Kommandeur; Pr-2t. Friedheim, v. d. 3. Ing-ufp. 


*) Die 3, Feftungs-Pionier-Romp, V. Armee-Korps ſchied am 5. Auguft wieder aus dem 
Verbande ber 3, Landwehr-Diviſion. 

**) Die Feld - Eifenbahn- Ahtheilung Nr. 3 und bie Feld» Telegraphen-Abtheilung Nr. 
gehörten zu dem Operationsheer am Rhein, verblieben aber zur Dispofition bes großen Haupt⸗ 
quartiers Er, Mejeftät des Könige, 


Beneral-Bonvernement 
im Bereich des I., II. IX. und X. Armee⸗-Korps. 


General-Öonvernenr: General der Infanterie, Vogel v. Falcken⸗ 
ftein, v. d. Armee. 


Chef de3 Generalftabes: Oberſt Beith. 

Artillerie-Dffizier: Dserft- Lieutenant Mihbenfrop, & la suite d. Garbe- 
Feld⸗Art.⸗Regts. 

1. Ingenieur-Offizier: Oberſt Dieterich, Infpelteur d. 2. Bion-Iufp. 


Seneralftab: Major v. Adler, v. Stabe d. Ing.-Korps, — 2) Hauptm. Kühn. 
3) Prieget. v. Funk, v. 7. Brandenb. Inf.⸗“Regt. Nr. 60, — 4) Kapitain-Lient. 
Zembſch, v. d. Marine. 

Adjutankur: U) Rittm. Graf v. Kleiſt, v. d. Kav. d. 2. Garde-Landw.-Regts. — 
2) Hauptm. Vogel v. Falckenſtein, v. 2. Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 82. — 3) 
Pr=tt. v. Stülpnagel, v. 3. Garde-Regt. z. F. — N) Pr-2t Krahmer, 
v. 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, 


2. Ingenieur⸗Offizier: Hauptm. Billerbeck, v. d. 3. Ing⸗gInſp. — Adjutant des 
1. Ingenieur⸗-Offizier: Ser-et. Betzhold, v. d. 2. Ing.-Infp. 

Zur Dispoſition: Ober-Gerichts-Nath Hoppenſtedt. 

Zur Dienftleiftung überwieſen: 1) Kontre-⸗Admiral z. D. Rrinz Wilhelm 
von Heſſen. — 2) Oberſt-Lt. Fürſt Karl v. Lichnowsky, 
à la suite der Armee. 

Kommandeur der Stabswache: Rittm. a. D. v. Knoblauch. 


General-Kommando Über die mobilen Truppen im Bereich 
des Gouvernements.*) 


SKommandirender General: Friedrich Franz, Großherzog bon Merklen- 
burg⸗Schwerin, Königlihe Hoheit. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt v. Krenski. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt-Lieutenant Wiebe, v. d. 1. Ach» 
Brig. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Drau, 
Juſpekteur d. 1. Pion.Inſp. 


Seneralftab: 1 Major Strempel. — 2 Hauptm. Graf v. Schlieffen. — 
3) Haupt. dv. Vietinghoff, v. d. 9. Art.Brig. 

Adjutantur: 1) Hauptm. am Ende, v. 2 Hanf. Inf-Negt. Nr. 76. — 2) Haupt, 
p. Leithold, à la suite d. Leib-Gren-Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8. — 3) Rittm. 
v. Kleiſt, à la suite d. 1. Schleſ. Drag.-Regts. Nr. 4. — N) Pr.vLt. v. Kotze, 
v. d. Reſerve d. Regts. d. Gardes-bu-Corps. 


Adjutant des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Prvt. v. Röſ—⸗ 
fing, v. d. 1. Ing.Inſp. 


*) Am 1, Auguſt ſtanden unter dem direkten Befehl des General-Kommandos bie 17. Ins 
fanterie- und die 2. Landwehr-Diviſion; die Garde-Landwehr ſollte in ben nächſtfolgenden Tas 
gen, etwas ſpäter Die 1. Landwehr-Diviſton ibn unterſtellt werben, 


9? 


General-Gounernement 
im Bereich des III. und IV. Armee⸗Korps. 
General-Öonvernenr: General der Infanterie v. Bonin, General- 
Adjutant Sr, Majeftät des Königs. 


Generalftab: Oberſt-Lieutenant v. Berger. 


Adjutantur: 1) Hauptu, Olberg, & 1a suite d. 4. Garde-Gren.-Regts. Königin. — 
2) Prott. Graf v. Wilamowig-Möllendorff, v. d. Kav. d. 2 Garde⸗ 
Landw.⸗Regts. 


General⸗Gouvernement 
im Bereich des V. und VI. Armee⸗-Korps. 


General⸗Gouverneur: General⸗Lieutenant v. Löwenfeld. 


Generalſtab: Najor Szmula. 
Adjutantur: Haupt v. Verſen, & 1a suite b. 2. Oſtpreuß. Gren.-Regts. Nr. 8. 


General⸗Gouvernement 
im Bereich des VII., VIII. und XI. Armee-Korps. 


General⸗Gouverneur: General Be gInfanterie Herwarth db, Bit⸗ 
enfeld. 


Chef des Generalftabes: Oserfi-tieutenant v. Schelihe. 


Generalftab: 1» Major Streccius. — 2) Hauptm. Edler v. d. Planitz. — 
3) Prtt. v. Prittwib u. Gaffron, v. Kaif. AlexanderGarde-Gren. Regt. Nr. 1. 


Adjutantur: ı) Rittm. Schmidt v. Knobelsdorff, v. 1. Weſtphäl. Huf. Regt. 
Nr. 8, — 2) Haupt. v. Schell, v. d. 11. Art-Brig. — 3) Ritt. d. Carls— 
haufen, à 1a suite d. 1. Brandenb. Ul,= Regts. (Kaifer v. Rußland) Nr. 3. — 
4) Br.-%, v. Briefen, v. d. Rav, 4. Rhein. Landw.-Regts. Nr. 30. — 5) 
Ser-2t. v. d. Lippe, v. 7. Rhein. Inf-Regt. Nr. 69. 
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General⸗Gonvernement 


im Bezirk des XII. Armee-Korps (Königreich Sachſen). 


General⸗Gouverneur: Generalstientenant v. Fabrice, Königlich 


Süchſiſcher Kriegs-Minifter. 
Generalftab: Major Heydenreich, v. Kriegs-Miniſterium. 


Zur Verwendung: Hauptın. v. Egidy, v. 2. Gren.-Regt. König Wilfelm 
v. Preußen Nr. 101. 


General-Gouvernement 
für das Königreich) Württemberg. 


General - Sonberneur: General - Lieutenant v. Sudow, Künig- 


lich Württembergiſcher Kriegs-Minifter. 


Adjutant: Major v. Steinheil, v. Kriegs-Miniſterium. 


Seite 33, 
Seite dl, 


Seite 42, 
Seite 45. 
Seite 46, 


: Seite 48, 


—— — 


Nachträge zur Ordre de bataille der deutſchen Heere. 


Bei den Trains bes vII. Korps fehlt Proviant-Kolonne Nr. 5. 

Bei dein perſönlichen Adjutanten Sr. König. Hoheit bes Prinzen Albrecht ift ber 
zur Dienflleiftung Tommanbirte Haupt. v. Merdel vom Generalitabe binzuzufügen. 
Bei der Korps = Artillerie des Garde-Korps ift Hinzuguflgen: Sanitäts-Detache— 
ment Nr. 3 

Als im Hauptquartier des IV. Armee-Korps anwefenb ift Se. Hoheit ber Erb» 
prinz von Anhalt hinzuzufügen. 

In den Stab ber 8, Infanterie» Dieifion tft als anwejend Se. Durchlaucht ber 
Fürſt v. Schwarzburg-Rudolſtadt aufzunehmen. 

Die Infanterie der (Großherzogl. Heſſiſchen) 25. Diviſion führte die nachfolgenden 
Namen: 


1. (49.) Infanterie-Brigade: 1. Inf.⸗Negt. (Leibgarde-Regt.) 


2% 2 = (fegt, Großherzog.) 
1. Jäg,»Bat. (Garbe-Fäg.-Bat,) 


2. (50,) Snfanterie-Brigabe: 3, Inf.«“Regt. (Leib⸗Regt.) 


4 = s  (Megt. Prinz Karl) 
2, Iüg- Bat, (Leib⸗Jäg.⸗Bat.) 


—— 
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Anlage 6. 


Großes Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs. 


Zur Sicherung eines geregelten Verkehrs zwiſchen den Künig- 
Iihen Ober-Rommandos und dem Großen Hauptquartier ift e3 noth- 


mendig: 


1) daß jedes der Königlichen Ober - Kommandos nicht allein 


2) 


3) 


alle Vorkommniſſe von Bedeutung fofort an das Große 
Hauptquartier telegraphiich meldet, ſondern auch dann, 
wenn fih nichts Neues zugetragen hat, mindeftens 2 Mal 
täglich, und zwar in der Negel des Morgens und des 
Nachmittags, telegraphifche Nachricht hierher gelangen läßt, 
wobei gleichzeitig die Veränderungen der Hauptquartiere des 
betreffenden Königlichen Ober - Kommandos, ſowie die ver 
General-Rommandos beziehungsweiſe der Kavallerie-Divi- 
fionz3-Rommando3 anzugeben find; 
daß jedes Dienftichreiben neben dem Datum mit der Stunde 
der Ausfertigung verfehen wird und 
daß im telegraphifchen und brieflichen Verkehr bei Bezug- 
nahme auf dieffeit3 ergangene Depefchen oder Schreiben ſtets 
die Sournal-Nummer der Lebteren mit angegeben werden. 
Mainz, den 3. Auguft 1870. 


gez. v. Podbielski. 


Feldzug 1970/71, — Beilagen, 7 
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Anlage 7. 





Hauptquartier Winnweiler, 4. Auguft 1870. 


Armee-Befehtl. 


Nach den von der Kavallerie eingegangenen Nachrichten fteht der 
Feind auf dem Saar-Ufer über Saarbrüden in bedeutender Stärke 
(Korps Froffard). 

Die vieffeitige I. Armee fteht heute bei Lebach —Ottweiler, mit 
dem Hauptquartier Tholey. Die III. Armee hat heute die Grenze 
des Elſaß überfchritten. 

Die IL. Armee wird in den nächſten Tagen ihren Aufmarſch in 
der Linie Neunfirhen— Zweybrüden in folgender Weiſe ausführen: 

Das II. Armee-Storps marjdirt: 

Am 5. Auguft mit dem Hauptquartier und der Tete bis 
St. Wendel und dislozirt fi auf eine Meile nördlich umd öftlich 
Davon. 

Am 6. August marfhirt das Korps nad) Neunkirchen, wohin 
die 5. Snfanterie-Divifion bereit3 am 5. voransgegangen ift. 

Am 7. Auguft wird da3 III. Armee- Korps eine Avantgarde 
bis Sulzbach vorſchieben, während die 5. und 6. Kavallerie-Diviſion 
noch den Vorpoftendienft am Feinde meiter verjehen, bis mein Be— 
fehl zur Ablöſung erfolgt. 

Diefe Beftimmung in Betreff der Kavallerie gilt für alle 
Korps. 

Das X. Armee⸗Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete über Cuſel bis Konfen, mit der 
Queue möglihft bis Ulme. Das Hauptquartier kommt nad) 
Cuſel. 
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Am 6. Auguft marſchirt das Korps mit der Tete bis Afein- 
Ottweiler, das Hauptquartier Waldmohr, die Queue möglichft heran- 
geſchloſſen. 

Am 7. Auguſt konzentrirt ſich das Korps bei Bexbach an der 
Eiſenbahn und wird am 8. Auguſt eine Avantgarde bis St. Inbert 
vornehmen. 

Das IV. Armee⸗Korps marſchirt: 

Am 5. Auguſt mit der 8. Infanterie-Diviſion nad) Zwey⸗ 
brüden, mit dem übrigen Theil des Korps nad Homburg, wohin 
das Hauptquartier zu legen. 

Am 6. Auguft rüdt das Korps nad Zweybrücken (Haupt- 
quartier) und fchiebt eine Avantgarde bis in die Höhe von Neu- 
Hornbach vor. 

Das Garde-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguſt mit feiner Tete bis Mühlbach, legt das Haupt- 
quartier nach Landftuhl und fchließt mit der Queue bis Kaifers- 
lautern auf. Außer der Stadt Kaiferslautern darf nördlid der 
Bahnlinie Hochſpeyer —Kaiſerslautern — Hauptftuhl Teine Belegung 
der Ortſchaſten eintreten. Die Öarde-Favallerie-Divifion ift demnach 
in der fo bezeichneten Weife mit in Vormarſch zu fegen. 

Am 6. August erreicht das Garde-Korps mit der Tete Hom- 
burg, die Queue jehließt Bis Hanptftuhl auf, Hauptquartier Hom- 
burg. 

Am 7. Auguft erreicht das Korps mit feinem Gros Blies⸗ 
kaſtel und jchiebt am folgenden Tage zwei Avantgarden nach Aßwei— 
ler und im Blies-Thale vorwärts. 

Das IX. Armee⸗Korps rüdt: 

Am 5. Auguft in den Rayon auf dem rechten Lauterufer von 
Katzweiler bis Raiferslautern excl. leßterer Stadt, welche dem Garde— 
Korps verbleibt, und dislozirt fi in der Tiefe einer Meile nord- 
öftlich der Lauter. Das Hauptquartier kommt nach Dtterberg. 

Am 7. Auguft muß das IX. Korps in einem Rayon einge- 
troffen fein, welcher mit ver Tete bis Waldmohr (wo das Haupt- 


quartier) und mit der Queue nach Ober- und Nieder-Miefau reicht. 
7* 
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Dem Armee-Rorps überlaffe ich, durch vorzunehmende Nefognos- 
zivungen feftzuftellen, ob ein Theil des Korps von Diterberg nörd- 
lich des Reichswaldes und Landſtuhl-Bruchs dorthin marſchiren 
kann. Es wird jedoch außerdem für den 6. Auguſt die Benutzung 
der großen Chauſſee und die Belegung des Rayons von Hanpt—⸗ 
ſtuhl bis inch, Landſtuhl geftattet. | 

Wie das Korps den Marſch einvichtet und wo das Haupiquar- 
tier am 6. genommen wird, ift morgen zu melden. 

Das XII. (Königlich Sachfifche) Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete bis Enkenbach, Mehlingen, Neun: 
kirchen*), nimmt das Hauptquartier in Enfenbad). 

Am 6. Auguft rückt das Korps nad) Kaiferslautern (Haupt- 
quartier) und der nächjten Umgegend rechts der Lauter. 

Am 7. Auguft mit der Tete bis Mühlbach, mit der Queue 
bis Landftuhl, wo das Hauptquartier zu nehmen. 

Am 8. Auguft rüdt das Korps nah Homburg (auch Haupt 
quartier). 

Das Garde-, IX. und XII. Armee-Rorps, die ihren Vormarſch 
auf ein und derſelben Straße nehmen, melche ein fünf Meilen lan— 
ges Defilee bildet, haben die 2. Staffel ihrer Trains und die große 
Bagage in den heutigen Rayons zurüdzulaffen und haben auf Ver— 
meidung jeder unnöthigen Diftance in den Marſch-Kolonnen zu Halten. 

Die Stadt Kaiferölautern darf von der 2. Staffel der Traing 
erſt am 7. Auguft paffivt werden und zwar von 4 Uhr ab bis 
8 Uhr Morgens ausfhlieklih von den Train des IV. Armee: 
Korps, (foweit die noch fehlenden Bis dahin eingetroffen), von 8 Uhr 
Bormittags bis 12 Uhr Mittags von den Trains des Garde-Korps, 
von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags von denen das IX. 
Armee-Rorps, von 4 Uhr bis 8 Uhr Nachmittags von denen das 
XI. Armee-Rorps. Die Aufrechthaltung der Ordnung hierbei und 
auf der Straße bis Homburg wird der Feldgendarmerie als ihre 
erfte Probe zur Pflicht gemacht. 


*) Neunkirchen bei Ober-Mehlingen. 
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Mein Hauptquartier kommt am 5. Auguft nad) Kaiſerslau⸗ 
tern, woſelbſt ſich Uhr Nachmittags zum Befehlsempfang Offiziere 
vom IV. Garde-, IX. und XII. Armee-Rorps einzufinden haben. 

Bom 6. Auguſt an ift mein Hauptquartier in Homburg, wohin 
dann von fämmtlihen Korps und von der 5. und 6. Kavallerie-Di- 
vifton täglich ein Offizier zum Befehlsempfang zu jenden ift, 

Sämmtliche Nelais-Linien find von morgen früh ab einzuziehen. 

Für den bei Kaiferslautern debarkirten Theil des I. Armee- 
Korps wird zum eventuellen Marſch auf Tholey vom 6. Auguft ab 
die Etappe Sand, vom 8. Auguft ab die Etappe St. Wendel frei- 
gehalten und dürfen dieſe Etappen von den andern Korps nicht be- 
legt werden. 

Der bei Birkenfeld debarfirte Theil des Korps kann bereits 
jetzt auf dev ganz freien Strafe gegen Tholey hin dislozirt werden. 


Der General der Kavallerie 
gez. Prinz Friedrich Karl. 
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Anlage 8. 





Marfchordnung des V., XI. und II. Baperifchen 
Armee: Korps am A. Auguft 1870. | 


V. Armee-Rorps: 
Seneral- Sienfenant v. Kirchbach. 


Avantgarde: (17. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Sandrarf, Kom⸗ 
mandeur der 9. Inf.-Div. 


Vorhut: Oberſt v. Rex, Kommdr. des 8. Pof. Inf.Regts. Nr. 5 *). 

1. Esk. 1. Schleſ. Drag.-Regts. Nr. 4 Rittmſtr. v. Trotta 

gen. Treyden. 
2. Esk. 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4 Ritimſtr. v. Roſen. 
1. Komp. 1. Schleſ. Jäg.-Bats. Nr. 5 Hptm. v. Schwemler. 
4. Komp. 1. Schleſ. Jäger-Bat3. Nr. 5 Pr-2t. v. Gersdorff. 
1. Bat. 3. Poſ. Inf. Regts. Nr. 58 Maj. v. Gronefeld. 
1. 1. Battr. Niederſchleſ. Feld-Art.-R. Nr.d Hptm. Michaelis. 
Tüf.-Bat. 3. Vol. Inf.eRegts. Nr. 58 Mai. v. Klaß. 
Detahement der 2. Feld-Pion.-Komp. 


Gros der Apantgarde: Oberſt dv. Bothmer, Kommbr. der 

17. Snf.eBrig, 

Füſ.-⸗Bat. 4. Bol. Inf.-Regts. Nr. 59 Mai. Cumme. 

2. I. Battr. Niederfchlef. Feld-Art.-R. Nr. 5 Pu-2t. Haupt. 

4. Poſ. Inf.⸗Regt. 1. Bat. Mai. v. Stoſch. 

Nr. 59 Oberſt Eyl 12. Bat. Maj. Ehrhardt. **) 

1. Schleſ. Iäg.-Bat. Nr. 5 (2. u. 3. Komp.) Mai. Graf 
Walderfee. 

1.Schleſ. Drog-Üiegt, Nr. 4 (3. u. 4. Est.) Dberft-8t. v. Schend 

2. Feld-Pion.-Romp. mitder Schanzzeug-Kol. Hptm. Hummell. 

Sektion des Sanitäts-Detachements Nr. 1. 


Gros: Gen.-Lieut. v. Schmidt, Kommdr. der 10. Inf.-Div. 


1) 18. Infanterie-Brigade: Gen-Maj. dv. Voigts-Rhetz. 
2. Niederſchlef. Inf. ( 1. Bat. Mai. Schulz. 
Regt. Nr. 47 Oberſt 2. Bat. Mai. v. Mittelftaedt. 
v. Burghof. Füſ.⸗Bat. Mai. v. Winterfeld. 
2. Schw. Battr. Niederichlef. Feld-Art.-R. Nr. 5 Hptm. Anders. 
1. ſchw. Battr. Niederfchlef. Feld-Art.-R.Nr.5 Hptn Matſchke. 





*) Das 2, Bat, 3. Po. Inf.⸗Regts. Nr. 58 Maj. Böttcher befand ſich in Annweiler, 

**) Das 2, Bat. 4. Poſ. Inf. Negtd. Nr. 59 wurbe bei Ueberſchreitung der Lauter durch 
bie Avantgarde vorübergehend in einer Aufnahmeſtellung auf dem Linken Ufer belaffen und fließ 
deshalb erfi gegen Ende des Gefechtes wieder zum Regiment. 
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Königs-Ören.-Regt. | 1. Bat. Mai. v. Unruh. 
(2. Weſtpr.) Nr. 712. Bat. Mai. Schaumann. 
Oberſt v. Roethen. Tüf.-Bat. Maj. v. Kaiſenberg. 
Sektion des Sanitäts-Detachements Nr. 1 und 2 Yeld- 
Razarethe. 





2) Rorp3- Artillerie: Obaet. Köhler. 


' 3. ſchw. Battr. Sptm. Metzke J. 
2. Fup-Abth. Niederſchleſ. \ 4. ſchw. Battr. Sptm. v. Lilienhoff⸗ 
Feld-Art.-Regts. Nr. 5 Zwowizgzki. 
Oberft-£t. v. Borries. | 3.1. Battr. Hptm. Knaack. 
4.1. Battr. Hptm. Habelmann. 

Reit. Abth. Niederſchleſ. , 2.reit. Battr. Hptm. Wendt. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 5) 3. reit. Battr. Sptm. v. Corviſart⸗ 

Maj. Pilgrim. Montmarin. 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 3. 


3) 10. Infanterie-Diviſion: (12 Bataillone, 4 Eskadrons, 
4 Batterien.) 


XI, Armee-Rorps. 


General- Lieutenant v. Roſe. 


Anantgarde: (42. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. v. Thile. 


4. Est. 2. Hell. Huf.-Regts. Nr. 14 Rittmſtr. v. Yeies u. 
ilfau, 
Füſ.⸗“Bat. 2. Hefl. Inf.-Regts. Nr. 82 Mai. v. Tſchirſchky. 
2.1. Battr. Hefl. Feld-Art. R. Nr. 11 Hptm Teubel. 
1. ſchw. Battr. Heff. Feld-Art. R. Nr. 11 Hptm. Neumann. 
2. Hell. Inf.-Regt. Nr. 82 1. Bat. Maj. Graf v. Schlieffen. 
Oberft v. Borries. 2. Fo Mai. Sa v. Henneberg. 
1. Bat. Maj. Heye. 
2. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr.88 92, Bat. —— Zglinitzki. 
Oberſt Köhn v. Jaski. Fuſ. Bat. Maj.Frhr. dv. Hilgers. 
2. Heſſ. Huſ.“Regt. Nr. 14 (2. u. 3. Esk.) Oberſt v. Bernuth 
Detachement der 1. Feld-Pion.-Komp. mit 4 Strecken 
Brüden-Material. 
Sektion des Sanitätd-Detachements Wr. 1. 


Gros: 1) 21. Infanterie-Divifion: Gen.-Lient. v. Schachtmeyer. 
(41. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Koblinski.) 


1. Et. 2. Heſſ. Huf.-Regts. Nr. 14 Rittmſtr. v. Colomb. 
hen Sun See Mai, dv. Johnſton. 
1. Fuß⸗Abthl. Hell. Feld» ( 4 J. Battr. Sptm. Normann. 
Art Negts. Nr. 11 Main ſchw. Battr. Sptm. Engelhard. 
v. Langen. Bat ma. Schul 
Bat. Mei. Schulz. 

1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87 — — 

Obern Grolmann. 3. Bat. Mai. v. Grote. 
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= an 1. Bat. Oseft-2t. v. Oetinger. 
Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 8019, Bat, —* Schon. — 
Oberſt v. Colomb. 3. Bat. Maj. v. Below. 
1. Feld-Pion.-Komp. mit leichtem Feldbrücken-Train Hptm. 
v. Holly u. Ponientzietz. 
Sektion des Sanitäts-Detachements Nr. 1. 


2) Korps-Artillerie: Oberſt v. Oppeln-Wronikowski (6 Bat- 
terien *). 

3) 22. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Gersdorff 
(12 Bataillone, 4 Eskadrons, 4 Batterten**). 


II, Bayerifches Armee-Korps. 
General der Infanterie Ritter v. Hartmann. 
1) A. Snfanterie-Dibifion: Gen.Lieut. Graf v. Rothmer. 
Avantgarde: Oberſt Mühlbaur, Kommör. des 5. Inf.Negts. Groß- 
berz. von Heffen, 
3. Esk. 2. Chevl.⸗Regts. Taxis Kittmfr. Schmauß. 
10. Jäger-Bat. Oberer. v. Heckel. 
6. (6pfoge) Battr. 4. Art.“Regts. König Hptm. A. Bauer. 
3. Bat. 5. Inf.-Regts. Groͤßh. v. Heſſen Mai. Frhr. 


v. Feilitzſch. 
4 Est. 2. Chevl.⸗Regts. Taxis Rittmfr. v. Ellenrieder. 


Rechtes Seiten-Detachement: 3. Bat. 9. Inf.-Regts. 
Wrede Maj. Frhr. v. Ebner. 


Gros: 8. Infanterie-Brigade:***) Gen.Maj. Maillinger: 
1. Bat. 7. Inf.-Regt3. Hohenhauſen Stabshptm. Kohlermann. 

2. (Apfdge) Battr. 4. Art.⸗Regts. König Hptm. Wurm. 

3. Bat. 11. Inf.Regts. v.d. Tarın Mai. v. Gropper. 

3. Bat. 14. Inf.“Regts. Hartmann Ne. Remich v. Wei- 
BenfelS. 
1.(Apfoge) Battr.4. Art.-Negts. König 
Art-Abth. Oberft- Sptm. Kirchhöffer. 
Lt. Schr. v. Crails-⸗] 5. (Gpfoge) Battr. 4. Art.“Regts. König 
heim. Hptm. Herold. 


*) Bei ber reitenben Abtheilung (Major Knipfer) wurbe bie eine Batterie (1,) von Hptm. 
Sylvpius, bie andere (3.) von Hptm. v. Ohneforge kommandirt. Beibe fanden Gelegenheit 
ins Gefecht einzugreifen, 

**) Die 22, Divifion entfandte im Bien-Wald als linkes Seiten-Detachentent das 2, Bat. 
5. Thür. Inf.⸗“Regts. Nr. 94 (Großh. v. Sachſen), Maj. v. Wuſſow, mit der 2 Esk. 1. Heſſ. 
Huſ.⸗Regts. Nr, 13. 

*xx) Das zur 8. Brigade gehörige 3. Bat, 1. Inf.-Regts. König hatte bie Div. noch nicht 
erreichen können und marſchirte mit der 3. Div, 

Das 5. Jäger-Bat. Oberfi-!t. Frhr. v. Gumppenberg war noch im Gebirge detachirt. 
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7. Snfanterie-Brigade:*) Gen.-Maj. v. Thiereck. 
1. Bat. 5. Inf.Regts. Großh. v. Helfen Mai. Gebhard. 
2. Bat. 5. AInf.-Regts. Großh. von Hejlen Mai. Goes. 
6. Jäger-Bat. Major Caries. 


2. Chevl. Regt. Taxis. (1. u. 2. Esk.) Oberſt Horadam. 
2. Sanitäts-Komp. 


2) 3. Infanterie - Divifion: Gen.-Lieut. v. Walther, (13 Bataillone, 
4 Eskadrons, 3 Batterien) **). 


3) Artillerie-Reſerve-Abtheilung: Oberft v. Fiffement, (7 Batterien). 


4) Mlanen - Brigade: Gen.-Maj. Frhr. v. Mulzer, (8 Esk., 1 Bat 
terie )*)*x). 





*) Bon ber 7, Inf.⸗Brig. ſtanden am Morgen des 4. Auguſt auf Vorpoſten: 1. und 
2. Bat. 9, Inf.-Regts. Wrede, Majors Loe und v. Parſeval; dad erſtere Bat. trat in Otter⸗ 
vach, Rechtenbach und Schweigen wieder zur Div., bad andere erſt unmittelbar vor Weis 
ßenburg. 

*#) Bet ver 3. Inf.⸗Div, fehlte noch Die 3, (4apfoge) Battr. 4. Art.⸗-Regts. König; mit ber 
Div. marfhirte ein Bat, ber Div. Bothmer; die Bataillone des 6, Inf.⸗Regts. (Oberfi Bös⸗ 
milfer) wurden von den Majors Keck, Damboer und Ball Tommandirt. 

we) 2 Eskadrons bes 5, Chevl.⸗Regts. Prinz Otto befanden fih neh im Gebirge, bie 
2 anberen wurden am Morgen des 4. Auguft aus ihren bisherigen Aufftellungen bei ben Vor⸗ 
yoften, als Verbinbungspoften 20. geſammelt. 


102* 
Anlage 9. 


Verluftliften für das Treffen bei Weißenburg. 
V, Armee - Korps. 








Todt. Berw.*) |Berm**) | Summa. 





























I |s zZ |e So z|e 
als jejals |Fjals|elals | 
General-fommando . . . . HI I] ıl — al II ıl — 2 
Stab der 9. Inf.-Divr. . . . | — — 1l-——| 1 —| 2 


3. Poſ. Sa Regt. Nr. 58. 
1. Bataillon. - » » 1543| 2] 7121) 1l—| 1—1121165| 3 


Fufilier Bataillon .. | 2—1|4| 58 -—IM 61— 
4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59. 
1. Bataillon ...». | | 15 24- 
Vüfilier-Batatllon . 1 11 4 751 6-1 5| 92 — 
eönigs-( ⸗Gren.⸗R. (2. Weftpr.) 
1. Bataillon 4 22—| 4) 84 —I———] 811061 — 
2. Bataillon . . . | L 17 3) 40-11 1— | 4| 57 — 
Fi — . 15) 41—} 61125 —i— — —[111166|— 
2. Niederſchleſ. Inf.“Regt. Nr. 47. 
1. Bataillon — 2—— 19 2 —— 15] 1 
2. Batailloon. —4441 7--—1 1 11 
Füftlier-Bataillen. . [1 7-1 1) 27-1 —1—1 2 3a 
1. Schlej.Fäger-Bataillon Res. | 121 3 52-11 3] 64 
1. Schleſ. Drag. -Regt. Nr. 4. 1 ıl 7] ı) 41-112] 6 8 
1, Fuß-Abth. Niederſchleſ. Feld- 
Art.-Negts. Nr. 5. 
1. leichte Batterie. — 311 7) 5.111 78 
2. leihte Batterie. . | —| 2 31 1-4 353 
2. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 14. —| 11) 21 4 —i—| 2|5 
2. Fuß-Abth. —S Feld⸗ 
Art.Regts Nr. 5. 
3. f—hiwere Batterie . — 1-1 —| 4-1 -| —| 4 





V. Armee-Korps . . [isliszlielsrlesılis|—ao| ılsslsıa'se 


*) Einfhließli der an ihren Wunden Geftorhenen, ſowie derjenigen, bie wegen bes 
leichten Charakters ihrer Wunden beim Truppentheil verblieben. 

**) Bon ben Vermißten ift ein Theil fpäter wieder zur Truppe zurückgekehrt, Andere 
find vermißt geblieben, 
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Namen der Offiziere und Offizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Bof. Inf.Regt. Nr. 58: Major v. Gronefeld, Sptm. Frhr. v. Kittlitz, 
Ser-2t. v. Neumann, Sc-tt. Hand, Port.«Fähnr. Schubert. 

4. Pol. Inf.-Regt. Nr. 59: Ser-8t, Dirlam. 

Königs-Gren.-Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7: Hptm. Batſch, Hptm. v. Beyer, 
Brett. Scholtz, Pr.-et. Siemon, Pr-2t. v. Loga, Ser-8t. v. Tſchirſchky 
und Bögendorff, Ser-et. Hanel, Port-Fähnr. v. Höwel, Port.-Fähnr 
v. Glöden, vVice-Feldw. Schärff. | 

2. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47: Major v. Winterfeld. 

1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4: Major Frhr. Senfft v. Pilſach. 


2. Berwundet: 


General-Rommando: Gen.Lieut. v. Kirchbach. 

Stab der 9. Inf.-Div.: Major im Generalſt. Jacobi. 

3. Bol. Inf.“Regt. Nr. 58: Hptm. v. Sebottendorff, Hptm. Breetz, Hptm. 

Bauer, Pr.-2t. Spangenberg, Pr.-2t. Wagner, Pravet. Kriſten, SeteLt. 

Zange IL, Ser-et. Dziobek, Ser-tt. Kraft, Set-et. Bieder, Bice- 
Feldw. Kieſel. 

4. Poſ. Inf.-Regt. Nr. 59: Hauptm Jaenſch, Sec.⸗Lt. Haack, Set.⸗Lt. 
Schmidt III., Vice-Feldw. Trotte. 

Königs-Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7: Mair Schaumann, Major v. Unruh 
Major v. Kaiſenberg, Prett. v. Seydlitz, Pr-tt. v. Maltitz, Ser.-8t. 
Frhr. v. Kirchbach, Set.-Lt. v. Siegroth, Set.-Lt. v. Schaper, 
SekLet. Frhr. v. Lüttwitz, Ser-tt. d. Santen, Port.-Fähne. v. Rhein, 
baben, uUnteroff. Jähnich, unteroff. Schneider. 

2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47: Ser-tt. v. Oppen, Port.-Fähnr. v. Moſch. 

1. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5: Major Gr. v. Walderſee, Ser-2t. v. Hol⸗ 
wede, Set.Lt. Lemp. 

1. Schleſ. Drag.Regt. Nr. 4: Ser v. Nickiſch-Roſenegk. 

1. Fuß-Abth. Niederſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 5: Brett. Franke. 
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XI. Armee - Korps, 
































Berwundet. VBermißt. | Summa, 
IE|ls| |Els|.|&|s 
Ei: 82: 8]8| 58 8 
als ala slela|s 8 
Heſſ. Fuſitier Best. Nr. 80. | | 
1. Bataillon . 119)—} 4] 67) —| 7I—| 41 93I— 
2. Bataillon . 1 3——— 1 3— 
3. Bataillon . . 2 15 ———] 2) 18 — 
1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87. 
1. Sata llon . . 2) 26 —I— 9—| 2) 39; — 
2. Bataillon . . 11 311 —/—| 8| 1) 2] 491 1 
Füſilier-Bataillon 6 72 —-7 78 - 
Hell. Jäger-Bataillon Nr. 11 . 21 84-1) 10 — 
2. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 88. 
1. Bataillon . . 1-1 7 3—1——|—|— 4— 
2. Hell. Huf. Regt. Wr. 14 . 1 4 2 9 —— 413 
1. Fuß-Abth. Heft. Feld - Art. 
Regts. Nr. 11. 
tab . —— | 1] — 111 — 1 —— 
2. fchwere Batterie. . 11 25— 1 25 
1. Hell. Hul.Regt. Nr. 13 . — — —— — 3141] — 3 
—— Abt, Heſſ. —* Art. Regts. 
ei reitende Batterie. 1 11) — 1411) — 1 
3. reitende Batterie. 7 — — IT | — 3 
Summa . 2146| 5l18la2920|—25| 1]20 
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Namen der Offiziere umd Offizierdienſtthuenden. 


1. Todt: 
1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87: Port-Fühnr. Rahtz, Vice-geldw. Herbart. 


2. Verwundet: 


Heſſ. Füſilier-Regt. Nr. 80: Hptm. v. Holleben, Pr-tt. v. Müller, Pr-2t 
v. Uglar-Gleihen, Ser-tt. v. Baſſewitz, Ser-et, v. Henning auf 
Schönhoff, Ser-tt. Pfeiffer, Ser-er. v. Werner. 


1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87: Hptm. Wieſt, Sptm. Ebhard, Spim. v. Loſſau, 
Bett, d. Voigts⸗-Rhetz, Ser-tt. Hoegg, Set.et. v. Goetz, Seh-tt. 
Elteſter, Vice Feldw. Vincent, Vice-Feidw. Feſter. 

1. Fuß⸗Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 11: Major v. Langen, Hptm. 
Engelhard. 


106* 


II, Bayeriſches Armee-Korps. 





6. Inf.» Regt. König Wilhelm 
von Preußen. 
1. Bataillon . 
3. Bataillon . 
8. Jäger-Bataillon . . 
9. Inf.⸗“Regt. Wrede. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 
6. Jäger-Bataillon. 
Stab der 8. Inf.“Brig. . . 
3. Bataillon 5. Inf.-Kegt2. . 
1. Bataillon 7. Inf.⸗Regts.. 
3. Bataillon 11. Inf.Regts. 
3. Bataillon 14. Inf.⸗Regts. 
10. Süger-Bataillon . . . 
2. Chevaurleger-Regt. Tarid . 
Art.-Abth. (vom 4 Art.» Regt. 
König). 
2. (Apfdge.) Feld- Batterie 
5. (6 pfdge.) Feld» Batterie 
6. (6pfoge.) Feld - Batterie 
4. Feldgenie-Rompagnie . 


Summa. » 












































Zodt | Berwunbet| Vermißt. | Summe, 
‚sis|.|®Is|.[8ls|.'8|e 
2l2l8j2| 5: |8j2]8|8]|8| 8 8 
alsiela|s |ejalsiala|s |® 
_ 1 — 8— 
— 21-1 111-1 34 
Eu — — — —— — — 
— — 2 ———⸗ö— 3— 
— 1 81-1 I— 
— 24-101 | 13 — 
— 1 —— 2-1 3 
———— 1) 1.1] 11 
1715| a2) 9246 51 2 
— 1 —⸗— 41-11 5— 
— 6—3 49| — 3—|] 3) 58) 1 
3) 2) — 48) —1—16—| 3) 66) 1 
—19 3 73)—1—23|—] 31115 — 
1) 3 3-11 | 3] 3 
—— 23 | 3| 8 
———A— 1111-111 
— 1231 5ıl-——l1 613 
1 — | — 1 
442. 7112 Sot un 10a 31 
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Kamen der Offiziere und Offizier-Wfpiranten I. Klaſſe. 


1. Todt. 


3. Bat. 5. Inf.⸗Regts. Großh. v. Heflen: Ober⸗Lt. v. Baur-Breitenfeld. 


3. Bat. 14. Inf.-Regts. Hartmann: Hptm Lauterbach, Ober-8t. Schu⸗ 
macher, &. Herrmann. 


2. Berwundet. 
3. Bat. 5. Inf.⸗Regts. Großh. v. Heflen: Major Frhr. v. Feilitzſch 
Hptm. Ament, Ober-tt. Weigand, Mt. Wittmann, &t Schmitt. j 


3. Bat. 11. Inf.-Regts. Tann: Stabshptm. Tünnermann, Ober-tt. Mur- 
mann, Sandw-Df.-Ap. Schmaufer. 

10. Zäger-Bataillon: Hptm. Corred, Dser-2t. Frhr. dv. Maſſenbach, Ober⸗kt. 
Emmerich. 

Art Abth. der 4. Inf.-Div. Hptm A. Bauer. 


108* 


Dispofition Der III. Armes für den 5. Auguſt. 


Hauptquartier Schweighofen, 4. Auguft 1870. 

Die Armee wird morgen ihren Marſch nach Straßburg fort- 

jeßen. Dazu tritt: 

1) die 4. Kavallerie - Divifion um 5 Uhr Morgens aus dem 
Bivouak an und geht über Altenftadt auf der Hagenauer 
Straße vor, um den Feind in der Richtung auf Hagenau, 
Suffelnheim und Roppenheim aufzufuchen und überhaupt das 
Zerrain aufzuklären; ein Negiment wird von Sulz weftlich 
bis Wörth vorgeſchickt und Härt das Terrain bis Reichs— 
hoffen auf. Die beiden Eifenbahnen bei Hagenau und die 
Bahn bei Reichshoffen find möglicäft zu zerftören. 

2) Das bayerifhe Korps Hartmann geht auf der Bitfcher 
Chanffee bis Lembach vor und bezieht dafelbft Bivouaf, Vor— 
poften über Lembach vorgefchoben, in Verbindung mit denen 
des V. Armee-Korps; Korpsquartier Climbach. Aufbruch 
6 Uhr. 

3) Das XI. ArmeesKorps geht auf der Hagenauer Chauffee 
und auf der Eifenbahn bis Sulz vor und bezieht ſüdlich die— 
je Orts Bivouak, Vorpoſten gegen den Hagenauer Forft vor- 
geschoben. Es bricht um 6 Uhr Morgens aus dem Bi- 
vouak auf. 

4) Das V. Korps bricht um 8 Uhr auf und marfchirt in zwei 
Kolonnen über Sulz nad) Preujchdorf, wo es bivouakirt, Front 
gegen Wörth, und Vorpoften gegen Reichshoffen ausfekt. 

5) Das Korps Werder marfhirt in der Richtung auf Sulz und 
bivouakirt weſtlich Aſchbach an der Eifenbahn. Vorpoſten 
gegen Rittershoffen, Hatten und Nieder-Rödern vorgeſchoben. 
Es bricht um 6 Uhr früh aus feinem Bivounak auf. 
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6) Das I. Bayerifhe Korps v. d. Tann bricht um 5 Uhr auf 
über Altenftadt in ein Bivouak bei Ingolsheim. 

7) Das Hauptquartier wird vorausfichtlih morgen in Sulz 
jein. Trains werden herangezogen: vom IL Bayeriſchen 
Korps nach Weißenburg, von den übrigen Korps an die 
Lauter. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Kronprinz von Preußen. 
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Anlage 11. 


Drdres de bataille refp. Marfchordnungen von an 
der Schlacht bei Wörth, am 6. Auguft 1870, be: 
theiligt getvefenen Deutfchen Truppen. 


Ordre de bataille des V. Armee-Rorps: 


Generaf- Lieutenant v. Kirchbach. 


Chef des Generalftabes: Dberft v. d. Eſch. 
Kommandeur der Artillerie: Dberft Gaede. 
Kommandenr der Ingenieure und Pioniere: Major v. Omftien. 


9, Infanterie-Divifion: Gen.-Maj. v. Sandrart. 
Seneralftab3-Dffizier: Maj. Jacobi. 


4, 
I. Mai. v. Stoſch, II. Mai. Ehrhardt, F. Na. Cumme. 
3. 

I. Sptm. Wernede, II. Mai. Boettcher, F. Mai. Klaß. 


Fe bei dt be 
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17. Infanterie- Brigade: Oberſt v. Bothmer. 
Pof. Iuf.-Negt. Nr. 59 Oberſt Eyl. 


Pof. Inf.-Regt. Nr. 58 Oberſt v. Ker. 
18. Infanterie-Brigade: Gen.-Maj. v. Voigts⸗ 


' Rhetz. 
. Niederfchlef. Inf./Regt. Nr. 47 Oberſt dv. Burghoff. 
I Mei. Schulz, II. Hptm. v. Sydow, F. Hptm. Maſuch. 


Königs-Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 
Oberſt v. Köthen. 


. Hptm v. Kracht, IL. Sptm. Laacke, F. Sptm. v. d. Mülbe. 
.Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5 Hptm. Boedicker. 

. Schleſ. Drag.Regt. Nr. 4 Oserft-tt. v. Schenk. 
Fuß-Abth. gliedern 


. Id. Hptm. Matſchke, 2. ſch. Hptm. Anders, 1. l. Hptm. 


chleſ. Feld-ArtRegts. Nr. 5 
Maj. Kipping. 


Michaelis, 2. I. Prvet. Haupt. 


. Feld-Pionier-Ronp. mit leichtem Feldbrückentrain 


Sptm. Scheibert. 


Feld-Pionier-Komp. mit Schanzzeug-Rolonne 


Hytm. Hummel, 


Sanitäls-Detahement Nr. 1. 
10. Snfanterie-Divifion: Gen.-Lient. v. Schmidt. 
GSeneralftabs-Dffizier: Hptm. d., Struenfee. 


1. 
I. Mei. v. Gallwit - Dreyling, II. Mei. v. Maliszewski, 
1. 
I. 


19. Infanterie-Brigade: Dberft v. Henning auf 
Schönhoff. 
Niederſchleſ. Inf.-Negt. Nr. 46 Oberſt v. Stoſch. 


F. Maj. Campe. 
Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 Oberſt Floeckher. 
Maj. v. Heugel, II. Maj. Bauer, F. Oserft-tt. v. Webern. 


Felezug 1870/71. — Beilagen. 8 
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20. Infanterie-Brigade: Gen.-Maj. Walther v. Dion 
arh. 
3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 50 Oberſt Michelmann. 
I. mei. Röſſing, II. Hptm. v. Kamptz, F. Oserft-tt. v. Sperling. 
Weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 37 Oberſt dv. Heinemann. 
I. Maj. Lütgen, I. Mai. dv. d. Buche» Haddenhaufen, 
III. Maj. v. Sydow. 
Kurmärk. Drag.-Negt. Nr. 14 Oberſt dv. Schön. 
3. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 ee 
öhl. 
5. ſch. Hptm. Kirſch, 6. ſch. Hpotm. Schmedes, 5. 1. Hpim. 
Schmidt, 6. l. Hptm. Caſpari. 
3. Feld-Pionier-Komp. Hptm. Güntzel. 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 
Korps-Artillerie: Obeftstt. Köhler. 
Reit. Abth. Niederfchlef. Feld - Art.-Regts. Nr. 5 Mai. 
ilgrim. 
2. r. Hptm. Wendt, 3. r. Hptm. v. Corviſart-Montmarin. 
2. Fuß-Abth. Niederſchleſ. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 5 Oberſt⸗Lt. 
v. Borries. 
3. ſch. Sptm. Metzke J., A. ſch. Hptm. v. Lilienhoff-Zwo— 
witzki, 3. I. Hptm. Knaack, 4. 1. Hptm. Habelmann. 
Sanitäts-Detachement Nr. 3. 


Ordre de bataille des XI. Armee-Rorps: 


General⸗Aieutenant v. Dofe. 


Chef des Generalſtabes: en Maj; Stein v. Kaminski, 
Kommandeur der Artillerie: Gen.-Daj. v. Hausmann. 
Kommandeur der Ingenienve und Pioniere: Maj. Crüger. 


21. Infanterie-Dibifion:_Öen.-tt. v. Schachtmeyer. 
Generalftabs-Dffizier: Maj. v. Gottberg. 
41. Infanterie-Brigade: Oberfi dv. Koblinski. 
Hell. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 Oberſt dv. Colomb. 
I. Oserft-2t. v. Oetinger, II. Mai v. Schon, II. Maj. 


v. Belom. 
1. Naſſ. Inf. Negt. Nr. 87 Oberſt Grolman. 
I. Mai. Kaſch, II. Mai. v. Grote, F. Mai. Schulz. 
42. Infanterie-Brigade: Gen.-Maj. v. Thile. 
2. Hell. Inf.„NRegt. Nr. 82 Oberſt v. Borries. 
I. Mai. Graf v. Schlieffen”), IL. Mei. Bar. v. Heimeberg, 
F. Maj. v Tſchirſchky. 
2. Naſſ. Inf.“Regt. Nr. 88 Oberſi Koͤhn v. Jaski. 
I. Maj. Heye, II. Oberfſt-kRt. dv. Zglinitzki, F. Mai. Frhr. 


v. Hilgers. 
Hell. Jäger-Bat. Nr. 11 Mai. v. Johnſton. 
2. Heli. Huſ.-Regt. Nr. 14 Oberſt v. Bernuth. 


*) Das 1. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 82 war ablommanbirt ald Bebedung be? Ober-Soms 
manbos ber III. Armee nah Sulz. 
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- 1. Fuß-Abth. Hei. Feld-Art.-Negts. Nr. 11 Sptm. Teubel. 
1. Ich. Sptm. Neumann, 2 ſch. Hptm. Engelhard, 1. I. Hptm. 
Normann, 2. |. Sec-2t. Nirrnheim. 
1. Feld-Pionier-Komp. mit leicht. Weldbrüdentrain Sptm. 
v. Holly und Ponientzietz. 
Sänitäts-Detachement Nr. 1. 
22. Snfonterie-Divifion: Gen.Lieut. v. Gersdorff. 
Generalftabs-Dffizier: Maj. v. Holleben. 
43. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Kongfi. 
6. Thür. Inf.-Regt. Nr. 95 Oberſt v. Bededorff. 
I. Maj. v. Eckartsberg, II. Mai. v. Gayette, F. Oberf-tt. 
v. Baſſewitz. 
2. Thür. Inf.-Regt. Nr. 32 Oberft dv. Foerfter. 
I. Maj. Hiekſch, II. DOserft-tt.v. Zacha, F. Mai. Fiſcher*). 
44. Infanterie-Brigade: Gen.Maj. v. Schkopp. 
5. Thür. InfRegt. Nr. 94 Oberſt v. Beſſel. 
I. Maj. v. Becker, II. Maj. vd. Wuſſow, F. Maj. dv. Gélieu. 
3. Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 83 Ovberſt Marſchall v. Bieberſtein. 
I. Maj. v. Sodenſtern, IL Maj. Schor, F. Oberſt-t. Weber. 
1. Heſſ. Huf.-Kegt. Nr. 13 Ob.vt. v. Heuduck. 
2. Fuß⸗-⸗Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Ma. v. Uslar. 
3. ſch. Hytm. Kühne L, 4. ſch. Hptm. Reichert, 3. [. Hptm. 
Goßler, 4. I. Pr-8t. v. Heppe. 
2. Feld-Pionier-Komp. mit Schanzzeug ⸗ Kolonne Sp 
ert. 
3. Feld-Pionier-Ronp. Hptm. Küſter. 
Sanität3-Detachement Nr. 2. 
Korp3-Artillerie: Oberſt v. Oppeln-Bronikowski. 
Reit. Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Maj. Knipfer. 
1. r. Srtin. Sylvius, 3. r. Hptmv. Ohneſorge. 
3. Fuß⸗-⸗Abth. Heſſ. Feld-Art.Regts. Nr. 11 Maj. Arnold. 
5. ſch. Hptm Herrfahrdt, 6. ſch. Hptm. Wettſtein, 5. I. Hptm. 
Frhr. v. Gillern, 6. I. Hptm. Kühne IT. 
Sanitäts-Detachement Nr. 3. 
Kolonnen-Abtheilung: Hptm. Trüftedt. 
Train-Bataillon: Oberſt Schuch. 


Marſchordnung der 1. Bayeriſchen Infanterie— 
Diviſion: 
General⸗Lieutenant v. Stephan. 


Avantgarde: (2. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Orff. 
Vorhut: Maj. Reſchreiter (Kommdr. des 4. Jäger-Batsé.) 
3. Esk. 3. Chevaurleg⸗Regts. 
4. Es. 3. Chevauxleg.Regts. 
4. Jäger-Bat. 
1. Bat. 2. Inf.-Regts. (Mu. dv. Sauer.) 


*) Die 12. Komp, Inf.⸗Regts. Nr. 32 war mit einer Eskadron Huſ.-Regts. Nr. 13 in 
Surburg verblieben, 


8° 
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Gros der Avantgarde: Ovberſt Graf v. Leublfing (Eommdr. 
bes 11. Inf.⸗Regts.) 
(Kommdr. bed 3. Ehevauzleg.s 
2. Est. 3. Chevauzleg.-Negt3. — 
1/, 1. Est. 3. Chevaurleg.-Regts. Weste. Ob. Frhr. v. —F 
2. Bat. 2. Inf.Regts. (Mai. Mehn) (Kommbr. des 2, Inf 
Regts. Oberft Frhr. v. d. Tann.) 
3. Feld-Battr. 1. Art.-Negtd. (Hptm. v. Grundherr.) 
3. Bat. 2. Inf.Regts. (Mai. Steurer.) 
1. Bat. 11. Inf-Regts. (Mai. v. Bäumen.) 
2. Bat. 11. Inf.⸗Regts. (Mai. Boehe.) 
Gros: (1. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. Pielt. 
3/31. Ef. 3. Chevanzleg.-Regt2. 
2. Jäger-Bat. (Mai. v. Ballade.) 
1. Feld-Battr. 1. Art.-Regts. (8ptm. Oruithuifen.) 
5. Seld-Battr. 1. Art.-Negts. (Sptm. Frhr. dv. Hutten.) 
7. Teld-Battr. 1. Art.-Regts. (Hptm. v. Schleid.) 
(Kommdr. 
. Bat. Inf.-Leib-Regts. (Mei. Cart.) Enc. 
. Bat. Iuf.-Leib-Regtd. (Mai. v. Bauer.) Oberſt 
. Bat. Inf-Leib⸗Regts.*) (Mai Graf v. Joner.)y. Täuf- 
fenbachd 
0 r. 
1. Bit. 1. Inf.Regts. (Mai. v. Lüneſchloß) —— 
2. Bat. 1. Inf.⸗Regts. Mai. Daffenreither) \osert Roth.) 


9. Zäger-Bat. (O6.-8t. Frhr. v. Maffenbad).) 
Auferdem: 4. Feld-Battr. 1. Art.-Negts. (Spim. Baumüller.)?*) 


SW 


Marſchordnung der A. Bayerifchen Sinfanterie: 
Diviſion: 
Generaf- Lienfenant Graf v. Bothmer. 


Ananigarde: (7. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Thiere. 
Borhut: Mai. Caried Eommdr. des 6. gäger-Bats.) 
Ein Zug der 2. Esk. 2. Chevauxleg.-Regts. 
6. Jaͤger⸗Bat. 
Gros der Avantgarde: Oberſt v. Heeg GKommdr. bes 9, Inf 


Regts.) 
. Bat. 9. Inf.“Regts. (Mai. Loe.) 
. Beld-Battr. 4. Art.-Regts. (Hptm. Wurm.) 
. Bat. 9. Inf.Regts. (Mai. v. Parjeval.) 
. Bat. 9. Inf.⸗Regts. Maj. Frhr. v. Ebner.) 
(Kommdr. 


1. Esk. 2. Chepaugeg -Negt2. des 2, Che⸗ 
3. Esk. 2. Chevaurleg.-Regts. | vaurleg.⸗ 


NE SEE ie 


Drei Züge der 2. Esk. 2. Chevaurleg.⸗-Regts.Regts. Oberſt 
Horadam.) 


— 





*) Excl. ber 12, Kompagnie, melde zum Train abkommandirt war, 
**) Bon ber 2. Inf.-Divifisı, 
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Linkes Seiten-Detahement: Mai. ÖoE3 (Kommdr. des 2. Bats. 


5. Inf.Regts.) 
4. Est. 2. Chevauxleg.⸗Regts. 
1. Bat. 5. Inf.-Regts. (Mei. Gebhard.) 
2. Bat. 5. Inf.“Regts.*.) 
Gros: (8. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. Maillinger. 
5. Teld-Battr. 4. Art.-Negts. (Sptm. Herold.) 
. Bot. 1. Inf.Regts. (Mai. v. Schlichtegroll.) 
. Bat. 5. Inf.Regts. (Hptm. v. Seekirchner.) 
. Feld-Battr. 4. Art.Regts. (Hptm. Kirchhoffer.) 
. Feld-Battr. 4. Art.Regts. (O6.-2t. Geſſner.) 
. Bat. 7. Inf.Regts. (Hptm. Kohlermann.) 
. Bat. 11. Juf.Regts. (Maj. v. Gropper.) 
.Bat. 14. Inf.⸗Regts. (Mai. Remich v. Weißenfels.) 
10. Jäger-Bat. (Oseft-tt. v. Heckel.) 
Zugetheilt von der Art.-Reſerve-Abtheilung (1. Dis 
viſion) Oberſi-Lt. Eckart. 
1. reit. Battr. 2. Art.Regts. (Hpim. Schr. v. la Node.) 
3. Feld-Battr. 2. Art.Regts. (Hptm. Speck.) 
4. Feld-Battr. 2. Art.-Regts. Gptm. Frhr. zu Rhein.) 
Zugetheilt von der Ulanen-Brigade: GenMaj. Frhr. 
v. Mulzer. 
3. Est. 5. Chevauxleg.⸗Regts. (Kommdr. des 5. Chevaurleg.⸗ 
4. Esk. 5. C IRRE Regts. Oberſt d. Weinrich.) 
1. Ulan.⸗Regt. (Oberſt Graf v. Yſenbutg.) 
2. reit. Batir. 2. Art.⸗Regts. (Spim. Frhr. v. Maſſenbach.) 


52 0 00 90 


Marſchordnung der nachträglich vorgezogenen 
Bayeriſchen Truppentheile. 


(6. Infanterie-Brigade) Gen.Maj. v. Schleich. 
8. Jäger-Bat. (DO6.-8t. Kohlermmann.) 
1. Bat. 6. Inf.-Regt3. (Mai. Red.) 
2. Bat. 6. Inf.-Regtd. (Mai. Damboer.) 
3. Bat. 6. Inf.«Regts. (Maj. Ball.) 


2. Bat. 7. Inf.-Regts. (Mai. Gambs.) Inf.Regts.Ob 
3. Bat. 7. Inf.“Regts. (Maj. Leichtenſtern.) " Söffer, “ 


Ulanen-Brigade: Gen.Maj. Frhr. v. Mulzer**). 
2. Ulan.Regt. (Oberſt Frhr. v. Pflummer.) 
1. Ulan.Regt. GOberſt Graf v. Yſenburg.) 
3. und A. Esk. 5. Chevauxleg.Regts. (Oberſt v. Weinrich.) 
2. reit. Battr. 2, Art.Regts. (Hptm. Frhr. v. Maſſenbach.) 


Kommdr. des 6. Inf.⸗ 

Regts. Oberſt Bös⸗ 
miller. 

—— des 7, 





*) Marſchirte bis Mattſtall an der Tete des Gros. 

**) Bel dieſem zweiten Vorziehen ber Ulanen-Brigade wurde das 2. Ulan.-Regt. excl. 
einer halben, gegen Bitſch entſandten Eskadron, mitverwendet. Die 1. und 2. Eskadron 
5. Chevauxleg.⸗Regts. waren in der Pfalz ablommandirt. 


116* 


Bon der 3. Infanterie-Divifion nachgeſandt. 
1. u. 2. Est. 1. Chevanzleg.-Regt3. (Oberſt⸗et. Graf v. Fro— 


berg.) 
3. Feld-Battr. 4. Art,-Regts. (Hptm. NER) 


Marfchordnung von Theilen der Württembergifichen 
Feld-Diviſion. 


2. Feld-Brigade: Gen.Maj. v. Starkloff. 
3. Jäger-Bat. (Sherf-tt. p. Link.) 
. Battr. 2. Feld-Art.-Nbth. (Hptm. v. Nüpplin.) 
. Battr. 2. Feld-Art.-Abth. (Hptm. v. Wagner IL) 
. Bat. 2. Inf.⸗Regts. (Oberftztt. dv. Wan⸗ 
nenheinp|Rommr des 2. Inf.⸗ 
. und 6. Komp 2. Inf.-Regis. Ka eun dhrRing— 
Glaſer.)*) ler. 
Kommdr. des 
. Bat. 5. Inf.“„Regts. (Mai. v. Staff.) 5. Inf.⸗Regts. 
. Bat. 5. Inf.“Regts. (D6.-8t. v. Dreſcher.) a 
v. Hügel. 
Keferve-Ravallerie: Gen-Maj. Graf v. Schoͤler. 
4. Reit.Regt. Otaft Graf v. Norman.) 
1. Eat. 3. Seit -Negts, (Rittinfte. Graf dv. Gronfeld.) 


a ei T 


Ne 


* Die 7. und 8 Komp, 2. Inf.-Negts. bildete bie Beſatzung bon Lauterburg mit ber 
2. Esk. 3. Reit.⸗Regts., deffen Beide übrigen Eskadrons no in Garnifon waren. 


——— — 








9. Inf.-Divifion. 
Stab der 17. Inf.Brig. 





3. Pot. Inf.⸗ 
17. Inf.⸗ Ric Nr. 58 
Brig. Bof. Inf.- 
regt Nr. 59 
wenige Ören.- 
18. 3nf.-) Neat. Nr. 7 
Brig. iederſchleſ. 
"auf ⸗R. Nr. 47 





1. le Säger - Bat. 
1. edel. Ding. - Regt. 


1. Sub EIER Dicberfihte 
Seld-Art.-Regts. Nr. 5 


10. Inf.-Divifion. 





1. Weſtpr. Gr.⸗ 

19. 2, uf Re M; Nr. 6 
Brig. BE 
Nr.46 

Behr Füſ.⸗ 
W. Inf.⸗ Rent Nr. 37 
Brig, )3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗“R. Nr. 60 





Kurmärk. Drag.-Regt. 
Nr. 14 


3. Fuß⸗ Abth. Niederſchleſ. 
Feld⸗Art.“Regts. Nr. 5 
Korps⸗Art. V. AU. . 
Niederſchleſ. Pion.- Bat. 

















| Verwundet. Be 





V. Armee-Rorps: 
































Todt. rmißt. 
* 2 * — * we 
= ıi2|2| 8 |2l2|2|®8 
zZ 12I1E) 8 |EJE| 8 | 
ss |j2]o|5& jelols|® 
ERmEEN 
_— ! — — — 
46 2 2 3 153 — 
49, 21 20) 21411 34 
80 — 14] 4071| 551 — 
g9—| 1 “nn H 
_ 91 1 6— — 
Us ıl u = — 
132] 4] Zol 691—I— | 53 — 
175! 31 25) 6931 ——114— 
as 2] 17) 481 104 — 
172— 18] 5741—1— 109 — 
— 6 1 2) 1 —— 
29] 1 2423 _ — 
4281 3 m — — 
Eu ” MIT 2 
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Anlage 12. 
Berluftlifte für die Schlacht bei Wörth, 


Summa. 


Mannſch. 





Offiz. 





Pferde. 





N We 





! 


Summa V. U.-8. 1877 7alı79's7salsa|—777|—1220,5436|137 
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Kamen der Offiziere und DOffizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Poſ. Inf.⸗“Regt. Ver. 58: Set.-et. Liebert I. 

4. Poj. Inf.-Regt. Nr. 59: Set.ts. Schmidt IL, Weinntann. 

Konigs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7: Sek.Lt. Gr. v. Carmer, unteroffiz. 
v. Wartenberg. 

2. Niederſchleſ. Inf.“Regt. Nr. 47: Oberſt dv. Burghoff, Se-tt. Flemming. 

1. Weftpreuß. Gren.Regt. Nr. 6: Ser.-tt. Kol, Bice-gelbw. Magner. 

1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46: Hptm. v. Loßberg, Pr-tt. v. Kreckwitz, 
Ser.-213. v. Podewils, v. Bomsdorff II, Schwerdtfeger, v. Burg- 
hoff, v. Wedelſtaedt, Gierſch, Jaffé, Port.Fähnr. Heife. 

Weſtphäl. Füf.-Negt. Nr. 37: Br-et Walther, Ser-ts. Brendel, Ritter, 
Wolff, Noeſſel, Raht, Heime, ZJelasko. 

3. Niederſchleſ. Inf, Regt. Nr. 50: Hptm. v. Burgsdorff, PraLts. v. Wiſſel, 
v. Müllenheim, v. Walther, v. Nowag-Seeling, Seh-2ts. Frey, 
Hayn, Rothe, Oppermann, Haaſe, Port-Fähnrs. Richter, Yand- 
voigt, Vice-Feldw. Stein, Tinter. 


2. Verwundet: 


Stab der 17. Inf.-Brig.: Oberſt u. Brig.-Kommdr. v. Bothmer. 

3. Poſ. Inf.“Regt. Nr. 58: Major Boettcher, Hptm. v. Ziegler u. Klipp— 
hauſen, Pr 2t. Kretzſchmer, Ser-2ts. v. Bogen, Liebert IL, From— 
mann, Schulz, v. Dettinger, Nehfe, Pflüder, Felbw. Czarcinski, 
Bice-Feldw. Bonftedt, Port.» Fähnr, Kent. 

4. Bol. Inf Regt. Nr. 59: Oberſt Eyl, Hauptite. v. Dobſchütz, von der 
Wenfe, Jaenſch, Fichmer, Pr-2ts. Plaetichle, Berka, Sec.-2ts. 
Müller L, Hand, Kusner, v. Frangois, Nobiling, Kirſch, 
Metzke, v. Hohberg, Bondit, Chorus, Vice-Feldw. Müller, Wolff, 
Bort.-Fähne. Brand. 

Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7: Hptm. Franzki, Pustts. v. Jaſtr⸗ 
zemski, v. MWedeljinedt, v. Hugo, Ser-2st, v. Philipsborn, 
v. Kamptz. v. Jagwitz, vd. Jordan, Bartſch, Vice-Feldw. Hafel- 
bach, Rump, nuteroff. Spical, v. Wrochem, Graf v. Strachwitz. 

2. Niederſchleſ. Inf.-Negt. Nr. 47: Major Schulz, Hptlte v. Schimmel- 
fennig, v. Wedelftaedt, Pr.-2ts. Heydenveih, Müller, v. Winning, 
v. Treskow, Ser-tts. v. Poncet, Schopis, Klauenflügel, v. Mal— 
titz, Clarus, v. Heinz, Förſter, dv. Dresty, —— v. Trotha, 
Kinel, Klink, Flügel, Lobe, Vice-Feldw. Altmann, Barop, Weyer, 
Bennoit, Gaddum, Stenzel, David, Bock, Yung, Port.-Fähnr, 
v. Bornftedt, Unteroff. Kühn, Stabs-Arzt Dr. Betke. 

1. Schlef. Zäger-Bat. Nr. 5: Set-2t. Krauſe. 

1. Säle). Drag.-Regt. Nr. 4: Ser-tt. v. Waldaw. 

1. Fuß-Abth. Niederjchlef. Feld-Art.-Negts. Nr. 5: Major Kipping. 

2. Weltpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6: Oberſt Flöckher, Maier v. Heugel, 
Hpilte. Bar. v. Küdinghaufen gen. Wolf, v. Mechow, v. Bran- 
dis, Frhr. v. Nichthoffen, Prrtt. Scholz, Ser.-2is. Ohrenberg, 
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Dietſch, v. Chappuis, Tabor, Rupprecht, Wollenhaupt, Köni- 
ger, d. Gerhardt, Schüs, Ditmar, v. Gizycki, Klug, Vice-Feldw. 
Knobel, Gens, Chrift, Zürn, Badur, Hatfcher, Bornemann, 
Port.-gähnıs. Schrader, v. Petersdorff. 

1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46: Oberſt v. Stoſch, Major Campe, 
Hptite. v. Klaß, dv. Sydow, Steinbrunn, Patrunky, Pr-ete. 
Sattig, Titz, Pachur, Breslau, Adamczyk, Ser.-2t3. Seidel, 
Sturm, v. Maſſenbach, v. Köfteris, v. Czettritz, Ryll, Wiedner, 
Bieske, Kreutinger, dv. Bomsdorff L, Schliebitz, Port.Fähnr. 
Ritter, unteroff. Deckardt, Stabs-Arzt Dr. gi berg. - 

MWeftphäl. ——— Nr. 37: Hptl. v. Polentz, Koepke, Pr.-2t. v. As— 
muth, Ser-2ts. Plehn, v. Malachowski, v. Berken, Nitfchke, 
Pohl, Pfeffer, v. Schweinichen, v. Kurnatowski, Reinecke, Bice- 
Feldw. Menzel, Franke, Hildebrandt, Klette, Stöhr. 

3. Niederſchleſ. Inf.Regt. Nr. 50: Oberſt Michelmann, Oberſt⸗et. v. Sper⸗ 
ling, Sptm. Hölzermann, Set.-2t3. Rückforth, v. Siegroth, Dechend, 
he J., Fleck, Carſtaedt, Thiel, Zaremba, Schnee, Winkler, 
Fritſch IL, v. Paczensky- u. Tenczin, Port-Fähnrs. Thiel, Schoen⸗ 
garth, Grünwald. 

Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14: Sır.-2. v. Feſtenberg-Pakiſch. 

3. Fuß-Abth. Feld-⸗Art.Regts. Nr. 5: Setet. v. Zakrzewski. 

Korps-Art. V. Armee-Korps: Hptm. Metzke, Ser-2t. Deyks, ſtellvertr. Stabs⸗ 
Arzt Dr. Korn. 

Niederſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 5: Sptm. Scheibert, Sekt dv. Gizhcki. 
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XI. Armee - Korps. 

































































Todt. Verwundet. | Bermißt, Summa, 
‚els;i,|8|s|.|&|s 5 |, 
2:l8)8|8 12l8812]e| 8 |2 
als alals las s|als |® 
©eneral-Kommando . 1 — 2 -- — 3 — 
21. Inf.-Divifion. 
En ..:...: ho — U 1 — | —— 1 -— 1 
Stab der 41. Inf. Brig. II — 1 1 1-—- — | ı 1 1 
Sell, Bj. | 
41. Inf.⸗ 3 59 14 263 ——| 35/—| 17| 357] — 
Brig. 1a u 
Nr. 10) 56 1| 17) 294 —|—| 32)—} 27| 382) 1 
2. öefl. Inf. R. 
22. guf⸗ Nr. 82. . 15] 70—I 20! 260:—i— | 17°—| 25] 347) — 
Brig. (2-RafıJuf-R | | | 
) Ne. 88 6| 47 16 249 — 38 — 22] 334! — 
Seil Yüg.-Bat. Nr. 1 Is] 24] 1) 17 4) 8] 419 — 

2. Sell. SUR. Mia 12a ı mt 3-| ı 31 — 

1. Fuß Abth. Heſſ. Feld⸗ 
Art-Regtz. Kr. 11. I — 12 14-1 1-2 15 — 
22. Inf.-Divifion, 
2. Thür. Inf. | 
43. 3nfe NR. Nr. 322. 12 28-1 7| 1714-50-11 9] 2419| — 
Brig. (6. Thür. Snf- 
R. Nr. . 16 66 21) 298 —— 17)— 27| 381] — 
Stab d. 44. Inf.- Sn. — — | 1 0 —-4- | 1 — — 
3. Hell. Inf. - 
44. uf N Nr. 83. | 4 491 Al 18 293 —I—| 43I—| 22] 385) 4 
Brig. (5. a Sal 
11 36—| 13] 214 —ı—| 222—! 14) 272) — 

1. Heſſ. Su. ey fer. 15 — 220) — 1615| ——| — 18| 35 
2. Sub: th def Feld⸗ 

Art.-R — — d — 49— I— 41 
Korps-Art. Fi. 18. — 657) 3) 2547| ——| 3) 31/104 
Heſſ. Pion.Bat. Nr. ul a- — u u —— — 7 — 

Summa AT A.K. 41457 88 138 au 25 - 179 200510 
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Namen der Offiziere und Dffizierdienftthuenden, 


1. Todt: 


Seneral:Kommando: Pr.-2t. u. Generalſt.⸗Offizier dv. Heineccius. 

Heſſ. Füfilier-Regt. Nr. 80: Hptm. v. Borcke, Set-tt. v. Buttler, Lice- 
Feldw. Adolph. 

1. Naſſ. Inf.⸗“Regt. Nr. 87: Dei. Kaſch, Hpilte v. Loſſau, Caefar, Pr.-2te. 
v. Lettow-Vorbeck, v. Lindeiner- gen. Wildau, Progen, Rühle— 
v. Lilienftern, Ser-2ts. Hambachs, Melior, Vice-Feldw. Miller. 

2. Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 82: Sptm v. Roux, Ser-2ts. Götze, Wermuth, 
Shopper, Port. Fähnr. Neuber. 

2. Naſſ. Inf.“„Regt. Nr. 88: Oberſt Köhn- v. Jaski, Hptm. dv. Graevenitz, 
PreEt. Pelet, Sets. Wilm, Blumhof, Pluſchke. 

Heff. Jäger-Bat. Nr. 11: 6ptm. Marſchall- v. Bieberſtein, Pr.-2t. Horft- 
mann, Sec. -2t. Frhr. v. Elverfeld. 

2. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 32: Pr-2t. dv. Beeren, Sch-tt. v. Lehenner. 

6. Thirig. Inf.-Regt. Nr. 95: Sptlte Schüßler, Stödel, Pu-tt. d. Mob, 
Ser.-tts, Schneidewind, Klein, Bort-Fäpnr. Ganfen. 

3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83: Pu2is. Vogt, v. Kutzleben, Ser-tte. Knappe, 


Schauß. 
5. Thüring. Inf.“Regt. Nr. 94: Hptm. v. Eſebeck. 


2. Verwundet: 


General⸗Kommando: Gen.-Lient. u. Kommandirender General dv. Boſe, 
Rittmſtr. u. Adjut. v. Boſe. 

Stab der 21. Inf.-Div.: Ordonnanz⸗Offiz. Butt. Stumm. 

Stab der 41. Inf.-Brig.: Sterft u. Brig.-Kombr. v. Koblinski. 

Heſſ. Füſ.Regt. Nr. 80: Oberſt v. Colomb, Hptlte v. Roeder, v. Kietzel, 
Pri⸗gts. v. Lengerke, Morsbach, Ser-2ts. dv. Uslar-Gleichen IL, 
Wagner, v. Trapp, v. Sodenſtern, Wagenknecht, v. Heeringen, 
vd. Werner IL, Scheele, Vice-Felbwh. Baumann. 

1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87: Hptite. v. Kettler, Müller, Wieſt, Alefeld, 
Br. =2t3. v. Harthaufen, Caemmerer I, Sel.-ets, v. Rößler, 
Bilharz, Tilmann, Hein, v. Götz, Defterreih, Eltefter, Vice- 
Feldw. Schraudebadh, Tüngling, Hildebrandt, Port-Fähne. Janke. 

2. Heil. Inf.-Regt. Nr. 82: Oberſt v. Borried, Major v. Tſchirſchky, 
Bar. v. Henneberg, Hpitte. Breßler, Kloetzke, Pr.-zts. v. Treskow, 
v. Sturmfeder, Fragftein- dv. Niemsdorff, Medel, Set.-2ts. 
v. Helmrich, Frhr. v. Eckardſtein, v. Treuenfeld, Witzell, Feege, 
Hohenſee, Below, Rochlitz, Bice-Felbw. Stock, Port-Fähnrs. Brun- 
kow, Wiſotzki. 

2. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 88: Sitte, v. Elpons, v. Hagen, Pr-2t. Koeppen, 
Ser-2t2. dv. Lehenner, Baerthel, v. Bieberitein, v. Schlereth, 
Peliffier, Marquardt, v. Madai, Spangenberg, Schlichter, 
Vice⸗Feldw. Keller, Port⸗Fähnrs. Cornelius, Arend, Sungermann. 
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Heſſ. -Fäger-Bat. Nr. 11: Pr=tt. dv. Both. 

2. Heſſ. Huf.-Regt. Nr. 14: ser. v. Schönfeldt. 

1. duß⸗Abth. Heil Feld-Art.-Regts. Nr. 11: Ser-tts. Caſtendyk, Eiſen⸗ 
traut. 


22. Snfanterie-Divifion. 


2. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 32: Major Hilf, Sptm v. Wintingerode, 
Nett. d. Stiegliß, Sel-ets. v. Donat, Dehorn, Schmidt, Bices 
Felbw. Buttmann. 

6. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 95: Oberſt d. Beckedorff, Meier v. Edarts- 
berg, Hpilte. v. Wangenheim, Bierneufel, v. Hopfgarten, Pr.-gts. 
Bartenftein, v. Gofler, dv. Janfon, Ser-ets. Fritze, v. Branden- 
ftein, Kieslich, Schule, v. Schrabiih, Müller, Bartenftein, 
Derger, v. Tiedemann, Vice-Feldw. Todtenwarth, Port.Fähnrs. 
Behrend, v. Hanſtein, Teichelmann. 

Stab d. 44. Inf.-Brig.: Pr.-Lt. u. Adjut. v. Diepow. 

3. Heſſ. Inf.-Negt. Nr. 83: Majors v. Sodenſtern, Schor, Hptlte. Frhr. 
v. Boenigk, Becker, Praet. dv. Montowt, Ser.-2ts. Penther, Frhr. 
v. Wachtmeiſter, v. —A Eſchenhagen, Luja, Bech, Schlenke, 
Korn, v. Gilſa, v. Apell IL, v. Henning auf Schönhoff, Sil- 
ber, PBort.-Fähnr. v. Schilgen. 

5. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 94: Majors v. Wuſſow, v. Neder, Hytlte. 
y. Rhaden, Heyne, Pr.-2t8. v. Noftis, v. Egloffftein, Mahr, Set.Lts. 
v. Kamptz, Gr. Keller, v. Hartmann, v. Blumenthal, Beren- 
de3, v. Kege. 

Korps- Artillerie XI. Armee-Korps: 

Hptlte. Sylvius, Herrfahrdt, Set⸗gt. Stamm. 


1. Bayerifches Armee-Rorps. 
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Todt. JVerwundet.— Vermißt. Summa. 
383 
—5———552 
alsjeja|ls |ejals |Fja)ls |® 
Inf.-Leib-Regt. 
1. Bataillon —| 2 3 38 —l--| 10—| 3) 501— 
2. Bataillon — 2 — 211—|—| 30) — 53 - 
3. Bataillon | 18-1) 2z20—- 
1. Inf.-Regt. 
1. Bataillon — 11 9 1]—) 6—1—| 16) 1 
2. Bataillon 1 1—| 1) 19 —— 9—| 2) 26— 
2. Säger-Bataillon . — 1-1 211 —1—-| 3-1 1 25 — 
2. Inf.-Regt. 
1. Bataillon — 1 1} 13) —[—| ——1 1] 14— 
2. Bataillon 427 —| 61142) 1|—| 24|—1101193| 1 
3. Bataillon 1111— | 2] 61—1— | 34|—| 31106— 
11. Inf.-Regt. 
1. Bataillon. 217 1] 4 84 -1—| 17I—| 6118] 1 
2. Bataillon . 1 21 11 2] 36—1—| 69 4105| 1 
4. Zäger-Bataillon . . . —ã——1 14 | 11—| 1/ 15) — 
3. Chevaurlegers-Regt. . . —1-{—| 11 11—] — 9— 2 2 
Art.“Abth. 1. Divifion. 
1, Art.Regt. 
1. Feld-Batterie —— 1) 1-[—) ——— 11 
3. Seld-Batterie —— 2 1) 2—| ———) 14 
5. Feld-Batterte — 1 1) ——— 11 
4. Feld-Batterie —— 2 —| 9) -411 





Summa io ea zlezlerzl1s]-Ie0s) ılozjzas1os 
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1. Todt: 


1. Inf-Regt.: Ober⸗Lieut. Nuſch. 

2. Inf.⸗Regt.: Ober-dieut. v. Haren, &t8. v. Schubärt, Gr. v. Wolkenſtein, 
Magner, Mayer. 

11. Inf.-Regt.: Hptite. v. Jäger, Dertel v. Hofftetter, Oberlient, Gr. 
v. Armannjperg. 


2. Berwundet: 


Inf. Leib⸗-⸗Regt.: Hptm. Wagner, Oberlieut. Rinecker, Lieuts. Frhr. v. Lich- 
tenſtern, Bernhard, Gr. v. Arco, Schreiber, Frhr. v. Döners⸗ 
berg, v. Weber, v. Vincent. 

1. Inf.Regt.: Lieut. Bedall. 

2. Jäger-Bat. Oberlieut. Merkel. 

2. Inf.-Regt.: Stabshptm. Bedall, pm. Schmitt, Oberlieuts. Frhr. v. Zu⸗ 
Rhein, v. Peller, Weiß, Lieuts. Dachs, Dit, Low.⸗Offiz.-Aſpiranten 
Engel, Weſtermayer. 

11. Inf.Regt.: Stabshptm. Frhr. v. Pöllnitz, Lieuts. v. Tauſch, Haas, 
Geißler, Low.-Lieut. Kloſtermeyer, Low.«Offiz⸗Aſpirant Krammel. 

4. Jäger-Bat.: Lient. Müller, 


WE ham — — er 
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II, Bayerifches Armee-Rorps. 











Todt. Verwundet. Vermißt. Summa. 























8 * Pr 
B sio|ls |® 
6. Inf» Regt. 
1. Bataillon . . . — —— 5— 
2. Bataillon . . . J1 ii 2— 
3. Bataillon . . . — Bi 6— 
7. Inf.Regt. 
2. Bataillon ... — 3 ——[4 16— 
3. Bataillon... 1 — — 1 
8. Jäger-Bataillon.. —— al] ..3— 9._% 
1. Shenaurlegers- Ag... . 0 11-11 1— 
5. Inf | 
1. Bataillon .. — 2— 11 28— 
2. Bataillon . . . | 1— 1 14— 
9. Inf.Regt. | 
1. Bataillon . . . 111 4 133 — 
2. Bataillon . . . 13) 7— 6 77 — 
3, Bataillon... . [2] 3— 3| 801 — 
6. Sager-Bataillonı . . . . I 2 63— 
Stab der 8. Inf.-Brig. . ne} 1 — — 
3. Bataillon 1. Inf. Kegts. 1 8 74 — 
3. - . _ | 1011 
1. © 5 2 2 FH 6 —ñ—n 40 — 
3. ⸗ 1l. = ⸗ — 54 1 19 — 
3. ⸗ 14. = ⸗ — 9— 3 69 — 
10. Jäger-Bat. ..1 3 19— 
2. Chevauzlegers- Nest. . .. —ã— — ——45 
Art.-Abth. der 4. Div. 
4. Art.Regt. 
1. Feld Batterie .. 1-1 -I- — 23 
2. Beld-Batterie . . |-1— 11 [4 
2. Art.-Negt. | 
3. Fel- Batterie. . — 1-11 11 








Summa: | 9lsal ala 5212] 01 —IB6 667114 


126* 


1. Zodt: 


6. Inf.Regt.: Sandiv.-Offiz.-Apie. Leß. 

9. Inf.⸗ Meat: Hptm. Feuerlein, Oberst. Hoffmann, 26. Diek, Todt, 
auer. 

6. J ger⸗Bat.: 21. Engel. 

Bat. 1. Inf. Negts Major v. Schlichtegroll. 

10. Yüger-Bat.: Ober-2t. Franz. 


00 


2. Verwundet: 


.Regt.: Hptm. Biſchoff, Ober⸗Lts. Neuberger, v. Schmid, Pflaumer. 

.Regt.: Ober⸗Lt. u. Abf. Kürſchner, Ober-tt. v. Dal’ Armi. 

Negt.: Majors Loe, v. Parſeval, Sptlte. Veith, Kärner, et. v. Sprun⸗ 

ner, Landw.⸗Lts. Pohl, Kram, Landw.Offiz-Aſp. Löwenheim. 

6. Jäger-Bat.: Hptm. Schwenmer. 

Stab der 8. Inf.«Brig.: Gen-Major Maillinger. 

3. Bat. 1. Inf.⸗Regts.: Ober⸗Lts. Frh. v. Werndorff, Bedat, Nufch, 
%. n. Adj. Prand, 28. Diehl, v. Maier, Landw.-Dffiz.-Ap. Bomharb. 

3. Dat. 11. Inf.Regts.:  Höfch. 

3. Bot. 14. Inf.⸗“Regts.: Hptm. Wening, &s. Müller, Herzog. 


= — —— 
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Königlich Württembergifche Feld - Divifion. 


Todt. Verwundet. | Bermißt, Summa. 





























*8 —A 8 |s 

alazja|l a jela|sieljlals | 

. Inf.„Regt.. 13112 1] 4 195) 115 —| 7| 152] 2 
Re. ir 9 il 72 271 
. Säger-Bat.. . » 2. . 11191 5) 124—|-113|— 6| 156)— 
. Reiter Regt. ». » » . . o---11 11-—-| 11 12 
.Reiter⸗Regt.. . — io 1-1 -|1- 2\— 
. Reiter-Regt. . » » .- [I 1] 123-— 11 13 
Summa | 5:53] alız] er) 51-133) ılız 339) 8 


1. Zodt: 


. Inf.⸗Regt.: Ober⸗-Lts. Schüßler, Keller J., Neuffer. 
.Jäger-Bat.: Dber-2t. Niethammer. 
. Reiter⸗Regt.: Ober-2t. Speth v. Schülzburg. 


2. Verwundet: 


. Inf.⸗Regt.: Oberſt⸗Rt. v. Wangenheim, Ober-ets. Clemm, Koob, et. 


Zuͤrn. 
. Inß⸗-Regt.: Major Stapf, Hptm. v. Sternenfels. 
. Jäger-Bat.: Oberſt-et. v. Link, Ober-et. v. Graevenitz, &. Muff, Part.» 


Fähnes, Lauderer, Sid. 


. Neiter-Pegt.: Oberfſt⸗Lt. v. Aufin. 


Zummarifche Verluſtliſte. 


Todt. Verwundet. Vermißt. Summa. 
| E |, 8 |, * 
QQeqq Jelaı & Isla & = 














V. Preuß. A.-K. | A1| 877 74 17913789 63|—| 7771220] 54361137 
XI. Preuß. U-R. | a1) 457| 88138 2243 71 265|—|179| 29651159 
I. Boyerifh. A.-R. | 10 64 7| 27477 15|—-) 205| 1| 37] 746) 28 
I. Bayerifch. U-R.| 9 52) 2] 27 524 12 91— 36 667] 14 


Württembergiſche 
Feld⸗Div. 3 33 


212 271 5 85| ıl 17) 339 8 


| | ahsolonse 
Summta: h1oelıasslıralaesraszlıesl 1373 248910155341 
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Marfchordnung der beiden Infanterie-Dipifionen des 
VO. Armee: Korps an dem Morgen des 6. Auguft 
1870. 


14. Infanterie-Diviſion: Gen.Lieut. v. Kameke. 


Avantgarde: Gen.⸗Maj. v. Frangois. | 
1. Est. Huf.-Regts. Nr. 15, 
3. Bat. Fil.-Regts. Nr. 39. | 
1. leichte Battr. Feld⸗Art.⸗Regts. Wr. 6. 
1. und 2. Bat. Yüf.-Regt3. Nr. 39°). 
Santtät3-Detahement Nr. 2 des VII. Armee⸗Korps. 
1. gomb. Pion.-Bats. Nr. 7 mit leichtem Feldbrüden- 
Train. 


Gros: Gen.Maj. v. Woyna. 


2., 3. und 4. Esk. Huf.-Negts. Nr. 15. 

Snf.-Regt. Nr. 74. 

2. leichte, 1. und 2. ſchwere Battr. Feld⸗Art.Regts. Nr. 7. 
1. und Füſ.-Bat. Inf.Regts. Nr. 537%), 

Inf.«“Regt. Nr. 77. 

Bagagen und Traing. 


13, Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Glümer. 


Ananigarde: Gen.-Maj. v. d. Holt, Kommandeur der 26. Inf.-Brig. 
1. ınd 3. Esk. Huſ.«Regts. Nr. 8. 
Borhut: ! Zwei Kompagnien Jäger-Bats. Nr. 7. 
2. Bat. Juf. Regts. Nr. 55. 
1. und Füſ.Bat. Inf.-Regts. Nr. 55. 
5. leichte Battr. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 7. 
Zwei Kompagnien Jäger-Bats. Nr. 7. 


Gros: Ben-Maj. v. d. Ofien-Saken, Kommandeur der 25. Inf.-Brig. 


1. und 2. Bat. Inf.-Regts. Nr. 15 (Füf.-Bat. zur Dedung 
der Korps-Artillerie detadirt). 

Inf.Regt. Nr. 73. 

Inf.Regt. Nr. 13. 

2. und 4. Esk. Huſ.Regts. Nr. 8. 

6. leichte, 5. Schwere und 6. fchwere Battr. Feld- Art. 
Regts. Nr. 7. 


*) Die 8. Kompagnie war zur Bagage abkommandirt. 
*x) Das 2. Bat, Inf.⸗Regts. Nr. 53 war zur Bedeckung bei ber Korps-Artillerie abs 
kommandirt. 
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Verluſtliſten für die Schlacht bei Spicheren am 
6. Auguft 1870. 


IH. Armee - Korps. 





Todt. Verwundet. | Bermißt, Summe. 



























































Es). & |Is|.|&|s &|s 
2: [8182| 8 |3j2lEl8|E| & 8 
ag alaı & [Blalsıela|ls | 
5. Inf Divifion, I, IB 
Stab . — 1411 — |1 
5. Brandenb. Inf.- . 
9. Inf.⸗ Regt. Nr. 48 4 59) 1121| 453 -36 -25 548] 1 
Brig. ) Leib - Sen. Regt. 
Nr. 4 3818 328 -4 1112| 380 2 
2. Beonbeib, Gren. 
10. Inf.⸗ Regt. Nr. 12 . 8132 827| 600 530 35 771113 
Brig. )6. Brandenb. Inf. 
Kegt. Nr. 52 . 1 14 233 93] 9 4! 116) 3 
Brondend. Jäger - Bataillon | 
Nr. 1 3—] 2] 51——| 2)—| 3] 56— 
2. —* Drag. - - Regt. 
Nr. — — 21 1——— | 112 
1. Fuß⸗ Sih. Brandenb. gel 
Art.⸗Regts. Nr. 3. . — 410) 4 3532 ——| 4 3942 
Sanitätz- etachement Rr.i. | — 1-1 1-4. 1 
Summa. . » — 5 15m 39— 91 — 
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1, Todt: 


Snfanterie-Regiment Nr. 48: Mai. Klinguth, Sptm. v. Kracht, Groß. See. 
et. v. Faltenhaufen. 

Leib - Grenadier » Regiment: Pr.» Beelitz, Sec.-Lts. v. Kaphengſt, 
Zachariae, Vice-Feldw. Gruner. 

Infanterie-Regiment Nr. 52: Sec. tt, Voß. 

Grenadier-Regiment Nr. 12: Oberſt v. Keuter, Mai. dv. Johow, Hptm. 
v. Oppen, Pr-tts.d. Hobe, v. Reventlou, dv. François, Sec-tt. 
v. Pirch, Bice-Feldw. Cochius. 

Jäger-Bataillon Nr. 3: Seat. dv. Rer. 


2. Berwundet: 


Infanterie- Regiment Nr. 48: Hptlte. Stülpner, Werner, v. Kameke, 
Dallmer, Pr.-2t3. Frhr. v. Hammerftein, v. Kamienski, Kitthaufen, 
van dem Bofch, Sec-tts. v. Spalding, v. Iffendorff, Coler, Holt- 
hoff, Windler, Kienitz, Kunth, Voß, Ernſt, Vice-Feldw. Paſſow, 
Port.⸗Fähnrs. v. Briefen, Puppel, Aſſiſt⸗-Arzt Dr. v. Heyne. 

Leib⸗Grenadier⸗Regiment: Hptm Sad, Set-tts v. Bock, Oeſterreich, 
v. Trützſchler, Herrmann, v. Gündell, Helm, Spilling. 

Infanterie Regiment Nr. 52: Sec. -2ts. Hepfe, IL, Streihhan, Port.» Fähnr, 

eber. 

Grenadier - Regiment Nr. 12: sHptite. Boenke, dv. Fromberg, Rogge, 
Fleſſing, Preis. v. Müller, Oldenburg, v. Studnitz, Kraus- 
haar, v. Tluck, dv. Dppen, Schröder, Sea». v. Roon, 
v. Pöllnig, Schwarz, Graewe, v. Manftein, Detring, v. Ka— 
minieg, Meyer, v. Müller, Bapft, Preuß, Vice-Feldw. Franke, 
Port.⸗Fahnrs. Dehnike, Dienftmann, unteroffiz. Genz und Günther. 

Jäger-Bataillon Nr. 3: Maj. v. Jena, Sec-tt. v. Müller. 

2. Fuß⸗Abtheilung Artillerie Regiments Nr. 3: Maj. v. Lyncker, Pr.⸗Lt. 
Hildebrandt, Sec.⸗Lts. Klaͤber und Weichbrodt. 
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VII Armee - Rorps. 









































Todt. Berwundet. BVermißt. Summa. 
S|s|.|& |s| |&|s| ,|&|s 
als eals Blals | elaı Ss |®& 

13. Inf.-Divifion. | | | 
6. Weftphäl. Inf.-Regt. 

Pr. IE [= steg — 14) 2} 3 66 6— 385 2 
— Züger-Bat. MT ht un 6-4 —-|ı 71 
3. Fuß⸗Abth. Weſtphäl. Feld⸗ 

Art.Regts. Rr. . . —— | 1-1 | 1 —|1 
1.@eftphäl.Suf. Regt. Ne.s | — 3] — | 1) —— 1 — — |4 

14. Inf.-Divifion. 

FRurhein Kt. 1 ——l— — I-1- —.1 1 — — 
iederrhein. Füf.- 
27.Fuf] Meg. Ne.39 . | alıagl alıs!ı 401 78 20 628 3 


Brig. )1. Hannov. Inf.- 
Regt. Nr. 74. | 7144| 5[29| 457) 2/—| 601—| 36) 661| 7 








5. Weftphäl. Inf.⸗ 
28. Inf.«) Regt. Nr.53 . | 4 421110] 1511 — 16)—| 14| 209 — 
Brig. )2. Hannov. Inf. 
Kegt. Nr. 77 . 5 126 21 417-59 26) 602 - 
Hannov. Hufohegt. Nr. 15 ——— 0 1o4- ——| | 1-— 
1. Fuß - Abth. N eftnhäl. 
Feld-Art.-Kegts. Nr.7. — 21201 2) 2223— ——| 2] 2443 
Sanitäts-Detachement Nr. 2 


Summ. . 

















132* 


1. Todt: 


27. Snfanterie-Brigade: Gen-Maj. d. François. 

Füſilier-Regiment Nr. 39: Mai. v. Wichmann, HGptm. Mudrad, Pı-2t8. 
v. Beaulien, v. Windiſch, Meinede, Sec-2ts, Morgenroth, 
Schmitz, Vaupel, unteroff. Spieker. 

Infanterie-Regiment Nr. 74: Hauptm. Oloff, Pr.-et. Lehmann, Sec.-tte. 
Schrader, Schnackenberg IL, Grunwald, Feldjäger Clauſſen, 
Port.-Fähne. Baring. 

Infanterie-Regiment Nr. 53: Pr-tts. dv. Rappard, Kirſten, Meyer, Cec.- 
et. d. Spiegel. 

Infonterie-Regiment Nr. 77: Sptlte dv. Manftein, v. Damm, Butt. 
Schmidt, Sec-tts, v. Blum, v. Hehdelampff. 


2. Berwundet: 


Infanterie-Regiment Nr. 55: Sptm. Krüdeberg, Peer dv. Gilſa L, Port 
Fähm. v. Alten, 

Jäger-Bat. Nr. 7: Hptm. v. Kufferow. 

3. Fuß⸗Abtheilung Weld-Artillerie-Regiments Nr. 7: Seec.“t. v. Brauſe. 

Füfilier-Regiment Nr. 39: Haupttte. Neitzke, Bennhold, Pr-tt. Bernecker, 
Sets. Miller, Boehmer, v. Forell, Gebhardt, Lehrhoff, 
Rongard, Sodelmany, Scheffler, Werner, Lentze, Piedinont, 
Vice⸗Felbw. Schewe, Kipper, Eimenmacher, Unteroff. Farenholz. 

Infanterie-Regiment Nr. 74: Hmupilte dv. Salifh, Siemens, Ofterwald, 
v. Koſchkull, v. Gabain, Prtts. v. Wobſchitzky, v. Borries, 
Schnackenberg J., Koſchitzky, Schwitzke, Sec. s8ts. Tottleben, 
v. Arnoldi, Junghann, Maſſow, Schayer, Hunäus, Scholl, 
Machholz, Soparth, Conſentius, Richard, v. Fifcher, Nur, 
v. Czarnowsky, Roſt, Bice-Felbm. Ueberhorſt, Kleyenfteuder, 

Wolffgarten, Bort.-Fäpm. v. Pannwitz. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 53: Pr-2t. Baron v. d. Often-Saden, Sec.-tts. 
Winzer, Müfer, Kod, Schnigler, v. Warendorf, Viee-Feldw. 
Wienholt, Sprickmann-Kerkering, Vort.Fähnr. Bacmeifter, Stats: 
Arzt Dr. Stiehl. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 77: Hpttte. v. Marſchall, Kaſch, Br-ets. v. Lorentz, 
v. Sillich, Sec.-2ts. Peters, dv. Kent, Fran, Kallenbad, Lehr L, 
Lehr IL, Greiff, Friebel, Geppert, Peters IL, dv. Oſtrowsky, 
Harfe, Biedenfeld, Gröhnhoff, Vice-Feldw. Hafenfamp, SIacob- 
fohn, Port.-Fähm. Friebel. 

1. Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Negiments Nr. 7: Sec-tts. Kämper, 
v. Franſecky. 

Sanität3-Detahentent Nr. 2: Sew-2t. Menger. 
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VIII. Armee-Rorps. 















































Todt. Verwundet. Vermißt. Summa. 
808 
25818 8 38—52 
alsıela|ls elols |ejIo|ı SS |8 
16. Inf. -Divifion. 
- Hohenzoll. Inf. - Regt. 
9.40. 2.0.15) 59—1 20) 3481 —I—| 61)—1 25| 468) — 
2. Khein. Huf. - Regt. 
Kr.9. 2.2... — 15 — 413— —— — 5/18 
3. Fuß⸗Abtheil. Rhein. 
Feld-Art.-Regts. 
2.8. — —— | 1017 











Summa . . | 5 sılız] 20) 361] A 3 25 483] 35 


1, Todt: 


Tüftlier-Regiment Nr. 40: Hauptm. v. Schulz, Br-tts. Schroeder, Detert, 
Sec.Lts. Frühling, Cramer. 


2. Berwundet: 


Mai. Simon, Het. Lütke, Koſch, Krug, Kretfchmer, v. Blomberg, Adams, 
Preis, Hevellg, Studt, Scheele, Sec.-tts. Yobft I, Calow, Con- 
zen, v. Laſſaut, Meyer, Hammacher, v. Efenfteen, v. Borrieg, 
Süttner, Vice-Feldw. Stöd. 
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Toht. Verwundet. Vermißt. Summa. 
, * & * Pt} * 8 * 8 
A —0885 
5. Kav.⸗Diviſion. 
Dlbenb. gOrag.⸗ Regt. 
Nr. — 11] 1 6) 10 —— 1 711 
2. Wert Suf. Regt. 
— 32] — 5 3—- 1—1— 9 5 
Braun. Su Rest 
Nr. — 110 2 18 20— — 2 2) 19| 32 
Summe . . — in 3 29| 33 1 2]| 3 35| 48 | 
6. Rav.-Divifion. 
Brandend. FKür.-Negt. 
N.6 2. 2 2. 4 1-12 34 
Sum . . 11-1 1 4-1 —1-] 1) 4 
Bermundet: 


Dragoner-Regiment Nr. 19: Port-Fähn. Eckmeyer. 
Hufaren-Regiment Nr. 17: Sec-tts. v. Steinberg, v. Baufe. 


Summariſche Berluftlifte. 








Todt. Verwundet. Vermißt. Summa. 


























*8 —AF *14 —AF 
El: Seele 8 
alsejals | 8 s |&]oı & 
III. Armee-Rorps . . 118125024] 6511571) 39J—| 91| 1] 83; ‚1912 Fri 
v1. = e 1261478134} 8611520| 29I— 1219 —1112 2217 63 
VIO. ⸗ = . 15 61113} 20) 361) 221—| 61—| 25) 483| 35 
2 Ravallerie-Divifion — 5113 3 29 33i—| 12] 3 7a 48 
B : — —— 1 4— ———41 





Summa: |aglr9alsalızalsasaliar| 372] aleaslasasiaıa 


Bei Aufftellung der Berluftliften wird das Werk des Dr. Engel: 
„Die Berkufte der deutfchen Armeen” benukt. 
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Anlage 15. 


Berluftlifte für die Schlacht bei Colombey-Nouilly. 
I. Armee-Rorps: 





Todt ober in Folge 











der Bermundung Berwundet, Vermißt. Summa. 
geſtorben. 
Stäbe und Truppentheile. 85, 85, 25, 2, 
ca | Jepa | E | Ra — | = 
1. Inf.-Divifion. | 
Stab der 1. Inf-Div. — | — |—| 1| — I-I1— |-/ 1 1 — |— 
Stab der 1. Inf.⸗ 
Es RSG Ba Bu 1 —| — |-[- —— — | — 1 
Regt. Rron- 
1. Inf. r 
beim (1.Dftpr.) 
Brig. Melonen. —|—|1—|1- 6—|1 — —— — 6 — 
ftp. Inf. 

Regt Nr. dl. | 7 al ı) adl-I—| 2-1 1 55 2 

2. Ditpr. Oren.- 

2. Inf.) Regt. Nr. 3. 6 | 137) 6) 17 | AS 21 — 27 231 582] 8 
Brig. )6. Oſtpr. Suf. 

Kegt. Wr. 43. 111202 321) 519 —|— | 14 1} 32) 755) 4 
Dftpr. Jäger-Bat. Ar. 1| 3) 801—| 8| 209 —| — — — 11 289 — 
Litth. Drag.-Regt. (Prinz 
bbrecht von Preußen) 

........ — 1 31 — 3 2l — | —|i—- — 45 





1. Sk Abtheilung Dftpr. 
Teld-Art.-Regts. Nr. 1] — Bl 34 7 40 23 — |— — 7: 45 57 
Summa: | 20 | #32] 49| 55 | 1241 27] — 43| 11 75] ö 17 


2. Inf.-Divifion. | | 
Stab der 3. Inf.» 








Brig. ..... — — 299— — 21— — — — — 2 
3. Inf.«j3. She ren.» 
Brig. | Rent. Rr.d..| 9 | zei 710 380 | — | a7| 2] 19) 483| 12 
7. Oſtpr. Inf 
Regt. Nr. d4.| 8 | 126 — 15 | 324 3 — | 12] 23) 462) 3 
4. Iuf.- 4. Oſtpr. Gren.⸗ 
Bri Dtegt. Nr.5d. 

g. 2. Bat). . — — — — 90-|—-|--[ - | 60— 
Oſtpr. Ding, -Kegt.Nr.1O — 3 3 — 8 121 — | — — — 11| 15 
3. Fuß⸗Abt heilung Dftpr. 

Feld-Art.-Regts. Nr. 1 — 11 2] — 7 6 — 1—|--1— 8 8 
1. Feld - Pionier- Komp. 


. α—, = 1— =-)=|<H]= | 
San.- Dotahement Nr. 2 — — | 1 — — — 
Summa: | 17 207 11 25 | 7331 24| — | 39! 2] 42] 979] 40 








Korps⸗Art. J. A.-R. (Kei- 
tende u. 2. Fuß-Abthl.) | — 1 151 — 7 11 — — — — 8! 26 
San.⸗Detachement 9.8 — — 1 ı)!-!|1-|--I ı — 23 


Sefammtverluft J. A.-K.: | 37 640 79] sl | 1981| 63] — | 82] 3] 118 27031145 





Feldzug 1970/71. — Beilagen, 10 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen oder verwundeten 
Dffiziere und Offizierdienſtthuenden. 





Stäbe und Truppentheile, 


Todt oder in folge ber 
Verwundung geſtorben. 


Verwundet. 





Stab der 1. Inf.Div. 


5. Oſtpr. Inf.R. Nr. 41. 
2. Dftpr. Gren.R. Nr. 3. 


1) Hptm. v. Kluefer. 
2) ⸗ Freund. 
3) Br-2t. Guenſte. 
4) Sec.-2t. Kalau⸗ 
vd. Hoven. 
5) Port,-Fähne. Borb- 
ftaedt. 
6) Vice⸗Feldw. Battke. 


6. Oſtpr. Inf.“R. Nr. 43. 1) Major Schmidtmann— 


v. Wuthenow. 
1) Hptm. Frh. v. d. Trenk⸗ 


gen. v. Koenigsegg. 
) =» dv. Horn. 
) - Jany. 


5) Pr»2t. Bar. v. Buhl- 
gen. Schiinmelpen- 
ning d. d. Oye. 


6) Sec.⸗Lt. v. d. Oſten⸗ 
Sacken. 
V. ⸗Tiſſchler IL 
8) 2 Schultz. 
) ⸗Koſſack IL 
10) Port.-Fähnr. v. Glaſe— 
napp. 
11) ⸗ Müller⸗ 
v. Brauſe. 


1) Gen.-2t, v. Bentheim. 
1) Hptm. v. Doering. 


1) Major v. Arnim. 
2) Hptm. Schroeder. 


3) - Herrmann. 

%) = Megener. 

5) Pr.-&t. Frh. v. d. Goltz. 

6) ⸗Quedenfeldt. 

7) Sec.-2t. Luetken. 

) - Maurad. 

) =  v. Livonius. 
10) = Weszkalnys. 
1) =  Rofencranz. 
12) »  Borbftaedt. 
13) »  Troebner. 

1) ⸗-Gerlach. 
5) ⸗Orthmann. 
19) =  Piebermann- 


v. Sonnenberg. 
17) Port.⸗Fähnr. v. Foel⸗ 


kerſamb. 
1) Hptm. Puppel. 
) = Kanter. 
3) Pr.2t. v. Scheffer. 
) ⸗Brauſewetter. 
5) ⸗Cramer. 


6) Sec.-2t. Beyme. 


7) = Gperding I. 

3) » Sackers⸗ 
dorff L 

) = Leiſtner. 

10) = v. Stückradt. 

1) =  Gufovins,. 

12) = Bollier. 

13) = Rogalla- 


v. Bieberftein. 

14) Port.⸗Fähnr. Schmidt- 

mann- v. Wuthenow. 
15) Port. Fähnr. Elteſter. 


1) = v. Sauden. 
17) Vice⸗Feldw. Heymuth. 
8) = Müllner, 
19) Unteroffz. v. Knobloch. 
0) ss HBerod. 

21) [2 Woth. 
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Stäbe und Zruppentheile. 


Zobt ober in Folge ber 
Berwunbung geflorben. 


Berwunbet. 


Oſtpr. Jäger-Bat. Nr. 1. | 1) Br.-8t.v. Alvensleben. 1) Pr.-2t. Mejer. 


1. Fuß⸗Abth. Oftpr. Feld— 


Art.Regts. Nr. 1. 


3. Dftpr. Gr.⸗Regt. Nr. 4. 


7.Dftpr. Inf.-Ngt. Nr. 44. 


Sanität3-Detachement 
Nr. 3 (2. Seltion). 


— 


2) Sec.⸗Lt. v. Arnim. 
3) ⸗Bertram. 


) = 2. Kyckbuſch. 

3) Sec.Lt. a 
penbad). 

) ⸗Grabe. 

) -  Gufoviuß. 

6) +» Mueller. 

7) Bort.:Fähne. Baumes 

gart. 

8) . v. Wafte- 

lewski. 


1) Major Munk. 
2) getm. Hoffbauer. 
3) = 


Puppel. 
4) Sec.-8t. golfmenn. 
5) = orſch. 
6) ⸗Oittzenn 
) ⸗Gauda 
1) Spt. v. Schultzen⸗ 1) Pr.-2t. Erdmann. 
dorf. 9 - dv. Domat. 
2) = Anders. 3) Sec.-t. Reblaff. 
) -» Wahl. ) = vd. Sanden. 
4) Pr.=2t. dv. Diezelöly. | ⸗Ruhnau 
5) Sec.-8t. Kroczewski. ) -» Schall 
9) =  Behnfe ) = Drth. 
2 = Bochm d) = Nemy 
8) Bort.-Fähne. Paul. 9) Port.⸗Fähnr. v. d. Groe⸗ 
9) Vice⸗Feldw. Krüger. ben. 
10) Bice-geldw. Fiebel- 
korn. 
1) Hptm. v. Puttkamer. ) Major Dallmer. 
2) Brett. pv. Windheim J. 9 - Bol. 


3) - Rüngell. 

) = dv. Schmidt. 

5) Sec.=2t. v. Dioszeghi. 
) = Schneider. 
) ⸗Johanneſſon. 


8) Vice⸗Feldw. Pielluſch. 


3) Hptm. Caspari. 
4) Pr.-%. v. Berger. 


) ⸗Himml. 

6) Sec.-tt. dv. Zambrzycki. 
) =  ». Widede, 
3) =» Schönborn. 
9) Haunit. 

1) - Borchmann. 
1) = Bled. 

12) Vice⸗Feldw. Baring. 
13) - Riedel. 
14) ⸗ Rother. 
15) - Rudhein. 


1) Sec.-8t. Kunheim. 
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VII. MI Armen — 








Todt ober in Folge 


der Verwunbung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorbeu. 
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Stab der 13. Inf.-Div. 
MM 25. Inf.⸗ 
1 Myph Inf.⸗ 
Regt. Nr. 13 
Sam, Füſ.⸗Rgt. 
Nr. 73 (1. u. 
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2. Weftph. Inf.- 
Regt. Nr. 15 
6. Zelte ‚Sub 
Re . 55 


egt. 
Weſtph. Jäg. at, St. H 
1. Weſtph. Huf.-R. Nr. 
3.5, Bene, ‚Be 
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2. — Ponier⸗ Bonn. 


«lb nn a ee. 


Saninhta Betachein Nr. 1 
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a: Tüf.- 
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Brig. )2.Hannov. Inf.⸗ | 
Kegt. Nr. 77 
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1. Fu t eſtph.Feld 
Art.“R. Nr.7 (J1. leichte 
Batterie). 2.2220. —! 1—-| — |-1- I | — 1 
Summa:]| 2| 13! 11 8 105 — | 2—1 10) 120) 1 
Korps-Artill. VIL U -R. 
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1, Tolonla, 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen oder verwundeten 
Offiziere und Offizierdienſtthuenden. 





Stäbe und Truppentheile, 





Todt oder in Folge ber 
Berwunbung geflorben. 


Verwundet. 





Stab der 25. Inf.Brig. 


1. Bent Inf. Regt. 
r. 13. 


Hannov. Füſ. Rest, Nr.73 
(1. u. 2. Bat.) 


2. Weftphäl. Inf.» Negt. 
Nr. 15. 





1) Hptm. Ritgen. 

2) - Rommel. 

3) Br.=8t. Bitltemeyer. 
9) Sec.-tt. v. Hülft II. 
5) - Alfter. 

6) Bice-gelbw. Haake. 


1) Sptm. v. Bardeleben. 


) - v». Oſtau. 

) = Filcher. 

4) Br-2t.v. Maſſenbach. 
5) » Braun. 

6) Sec.» Fiſcher. 

N = Erdmann. 


8) Port.⸗Fahnr. Giefe. 


1) Pr-2t.d, Prondzynski. 
2) Sec-tt, Wiſchmeyer. 


) = Müller. 
) = ». Bülow. 
5) - Wißmann J. 


6) Feldw. Balſter. 
Bice⸗Feldw. Nauß. 


1) Gen.⸗Major Bar. v. d. 
Oſten⸗ gen. Sacken. 

2) Pr=tt. Herwarth⸗ 
v. Bittenfeld. 


1) Major Klipfel. 

2) Sptm. v. Hülſt. 

) ⸗Beckherrn. 

4) pr.gt. v. Gruben. 

5) Sec.⸗Lt. Geſcher. 

6) ⸗Matthias. 

2 = vd. Kleinſorgen. 


1) Ob.-8t. d. Deutſch. 

2) Hptm. v. Petersdorff. 
3) Br.2t. Lincke. 

4) Sec.“Lt. v. Rehbinder. 


5) =». Reber. 

6) = 2. Beeren. 

2 ⸗Meher. 

9) =: dd le 1 
ei . 

) =»  Gerlad. 

10) = Buß. 

1) = Krüger. 

12) ⸗ racite, 


1) Ob.⸗gt. d. Kawec⸗ 
zynski. 

2) Major Bergius. 

3) Hptm. v. Forckenbeck. 


) ⸗FIrhr. v. d. 
Busſche⸗Had⸗ 
denhaufen II. 

5) Pr.=2t. p. auangen. 

) = Fladı. 

) ⸗v. Wurmb. 

8) Sec.2t, Theusner. 

) ⸗v. Roſchéè. 

1) = dv. Dam— 

browski 

1) ⸗Irhr. v. d. 
Busſche⸗ 


Hünnefeld. 
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Stäbe und Truppentheile. 


Todt ober in Folge ber 
Berwunbung geftorben. 





Verwundet. 





2. Weſtphäl. Iufı-Regt. | 
Nr. 15. 


6. Weftphäl. Inf. - Regt. 
Nr. 55. 


Weſtphäl. Fäger - Bat. 
Nr. 7. 


3. Fuß-Abthl. Weftphäl. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 7. 


5. Weftphäl. Inf.-Regt. 


Nr.53 (1. u. 2. Bat.) 


2. Hannov. Inf.- Regt. 


Nr. 77 A. u. 2. Bat.) 


1) Sptm. v. Steinwehr. 
2) Pr.-2t. Scheringer I. 


3) Groseurth. 

9 ⸗Gaolli. 

5) = vd. Pöpping⸗ 
haufen. 


1) Sec.»2t. Perthes II. 


1) Br.2t. Baehr. 

2) Sec.-2t. Borggrebe. 
3) Dieterici. 
4) Port.Fähnr. König. 


1) Butt. v. Eſchſtruth. 
2) = Kehl 1. 


12) Sec.-&. v. Seydlitz. 


13) = Ka 

14) - dv. Hugo. 

1) =  oesfeld. 

16) ⸗ Weſſel. 
ry⸗Grabvenſtein. 

13) = Mantrup II. 

1) = Gellern. 

20) Feldw. Barmeyer. 

21) Kloſe. 


22) Vice⸗Feldw. Brecke. 
1) Hptm. Fragſtein⸗ 


v. Niemsdorff. 
2) Delius. 
3) v. Sanitz. 


4) Butt. v. Brauſe I. 


5) - Girtv. Armin. 
6) Frhr. v. Ahr. 
N) = vd. Leszcezynski. 
8) Sec.-2t. Kluck I. 
| 9) Scheringerll. 
10) =» Brinkmann. 
1)» Huchzer- 
meyer. 
12) ⸗ Joly. 
18) PortFähnr. Schmidt. 
14) v. Engel- 
breiten IL, 
15) Vice⸗Feldw. Hoffbauer. 
16) Sad. 
1) Pr=2t. Frhr. v. Rols- 
haufen. 


2) Sec.-2t. Frhr. v. Der, 


1) Hptm. Schnaden- 
berg. 
2) Zec.-tt. Růhle⸗ 
v. Lilienftern. 


1) Hptm. Schenk. 

2) Sec.-2t. Bechent. 

3) Coppenrath. 
4) Vice⸗Felbw. Brauer. 

5) Unteroffiz. Starkowsky. 


1) Br.et. Wiſcher. 
2) Sec-2t. Rheinen. 
) =  Geppert. 
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IX. Armes-Rorps. 





Todt ober in 
—— Verwundet. Vermißt. Summa. 


ſt⸗ 


Stäbe und Truppentheile. 


dien 
dienſt⸗ 


ierdienſt⸗ 
uende. 


z 
——6 
Mannſch. 


Pferde. 
ierdienſt⸗ 


ſffiziere und 
uende. 


Offi 
Offi 


zier 
thuende. 
ziere und 
zier 

b 


2 


Offiziere und 
fü 
Offiziere und 
ai ; 
t 2 
Manni 
Pf 
Of 
Ss 
Ma 


of 





Magdeb. Sul, Kegt. Nr. 36 
35.3nf.-) (2. u. 3. Bat)..... — 
Brig. er Inf.Regt. Nr. 84 
Bat.) ...2... — 
Geſammtverluſt des IX.A.K.: 12 — — | 20 


1. Rav.-Divifion. 
1. Sav.- ehe ⸗Regt. Königin (Bons 
merſches) Nr.2..... — — 1 — — — — 
2. Kab.⸗ Oſtpreuß. Kür.- Fest. Nr. 3, 
Brig. Graf Wrangel . ... — 1-12) — 11 
1. reitende Batterie fire, Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 1....... — — — — 313 
44 


Geſammtverluſt ver 1. Rav.-Div.:| — | — 


83. Rav.-Divifion. 
6. Kav.⸗ ——— Ulanen » Regt. 


un) 
Brig. en 1-1-|2 — 1 13 
1-1 














18. Inf.-Divifion. | | | | 
I 

















1. ende Saite Weftphäl. Feld- 
Art.Regts. Nr.T......... — — — — — — 


Geſammtverluſi * 3. Kav.Dip. — 1 — | 12 — 





Bermift. Summa. 


Verwundet. 


9 


geftorben.. 


Geſammt - Verluſt. 


Todt oder in Folge 
der Verwundun 
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35) — 











82| 3| 1182703 
42)—| 10411940| 92 








2) 55 — 





1981) 63| — 








81 








79 








640 








33 466 37| 711143 





I» 


I. Armee-Rorps . . 

VI. Armee-Korps..... 
IX. Armee-Rorps . 

1. Ravallerie- Divifion . . 
3. Kavdallerie-Divifion . 
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Anlage 16. 





An den General v. Mantenffel. 


„Euer Excellenz find durch Armeebeſehl von Heute früh ange= 
wiefen worden, mit Ihrem Armee-Korps einfiweilen Aufftellung bei 
Eourcelles gegen Meb zu nehmen In diefer Stellung wird das 
Armee-Korps binnen fürzejter Friſt durch das Truppen - Korps des 
General-Lieutenants v. Kummer abgelöjt werden, um ſodaun der 
Armee über die Moſel zu folgen. Das Korps des Generals 
v. Kummer fol am ldten d. M. bei Saarlouis eintreffen und 
wollen Em. Excellenz ſich mit demſelben direkt in Verbindung ſetzen, 
un die qu. Ablöfung im der Stellung von Courcelles mit General 
v. Kummer zıt verabreden, auch denselben die nöthigen Renſeigne— 
ments über die Berhältuiffe vor Mies übergeben. Zu dieſem Be— 
huf wird Ew. Ercellenz alles bis dahin eingehende Material über 
Mes zur Vermittelung an General dv. Kummer überwieſen werde. 

Da bis jest noch feine Nachricht über die von Barize aus. 
gegen Thiomville detachirte Brigade Gueiſenau hier eingegangen ift, 
jo werden Ew. Excellenz angewieſen, diefelbe aufjuchen zu laſſen und 
demnächſt eventuell durch Vermittelung dev General-Etappen-Inſpek— 
tion oder de3 dv. Kummer'ſchen Truppenkorps derartig zu inftra- 
diren, daß fie fich der Armee in möglichſt kürzeſter Friſt wieder an— 
ſchließen kann. — 


Zu dieſem Zwecke hat General v. Goeben bereits die nöthigen 
Einleitungen getroffen, wonach auch der genannten Brigade alle zu— 


laſſen 2c.), wovon Ew. Excellenz hierdurch in Kenutniß geſetzt werden. 
Ew. Excellenz wollen mir dann umgehend berichten, was Sie über 
die qu. Brigade erfahren und wie ſie inſtradirt iſt. 

Feldzug 1870 71. — Beilagen. 11 
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Sollte durch eine verzögerte Ablöfung des I. Armee-Korps bei 
Eourcelfe3, deſſen Entfernung von der Armee jo groß werden, daß 
ein tägliches Abfenden von Offizieren zum Befehlempfang nicht mehr 
angängig ift, jo werden Ew. Ercellenz die Verbindung mit dem dies— 
feitigen Hauptquartier in anderer Weife möglichft erhalten und ber 
Armee demnächſt auf deren Etappenlinie folgen, um ſich ihr fobald 
als möglich wieder anzuschließen.‘ 


(ge3.) v. Steinmeß. 
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Anlage 17. 





An den General v. Rummer. 


„Euer Excellenz benachrichtige ich, daß höherem Befehl zufolge 
das IL. Armee-Korps der mir untergeſtellten Armee bei Courcelles 
(Bahnhof) vorläufige Auftellung genommen hat, bis es durch Ihr 
Truppenkorps daſelbſt abgelöſt werden wird. Daß dieſe Ablöſung 
bald eintrete, um das Korps zur Armee wieder heranziehen zu können, 
iſt ſehr wünſchenswerth und erſuche ich Ew. Excellenz, ſich dieſerhalb 
mit dem kommandirenden General dv. Manteuffel in Verbindung 
ſetzen, mich aber auch direkt benachrichtigen zu wollen, wann qu. Ab- 
föfung eintreten wird. Ich beinerfe dabei, daß Bahnhof Courcelles 
zugleich ein wichtiger Magazinpunft der Armee ift und bejonderer 
Deckung gegen Met bedarf. Alfe auf gu. Feſtung bezüglichen, bier 
_ borliegenden Renfeignements, Pläne ꝛc. werden Ihnen durch General 
dv. Manteuffel übermittelt werden. 


(gez) dv. Steinmetz. 
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Anlage 18. 


Tr 


Geftern Abend ift der Feind don Theilen dev I. Armee und der 
1Sten Infanterie-Diviſion vor Mes angegriffen und in die Feſtung 
zurückgeworfen worden. 

Der Abzug der feindlichen Armee nach der Maas ift im Gange. 
Die II. Armee wird daher ohne Auffchub dem Feinde gegen Die 
Maas folgen. 

Das III. Armee-Korps überſchreitet, wie bereits eingeleitet, die 
Mofel unterhalb Pont à Mouſſon und erreicht über Noveant und 
Gorze morgen die große Straße Nies — Berdun bei Mars la Tom, 
beziehungsweife Vionville. Das Hauptquartier ift möglichſt nach 
Mars la Tour zu legen. Die 6te Kavallerie - Divifion kaun von 
Pagny über Prégny und Thiaucourt nad) jener Straße vorausgejenvet 
werden, 

Das X. Korps, welches heute unter Vorausſendung der Öteır 
Kavallerie - Divifion theilweife bereits nah Thigaucourt in Marſch ges 
ſetzt iſt, ſetzt morgen den Vormarſch auf der Straße gegen Verdun, 
etwa bis Et. Hilaire — Maizerah fort und zieht die noch bei Pont 
à Mouſſon und in dem Mofelthale folgenden Theile des Korps mög— 
licht heran. 

Das XD. Korps marfhit morgen von Nomény über Pont 
& Mouſſon mit der Avantgarde bis Regniéville en Haye und ſcließt 
in ſich bis Pont à Mouſſon anf. 

Die Kavallerie-Diviſion iſt bis gegen die Maas vorzuſchieben. 

Das Garde-Korps erreicht mit der Avantgarde morgen Ram— 
buconrt, mit den Gros und dem Hauptquartier die Gegend von 
Bernéconrt. 

Das IV, Korps nimimt feine Avantgarde bis Jaillon vor, — 
Hauptquartier les Saizerais. 

Die Verbindung mit dem rechten Flügel der III. Armee iſt 
gegen Nancy aufzufırhen. 


147” 


Das IX, Korps marſchirt morgen nad) Sillegny, um am fol- 
genden Tage dem II. Korps über die von demfelben gefchlagenen 
Feldbrücken über Noveant auf Gorze zu folgen. 

Das II. Korps erreicht morgen mit der Tefe Buchy. Seitens 
der vorgefchobenen Kavallerie-Divifionen find nach Maßgabe des Vor- 
fchreitens die Wege zur Maas und die Uebergänge unter dem Ge- 
fichtspunfte zu rekognosziren, daß für das X., IIL, IX. Korps die 
Vedergänge bei Diene fur Meufe und Génicourt ſur Meuſe; für 
da8 XII. der bei Bamoncourt (liegt auf dem Tinfen Ufer 1 Meile 
nördlich St. Mihiel) und die Uebergänge bei St. Mihiel, Pont 
fuer Menfe und Commercy für das Garde», IV. und IL Korps 
zu rekognosziren find. 


(gez.) Friedrich Kart. 


148* 
Anlage 19, 





Die Wegnahme von Flavigny in der Schlacht bei 
Dionville — Mars la Tour. 


Der Weiler Flavigny wird durch die Strafe von Gorze nad) 
St. Marcel in eine füdliche und eine nördliche Häufergruppe getheilt. 
Es ift dies die einzige Devtlichfeit, welche bei einem Kampfe in dem 
Gelände fünlich der Straße Nezonville— Vionville dem Angriffe oder 
der Verteidigung als Stützpunkt dienen Tann. 

Bei Beginn der Schlacht am Morgen des 16ten Auguft rückten 
zunächſt Abtheilungen der Brigade Pouget vom 2ten Franzöfifchen 
Korps in die Linie Vionville — Flavigny ein. Als demnächſt auch 
das 6te Korps in den Kampf eintrat, bejette es, um feiner Stellung 
nördlich der Chauffee einen fefteren Halt zu geben, gleichfalls jene 
beiden Orte, und zwar mit Abtheilungen der Brigade Colin. Somit 
war Flavigny von Truppentheilen zweier Franzöſiſcher Korps bejett, 
als die Preußen zum Angriffe vorgingen.*) 

As um 11% Uhr Bormittags die 1Ote Infanterie-Brigade auf 
ver Höhe jüdlic von Flavigny fiegreich vordrang, hatten ſich vom 
linken Flügel derjelben das 2te Bataillon Regiments Nr. 52 und 
das Füfilter - Bataillon Regiments Nr. 12 abgezweigt und waren 
ſelbſtſtändig in nördlicher Richtung vorgegangen. Hierbei befanden 
fih anfänglich die 12te und die 11te Kompagnie des letztgenannten 
Bataillons in vorderer Linie; bald aber ſchoben fich auch die beiden 


*) Zur Brigade Bouget gehörten das 12te Yäger: Bataillon, Das Ste und 
2öjte Linien-Negiment, zur Brigade Colin das 98ſte und Y4fte Linien Regi- 
ment. Die Franzöfiihen Angaben über den Zeitpunkt, in welchem Flavigny von 
Seiten der beiden Brigaden beſetzt wurde, lauten ſehr verfchieden. Die Behaup-: 
tung des General8 Froſſard, das 6te Korps habe den Weiler erft nach 2 Uhr 
Nachmittags beiegt, nachdem das 2te Korps denſelben geräumt hatte, iſt jeden⸗ 
falls terthümlich, denn die Preußifchen Truppen haben bei Wegnahme des Ortes 
gegen 1 Uhr Gefangene von beiden Franzöfiichen Korps in Demjelben gemacht. 
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anderen Kompagnien in dieſelbe ein, mährend neben dem rechten 
Flügel diefer Angriffslinie die Öte und die Tte Kompagnie Regiments 
Nr. 52 als Halbbataillon vorrüdte. Die Ste und Ste folgten in 
gleicher Formation hinter dem finfen Flügel. 

In diefer Weife gegen die Sidfront von Flavigny vorgehend, 
wurden die Kompagnien vom Feinde mit heftigem Feuer empfan- 
gen. Sie machten indeſſen, unterftütt durch die Artilferie auf den 
rückwärtigen Höhen, immer weitere Fortſchritte, bis es ſchließlich der 
10ten Kompagnie nebſt dem Schützenzuge der I1ten glückte, über 
Graben und Gartenmauer in den ſüdlichen Theil des Weilers einzu— 
dringen. Das überwältigende Chaſſepotfeuer des Vertheidigers nö- 
thigte indefjen einen Theil der Eingedrungenen, ſich wieder zurückzu— 
ziehen und Deckung Hinter Aderfurchen zu fuchen. Nur die beiden 
Schützenzüge vermochten es, fi) an der Gartenmauer einzuniften und 
von dort den Gegner aus unmittelbarer Nähe empfindlich zu be- 
läſtigen. 

Inzwiſchen waren Preußiſche Batterien auf der Kirchhofshöhe 
ſüdlich von Vionville aufgefahren. Als durch das Feuer derſelben 
Flavigny in Brand geſchoſſen war, ſtürmten ſämmtliche acht Kom— 
pagnien der 10ten Brigade gegen den Weiler vor. Die auf dem 
rechten Flügel befindlichen Theile*), welchen Flavigny zur Linfen lag, 
ſchwenkten nun von Oſten her ein. Diefem umfaſſenden Angriffe 
gegenüber verließ der Feind in hellen Haufen den bremmenden Ort; 
es mendeten ſich die drei Kompagnien des vechten Flügels num ſo— 
gleich wieder gegen die Chauffee, um ihre Vorbewegung in diefer Rich— 
tung weiter fortzufegen. Die übrigen Kompagnien drangen zwar in 
den ſüdlichen Theil des Weilers ein, gingen aber ohne Aufenthalt 
gleichfallS gegen die Chauffee vor; nur eine Kleine Abtheilung hielt 
ſich kurze Zeit in den dortigen Gebäulichkeiten auf, um fi an einer 
Wafferquelle zu erfrifchen. 

Während dieſes von Süden und Often her geführten Angriffs 


*) 12ie, 6te und Tie, 
12. 52, 
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waren von Südweſten auch Abtheilungen der 6ten Infanterie - Dis 
vifton herangekommen. Auf dem rechten Flügel berfelben bewegte 
fih gegen 11 Uhr der größere Theil des Iten Bataillons Regiments 
Nr. 35*) in der Mulde füdöftlih von Tronville auf Flavigny vor 
und drang unter nicht unbedeutenden Verluſten ungefähr bis auf 
400 Schritt an den Weiler heran. Vorgefundene Hecken gewährten 
dort einige Dedung gegen das feindliche Infanteriefeuer. Der linke 
Flügel des Bataillons ftand in Verbindung mit der 3ten Kompagnie 
des Regiments, welche im Verein mit Theilen der Gten von dem 
Kirchhofe von Vionville aus gegen Flavigny vorging, aber wegen des 
heftigen Feuers von dorther nur langſam und ſprungweiſe in Schügen- 
ſchwärmen das vollftändig freie Feld zu durchſchreiten vermochte. 
Sobald man aber den Weiler in Flammen ftehen fah, gingen 
auch diefe Abtheilungen des Regiments Nr. 35 zum Sturm über 
md drangen von Weiten her in die nördliche Hänfergruppe ein. 
Hierbei zog ji die Ste Kompagnie längs der Heden um den Ort 
herum und fuchte nach Norden Feld zu gewinnen. Das Zte Ba- 
taillon nahm die Gehöfte in Beſitz, machte dabei zahlveiche Gefangene 
und behielt den Weiler im ferneven Verlaufe dev Schlacht beſetzt**). 


*) Die 10te Kompagnie an ber Spiße, die Ite und 12te dicht aufgeſchloſſen 
dahinter. 

**) Es Steht feft, Daß die in Flavigny eingedrungenen Abtheilungen der Bien 
und der Glen Infanterie-Diviſion daſelbſt nit in Berührung mit einander ge- 
treten find, was ſich Daraus erklärt, daß Diefelben vorn verſchiedenen Seiten und 
in verſchiedene Abſchnitte des Orts eindrangen, und daß fich die Kompagnien 
der Zten Divifion faft gar nicht in demſelben aufgehalten haben. Die Vorbe— 
zeitungen ber Gten Dinifion zum Angriffe auf Slavigny wurden dem Einblicke 
von der Seite der dien Divifion her wohl durch die zwiſchenliegende Mulde ent⸗ 
zogen. — 
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Anlage 20. 


HD. Pont & Mouffon, den 16ten Auguft 1870, 
. Mittags 12 Uhr, 


Armee- Befehl! 


Die II. Armee fett morgen ihre Vorwärtsbewegung gegen bie 
Maas fort. Die I. Armee befindet fih in den nächften Tagen 
hinter dem vechten Flügel der IL. Armee. Der rechte Flügel ber 
DI. Armee wird in feinen Bewegungen durch die Richtung Des feind- 
Kchen Nüdzuges bedingt fein, fo daß 

das X. Armee-Korps fpäterhin die Maas unterhalb Verdun 
paffirt. Gegen die Feſtung Verdun ift zu detachiren. 

Sollte das X. Armee-Korps durch die Verfolgung weit 
nach Norden geführt werben, fo werden Clermont en Argonne, 
St. Menehould als Diejenigen Punkte bejtimmt, auf Die es 
ſich als nunmehriger vechter Flügel der Armee zu divigiven. 

Das II. Armee-Korps marſchirt morgen auf Etain, welches 
mit der Avantgarde zu befegen, wenn die Berhältniffe beim 
Feinde nicht ander bedingen. Die zur Bebedung der Feld- 
brüde an der Mofel zurückgelaſſene Truppe ift heranzuziehen, 
fobald das IX. Armee - Korps die Ablöfung veranlaßt hat, 
was heute gefchieht. 

Das IX. Armee-Rorps erreicht morgen Mars la Tour. Wenn 
angängig, hat das IX. Korps vie Feldbrücke des III. Armee- 
Korps morgen durch eine Schiffbrüde aus Moſelkähnen zu 
erjegen umd, nachdem dies gefchehen, den leichten Feldbrücken— 
train dem III. Korps nachzudirigiven. 

Die drei in Vorftehendem genannten Korps des rechten 
Flügels (welche täglich ihren Standpunkt in mein nach— 
ftehend bezeichnetes Hauptquartier melden müſſen) haben fich 
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untereinander in Verbindung zu erhalten und kann bei grö- 
Berem Engagement mit dem Feinde der General der In— 
fanterie v. Voigts-Rhetz zunächſt über das III. und dam 
auch über das IX. Korps disponiren. 

Findet, wie zu erwarten, folches Engagement nicht ftatt, 
jo haben fih am 18ten das III. Korps im der Richtung 
auf Dieue fur Meufe, das IX. Korps in der Richtung auf 
Fresnes — Genicont fur Meufe zu bewegen und die Maas— 
Vebergänge dort möglichft früh zu fichern. Event. hat, bei 
früherem Herankommen, da8 IX. Korps beide Uebergänge 
zu ſichern. 

Das XL. Armee- Korps rückt morgen mit der Tete bis Vig— 
neulles, mit dem Gros bis St. Benoit en Woöpre, mo 
das Hauptquartier zu nehmen. Die Kavallerie wird bis an 
und über die Maas vorgefchoben. 

Am 18ten wird das XI. Korps feinen Vormarſch auf 
Bannoncourt vichten und den dortigen Maas-Uebergang ficher- 
ftellen. 

Das Garde-Korps marſchirt morgen nah St. Mihiel, fehiebt 
eine ftarfe Avantgarde auf linkes Maas-Ufer zur Sicherung 
des wichtigen Meberganges und nimmt in St. Mihiel Haupt- 
quartier. 

Die Kavallerie geht in der Richtung auf Bar le duc vor. 

Das IV. Armee-Korps wird ſich in der Richtung Jaillon — 
Sanzey —Boucq gegen Commerch in den nächſten Tagen vor— 
wärts bewegen, infofern Die Feſtung Toul nicht einen Auf- 
ſchub des Vormarſches theilmeife erfordert. 

Das II. Armee-Korps erreicht morgen Pont à Mouſſon und 
nimmt feine Spige in der Richtung Limey— Flirey— St. Mihiel 
vor. Hauptquartier Bont à Mouſſon. 

Mein Hauptquartier ift heute Nachmittag von 5 Uhr ab in 
Thiaucourt, von morgen Mittag ab bis auf Weiteres in 
St. Mihiel. 
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Nachdem die II. Armee an der Maas angefommen fein 
und die dortigen Mebergänge wird gefichert haben, wird vor- 
ansfichtlih ein mehrtägiger Halt eintreten, bis die lügel- 
Armeen in gleiche Höhe gelangt find. 

Sämmtlihe Korps Haben täglich in mein Hauptquartier Or- 
dommanz =» Offiziere zu fenden. Die Offiziere können event. Wagen 
benußen, denen das Keitpferd anzubinden, Infanterie-Ordonnanzen 
als Bedeckung. 


Der General der Kavallerie. 
(gez.) Friedrich Karl. 
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Anlage 21. 


Verluftlifte für die Schlacht bei VBionville— Mars la Tour. 
III. Armee-Rorps: 





Todt oder in Folge 





der Berwundung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorben. 
Stäbe und Truppentheile. ER Er * 88, ER 
2235|, lee, |8dtle,l38 8 
Ba 5 | 2 Tees 5 | EEE 5 
BER 5 |5 JEER| 5 | 5 [EEE 5 |S|jee* 5 
aaa |z a9 Ss |ejaa | lelaa | & 
General-Kommando .. | 1 | — =! 1 — | — | 2 — |- 
5te Inf.⸗Diviſion. 
Stab der Briggdde/ — —I — | — I—| — ——4 1 — |— 
Leib- Gr. - Kegt. 
Ite Inf. en DBrandb.) 


Brig. I NL.E ..... 10 | 121] — | 77 
StesBenbh, Inf.⸗ 
Regt. Nr. 48.| 8 | 171 —| 16 


Stabd. Brigade] 1| — il — 
Gr.⸗Regt 


II4 27) 523] — 


Karl v.Breußen 
10te Inf.- tes zn) 


nn Seht. Inf. 
Regt. Nr. 52.1 18 | 345] 2] 32 
— Jaͤger = Bat. 


ee — 3) 281 — 10 4 — — — — 13) 32 
1fte Fu En eil.Brandenb. 
Veld-Art.-Regtd. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter) | A| 361165) 8| 1251 AA — | 1-1 12] 1621209 
EB ii 
‚ Arzt Arzt 
Sanit-Detahement Nr. 1] — 1 —| — 4—| — — — — 5 — 
Summa:| 47 — 92 12175] 53] — | 87I—] 139] 31071249 
9 


| Arzt Fl 
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Todt oder in Folge 














ber Beriounbung Bermunbet. Bermißt, Summe, 
geftorben. 
28 2& a8 Me 
Stäbe und Truppentheile, Bes E53 $ E5 * 35 * 
3 5 ee Eee 5 | $ 
CE SC BCE BE: 
ste Inf.-Divifion. I | | 
Stab der Divifion ....I— 1 — | —| 1) — — — — 1| — — 
Stab der Brig,./. I — | 3 —| — I-I- 1-1 —- — 
3te3 Brdb. Inf.- | 
Regt. Nr.20.) 8 | 1541 aaa] 588] 1] — | 13/-| 42 | 700 
EG — — 
Arzt Arzt 
Brandenb. Si 
Kegt. Nr. 35.| 7 | 250) 11] 18 | 5841| 31 — | 17-125 | 851) 14 
Stab der Brig. | — | — I —| 1| — I -—I — I | 1| — |— 
Ate3 Brdb. Inf.- 
s Negt. Nr. 24 
rohen. .von 
12te Inf) Merlenburg- 
Bri Schwerin) ..| 15 | 2944] 6132| 719 391 — 86470 1009 9 
8tes Brdb. Inf.⸗ — a 
Regt. Nr. 64 Hrzt Nrzt 
(Prinz Friedr. 
Karlv. Preuß.) | 14 | 187) Jar] ac a -I—Ialaı| 68) 5 
und 1 und 1 
ber⸗ Ober⸗ 
St.⸗ St.⸗ 
— — Drag.⸗Regt. Arzt Arzt 
TIERE — 2| 16 le 11) 10] — | — u 13] 26 
zte Md vͤtiheil Zune j | 5 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter) | — | 13| 61 ei) 52| 36| — | — — 97 
Sanit-Detahement Nr. 2] — | — —— ı 1 — | —I-| — 1 


ber⸗ 


"Summa: | 44 ] 900/102 4151| 2306 55 — me 2 2'o8e Hm 159 


De 
1 St. eu 18 SR 
1Aſſ.⸗Arzt 1 Aſſ.⸗Arzt 
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Todt ober in Folge 





ber Verwundung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorben. 
Kiy a“ V M 
am 28 8 en 
* = = 
Stäbe und Truppentheile. 53 350 354 55 
o2 2 . © 22 on 2 on 2 
288 8 |. E28 8 . 1228 8 | .„les8| $& B 
S=a = I|& IS <= es 1583 = |EIsS82 —= Ss 
zes 5 2 |eeR 3 34555875 3 
— u 
a, Ele mals | | Is aha | E | 








Rorp3-Artillerie: 
Reit. Abtheil. Brandenb. 
Feld.⸗Art.⸗-Regt. Nr. 3 
(Gen. - Feldzeugmeifter) 
Lifte u. 3te reit. Batterie] | 1 sial 7| A| A — | —|— 8| 52 1139 
2te a un 
Teld-Art.Negts. Nr. 3 





(Gen. - Feldzeugmeiftr) | — | 16 | 59] 2 | 51) 501 — | —|—| 2 | 67 1109 
Sanit-Detahement Nr.31 — | — — — | — 1—-1-—-|1-1—-|1 — 1 
Summa:| 1 »24151l 9 | 95 | 981 — 1 — 110 | 119/249 


Kolonnen-Abtheil. | 
Brandenburg. Feld-Art.- 
Regts. Nr. 3 (Gen.-Teld- 
zeugmeifter) : 
3te Art.-Munit.-Rolonne | — 1) 121 — 2) b— — 31 — 3 20 


Geſammtverluſt des III. Armee Korps: 








General-Kommando . .]| 1 ee — 1 — —1- | 1-1 2 — — 
5te Infanterie-Divifton . | 47 845 196 92 | 2175| 531 — 87/—]139 | 3107|249 
Gte Infanterie-Divifion . | 44 | 9001021115 | 2396| 55] — |116| 21159 | 3412|159 
Korps-Xrtillerie . . 12415110 | Bl — | ——I 10 | 119249 
Kolonnen-Abtheilung . . — 1 10 2) 5) — | —| 3] — 3) 20 
Summa: ] 93 |17701461] 217| 4668211] — ” 51310 | 66411677 

2 Ober⸗St.⸗ 2 Ober⸗St.⸗ 

Aerzte, 
1 St.-Arzt und | 11 &St..Arzt und 
2 Aſſ.⸗Aerzte. | 2 Aff.-Nerzte 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen ſowie der verwundeten Offiziere, 
« Offizierdienftithuenden und Aerzte, 











Stäbe und Truppentbeile, 


Todt ober in Folge ber Verwundung 


geftorben. 


Verwundet. 





General-Kommando. 


Stab der Iren Inf.Brig. 


Reib- Grenadier-Negiment 
(iftes Brandenb.) Nr. 8. 


btes Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 48. 


1) Pr.⸗Lt. u. Kommandeur ber Kav.⸗ 1) Sec.⸗Lt.u. 2ter Adj. des Komman⸗ 


Stabswache v. Lützow. 


1) Gen. Major v. Döring. 


1) Major Frhr. v. Verſchuer. 
2) = v. Schlegel. - 
3) Hptm. v. Gorszkowski. 


) ⸗v. Klinguth. 

5) Sec.-8t. vd. Kunowski. 
9 = ©raeme. 

7) = Seibel. 

d) = dv. Bonin. 

3) + vd. Blandenfee. 


10) Vice⸗Feldw. Bredemeyer. 


1) Oberſt v. Garrelts. 

2) Major Schaer. 

3) Pr.=2t. Graffunder. 

) vr. d. Oelsnitz. 
5) Sec.tt, Burchard. 

9 = Philippi. 

7) Bice⸗Feldw. Büchsler. 
s)Läminchen. 


deurs der Artill. Steinlein, 
von ber 3ten Art.⸗Brig. 


1) Ob.t. v. L'Eſtocq. 
2) Major v. Seydlitz. 
3) Hptm. Kroll. 


⸗ Blumenhagen. 

5) ⸗v. Rott. 

6) » Frhr. dv. Hammer⸗ 

ftein. 

7) Prett. Gr. v. Goetzen. 

) = Fehr. v. Richthoffen. 

9) = dv. Holwede. 

1) = dvd. Öarnier. 

1) =  Defterreidh. 

12) Sec.8t. vd. Sommerfeld- u. 
Falkenhayn. 

13) =  Karftedt. 

14) ⸗ aan ' 

15) = vd. Prondzynski. 

1) = Pfeiffer IL 


17) Vice⸗Feldw. Meißner. 


1) Hptm. dv. Kameke. 
2) = MWentel I. 
3) Pr=tt. v. den Brinden. 


) = Being. v. Buchau. 
5) Sec.-2t. Moliere. 

6) ⸗Springborn. 
7) ⸗Wentzel II. 
) =» dv. Rohr 

) = Bahr. 

10) » Tirpik 

11) =  Öraemwe 

12) ⸗ Tobye 1 

13) - Korn. 

1) -  Reufe. 

15) = Berghauer. 


16) Vice⸗Feldw. Güthe. 
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Stäbe und Truppentheile, 


Tobt oder in Folge ber Verwundung 
geftorben. | 


—————— — 


Verwundet. 





Stab der 10ten Inf.Brig. 


Gren.⸗Regt. Prinz Karl 
v. Preußen (2tes Brandb.) 
Nr. 12. 


6tes Brandenb. Inf.-Regt, 
Nr. 52. 


1) ” ⸗Lt. * Brig.⸗Adi. v. Seyd⸗ 
litz IL, vom Königs-Gren.⸗ 
Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 


1) Major v. d. Chevallerie. 
2) Hptm. Offermann. 

.3) Pr.eet. v. Ahlefeldt. 

4) Sec.-2t. Pabſt. 


1) Major Herwarth-v. Silten- 


2) = dv. Schorlemmer. 

3) Hpim. Hildebrand. 

= vd. Falken-Plachecki. 
5) = vd. Münchhaufen. 

6) Pr.-2t. v. Thümen. 


nn =» el u. 
alfenhayn. 

9) = dv. Schepfe. har 

9) Sec.⸗et. ae II. 

1) = Hebb. 

1) ⸗v. Koppy. 

12) = vd. Karger. 

13) =» Schaefer. 

14) =» Drakdo. 

5) - Petihl. 

1) = Kirchner. 

7) ee Betih I. 

8 ⸗ Gruner. 


1) Priet. v. Heydebreck. 
2) - Schroeder. 
3) Sec.-tt. Cochius. 


) » dv. Dömming 
) - Hoffman 

9 + Sellboff. 

D) * Sperling II. 

9) = NRowan. 

9) Bice-Felbm. Großmann. 
10) ⸗ Bormann. 
1) + Eckardt. 
12) = Coler. 


1) Major Gr. v. Schlippen⸗ 
Hlipp F 


2) = vd. Bünau. 

3) Hptm. Pappritz. 

) = Blumenthal. 
5) + Subn. 

6) = ca ig 
N.» ichting. 
6) =» d. Rütden. 

) = Tapper. 

10) Pr.=tt, Gebhard. 

1) = ©raek. 

12) dv. Dergen. 
13) Sec.2t. Aſchenborn. 
1) +  Nautenberg. 
3) = Sammbly. 
16) - Kühne. 

m) v. Rhade. 
9) ⸗v. —— 
19) «*  Dreifing. 
20) - Wagner. 

241) * Frhrv. Dauvalb. 
2) - Blumenthal. 
3) - vd. Rleift 

4) + Kath. 

5) - MüllerI 
5) - Müller ll 
27) = Fink. 

23) -  Foerfter. 


29) Bort.-Fähnr. v. Alvensleben. 
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t ober in Folge ber Verw 
Stäbe und Zruppentheile. Todt ober in hassen, erwundung Verwundet. 
— — — — — — — 6 ———— — 0 — — — 
6tes Brandenb. Inf.⸗Regt. | 30) Bort.-Fähne, Detring. 
Nr. 52. 31) Bice-Feldw. Madelung. 
2) = Schnaſe. 


Brandenb. Jäger-Bat. 1) Sec... Gr. v. Bredow. | 1) Hptm. Graeff. 
Nr. 8. 2) = Harnidell. 
3) Pr-2t. Frhr. v. Rechenberg. 
4) Zegrtt. Dppernann. 


) =  Friße, 

9 = dv. Wasırer. 

7) Fort-Fähne. Cranz. 
1fte Fuß-Abthl. Brandend. | 1 Maier Gallus. 1) Sptm. Knobbe. 
Feld⸗Art.-Regts. Nr. 3 | 2 Hptm. Vollbrecht. Pr.-2t. Puſcher. 
(Gen.-Feldzengmeifter). | 3 Petr d. Heidenveich. 3) Sec.-2t. Krüger II. 

4) Eec..2t. Borchert. 4) =» DBrehnter. 

) ⸗Haaſe. 

9) ⸗Flöthe 

D) = GScäröver. 


8) Vice⸗Feldw. Faber. 
Außerdem: J—— 
Dr. Liſſa. 





Stab der 6ten Inf.-Div. | 19) See-tt. dv. Raldreuth, vom 
iften Brandb. Drag. -Negt. Nr.2, 


komm. als Ordonnanz⸗Offizier. 


| 1) Sptm. v. Schepke. 1) Oberſt v. Flatow. 


Ztes Brandenb. Inf.-Regt. | 
Nr. 20. | 2) Br.»2t, dv. Meibom. 2) Major v. Steuben. 

3) Sec.-t. Waſſerfall. 3) - Blum. 

4) =  Nehring. 4) Hptm. Sinner II. 

5) ⸗Wegener Il. 5) + Köring. 

9% = Lumme. ) - Frhr. Hadeln. 

2 + Gtadom. 2 ⸗Thortſen. 

) - Niendorf. 9) = 1. Wietersheim. 
) = Kichhof. 
1) = DBergemann I. 
11) Put. Brandt. 
1) »  Triefe. 
13) = vd. Borowstki J. 
1) = Gchubfa. 
23) + Wegener. 
16) Sec.-2t. dv. Borowski II. 
ı7) =  Rodemald. 

| 13) = Sehr. v. Ledebur. 

| 19) + Öottheiner. 
20) -  v. Wüldnik. 

| 21) = d, Berenhorft. 


Feldzug 1870/71. — Beilagen. 12 
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Stäbe und Truppentheile. 





3te3 Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Pr. 20. 


Brandenb. Füſ.-Regt. 
Nr. 35. 


Stab der 12ten Inf.-Brig. 


4te3 Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von 
Medlenburg-Schwerin). 


Todt oder in Folge der Verwundung 
geftorben, 





1) Pr.=8t. v. Reitenftein IL 


2) = vd. Gillhauffen. 
8) Sec-tt. Bauer L. 

) - Sunghans I. 

5) =  ottgetren. 

6) =  d. Buddenbrod, 


7) Port.Fähnr. Rofe, 


1) Major v. Sellin. 
2) = Nechtern. 

3) Hptm. Marquardt. 
) ⸗ Siercks. 


5) ⸗v. Brodowski. 
6) Sec.⸗t. Hugo. 

) = 2. Biebig. 

) = v2. Random. 
) - XThiele Il. 
10) ⸗v. Bord. 


Bermundet, 


22) Sec.-8t. v. Leffing. 
3) = Bodrab. 


4) = Ebel. 

5) - Gchmidt- v. Kno⸗ 
belsdorf 

2) - Bürkner. 

N) ⸗v. Daffel 

8) - iedrich 


29) Port.⸗Fähnr. Homann. 
30) . ginber. 


31) ‚ annenberg. 
32) , Nicolai. 

33) =» dv. Rahlden. 
34) . Karges. 


Außerdem: Ober - Stabs- u. 
Regts.-Arzt Dr. La Baume. 


1) Hptm. v. Schüß. 


2) - ammerer. 

3) = dv. Reitenftein I. 
4) Sec.tt. d. Random. 

) - Bauer. 

6) + Geder. 

7) = 1. Rodom 

I) - Marfchall. 

) - Hellwig IH. 
1) = dv. Roell. 

11) = Meder. 

12) » Junghans II. 
13) = Adami. 

1) =  Dlöhanfen. 

5) = Buchholk. 

16) Vice⸗Feldw. Mebenthin, 
17) ⸗ Block. 

18) ⸗ Ziehe. 


1) Oberſt v. Bismarck. 


1) Oberſt Gr. zu Dohna. 
2) Major v. Lüderitz. 
3) Hptm. Cramer⸗ v. Baum⸗ 


garten. 
) = vd. Voigts⸗König. 
5) + Brenning. 
59 = Somdershaufen. 
DD + Biegner. 


8) Butt. v. Schierftedt. 
) = vd, Nettelhorſt. 








Stäbe und Truppentheile, 


Todt oder in Folge der Verwundung 


geftorben, 


Verwundet. 





Ate8 Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin). 


8te3 Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Karl von Preußen). 


11) Sec.Lt. d. Duaft. 


13) 
13) 
14) 
15) 


* 


* 
a 
® 


v. Klöſterlein II. 
v. Reichenbach II. 
Coſtenoble. 
Niemak. 


1) Ob.Lt. v. Winterfeld. 
2) Spt. v. Glaſenapp. 


9 ⸗Tortilovius. 
4) Sec.-tt. v. Banchet I. 
5) - dv. Derſchau. 
9%) -  Oläfemer. 

2 vd. Engelhatt. 
8) — eller. 
—X ppermann. 
1) = vd. Arnim. 

iD - Gt II. 
12) - vd. Xoeper. 

13) - Geim. 

14) Port.⸗Fähnr. Leo. 


10) Pr..tt. v. Klöfterlein I. 


1) ⸗v.. Bornftedt. 

2) s» Rundel. 

13) + 9. Kottwitz. 

1) - 1. Brodhufen. 

5) » Bar. vd. d. Oſten⸗ 


gen. Saden. 
16) Sec-tt, Breithaupt I. 
m) =: d Unruh. 


v 


18) = v. Negelein I. 
19) =» Bar. v. Eberftein. 
20) = v. Reichenbach I. 
21) » dv. Schlopp. 
2) »  Krönig. 
3) ⸗ Winterfeld. 
9) » Fähndrich. 
35) - d.d. Oſten. 
eo) - Knie. 
2) =» Bahn. 
3) + vd. Roſainski. 
39) =  Sorenzen. 
0) - dvd. Roſtken. 
4) - Döring. 
2) = Fielib. 
Außerdem: Stabs⸗-Arzt Dr. 
Geißler. 


1) Major dv, Goerſchen. 
2) Hptm. Ewald. 


) - Schul. 

) =» ». Shendendorff, 
5) = Mittde. 

9) - dv. Limburg. 

n = ». Möllendorff. 
3) = Habelmann. 

) = dv. Hymmen. 

10) Prtt, v. L'oeillot⸗ 


' —* Mars. 
1) » Sehr. dv. Lorenz. 
12) Sec.-2t. d. Thiele. 

13) v. Knobelsdorff: 


Brenken hoff. 
14) - Bar.v. d. Oſten⸗ 
gen. Saden. 
15) = Men. 
1) Dahms 
1) - Gab I. 
13) +» Raubert 
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Stäbe und Truppentheile. 


Todt oder in Folge ber Verwundung 





Bermundel, 





8tes Brandenb- Inf.-Kegt. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich 
Karl von Preußen). 


1fte8 Brandenb. going. 
Kegt. Nr. 


3te Fuß-Abtheil. Brandb. 
Feld-Art.-Negts. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter). 


Korp3-Artillerie. 
Reit. Abtheil. Draudenb. 
Feld-Art.⸗Regts. Nr. 

(Gen. — —— 
[1fte u. 3te reit. Batterie]. 


Dre Fuß⸗Abtheil. Srane: 
Feld - Art, Negtd. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter). 





| 1) Sptm. Roedenbeck. 


19) Sec..2t, Hedert. 


20) Schultze. 

2) + Rod. 

2) - dv. Wunſch. 

23) = db. Zaborowstki. 
2) +  Buntebarth. 
5) = Herzer. 

26) Vice⸗Feldw. Sanktwardt. 
27) - Geiler. 


Außerdem: Ober- Stabs- u. 
Regts.-Arzt Dr. Pahl. 


Aſſiſt⸗Arzt Dr. Straub. 


1) Hptm. v. Schlicht. 
2) Sec. ae 


1) Sptin. Scheringer. 
2) Sec..tt, Gerber. 


) = Meder. 

) — aaleth. 

5) + Müller: gen. Wiehr. 
9 = Wolter. 

2 =  Ühler®. 


1) Put. v. Preffentin. 
2) Sec.-&t. Ahrens. 
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VII. Armee-Rorps. 








Todt ober in Folge 









der Verwundung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geftorben. 
Stäbe und Truppentheile. 85 © | 25, | 25, B&, 
ala lea | a | ea Islenma | SS | 
i6te Inf.-Divifion, | 
Stab der Divifion .. . . . — — 1 —-| — — — I — —— 11 
— Hohenzoll. Fl. 
32ſte Inf.⸗) Regt. Nr. LO 5 17 1112 73 —— * 171 941 
Brig. Ates Thür. Hf⸗ | | 
Regt. Nr. 72 16 | 2207 31 20 | 569 1 — I — | 63—| 36 | 852 | 3 
a Rhyeiniſches Huſ.⸗Regt. 
een — — | 2] — 1) 3 — — — — 145 
Be ah Abtheil. Kheinifchen i 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8... 27) 1) 41 371 — BAR 2| 48] 64 


Summa en Se — 77 7 0T7TT TI I17077 
vertuft des VIIL aan |24al sl as |osı ul _ lorl-t ss |o9s [7a 
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Kamentliches Berzeichniß der gebliebenen foWwie der verwundeten Offiziere, 
Dfftzierdienftthuenden und Aerzte, 


Stäbe unb Truppentheile. 


Zobt ober in Folge ber Berwundung 


geftorben. 


Verwundet. 





Hohenzoll. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 40. 


4te5 Thüring. Inf.-Regt. 
Nr. 72, 


Zie Fuß⸗Abth. Rhein. Se 
Art.-Regts. Nr. 8 








1) Ober Frhr. v. Eberftein. 
2 Hptm. Örundner. 

3) + Frhr. v. Blomberg. 
4) Sec-8t. v. Ölafenapp. 

5) Bice⸗Feldw. Gaß. 


1) Oberſt v. Helldorff. 

2) Major v. Oertzen. 

3) Hptm. v. Hanſtein. 

4) Br.2t. v. Alvensleben. 


5) @ec.-8t. v. Boemcken. 


) MüuückJ. 

) + Balld. 

9) - Bertram II. 
9) +» Gtedefeldt. 
10) =» Sacob. 
1)» Weſtiphal. 
12) Gottheiner. 
13) Rüd IT. 

14) Bart ⸗Fahnr. Bode. 
15) . v. Boſſe. 
1) ⸗ Witte. 


1) Sec-tt. v. Metzen. 


1) Pr.⸗Lt. Garrelts. 


2) Sec.Lt. Goldſchmidt. 
3 ⸗v. Felbert. 
) -  Hälfen. 

5) = Sobft II. 

9) = Hernens. 

) = Miticher. 


8) Port.Fähnr. Hammenftede. 


9) ⸗ v. Treuenfeld. 

10) Frhr. v. Hu⸗ 
noldſtein. 

11) Bice⸗Feldw. Lempertz. 

12) Steinfort. 


1) Hptm. v. Bentivegni. 


Frehtag. 

3) - Menningen. 

4) Pr.=tt. Schr. v. Steinäder 

5) = dv. Zedtwitz. 

9) = vd. Meibom. 

7) Sec.-2t. Lambert. 

I) - Eifelt. 

) - Baumgarten. 

10) - Gropius. 

1). d. Keflel. 

12) Chrenberg. 

13) + Bertram. 

1) + Gauterteig. 

15) Hollmig. 

16) Port, -Fähne. Gr. v. Eine 
fiedel. 

17) . v. Loſiusky. 

18) . Lüdke. 

19) Unteroffiz. Kaupiſch. 

20) + Smalian. 


1) Hptm. Hamnter, 
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IX. Armee-Korps. 





Zobt ober in Folge 









































der Verwundung Berwunbet. Vermißt. Summe. 
geftorben. 
2 ei | 2 2& | | 
Stäbe und Truppentheile. =3s 385 "85 Fr 
E38 5 |, |E88 8 i #5 |,82:| 8 |, 
BER 5 |8 |EER E |2 BER 3——— 5 | 2 
ma ıs sa | = 6a | 3 |& 10a Ela 
18te Inf.-Divifion. I | | 
re 2tes Schlef. Ören.- | | 
Brig. Regt. Nr. 11 17 | 339 —| 24 | 750 !—! — | 30! 1] 41 | 1119 1 
Summa:| 17 339 —| 24 | 750 I — | — J 1] 41 | J 1 
Großherzoglich Heil. | | 
(25ſte) Divifion. 
1fte3 Inf.-Regt. | | 
A9ſteInf.«) (Leibgarde)...[— ! 13 1 — | 311 —| — || — 47 1 
Brig. )2te8 Inf.-Regt. | | | 
(Großherzog) .| — ”"—| 118 — — 23—-| 1 | 27 — 
Abtheilung der Feld - Bat- Bu | 
terien (2te ſchwere Fuß— | 
Batterie) .......... — | —| 1— 11—|— I — ı1 
Summa:[ — 1209| 2 11 3 1—1—! 231-1 1|I 52 





Oejammtverluft des IX. 
Armee-Rorps: ir | 350) | 25 | 803 _| — | 32 ı 42 1194) 3 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen ſowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aerzte, 





Stäbe und Truppentheile. 





Todt ober in Folge der Verwundung 


geftorben. 


Berwundet, 





2tes Schleſ. Ören.-Pegt. 
Nr. 1I11. 


2tes Inf--Regt. (Groß- 


herzog). 





1) Oberft v. Schöning. 

2) Major dv. fing. 

3) Hptm. d. Lobeck. 

4) Pr.-2t. Küper. 

5) = dv. Wieſe- Kayfers 
waldan. 


9) - dv. Werber. 
n v. Wilamowitz. 


I = dv. Wallhoffen. 
9) Sec-tt. v. Colomb. 
1) +  Neuber. 

1) = 'v. Eberk. 


2) -  v». Stodhaufen. 
v. Tſchirnhaus 11. 
14) Dierks. 

15) Bart Fähnr. v. Hippel. 

1) =  Ripfe. 

17) Bice⸗Feldw. Ungelenf. 


1) Db.-8t. v. Klein. 
2) Hptm. Windler. 
I) - dv». Seemen. 
4) Pr-8t. v. Donge l. 


) - vd. Merdel. 

) - Gr. v. Rittberg. 
7) Sec.-2t. Kühne. 

I) = 1. Dresky. 

) = vd. König. 

1) Felſcher. 

1) »  Kinle. 


2) - 1. Sydowl. 
13) Boeitger. 


1) -  Dumreicer. 

1) - Gamer. 

i) -  SIanfen. 

17) = Beder. 

18) Port.-Fähnr. Gr. v. Moltke J. 
19) ⸗ Gr.v. Moltke II. 


20) Bice⸗Feldw. Tietz. 
21) . Kretſchmer. 


22) ⸗ v. Rottkay. 
3)» Lange. 
24) . Burdhardt. 


1) Sec.»2t. Krauß, 
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X. Armee-Rorps. 


Todt oder in Folge , 
der Bermunbung Bermunbet, Vermißt. Summa. 








geſtorben. 
38 ee 38 2& 
Stäbe und Truppentheile, 258 35.5 ESs 55% 
338 . 222 . #5 „| |r2® 
23 8 |,|883 8 | „1288 8|,|j822 8 |, 
vw .22 — ne u. 3 
Eee 5 | SE | ee Ele 5 | 8 
* — 3 — N) Si» Ss — 
CE ESCHE RC BE: 
General- Rommando. . General: Sommandoı «| — | — [| — \-| | — | 1 Senerat- gonmmando.. 1-1 |< | 1-11 1 — | 1 


19te Inf.-Divifion. 


Oſtfrieſ. Inf.- 


Kegt. Nr. 78 4 — | 32| 1) 32) 625) 7 


199 5528| 394 1 


und 1 und 
i; Hi 
Oldenb. Inf.- 
Regt. Nr. 91 | 13 | 126| 11 13) 264 21 — | 13] 1] 261 4083| 4 
Stab ner Dig. — — 11 1 — 32 —-|—--1 1 —|3 
38fte Inf.- 3te3 MWeftphä 
Pri Inf Rat. Rr.16| 27 | 526) 15| 21 7871 11423 49| 1736| 16 
g. 8tes Weftphäl. 
InfRgt Rrsz7) 6366 517 422 — — | 18] 28 806 5 
und und 
1 af. 1 uff. 
1fies Hannor. Drag.Regt. Ant Arzt 
ren — — | | 10] 6 — — | ala 10 14 
ie ut Abtheil. Hannov. 
Feld⸗Art.Regts. N. 101 — | 13] 31] — 31 9 — — — — 44| 40 
2te Feld-Bion.-Kompagnie 
X. Armee-forp8 .... . 11 — I—| — 5 1 — —— 1 51 
Zte Feld-Pion.Kompagnie 
X. Armee-Korps.5.. — — — — 31 —|— | —1-| — 3 — 
Sanit.-Detahement Ar.1il — I — |—| 1! 2-I-|-H 4 ao 


und 
3 Aſſ.⸗ 


Summa: 5T 12350 64| 81 | 1918| 22] 1 |486 4 153 “ Summa: | 51 |1230| 64] 81 | 1918 22] 1 |486] 4| 133| 3634] 90 
Aerzte 
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Todt oberin Folge , 

ber VBerwunbung Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorben. 

ma n N v 

= 24 2: au 
* 53 u m : 
Stäbe und Truppentheile. 554 ES, E55 SE. | 
22 „EA . EA. SER 5 

28 KEN & 509 Ka . Ss = es = . 
- = 2 — Ps m — e 1% — PH 

ge 58 ee Eee Eee | $ 

la je ka la JeeR lalake ls je 


39fte Inf.-)Inf.-Agt.Nr.56| 14 
Brig. )3te3 Hannov. 
Inf.⸗Rgt. Nr.79 


4tes Weſtphäl. 





40oſte Inf.) Inf-Rgt. Nr. 171 2 7 4 46 — — —— 6 53 3 

Brig. Braunſchw. Inf. 
Ra || 3— 8—— a 1— 

Sannon. Yäger- Bataillon 
Nr. 10.......... — 3 — 1 71-1 —- | —|—| 1 10 — 

2tes Haunov. Drag.⸗Regt. 

N.16 . 222er 1 3 17 3 16| 6 — 3120| 4 22 43 

2te zu. Abtheil. Hannov. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10] — | 13] 321 5 26 11 —|—-\- 5| 39 43 
cSumma 19 | 281] 64] 44] 831 | 21] — | 56/20) 63| 11681105 





KRorps-Artillerie. 


Stab der Korps-Att.. 
Reit. Abth. Hannov. Feid⸗ 


20ſte Inf.Diviſion. 
7tes Weſtphäl. 
Art.⸗Regts. Nr. 10 (Iſte 


























3te reit. Batterie). .... — — — 2% 63 85 
und | 

Ste Fuß-Abtheil. Hannov Ye 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 10] 1 | 18 Tal a Si mol 3 751 8 
—"Summa:] 2 | 31118] 4 11251 — | —|—| 6| 143169 

und 

| ı af. 

Arzt | 

Gefammtverluft des X. Armee⸗Korps. 

General-Rommando ... — | — — 1—| —— — —| 1 
19te Inf. -Divifion .... 51 1230 64 a 1918| 22] 1 |486| 4 133) 3634 90 
20fte Inf. -Divifion . oo. 19) 281 64 831) 211 — | 561201 63| 1168105 
Korpg-Artilerie ..... 2 sılııs rn 112 51] — | —— 6| 143169 
Summa:| 7211542!246| 129] 2861| 95] 1 |542124| 202] 49451365 

—7 uff. 

Aerzte erste 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten ſowie der vermißter 
Dffiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte. 





Stäbe und Zruppentheile, 


Todt ober in Folge der Berwunbung 


geftorben. 


Bermunbet. 





Oſſtfrieſ. Inf.Regt. 
Nr. 78. 


Oldenburg. Inf.-Regt: 
Nr. 91. 


1) Pr.Et. Pratſch. 
2) Sec-tt. J qrenfett. 
3) ⸗ Koch. 


) - Gidernann. 


1) Oberſt v. Kameke. 
2) Hptm. Gether. 

3) Pr.-2t. Tenge. 

4) = dv. Bonin. 
5) Sec.-2t. Scholtz. 


) = od. 

n =» dv. Bültzingslöwen. 
) = MWieben. 

99 = Wallroth. 


10) Bort.-Fähnr. d. Randow. 


1) Oberſt Frhr. v. Lyncker. 
2) Major v. Runckel. 


3) ⸗Mattern⸗ gen. 
v. Breuß. 
) =» 9. Wins. 
5) Hot. Rumland. 
6) Bartenwerffer. 
2 v. Benningſen. 


8) = dv. Rheinbaben. 
9) Gronemann. 
10) » dv. Pentz. 

1) v. Kiſtowsky. 
12) Pr. “2 v. Nimptſch. 
13) = vd. Diemar. 
1) -  Braufewetter. 
15) - Dd, Fromm. 

16) Sec.stt. v. Hake. 

17) v. pen, 


3) - 2». 

9) - dv. L'Eſtocq. 
2) »- vd. Bulle. 
21) -  WBielke. 

2) = Milthaler. 
3) - Saempffel. 


2) - Mantel. 
) - Sobelmann. 
26) = eisler. 
27) Port.-Fähır. v. Coffrane. 
28) ⸗ Hasbach. 
Anßerden:: aſſiſt.Arzt Dr. 
Schlüter. 


1) Major v. Kienitz. 
2) Hptm. Sud. 


9) - 
4 = Solbicmitt, 
5) Pr.⸗et. Wolf. 


6) Sec.-8t. vd. Thümen. 


N = vd. Weddig. 
3) =  Donige?. 
) =» Somme. 
10) ⸗ Boffe- 
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Stäbe unb Truppentheile, 


Zobt oder in Folge der Verwundung 
geftorben, 


Verwundet. 





Oldenburg. Inf.Regt. 
en 


Stab der 38ſten Inf.-Brig. 
Ztes Weftphäl. Inf.-Regt. 
Nr. 16. 


8tes Weftphäl. Inf.-Regt. 
Nr. 57. 


11) Vice⸗Feldw. Rößler. 
12) . Bunnemann. 
13) - Mojen. 


12) 
13) 


1) 
1) Oberſt v. Briren. 


2) Hptm. Frhr. Schoulg- 
v. Alcheraden- gen. 3) 


de Terra.) 9 
3) - Mebes. 5) 
) = vd. Arnim J. 6) 
) =» Scholten. id) 
6) Pr.-8t. Wenborne. 8) 
7) + Gr.v.Öluszezewsfi.| 9 
5) = v. Arnim II. 10) 
) Schmitz. 11) 
10) Sec.»8t. Unruh. 12) 





1) = Frhr. v. Eynatten. |13) 
12) = Schroeder. 14) 
13) Ulrich. 15) 
1) =  Heidfied. 16) 
3) - Gchwark. 17) 
1) = Ribbentrop. 18) 
1m) =  Borwerd. 19) 
18) Schr. v. Hanftein- 120) 
Knorr. 
19) =» Gruner. 21) 
2) - Engelhard. 
21) -  Dornauer. 
2) = Riedel, 
23) -  Röppelmann. 
24) Port.Fahnr. Frhr. v. d. Bord) 
25) Vice⸗Feldw. Brackelmann. 
%) s Leopold. 
27) . Perron. 
1) Ob.Lt. v. Noel. 1) 
2) Bı.-2t. Ehrhardt. 2) 
3) Cec.-2t. Weinhagen. 3) 
4) =» Lindner. | 4) 
5) Bort.-Fähne. Dittmer. | 9) 
6) Bice-gelbw. Thiel, 6) 
7) 
ö) 
9) 
| 
| 10) 


11) Sec.-2t, Schmidt. 


-  Köhrßen I. 
- MWillid. 


Sen.:Major v. Medell. 


1) Major v. Kalinowski. 
2) Sptm. d. Lieres- u. Wilkau. 


-» Bruns. 
Schultze. 
- vd. Borell⸗du Vernay. 
ee Hoevel 
tt. Frhr. v. Hoevel. 
Öseföen. 
Thurmann. 
v. Zaſtrow. 
Mohs. 
Ziehen. 
Schrader II. 
Schmiedin 
Wolff J. p 
v. Arentsſchild. 
Wiegand. 
de la Corbière. 
Friedrichſen. 
Bice Feldw. Schulte— Froh⸗ 
linde. 


S 


> 


v 


v 


Na 


Flottmann. 


(Bermißt: Sec.Lt. Simmers⸗ 


bach.) 


Hptm. Bethge. 


- Schr. v. Bernewitz. 
Tuebben. 
Pr.-2t. v. Neree. 
. ae 
Sec.-2t. Hoeni 
Schreiber. 
- dvd. Arnim. 
- Bar. v. Schimmel- 


mann l. 
- Fink vd. Fintenftein. 
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Stäbe und Truppentheile. 





Todt oder in Folge der Verwundung 


geftorben, 


Verwundet. 





8tes Weſtphäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 57. 


1ftesBannob. © .Drag.-Regt. 


ꝛiedold⸗ Pion. —* 
X. Armee⸗Korps. 
Sanit.-Detahement Re. 


1) Port -Fäpnr. Rothert. 


11) Sec». Hunäus. 

2) Vangheineken. 

13) ⸗vr. d. Mülbe. 

14) Port.Fähnr. Flügge. 

15) Vice⸗Feldw. Loeffler. 

16) - Wagner. 

17) Unteroff. Hülsmann. 
Außerdem: Aſſiſt. Art Dr. 

Freſe. 


AſſiſtArzt Dr. Schultze. 


1) Rittm. v. Zeſchau. 





7tes Weſphab Inf.⸗Regt. 


Ztes Hannov. Inf.⸗Regt. 
Nr. 79. 


1) Major v. Ziehlberg. 


14) Vice⸗Feldw. Verſen. 


2) = vd. Hennings. 
3) Pr»2t. Neuendorff. 
) Gropoſchuff. 
) ⸗ v. Day Radlitz I. 
9% - Graffl. 

7) Sec-tt. Schirmer. 
J) + Kohl. 

9) ⸗Bechem. 
10) - Ballauf. 
1) - am Ende. 
12) + Biermann. 
13) - Boo2. 


1) Pr.»2t. Credè. 


2) Sec.-tt. Madenfen. 


1) Hptm. Effnert. 
2) ⸗ vd. Monbart II. 
3) Pr.-2t. Brenken J. 


) = Brenfen Il. 
5) Sec.-2t. Donant. 

9 Aunger. 

2 - Koll. 

) + Diedinann, 
) *. Meyer. 

0) - Graf. 

1) =  Maerfer. 

12) Bice-Feldw. Paſſauer. 
13) = Hanfen. - 
14) ⸗ Hager. 


1) Major Baron v. Steinäcker. 
2) Hptm. Cornelius. 


3) + 1». Boſſe. 

4) - v. Schönfeldt J. 

5) Pr.⸗Lt. v. Hehdebred. 

9) - Niemeyer. 

7) Sec.t. Schmelzer. 

) + Teetsmann. 

) - Schön. 

1) = vd. Ehrenftein. 

1) -  Radod. 

2) -  v. Nedtrig-Stein- 


kirch. 
133) - he 
4) ⸗ eld. 
1) ⸗Flügge 
19) Bice-Feldw, Bartmer. 
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Stäbe und Truppentheile, 


Todt oder in Folge ber Verwundung 


geftorben Verwundet. 





Ates Weſtphäl. Inf.-Regt. 
Nr. 17. 


Braunſchweigeg Inf.⸗Regt. 
Sanno), Siger- Bat. 
2te8 Hann. Ding, Regt. 


2te Fup-Abtheil. Hannov. 
Teld-Art.-Negts. Nr. 10. 


KRorps-Artillerie. 
Gtab. 


Reit. Abth. Hannov. Feld- 
Art.⸗Regts. Nr. 10 (Lite u. 
öte reit. Vatterie). 


Zte Fuß-Abtheil. Hannov. 
Feld⸗ArtRegts. Nr. 10. 





1) Sptm. Waldf chmidt. 


1) HGptm. v. Großmann. 
2) Bice⸗Feldw. Weißmüller. 


2) Ppr.Lt. Trip. 
3) = Bliedung. 
4) Bice⸗Feldw. Wegmann. 


1) Pr.-2t. Otto II. 
1) Sec.⸗Lt. Bar. dv. Kirchbach. 
1) Ob.Lt. v. Waldow. 


2) Rittm. v. Morftein. 
3) Sec-tt. v. Mob. 


1) Sec.Lt. v. Koblinski. 


1) Hptm. Burbach. 

2) Pr.-2t, Stolterfoth. 

3) Sec.Lt. Bachmann. 

) »- vd. Grumbckow. 
3) » Bulius, 





1) Hptm. und Borftand ber Feld» 
Intendantur Lenz, aggr. dem 
sten Weftphäl, Inf.-Regt. Nr. 16. 
1) Br..2t. Rückheim. 
2) Sec.-&t. Bluhm. 
Außerdem: Aſſiſt.-Arzt Dr. 
Moritz. 
1) Sec.»2t. Schellhaas. 1) O6.-2t. Cotta. 
2) Scc-2t. Barnovee. 
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Garde-Ravallerie-Divifion. 








Todt ober in Yolge 












der Verwundung Berwunbet, Bermißt, Summa. 
geftorben. 

282 Fr Fr 22 

Stäbe und Truppentheile, 35% Su Een 35% 

232 van . 253 >22 . 
= = = Pr 

223 = ss ESS |. BI = = 21228 = R 

BER 5 | 8 jEER) 5 | 8 jEERT E 2 IEE* sı®8 
” ud hen Km — 








Zte Garde-Kav.-⸗Brig. 


1ftes Garde-Drag.-Regt. .. | 9 17 2041 A| 60 — 1| 5414182 204 
2te3 Garde-Drag.-Negt. . . 3| 12 105] 3| 92] 45) — ! il 6 | 115| 150 


Art.⸗Regts. (Der Brigade 


ifte reit. Batt. Garde-Feld- 
zugetheilt.) - — 3 — 3 4 — | —I-| -- } 7 
| 
Sunma und Öefammtverlujt 
der Garde-Kav.⸗Div.... 1 12 | 29) 312] 7 155 49| 1 | 161—| 20 | 200] 361 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten fowie der vermißten 
Offiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte. 





Stäbe und Truppentheile. 


Zobt ober in Folge der Verwundung 


geftorben. 


Berwmunbet. 





1fte3 Garde-Drag.-Kegt. 


2tes Garde-Drag.-Regt. 


1) Oberft v. Auerswald. 
2) Major v. Kleiſt. 
3) Rittm. Graf v. Weftarp. 


) =» Heimih XVIL 
Prinz Reuf. 
5) = Graf dv. Wesdehlen. 


6) Pr.=2t. Graf v. Schwerin. 

7) Sec.-8t. dv. Tresckow. 

) = Graf zu Solms- 
Sonnenmalde. 

9) Port.Fähnr. v. Tresckow. 


1) Oberſt Graf Finck- v. Fin— 

ckenſtein. 
2) Kittm. Benedendorff-v. Hin⸗ 
| denburg. 
3) Butt. v. Szerdahelyi. 





2) Br.-8t. v. Rohr III. 
2) Sec-tt. v. Kröcher. 
) = Graf v. Strachwitz. 
-  Botho Graf zu 
Stolberg⸗Roßla. 


(Bermißt: Bort.-Fähne. Graf 
v. Baſſewitz⸗Behr.) 


1) Pr.-8t. Frhr. v. Wrangel, 
2) Scc.-2t. p. Czettritzʒ⸗Neu— 


hauß. 
) = v. Fiebig-⸗Angelſtein. 
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5te Ravallerie-Divifion. 

















er —S e Verwundet. Vermißt. Summa. 
geſtorben. 
— 88 — ai | 
Stäbe und Truppentheile, 3% 38% 55 $ 55. 
ala pala | pa lal2 87 
ilte Kav.-Brigade. 
Stab der Brigade ....|— I — I —| 2 — — I — — —| 2| — | — 
Weſtphäl.Kür. Regt. Tr.d ı1|l 1 501 51 283! —-1-—| 3 6 6| 42 56 
Iſtes Haunov. Ulan.-Regt. 
Nr 13 ......5. 1 9 24 5 35 19 —| 6) 18I 6 |) 50) 61 
Dlbenbing. Drag. Regt. 
Pr. 19... 22000. 4) 101 —!8| AM —1I—| 9 12 1113| 95 


Summa:] 6 | 301 741 20 | 157) 19] — | 18] 119] 26 | 2051212 


12te Rav.-Brigade. 


Stab der Brigade... .| — | — 1 1)|-I—-|—-|-|-|11|1—-| 1 
Magdeb, Kür.n-Regt. 

Tr 7T. ..... 31 551 —41121 251 — 13 184| 71189209 
Altm it Ulanen = Regt. 

Nr. 16.2.2222... 2| 511 172] 6 | 104 28 2 | 19) — | 10 | 174/200 
Shlen.- Do Drag.- 

Hegt. Nr. 13 ...... 1 4 21 6 Ad 3557 — | SI 18 71 861 65 








ur 6 | 1101 185] 17 1299| 881 2 | 40) 202) 25 | 449 475 


13te Rav.-Brigade. 





























Stab der Brigade....— I — | —- | 1|1— 2 — — —521—2 
Magdebuts. Huſ.⸗ Regt. 
Nr. 10......... 100 4| 22 1331 — 4 15 5| 28 38 
2. Beil Huf. -Regt. | 
......-.. 181 1 15 — | — I—| — 1 21 18 
Braune Hul.-Regt. | 
......... — al 21 68 — — 114 — | 2, 8A 74 
Summa:| 1| 151102] 8 ” 15| — | \ \ 9 | 1381132 
ifte reit. Batt. Magdeb. | 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 41 1 5) 211 1 2 5 —|—|—| 2| 17 36 
2tereit. Batt. Hann. Feld- 
Art.-Regts. Nr. 10.. — 6 471 —-| 55 — I-1— 1-1 24 47 
Geſammverluſt der 5ten | | | | | 
Kavd.-Divifion: 14 | 166 aoo| 46 | 588| 137 62 | 830,902 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten ſowie der vermißten 
Offiziere, Offizierdienſtthuenden und Aerzte, 








Stäbe und Truppentheile 


Todt oder in Folge der Verwundung 


geſtorben. 








Verwundet. 





Stab derilten Kav.-Brig. 


Weſtphäl. Kür.-Kegt. 
N» Nr. A. 3 


Iſtes Hann ‚Ulanen-Kegt. 
Nr. 13. 


Divend. Drag.-Kegt. 
Nr. 19, 


Stab der 12ten Rav.-Brig. 


Magdeb. Kür.-Negt. 
Ne. 7. 


Altmärk. Ulanen-Negt. 
Nr. 16. 





1) Sec.t. v. Schäfer-Bott. 


1) Saft v. Schad. 


2) Pr-tt, Zedelius. 

2) Sec.-tt. v. Luck II 

) = Graf v. Lüttichau. 
vd. Unger. 


1) Rittm. Meder. 
2) Sec.-tt. v. Ploet II. 
3) = Graf Sierftorpff. 


1) See.-2t. Frhr. v. Roman. 
2) =» vd. Gellhorn. 


1) Pr.-2t, u. Brig-⸗Atj. v. Mars 
Schall vom 2ten Pomm. Ulanen- 
Negt. Nr. 9. 

2) Sec-Lt. Jonanne, vom iſten 
Hann. Ulan.Regt. Nr. 18., kom⸗ 
mandirt als OrbonnanzDifizier. 


1) Rittm. v. Liebermann. 

2) Pr.⸗Lt. Graf v. Korff— 
Schmiſing. 

3) ⸗FIrhr. v. Lilien. 

) = dv. Buttlar. 

5) Sec.-tt. v. Alt⸗Stutterheim. 


1) Major dv. Buddenbrod. 
2) Br-tt. v. Colmar. 

3) Sec,-8t, Frhr. v. Grote. 
4) v. Almeida. 

v. Wedell I. 


1) Kittm. vd. Luck J. 


|9 Put. v. d. Oſten. 


8) = Frhr. v. u. zu Egloff⸗ 
ſtein. 
4) Sec.Lt. v. Toll. 
5) =». Alten. 
: Icon. 
) =» Kameke. 
) . dd Marwitz. 


1) Sec... u. Brig.⸗Adj. d. Klitzing 
von Rhein. Drag. est Nr. 5. 


1) Rittm. v. Heifter. 

2) Bett. v. Branconi. 

3) Exec... Laurent: Campbell 
of Eraignifh. 

Frieſe. 

V Rittm. v. Porembsky. 


2) Pr-2t. v. Schmidt. 
3) Sec.Lt. dv. Richthofen. 


) = 
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Todt oder in Folge der Verwundung 


S:äbe und Truppentheile. 
geftorben. 


Berwunbet, 





Altmärk. Wlanen-Kegt. 
Nr. 16. 


Sclesw.-Holftein. Drag.-| 9 P.-t. Rogalla- v. Bieber- 
Regt. Nr. 13. ſtein. 


Stab der 13ten Kav.-Brig. 


Magdeb. Huf.-Regt. | D Major v. Hertell. 
Nr. 10. 


2tes Weftphäl. Huf.-Regt. 
Kr. 11. 

Braunfchweig. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 17. 


ifte reit. Batt. Magdeb. | 1 Pr-et. Frhr. dv. Türcke. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4. 


4) Sec.» Burchardt. 
5) = Pramer. ' 
) = Rovdan. 


Bermißt: 1) Major d. d. Dollen. 
2) Sec. &ı. Vogt. 


1) Pr.-8t. v. Schaumberg. 
2) = 1». Mündhhaufen. 
3) Sec.-tt. Lüttich. 

) = vd. Zychlinski. 

5) = Hanenfd). 

9) =  Cihardt. 


1) Br.-2t. u. Brig.⸗Adj. d. Goetz, 
vom Magbeb. Drag. -Regt. Nr. 6 


1) Sec.-2t. v. Trotha L 
2) = Braune. 

3) =» Diebe. 

4) Vort.⸗Fähnr. v. Kryger. 


1) Sec.-2t. Feldt. 


1) Ob.⸗Lt. v. Rauch. 
2) Pr.-2t. Dedekind. 


1) Sec.⸗Lt. Demler. 
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6ie Die ee 


Zobt ober in VE 





der Verwundung Berwunbet, Bermißt. Summa. 
geftorben. 
2 88 2 88 
Stäbe und Truppentheile. ass Ass Ass Se 
Zee 5 ee 5 | 2 ee: |$ je |? 
aa IEsIz ma IS ISmaA | 5 | & 
14te Rav.»Brigade. 
Stab der Brigade ...- | 11) — I — | — | — | - |)-|1—-| 1 — — 
Brandenburg. Kür. - Regt. 
(Raifer Nikolaus I. von 
Rußland) Nr. 6. — || 41 6 5 —|1—|I—| 1 6 9 
Iſtes Brandb.Ulanen- Regt. 
(Haifer von Rußland) 
Nr. 3.......... 18241 1 14 201 — — 24 2 22) 68 
Salem. „polftein. Ulanen- 
Regt. A 15 ..... — 5 181 3| 24] 21 — | 5i—1 3| 34 30 
Summe: | 2/13] 46 5) 441 31 — | 524 7] 62107 
15te Rav.-Brigade. 
Stab der Brigade .... | — — ıı ı1l|-|-I-|-|i-| ı|l — 1 
Brandenburg. Huſ.⸗Regt. 
(Zietenfhe Huf.) Nr.3 | 351 133| 5) 8 — | 1121 —| 9 | 160) 133 
San, Holſt. Huf.-Regt. 
ern 1 6| 11) 2 27) 61 —|—[| 3 33] 72 
 — Summa: | #]57]145| 81115] 611 1 | 211 —| 13 | 193] 206 “ 1455| 8 | 115] 611 1121 — "m 206 
2te reit. Batt. Brandenb. 
Teld-Art.-Negts. Nr. 3 
(Öeneral- Feldzeugmſtr — | 5 Bl — | a 1 —-I——I— | WI 4 — 5 3 —-| 4a 13 —i—i—|—| 19 4 
Gefanmmtverluft der Gen [| | | 1°77777 777 TI T0TT | | | | | | 
Kav.-Divifion: 6 | 75] 214) 13 | 173) 116] 1 | 26) 24 20 274 354 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten ſowie der ver⸗ 
mißten Offiziere, Offizierdienſtthuenden und Aerzte. 





Stäbe und Truppentheile. 


Todt oder in Folge der Verwundung 
geftorben. 


Berwundet. 





Stab der 14ten Kav.-Brig. 


Brandenburg. Kür.Regt. 
(Kaiſer Nikolaus J. von 
Rußland) Nr. 6. 


Iſtes Brandb. Ulan.-Regt. 


(Kaiſer von Rußland) 
Nr. 3. 


Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 15. 


Stab der 15ten Kav.-Brig. 


Brandenburg. Huf.-Regt. 
(Zietenſche Huf.) Nr. 3. 


Schlesw.Holſt. Huf.- 
Regt. Nr. 16. 


2) Gen.-Maj. Frhr. v. Diepen- 
broid-Grüter. 


1) Vicewachtm. Bockelmann. 


1) Oberft v. Zieten. 
2) Rittm. v. Grimm. 
3) Sec.-tt. v. Klencke. 


1) Sec.et. Frhr. dv. Lachmann. 


1) Sec.⸗Lt. v. Stechow. 


1) Sec-tt; Wendler. 


1) Rittm. Brix. 

2) = v. Ploetz. 

3) Sec-tt. Helm. 

1) Sen-Maj. d. Rauch. 


1) Br-2t. v. Billow. 


2) = dv. Schaper. 
3) Sec.-2t. v. Witleben. 
%) = 2. Byern. 
5) ee: Mühlberg. 


(Bermißt: Sec.⸗Lt. v. Wedell.) 


1) Oberſt v. Schmidt. 
2) Pr.⸗Lt. v. Dürr. 
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Gefammt-Verluft 
in der Schlacht bei Bionvile— Mars Ia Tour. 





Todt oder in Folge 











der Berwundung Berwundet, 
geftorben. 

AIR S & 09a = 
III. Armee-Korps . | 9311770 461. 217 | 4668 

Außerdem: 
2Ob.⸗St.⸗Aerzte 

1 St.-Arzt 

2 Afl.-Xerzte. 
VII Armee-Korps 22) 244 34! 33 684 
IX. Armee-Korps. | 17| 359) 21 25 | 803 
X. Armee-Korps . | 7211542| 246 129 | 2861 
u. 4 Alf.-Werzte. 
Garde-fav.-Div. . 12) 29) 3121| 7| 155 
Ste Kav.-Divifion. | 14) 166) 429| 46 588 
6te Kav.-Divifion . 6| 75 21a 3 | 173 
Summe: 236418511698] 470 | 9932 

Außerdem: 
2 Db.-St.-Nerzte 

1 St.-Arzt 
i 6 Aſſ.⸗Aerzte. 





137 








116 
‚648 


49] 














Vermißt. Summa. 
85, En 
8232|. |285 8 
see E23 Eee 5 
aa |s|lz]a = 
— 1203| 5i 310 | 6641 

Außerdem: 
20b.⸗St.⸗Aerzte 
1 St.-Arzt 
2 Aſſ.Aerzte. 

40 | — 55 | 995 
— 32 11 42 | 1194 
1 542! 24] 202 | 4945 | 

u. 4 Aſſ.⸗Aerzte. 

1116 —1| 20 | 200 

2 | 761336! 62 830 

1126| 24 20 | 274 | 

5 19621390] 711 |15079 

Außerdem: 
20b. St.⸗Aerzte 
1St.«Arzt 
6 Aſſ.⸗Aerzte. 


Pferde 


“) 


3 
369 


361 
902 
354 
2736 
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Anlage 22, 


Berluftlifte für die Unternehmung gegen Toul 
am 16ten Auguſt 1870. 


IV. Armee-Korps: 





Todt ober in Folge 





der Berwundung Berwunbet. Bermißt. Summe. 
geftorben. 
er er 2 a 
Stäbe und Zruppentheile, E35 35, 385 35, 
ag ame JEeR Jelzen | & 
7te Infanterie-Divijion. 
Stab der Divifion ........ — — 1—|1-—|2] — —‚æc— —— 3 
2tes Magdb. Inf.⸗Regt. 
14te Inf.⸗ Nr. 27 2222.20. 2 20 4 A| 44 — 5 6 6916 
Brig. ) Anhaltiſches Inf.Regt. 
Nr. 93...7. 4|24|—!5| 814 — 44 9109 A 
und und 
1%. 1-4. 

n Arzt Arzt 
Weſtphäl. Drag.Regt. Nr.7 ..1— | — |—| — 11] — —æ— — 1— 
1jte Fuß⸗Abth. Magdeb. Feld-Art.- 

Negt. Nr. 4 (Iſte u. 2te Schwere, 

2te leichte Batterie)... . . . - —1—-|1-!1 11 — — 1 11 
Ste Feld-Pion.-Komp. IV. Armee⸗ 

BE ern — —— J J J 2— 
Summa und Geſammtverluſt des 

IV. Armee⸗-Korphs....... 6 44 511 129 9 — 9417 | 182114 
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Namentliches Berzeichniß der gebliebenen und verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Xerzte, 








Todt oder in Folge ber Verwundung 


Stäbe und Zruppentheile, geftorben, 


Berwundet. 





2tes Magdeb. Inf.-Regt. | Sec.-tt. v. Malkahn. 1) Major Joffroy. 
Nr. 27. 2) = Meil. 2) Hptm. Dammert. 
3 = Hoad. 
4) Sec,»2t. Müller. 


Anhalt. Inf.⸗Regt. Rr.93. |n Major v. Schwenler. 1) Ob.⸗Lt. Werner. 


2) Hptm. d. Broſy. 2) Sec.-8t. Hanke. 

3) Bicefeldw. Kasper. 3) = Frhr. v. Rechen⸗ 

) = Mühlphordt. berg I. 
4) = Herrmann. 


5) Vort.Fähnr. dv. Knoblauch. 
Außerdem Aſſiſt-Arzt Dr. 


Koermigk. 
1Iſte Fuß-Abth. Magdeb. 1) Port.⸗Fähnr. v. Michaelis. 
Feld⸗Art.⸗“Regts. Nr. 4 

(1fte ſchwere Batt.) 
3te Feld-Pion.-Komp. 1) Port.⸗Fähnr. Kemper. 


IV. Armee-Korps. 


Nachträge und Berichtigungen. 
I. 


In ber Franzöſiſchen Nusgabe dieſes Werkes find von Seiten des Neberfegerd, Hauptmann im Frans 
zoͤſiſchen Generalfiabe Coſta de Serda, einige ber biefjeitigen Angaben Über bie Franzöſiſchen Truppen durch 
folgende Zujäße ergänzt worben: 

S. 178, Zu ber dort befiublichen Anmerkung: 

nDie Brigade Septeuil war am 3. mit der Divifion Douay marfhirt und Hatte mit ihr zufammen 
bivonakirt; e8 fehlten berfelben die zwei Schwabronen des 11. Regiments.“ 

&. 180, Zu der dort befindlidden Anmerkung: 

„Die von den Bayern bemerkte Abtheilung beſtand aus den zwei Bataillonen des 74. Negiments, welche 
wefllih ber Straße bivouakirt Batten und ſich gegen ben zuerft bedrohten Punkt wendeten; fie wurden Tofort 
nad dem vehten Flügel geführt, um das 50. Negiment auf dem Geisberge zu unterſtützen. In Folge beffen 
traf der Major v. Ebner bei feiner Rekognoszirung in das Lauterthal Feine Truppen dort. Das 78, 
und 96, Regiment Hatten nicht Theil an der Schlaht genommen; die Maunfhaften diefer Regimenter, 
welche dad V. Korps zu Gefangenen gemadt hatte, waren Nachzügler.“ 

S. 193. Zu dem Abfchritte von Zeile 17—20: 

„Die Kavallerie ift nur bis an Riedſelz herangeritten und Kat ben Ort feldft nicht beſetzt. Das 3, Hu⸗ 
ſfaren⸗Regiment insbeſondere führte zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Rekognoszirung längs der Abhänge öftlich 
des Geisberges aus und ſtellte fi dann an dem Hohlwege, welcher von ben drei Pappeln nach Altenſtadt 
führt, auf. In dieſer Stellung vermittelte es die Verbindung ber zwei Gruppen, in welche bie Divifion 
geteilt war, wurde aber von dort durch bie Batterien beim Windhofe vertrieben und sing üßer ben Weg 

nach der Senkung zwifchen ben Kuppen 767 und 812.” 

©. 198. Zu ben Angaben in Zeile 2 und 3: 

„Das Jäger-Bataillon, welches der Kavallerie-Brigade Nanſouty zugefheilt war (S. 178) nahm nicht 
am Kampfe Theil, Einige Referviften, welche ſich bei dem Batailfon ftelfen wollten, waren mittelſt Eiſen⸗ 
bahntransport nach Weißenburg geſchickt worden, aber an der vorletzten Station ausgeſtiegen, als man das 
Kampfgetöſe vernahm. Dieſe Leute wurden ſpäter von dem 11. Preußiſchen Jäger-Bataillon gefangen 
genommen.“ 

S. 199. Zu den Angaben in den Zeilen 9 und 10: 

„Es waren dies Nachzügler und Leichtverwundete. Die Infanterie, welche auf den Höhen ſichtbar wurde, 

war ein Theil bes 36, Regiments, bad auf Wörth zu marſchirte.“ 
©. 199. Zu den Angaben in ben Zeiln 12 und 13 und S. 200 Zeile tu. f.: 

„Der Rückzug hatte nach folgenden Richtungen Bin flattgefunden: Das Tirailleur-Regiment, die Ka— 
vallerie und die Artillerie auf den Bergſtraßen von Pfaffenbronn, Kleebourg und „du pigeonnier“; bie 
Zrümmer der 2. Brigade, welche auf Bremmelbach zurücgebrängt worden maren, hatten Sulz über Birlen- 
bad, Keffenach, Memelhoffen und Retſchwiller erreigtz bon Sulz maren bas 74. und 50. Regiment nach 
Hagenau marfchirt, das erflere auf der großen Straße, das anbere iiber Oberbetſchdorf; am 5. Morgend 
wurben biefe Regimenter auf der Eifenbahn nach Reichshoffen befördert.” 


II. 


S. 179 enthält die Aeußerung, daß der General Ducrot, ald am 3. Auguſt Abends in Wörth bie Meldung 
vom Vorrücken ftarker feindlicher Kolonnen von Landbau her einging, ber Divifion Douay befohlen babe, 
nit nur bei Weißenburg ftehen zu bleiben, fonbern aud eintretenden Falls den Kampf anzunehmen, Aus 
einer vor Kurzem erſchienenen Broigüre des Generals Ducrot: „Guerre des frontiöres. Wissembourg. Ré- 
ponse du gensral Ducrot à L’etat-major allemand“ geht hervor, daß biefev General einen folden Befehl nicht 


gegeben, vielmehr In feinen Anorbnungen keinen befonderen Werth auf das Feftbalten von Weißenburg 
gelegt hat. Der Befehl an die Divifion Douay, bei und in Weißenburg Stellung zu nehmen, ift von 
- ben Marihall Mac Mabon beveitd am 2. Nuguft gegeben worden. 


III. 


S. 278, 3.80.u.: Bor „unverriätefer Sache“ ift einzufhalten: „mußte“. 3.20. u.: Hinter „Säge- 
Miüple” ift einzuſchalten: „ftattfend”, 

S. 286, 3. 12. Anſtatt „bei Bitſch“ muß es heißen: „gegen Bitſch“. 

©. 201, 3.150. u. Anftatt „VIII. Armee-Korps“ muß es heißen: „VIT. Armee-Korps“. 

S. 321, Die Anmerkung Hat auf Grund einer nadhtväglih eingegangenen Aufklärung nachſtehende Faſſung 
erhalten: „Ueberbracht von einem Adjutanten bed Regiments Nr, 74, welcher auf Anregung feines Negi- 
ments» Sommanbeurd von bem General v. Frangois ben Befehl erhalten Hatte, jenen beiden Bataillo⸗ 
nen, welde man von ber Höhe ſüdlich Drahtzug fah, die Richtung gegen ben Wefthang ber Spiderer 
Höhen anzumeifen. 


Unlagen. 


S. 129*. Es muß heißen: „a Fuß-⸗Abthl. Brandend. Feld-Art.“Regts. Nr. 3° anftatt: „1. Fuß⸗Abthl. ꝛc.“ 

S. 129* und 130*, Unter „Todt“ ift beim 5. Brandenb. Inf.-Negt. Nr.48 noch aufzunehmen: „Portepeefähnrich 
v. Randow“. , 

S. 132*, Inter „2. Verwundet, Infanterie Regiment Nr. 74° muf es beißen: Pr.⸗Lt. „Dobſchitzky“ anftatt 
„v. Wobſchitzky“, Sec-tt. „Meſſow“ anftatt: „Maſſow“. 

S. 133 *. Unter „1. Todt. Füſilier-Regiment Nr. 40° muß es heißen: Sec.⸗Lt. „Fühling“ anſtatt: „Früh⸗ 
ling“. — Unter „2. Verwundet“: Sec.⸗Lt. „v. Laſſaulx“ anſtatt: „v. Lafſaut“. 


Auf einzelnen Exemplaren be Planes zur Schlacht von Colombey-Nounilly iſt durch ein Verſehen bei 
den Bezeichnungen ber Franzöſiſchen Truppen, welche das Fort Bellecroix beſetzt Hatten, der Zuſatz „(Brigade 
Lapafſet)“ gemacht worden. Es waren die betreffenden Truppen bekanntlich Theile der Diviſion Laveaucoupet. 


Nachträge, Berichtigungen und Diudichler. 


Seite 232, 3. 11». o. muß es heißen: Das Iſte Bataillon anftatt „Das 2te 
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Bataillon”, 
233, 3. 3 und 4 v. o. muß es heißen: „In Mörth die Ate, bie, 6te, Tte, 
8te und Theile der 11ten Kompagnie Regiments Nr. 37.” 
389 auf ver Skizze muß es heiten „Pfaffenhofen“ anjtatt „Piaffendorf”. 
390, 3.8: Anſtatt „Lieutenant Kurz” muß e3 heißen: „Lieutenant Kurr.” 
390, 3.20: Anftatt „ein Zug Küraffiere” muß es heißen: „ein Zug 
Kavallerie”, 
391, 3.5: Anftatt „Zauterbach” muß es heißen: „Lauterburg.“ 


Anlagen: 


Seite 135* und 136*: Unter „Verwundet“ ift beim 2ten Oſtpreußiſchen Grena⸗ 


dier-NRegiment Nr. 3 noch aufzunehmen: BVice-Feldwebel Borbftaedt. 


Auf Seite 574 und auf dem Plane der Schlacht bei Vionville — Mars la 


Tour ift Das Auflreten von Bien Schwadronen bei einzelnen Franzöſiſchen Ka: 
vallerie-Regimentern erwähnt; es wird in diefer Beziehung auf die Anmerkungen 
Seite 16 und Anlage Seite 1* verwieſen. 


Die Berichtigungen und Zufäge zum erften Heft werden, da 


diefelben proviſoriſch auf dem Umfchlag des zweiten Heftes gegeben 
waren, hier nochmals angefchloffen. 


Seite 37, 3. 14 v. u.: Das 1fte Franzöſiſche Korps detachirte nad) Hagenau nicht 


“ ” v 


die Diviſion Raoult, ſondern die Diviſion Douay. Um dieſe Zeit 
(Ende Juli) ſtand die Diviſion Ducrot bereits bei Reichshoffen 
und hatte von hier aus Abtheilungen gegen die Grenze vorge⸗ 
ſchoben. Hiernach iſt auch Skizze 1 zu berichtigen. 

66, 3. 5 v. 0.: Statt Tauberbiſchofsheim lies Wertheim. 

97, 3. 18 v. o.: Statt belgiſche iſt zu ſetzen luryemburgiſche Grenze. 

103, 3. 11 v. u. lies: Demnach wurde am 29. Juli der I. Armee tele: 
graphirt, die Linie Wadern — Saarburg nit zu über: 
ſchreiten. 

107, 8.2 v. o. lies: Sn Folge eines Telegramms vom 31. Juli ꝛc. 


Anlagen: 


Seite 41°, Anmerk.: Statt Kriegs: Artillerie lies Korps» Artillerie. 

» 42* unten: Kommandeur der Stabswache beim III. Armee: Korps war 
Pr.-Lt. v. Lützow v. d. R. des Iften Brandend. Drag.-Regts. Nr. 12. 

:» 45%, 3. 15 v. o. lies: Pr». v. Reppert v. d. Gten Art.:Brig. 

:» 74°, Z3. 9 v. u.: Statt Total der Sten lies Total der Aten Kav.:Div. 

: 81%, 3.150. 0.: Statt Gen.-Maj. Gundell lies Oberſt Gündell. (Der 
jelbe wurde am 18. Januar 1871 zum Gen.⸗Maj. befördert.) 

⸗82* Anmerk.: Nicht eine Proviant- Kolonne des I., jendern nur ein De: 
tachement einer Proviant » Kolonne des II. Armee: Korps (nebſt 
einer Fuhrpark: Kolonne) war der Iften Kavallerie: Divifion über⸗ 
wiejen. 

s 8%, 3.8». o.: Statt Hauptm. v. Selle lies Hauptm. Preiniker. 

: 86%, 8.20. 0: Statt Pr.=2t. v. Roon ꝛc. lies Sec.-2t. Reichert von 
Brandenb. Füj.-Regt. Nr. 35. 

s %0*: Im Hauptquartier Sr. Königl. Hoh. des Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ift als anweſend Se. Hoheit der Herzog von Sachlen-Aften: 
burg nachzutragen. 
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